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\ 


Bei ver am 27. Dezember 1851 abgehaltenen 
Generalverfammlung des Ferdinandeums wurbe von den 
anweſenden Mitgliedern der Antrag genehmiget, vie von 
dieſer Anftalt bis zum Jahre 1847 herausgegebene Zeit- 
ſchriſt wieder fortzufeßen. Sie foll fünftig in zwanglofen 
Heften und nach Faͤchern in drei Abtheilungen erſcheinen. 
Der Beginn wird nun mit ‚Dee. hiſtoriſchen Hbrkeilung 
gemacht; der Verwaltuungsausſchuß ‚gläufte ſich den Dank 
aller Freunde der tiroliſchen Shih: zu. wpeitienen, wenn 
er ein ſchon durch mehrere Fahre” feinen Sammlungen 
einverleibted, bisher Durch Verhältniffe ver Deffentlichkeit 
entzogened Werk verjelben übergebe. ' Es behandelt eine 
der intereflanteften Epochen der Gejchichte Tirols, welche, 
ſo Bieled auch biöher hierüber erfchienen ift, noch immer 


weiterer Aufflärungen bedarf. Es iſt ein Augenzeuge, 
von welchen dieſe Darftellung herrührt; die Urkunden, 
auf melde fie ſich fügt, mehr als 600 an ver Zahl, 
befinden fih in ver Verwahrung des Ferdinandeums. 
Ihr Abdruck mußte unterbleiben, um das Werk nicht 
allzuſehr auszudehnen. 


Innsbruck am 29. Juli 1852. 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß 
des Ferdinandeums. 





Girsi 


im Sabre 1809. 


Nah Urkunden dargeftellt 


Doktor Joſeph Napp, 


iub. ©. k Gubernialrath und :Rärkipierpsokirator zu Küngerud, 
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Bei ver am 77. Dezember 1851 abgehaftenen 
Generalverfammlung des Ferdinandeums wurde von den 
anwejenden Mitgliedern der Antrag genehmiget, die von 
dieſer Anftalt 5i8 zum Jahre 1847 herausgegebene Zeit- 
ihrift wieder fortzufeßen. Sie foll fünftig in zwangloſen 
Heften und nach Fächern in drei Abtheilungen erſcheinen. 
Der Beginn wird nun mie“ ber hiſtoriſchen Wbrheifung 
gemacht; der Verwaltungsausſchuß ‚gtaußte ſũ i den Dank 
aller Freunde der tiroliſchen Shih: zu— peitienen, wenn 
er ein ſchon durch mehrere Jihie feinen Sammlungen 
einverleibted, bisher Durch Verhaͤltniſſe ver Deffentlichkeit 
entzogened Werk derjelben übergebe. ' Es behandelt eine 
ber intereffanteften Epochen ver Gefchichte Tirols, welche, 
io Vieled auch bisher hierüber erfchienen ift, noch immer 


weiterer Aufflärungen bedarf. Es iſt ein Augenzeuge, 
von welchen dieſe Darftellung herrührt; die Urkunden, 
auf welche fie ſich fügt, mehr ald 600 am der Zahl, 
befinden fih in ver Verwahrung bed Ferdinandeums. 
Ihr Aborud mußte unterbleiben, um dad Werf nicht 
allzuſehr auszudehnen. 


Innsbruck am 29. Juli 1852. 
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Die Geſchichte if eine aufrichtige Freundin. Sie fagt Man« 
chem daß, was ſich Keiner zu fagen getrauet. 

Nur in dem Wahren beflebt die Weſenheit ner Gefchichte; 
alles Uebrige it entweder ein Roman, oder ein Werk der Einbil- 
dung, oder bie Sucht zu verkleinern. 


Kornmann. 


Borwort. 


Die fpäte Drucklegung dieſes Buches Hat in den 
Zeiwerhaͤltnifſen und verſchiedenen Perſonal⸗ und andern 
Rüdfichten ihren Grund. 

Bon dem ſchon vor Jahren beendeten Manuſkripte 
kam ein abfchriftliches Cremplar in vie Bibliothek unferes 
Natlonal⸗Mufeums, welches, wie die Tiroler Zeitung (1852 
Rr. 18) fich ausdruͤckte, ver Verfafſer des Buches: „Das 
Mal Paſſeier, mit befonderer Ruͤckſicht auf Andreas Hofer 
und dad Fahr 1809° ſehr fleißig und mit einer Treue 
benuͤtzte, die ed nicht noͤthig fand, die Duelle zu citiren. 

In Folge wiederholter und mehrjeitiger Aufforberung 
eieint mm „Zirol im Zahıe 1809; At 3 Urs 
Innden vargeftellt“. Die“ "Snntgung; vaß vas Bei⸗ 
fügen mehrerer hundert Urkunden Ba: Wierk ungemein 
vergrößern und vertheuern müßte: bewog heit. Verfaſſer, 
bie ganze Urkunden⸗Sammlung iin Archibe bes Muſeums 
zu Innsbruck zu Jedermanns Einſicht niederzulegen. Er 
konnte ſich dieß um fo leichter erlauben, als ver weſent⸗ 
liche Inhalt aller wichtigern Urkunden ohnehin im Texte 
der Erzaͤhlung oder in den Anmerkungen vorkommt und 

dem Leſer dadurch von der Geſchichte nichts enigeht. 
— 


IV N 


Zwar find unzählige größere und Fleinere Schriften 
jeit Jahren her über den Krieg in Tirol von 1809 und 
einige erft in der jüngften Seit an das Licht getreten ; 
allein jener Unterrichtete mußte fich überzeugen, daß in 
venfelben gar viele Mängel und Merftöße gegen vie Ge⸗ 
Ichichte enthalten find, vie von den fpätern Autoren mei⸗ 
ftend, ohne alle Kritik, den frühern nachgefchrieben wurden, 
dag nur zu oft Phantafte und Dichtung darin eine Haupt- 
rolle fpielen und daß e8 den Verfaſſern weniger um bie 
Wahrheit, ald um eine anziehenve und Effekt machende 
Darftellung zu thun war. 

In Berüdfichtigung deſſen kann das vorliegende Buch 
weber als verfpätet, noch weniger als überflüffig angeſehen 
werben, weil dafjelbe durchaus als Quellenwerk behan- 
vet und vom Verfaſſer großentheild als Augenzeu- 
gen mit aller Freimüthigkeit bearbeitet wurne. Obne - 
Unbefcheivenheit dürfte es alfo wenigftend rückſichtlich feis 
ner, Treue, Wahrheitsliebe und Ausführlichfeit 
unter den biäher über dieſen Gegenſtand erjehlenenen Schrif- 
ten. eiie Srnugaineiie: gimfläge Beurteilung erwarten koͤn⸗ 
nen, — dert vn. ae ielche eine Gefchichte leſen 
wollen. * 
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Einleitung. 
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In dem Kriege des verhängnigvollen Jahres 1809 zwifchen 
Defterreich und Frankreich war das Recht auf Defterreichd Seite, 
was immer die franzöfifche Politik dagegen einwenden mochte "). 

Weder Eroberungsfucht, noch gereizte Zeidenfhaft- 
lichkeit, fondern einzig die Pflicht der Selbfterhaltung und 
Unabhängigkeit bewogen den gereihten und friebeliebenden 
Kaiſer Kranz zur Ergreifung der Waffen 2). 

Dieß mußten die Völker Europa’d erfennen, mußten es 
unter den Geipelhieben des unerfättlichen Welterobererd fühlen. 

Dennoch erhob fich für Defterreih nur Ein Land, cin 
Meines Land — Tirol und Vorarlberg. — Es erhob fi mit 
bemfelben Rechte, mit welchem vier Jahre darauf, 
nah deffen Beifpiele, ganz Deutfchland gegen fei- 
nen Zwingherrn und Frankreich aufftand. Sehr wahr 
und ſchön drückte fich hierüber der gefeiertefte unter den damals 
tebenden Sängern aus: 

Zirolerland, du Wiege meiner Ahnen, 

Sei mir gegrüßt! Du wurdeſt Oeſtreichs Stern, 

Zu leuchten auf des Ruhmes hehren Bahnen, 

Als Nacht die Bölker alle, nah und fern, 

Umfing. Sie blidten auf nach deinen Fahnen, 

Die du erhobft für deinen alten Herm, 
Für deine Sitten, Freiheit, heil gen Glauben, 
Und nicht gelang’8 dem Fremdling, fie zu rauben. 
1 


Ich ging mit ftolger Bruft in deinen Thaͤlern, 
Auf deinen fchneebegrängten Höhn umber, 
Und überall an deinen Siegesmälern 
Hob fie füch ftolzer, freudiger noch mehr. 
(53 war dein Muth, fo tugendfeft und ftählern, 
Der dich begeifterte zur Landeswehr, 
Daß fpäte Enkel noch, die nach ihm fchauen, 
Sich froh an ihm erheben und erbauen. 


Du gutes Volk, bewahre deinen Segen, 
Er blühe dir durch Himmels Huld ftetd neu; 
Du weißt wohl, Alles fei an ihm gelegen. 
Drum mögeft du auch Glauben, Muth und Treu’ 
Fortan in deiner Bruft mit Liebe hegen, 
So bleibft du ftetd beglückt, geehrt und frei; 
Ein Leitftern Allen, die aud frommen Trieben 
Das Edle, Gute, Schön’ und Wahre lieben! *) 


Wie nun ganz Tirol und Vorarlberg Defterreichd heiligen 
und gerechtem Panier fich freudig anfchlog, mußte ed nicht nur 
Frankreich, fondern alle feine Berbündeten anfeinden, und fo auch 
Bayern um fo unbedenklicher abfagen, als dafjelbe im Jahre 1805 
alle Pflichten gegen das deutſche Reich und fein Oberhaupt auf 
das Tiefſte verlegte, und das gegebene Wort, „feine Macht 
mit Defterreih zu vereinen", fo treulos gebrochen hatte“), 

Zudem ward die Krone Bayern, gegenüber Tirol, noch ins⸗ 
befondere des Friedensbruches von Preßburg befchuldiget, und 
dad Doll in diefer Meinung durch die an daffelbe ergangenen 
öfterreichifhen Aufrufe, vorzüglich durch das Aprilfchreiben des 
Kaiferd Franz aus Scheerding befeftiget, aber auch ungemein er- 
bittert durch die Mapregeln der neuen Regierung, welche fo ein- 
greifend, gewaltthätig und unzeitig waren, daß fie die Unzufrieden- 
beit aller Volköflaffen zum glühenden Haffe fleigerten, und die 
Allgemeinheit des Aufftandes, wie feine Beharrlichkeit, ſehr begreif- 
lich) machten. Die verfchiedenen öfterreichifchen Aufrufe kommen 


3 


im der Gefchichte vor. Dagegen erfchien ein bayerifched Proflam 
an die Bewohner ded Inn⸗, Eifal- und Eiſchkreiſes 
(do. 30. April 1809), welches alle Handlungen der Regierung 
zu rechtfertigen fich bemühte und gar feine Landesbeſchwerde be 
fiehen ließ, während doch ein fpäterer bayerifcher Aufruf an Die 
Bewohner Tirols (ddo. 27. Juni 1809) die Zuficherung 
ertheilte: „man werde alle Beſchwerden der Tiroler — ſelbſt ge⸗ 
„gen ihre Beamten — anhören, gleich unterfuchen und nach Recht 
‚und Billigfeit abthun u. |. w.“ 

Um untere geneigten Lefer in den Stand zu fegen, über die 
firhligen und politiſch⸗ adminiſtrativen Verfügungen der Töniglich 
bayerifchen Regierung ein kompetentes Urtheil fällen zu können, 
legen wir ihnen in gedrängter Kürze bie Thatfachen vor, und be- 
fchränken uns dabei auf Tirol, indem Vorarlberg ſchon im April 
1806 durch königliche Entfchliegung (ddo. 26. d. M. R.Bl. ©. 
199) von Tirol getrennt und mit der fchwäbifchen Provinz ver⸗ 
einigt wurde. 

I. 

Wenn es in der Welt kaum ein Land gibt, dem die katho⸗ 
life Kirche ihr Gepräge fo mannigfaltig, tief und fichtbar 
aufgedrüdt bat, wie Tirol; fo bereihtigen auch ſchon feine fehönen 
Gotteshaͤuſer und die zahllofen äußerlichen Zeichen des Ehriften- 
thums auf allen Wegen und Stegen, in Feldern und Wäldern, 
die Kapellen, Kreuze, Bilditöde u. dgl. zu dem Schluffe, daß die 
Herzen diefer Gebirgebewohner von wahrer Gotteöfurcht, lebendi⸗ 
gem Glauben und unerfhütterlicher Anhänglichfeit an die katho⸗ 
liſche Kirche, fowie an ihre Biſchöfe und Prieſter, Einrichtungen 
und Gebräuche ganz erfüllt find. Auch war zu allen Zeiten 
die religidfe Seite der Tiroler die empfindlichfte, und ihre Ber: 
kekung nie ohne Gährung und ſchädliche Folgen. 

Daber fanden die kirchlichen Reformen Kaiſers Joſeph IE. 
nirgends fo viel Widerſpruch und Widerfireben, wie in Zirol, und 
die Landesregierung mußte im Bollzug derfelben äußerft ſchonend 
zu Werke geben, ja in gar vielen Dingen durch die Finger fehen- 

1* 
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Kaifer Joſeph hat felbft kurz vor feinem Tode noch verordnet, „daß 
„dem Volke jene althergebrachten Andachtsübungen, zu welchen 
„daſſelbe nach feiner angewohnten Dentungsart befondered Zu⸗ 
„trauen hege, fortan geftattet werden ſollen.“ (Hofdelret vom 28. 
Ssänner 1790). 

Die in diefer wie in anderer Beziehung wahrhaft väterliche 
Hegierung ded Kaifers Franz machte Ihn dem tirolifchen Volke 
unvergeplich, ſowie die Trennung von Oeſterreich faft unerträglich. 

Um fo zuverfichtlicher hätte man erwarten follen, daß Bayern 
wenigftend in den erften Jahren feiner Landesbeherrſchung auf 
alle thunliche Weife durch Maßregeln der Milde und Klugheit 
die Tiroler an fich zu fefleln umd deren Sehnfuht nad Defter- 
reich allmälig fehwinden zu machen trachten würde; allein es ge« 
fchab faſt unbegreiflich gerade das Gegentheil; man begann fogar 
mit der gefährlichten, weil gehäffigften Operation, — mit plan- 
mäßiger Feindfeligkeit gegen die katholiſche Kirche, 
ihre Prinzipien und Andachtsübungen. 

Die engen Gränzen diefer Einleitung geftatten und nur Die 
Daritellung der Hauptzüge einer wirklichen Kirchenverfolgung, 
welche ungleich heftiger als alle übrigen Beichwerden auf die all⸗ 
gemeine Unzufriedenheit und Erhebung des Volkes einmwirkte. 

Schon im erften Jahre ward für Bayern, und in demfelben 
Regierungsblatte auch für die Provinz Tirol die königliche Ent 
ſchließung kundgemacht, daß alle geiftlihen Pfründen Tirols, nur 
jene des Privat-‘Batronatrechted ausgenommen, fünftig nach der 
bereitd in 31 Artikeln angeordneten ftrengen Konkursprüfung von 
Seiner Majeftät dem Könige verlichen werden. Den 
Bifchöfen wurde nur noch der Ternavorfchlag bewilliget, jedoch 
mit dem Borbehalte, von demfelben abzuweichen, be 
fonderd wenn die Vorgefchlagenen nicht aus den Konkurskandida⸗ 
ten gewählt wären. . Sowie nun die theologifhen Studien an 
den bifchörlichen Lehranftalten, für ausländifche angefehen, 
weder zum Empfange der Weihen, noch minder zur Konkursprü⸗ 
fung befähigten; fo hatten auch die Bifchöfe bei diefem Konkurſe 
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gar feinen Einfluß, indem fowohl die Ausfchreibung, ald Leitung 
und Würdigung deſſelben einzig der Regierung und föniglichen 
Prũüfungskommiſſion zuftand. 

Auf diefe Weife follten die Bifchöfe ihre Diözefen durch die 
ihnen vom Staate aufgedrungenen Seelforger regieren ! 

Aber nicht nur die neuen königlichen Pfründner, ſondern 
auch die alten wurden nunmehr ald förmliche Staatsdiener an⸗ 
geſehen und behandelt. 

Schon im Jahre 1806 verlegte die fönigliche Regierung nach 
einer bereit3 früher in Bayern eingeführten Vorſchrift auch im 
Zirol den Gotteödienft der Chriſtnacht auf die fünfte Morgen⸗ 
ftunde, und ertheilte hierüber den Pfarrern Durch ihre Organe 
die Weifung. Die Geiftlichfeit kehrte fich ‚nicht daran, bis die 
Mitiheilung an fie durch das betreffende Konfiftorium erfolgte, 
und weil diefe an mehreren Orten zu fpät eintraf, blieb e& bei 
der alten Ordnung, welcher ohnehin das Bolt anhing. Aber die 
Ueberireter der Töniglichen Derordnung wurden zur Berantwortung 
gezogen und nah Innsbruck berufen, wobei der Aufivand der 
Reifeloften für die meiften empfindlicher war, als der erhaltene 

Indeſſen nahm die Landesftelle aus dieſem Vorfalle Veran: 
lafjung, die Ordinariate anzugehen, unverzüglich fämmtlicke Seel⸗ 
forger ihrer Sprengel ernftlich anweifen zu wollen, daß fie auch 
in jenen fällen, wo die fandesfürftlichen Berfügungen, in Hin- 
fiht auf firdhlihe Polizei, die offenbar in das 
Recht des Landesfürften circa sacra gehöre, wegen 
Kürze der Zeit. dem Ordinariate nicht mehr mitgetheilt erden 
fönnen, diefen nichts defto weniger pflichtfehuldigfte und unge: 
fäumte Folge zu leiften haben, auf welche Art auch die Ausfchrei- 
bung gefchehen fei. Gegen diefe und andere Mapregeln der Re 
gierung eines Tatholifhen Landesherrn machten die drei Yandes- 
bifhöfe von Brixen, Chur und Trient die bündigiten Vorftellun- 
gen und wieſen, zwar in ehrfurchtsvollen Ausbrüden, aber be- 
flimmt und mit unerfchütterlichem Muthe alle Eingriffe in die 
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bifchöflichen Rechte und kirchlichen Sapungen zurüd. — Zu glei 
cher Zeit brachten fie hierüber ihre Klagen bei dem päpftlichen 
Stuhle an. 

Wenn nun gleich die Lönigliche Regierung alle Einfprüche 
fehlechterdingd verwarf, und bei längerer Widerfeplichkeit mit 
Sperrung der Temporalien drohte, ja diefe zum Theil ſchon wirk⸗ 
lich verhängte, fo wurden die Bifchöfe Durch das päpftlihe Breve 
vom 1. Auguft 1807 in ihrem Benehmen um fo mehr gefräfti- 
get und getröftet. Der heilige Bater erflärte ald unkatholiſch 
und verwerflid: 

a) dag dir Didzefan-Geiftlichleit ein unbedingter Gehorfam 
gegen die Gefeße der weltlichen Kirchenpolizei — eines 
eben fo neuen, als verworrenen Begriffe — 
aufgebürbet werde; 

b) daß die Bilchöfe das Kollationsrecht der Pfründen dem 
Landesfürften überlaffen Tönnen, tum quod careat tali 
potestste, tum quod hujusmodi cessio evidenter 
tenderet in dissolutionem disciplins cleri et anima- 
rum detrimentum, tum denique, quod Episcopi vi- 
derentur facto suo assentiri errori Gubernii sen- 
tientis, palamque asserentis: jus patronatus bene- 
fciorum omnium Principibus competere vi, et ex 
natura supremi principatus: 

c) daß die Bifchöfe ihre Theologen ohne koͤnigliche Prüfung 
weder weihen, noch in der Geelforge anftellen können, fer- 
ner ihre Profefforen der Eöniglichen Prüfung unterwerfen 
und auf die Univerfitätsftudien und Pfarrkonkurſe feinen 
Einfluß haben follen; 

d) daß die Bifchöfe, fo lange nicht offenbar ein Dogma ange 
griffen wird, die Anfälle auf die Kirchenzucht dulden und 
fih die weltliche Verwaltung oder gar Einziehung der 
Kirchengüter gefallen laſſen müſſen. 

Der Schluß des Breve nach den Worten des Originals 
lautete: 
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Nostram de omnibus, quse nos rogastis, animi sen- 
ienliam zperuimus, vestrisque petitionibus plane nos 
satisfecisse arbitramur. 

Postremo hortamur vos, omnique animi contenlione 
rogamus, ut in proposito, in quo hactenus tam laudabi- 
hiter faistis, permaneatis, neque ab illo abduci ratione 
ulla patiamini °) 

Der General-Landestommiflär Graf von Arco hatte fi mit 
den Bifchöfen über alle ftreitigen Punkte in Privatforrefpondenz 
geſetzt und verfucht, durch die fchmeichelhafteften Berficherungen, 
wie durch Drohungen ihre Standhaftigkeit zu erfchlittern. Hiebei 
wurde rückfüchtfich der Iandesfürftlichen Pfründenvergebung Oefter- 
reiche Beifpiel geltend gemacht 9). 

Allein die Antworten der Bifchdfe waren über alle Punkte 
ber päpftlichen Entſcheidung volltommen entfprechend ausgefallen. 
Auch Hatten fie den Punkt der Pfründenvergebung gerade auf 
Deſterreichs Beifpiel geftüpt und behauptet, daß fie ihr Berlei- 
hungsrecht bis zum Jahre 1804 ohne mindeften Widerforuch aus« 
geübt haben. Erſt in diefem Jahre fei aus dem Mißverftändniffe, 
als ob die gefürfteten Bifchöfe ihre Kollationsrechte — nicht als 
Bifchöfe, ſondern als vegierende Reichöfürften — andgeübt hätten, 
vom öfterreihifchen Hofe dagegen Einfpruch gefchehen, aber auf 
die Darüber abgegebenen — begründeten Auffchlüffe und Borftel- 
tungen wieder davon abgegangen worden, fo daß feine einzige 
Pfründe der bifhöflihen Kollation von Defterreich vergeben 
wurde 7). 

In der zuverfichtlichen Erwartung, daß bie Bifchöfe, von 
isren Rathgebern getrennt, zur Nachgiebigkeit leichter zu beivegen 
wären, twurden Emanuel Graf von Thunn, Fürſtbiſchof von 
Zrient, und Karl Rudolph Freiherr von Buol, Fürftbifhof von 
Chur, eingeladen, ſich zu einer Konferenz nach Innsbruck zu begeben. 

Deide folgten bereitwillig diefem Rufe; doch hatte der erſtere 
den Kampf ſchon vollendet, als der zweite nach Innsbruck kam, 
um den gleichen zu beftchen. 
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Die löniglichen Forderungen, denen fie fich fügen follten, 
waren: „1) unbedingt und ohne Ausnahme allen koniglichen 
„Berordnungen zu gehorchen,; 2) dad Majeſtätsrecht der 
„Pfeündenverleihung anzuerkennen; 3) feinen Kandidaten zu 
„weihen, der nicht auf einer königlichen Schule die Studien voll- 
„endet hätte; 4) nie einen Rekurs nach Rom zu nehmen, noch 
„mit einem andern Ordinariate fich in Verbindung zu fehen.“ 

Beide lieferten in mehritündiger Unterredung dem General 
kommiſſär die unmiderleglichen Beweife, daß fie keinen dieſer 
Punkte unterfchreiben könnten, ohne aufzuhören, katholifche Bifchöfe 
zu fein, und beflanden mit Feftigleit auf den Entfcheidungen des 
päpftlichen Breve. 

Hierüber ward nad) Hof berichtet, und es erfloß die fönig- 
liche Entfchließung, „daß der fürftbifchöäfliche Sig von Trient er- 
„lediget, und fo auch dem Fürftbifchofe von Chur die Jurisdiktion 
„auf dem inländifchen Didzefan- Antheil benommen fei, Beide 
„Hürftbifchöfe follen ohne Verzug aus dem Lande deportirt werden.“ 

Am 24. Oktober 1807 Nachmittags beftieg zuerft der Fürft- 
bifchof von Trient den Deportationswagen, und ald aus der ihn 
umgebenden Volksmenge lautes Schluchzen ertönte, eriheilte er 
ihr den Segen und fprah: „Weinet nicht über und; denn uns 
„neichieht kein Leid, aber für Euch ift zu fürchten.” Er ward 
bis zur falzburgifchen Gränze geliefert und dort abgefebt. 

Eine Stunde darauf fuhr der Fürftbifhof von Chur nach 
der öffentlichen Aeußerung: „Unſere Berfolgung ift die ſchlimmſte, 
„die erfte war unter blinden Heiden, diefe aber ift unter Chriften,“ 
mit dem Polizeifommiffär Schubert über Oberinnthal nah Mar- 
tindbrud im Engadein ab, wo ihm der Bolizeifommiflär auf der 
Granze den Befehl eröffnete, daß er ferner den bayerifchen Boden 
nicht mehr betreten dürfe. 

Der Fürftbifchof von Brigen, Karl Franz Graf von Lodron, 
an welchen, wie an die zwei Übrigen Fürſtbiſchoͤfe das päpftliche 
Breve gerichtet war, erwartete gleiches Schidfal, erklärte ſich aber 
in einem feiner Briefe jeden Augeublid bereit ad fortia et fa- 
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eıenda et patienda. Er blieb intefien unangefochten auf fei- 
mem bifchöflichen Sitze, und es ift unzweifelhaft, daß die fünig- 
liche Regierung mit ihm fchonender umging, ald mit den zwei 
andern Fürfibifchöfen; fein Konfiftorium biieb von dem Borwurfe 
eined Aergerniß verbreitenden Temporiſirens nicht frei. Wenn 
der Fürſtbiſchof Emanuel nicht für fih, fonden für das Bolt, 
und der Fürſtbiſchof Karl Rudolph die Verfolgung einer chriftli- 
hen Regierung fürchtete; fo war der Anfang hiezu bereits eröff- 
wet. Denn die jofephinifhen Berordnungen in Bezug auf den 
Gotteödienft und veligiöfe Gebräuche, welche in Zirol, wenig» 
ſtens auf dem Lande, nie in Anwendung gelommen, und 
unter Kaiſer Leopold gefeglich aufgehoben wurden, hat die baye 
rifche Regierung fammt und fonderd emeuert und mit einer in 
Berfolgungewuth ausartenden Strenge durchgeführt. 

E3 war fchon im. Namen Seiner königlichen Majeftät von 
Bayern der Befehl erihienen, daß 1) die abgewürdigten Feiertage 
in der Provinz Zirol, (wo fie noch alle und ohne Stö— 
rung begangen wurben) wie in den andern Töniglichen 
Brovinzen nicht mehr gehalten werden, und das 2) alle äußer- 
lihen Kennzeichen und Handlungen, wodurch das Andenfen an 
die hiemit abgefchafften Feiertage erneuert werden könnte, ſowohl 
in ald außer den Kirchen von nun an verboten fein follen ®). 

Die Uebertreter, unter welche auch diejenigen gehörten, die 
an den abgefchafften Feiertagen ein beffered Kleid trugen, verfie 
len in Geld» oder Leibeöftrafen, oder wurden zum Militär abge- 
geben, und die an diefen Tagen nicht ebenfo arbeiteten, wie an 
Berktagen, hatten feinen Anſpruch auf die königliche Gnade bei 
Steuer- oder andern Nachläffen. 

Die für die Hauptftadt Wien vom Kaifer Joſeph vorgefchrie- 
bene Gottesdienft- und Andachtdordnung follte zwar auch in den 
übrigen Erbländern zum Mufter dienen ; aber in Tirol hielt man 
fi fo wenig daran, daß alle Nebenandachten, Wetterfegen, Pro- 
jeffionen, wie die Bruderichaften fortbeftanden. 
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Dieß war der aufgeflärten bayertfchen Regierung unerträglich, 
und, mit der öfterreichifchen Vorſchrift nicht zufrieden, verbot fie 
unter fhärffter Strafandeohung nicht nur den Gottesdienft in 
der Ehriftnacht, fondern auch die allgemein üblichen, dem Volke 
fo erfreulichen Rorateämter in der Adventzeit; dann alle Neben 
andachten, Segnungen, Prozeffionen, und mehrere vom Kaifer 
Joſeph fogar geftattete Andachten, wie 3. B. um Regen oder 
Sonnenfchein, um eine gefegnete Erndte, oder um Hilfe in fon- 
fligen allgemeinen Anliegen zu erbitten. Werner wurden das 
Scheidungs⸗ und Feierabendgeläute, fowie auch bei den Arbeitern 
die herfömmlichen Feierabendſtunden abgeftellt 9). 

Die fieben Prälaturen des Landes, welche mit den religidfen 
und politifchen Verhaältniſſen des Volkes innigft verwebt, und 
durch Mittragung aller Laften, durch Seelforge und Erziehung 
der Alumnen fo nüplich gewefen, waren fchon vor Vertreibung 
der Bifchöfe unter politifche Adminiftration geſetzt. 

Man wußte aber in Zirol fehr gut, daß die bayerifchen 
Stifte und Klöfter fchon im Jahre 1803 aufgehoben und ihre 
Güter, Forderungen und Nechte nicht, wie in Defterreih, dem 
Religionsfonde, fonden dem Staatdeigenthume ein 
verleibt worden. Gleiches Loos erwarteten die tirolifchen Stifte, 
weil ihre Güter überall öffentlich verfteigert wurden. Das Bolt 
nahm hiebei großen Anſtoß, befonderd da das Kirchenfilber, die 
Kelche und andere geweihte Paramente und Geräthichaften in bie 
Hände der Juden kamen, welche damit auch noch hie und da 
ärgerlihen Muthwillen trieben, 

Ueber alle diefe ſchnell auf einander gefolgten Berfügungen, 
die durch ihre bösartige Ausführung noch gehäffiger wurden, ge 
rieth Das ganze Land in Aufregung; ed erhoben ſich laute Kla⸗ 
gen, daß man die Religion ausrotten, die Priefter 
unterdrüden, die Kirchen berauben und bie Altäre 
zertrümmern wolle. 

Diefer Klagruf drang bis zu den Ohren der Regierung und 
wurde in einer gebrudten „Warnung an die tirolifhen 
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Untert hanen“ wörklich angeführt; allein fo ſehr man ſich darin 
bemühte, die Deportation der Biſchoͤfe und die Schaltung mit 
dem Kloſter⸗ und Kirchenvermögen nebit andern Reformen zu 
rechtfertigen, fo wenig konnte man das Bolt befchwichtigen, noch 
minder glauben machen, daß die von den Bätern ererbte 
Religion, wie am Schluffe verfichert wurde, rein und uns» 
verlegt auf Kinder und Enkel übergehen werde !9), 

Indeſſen fcheint die Regierung wirklich den Wahn genährt 
zu Haben, daß es ihr mit den „dummen Tirolern“ eim leichtes 
Spiel fei, da fie Hierauf ihre Gewaltichritte gegen Kirche und 
Klerus verdoppelte und defpotifch alle biäherigen Schranken durch⸗ 
brach. Statt des ohne Recht und gewaltthätig abgefebten Fürft- 
biſchofes von Trient wurde mit gleicher Willtühr ein Generalvifar 
an die Spitze geftellt und der Antheil des Bisthums von Chur 
anfänglid dem Bifchofe von Augsburg, weil aber viefer ohne 
Refignation des Fürftbifchofes Karl Rudolph und ohne päpftliche 
Beflätigung die Uebernahme verweigerte , dem willfährigen Gene- 
taloifariate von Trient unterworfen. Hiernach ward denn auch 
bie Geiſtlichkeit des Churer Antheils zuerft nah Augsburg, dann 
nach Zrient gewiefen, und jeder weitere Verkehr mit dem Fürſt⸗ 
biſchofe von Ehur ſchaͤrfeſtens unterfagt, obfchon die Regierung 
felbft die Nothwendigkeit der Refignation des Fürfkbifchofes Karl 
Rudolph anerkannte, da fie ihn hierum wiederholt anging, und 
auch mit feiner Delegation fich begnügen wollte. 

Bas man nun bei Karl Rudolph, der feſt an Rom hing, 
nicht durchſetzen konnte, wollte man feltfamer Weife feinem tiro⸗ 
liſchen Klerus mit Gewalt aufdringen. Anfangs Dezember 
rückte eine bedeutende Militärmannfchaft in Meran ein, und die- 
fer folgte kurze Zeit darauf der königliche Speziallommifjär Jo⸗ 
hann Theodor von Hofitetten, Kreishauptmann im Puſter⸗ 
thale. Am heiligen Stephandtage berief er nach dem Gottesdienſte 
die gefammte Säkular⸗ und Regular- Beiftlichkeit in Meran vor 
ſich, wovon 22 Individuen erfchienen. Die vorzüglichften waren: 
Der Pfarrer zu Zirol und Meran, Nikolaus Patfcheider, welchen 
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der Fuͤrſtbiſchof Karl Rudolph indgeheim zu feinem Pilar in 
Vinſchgau beftellt hatte; dann Joſeph Florinus Lug, geiftlicher 
Rath und Profeffor der Moral im bifchöflihen Seminar zu 
Meran, mit dem dortigen Subregenten Ignaz PBurtfcher und den 
Profefjoren Anton und Michael Tapfer, ferner der Reftor der 
Meraner Mittelfchule, Benedikt Langes mit den Brofefforen Ba⸗ 
ſilius Raad und Placidus Degefer — alle drei aus dem auf- 
gelösten Benediktinerftifte Marienberg, und vom Kapuzinerfiofter 
der Guardian Benedikt Peintner. Ald die Berfammlung nach 
langem Zuwarten vorgelaffen wurde, ftand der Spezialkommiſſär 
hinter einem Tiſche, worauf zwei Piftolen lagen, dann ihm zur 
Seite rechts der Landrichter .und links fein Sekretär. In der 
Hand hielt er das gedrudte Sendfchreiben des föniglichen Gene- 
ralvifard Grafen von Spaur an den Trientner Klerus, welches 
er felbft in das Deutſche überfebt, und mit erbärmlichen Anmer- 
tungen begleitet hatte 1"). 

Die Geiftlichfeit bildete einen Halbkreis um ihn. Nachdem 
er feine Sendung und befonders feine perfänlichen Eigenfchaften 
und Berdienfte in einem edelhaften Wortgepränge vorgetragen 
hatte, wobei er oft in Verlegenheit gerietb, und den langweiligen 
Zwiſchenraum des ſtockenden Redefluſſes mit den immer wieder⸗ 
holten, noch langweiligern Worten: „Der Koͤnig iſt gnädig, 
die Geiſtlichen aber ſind Schurken“ ausfüllte, kam er 
endlich zur Sache und forderte von den Anweſenden die Unter⸗ 
fertigung des ſchon vorbereiteten Protokolles, welches drei Punkte 
enthielt, und zwar: 

1) daß fie dem Biſchofe von Augsburg, welcher den Did- 
jed-Antheil von Chur übernommen habe, voll« 
kommenen Gehorfam in geiftlichen Dingen angeloben, da- 
gegen 

2) aller Unterwürfigfeit gegen den Fürftbifchof von Chur und 
aller Verbindung mit ihm entfagen, und 

3) unbedingte Befolgung aller öniglichen Befehle verfprechen 
follen. 
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Was den erften Punkt betrifft, muß dem Speziallommiffär 
damald noch unbefannt gewefen feyn, daß der Bifchof von Auge: 
burg die Uebernahme des bayerifchen Antheild der Churer Dis- 
zeſe verweigert hatte. 

Der Pfarrer Patfcheider nahm zuerft das Wort und erflärte, 
daß Tatholifche Prieſter, ohne Verlegung ihres Gewiffend, dieſes 
Prototoll nicht unterfchreiben können, und diefer Erklärung fchlof- 
fen fih bis auf ein paar Pflichtvergeffene alle übrigen unab- 
bringlich an, ohne fih an die beleidigenden Ausfälle und Droh—⸗ 
worte des tobenden Kommiflärs zu fehren. 

In der darauf folgenden Nacht wurden Patfsheider und Lup 
— zwei allgemein hochgeachtete Männer — nah Bozen, uud 
die drei Seminarialpriefter Purticher und Die beiden Tapfer nach 
Vinſchgau unter Militärbegleitung abgeführt. Die Leptern muß: 
ten da® Land verlaffen; die Erſtern waren verurtheilt, und zwar 
Batjcheider im Seminar zu Trient, Lutz im Sexitenkloſter zu 
Innsbruck in drücdender Haft zu bleiben, die bis zum April 1809 
dauerte. 

Der inhalt des vorerwähnten Protofolled wurde durch eine 
gleichzeitige Berordnung des Speziallommiffärs der gefammten 
Geiftlichkeit im Churer Antheile kundgegeben und deren Beiftim- 
mung durch eigenhändige Unterfchrift der Kurrende abgefordert. 
Nur ein einziger Pfarrer unterzeichnete die Kurrende unbedingt ; 
alle übrigen Unterfchriften verwahrten ſich mehr oder minder 
gegen Eingriffe der Staatsgewalt in das Firchliche Gebiet. 

Bald darauf überreichte die Geiftlichkeit von Binfchgau an 
die Bönigliche Regierung eine ausführliche Vorftellung, worin fie 
ihre Weigerung, dem Fürjtbifchofe von Chur zu entjagen und 
fi dem Bifchofe von Augsburg zu unterwerfen, kirchenrechtlich 
zu begründen fuchte '2). 

Auch die Bauern von Binfihgau baten in einer an den König 
gerichteten Borftellung um Schuß für ihre Geiftlichkeit 10). 

Alle Bitten und Borftelungen aber blieben nicht nur unbe 
rädjichtiget, fondern veranlaßten die königl. Verordnung, wodurch: 
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1) dem Biſchoſe von Chur die allerhöhfte Genehmigung zur 
Ausübung irgend einer bifchöflichen Gewalt in den koͤnig⸗ 
lichen Staaten entzogen, 
alle fehriftliche oder fonftige Kommunifation in bifhöflichen 
Amtsangelegenheiten mit ihm oder feinen angeordneten 
Dilarien auf das Strengfte verboten, und 
allen obrigkeitlichen Behörden des Koͤnigreichs aufgetragen 
wurde, den genannten Bifchof, wenn er auf kdniglichem 
Gebiete fich betreten läßt, als einen gefährliden 
Volksaufwiegler gefänglich einzuziehen. Ferner follen 
jene Geiftlichen oder Individuen, welche nach Verkündung 
des zweiten Artifeld mit dem Bifchofe von Chur noch fer« 
ner Kommunikation unterhalten, als Landesverräther 
angefehen und behandelt werden; 
ähnlichen Maßregeln haben auch alle Jene zu unterliegen, 
welche im Einverftändniffe mit dem Bifchofe von Chur 
gefährlicher Abfichten fih verdächtig machen. 

Damit endlich 

die königlichen Unterthanen einen geiftlichen Oberhirten nicht 
länger entbehren, werden Sr. Majeftät fehleunigfte Einlei- 
tung treffen, daß die proviforifche Adminiftration des Chu⸗ 
rer Sprengeld, foweit derſelbe fih in die königlichen Staa⸗ 
ten erſtreckt, von einem inländifchen Ordinariate übernoms 
men und von diefem würdige Vikare für den dortigen Be⸗ 
zirk aufgeſtellt werben **). 

Der legte Artikel am bald darauf in Bollzug, indem der 

König den Churer Antheil dem Generalvifariate von Trient zu» 

teilte, und dafielbe hierüber das Sendfchreiben an den Stlernö 

von Vinſchgau unterm 18. Mai 1808 erließ '°). | 
Aber auch politifcher Seitd wurde dieſe Beränderung der 

Geiftlichkeit von Vinſchgau mit dem Beifabe verfündet, daß der 

bisherige Univerſitäts⸗Profeſſor Priefter Ingemin Koch von Sı. 

fönigl. Majeftät zum Provilar von Meran und ganz Binſchgau 
ernannt worden ſei. 
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Mit Argusaugen übertvachten die königlichen Beamten alle 
Schritte und Bewegungen ded Binfchgauer Klerus, um jede wei⸗ 
tere Korreſpondenz und Berbindung mit dem Fürftbifchofe von 
Chur unmöglich zu machen ; allein der Klerus blieb feinem Ober: 
birten nicht nur unerfchütterlich getreu, fondern mit demfelben 
auch fortwährend im geheimen Verkehr. Die Eingeweihten er- 
bielten nicht nur von dem, unterm 1. Auguft 1807 an alle drei 
Landesbiſchoͤfe erlafienen päpftlichen Breve, fondern auch von 
deu Troſt⸗ und Ermahnungsfchreiben des heiligen Baterd an 
die Fürfibifchöfe Emanuel und Karl Rudolph, ddo. 29. November 
1807, dann 16, Jänner und 7. Mai 1808 getreue Abfchriften 1°). 

Daraus entnahmen fie, daß Emanuel dem illegal gewäälten 
und eingefepten Grafen von Spaur zwar indgeheim aus Galz- 
burg unterm 12. November 1807 die Gewalt eines Generalvikars 
für fein Bisthum eriheilt, diefer Schritt jedoch in Rom feinen 
Beifall Hatte. Dagegen ward der Fürſtbiſchof Karl Rudolph 
wiederholt belobt, daß ex, dem oͤftern Anfinnen der königlich baye⸗ 
tiſchen Regierung ftandhaft widerſtrebend, feinen Diözefan-Antheil 
weder tefignist, noch einen Bifar dafür delegirt habe. Auch über 
die Tanonifche Anbänglichkeit des Klerus an Chur bezeigte der 
heilige Bater feine große Zufriedenheit mit der Ermahnung zur 
Beharrlichkeit, indem die mit der Krone Bayern zur Löfung der 
firhlihen Wirren eingeleiteten Unterhandlungen in Bälde ein 
befriedigendes Reſultat erwarten laffen. 

Der Inhalt diefer Breven wurde bald unter der ganzen 
Geiftlichkeit von Vinſchgau bekannt und. fonnte feine Wirkung 
nicht verfehlen. Sie ertlärte mündlich und fhriftlih, daß das 
Gewiſſen ihr nicht geflatte, fi dem Trientner Generalvifariate, 
wie dem Bifchofe vorn Augsburg zu unterwerfen, fo lange der 
Fürftbifchof von Chur jeine Refignation oder Delegation nicht 
ertheilt habe. Alle Drohungen der königlichen Behörden, wie die 
Unterfuchungen über die Einfchwärzung der yäpftlichen Breven 
blieben fruchtlod. Was jedoch den Speziallommifjär Hofftelten 
in völlige Wuth verfeßte, war das plögliche Verſchwinden des 
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Provikars Koch, der nach mehreren Unterredungen mit der Geift- 
lichkeit und nad Einficht der päpftlichen Breven feine Stellung 
mit den Tatholifchen Prinzipien unverträglih fand und ihr frei- 
willig entfagte. j 

Bald darauf wurden der Geiftlichkeit von Vinſchgau alle 
Zemporalien gefperrt, aber auch diefe firenge Maßregel var un⸗ 
vermögend, ihre StandBaftigkeit zu bredien. Die Gemeinden er- 
Härten fich überall freiwillig, den Unterhalt ihrer Seelforger aus 
eigenen Mitteln zu beftreiten. Indeſſen regte fih im Volke all- 
gemeine Unzufriedenheit und zugleich die Furcht, DaB die ger 
waltthätige Negierung auch noch die Hirten von ihren Herden 
trennen würde, weil fchon mehrere Deportationen von Prieftern 
vorgefallen waren. 

Der Tönigliche Speziallommiffär von Hofftetten, welcher in 
der Standhaftigkeit ded Klerus gegen den Bollzug der Regierungs- 
befehle und in dem lauten Mifvergnügen des Volkes da3 wirk⸗ 
liche Verbrechen des Aufruhrs erblidte, erftattete hierüber an die 
Landedregierung fo nachtheilige Berichte, dag zu feiner Verfügung 
eine Erefutiondtruppe von wenigftend 1000 Mann unter dem 
Befehle des Oberftlieutenantd Spansly nah Vinſchgau und Die- 
ran gefchidt wurde. — Bon einer fo bedeutenden Militärmacht 
umgeben, hielt er alle feine bisherigen Gewaltfchritte für gefichert 
und jeden weitern Frevel für ausführbar, 

Kaum war der Fürftbifchof von Chur für einen Volfsauf- 
wiegler erklärt worden, ald man unter diefem Borwande feine 
Mobilien, welche fih in feiner Wohnung und im Seminar vor- 
fanden, dem Staate zueignete und öffentlich verfteigerte. Das 
Bildniß des Fürftbifchofes allein wurde von der Verſteigerung 
ausgenommen und durch den Landgerichtsaktuar von Hörmann dem 
Gerichtödiener mit den Worten überreicht: „Da nimm den Spig- 
„buben und mache, daß er fortfommt.“ 

Diefer junge Mann, der Geburt nah ein Tiroler, aber der 
Gefinnung nach ein wüthender Bayer, hat durch Aufhetzung des 
ESpezialkommiſſärs viel Unheil geftiftet und dafür gebüßt. Seit- 
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dem Oberftlieutenant Spansky dad Stadtkommando in Meran- 
führte, waren alle Stadithore mit doppelten Wachen verfeben, 
und jeder ein⸗ oder ausgehende Priefter mußte fih durch einen 
Paß legitimiren. Die firengfte und ſtärkſte Befegung hatte das 
Thor gegen das Thal Pafjeier, defien Bewohner häufige Bitigänge 
und Privatandachten hielten, um von Gott die Beibehaltung ihrer 
Priefterfchaft zu erbitten. — Die Volldandahten hatten fih ber 
fonders in der Pfarre St. Martin vermehrt (in deren Nähe der 
Sandwirth Andrea Hofer angefeffen ivar), wo Priefter aus dem 
Benediktinerftifte Marienberg die Seelforge ausübten. 

Einer diefer Geiftlichen predigte über die Wohlthat der katho⸗ 
liſchen Religion und über das Unglück, ihrer beraubt zu werden. 
& ermahnte die Gemeinde zur Standhaftigkeit, wenn auch ihr, 
wie ſchon vielen andern, das traurige Schicfal zu Theil werden 
follte, von ihren Seelforgern getrennt zu werden. Hierüber ent- 
fand in der Kirche ein allgemeined Schluchzen und Wehellagen. 

Diefe Predigt wurde mit boshaften Berdrehungen und Zu⸗ 
fügen dem föniglichen Speziallommiffär binterbracht, und den 
vielen Bittgängen und Privatandachten fand man den Charakter 
tebellifcher Bewegungen beizumeffen. 

Solche verleumderifche Denuneiationen kamen dem Spezial- 
kommiſſär ungemein erwünfcht, da fie die von ihm verlangte 
Militäraffiftenz rechtfertigen follten, weil das von Ulm in Eil⸗ 
märfchen berbeigerufene Militär, welches in ganz Binfchgau die 
tieffte Rube und vollkommene Willfährigkeit fand, laut zu mur⸗ 
ten anfing und fich beklagte, daB man es durch einen fo flrapa- 
zirlihen Marſch, auf dem fogar zwei Mann ihr Leben einbüßten, 
zum Beſten gehabt habe. 

Der Aufruhr in Paſſeier mußte nun dieſe Klagen beſchwich⸗ 
tom. Am 26. Zuli brach eine Abtheilung des Militärs über 
Riffian, wo fie die im Pfarrhofe vorhandenen Borräthe aufzehrte, 
dahin auf, und brachte die Nacht in Saltaus am Eingange des 
Ipales zu, ohne auf Jemand andern, ald friedliche Menfchen zu 
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ſtoßen, die aber angehalten, eyaminirt, und wenn fie mißfällige 
Antworten gaben, durchgeprügelt wurden. 

Folgenden Tages marfchirte die Truppe nach dem Dorfe 
Et. Martin und fogleih auf den Pfarrhof los, wo man den 
Mrediger arretiten wollte, aber nicht fand. Der Pfarrer Beda 
‘ung war allein zu Haufe. Das Militär blieb im Dorfe, warb 
aber noch durch eine zahlreiche Mannſchaft verſtärkt, welche theils 
von Sterzing her über den Yaufen, theild von Meran hinein 
nahrüdte. Der letztern Mannſchaft folgte der Spezialkommiſſär 
mit dem Aktuar von Hörmann und drei Gerichtödienern, welche 
mit Feffeln für die Verbrecher, deren e8 da geben mußte, verfehen 
waren. 

Aber nirgends zeigte ſich auch nur die Teifefle Spur eines 
Verbrechens, obſchon der Speziallommiffär durh Abbärung meh⸗ 
rerer Thalbervohner fich alle Mühe gab, wenigftend den ‘Pfarrer 
des Aufruhrs befchuldigen zu können. 

Am darauf folgenden Sonntage (31. Zuli) ward die Pfarr- 
firche vom Militär umrungen, das Frühgeläute, wie der Fruh⸗ 
gotteödienft eingeftellt und der Eintritt den Leuten in die Kirche 
verwehrt. Erft um 8 Uhr Tieß der Spezinllommiffär das Zei⸗ 
ben zur Predigt geben, welche der Pfarrer hielt. Als diefer die 
Kanzel beftieg, Hlinkten ihm aus dem Schiffe der Kirche die Ba- 
jonnete entgegen; ex fah den Hochaltar mit Wache umgeben und 
zunächft dabei den Speziallommiffär mit drei Offizieren, welche 
gierig auf die Worte des Pfarrerd harten, um fie nach ihrem 
Wunſche zu deuten. Allein es fehlte biezu jeder Anhaltspunkt 
in der Predigt, wie nachhin in den Antworten des Pfarrerd auf 
die ihm vorgelegten Fragen und in den Berhören feiner Dienftboten. 
Am meiften waren biefen Sonntag die Gerichtsdiener befchäftigt ; 
das Arretiven und Abprügeln ging den ganzen Tag fort. Und 
was gab den Anlaß hiezu? — Bei der benachbarten Pfarre St. 
Leonhard befand fich ein Kooperator (Hermeter), der rin Xüghl- 
Diener und Schmeichler der neuen Megierung, und — wie 
man fagte — eifrigft befliffen war, der bayerifchen Kommiffton 
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in St. Martin geheime Anzeigen zu machen, namentlich gegen 
Perfonen, die durch laute Klagen ihrem gepreßten Herzen Luft 
machten und deren gab es allerdings viele. Gegen diefe ward 
nun jene Egelution ohne weitern Prozeß vollzogen. Die Atre 
fanten winden in Bichftällen bewacht. Das Volk blieb bei allen 
Borgängen ruhig und ließ ſich nach Gefallen hin und her fihlep 
m. Man hörte bloß dem Spegiallommiffär die Worte zurufen: 
„D, laffen Sie uns nur umfere Geiftlichen !* 

Umfonft ihat das mulhwillige Militär Alles, was das Bolt 
zu gewaltſamen Schritten verleiten follte, umfonft brüllte es ein 
ftundenlanges Lied, wobei immer die Worte wiederkehriten: „Mor- 
„gen werben wir den Pfarrer fchließen und ihm den Kopf ein 
„ſchießen.“ Das Bott hieß fi nicht aus feiner Ruhe und Faf 
, fung bringen. 

Deffenungeadhtet ward vor dem Zimmer des Pfarrerd Wache 
aufgeftellt und am folgenden Tage da® Urtheil Über bie Nrreftan 
ten gefprochen, wornach alle Bid anf drei, welche ihr Mißfallen 
zu laut geäußert Hatten, die Freiheit erhielten. Mit diefen drei 
Gefangenen kehrte der Czekutionszug nah Meran zurüd, dem 
die Verwünſchungen des ganzen Thales folgten. Die Arreſtanten 
wurden nach einigen Tagen wieder entlaflen. 

Je weniger nun der Speziallommiflär von Hofftetten dem 
deldſamen Volke zur Laft legen Tonnte, um fo mehr müthete er 
gegen die feinen Befehlen ungehorfame Geiftlichleit. Alle Bene 
diktiner, einige zwanzig an der Zahl und darunter der fo verdiente 
und gelehrte Rektor Langes wurden fowohl von ihrem Haufe in 
Meran, als auch von den Seelforgöftationen vertrieben und in 
das Klofter Fiecht mit Anweifung des Strafgehaltes vwerwiefen. 
Ebenfo mußten die Pfarrer aus dem Stifte Stams von ihren 
Boften adireten. 

Anf den verwaisten Stationen leifteten kurze Zeit die Kapu- 
ziner Aushilfe; weil aber auch diefe fich geweigert hatten, bie 
Kirchenſpaltung zu unterfähreiben, ward ihre Deportation aus den 
drei Klöftern zu Meran, Schlanders and Mald ebenfalls befchlof 
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fen und durch eine facrilegifche Handlung vorbereitet. Der könig⸗ 
liche Speziallommiffär wollte erfahren, welcher Unterricht dem 
Volke über deffen Verhalten gegen die von der Regierung eingefeb- 
.ten Seelforger im Beichtſtuhle ertheilt würde. Er ließ daher zur 
‚Zeit der Portiuncula-Andacht mehrere Soldaten in weibliche Klei- 
der fteden und fehidte fie, genau inftruirt, am Borabende des 
Portiuneule Sonntags (7. Auguft) bei den Kapuzinern in Meran, 
befonderd bei den fehr alten Vätern Peregrinus und Eufebius 
im Dunkel der Nacht zur Beichte. Die durch alle Berftellungs- 
fünfte betrogenen Prieſter tröfteten die Weinenden und belehrien - 
fie umſtändlich, wie fie in diefer Verfolgungszeit das Heil ihrer 
Seele wahren könnten. Die gottesräuberifchen Heuchler rapportir- 
ten Alles, wahrfcheinlich mit Zufäpen oder Mißdeutungen, dem 
Speziallommiffär, fo daß er, was er wünfchte, und vielleicht 

Schlimmeres vernahm. 

In der Naht vom 15. auf den 16. Auguft überfiel das 
Militär alle drei Rapuzinerllöfter und leerte fie aud. In Meran 
machte der Speziallommiffär felbft den Anführer der Rotte. Nach 
10: Uhr Nachts ward Die Klofterglode angezogen und ein Beicht- 
vater für eine Franke Offizieröfrau verlangt. Der Pförtner öff- 
nete und die Eoldaten drangen ein, wie in eine eroberte Feſtung, 
wedten polternd die arglofen Väter und trieben fie unter Miß⸗ 
handlungen, welche vorzüglich den Beichtoätern Peregrinus up 
Eufebiud auf Zufpruch des thätigen Aktuard Hörmann zu Theil 
wurden, aus ihren flillen Zellen zu den vor dem Klofter in Be- 
veitfchaft gehaltenen Leiteriwagen, mit welchen fie ohne Aufenthalt 
nad) Bozen gebracht wurden. 

Man vertheilte fie, wie die aus Binfchgau deportirten Brü- 
der, in verfchiedene Kapuzinerflöfter der Trientner und Brixner 
Didzefe und ſchickte fpäter die acht ausgezeichnetfien nach Altöttin- 
gen in’d Eril. Nah Entſetzung der Kloftergeiftlichen kam die 
Reihe an die ungehorfamen Säkularpriefter, wovon mehrere depgr- 
tirt und eingefperet, andere entlaffen oder auf entfernte und ſchlechte 
Stationen Überfegt wurden. Alle Baeaturen befegte die Regie- 
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rung, ohne fih um eine Refignation der Abgetretenen zu befüm- 
mern. Die Aufgedrungenen begnügten ſich mit der weltlichen 
Imveſtitur, waren aber auch aller geiftlichen Berrihtun- 
gen enthoben, da feine gläubige Seele ihren Gottesdienft be- 
fuchte, oder irgend ein Saframent von ihnen empfing. So 3.8. 
beftieg der neue ‘Pfarrer zu Riffian am Kirchweihfefte die Kanzel, 
und als fich in der Kirche ein einziger Menſch befand, der nicht 
einmal zu feiner Gemeinde gehörte, verließ er fie wieder mit den 
Borten: „Sch habe meine Schuldigfeit getban!‘ Beim 
Hochamte mußte ihm feine Schwefter mit dem Rauchfaffe dienen. 

Gefegnete Weiber, deren Stunde anrüdte, begaben ſich in 
andere Gemeinden, wo noch ein rechtmäßiger Priefter mar, um 
für ihre Kind dafelbft die heilige Zaufe zu erlangen. Ebenfo lie» 
Ben fih die Kranken in eine foldhe Gemeinde übertragen, oder 
von einem in Verkleidung herumreifenden ‘Priefter mit den heiligen 
Sterbfaframenten verfehen. Die Leichen wurden auf dem Gottes» 
ader ohne Priefter begraben und die Beichtkinder zerftreuten ſich 
in die mehrere Stunden entlegenen Pfarrfirchen, befonders in bie 
alte Trientner. Diözefe, ungeachtet den Prieſtern derfelben das 
Beichthoͤren der Fremden vom Generalvifariate ausdrücklich ver- 
boten wurde. 

Zu St. Martin in Paffeier hatte der dahin abgeordnete 
Ausnilfspriefter Pater Ladislaus, Kapuziner von Meran, vor der 
Ankunft des neuen Pfarrers die ganze nroße Gemeinde Beicht 
gehört und durch ihre Abfpeifung das Eiborium geleert. Hierauf 
löſchte er im Angeficht des ganzen Volkes die Lampen aus und 
frrach: „Bon nun an gehe Niemand mehr in die Kirche.“ Auch 
Die hochverehrte Reliquie des heiligen Blutes war entfernt und in 
Berborgenheit gebracht worden. — Was man in der Gemeinde 
befürchtete, traf wirklich ein. Hermeter wurde von der Regierung 
ald Pfarrer von St. Martin ernannt, er, der fih durd fein frü- 
bereö Benehmen bereit3 ben allgemeinen Haß in diefer Gemeinde 
zugezogen hatte. Derfelbe erfhien am Maria -Himmelfahrtötage 
in der Kirche, allein das Volk, das fich buchftäblich an die Er- 
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mahnung des Kapuziners Hielt, entfernte fi ingefammt und 
fonderd und floh alle geiftliche Gemeinfihaft mit ihm, welche er 
vergebens durch militärifche Affiftenz zu erzwingen fuchte. 

Diefe Abneigung und Trennung der Gemeinden von den 
aufgedrungenen Seelforgern beftand im ganzen Churer Antheile⸗ 
die Wirren im refigidfen Zuftande des Volkes wurden immer 
ärgerlicher und die Beängftigung der gläubigen Seelen fihien faft 
unerträgfich zu werden. So fehr auch diefe fich in den wichtig⸗ 
fien Gefchäften ihres Lebens, an den Hilfsmitteln ihres Stelen- 
beiled von der Regierung verfümmert fühlten, zeigte fich doch nir⸗ 
gends die Spur eined aufrührerifhen Geiftes, vielmehr beſchwer⸗ 
ten fich die Gemeindevorſteher von Binfchgau bei dem Könige, 
daß ihr ruhiges, den Behörden in Allem willfähri- 
ge3 Thal fortwährend durch MilitävSinguartirung belaftet, und 
ihre vechtichaffene Geiftlichfeit unter dem verleumderifhen Vor⸗ 
wande einer Volksaufwieglung beftraft werde 17). 

Rachdem endlich der heilige Vater den bayertfchen Didges- 
Antheil von Chur proviforifch an Brixen übertragen, und hievon 
beide Fürftbifchöfe in Kenntniß gefebt hatte, war die Geiſtlichkeit 
ihred bisherigen Gewiſſenszwanges entledigt und unterwarf ſich 
bereittwilligft allen Verfügungen ded neuen Konfiftoriume '%. 

Allein das Volk wurde dadurch noch nicht beruhiget. Denn 
die aufgedrungenen Miethlinge blieben auf ihren Pfründen, und, 
da deren einige auch durch ein unkluges oder gar ärgerliches Be⸗ 
tragen fich beim Volke verhaßt gemacht hatten, dauerte Mißtrauen 
und Erbitterung gegen fie did in das Jahr 1809 fort. fo daß 
nach dem Ausbruche des Aufitanded mehrere aus ihnen von dem 
Bauern verhaftet und deportirt wurden 29). 


II. 


a) Unter den politisch- administrativen Reſormen der neuen 
Regierung fieht die Aufhebung der Landesnerfaffung 
oben an. ' 


Wie fehr den Tirolern unter den politifchen Reugeftaltungen, 
welche Der für Deflerreich unglüdliche Krieg des Jahres 1805 
herbeiführen mochte, wenigftend um die Erhaltung der Integrität 
des Landes und feiner Berfaffung zu thun war, beweiſet die drin- 
gende Borftellung, welche von den Landitänden an Se. Mafeftät 
den Kaifer von Deutichland und Defterreich unterm 14. Dezem⸗ 
ber 1805 — alfo noch vor dem Abſchluſſe des Preßburger Frie- 
dens — gerichtet worden war. Die hieher gehörige Stelle lautet: 
„Sollte aber, woran. die Stände nur mit kummervollem Herzen 
azu denken vermögen, das ſchreckliche Loos dem Lande befchieden 
„fein, nicht nur dem mildeſten Zepter Eurer Dlajeftät, dem erften 
„Segenftande feiner Wünfche, fondern felbft dem durchlauchtigften 
„Kaiferhanfe durch den fünftigen Friedensſchluß entriffen zu wer 
„den, jo wagen die getreueften Stände die lebte, obfchon ſchmerz⸗ 
„liche Bitte, wenigftend nicht geftatten zu wollen, dag das Unglüd 
„des Landes durch die Theilung deffelben vergrößert, und fo feine 
„seit Jahrhunderten aufrecht erhaltene Berfaffung und fein mit 
„den Nahrungsſtande aller einzelnen Landestheile auf das engfte 
„verbundenes Delonomicum mit einem Male auf immer zerftäret 
„merde — daß daher in den unglüdlichen Falle Zirol un- 
„netheilt, mit dem fernern Berbande der beiden fürftlichen Be⸗ 
„zirke, Trient und Brixen, mit der Derbürgung der fländi- 
„hen Berfaffungsrechte und eben darum auch der 
„Fernern Erhaltung der wirklich im Lande beftchen- 
„ven, größtentheild dem erfien Stand bildenden 
„Stifte und K}öfter dem neuen Regenten durch Ten Frieden 
„zmerkannt werden wolle.“ 

Nachdem der Friede am 26. Dezember zu Stande gelommen 
war, erließ Se. Majeftät der Kaifer von Deutichland und Oeſter⸗ 
reich unterm 29. daranf aus Holitfch über die ſtändiſche Borfte- 
kung ein Handbillet an den Gowerneur von Tirol, Grafen von 
Brandis, worin die Formalien vorfamen: „Lag ed im meiner 
„Macht nicht, Die empfindlichſten Stöge abzumenden, fo habe ich 
„ed wenigftend au meiner Vermittlung wicht fehlen laſſen, Die 
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„weitern Wünſche der Tiroler Stände zu erfüllen, nämlih, daß 
„Das Land ungetheilt bleibe und daß es feine Berfaf» 
„fung beibehalte. Der 8. Artikel des Friedenstraftatd wird 
„die Stände hierüber volllommen beruhigen." In diefem 
Artikel traten ab und überließen Se. Majeftät der Kaifer von 
Deutfchland und Defterreih Sr. Majeftät dem Könige von Bayern 
die Grafſchaft Tirol mit Inbegriff der Fürſtenthümer Briren und 
Trient, jo daß fie von Sr. Majeftät dem Könige von Bayern 
mit aller Eigenthümlichkeit und Souverainität — aber auf die 
nämlihe Weife unter den nämlichen Ziteln, Rechten 
und Prärogativen befeffen werden follte, wie fie 
Se. Majeftät der Kaifer von Deutſchland und Defter- 
zeich oder die Prinzen feines Haufes befaßen, und 
nicht anders. 

Entſprach der Inhalt dieſes 8. Artikels wirklich der Vermitt⸗ 
lung des deutſchen und öſterreichiſchen Kaiſers, wie die Stände 
in. dem allerhoͤchſten Handbillet verfichert wurden; fo konnte deffen 
Auslegung feinem Zweifel unterliegen. In diefer Zuverfiht fpra- 
chen denn auch die Deputirten von Carneri und von Tſchiedrer 
dem Könige von Bayern in ihrer Adreffe, ddo. München 11. 
Jänner 1806, den innigften Dank dafür aus, „daß Se. königl. 
„Majeftät noch vor dem Regierungsantritte gnädigft und zuvor⸗ 
„Lommend dad Land Tirol mit fo ausgezeihnetem Wohlwollen 
„und mit fo entfheidenden Gnadenbezeigungen, ald jene des Kon- 
„tributionsnachlaffes und der zugeficherten Beibelaffung 
„der Landesverfaſſung find, überhäufet haben.” — 

Die föniglihe Antwort hierauf, dd. München 14. Jänner 
1806, war ebenfo befriedigend, und des Inhaltes: „Wir rechnen 
„mit vollem Vertrauen auf eine gleiche Treue und Anhänglichkeit 
„der Tiroler, fobald fie durch die Civil-Befig-Ergreifung ihres 
„Landes in Unſere landesfürftlichen Pflichten werden übergetreten 
„fein. Dagegen können fie verfihert fein, daß Wir 
„fie nit nur bei ihrer Landesverfaffung, ihren 
„wohlerworbenen Rechten und Freiheiten Träftigft 
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„bandhbaben, fondern zugleih Uns ſtets beftreben 
„werden, ihren Wohlftand im höhften Grade zu ber 
„fördern, wobei Wir die Wünſche der treuen Land—⸗ 
haft jederzeit mit befonderer Aufmerkſamkeit ver 
nehmen werden, fo oft fie folche verfaffungsmäßig 
an Und oder an linfere Repräfentanten bringen 
‚wird, 

Am 1. Februar 1806 begab fich eine verfaffungdmäßige 
Deputation der Tiroler Stände nah Münden. Se. Majeftät 
der König empfing fie mit äußerfter Güte und fprach, indem er 
den Landeshauptmann Grafen Paris von Wolkenftein - Rodened . 
kei der Hand faßte, die bedeutungsvollen Worte: „Liebe brave 
„roler, fein Jota an eurer Berfaffung foll geändert 
werden.“ 

Als der franzoſiſche Obermuſtetungeinſpellor Jakob Peter 
Orillard Villemanzy, Offizier der Ehrenlegion, mit Karl Maria 
Rupert Grafen von Arco, Lönigl. bayerischen Kämmerer, geheimen 
Rathe, Kommandeur des Ritterordens vom heiligen Georg und 
Hoffommiffär Die feierliche Uebergabe Tirold an Bayern am 11. 
Homung 1806 vormahm, warb wieder der 8. Artikel des Preß⸗ 
burger Friedend vollen Inhaltes zur Grundlage genommen, und 
das Lönigliche Befigergreifungspatent des Landes Tirol und Vor⸗ 
arlberg, ddo. 22. Yänner 1806, unter Ranonendonner und Trom⸗ 
petenſchall an den Hauptplägen der Stadt proflamirt. Auch in 
dieſem Patente ward fih auf den Preßburger Friedensſchluß — 
als Erwerbstitel berufen, fonft aber den neuen Unterthanen nur 
Die Berficherung eriheilt, „daß Se. Majeftät ihnen mit Löniglicher 
Sub und Gnade und Tandesväterlihem Wohlwollen jederzeit 
„zugelhban fein, allen Schuß Träftigft angedeihen laſſen und über- 
„haupt ihrer Wohlfahrt und Glückſeligkeit die ganze Iandesväter- 
„liche Borforge widmen werden, um fie in dem möglichiten Grade 
„alles bürgerlichen Wohlergehend genichen zu lafjen.” 

Zugleich wurden die ‚Untertanen, weflen. Standes oder 
Würde fie feyn mögen, ermahnt, ſich diefer Befignehmung auf 
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keine Weife zu widerfepen, fondern vielmehr Sr. Majeftät als 
ihrem rechtmäßigen König und Landesfürſten volllommenen Ger 
borfam und alle Unterthänigkeit und Treue zu erweiſen, und dem⸗ 
nächft, fobald es wird erfordert werden, die gewoͤhnliche Erbhul- 
digung zu leiften. 

Die von Sr. Majeftät dem Katfer von Deutfchland und 
Defterreich zur Zandesübergabe nad) Innsbruck abgeordneten Kom: 
miffäre Johann, Graf und Herr zu Brandie, und Karl von Eiberg 
wurden zu der feierlichen Handlung am 11. Februar nicht zuge⸗ 
laſſen, obgleich fie in einem Schreiben des vorhergehenden Tages 
den Ständen Tirold ihre Sendung angezeigt. und von Seite ihres 
Monarchen die bereits im allerhöchſten Handbillet, ddo. Holitſch 
29. Dezember 1805, audgefprochene Geſinnnng und Bermittlung 
für Tirol neuerdings befräftiget hatten 2°), 

Schon diefe Ausfchließung der dfterreichifchen Hoflkonuniſſion 
vom Uebergabsalte war eine ſchlimme Vorbedeutung und wurde 
noch verjtärket, ald dieſe üäfterreichifche Hoflommiſſion Anfangs 
uni, auf eine, wie der Erzherzog Johann in feinem Aufrufe 
des Jahres 1809 fich augdrüdte, nicht nur unfreundliche, 
- fondern fogar unanftändige Art von Innsbruck abgewie⸗ 
fen wurde. 

Zwar ward fehon im April 1806 der engere Ausſchuß der 
Ziroler Stände nach Innsbruck berufen, und von der neuen Re- 
gierung das fogenannte Poftulat in der berfömmlichen Form an 
ihn geftellet; allein die nächte Folgezeit lehrte, daß man an die- 
fem Kongrefie — dem erften und legten unter Bayern — 
fh nur erluftigen, nicht fefthalten wollte. | 
| Vor allen wurde durch fönigliche Entſchließung, ddo. 25. 

Zuli 1806 (Reg.Blait ©. 284) die tirolifche Landſchaftsuniform 
abgefhafft, und in dem Organifationdpatente der Landgerichte 
und Rentämier vom 21. November darauf (Reg⸗Blatt S. 450) 
ſowohl die Aufhebung des ftändifchen Umgeldpachtes angelünbiget, 
als auch der Landſchaft die Anftellung von Steuerbeamien ein- 
geboten, 
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Gemäß koͤniglicher Berordnung von 8. Juni 1807 (Reg.= 
Blatt S. 996— 1000) verfügten ſich der General⸗Landeskommiſſär 
md der Etats Mitlurator mit einem Sekretär und Rechnungs 
Lommifkir auf dad Landhaus, ließen ſich von der ſtändiſchen 
Ativität die Schlüffel zu allen Tandfhaftlichen Kaſſen nebft allen 
Rechnungen ertradiren, alle Manualien in Gegenwart der befag« 
ten Aftiwität abfehließen und hiernach die fämmtlichen Kaſſen flür 
zen, worauf das ganze bisher Iandfchaftliche Kaffe und Vuchhal⸗ 
tungöperfonal in tönigliche Pflicht genommen wurde. 

Far folgenden Oktober (Reg.-Blatt von 1807 ©. 1697) 
ſchrieb ſchon dad General⸗Landeskommiſſariat ald Etats⸗Kuratel 
das Steuerziel Andreas aus, und ließ es durch die koͤniglichen 
Rentämter beheben. Hiernach ward alle Wirkſamkeit der tiroli⸗ 
ſchen Stände fchon im Jahre 1807, alfo ein Jahr nach der Ueber» 
gabe des Landes an Bayern, gänzlich aufgehoben und es bedurfte 
biezu nicht mehr des allerhöchften Patente vom 1. Mai 1808 
(Reg.-Blatt S. 961), wodurch alle landſchäftlichen Korporationen 
im ganzen Königreiche als aufgelöst erklärt wurden. 

b) Hiezu fam die verhaßte Mikitärtonftription. 

Tirol erfreute ſich eines eigenen — privilegirten Bewaff⸗ 
zung® und Wehrſyſtems, dad einen weſentlichen Theil feiner 
Landesverfaſſung bildete. 

Defterreich battle daran — dieß mußte man bayerifcher Seit? 
ſelbſt eingeftehen — feit Jahrhunderten nie eine Aenderung verfucht, 
folglich konnte fich in diefem Beſchwerdepunkt auf Oeſterreichs 
Beifpiel nicht berufen werben. - 

Dagegen wollte man die Tiroler glauben machen, daB fle 
auch unter ber öfterreichifchen Regierung das gleiche 2008 getrof⸗ 
fen hätte, und daß die Verſuche zur Einführung einer Landmiliz 
feinen andern Zwed hatten, als das Land nach und nad in eine 
wälilärifche Gränzpeoning umzuſchaffen, — es zu froatifiren, 

Die Militärkonſtription war allerdingd in der Konftitufion 
für das Königreich Bayern vom 1. Ofteber 1808 Tit. 6. 8. 1 
und 2 (Reg.-Bl. ©. 985— 1000) gegründet, und Bayern mußte 
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die — durch rheinifche Bundesakte eingegangenen — Berbindlichfei- 
ten erfüllen, da Napoleon in den erften Tagen des Jahres 1809 
aus Balladolid an die Fürften des Rheinbundes ein Aufgebot fidy 
au rüften erlaffen hatte. Indeſſen war diefe Maßregel in Tirol, 
da ein Krieg mit Deflerreich bevorftand, doppelt gefähr- 
fh, und die Defertion von 171 Tirolern aus dem flebenten 
leichten Bataillon Günter, welche im Jahre 1808 gefchah, ein 
böſes Borzeichen: 

Die Regierung feheint auch nicht ohne Bedenklichkeit vorge⸗ 
gangen zu fein, da fie die ihr ergebenen geiftlichen Borfteher zur 
Mitwirkung aufforderte. Demgemäß erhielten die Dekane jenes 
Didzesantheiled, welcher zum Generallommiffariate des Eifakfreifes 
gehörte, ‘von dem Zrientner Generalvifar unterm 26. Februar 
1809 ein gedrucktes Ermahnungsſchreiben, worin er fih bemühte 
die junge Mannfchaft zum Gehorfame gegen die Regierung und 
zur willigen Annahme der Militärtonfkriprion auf alle mögliche 
Weiſe zu beftimmen *'). 

Aber alle Bemühungen zur Durchführung der Konſkription 
mußten an dem nahen Audbruche ded Krieges ſcheitern. — 

ec) Tirol — bekanntlich reih an Felfen und Eisbergen, ift 
um fo ärmer an Urprodukten und eben fo wenig ein Yabrikland. 
Indeſſen erfreut ed fich vortheilhafter Lage für den Durchzugs- 
handel, der auf alle Vollsklaſſen einwirkend — von jeher als eine 
Hauptquelle des Nattonaleinfommend betrachtet wurde. Diefe 
wäre ſchon unter Oeſterreich verfiegt, wenn deſſen Mauthgeſetz 
von 1780 feine Verbindungskraft für Tirol behalten und die 
Regierung dem Lande nach weifer und gerechter Würdigung fei- 
ner befondern Berhältwiffe nicht die eigene Mauthordnung von 
1786 gegeben hätte. Bayern hob fie im Sabre 1808 wieder 
auf und entzog dadurch den Tirolern einen Hauptnahrungszweig. 
Darüber entftand große Unzufriedenheit, weil dad Volt weit mehr 
die nächfte Veranlaſſung, als die Kontinentalfperre im Auge 
hatte, und von einem für Zirol — angeblich — voribeilhaften 
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Handelövertrage zwifchen Stalien und Bayern, defien. die Mün- 
chener Proklamation erwähnt, nichts bekannt war. — 

d) Die Abwürdigung des Papiergelded war, felbft nach den 
Ausdrücken diefer Proflamation, eine weit greifende Ope- 
ration, welde in. den ökonomiſchen Berhältniffen 
mander Einzelnen eine nothwendige Erfhütterung 
bervorbradte. Wir bemerken, dag diefe Einzelnen im ganzen 
Lande eine ſehr große Zahl bildeten, und ihre Wirthfchaften nicht 
bloß erjchättert, ſondern gänzlich umgeftürzt wurden. Indeß ver 
tennen wir nicht den Drang der Umftände, welcher in dem koͤnig⸗ 
lichen Aufrufe, ddo. München 10. April 1806 (Reg.-Bl. ©. 150) 
dahin ausgefprochen ward, daB vermöge offizieller Anzeige mehrere 
Zuden, Mäfler und Regozianten in den königlichen Staaten öfter 
reichiſche Banknoten weit unter dem Kurfe, welchen fie in Oeſter⸗ 
reich haben, gegen bares Geld verkaufen und diefe Papiere ohne 
Zweifel nachgemacht feien. Allein, wenn einerfeits diefe Warnung 
zuveichte, um die Unterihanen gegen Betrug zu ſchützen, fo ger 
riethen andererfeitd die Achten Papiere durch die königliche Der 
ordnung, ddo. 26. Juni darauf (Reg-Bl. ©. 235) in einen 
folden Mißkredit, daß fie von Spelulanten weit unter Dem Kurſe 
eingewechjelt wurden. Glüdlicher Weife konnten damals noch die 
Stände ind Mittel treten und dem Unweſen der Agioteurs feuern, 
indem fie fich durch einen am 9. Juli fundgemachten Konferenz⸗ 
Beichluß anboten, unverzindliche Einlagen in Bankozetteln, den 
Gulden zu 37 Tr. gerechnet, anzunehmen und in vier Monaten 
den baren Rüderfab der eingelegten Summe in Conventionsmünze 
zu leiften 2°). 

Durch Reduzirung der Bankozettel und der Kupfermünge, 
welche fchon unterm 20. Mai 1806 (Reg.Bl. ©. 198) gefchah, 
ſank das bare Umlaufefapital im Lande plöglih auf die Hälfte 
herab, und verurfachte eine gefährliche Stodung im Handel und 
Wandel, eine Berwirning in den Preifen aller Waaren und Feil- 
fihaften und ein totale Unvermögen, die Zahlungsverbindlichkei- 
ten zu erfüllen. Moratorien halfen biefen Berlegenheiten nur 
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wenig ab. Bid dahin wurden die Steuern und Abgaben in 
Bankozetteln nah ihrem vollen Nennwerthe eingehoben, und wa⸗ 
ven für die Producenten um fo unmerklicher, als fie ohne alle 
Erhöhung biieben, während die Preife aller Produkte gegen Pa- 
piergeld die hoͤchſte Stufe erreicht hatten. Nie war der Wohl. 
ftand, aber auch der Uebermuth ded Landvolkes größer, als zur 
Bankozettelzeit, und nun trat plößlich das umgekehrte Verhältnig 
ein. Die Preife der Dinge fielen auf ein Drittheil — ja noch 
tiefer — herab, die Steuern und Abgaben hingegen blieben auf 
dem alten Fuße und mußten in Flingender Münze, oder im Pa- 
viergeld, welches nur um 2 Prozent unter dem Augsburger Kurfe 
angenommen wurde, entrichtet werben. 

Aber ein tödtlicher Stoß traf das Kreditd- und Schulden 
weien durch die königliche Verordnung vom 25: Zuli 1807 
(Reg.-Bl. ©, 1333), vermödge welcher die feit Jänner 1797 um 
ter Privaten Tontrabirten Schulden nach der Ziffer der Schuld⸗ 
verföhreibung in Metallgeld, wenn gleich im 24-Guldenfuhe ver 
zinfet und bezahlt werben mußten. 

Durch diefe Beſtimmung wurden alle jene Beſitzer, welche 
ihre Mealitäten in der fpätern Zeit gekauft und noch nicht Bezahlt 
hatten, wider: das kontrahirte Rechtsverhältniß — mit höhern 
Schulden belaftet und fehr wiele davon fo ganz überbürdet, daß 
fie in die Sant verfielen und mit Weib und Kindern an den 
Bettelftab geriethen. 

Die vor 1797 kontrahirten Schulden verblieben auf dem 
20. oder 21-Guldenfuße und waren in Reichswaͤhrung mit bem 
fogenannten Währungszufhlage zu verzinfen und zu be 
gahlen, wodurch wieder eben fo viele Gutsbeſihzer, weil die reife 
dr Dinge mit den refpeftiven Geldmwährungen nicht gleichen 
Schritt halten, überfchuldet und zu Grunde gerichtet wurden. 
Wäre Defterreich im Kampfe des Jahres 1809 nicht allem ge 
blieben, wäre es nicht unterlegen, fondern in feinen Operationen 
glädlicher, oder, wie vier Jahre Tpäter von ganz Europa unter 
ftüßt geweſen; fo würde Tirol fchon Damals an Defterreich zuruͤd⸗ 
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gelangt, aber auch die bayerifche Papier⸗Redultivn und Schulden- 
Aegulirung am fo tiefer zu beklagen geweien fein. Dagegen 
hatte Defterreichd Kriegaͤunglũck deſſen Finanzpatent vom 20 
Hornung 1811 zur Folge, wornach der Bankozetielgulden nur 
12 Kreuzer, und diefe nur in der neuen Papiermünze galt, und 
fo mußte Tirol um die bayerifche Bankozettel⸗Redultion ded Jah⸗ 
red 1806 noch fehr froh fein, obfchon der zufällige Vortheil hie 
von nicht im. Befchlufle einer weiſen und gerechten Regierung, 
fondern in den unerforfchlichen Rathfchlüffen der ewigen Vorfehung 
lag *®). 

e) Bayern hatte Tirol mit allen öffentlichen Aktiven umb 
Paſſiven Abernommen. Demgemäß wurden bie Gläubiger ber 
Schwazer Kreditskaſſe durch Tönigliche Verordnung, ddo. 24. Mär 
1808 (Reg.Bl. S. 746), aufgefordert, ihre Schuldurkunden im 
Original vorzufegen, und zwar unter einer Fallfriſt. Allein ſchon 
unterm 15. Mai darauf (Reg-Bl. S. 1006-1009) erfloß bie 
allerhöchſte Refolution, daß die mit keinen alten Obligationen vor 
den jahre 1769, fondern mil neuen Obligationen feit dem Jahre 
1769 verfehenen 5prozentigen Kapitalien nur mit 54 pro Gent, 
die Aprozentigen mit 52 und die 3'Aprogentigen mit 50 pro Gent 
in den allgemeinen Schuldentilgungsplan aufgenommen werden 
tollen. | 

Durch biefe Kapitalien Reduktion verloren fehr viele Fami⸗ 
Ken, Pupillen, Kirchen, Stiftungen auf immer beveitd die Hälfte 
des Stammvermögend, ohne daß der Grund, wodurch Bayern 
Die Maßregel rechtfertigen wollte, Die gang unbefangenen Glaͤubi⸗ 
ger treffen konnte Man führte nämlich an: „Daß feit dem 
„Sahre 1769 die Schwager Kreditskaſſe eine bloße Filiale der 
„Univerfal» Stantöfchuldenkaffe in Wien geworben fei, indem fie, 
„von diefem Zeitpunkte anfangend, gar nichts mehr aus den Berg» 
„nwerkögefällen, fondern ihren Fond einzig und allein aus. der 
„Univerſal⸗Staatsſchuldenkaſſe in Wien bezogen, dagegen aber die 
„von Zeit zu Zeit aus den eingelegten Kapitalten hervorgegangenett 
„Ueberfchüffe an befagte Staatsſchuldenkaſſe abgegeben habe 29), 
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Da nach diefer Anfiht der König fich gar nicht verpflichtet 
erflärte, diefe Kapitalien zu übernehmen, fo mußten die Intereſ⸗ 
fenten der Regierung noch danken, daß ihnen nur die Hälfte, 
nicht das ganze Kapital geftrichen wurde. 

Die Schwager Kreditäfaffefhulden vor 1769 wurden, wenn 
ihre Spezialhypothek im Königreiche eriftirte, zwar ganz, und nur 
die 3'rprogentigen bloß mit 87 fl. 30 Tr. pro Cent realifirt, die⸗ 
jenigen aber, deren Spezialhypothek fich außer dem Sönigreiche 
befand, lediglich darauf verwiefen. 

f) Die Stände Tirold hatten fich unter der öfterreichifchen 
Regierung durch Bezahlung großer Summen von jeder Gattung 
eined Papierftempeld auf ewige Zeiten befreit. Mit diefem Pri⸗ 
vilegium kam das Land an die Krone von Bayern, unter welcher 
es, nach dem Prefburger Friedensſchluſſe, feine Rechte und Frei- 
beiten unverlebt behalten follte. Allein noch im Sabre 1807 
wurde dur Patent vom 17.. November (Reg.-Bl. S. 1800— 
1815) der Stempel eingeführt. — Zudem wurden die alten Ab- 
gaben erhöht und nebit dem Stempel noch andere neue eingeführt. 

Die Erhöhung fiel vorzüglich auf dad Grundeigenthum, in 
dem die Grundfteuer von drei auf fünf Termine flieg, und auf 
die Getränke, da der Schenkpfennig oder fogenannte Auffchlag 
auf Wein, Bier und Branntwein durch die Verordnungen vom 
26. Yänner, dann 8. Juni 1808 (Reg.Bl. ©. 425 und 1336) 
neu regulirt wurde. Zugleich hafteten auf dem Lande aus den 
franzöfifchen Kriegen ſehr große Kommunalfchulden, und die Zah⸗ 
lungsmittel geriethen immer mehr in Derfal. Um fo brüdender 
wurden die ganz neuen Auflagen. 

Dadin gehörte a) das Weggelds⸗Surrogat, oder die ſoge⸗ 
nannte Mähnat-Anlage, gemäß Refolution vom 16. Auguft 1808 
Gteg.Bl. S. 1808), welche den Zugviehbefikern, befonders 
wegen ber damit verbundenen Hausunterſuchungen läftig war; 
b) das Familien-Schupgeld (Refolution vom 25. November 1808 
R.Bl. ©. 2820 — 2838); c) der Fleifchauffchlag (Refolution 
vom 31. Dezember 1808, R.Bl. 1809 ©. 75); d) bie Löfung 
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der Klaſſen⸗Jollpatente für alle im Befite eined Real und Per- 
fonalvechtes ſich befindenden Käufer audländifcher Produkte und 
der Gewerbszollpatente für alle inländifchen Fabrikanten und Ge- 
werbölente gemäß Berorbnung vom 30. September 1808 (Reg. 
BY. S. 2309, wodurch dem tirolifhen Handel ein harter Zwang 
angelegt und ein großer Stoß werfegt wurde; e) die außerordent- 
liche Steuer für die Bedürfniffe der königlichen Armee gemäß Ber 
ordnung vom 1. März 1809 (R.Bl. ©. 553 und ©. 675); 
f) der Zoll auf das inländifche Vieh, welches zur Winterweide 
sah Italien, und auf das ausländifche Vieh, das zur Sommer 
weide anf die Tiroler Alpen getrieben wurde. 

Was aber den Drud der Auflagen aller Art noch vergrö- 
Berte und dad an die milde dflerreichifche Regierung gewoͤhnte 
Bolt befonders erbitterte, war die aͤußerſt firenge Behebungsart 
derfelben, welche ohne alle billige Ruckſicht und Schonung durch 
— neue NKoften verurfachende Mahnungs- und Strafboten von 
den dazu beftellten Beamten um fo unnachfichtlicher ausgeführt 
wurde, ald die Rentämter und Landgerichte durch ihren eigenen 
Bortheil — den Berzenten- Bezug — dazu angeeifert wurden. 

Um nur der Zandgerichte zu erwähnen, fo überließ ihnen die 
Organiſationsverordnung, ddo. 21. November 1806 (R.Bl. ©. 
449-463 $. 14), von allen zu vertechnenden Toren und Spor- 
ten ein Schötheil ald Zulage Wenn mın gleich der 
$. 15 den Kreisämtern befondere Wachſamkeit gegen alle Tar 
and Sportel- Erjeffe empfahl, fo konnte diefe Wachſamkeit die 
Unterthanen vor Berationen und Bedrückungen um fo minder 
fügen, als das Inſtitut der Kreisaͤmter bald Darauf ganz auf- 
gelööt wurde. Demnach waren die Landgerichte in der Tag- und 
Sportelbemefiung ohne Kontrolle, und da in Tirol bereitß alle 
Brtunden geriätlich errichtet wurden, fo hatte hierin Habfucht 
md Willfähr ein weites Feld und das Volk gegründete Urfache 
zur Unzufriedenheit. Diefes drüdende Verhältniß wird vollends 
einlenchtend, wenn man weiß, daß mancher bayerifihe Landrichter 
in Tirol, wie z. B. jener von Innsbruch, Sit, Meran dureh die 
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Tax⸗ und Sportelbezüge fein jährliches Einfommen auf 5, 7 und 
felbft 9000 fl. zu fteigern verftand 25), 

g) Der Name „Lirol" verſchwand nad der durch allerhöchfte 
Verordnung, ddo. 21. Juni 1808 (R.Bl. ©. 1481), verfügten 
TerritorialEintheilung des Königreich in fünfzehn Kreife, und 
das nunmehr benannte „Südbayern“ erhielt drei Kreife — den 
Anne, Eifal- und Etſchkreis. 

Die Kreidregierungen waren von einander unabhängig, und 
jede derfelben hatte an der Spige den Generallommiffär, dann 
einen Direktor mit dem Schul» und Medizinalrath, dann fünf 
und im Gtfchfreife gar fieben Kreisräthe, zwei Sefretäre, zwei 
Regiftratoren,, vier Kanzelliften und einen Sanzleidiener mit zwei 
Boten. (Inſtruktion ddo. 17. Zuli 1808 R.-Bl. ©. 1649, 
dann das organ. Edikt über dad Medizinalwefen ddo. 8. Sep 
tember 1808 ©. 2189, und über die Schulräthe die ſpezielle 
Inſtruktion für die General-Kreistommiffariate ddo. 15. Septem- 
ber 1808 ©. 2472), 

Ferner fhuf das organifhe Edikt vom 8. Auguft 1808 
(R.Bl. S. 1869) für jeden Kreid eine eigene — felbftftändige 
Finanzdirektion mit einem Direktor, zwei Finanzräthen, einem 
Kreiskaffier, einem Kontrollor, einem Offizianten, einem Sekretär, 
einem Regiftrator und deſſen Gehilfen, einem Erpeditor,. einem 
Landbau⸗Inſpektor, einem Siegelbeamten und feinem Kontrollor, 
dann noch befonders für den Innkreis mit einem Spezial-Schul- 
dentilgungsfaffier, einem Kontrollor und einem Offizianten, end 
lich mit einem Oberauffchläger und feinem Kontrollor. 

Für das übrige zum Dienfle bei der Finanzdirektion noch 
erforderliche Perſonal, fowie überhaupt zur Veftreitung der Kanz⸗ 
leibedürfniffe und fonftiger Regie» Ausgaben ward eine jährliche 
Summe feftgefept. Unter diefen Kreisbehörden ftanden die 24 
Landgerichte und 22 Rentämter. jene wurden fpäter auf 29 
vermehrt und die größeren darunter erhielten zu den zwei Aſſeſ⸗ 
joren noch einen oder auch den zweiten — exponirten Aktuar 2°). 
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Ueberdieß wurden im ganzen Königreiche Stadigerichte orga- 
nifirt, wovon die zu Innsbruck, zu Bozen, Trient und Roveredo 
der zweiten Klaſſe angehörten, und aus einem Stadtrichter mit 
vier Aſſeſſoren und dem erforderlichen Unterperfonal beftanden. 
Jenes zu Briren war dritter Klaſſe. (Das organifche Edikt über 
die Gerichtöverfaffung des ganzen Koͤnigreichs ddo. 24. Yuli 1808 
©. 1785, dann ©. 2999.) 

Die zahlreichen Patrimonialgerichte (115) wurden nicht auf. 
gehoben, jedoch in ihrem Wirkungskreife beſchränkt und den koͤnig⸗ 
lihen Landgerichten untergeordnet. 

Ober⸗ oder Appellationdgerichte waren, dem organifchen Edikte 
über die Gerichtäverfaffung zufolge, im Lande zwei, deren jenes 
zu Sunsbrud einen ‘Präfidenten, einen Bizepräfldenten, einen 
Direftor, fechzehn Räthe, vier Sefretäre, einen Erpeditor, zwei 
Regiftratoren und acht Kanzelliften nebft Rathödiener und drei 
Boten, jenes zu Trient einen Präfidenten, einen Direktor, adyt 
Käthe, zwei Sefretäre, einen Erpeditor, zwei Regiftratoren und 
vier KRanzelliften nebft Rathsdiener und zwei Boten hatte (R.Bl. 
von 1808 ©. 2981). Bei jedem Appellationdgerichte war auch 
noch ein Kron⸗Fiskal, und jener zu Innsbruck mit einem Ad⸗ 
junkten angeftellt 2”). 

Durch allerhöchſte Berordnung vom 24. Dezember 1808 
(R-Bl. von 1809 ©. 5) ward in den 28 Städten ded König. _ 
reiches die Polizeiverwaltung organifirt. Innsbruck und Trient, 
als Städte zweiter Klaffe, erhielten einen PBolizeitommiffär, zwei 
Aktuare, vier Offizianten und einen Rottmeifter mit acht Polizei⸗ 
dimern; Bozen und Roveredo, ald Städte dritter Klaffe, um einen 
Altuar, einen Offizianten und um zwei PBolizeidiener weniger 
und Brigen nur zwei Offizianten und vier Polizeidiener. 

Hiezu kam die neue Organifation des Salzoberämtes zu 
Hall, des auögebreiteten Berg- und Forſtweſens, der zahlreichen 
Poſt⸗ Zoll- und Mauthämter mit Ueberzahl von Perfonal *e). 

Aber auch die Univerfität und alle Zweige der Iateinifchen 
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und Volfsichnien erhielten eine neue Geftaltung und ſteigerten 
die Summe der Beamten 20). 

h) Noch weit empfindlicher war die Reform in dem Stif⸗ 
tungs⸗ und Kommunalweſen (R.Bl. 1808 S. 2112—2130). 
Die Verwaltung des Stiftung und Kommunalvermögens ruhte 
bis dahin auf den Gemeinden, ald eine öffentliche Laſt, nicht be 
ſchwerlich, weil nur zeitlich und abwechfelnd von den hiezu geeig- 
neten Gemeindegliedern getragen, und eben darum auch mit kei⸗ 
nen Adminiftrationdauslagen verbunden. 

Demgemäß hatte jede Kirche, jede kirchliche Stiftung ihre 
eigenen Kirch⸗ oder Zechpröpfte, fowie die Lofalanftalten für Wohl- 
thaͤtigkeit, Erziehung und Unterricht ihre befonderen Kommunal 
Berwalter. So blieben die Fonde der geiftlichen und weltlichen 
Stiftungen, gleich dem Bermögen einzelner Pupillen und Kuran- 
den — fortwaͤhrend in abgefonderter Berrehnung, Verwaltung 
und Goidenz, und jeder Intereffent konnte hieraus die Ueberzeu⸗ 
gung fehöpfen, daB das Vermögen genau nad dem Willen der 
Stifter verwendet werde, Zudem oblag den Gemeinden die Haf- 
tung für die Sicherheit des Stiftung und Kommunalvermögens, 
und die einzelnen Verwalter wurden von der geiftlichen und welt 
lichen Behörde gehörig überwacht. 

Dieß Alled ward von der neuen Regierung ganz umgeän- 
dert und ſchon durch Tönigliche Verordnung ddo. 29. Dezember 
1806 (Reg.⸗Bl. von 1807 ©, 49-53) jedem Generalstrei 
Kommiffariate ein Kurator für das Stiftungs- und Kommunal 
weſen beigeordnet, das ganze Stiftunge- und Kommunalvermoͤgen 
tentraliftivt und ein eigenes Central⸗Rechnungs⸗Kommiſſariat des 
Innern dafür konſtituirt. Insbeſondere erhielt das Stiftungd- 
vermögen eine Gentrallaffe in München. Es wurde zugleich ab⸗ 
getheilt:: 

a) In jenes zum Behufe des Kultus, b) in jenes zum 
Behufe der Erziehung und des untewichts und e) in jenes zum 
Behufe der Wohlihaͤtigkeit. 
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Zum Bermögen ded Kultus gehörten: 1) die Pfarr- und 
und Filialkirchen, 2) die Benefizien, 3) die Kapellen, 4) die Bru« 
derſchaften, 5) die Mefienftiftungen u. dgl. 

Zum Vermögen der Erziehung und des Unterrichts: 1) bie 
Usiverfitäien, 2) die lateinifchen und deutfchen Stadt- und Land 
ſchulen, 3) die Studenten-Seminarien, 4) Die Schullehrer-Semi- 
narien, 5) die PBriefler-Seminarien. 

Endlich zum Wohlthätigkeitsvermögen: 1) die Spitäler, 2) 
die Krankenhäuſer, 3) die Derforgungshäufer, 4) die Leprofenhäu- 
fer, 5) die Irrenhäuſer, 6) die LZofalarmenfonde, 7) die Findel⸗ 
bäufer, 8) die Kinderhäufer für Kinder armer Aeltern. 

Am 1. Jänner 1808 gingen zur Aus- und Einantwortung 
des Stiftungävermögend Kommifläre in alle Theile des Koͤnig⸗ 
reichs ab, und durch koͤnigliche Refolution vom 12. darauf wurde 
der Aktjvitaͤts⸗Etat von den neuen Stiftungöverwaltungen beftimmt. 

Hiernach beftand für den Innkreis zu Innsbruck ein befon- 
derer Vermoͤgensverwalter für den Kultus, ein zweiter für die 
Erziehung und ein dritter für Wohlthätigkeit. Werner wurden 
noch ſechs allgemeine Derwalter aufgeftellt, welche in den Orb 
haften Schwaz, Rattenberg, Kufitein, Telfs, Imſt und Marien 
berg ihre Sige hatten. 

Der Eiſakkreis erhielt in Brixen einen Abdminiftrator für 
Kultus und Wohlthätigkeit und einen zweiten für Erziehung und 
Unterricht. Zu Bozen waren drei befondere, wie zu Innsbruck, 
und fünf allgemeine zu Bruned, Sillian, Lienz, Klaufen und 
Meran. | 

Endlich zählte ver Etſchkreis ſechs allgemeine Berwalter, näm⸗ 
tich zu Zrient, St. Michael, Kavaleſe, Levico, Noweredo und Riva 
(R.-Bl. von 1808 ©. 2112-2130). 

Diefe Stifiungsbeamten waren durch den firen Gehalt und 
die Perzentengebühr ſehr gut bezahlt. Sie hatten ihre Ueberſchüſſe 
menattih zur Gentral-Stiftungslaffe einzufenden,; und die Mo- 
natö-Ertrofte des ſaſſe⸗Manuals, dann die Jahresrechnungen 
unmittelbar ben Central» Rechuungs » Rommifjariate ded Innern 
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vorzulegen und von daher die Revifiond-Erinnerungen und Abfo- 
lutorien zu empfangen °°). | 

Das Kommunalvermögen beitand gleichfalls aus drei Abs 
theilungen: 1) der Städte, 2) der Märkte, 3) der Gemeinden, 
hatte jedoch altenthalben ifolirt, d. i. bei jeder Stadt, jedem 
Markie und jeder Dorfgemeinde — ohne alle Konfolidirung — 
zu verbleiben, daher auch die Meberfchüffe diefed Vermögens nicht 
centralifirt wurden. 

In Beziehung auf deffen Berwaltung hatte das Minifterium 
des Innern die oberfte Kuratel; diefe ward aber in feinem Ra 
men von den GeneralKreisfommiffariaten ausgeübt, fo daß dieſe 
nur die monatlichen Manual-Ertratte und nah Verlauf eined 
jeden Semefterd den General-Konfpeft über den Stand des Kom⸗ 
munalvermögend an das Minifterium des Innern gelangen zu 
laffen und am Schluffe des Etatsjahres mit den revidirten Kom⸗ 
munalrehnungen und mit einem Generalbericht über die Refultate 
ihrer Kuratel zu begleiten hatten. 

Jeder General - Kreistommiffär mar zugleich Kommunal 
Kurator und hatte mehrere Rechnungskommiſſäre mit einem Sekre⸗ 
tär_al3 Expeditor und Regiftrator zur Seite. 

Uebrigend wurde der Gehalt der Staatöbeamten im Kom 
munaldienfte, wie die Penfionen aus einer Konkurrenz des Kom: 
munalvermögeng .geleiftet. 

Durch die organifche Verordnung vom 26. Dezember 1808 
(NReg.-Bl. von 1809 ©. 65) wurde aud das Bauweſen ber 
Stiftungen und Kommunitäten centralifirt und zu diefem Ende 
bei der betreffenden Minifterial-Sektion ein Baukommiſſariat ge 
bildet, fowie in jedem Kreife ein Bauinfpektor angeftellt. Die 
Befoldung für das Baufommiffariat wurde ganz und für die 
Bauinfpektoren der Funktiondgehalt per 1000 fl. an die Gentral- 
Stiftungskaffe angewiefen. 

Wenn nun gleich in dem organifchen Edikte über die Ber: 
waltung des Stiftungd- und Kommunalvermögend, ddo. 30. Der 
zember 1807 (R.-Bl. von 1808 ©, 209— 216), audgefprochen 
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ward, dag die firengfte Demarkation zwiſchen dem Finanzvermö—⸗ 
gen und dem Stiftungs⸗ und Kommumalvermögen gezogen fei, 
md daß fein Bermögen einem fremdartigen Zivede gewidmet, 
kin Zweck auf Koften eined ihm fremdartigen Bermögend erreicht 
werde, daß noch dazu aud dem neuen Organidmus eine Dermeb- 
rung der den einzelnen Stiftungen angehörigen Kräfte und eine 
‚Berminderung der Berwaltungstoften (2) hervorgehe: fo war man 
hierüber in Zirol nicht? weniger ald beruhigt, wielmehr bei den 
Einfichtigern die Ueberzeugung angeregt, daß man durch Gentra- 
liſirung des Stiflungdvermögend nur einen Hilfsfond für die er- 
fhöpfte Staatskaſſe zu freien beabfichtige. 

Nach dem öfterreihifchen Syſteme koſtete die Stiftungs⸗ und 
Kommunalvermögensverwaltung, hie und da etwa geringe Remu⸗ 
nerationen abgerechnet, gar nichts. Und mie groß war die nad 
dem neuen Organismus auf dad Stiftungd» und Kommunalver- 
mögen angewiefene Summe der Befoldungen, Perzentenbezüge 
und Benfionen für die Stiftungd- und Kommunalbeamten in 
isren verfibiedenen Kategorien, -befonderd für das fo anfehnliche 
und zahlreiche Perfonal des Centraf-Rechnungstommiffariates mit 
dem Baufommiffariate und der Eentral-Stiftungsfaffe! — 

Zudem geſchah dur die Konfolidirung alles Stiftungsver- 
mögen ein offenbarer Eingriff in das Privateigenthum der ein- 
zelnen Kirchen, geiftlichen und weltlichen Stiftungen, und hatte 
zur Folge, daß die fonft fo fromm gefinnten Bewohner unferes 
Landes von neuen Stiftungen abgefchredt wurden. 

Um die Eentral»Stiftungefaffe fo reih als immer möglich 
zu dotiren, mußte man einerfeit3 die allgemeine Eyigenz des 
Stiftungsvermögend zu vermindern, andererfeitd. neue Quellen zu 
eröffnen fuchen. Das Erftere ward dadurch erreicht, daß man 
die zahlloſen kirchlichen Stiftungen auf Sahrämter und Meilen, 
auf Fromme Spenden, auf Gottesdienfte der Bruderfchaften u. dgl, 
umerfülfet- ließ und die Gelbbeträge einzog. Lebtered dadurch, 
daß in der Konfolidation viele Stiftungskörper ihre Auflöfung 
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und die Bermögenheiten eine centralifirte Verwendung fanden, 
imdbefondere aber durch Zinderhöhung bei den Stiftungsfapitalien. 

Kaifer Leopold II. hatte über die Defiderin und Beſchwer⸗ 
den der Tiroler Stände durch allerhöchite Refolution, eröffnet mit 
Hofdekret ddo. 1. April 1791, unter andern Punkten ad m dem 
Rande Tirol für beitändig bewilliget: „daß nicht nur mit 
„weiterer Eintreibung der bei Privaten anliegenden Kirchen- und. 
„Stiftungsfapitalien innegehalten, ſondern auch ſolche Gelder 
„wieder an Privaten geliehen werden dürfen, jedoch gegen nor⸗ 
„malmäßige Sicherheit und Solidarhaftung der Gerichtögemeinden. 

Seit diefer Zeit beftand in dem Kirchen» und Stiftungsver- 
mögen gegen mäßige, höchſtens Aprozentige Berzinfung das größte 
Betriebölapital für Landwirthfchaft und Gewerbe. Die koͤniglich 
bayerifche Regierung erhöhte Durch die allgemeine Verordnung 
ddo. 16. Fänner 1809 (R.-Bl. ©. 258) den Zinsfuß aller Kir⸗ 
chen⸗ und Stiftungskapitalien auf 5 fl. von Hundert, und legte 
durch diefe vertragswidrige Anordnung dem Schuldner eine um 
fo drüdendere Laft auf, je höher überhaupt in Zirol der Preis 
des Grundeigenthumes fteht, und je größer nad Abmwürdigung 
der Banfozettel der Geldmangel war, befonderd da die vor 1797 
angeliehenen Kapitalien ohnehin mit dem Währungszufblage ver- 
zinfet werden mußten. — Die gleiche Zinsfteigerung traf aud 
jene Kapitalien, welihe den Kommunitäten angehörten. 

Endlich erfchien unter dem 8. September 1808 (R.⸗Bl. ©. 
2189) auch über das Medizinalweſen des ganzen Königreiches ein 
organifches Edit, wodurch Tit. II. $. 8 verfügt wurde, daß in 
jedem Landgerichte, in jeder zu den drei Klaſſen gehörigen Stadt 
ein eigener Landgerichts⸗ oder Stadlarzt angeftellt und befoldet 
werden foll. | | 

So ward allgemah die Provinz Tirol, wie jede andere, mit 
einem Heere von Beamten uͤberſchwemmt, und wenn man erſt 
noch einen Blick nach München warf, 100 die Minifterien a) der 
auswärtigen Angelegenheiten, b) deö Innern, e) der Finanzen 
und d) der Juſtiz mit ihren zahlreichen Sektionen den Töniglichen 
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Hefftaat umgaben; fo mußie es dem gemeinſten Volloverſtande 
anleuchten, dab ein fo ausgebreiteter Civil⸗Etat, verbunden mit 
dem übermäßigen (von Rapoleon erzwungenen) Militärftande, die 
Kräfte eines Königreiched, welches nach der im Jahre 1808 
(R BL. ©. 1487) erſchienenen Benällerungsüberficht nur 8,231,570 
Einwohner zählte, bei weitem iberfteige und eine völlige Ausſan⸗ 
gung der Provinzen nach fich ziehen werde 51), 

3) An diefe allgemeinen Beſchwerden reihten fich noch beſon⸗ 
dere. Schon in dem Drganifationäpatente der Landgerichte und 
Rentämter (1806) ward die Einlöfung der von den früheren 
Landesfürften verpfändeten Herrſchaften und Güter angelündet (in 
deren Beſitze allein noch der Landesadel eine befiere Subſiſtenz 
fand) und zugleich die Gerichtsbarkeit der Dynaſten gefdymälert. 

Die Anwendung der Marimilianifchen Lehengnade für dem 
tinslifchen Adel erhielt durch Verordnung ddo. Innsbruck 24, 
Juli 1807 (R.Bl. ©. 1336—1340) die engſte Begränzung. — 
Durch das Adeledift vom 28. Zuli 1808 (Reg.Bl. S. 2029 
wurden die Adeligen aufgefordert, ihren Adel mittelit Vorlegung 
aller Dokumente nachzuweiſen. Sie mußten ſich hiebei bedeutende 
Koften fammt den Zaren für die Eintragung in die neue Matri⸗ 
kel gefallen laſſen, oder auf ihren Adel verzichten. 

Ueberdieß erklaͤrte in demfelben Edikte der 5. 69 alle dama⸗ 
ligen Fideilommiſſe der adeligen Familien in allen ihren rechtli⸗ 
den Wirkungen ald aufgehoben, und in foferne fie zu Majoraten 
nicht geeignet oder von den Beſitzem dazu wicht beſtimmt waren, 
verloren die Anwärter durch einen Federzug alle Rechte auf 
Nachfolge und Sicherung ihrer Subfiftenz. 

k) Rach dem Grundfabe der Bevölkerung wurden durch 
lönigliche Refolution vom 12. Juli 1808 (MR.-Bl. S. 1505) die 
Heirathen auf dem Lande ungemein begünftiget und befördert, 
daher auch jene Gelege, wornach zu den Heirathen unangefefjener 
Lente auf dem Lande die ausdrädtiche Einwilligung der Gemein 
den weihwendig war, im $. 1 für aufgehoben erklärt, ja fogar 
die Gemeinden in diefen Fällen nicht einmal mit ihren Erinne⸗ 
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rungen mehr vernommen. Damit begann allgemein das fo läftige 
als gefährliche Inftitut der Bettelfamilien. 

Auch das organifche Edift über die Bildung der Gemeinden 
vom 28. Juli 1808 (R.-Bl. ©. 2789) erregte große Unzufrie⸗ 
denheit, weil dadurch fo viele Lokalverhältniſſe und Intereſſen 
ſchonungslos vernichtet und dem Affimilirungsgrundſabe geopfert 
wurden. 

I) Unterm 29. Februar 1808 (R.Bl. ©. 653) wurde das 
Waaren-Speditiond-Privilegium der Gebrüder Prof, auf welchem 
die Subfiftenz bereit3 aller Familien zu Sacco bei Roveredo ge 
gründet und das gegen Bezahlung von wenigſtens 50,000 fl. 
erworben worden war, ohne alle Entfhädigung aufgehoben. 

Ebenfo hörten alle Privatzölle und Ueberfahrten Cporti) 
wie 3. B. jene der Grafen von Spaur, ded Grafen Kaftelbarco 
in den vier Bilariaten 20. ohne Beftimmung irgend einer Schad- 
Ioshaltung auf. (Berordnung ddo. Innsbruck 29. Februar 1808 
R.Bl. S. 653—654.) ®2) 

m) Gndlich follten nach den uralten Freiheiten der Tiroler 
die Beamtenftellen nur mit Landesfindern befeßt werden, und 
Defterreich nahm auch immer darauf Rüdficht. 

Dagegen waren unter der königlich bayerifchen Regierung 
(bis auf den Generallommiffär und Direktor im Etfchkreife, dann 
den Appellationdgerichtd- Präfidenten zu Innöbrud) die Präfidien 
gänzlih und die höheren Stellen bei allen Dienſtbranchen großen 

Iheild durch Ausländer befebt. 
| Unter den Landrichtern und Rentmeiftern befanden fig nad 
der erften Organifation zwar nur fünf Fremde, weil man 
wahrfcheinlich für das wälfche Tirol keinen Sprachkundigen hatte. 
Allein nach Errichtung der Stadigerichte und Syftemifirung der 
Landgerichtöaffefforen kamen ſchon viele Ausländer nach Zirol, 
und die Inländer in andere Lönigliche Provinzen. Insbeſondere 
wurden durch Eönigliche Verordnung ddo. 2. März 1809 (R.Bl. 
©. 472) — fomit kurze Zeit vor dem Ausbruche des Krieges — 
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bei den Landgerichten Innsbruck, Kipbühel, Fürftenburg und 
Meran Fremde als Landrichter angeftellt. 

Während dad Inſtitut der Kreisämter noch beftand, kamen 
zwei Fremde als Kreishauptleute nah Schwaz im Unterinnthal 
und nah Bruned im Puſterthal, welche für alles Bayerifche 
und Reue und gegen alle frühen Einrichtungen der vorigen 
Regierung bis zur Wuth entflammt waren. Der 2eptere ift be 
reits aus der ‘Priefterverfolgung bekannt. Der Erftere brand» 
marfte fich befonderd durch einen ärgerlichen Lebenswandel ®°). 
Auch machte er ſich beim Volke nicht nur verächtlich, fondern 
audy-lächerlih. So 5.2. ließ er beim Ndlerwirth in der Stadt 
Hall, welcher den fchwarzen Öfterreihifchen Doppelaar im Schilde 
führte, einen Kopf übertündyen und befahl den Debftlerinnen bei 
Strafe, die fogenannten Kaiſerbirnen fünftig unter dem Na 
men „Königsbirnen” zu verkaufen >*). 

Er trieb indeffen fein Unweſen nicht lange, da er ſchon im 
Jahre 1807 wegen eines Kaſſa⸗Angriffes in peinliche Unterfuchung 
fam und dann im Zuchthaufe fein unrühmliches Leben endete. — 
Die Mehrzahl der ausländifhen Beamten mar aus der Zunft 
der Illuminaten und beleidigte das gläubige Volk in Wort und 
That Durch die frechite Religiondfpötterei und unbeſcheidenſte 
Durchführung der kirchlichen Reformen. Dazu gefellte fih nicht 
felten ein zügellofer Webermuth, die tohefte Behandlung der Par 
teien und eine unerſättliche Habfucht, worunter vorzüglih das 
Landvolk litt, mad aber auch feine Abneigung gegen die neue. 
Regierung bis zum Haſſe fteigerte ®°). 

Religiofität, Sittlichleit, Biederfinn, Offenheit und ein ebler 
aud der verfaffungsmäßigen Gleichheit des Prälaten«, Adele, 
Bürger und Bauernftandes entfproffener Ehrgeiz gehören zu den 
Charakterzügen des tirolifhen Volkes. Diefe wurden durch das 
unverfchänte Betragen der Beamten auf? Tiefſte verlest. 

E3 waren auch unter den inländifchen, von der bayerifchen 
Regierung beibehaltenen Beamten (nicht immer geborenen Tirolern) 
viele Joſephiner umd ſervile Wohldiener der neuen Regierung, 
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welche durch ihr verächtliched und fehlechtes Benehmen das Volk 
um fo mehr erbitterten und empörten, als man eine folche Pflicht: 
verlebung von ihnen nicht erwartete. Dafür wurde denfelben 
aber auch während des Aufſtandes meiftens befondere Bergeltung 
zu Theil *5), 

Und felbit die allerbeften der eingebomen Stantödiener wur⸗ 
den immer mehr eingefchlichtert und hatten für das unterbrüdke 
Bolt weder Hilfe noch Troſt. Daber kam es, dag alle Beamte 
ohne Unterfchied dad Bertrauen des Volkes verloren, und daß 
ihnen die lange und allgemein vorbereitete Verſchwoͤrung zur In⸗ 
ſurrektion bis zum wirklichen Ausbruche ein tiefes. Geheimniß 
blieb. 

Se näher aber dieſer Zeitpunkt rüdte, defto geduldiger be- 
nahm ſich das Volt, fo daß die Regierung durch alle Stimmungs⸗ 
Berichte in die arge Zäufchung verfegt wurde, mit, den Zirolern 
ein leichtes Spiel zu haben, und felbft die verhaßteften Maßregeln 
ohne Schwierigleit durchführen zu koͤnnen. 

Diefed find die vorzüglichſten Thatſachen, welche Tirols all, 
gemeine linzufriedenheit und Erbitterung gegen Bayern hervor, 
riefen. Sie wurden keineswegs, wie die bayexiſche Proflamation 
vom 30. April 1809 fih ausdrückte, von den Defterreichern ver: 
unftaltet, vielmehr in ihren Aufrufen theild ohne Begründung 
bingeworfen, theild ganz übergangen, ohne Abficht, Die neue Regie 
sung gehäfftg zu machen, die fchon lange zuvor verhaßt war, 
weil eben diefe Thatjachen vom ganzen Volke gefehen und geuich 
tet worden waren. 


Anmerkungen. 





2) Des Minifters Champagnh Bericht an Napoleon ddo. Paris 
12. April 1809, eine Schrift vol Gehäffigkeit gegen Deflerreich, 
wurde fogar in Linz (!) nachgebrudt. Urk. 1. 


NB. Diefe wie alle folgenden Urkunden find unter den beigefüg« 
ten Zahlen im Aschive des Ferdinandeums hinterlegt. 


2) Armcebefehl des Kalfers Franz aus Komorn am 16. Auguft 
1809 und vefien eigene Worte. U. 2. 

» Johann Lapislaus Parker, Berfaffer der Geldengebiähte: 
Tuniſias und Rudolph von Habsburg, deſſen Borältern von Tirol 
gebürtig waren. 

*) Wahre Darftellung bes Benehmens Seiner Chirfuͤrſtlichen 
Ourchlaucht zu Pfalz. — Brixen, gedruckt mit Weger'ſchen Schrif⸗ 
ten, 1805. U. 3. 

), Abfeift des päpfilichen Breye vom 1. Auguft 1807. U. 4. 

6) Schreiben bes k. b. General⸗Landeskommiſſaͤrs Grafen Karl 
von Arco an ben Fürſtbiſchof von Trient, Grafen Emanuel von 
hun, bo. Innsbruck 12. Jull 18907, in Kopie. U. 8. 

Unter demſelben Datıım wurden im Namen Seiner Majeflät 
des Könige jedem Domherrn von“ Arient vier kanoniſche Yragen 
zur unverzbglichen Beantwortung mit „Ia ober Rein“ worgelegt. 
Ste bezogen fi auf den Streit mit dem Fürſtbiſchofe. Kop. U. 6. 

T) Antwort des Füurſibijchofes, dbo. Trient 24. Juli 1807; 
in Kopie. U. 7. 

°) Genrudkte Verordnung, bbo. Innöbrud 16. Dltsber 1807. 
U. 8. 
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9) Verordnung vom 7. und 14. November 1807, R.⸗Bl. L, 
dann vom 18. und 24, März 1808, R⸗Bl. XV um XVI. 
Gedruckte Tön’gliche Gottesdienſts⸗ und Andachtsordnung für bie 
Provinz Tirol. U. 9. 

10) Marnung an die tirolifchen Unterthanen. Innsbrud 20. 
November 1807. U. 10. 

11) Senpfchreiben ddo. 26. Oktober 1807 in latein. Sprache. 
Kop. U. 11. 

Hofſtettens Ueberſetzung in's Deutſche, geſchrieben im Dezember 
1807 wit Einleitung und Anmerkungen, welche die Grundſatze des 
bayerifchen Kirchenrechtes ungefcheut ausſprachen und ben Yürft- 
bifchof von Brixen gewaltig Tompromittirten. Kop. U. 12. — 
Beigende Verhöhnung dieſes Machwerkes. Kop. U. 13. 

12) Kopie biefer Vorftellung. U. 14. 

15) Kopie diefer Schrift ddo. 31. Dezember 1807. U. 15. 

14) Sandgerichtliche Eröffnung vom 21. Yebruar 1808. U. 16. 

15) Gebrudtes Sendfchreiben aus Trient In Iateinifcher Sprache. 
u. 17. 

16) Kopien biefer Breven in Tateinifcher Spradhe. U. 18, 19, 
20, 21, 22. 

17) Die Vorftellung ber Bauern murde anfangs September 
1808 eingeſchickt. Kopie davon. U. 23. 

18) Das päpftliche Breve an den Fürſtbiſchof von Chur erfloß 
unterm 3. und jenes an den Fürfibifchof von Briren unterm 7. 
September 1808. Kop. U, 24, 25. 

19) Der „Sammler für Gefchichte und Statiſtik von Tirol” 
enthält im III. Bande, welcher im Jahre 1808 zu Innsbruck er» 
ſchien, unter Nr. 26 die Gefchichte der Entflehung ber neuen Wall⸗ 
fahrt von Abfam und In der Anmerkung 7 Seite 255—258 eine 
eben fo freimüthige als treffende Kritik der jofephinifchen Kirchen» 
Reformen. Es ward darin nicht nur die tirolifche Beifllichkelt in 
Schuß genommeu, fondern vorzüglich der Charakter des Volkes an⸗ 
gepriefen, welches bie Ihm von Kindheit an eingeprägten Mittel und 
Wege zur ewigen Seligkeit nicht verlaffen wollte, fonbern Muth 
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und Selbfigefühl genug beſaß, um bei jedem Anlaſſe zu erlären, 
daß ed Gott mehr als die Menfchen fürchte. — Da hieß die Aus 
führung biefer Reformen ein Verhoͤhnen der Volkabegriffe, 
ein empörendes Niedertreten dbeffen, was biefen heilt 
war! — Man hielt diefen Auffag allgemein für eine tabelnde 
Anfpielung auf die kirchlichen Neuerungen ber bayerifchen Regierung. 

In der Zeitſchrift, betitelt: Repertorium für Fatholi. 
ſches Leben, Wirken und Wiffen, herausgegeben von L. U. 
von Besnard in München, erjchien 1843 Nr. 8, 9, 10, 11, 12 
ein inhaltſchwerer Aufſatz über: „Denkwürdigkeiten aus ber Ges 
ſchichte Sũddeutſchlands im 19. Jahrhunderte". Er verbreitet fich 
mit urkundlicher Begründung über bie Folgen der jofephinifchen 
Srundfäge und Reformen in kirchlichen Gegenfländen, groͤßtentheils 
in Bezug auf das Land Tirol und Vorarlberg, und fchilbert noch 
ausführlicher, ala ed in unferer gebrängten Einleitung gefchab, aber 
damit ganz im Einklange, bie unter ber k. b. Regierung eingetretene 
Kirchenverfolgung. — Ueber die darin herrfchende Sachkunde, Wahr⸗ 
heitsliebe, unumwunden beialllirte Darfiellung der beklagenswerthen 
Mißgriffe und Ereigniffe mußte unfere Ueberraſchung um fo höher 
fleigen, als biefe Blätter in Bahernd Hauptflabt unter den Augen 
ver Regierung gedrudt wurden. 

Wir fügen diefe merkwürdigen Blätter unfern Beilagen bei. 
u. 26. — (Dr. und Brofefios Konflantin Häfler, welcher an 
der Univerfität zu München über Geſchichte vorteug, iſt ber Ver⸗ 
faffer dieſes Aufſatzes. Vermoͤge allerhöchfter Entfchliefung vom 
9. Dktober 1851 (W. 8. Nr. 278) wurde er als orbentlicher 
Brofeffor der Geſchichte an ber Prager Univerfität angeflellt.) 

20) Man lefe hierüber nach im „Sammler für Gefchichte und 
Statiftik für Tirol". 1607. I, Band: „Tirols Bereinigung mit 
dem Königreiche Bayern®, S. 1—36. 

21) Gebrucktes Sendſchreiben an bie Defane in Iateinifcher 
Sprache. U. 27. — Auch der Würfibifhof von Brixen erließ 
unterm 18. Sebruar 1809 einen Hirtenbrief. 

22) Sammler im I. Band ©. 164—166. 
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25) Sehr viele Tauſende im Papiergelhe wurden von ihren 
Beſitzern, auch zu hoͤhern Kuräpreifen nicht weggegeben, ſondern 
wie ein Schatz aufbewahrt, weil man bald wieder oͤſterreichtich zu 
werden hoffte. Im ber Yolge warb ber im Öflerreichifchen Finanz⸗ 
patente feſtgeſetzte Auswechölungstermin ber alten Bankozettel vers 
fAumt, und nur noch ber einzige Bankozetiel von 1000 fl., weichen 
der von ben Franzoſen 1810 Hingerichtete Schügenkommandant 
Beter Mayr, ber Mahrer Wirth, unter. einer Dachſchindel verſteckt, 
und den man erſt zwei Jahre nach feinem Tode gefunden hatte, 
vom Kalfer Franz aus feiner Privatfafle ausgemechfelt. 

24) Die eigentliche Hypothek diefer auf mehr als drei Millio⸗ 
nen ſich belaufenden Staataſchuld lag in Tirol, unb wenn ihre 
Dedung nicht mehr zureichte, fo mußte der Abgang aus ben übri⸗ 
gen Stantseinkünften ergänzt werden, weil das Land mit allen Las 
fen, wie mit allen Vortheilen an Bayern übergegangen war. 

25) Die melflen Landrichter I. Klaſſe genofien eine jährllche 
fire Befoldung nebſt Pferd» und Golzgeld von 1650 fl. RW. 

26) Nach der Kreiseintheilung des Landes zählte ber Innkreis 
acht, ber Eifakkrels ſie ben und ber Etfchkreis vierzehn Land 
gerichte (N⸗Bl. von 1808 ©. 1501). — Dazu kam vermudge 
töniglicher Refolution vom 11. Jänner 1809 (&. 108) ba Lande 
gesicht Kigbühel; dagegen warb durch Mefelution ddo. 22. Zänner 
1809 (R.-Bl. &. 156) dad Landgericht Trient mit dem daſelbſt 
errichteten Stadtgerichte vereinigt. 

27) Die Kron⸗Fiskale waren gemäß organ. Ebifteß bdo: 25. 
Auguf 1808 (R.⸗Bl. S. 1939) der Lehen» und Gohelts«Sektion 
bei dem Miniſterium ber auswärtigen Angelegenheiten umtergeorbnet. 

28) Die neue Organifation bed Salzoberamtes zu Hall erfolgte 
unterm 9. Oltober 1807 (R.⸗Bl. S. 1635.—1638), — Dar 
koͤnigl. Verordnung ddo. 29. Sept. 1808 (R.- WI. S. 2965) wurde 
das Königreich in drei Haupt⸗Bergdiftrikte eingetheilt, wovon ber 
dritte ben Inn⸗, Eiſak⸗ und Etſchkreis in fich begriff. 

Das Salinen⸗Forſtweſen erhielt’ feine Organiſtrung durch Des 
folution vom 1. Juli 1808 (RB, S. 2098), das Poſtweſen 
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unterm 26. April 1808 (RB. S. 1395—1397) und de neue 
Zell- und Mauthorbnung warb mit Verorbnung bo. 11. Dezbr. 
1807 (MR.⸗Bl. von 1808 S. 5—82) eingefũhrt. 

20) Durch königl. Verordnung ddo. 21. Dit. 1808 (R.⸗Bl. 
©. 2653) wurde die Univerfität zu Innsbruck organifirt und ben 
ordentlichen Profefforen ber Rang föniglicher Räthe ertheilt, nebft 

den Vortheilen der Dienfled- Pragmatit vom 31. Jänner 1805, 
weiche fchon unterm 21. Nov. 1806 (R.⸗Bl. S. 441) für Tirol 
im Wirkſamkeit geſetzt wurbe. 

Für die Elementarjchulen erſchien ber neue Lehrplan ſchon Im 
Hl. Stüde des Regierungöblattes von 1806, und noch im Jahre 
1808 (R.⸗Bl. ©. 1351) beftanden in Tirol neun Gymnaſien. 

so) Ueber vie Generals Abminifiration des Stiftungs⸗ und 
Konmnualweſens im Königreiche Bayern fehe man bie allgemeine 
Berorbaung vom 30. Des. 1807 mit 11 Bellagen (R.-Bl,. 1808 
S. 209-384). In der Inttruftion Beilage V. iſt der Gehalt 
eined Stiftungsverwalters auf 800 fl. firirt und ber Funktionsgehalt 
auf 31/, per Eento von ber ganzen rohen Einnahme, 

sı) Tirol ohne Rationalreichthum hatte von jeher nur eine 
politifch-firategifche Wichtigkeit, und paßte einzig In bie Defonomie 
eined großen Staates, wie Defterreih, war demnach für Bayern 
in jeder Beziehung eine fchlechte Acquifition. — Der Yranzofe 
Billemanzy, welcher in der bei ver Landesübergabe gehaltenen An⸗ 
rede (Sammler 1. Band Bell. 7. S. 22—24) bie einträglichen, 
“ aber durch die Öflerreichifche Regierung ganz vernachläffigten Quellen 
ber Rationalökonomie fchilderte, machte fich den Ständen, wie allen 
Sachkundigen wahrhaft lächerlich, befonders da er die zeitlichen 
Auswanderungen ber Tiroler ald ein Zeichen des Unglücks 
und bed Jammerd (Signe ceriain du malheur et de la mi- 
sere du peuple) betradytete. Und doch Bilden eben biefe Aus« 
wanderungen einen reichlichen Induſtriezweig von Tirol, wie 3. B. 
der Bilderhandel ber Tefinefer und der Schnigwaarenhandel ber 
Grödner (Sammler J. Bd. S. 36 und II. Bd. ©. 1). Hierüber 
liefert die in Wien 1796 bei Toll herausgefommene Skizze ber 
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Wanderungen ber Tiroler überzeugende Beweiſe, und «es 
werben fortwährend viele taufend Päfle (nach Stafflers Tiroler 
Statiſtik über 30,000) alljährlich an Handwerker und Tagloöhner, 
Baufirer, Früchten⸗ und Bilberhändler außgefertigt, welche das 
im Auslande erworbene Geld beim Eintritte des Winters nach Haufe 
Bringen unb damit ihre Familien und Wirtbfchaften unterhalten. 

2) Erſt ber gerechte Kaifer Franz bat nach Tirols Wieder⸗ 
vereinigung mit Defterreich für dad aufgehobene Spebitionsprivilegium 
Entfchädigung geleifte. Auch die Schabloshaltung für die eingezo⸗ 
genen Privatzölle und Lieberfahrtögebühren kam In Verhandlung. 

5) Graf Nyß war früher Öfterreichifcher Guberntalrath, aber 
des Dienfles entlafien. Er lebte vor Aler Augen mit zwei Kons 
kubinen, und fein übermäßiger Aufwand verleitete ihn zu bem Ver⸗ 
brechen der Veruntreuung von Stiftungs- und Sammelgelbern. 

Er ging Übrigens unter andern Projekten auch mit dem um, 
eine Spinnengewebe⸗Fabrik (!) zu errichten. 

s4) Aehnliche Albernheiten beging er unzählige, fo baß er dab 
Geſpoͤtt und die Zielſcheibe der gemeinften Bauern wurbe. 

Einer berfelben, weldyer einen Gelderlag zu machen Hatte, kam 
in bad Kreisamt und fragte ganz treuberzig ben Kreishauptmann, 
ob wohl die Zahlung in kaiſerlichen oͤſterreichiſchen Sil- 
berzwanzigern angenommen werbe, ba er aller Mühe ungeachtet 
feine bayerifchen Königszwanziger babe auftreiben koͤnnen. 

ss) In Tirol war e8 eine alte Sitte, Adelige und höher Bes 
bienftete, befonders bei ber Juſtiz Geſtrenge Herren“ zu betiteln. 
Begen biefe Titulatur polterte der nächfte befte bayerifche Beamte und 
lieg fi „Euer Gnaden“ fchelten, indem nur der Teufel, wie ein 
Landgerichtäafleflor fagte, aber ſchwerlich daran glaubte, geftreng fei. 

so) So warb z. B. ein Nentbeamter (von A—r) durch bie 
Bauern in einen Stall gefperrt und mit Geu bedient, well er fi 
bei feiner Amtirung oͤfters geäußert hatte: „Es werbe dahin kom⸗ 
men, daß die Bauern Heu freffen müſſen.“ 


— — 


I. Periode. 


Erſtes Kapitel. 


Vorbereitung zum allgemeinen Aufftanbe 
des Landes, 


$. 1. Als Se. k. Hoheit Erzherzog Johann im Herbfte des 
Jahres 1805 Tirol verließ, richtete er am die biedern und treuen 
Bewohner diefed Landes noch eine Abfchiedsrede, deren Inhalt 
ttef und bleibend in Aller Herzen fih einprägte. Er ſprach: 
„Mit innigfter Rührung fand Ich während meined Aufenthalts 
„in Eurer Mitte die feit fo alten Zeiten ſich erhaltene Anhäng- 
„tichkeit und Treue an Euren rechtmäßigen Landesfürften noch in 
„den fchönften Glanze der von Euren Vätern und in der Ge 
„ſchichte Tirols unvergeplichen Borfahren ererbten Unterthans⸗ 
„Tugenden beftätiget. — Dieſes habt hr in den vergangenen 
„Kriegen und jebt erſt wieder in der Bereitwilligkeit zur Errich- 
„tung der bei den gegenwärtigen Zeitumftänden, zu ded Landes 
„Deften, von Eurem für Euch fo väterlih forgenden Landesfür- 
„sen angeordneten Landmiliz bewiefen. — Sp ein Geſtändniß 
st Das unverennbarfte Merkmal von Meinem Danfe gegen 
„Euch für die Eurem Landesherrn bewieſene Ergebenheit und gu⸗ 
„ten Willen, und dieſes nur zu Eurer eigenen Wohlfahrt; und 
„wenn Mich gleich jegt Meine Beftimmung aus Eurer Mitte 
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„ruft, fo fcheide Ich doch mit dem Bewußtſein, Euch froh und, 
„glücklich voieder zu fehen. — Ich erwarte aber auch von Euch, 
„daß Ihr während meiner Abwefenheit fortfahren werdet, alle 
„Eure Kräfte aufzubieten, um den Erwartungen Eured Landed- 
„bern zu entiprechen, ald das einzige und fichere Mittel, Eure 
„Religion und Berfaffung aufrecht zu erhalten, Euer Land gegen 
„Gewaltthätigfeiten des Feindes zu ſchützen und ein glüdliches 
„2008 Euren Kindern und Nachkömmlingen zu fihern und zu 
„bereiten. — Laßt daher das, was Ich Euch bier fage, tief in 
„Eure Herzen gepräget fein, u. f. f.“ ) 

Diefe, durch den Drud aller Orten verbreitete, Rede machte 
und behielt den tiefften Eindrud. Aber noch ergreifender war 
der mündliche Abfihied, welchen der Erzherzog von den trauernden 
Gemeindeabgeordneten zu Sterzing und Bruned nahm. Mit vie 
len Andern hatte Andreas Hofer, als Deputirter von Paſſeier, 
den heißgeliebten Prinzen bis nach Bruneck begleitet, und die 
Troſtworte vernommen, „daB gewiß die Zeit kommen werde, wo 
„Ihm das hohe Vergnügen werde zu Theil werden, fich wieder 
„unter den Tirolern zu befinden.“ 2) 

Damald ward Tirold Trennung von Defterreih zwar noch 
nicht auögefprochen, aber bereitö für unvermeidlich angefehen, ob- 
ſchon die Landesftände alled Mögliche verfuchten, um bei Defter- 
reich zu bleiben °). 

Der Friedendtraktat von Preßburg vom 26. Dezember 1805 
entfchied die furchtbare Kataftrophe der Trennung. Das Land 
wurde bayerifch, das Bol nicht! Man las und lad und wieber- 
holte immer fort und überall die Worte, welche in dem Hand- 
billet des SKaiferd von Deutfchland und Defterreih an den dama- 
ligen Randeögouvermeur Grafen von Brandis vorlamen: „Ed ift 
„allerdings der für mich fo fehmerzliche Zeitpunkt herbeigefommen, 
„wo gebieterifche Umftände ed mir zur Nothwendigkeit machten, 
„der Beherrſchung des Landes Zirol zu entfagen." 

„Wie fehwer diefed Opfer meinem Herzen gefallen fei, wiſſen 
„die biedern Tiroler ohnehin. Sch verliere feine Worte darüber; 
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„Ne würden die Wunden nur aufreißen, welche die durch eine 
„Rebe unglüdlicher Ereigniffe mir abgenöthigte Trennung von 
„fo werthgeſchätzten Unterthanen mir und ihnen ſchlug“ u. f. w. *) 

Am Schluffe diefes Schreibend hatte der Kaiſer jenen Ber 

‚ amten, welche den Wunſch hegten, Ihm auch in Zufunft zu die 

| nen, bereitwillige Aufnahme und thunlichfte Unterbringung ange 

bvten. Viele derfelben wären gerne diefer allerhuldvollften Ein 
ladung gefolget, wurden jedoch durch Familien⸗ oder andere Ber 
häftniffe davon abgehalten. Indeſſen nahmen mehrere altöfterreis 
chiſche Staatödiener unter der neuen Regierung feine Anftellung 
an, fondern wanderten nad) Defterreich aus >). 

Diefe Auswanderer waren e8 nun vorzüglich, welche mit 
ihren Berwandten und Freunden in Tirol einen lebhaften brief- 
tihen Verkehr unterhielten und fich über alle Schritte und Maß⸗ 
regeln der ‚bayerischen Regierung genau unterrichten ließen. 

Daß e3 an reichlichem Stoffe hiezu nicht fehlte, wurde in 
der Einleitung nachgewielen. Je mehr aber im Lande die Unzu- 
friedenheit darüber wuchs und je Häglicher die Briefe lauteten, 
um fo tröftender waren die Antworten. Diefe machten fein Ge 
heimniß daraus, daß man den Preßburger Frieden in Oeſterreich 
nur für einen Waffenftillitand anfche und Tirol auf eine nahe 
und fichere Zukunft vechnen könne. Biele Tiroler aus allen 
Volksklaſſen reiftten in Gefchäften von Zeit zu Zeit in die öfter 
reichiſchen Provinzen und felbft nah Wien, wozu fie von ber 
neuen Regierung ohne Anftand SPäffe erhielten. Sie kehrten mit 
der Hoffnung zurück, dag Tirol bald wieder öfterreichifh werden 
dinfte. 

5. 2. Defterreich zählte in dem neuen Kriegdplane wider 
Frankreich auf die Unterftügung der deutfchen Völker 0). Diefe 
erwartete man mit Zuverfiht aus jenen Ländern, welche 
von Oeſterreich zulebt abgeriffen wurden, insbefondere von 
Tirol und Borarlberg, weßwegen dafelbft fchon zeitlich die Vor⸗ 
bereitung zum Aufflande eingeleitet wurde. Man bediente ſich 
dazu einer geheimen und einer myſtiſchen Korrefpondenz. Jene 
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geſchah durch Mittheilungen mittelft vertrauter Boten, welche die 
mündlichen ober fihriftlichen Berichte und Anordnungen auf Ab- 
wegen, meiftend über die Gebirge bin und ber braten. Die 
vielfeitigen und ganz umnbeachteten Berührungen zwifchen Tirol 
und Salzburg durch das Ziller- und Brixenthal mit dem Pinz 
gau, fowie duch Puſterthal mit den falzburgifchen ‘Pfleggerichten 
Lengberg und Windifchmatrey, dann mit Kärnthen erleichterten 
ungemein dieſe fortwährenden Kommunifationen, deren Central» 
punkt und Leitftern der allgemein als Zirold Schuppatron ver- 
ehrte Erzherzog Johann war. 

Briefe, befonderd welche der Poft anvertraut wurden, ver- 
hüllten das Geheimniß unter dem allegorifchen Bilde einer ver 
traulichen Bekanntſchaft, Kiebeserklärung und Braufwerbung. Das 
jungfräuliche Zirol war die Braut und die verfchiedenen Gegen 
ftände ihrer Ausftattung bezeichneten die Erforderniſſe und Rür 
ftungen zum nahen Kriege. Unter dem Bilde des Bräutigams 
erfchien der Erzherzog Johann, um, feinem Derfprechen getreu, die 
geliebte Braut heimzuführen, — das Land von dem ihm aufge 
zwungenen Joche zu befreien, die koftbare Perle der öfterreichifchen 
Kaiſerkrone zurüdguftellen. Als Mufter diefer allegorifchen Kor 
refpondenz folgt (6. 3) eine Kopie des lebten Schreibens aus 
Wien. Je eingreifender und läftiger die Maßregeln der neuen 
Regierung wurden, defto Bläglicher lauteten die Briefe der Braut 
über die Gefahren, welche fie umgaben, defto mehr fleigerte ſich 
ihre Sehnſucht nah Schuß, nad der Hochzeit — der Blut⸗ 
hochzeit! — 

Die Bayern waren von jeher den Zirolern feine beliebte 
Nachbarn, und dem Abfalle derfelben vom beutfchen Reiche und 
vom SKaiferhaus wurde vorzüglich des Landes Losreißung von 
Defterreich zugefehrieben. Zudem geſchah unter der neuen Regie⸗ 
rung gar nichts, um Die Neigung des Volkes zu gewinnen, wohl 
aber fehr viel, was alle Volksklaſſen aufregen und erbittern mußte, 
Hierüber- wurden die Klagen bei allen Zufanmmenkünften gegen 
einander ausgewechſelt, nirgends aber gelegener und unauffichliger 


35 


«ld in den Wirthshäuſern, und die Gaftwirthe, welche befonders 
über den neuen Getränkeauffchlag unzufrieden waren, ſpielten de 
bei eine Hauptrolle. Eben dieſe waren theild die Bertrauten, 
theils die Mitwiſſer bei der fortwährenden Berbindung und Korre⸗ 
ſpondenz mit Defterreich, und gerade fie bearbeiteten alle bedeu- 
tenderen Männer ded Landes zum Aufftande, ſowie auch fie die 
befte Gelegenheit hatten, die hiezu nöthigen Mittel herbeizufchaffen. 
Denn die Gaſtwirthe aller Landeögegenden waren in der Regel 
immer die vermöglichften Gutsbeſitzer und hatten, wenn auch 
wiht immer bared Geld, doch hinreichenden Kredit. Sie mußten 
durch vertraute, bei ihnen einkehrende Fuhrleute von Zeit zu Zeit 
Berrath an Gewehren, Pulver und Blei an fich zu ziehen, und 
in ihren Gemeinden beimlich gu vertheilen. Auch die nöthigen 
Subſiſtenzmittel für Mann und Roß hatten fie beforgt. 

Hiezu kamen ihnen die meiſtens bei ihren Haͤuſern aufge- 
richteten Schiepftände ungemein zu Statten, da dieſe alle Sonn- 
und Feiertage von Yung und Alt zahlreich befucht wurden, wo 
die fogenannten Schügens Freuden, den Tirolern von jeher die be 
liebteſten aller Freuden, genoffen, wo zugleich die jedem Feinde fo 
gefährlichen Scharfichüen gebildet werden. Aber nicht nur Schei- 
benbüchfen und Stupen, fondern auch andere Schießgewehre und 
allerlei Waffen waren im Lande aus den frühern Defenfions- 
Grocen zahlxeich vorhanden, und indbefondere lag in der 1805 
wenigftend zum Theil zu Stande gefommenen Errichtung und 
Bewaffnung der Landmiliz ein treffliches Befoͤrderungsmittel des 
allgemeinen Aufftandes. 

6. 3. Das lebte Schreiben aus Wien ddo. 22. Dezember 
1808, welches der Tiroler Anton Steger, Büchfenipanner bei Sei⸗ 
ner Majeftät dem Kaifer, an den Kaffeefieder Franz Anton Ref- 
fing zu Bozen überfchidte, Tündete, unter der gewöhnlichen Ver⸗ 
ſchleierung, den nächften Ausbruch ded Krieges beſtimmt an, und 
berief die vertrauteften Männer eiligft nach Wien, um ihnen hiezu 
bie geeigneten Inſtruktionen ertheilen zu können 7). 
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Da diefed Schreiben der Form und des Inhalts wegen fehr 
merfiwürdig bleibt, fo übergeben wir es hier wörtlich, nur etwas 
fprachrichtiger, mit feinem ganzen Inhalte: 

„Lieber, lieber Herr Better! 

„Doch endlich einmal hat fich der Liebhaber euſchloſſen, in 
„Kürze feine Braut abzuholen.“ 

„Beftern ald den 20. (21.) ging ich zu ihm mit dem be 
„trübten Schreiben der Braut. Er fprang mir freudig entgegen 
„und fragte jubelnd, ob der Braut-Bater nicht bier ſei? Nein! 
„Jagte ih, und gab ihm den Brief. — Er liest und fchüttelte 
„dabei wild den Kopf und fagte alfo: Was kann ich dafür, daß 
„ih die Erlaubniß zu heirathen nicht eher erhalten habe? Defto 
„beffer wird fich die Braut nach fo langem Dulden und Schmach⸗ 
„ten nad ihrer Erlöſung freuen! — Sie kann fih auch wirklich 
„freuen, denn einen fo fhönen und braven Mann würde fie 
„auch in der halben Welt nicht finden.“ 

„Der Bräutigam erfuchte mich alfo, dem Vater der Braut 
„Togleich zu fchreiben und ihn ſammt feinen lieben Brüdern in 
„Etſchland, auch denen von Innthal, auf ded Bräutigams Koften 
„nebſt dem Bartigen fo fchleunigft ald möglich hierher zu beru- 
„en. Wenn fie nur fchon Bier wären! Herr Better! machen ' 
„Sie Ihre Sachen gut, bereiten Sie bie Säfte zur Hochzeit ; ich 
„babe den Auftrag. Denn fie muß fo fauber ausfallen, daß der 
„gleichen noch keine gemefen ift. Herr Vetter! Ihr Kuppelpelz 
nift Thon im der Arbeit; ich verfichere Sie, daß er auch fauber 
„und fchön ausfallen wird, nur bitte ich Sie, daß Sie jebt feine 
„Mühe fparen, und die Sache fo fhleunig ald möglich in Ord⸗ 
„nung bringen ; denn es ift die höchfte Zeit. — Der Bräutigam 
„wird gegen Ende des nächften Monats Jänner nad Gräß geben, 
„um feine Kleinodien zufammen zu richten und von da feine 
„Braut abzuholen. Sollte. der Braut» Bater und feine Brüder 
rhieher allenfalls zu fpät eintreffen, daß der Bräutigam etwan 
„nicht hier wäre, fo haben fie ſich unterwegs zn erfundigen und 
„ihn in Gräß oder wo immer in diefen Gegenden aufzufuchen. In 
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„Klagenfurt auf der Poft konnen fie es leicht erfragen; Denn er 
„wird vielleicht zuerft dorthin reifen. — Nur fo fhleunig als 
„möglich follen fie ihre Sachen veranftalten, damit fie nichts ver- 
„ſäumen. Lieber wäre ed mir aber, wenn fie ihn noch bier an- 
„treffen könnten, damit ich mit ihnen ſelbſt auch fprechen könnte. 
„Gott gebe diefen Brautleuten Glüd und Segen! Neues gibt e3 
„bier gar nichts, ald daß die Spanier gefchlagen fein follen. Die 
„Franzoſen find doch brave, wackere Krieger.” — 

„Was ich dem Jäger Peter gefagt habe, wenn es das 
„Aeußerfte erfordert, das foll auch gefchehen, gehe ed, wie ed 
„immer wolle? 

„Schreiben Sie gleich bei Retour, damit man vorläufig weiß, 
„wann fie hier eintreffen können.“ 

„Der Frau Muhme, dem Pater der Braut, dem Brautjäger 
„Peter einen fchönen Gruß, und ich geharre 

„Ihr 
„beſtändiger Freund.“ 

„Das Extrapoſtgeld, was Sie für die Einſchlüſſe ausgeben, 
„werde ich Ihnen perfönlich, oder der Frau Schweſter, die ſich 
„empfehlen läßt, bezahlen; nur bitte ich, bald zu fchreiben, daB 
„Sie oder der Vetter mit Herm Neffing mündlich fprechen koͤnn⸗ 
„ten. Leben Sie wohl.“ 

n( Wien) den 22. Dezember 1808.“ 

„Wünſche allerſeits ein glückfelig, freudenreiches neues Jahr 
„und mwünfhe — — Sie koͤnnen ja, wenn Sie alle drei beifam- 
„men find und dad Haus der Braut verlaffen haben, die Poſt 
„nehmen, damit fie deſto geſchwinder hier eintreffen." — 


Neſſing Überfandte diefen Brief, welcher lange auf dem Wege 
nah Tirol war, erft unterm 10. Jänner 1809 nah Paſſeier an 
den Sandwirth Andrä Hofer mit folgenden Zeilen: 

„Lieber Bruder!“ 

„Hier beiliegend übermache ich Dir nun das bocheileſt zu 

„Deiner Berathſchlagung, und fobald ich Ordre erhalten, wann 
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„wir abgehen müſſen, werde ich Die mittelft Expreſſen fchon 
„Rapport ertheilen. Indeſſen lebe wohl und luſtig; denn id 
„bin ſtets 
„Dein wahrer Bruder 
Reffing.* 
„Bozen den 10. Jänner 1809.“ 


Unter der noch zu erhaltenden befondern Ordre zur Abreife 
verftand Neffing die Ankunft des Reiſegeldes, welche denn aud 
am 16. Jänner erfolgte. Noch an dieſem Tage reiten die drei 
Männer: Andrä Hofer, Wirth am Sand in Paffeier, “Peter 
Hueber, Gaftwirth zu Bruned, und Franz Anton Reffing — 
legterer mit einem ‘Paß über Trieft nah Wien mit der Poft ab 9). 

5. 4. In Wien vereinigte fih mit ihnen der Hauptkorre⸗ 
fpondent, k. k. Büchfenfpanner Anton Steger. Sie erhielten fo 
gleich Audienz bei dem Erzherzoge Johann, welcher bereits zum 
Oberbefehlshaber der nach Stalien und Tirol beftimmten Armee 
von SSuneröfterreich beftimmt war, und wurden von ihm mit 
Muth und Hoffnung erfüllt; wegen des fürmlichen Planes zur 
Befreiurg Tirold aber an den Freiherrn von Hormayr, Inten⸗ 
danten beim VIII. Armeekorps gewiefen. Diefer Plan ward in 
mehreren nächtlihen Zufammenkünften, mit Nüdficht auf bie 


Zeit der Kriegderöffnung und den wahrfcheinlichen Gang der erften 


Operationen, verabredet, beftand aus eilf Punkten und bezielte 
die vereinzelte Niederlage und Gefangennehmung der in Tirol 
ftationirten bayerifshen oder anderer feindlichen Truppen fammt 
Gefhügen und Munition, die Befihlagnahme des Töniglichen 
Aerarialguted, die Berficherung jener Beamten, welche ſich wäh- 
rend der bayerifchen Regierung gegen Defterreid, oder die Tiroler 
beſonders gehäfftg erzeigt hatten; die Erhaltung der Brüden und 
Wege, ſowie die möglichfte Ausbreitung des Aufftandes bis in 
die drescianifchen Gebirgsthäler und nach Beltlin. Hiebei ward 
den Deputirten noch die möglichfte Vermehrung von Munition, 
Waffen und Lebensbedürfniſſen, beſonders aber Schlangenklugheit 
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im Benehmen und das tiefſte Stillſchweigen nachdrücklich an's 
Ser; gelegt ). 

Nach diefer ausführlichen Beiprechung über alle Lokal⸗ Per 
fonal- und Zeitverhältnifie kehrten die ‘Deputirten auf verfchiedenen 
Degen nach Tirol zurüd und theilten aller Orten den ſchon als 
vertraut befannten- oder ihnen als folche bezeichneten Mauern 
ben ‘Plan des allgemeinen Aufftandes unter dem Siegel des tief- 
fien Geheimniſſes mit. 

$.5. Andrä Hofer nahm feinen Rückweg über Salzburg, 
wo er durch den Kaffebeamten Herrn Florian Stolz (Schwager 
des Freiherrn von Hormayr), welcher an Bearbeitung feines Das 
terlanded Tirol, wie des falzburgifchen Gebirged den größten An⸗ 
theil hatte, mit mehreren Patrioten aus dem Pinzgau, Brigen- 
ud Zillerthale befannt gemacht wurde. Zu St. Johann beſprach 
a fi mit dem dahin beftellten Jakob Sieberer, Wirth zu Lang. 
fampfen, der fich in allen frübern Schüpenauszägen rühmlichft 
ausgezeichnet und das Patent eines k. k. Majors erhalten hatte 120); 
dann in Kirchdorf mit Rupert Winterfteller, welcher fogar auf 
eigene Koften Abgeordnete nach Wien fchidte, und zwar bie zwei 
kpten, Simon Fiechter aus Pillerfee und Ehriftian Wörgeter von 
Kirchdorf ; ferner benahm er fih mit Anton Oppacher, Wirth am 
Jochberg, und andern vertrauten Männern, welche von dem Ge- 
beimniß ſchon Kunde und auf die Bevölkerung der Randgerichte 
Kufftein, Kitzbühel und Rattenberg überwiegenden Einfluß hatten. 
Auch deftand zwifchen diefen und dem patriotifchen Anton Aſpa⸗ 
er von Achenthal die engfte Verbindung. In der Stadt Hall 
hatte Hofer feinen rechten Mann in der Berfon des Jofeph Ignaz 
Straub, Gaftwirthes zur goldenen Krone, mit dem er durch viel- 
Khrigen Verkehr in Getränken verbunden und deſſen Anhänglich- 
leit an Defterreich ibm aus den frühern Kriegsepochen bekannt 
war. Straub wurde von allen Einzelnheiten des in Wien abge⸗ 
ſchloſſenen Planes genau unterrichtet und gelobte, ald ein Mann 
von Bermögen, von Anfehen und im fräftigften Mannesalter, zur 
Ausführung deffelben die allerthätigfte Mitwirkung 19). 
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Nach Hofer's Abreife hatte Straub kein angelegeneres Ge- 
fchäft, als die Gefinnung feiner Landöleute in und um Hal zu 
erforfchen, ohne von Hoferd Geheimniffe etwas merken zu laffen. 
Er entdeckte überall die eifrigften Patrioten und Anhänger Defter- 
reiche, ftellte fie jedoch längere Zeit auf die Probe, bevor er eini- 
gen derfelben vertraute, was zwiſchen Andrä Hofer und ihm ver 
abredet worden. Sein Bertrautefter in Hall- war Martin Firler 
(Aufleger) und zu Bolderd der fogenannte Wiefeler Wirth, Andrä 
Angerer, mit weldhem Hofer auch ſchon ſelbſt gefprochen hatte. 
Nach und nah wurden die angefehenften Männer aller Ortfchaf: 
ten zwifchen Innsbruck und Schwaz in das Geheimniß einge 
weiht. Hofer verfolgte feinen Weg über Innsbruck durch das 
Wippthal, wo die meiften Gaftwirthe ihm gleich geftimmt und 
Mitglieder ded geheimen Bundes waren. Hierunter zeichneten ſich 
der Gaftwirty Johann Etſchmann in der Schupfen und der 
Wirth am Schönberge Eliad Domanig aus. Diefer bearbeitete 
die Bertrauten des Thales Stubai — und jener, ein geborner 
Oberinnthaler, fandte geheime Boten nach Oberinnthal, und von 
da über den Fern bid in das Lechthal, um die geeigneten Män- 
ner, befonderd Gaftwirthe, in das Gcheimniß des nahen Krieges 
und ded allgemeinen Aufftandes für Defterreich einzuführen. 

Hofer fam zu Haufe an, ohne daß irgend ein Verdacht auf 
ihn fil. Um fo leichter und fchneller konnte er dad Refultat 
feiner Wiener Reife in feinem Thale, in dem ganzen Vinſchgau 
und dem angränzenden Nons⸗ und Sulzberg verbreiten. “Peter 
Hueber war über Kärnthen der Heimath zugeeilt und vollzog eif⸗ 
rigft die geheimen Aufträge im ganzen Pufterthale, 

Neffing mußte feinem Reifepaffe gemäß über Trieft heimfeh- 
ren, und war deöwegen einen vollen Monat von Haufe abmwefend, 
Die fiel den Lokalbehörden auf, und daher wurde er am 19. 
Februar vor das Landgericht berufen. Es ift ungewiß, ob bie 
Behörde von feiner Reife nad) Wien Kunde hatte; gewiß aber, 
daß von feinen Vertrauten, welche er fogleich nach feiner Zurück⸗ 
funft in verfchiedene Gegenden des füdlichen Tirols ausfandte, um 
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den Aufftand vorzubereiten, feiner ertappt, fomtt dad Geheimniß 
dadurch wicht verratben wurde. Sehr wahrfheinlich hat Reffing 
hierüber unvorfichtige Reden geführt, welche eine Anzeige an das 
General-Kreidlommiffariat zu Briren und feine Borrufung zum 
Landgerichte veranlaßten. Allein Neffing, noch zu rechter Zeit 
gewarnt, entfloh auf ein Gebirg, wo er fieben Wochen verborgen 
blieb und feine Bedürfniffe durch zwei Jägerburſchen erhielt. Ueber 
deſſen Abwefenheit wurde der Merkantilmagiftrat, bei welchem er 
ald Kanzellift diente, unterm 8. März von der Polizei um Aus 
tunft angegangen und von demfelben einfach angezeigt, daß er 
durch die Innsbrucker Zeitung einberufen worden. Mit Dekret 
vom 31. März ordnete zwar dad General-Sreiötommiffariat eine 
Unterfuchung über feine Entweihung an, da aber das Ergebniß 
keine Auskunft gewährte, fo lieg man es dabei beiwenden, ein 
fprechender Beweis, dab die bayerifchen Behörden über die Gaͤh— 
rung im Lande wenige Tage vor dem Audbruche de? allgemeinen 
Aufftandes gar Feine Ahnung hatten. 

$. 6. Unterdeſſen erhielt das neu errichtete Boligeifommif 
fariat zu Bozen wiederholte Aufträge, auf alle fremden Perfonen, 
befonderd auf die verabfchiedeten öfterreichifchen Soldaten ein wach 
famed Auge zu haben, und nicht nur die Nachtzettel bei Vermei⸗ 
dung empfindlicher Geldfttafen abzufordern, fondern auch Haus 
unterfuchungen und Streifen vorzunehmen; insbefondere aber alle 
Boten firenge zu vifitiven, was dem Polizeitommiffariate unterm 
28. März unmittelbar aus München vom Minifter Monigelas 
aufgetragen wurde. 

Der Transport von Waffen und Munition, ja felbft von 
Getreide und Vieh nad Defterreih wurde aller Orten gefperrt 
und auch der Auflauf von Pulver und Flintenſteinen verboten. 

Das Dekret vom 21. März vegelte den Dienft des Bürger- 
militärd zur Handhabung der Sicherheit nicht nur gegen Bettler, 
Baganten und müßiges Gefindel, fondern bei dem naben 
Ausbrude oder in dem wirklichen Kalle eines Krie- 
ges, vorzüglich gegen Deferteurd und Marodeurs, welche die 
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Unficherheit im Lande vermehren. Auch wollte man aus verläf- 
figen Berichten willen, daB junge Leute aus Stalien, Kärnthen 
und Salzburg, die, um der ſtonſkription zu entgehen, ihr Bater 
land verlafien haben, ſich jebt zwecklos im Lande herumtreiben. 
Schon im Februar ergingen an dad Polizeifommiffariat mehrere 
Weiſungen über die nahen Durchzüge franzöfifcher Truppen. 
Ungeachtet aber alle Symptome des nahen Kriege eintraten, 
nährte die Regierung wegen der drei fühlichen Kreiſe doch nicht 
die geringfte Beforgniß, und befümmerte fich fo wenig um bie 
Stimmung der Tiroler, daß fie unaufhaltfam ihre Neuerungen 
fortfegte und auch ſolche Verfügungen traf, welche die Erbitterung 
der Bewohner immer noch fteigern mußten. — Alle Privatzölle, 
Veberfahrten, Weg⸗ und Pflaftergelder u. a. dgl. wurden in 
Folge des mit dem Konigreiche Italien abgefchloffenen Handels⸗ 
vertraged aufgehoben; überall mußten die Stadtmagiftrate den 
neuen Stadtgerichten und Poligeibehörden, Kommunal» und Stifr 
tung&-Adminiftrationen weichen und der Merkantil-Magiftrat zu 
Bozen wurde in gewiffer Beziehung dem dortigen Polizeikommiſ⸗ 
fariat untergeordnet. — Der Generallommiffär zu Briren ließ 
das Kafino zu Bozen, weil man ihm beim Befuchen deſſelben 
feinen Weihrauch geftreut hatte, mitten im Fafching fperren und 
erlaubte erſt nach einigen Tagen die Wiedereröffnung beffelben 
mit dem Auftrage, daß das Polizeikommiſſariat gegen jede nad 
theilige Richtung und über alle Heußerungen und Geſpräche mider 
die Negierung zu wachen habe '?). 

Kurze Zeit darauf (4. März) wurde dem Propfte zu Bozen 
Johann Nepomuk von Buol dur die Polizei eröffnet: „Seine 
„Pönigliche Majeftät feien unterrichtet, wie er bei mehreren Gele⸗ 
„genheiten nicht nur Abneigung, fondern auch offenbaren Unge⸗ 
„borfam gegen die allerhöhften Berordnungen geäußert habe.” — 
Obſchon nun der Propft diefe (aus Haß gegen die Geiftlichkeit 
entfprungene) Denunziation zurückwies, nahm fich doch der Polis 
zeitommiffär heraus, den Gottesdienft in der Charwoche zu regu- 
liren und die Aufrichtung des heiligen Grabes, die Ausfeßung 
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des hochwũrdigſten Gutes und die Auferflehungd-Geremonien zu 
verbieten. Man kann fich vorftellen, welches Aufſehen, ja welche 
Erbitterung dadurch in der äußerſt religiöſen Stadtgemeinde Bozen 
und in der ganzen Umgebung verurfacht wurde. | 

$. 7. Während die Sreisbehörden in ihrem Uebermuthe 
allerlei Gewaltſchritte unternahmen und die Klagen hierüber auf 
geheimen Wegen nadı Wien gelangten, beorderte der Erzherzog 
Johann auch verfchiedene Emiffäre nach Tirol, um über die Lage 
Nr Sachen noch näher unterrichtet zu werden. Ein folder war 
der penfionirte äfterreichifche Hauptmann Okltavius Bianchi, deffen 
Familie fi zu Borgo in Dalfugan aufbielt und der unterm 
10. FZänner 1809 fih von dem Könige in Bayern die Erlaub⸗ 
niß zu verfchaffen wußte, fechd Donate bei feiner Familie bleiben 
zu Dürfen. 

Unter dem Vorwande, bayerifche Dienfte zu fuchen, ließ er 
fih vom Landgerichte Lenico einen Pag auf vier Monate zu einer 
Reiſe über Innsbruck und Augsburg nad Münden geben. Nach 
dem er auf diefer Reife die entſprechenden Notizen gefammelt 
batte, Tehrte ex damit nah Defterreich zurüd, gevieih jedoch im 
Berdacht, fo daß die Polizeibehörden in Zirol die Weifung erhiel 
ten, ihn bei feinem Wiedererfcheinen anzubalten. — Martin Tei⸗ 
mer, Tabakverleger zu Klagenfurt, reiste ebenfalld auf Anordnung 
des Erzherzogs Johann im Februar über Pufterthal in das Etſch⸗ 
land und nah Vinſchgau — feiner Heimath. Er befprach die 
vertrauten Männer und erfuhr, daß der Aufitand im ganzen 
Lande vorbereitet und das Bolt aller Orten fchlagfertig fe. So 
verwegen und fchlau er aber auch feine Sendung vollführte, fo 
würde er doch ſchwerlich der Arretirung entlommen fein, wenn 
nicht Der wackere Johann Stecher, Wirth zu Mals, ſich feiner 
angenommen und ihn bei Nacht und Nebel und dem fürchterlich» 
fien Unwetter nach Pfunds geführt hätte, wo ihn der Ortörichter 
und Erzpatriot Michael Senn aufnahm und für fein weiteres — 
ſicheres Fortlommen forgte. Er kam glüdlih nach Defterreich 
zurück und brachte dem Erzherzoge Johann die befriedigendften 
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Nachrichten, beſonders Über die Wirkungen der von Bayern überall 
eingeleiteten Milttär-Aushebung, wodurch Defterreihd Sache den 
. größten Borfchub erhielt. 

Fürwahr, nichts erbitterte und trieb die Gemüther zur Wider- 
feplichkeit und Schilderhebung fo fehr, als die allgemeine Rekru⸗ 
tirung, welche in Tirol nicht unzeitiger hätte eingeleitet werden 
können. Erſt im Monate Februar (1809) wurden die ledigen 
Burſche von 16 bis 21, dann bis 40 Jahren konſkribirt und im 
März darauf, als die Stellung und Bewegungen der öfterreichi« 
fehen Armee von allen Seiten den nächften Ausbruch des Krieges 
verfündeten, die Konfkribirten ergriffen. Dieß gelang indefien 
nur in der Hauptftadt ded Landes, wo dad Regiment Kinkel lag 
und am 11. März aud 40 Konfkriptionspflichtigen 10 als Rekru⸗ 
ten genommen und im Servitenklofter verwahrt wurden, bis die 
Nekruten der Landgerichte ankämen. Allein ftatt diefer gelangten 
nur Fehlanzeigen an das Generallommiffariat mit der Bemerkung, 
dag die jungen Leute überall entfliehen, theild auf die Gebirge, 
tbeild gar über die Landesgränzen. Im Dorfe Wilten bielten 
die konftriptionspflichtigen Burfche nächtliche Berfammlungen, ver- 
fahen ſich mit Waffen und Munition und wählten ſich einen 
Anführer in der Perſon des Schulgehilfen Joſeph Patch. Dieß 
geſchah auch in andern Ortfchaften. Man befihloß endlich, vie 
Gemeinden der Flüchtlinge mit Exekutionsmannſchaft fo lange zu 
belegen, bis die Rekruten geftellt fein würden. Diefe Bedrückung 
blieb aber nicht nur ohne Erfolg, fondern der Uebermuth der 
Soldaten und ihre Eyzeffe, welche bis zur Verunglimpfung des 
weiblichen Gefchlechted ausarteten, empörten dad ganze Volk, und 
manche Erefutionsmannfchaft ward entwaffnet und verjagt. So 
erging ed einem Offizier mit 14 Mann im Dorfe Kematen. 
Diefe wollten fih angriffsweife aufftellen, wurden aber von den 
faft wehrlofen Bauern nnier Anführung des Georg Mayr von 
Völs mit Wuth angefallen und nad Abnahme der Waffen ver- 
trieben. | 
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$. 8. Am 13. März ward eine Truppenabtheilung von 250 
Mann nach dem Thale Selrain fommandirt, um die dahin ge 
füchteten Burſche zu ergreifen und eine gewaltfame Refrutenaus- 
bebung zu bewirfen. Sie fchlug den Weg über das Dorf Kema⸗ 
ten ein, und warb faum bemerkt, ald dort und in den umliegen- 
den Dörfern Axams, Oberperfuß, Ranggen, Inzing, SHatting, 
Bolling, Flaurling Sturm geläutet wurde. Das Dorf Oberhofen 
bielt damit zurüd, weil Telfs ruhig blieb. Die verfammelten 
Bauen rüdten dem Militär nach, welches beim Eingange in's 
Thal Selrain, durch ein entgegengefommenesd Schreiben gewarnt, 
fih nach Axams zurüdzog und dort Quartier nahm. Folgenden 
Zaged kam es zwiſchen diefen Truppen und den Bauern zum 
erften Gefecht. Die Bauern rücdten gegen 10 Uhr Vormittags 
wohlbewaffnet und geordnet in gefchloffenen Reihen gegen Axams 
vor. Dadurch ward das Militär zwar überraſcht und ſtellte ſich 
ebenfalls in Ordnung auf, erwartete jedoch keinen Angriff. Aber 
ploͤglich gaben die Bauern auf die Soldaten Feuer, theilten dann 
in Geſchwindigkeit ihre Linie, umringten auf beiden Seiten die 
Bayern und wollten fie gefangen nehmen. Das Militär feuerte 
zwar auch ab, mußte aber die Flucht ergreifen, um nicht den 
Bauern in die Hände zu fallen. Einige Soldaten befeßten den 
Friedhof, um fich noch hinter der Mauer deffelben zu wehren ; 
allein die Bauern fprangen über die Mauern fo ſchnell, dap die 
Soldaten nicht mehr laden konnten, und was nicht floh, gefangen 
wurde. Bei diefer Affaire wurden 19 Bayern bleffirt und 28 
gefangen, die legten fodann in's Wirthshaus gebracht, mit Wein 
bedient und ohne Waffen nach Innsbruck zurüdgefchidt, wo fie 
Nachmittags mit den geflohenen Soldaten und den 19 Bermun- 
deten in die Safernen zurüdfamen. Die lebten wurden auf 
Bagen dahin geführt. 

Diefer bedenkliche Borgang dffnete weder der Militär: noch 
Givilbehörde die Augen ; man fah weiter nichts als eine Widerfchlich- 
fit gegen das verhaßte Rekrutirungsſyſtem, dad man aber in der 
Umgebung der Hauptftadt mit allem Nachdrucke durchſetzen wellte, 
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Demnach ward ein Bataillon mit einer Kanone gegen die Reni- 
tenten abgeordnet und demfelben eine Givilfgmmiffion beigegeben. 
Allein die Bewohner von Axams und. dem Mittelgebirge hatten 
ſich bereitd auf den Kriegsfuß geftelli, mit Munition aus der 
nahen Pulvermühle zu Kematen reichlich verfehen und mit Ber- 
hauen und Schanzen umgeben. Die von dem Civillommiffär 
(Kreidrath v. Heffeld) berufenen Gemeindevorſteher erfchienen und 
hörten gelaffen die Lobeserhebung der väterlichen königlichen Re 
gierung und die Vorwürfe über ihren Undank gegen diefelbe an; 
aber fo bereitwillig fie auch waren, die in Axams zurückgebliebe⸗ 
nen Militärwaffen andzuliefern, fo fchoben fie doch die ganze 
Schuld theild auf die Exzeſſe der Soldaten, theild auf fremde 
Burſche, welche auf das Militär gefeuert hätten. Der Civilkom⸗ 
mifjär verfprach ihr Wortführer bei den ſchwer beleidigten Behör- 
den zu fein, wofern fie die Konſkriptionspflichtigen zum Landge⸗ 
richte nach Innsbruck ftellen würden, und als die Vorſteher da 
gegen Borftellungen machen wollten, wies er fie damit an ihren 
gegenwärtigen Landrichter, der aber, weil er feine Leute beffer 
Tannte und weiter fah, die Abberufung der Exekutionsmannſchaft 
und Siftirung der Konfkription anrieth. Diefer Meinung, wel 
her der befcheidene Oberſt Myllius fchon früher gehuldigt hatte, 
behielt die Oberhand, und ed wurden fohin die im Servitenklofter 
eingefperrten Rekruten wieder entlaffen. 

$. 9. Wenn fhon in und um Innsbruck die Rekrutirung 
verunglücte, jo war dieß bei den übrigen Landgerichten des Inne 
freifes um fo mehr der Fall, ald in den wenigſten eine hinläng- 
liche Militärhilfe’ den Behörden zu Gebote fand. Im Oberinn- 
thale und Pinfhgau, wo der üfterreichifche Emiffär Teimer zu 
gleicher Zeit die nahe Erlöfung verfündet hatte, brachen bei dem 
Verſuche der Refrutirung ebenfalls Unruhen aus. Diefe waren 
befonderd bedeutend in den Gerichten Lande und Imſt, wo ed 
im Martte jelbft am 16. März zum offenen Aufftande gegen 
das Militär gekommen ift. — Die meiften jungen Leute vereinig- 
ten fich in bewaffneten Rotten oder flüchteten in die Gebirge, um 
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auf Umwegen in dad Defterreichifche zu ziehen. In dem gefchmei- 
diem Unterinnthale flellten fich zwar einige Burfche unter das 
Militärmaß; allein der größere Theil derfelben entfloh ebenfall® 
wad rüftete fih zum Widerftande. Die Wildfihönaner im Land 
gerichte Rattenberg holten fich Die Munition aus dem öͤſterreichiſch⸗ 
falzburgifchen Hopfgarten, und die Angerberger, auf der andern 
Seite des Innſtromes, überfielen Nachts (vom 26. — 27. März) 
die Pulvermühle und nahmen, jedoch gegen Beſcheinigung, drei 
Gentner Pulver weg. Im Eifaffreife wurde zwar die anbefoh- 
iene Rekrutirung von den Kanzeln verkündet, und indbefondere am - 
Fefttage des heiligen Joſeph, Landespatrond, Alt und Yung zur 
Folgeleiftung gegen die Eönigliche Regierung ermahnt; allein es 
kam dafelbft nicht einmal zur Befchreibung der Pflichtigen, weil 
bie Refratirung nady den Ereigniffen bei Innsbruck eingeftellt 
wurde. 

Der dienfteifrige Generallommiffär des Gtfchkreifes. (Graf 
von Welsberg) war glüdlicher und brachte ed wirklich ſchon Ende 
Februars dahin, daß die Konffription in feinem Kreife ruhig vor 
fi) ging. Nur im Thale Fleims, wo Neſſing's Bote vorgearbeie 
tet hatte, fand er große Widerſetzlichkeit und mußte militärifche 
Gewalt anwenden. Der Hauptwiderfiand war in den Gemeinden 
Predazzo und Ziano, wo ed zwifchen dem bewaffneten Volke und 
dem Militär zu blutigen Auftritten kam und die Eoldaten bis 
Cavaleſe zurüdgetrieben wurden. Hierauf erfchien der Oberft- 
heutenant Dittfurt mit 4 Kompagnien, beftimmte zur Unterwer- 
fung einen Termin von 2 Stunden und als dieſer fruchtlod ab» 
gelaufen war, rüdte er gegen Predazzo vor und ließ auf die 
Haufen der Widerfpenftigen feuern, wodurch dieſe zerftreut und 
mehrere Individuen verwundet wurden. 

Nun kamen Abgeordnete, die um Gnade flehten, allein uns 
geachtet aller Vorſtellungen des Eiviltommiffärs bei dem wüthen- 
den Oberftlieutenant Feine fanden. Alle Häufer in Predazzo wur⸗ 
den unter großen Epzefien der Soldaten durchſucht und die ver- 
meintlichen Raͤdelsführer nicht nur arretirt, fondern ohne alle 
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nähere Unterfuchung mit Stodftreichen nach der Zahl ihrer Alters⸗ 
jahre () gezüchtiget. Die tauglichen jungen Leute führte man 
fogleih ald Rekruten ab, und das Bermögen des Flüchtlinge kam 
unter Sequefter. Eine Anzahl von 13 wurde nach Trient gelie: 
fert und darunter ein alter Priefter, welchen Dittfurt auf dem 
Wege eigenhändig mit Schlägen traktirte. Bon Trient famen fie 
theild in die Kafematten von Mantua, tbeild auf die Inſel Elba, 
was den General⸗Kreiskommiſſär an der Etſch, der es nicht ver- 
binderte, vielmehr als Urheber diefer graufamen Militär-Erekution 
angefehen wurde, beim Volke fehr verhaßt machte. Aber auch der 
Oberſtlieutenant Dittfurt hatte durch feine Mißhandfungen die 
Rache der Wälfch- Tiroler gegen fich und die bayerifche Regierung 
entzündet und den allgemeinen Aufftand diefer fonft trägen, furcht⸗ 
famen und gebeugten Leute ungemein befchleuniget. Er felbft 
eilte indeffen, auf den errungenen Sieg ftolz, nah München und 
wußte fein Derdienft und die Leichtigkeit, die Tiroler mit wenigen 
Truppen zu bändigen, fo einleuchtend darzuftellen, daß er bie 
Regierung über die Vorfälle in Tirol volllommen berubigte und 
bald darauf ald Oberft ded Regiments Kinkel zurückkehrte. 

$. 10. Die zweite Hälfte März ging ruhig vorüber; die 
Bauern beſuchten wie gewöhnlich an Sonn= und Feiertagen die 
Städte mit heitern Gefichtern und fehrten fich nicht an die Nede- 
reien der Soldaten. Dagegen machte man bayerifcher Seits An- 
ftalt, die brauchbaren Waffengattungen aus dem Zeughaufe zu 
Innsbruck nad München zu fchaffen. Man bemerkte auch, fo 
heimlich es geſchah, daß viele Bayern ihre beffem Habſeligkeiten 
einpadten. Unverkennbar ward ein feindlicher Einfall erwartet is). 

Schon den 1. April verbreitete ſich die Nachricht, es ftehen 
2000 Mann Oefterreicher bei Fügen im Zillerthal, und das für 
nigliche Generallommiffariat zu Innebrud nahm davon Beran-: 
lafjung, der Bürgergarde die Gewehre abzufordern, damit fie nicht 
dem Feinde in die Hände fielen. Allein die Bürger erwicderten, 
dag fie ihr Eigenthum ſchon jelbft zu ſchützen wiffen würden. 
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| Am ungeduldigften und aufgeregteften war dad Bolt im 
'  Bufterthal, weil die marfch- und fchlagfertigen Defterreicher ſchon 
' an der Gränze ftanden. Daher erließ auch das Generallommif- 
| fariat des Eiſakkreiſes ſchon am 2. April aus Briren die erfte 
| Broffamation, worin die Bewohner über den zwiſchen Frankreich 
| mit feinen Derbündeten und Oeſterreich erklärten Krieg unter 
richtet und an ihre Unterthanenpflichten gegen den rechtmäßigen 
König erinnert wurden. Darin fam die abgewürdigte Benennung 
„Ziroler” wieder vor und die ganze Faſſung lautete nicht in der 
fonft üblichen Sprache der Ziwingheren, fondern athmete anfchei- 
nend nichts als väterlihe Gefinnungen und Warnungen '*). 
Sie ift aber ein fprechender Beweis, daß das Generalkommiſſariat 
von dem Plane ded Volksaufſtandes, ungeachtet ihn bereits ver- 
ſchiedene Symptome verriethen, felbft damals noch feine Ahnung 
hatte. Dieß bemweifet auch die öffentliche Berfteigerung des Ka 
puzinerflofterd in Meran, welche den 4. April abgehalten wurde '°). 
An demfelben Tage erließ das Konfiftorium zu Brigen ein 
Sendſchreiben an die Kuratgeiftlichkeit, worin diefe angewieſen 
wurde, das Bolt von der Kanzel, im Beichtftuhle und in Gefprä- 
hen über die Unterthangpflichten gegen den rechtmäßigen Landes» 
berm zu belehren, und daß es nur durch einen. Friedensſchluß 
davon entbunden werden könne. Diefed Schreiben beweifet,, daß 
das Konſiſtorium von dem Plane ded Aufitandes ebenfalls feine 
Kenntniß und um fo weniger Theil daran hatte, und doch ward 
in der Folge dafjelbe und feine Geiftlichkeit deſſen befchuldigt! 10) 
Am 6. April hielt der neue Landrichter von Vincenti zu 
Meran mit einem — man möchte fagen — fürftlihen Pomp 
feinen Einzug, wie er denn fchon auf dem Wege von Bozen durch 
äne Deputation beivilllommet und von feinem Altuar (v. Hör- 
yzanı) mit dem Titel eined Königleind befompfimentirt wurde. 
Noch glänzender war feine Amts-Einweiſung durch den 'Polizei- 
fommiffär von Bozen, Baron von Donnersberg, in ‘Mitte der 
Geiſtlichkeit, des Magiftrats, dann fämmtlicher Gemeindevorfteher 
und Ausfchüffe, welche Letztere — des baldigen Umſchwunges der 
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Dinge gewiß — ihre hämifche Huldigung durch zahllofe Büd: 
finge auddrüdten und nach Unterfertigumg des Protofolles zum 
Handkuffe (Hzugelaſſen wurden 17). 

Am Tage der Inftallirung erhielt der Polizeilommiflär zu 
Bozen von dem Generallommiffariate des Eiſakkreiſes über die 
fhon früher angefündeten Durchmärfche franzoͤſiſcher Truppen 
folgende nähere Mittheilung : 

Am 8. treffen zu Salum mehrere Baffengattwigen ein, eine 
aus Brescia fommende Sinfanteriefolonne von 1428 Mann, eine 
Kompagnie reitender Artillerie, 98 Dann ftark, ein Detafchement 
Sappeurd von 64 Köpfen und die Hälfte der feit zwei Tagen 
bereit3 zu Trient fich befindlichen Kavallerie und Voltigeurs, welche 
beide im Ganzen aus 783 Mann und 657 Pferden beftehen. — 
Diefe vereinte Kolonne wird am 9. zu Neumarkt, 10. zu Bozen, 
11. zu Kollmann oder laufen, 12. zu Briren und am 13. zu 
Sterzing fein. Am 9. trifft zu Salum eine zweite Kolonne, aus 
Bredcia kommend und 2400 Mann ftark, ein. Sie wird fih 
vorher zu Zrient mit der zweiten Abtheilung der dafelbft gegen 
wärtig befindlichen Kavallerie und Voltigeurs vereinigen und wie 
die erite Kolonne ihren Marſch fortfeben. | 

Dieß alles berubte auf der Marfchorbre, welche der Divi⸗ 
fionögeneral und Chef ded Generalftabs, Charpentier, unterm 2. 
April au Matland an den Kommandanten der Kolonne erlaſſen 
hatte, wornach die Truppe, ohne irgend einen Raſttag, am 20. 
April in Augsburg einzutreffen angewiefen war '9). 

In den erften Tagen des Aprild befand fich der Vizekönig 
von Stalien zu Trient und gab dem Generalfreisfommiffär die 
Berfiherung, daß die durchziehenden Kolonnen hinreichend mit 
Geld verfehen find, um Lebensmittel und Fourage zu bezahlen. 
Deffenungeachtet wurde nichts bezahlt, wie aus dem Schreiben 
des Seneralfommiffärd an den Kolonnenführer General Bouffin 
ddo. Trient 7. April erhellet 19). 

K. 11. ‚Biel zu fpat nahmen die Feindfeligfeiten ihren An- 
fang, weil man von Seite Oeſterreichs mit den Zurüflungen zu 
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lange gezögert und auch der Kriegdoperationsplan mehrere Hende- 

rungen erlitten hatte. Aus allen Anftalten zeigte fih, wie faft 
Alles im legten Augenblide gefhah. — Nach dem Tags. 
befehle des Generaliffimus Erzherzogs Karl (vom 15. Februar) 
ward die Armee erſt vom 1. März an auf den Kriegsfuß gefept, 
und da die Truppen nicht früher ald in den lebten Märztagen 
eintreffen fonnten, war vor April feine Rede von dem Anfange 
ber Operationen. Man wähnte indeffen die franzöfifche Macht 
noch in der Ferne und zweifelte nicht, wie fehon oben bemerft 
wurde, an der Mithilfe der Deutfchen. 

Der Öfterreichifche Generaliffimus fprah in dem Armee 
befehle zu den Soldaten. „Auf Euch wartet ein .fchönered Loos; 
„die Freiheit Europens hat ſich unter unfere Yahnen geflüchtet, 
„Eure Siege werden ihre Feſſeln Idfen und Eure deutſchen 
„Brüder — jetzt noch in feindlichen Reihen — harren auf 
wihre Erlöfung. Ihr gehet in rechtlichen Kampf. fonft ftünde ich 
„nicht an Eurer Spige! — — 

Und faft am Schluffe des Befehls fügte der Erzherzog: 
„Bald werden fremde Truppen im: innigen Verein mit und den. 
„gemeinfchaftlichen Feind befämpfen“ u. f. w. 2°) 

Mit den Proflamationen fowohl an die sfkerreichifchen als 
an die fremden Voͤller war man zu Wien fchon lange fertig und 
auch das Kriegemanifeft gedrudt *'). 

Wir machen hier nur von jenen Aufrufen, welche für Zirol 
beftimmt waren, eine umftändlichere Erwähnung. E8 erfchienen 
deren drei im Drude, ohne Ort und Datum, und nur einer von 
Erzherzog Johann unterzeichnet. Die zwei andern hatten den 
Freiherru v. Hormayr zum Berfafler. In dem Proflam des 
Erzherzogd Johann wurde mit männlicher Würde der franzöfifche 
Kaiter des Preßburger Friedensbruches gegen Defterreich befchul« 
digt und Bayern inöbefondere die treulofe Berlegung ded 8. Arti⸗ 
kels gegen Tirol vorgeworfen. Sehr merkwürdig find darin fol» 
sende Stellen: 
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„sm Hochgefühle unjerer treu vereinigten Kraft, im Hoch— 
„gefühle der allergerechteften Sache, für welche jemals ein 
„Schwert entblößt worden iſt, pflanze Ich hiemit wieder den öfter 
„reichiſchen Adler in die tiroliſche Erde, in welcher die Gebeine 
„jo vieler Meiner glorwürdigen Ahnen ruhen.“ 

„In diefem Hochgefühle rufe Ich — in dieſes alte Und 
„geraubte Eigenthbum Habsburgs wiederfehrend — wie vor 393 
„Jahren jener Herzog Friedrich, Die Wiedergeburt der mit 
„Recht Allen‘ fo theuern Verfaſſung, die Wiederherftellung der 
„vier Stände, hiemit feierlih aus; rufe Adel und PBräla- 
„ten, Bürger und Bauern wieder zu den Füßen jenes 
„Thrones, welcher für fie allzeit ein Ort des Troſtes und der 
„Hilfe geweſen iſt.“ 

„Jene Verfügungen, welche die gegenwärtige Lage gebietet, 
„befaget Euch die von mir unter Einem proviforifh erlaffene Ber- 
„orönung.” 

ddieſer Zuruf ergeht an Euch eben in den unvergeßlichen 
„Gedächtnißtagen, in welchen vor zwölf Jahren bei Spinges, 
„Senefien und Bozen die feindliche Uebermacht unter Joubert 
„durh Euren Muth und Euer Blut binnen fünf Tagen in flür- 
„mijcher fihimpflicher Eile aus dem ganzen Lande zu weichen ge 
„zwungen wurde. Der Augenblid ſetzt Euch in die Lage, in dem 
„großen heiligen Kampf eine Hauptrolle zu fpielen — und — 
„Ziroler, wie? wäre ed möglich, daß der Wille dazu nicht in 
„Euch wäre?« 

„Tiroler! Ich kenne Euh — — Ich bin gewiß, Ihr wer⸗ 
„det Euch Eurer Väter, Ihr werdet Euch des allerhächften Ber- 
„trauend, Ihr werdet Euch unferer großen Erwartungen würdig 
„beweifen !u 22). 

Hormayr's größerer Aufruf, von ihm felbit eine Philip- 
pica genannt, verbreitete fich vorzüglich über den- von Bayern 
gebrochenen 8. Artikel des Preßburger Friedens, dann über die 
Beſchwerden aller vier Stände ded Landes und fchließt mit den 
Formalien: 
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„Und wenn Ihr an Allee dad, und wenn hr wieder 
„deilen gedenket, wie Bayern duch den treulofen Bruch der 
„Bedingung ded Friedens, unter der ed Tirol er- 
„hielt, und aller feiner ſchoͤnen Verheißungen fich feines Rechtes 
„selber veriuftiget bat — und daß Ihr ihm niemals einen 
„Gid der Huldigung gefhmworen habt — bleibt denn in 
„Eurer freuen Bruft noch Raum für einen andern Gedanken, und 
„fennt Eure Zunge noch ein andered Wort, ald Erlöſung?!“ 2°). 

Der andere Hormayr'ſche Aufruf, ein Auszug vom größern, 
war für die Volksmaſſe, befonderd für die Militärpflichtigen bes 
rechnet. „Der iſt⸗, heißt es darin, „ein Feiger und Verräther, 
„der ſich mwegfchleppen läßt ald Rekrut unter ihre Fahnen. In 
„Feld und Wald und in's hohe Gebirg, in diefe Freiſtätten, welche 
„Bott jelbft Euch fo nahe hingeſetzt hat, dahin flüchtet Eure 
„Zünglinge. Wir, Eure Retter, find ja nahe, empfangen Euch 
„mit offenen Armen, führen Euch in wenig Zagen in die Heimath. 
„zurüd.. 

„Hütet Euch ja, früher loszuſchlagen, als die Defterreicher 
„innerhalb Eurer Gränze fichen. Wie Ihr die Oefterreicher über 
„Euern Gränzen feht, fo verfündigen Kreidenfener und Sturm- 
„läuten dieſe Freudenbotjchaft alfogleich im ganzen Land, Jung 
„und Alt erhebe die Waffen für Kaifer und Vaterland, für Frei⸗ 
„beit und Wohlfahrt, für das große Werk der Erlöfung !* 2*). 

$. 12. Der Erzherzog Johann war bereitd den ganzen 
Monat März in feinem Hauptquartier zu Gratz. Am Ende die- 
fed Monats fam Baron Hormayr dahin und ſchickte unterm 2. 
April auf Anordnung ded Erzherzog! einen Theil tiefer Aufrufe 
durch die Poft an vertraute Adreffen nach Tirol: ein Theil der- 
felben ward durch den im falzburgifchen Gebirgälande beftellten 
Kommiffär dahin befördert 2°). 

Am 8. April verließ der Kaifer Franz mit einem herzlichen 
Zurufe an die „Völker Defterreichd” feine Refidenzfladt und be 
gab fi zur Armee 25). | 
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An demfelben Tage unierfertigte der Erzherzog Johann zu 
Billa dad von Baron Hormayr verfaßte Patent der provifori- 
fehen Organifirung für Tirol, auf welches er ſich in feinem Auf 
rufe mit den Worten bezog: „Jene Derfügungen, welche die ges 
„gentwärkige Lage der Dinge gebietet, befaget Euch die von mir 
unter Einem proviforifch erlaffene Berordnung." — Nach diefen 
Worten follte zwar die Drucklegung des Patent? gleichzeitig mit 
jener feines Aufrufes erfolgen; allein unmöglich konnte der Erz 
berzog die Meinung haben , daß fein Patent noch vor dem wirt 
lichen Ausbruche der Yeindieligkeiten und indbefondere vor ber 
öfterreichifchen Befignahme des Landes unter den Bewohnern def» 
felben verbreitet und der Gefahr ausgeſetzt werden follte, den 
bayerifchen Behörden in die Hände zu gerathen. Denn der 10. 
Abſatz deffelben Iantete: „EI werden in Tirol drei Unterintendan- 
„ten fein, welche ganz in die Wirkſamkeit der bieherigen Generals 
„Kreisfommiffäre treten, und in den Rang, aber auch die Kreis 
„Direktoren unter ſich haben; einer zu Innsbruck, der zweite in 
„Drigen, der dritte zu Roveredo. Hiezu werden nachfolgende 
„proviforifche Ernennungen gemacht. Intendant zu Innsbruck 
nift der Appellationsrath v. Dipauli, pfoviforifcher Finanzdirektor 
„der Appellationsrath dv. Trentinaglia. Intendant zu Brigen der 
„bisherige Kreisrath (richtiger Kreisdirektor) in Trient Franz von 
„Riccabona, Yinanzdireftor daſelbſt bleibt der ehemalige ftändifche 
„Buchhalter Joſeph von Zfchiderer, — Intendant zu Roveredo 
„ist der k. k. Kämmerer Sigmund Freiherr von Moll, — Finanz 
„direktor der biöherige Kreisrath; zu Trient Alois Marcabruni. — 
„Ald proviforifchen Berg, Salz. und Münzweſensdirektor eruen- 


„nen Wir den ehemaligen Guberwialrath und lepthinigen Finanz 
« „Direktor zu Innsbruck Joſeph von Senger,” u. |. w. 27) 


Ueberdieß ward dem Patente als zweite Beilage ein Ber- 
zeihnig der auf den 1. Mai 1809 zur fländifchen Verſammlung 
des engern Ausſchuſſes nach Brigen berufenen Herrn Berordneten 
beigefügt, welches 44 Individuen, und darunter auch Fönigliche 
Beamte, 3. B. Johann Joſeph ‘Beer, Appellationsrath zu Inns⸗ 
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drud, Aleg Attimayr, Landrichter in Taufers, Joſeph Marberger, 
Landgerichteadjunft in Silz, Fortunat Aler Linfer, Patrimonial- 
rihter in Lande, namhaft machte 29). 

Die erite Beilage des Patents enthielt die Eidesformel, wor⸗ 
nach die in ihren Dienften beftätigten oder neu angeftellten Bes 
amten in Prlicht genommen werden mußten. Die Formel ſprach 
nicht fo faft einen Adminiftrationd- ald Subjeltiondeid aus und 
war feineöwegd, wie doch verfichert wurde, nach der Analogie 
deſſen, welcher franzöfifcher Seits den Beamten in den offupirten 
preupifchen Provinzen vorgefchrieben wurde, abgefaßt. Kaifer 
Franz erfchien darin ald gefürfteter Graf von Tirol, fomit Tirol 
als eine Öfterreichifche Provinz, welche Anficht auch in den Profla- 
mationen durchgeführt wurde, um den Aufftand zu legitimiren 29). 

Wenn nun alle diefe Aktenſtücke fogleih und unter dem 
Datum des 8. April der Preſſe und fchnellften Verbreitung hin- 
gegeben wurden, fo war diefe jugendliche Hipe des Verfaſſers 
und Intendanten Baron Hormayr in mehrfaher Hinfiht und 
ſelbſt für die beifere Ausführung ded ganzen ‘Planes mit großen 
Rachtheilen verbunden. Hiedurch wurde nicht nur der Erzherzog 
- Sohann gewaltig fompromittirt, fondern er kompromittirte auch 
durch fein Patent noch mehr alle darin benannten und zu An- 
fiellungen oder zum fländifchen Ausſchußkongreſſe berufenen Per⸗ 
fonen, weil diefelben hierdurch offenbar ald Mitwiſſer und Mit- 
verfchworne des allgemeinen Aufitandes bezeichnet wnrden, Hier⸗ 
über konnte die Löniglich bayerifche Regierung um fo minder 
zweifelhaft fein, ald in dem Namensverzeichniß „Andrä Hofer, 
„Sandwirth in Pafjeier, und der entwichene Franz Neffing, dann 
„Rupert Winterfieller von Kirchdorf, Simon Ficchter von Biller- 
„fee, Wenzel Kahl von Bruned, Peter Wieland von Faffing“ 
u. m. a aufgeführt waren, welche ihre Berufung zum ftändifchen 
Ausſchußkongreſſe einzig der mit Wien gepflogenen mündlichen 
und fihriftlichen Sorrefpondenz zur Einleitung und Verwirklichung 
des tirolifchen Volksaufſtandes zu verdanken hatten. Die ganz 
natürliche Folge diefer unzeitigen und unklugen Bekanntmachung 
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war denn auch, wie wir in der Folge zeigen werden, daß fie ge 
rade die tüchtigften Männer von der. ihnen zugedachten und von 
jeder andern Anftellung zurüdichredte. 

$. 13. Kurze Zeit vor dem Ausbruche des Krieged wagte 
ih Martin Teimer zum zweirenmal nah Zirol, um bei der Aus 
führung ded von Hormayr zur allgemeinen Schilderhebung in 
Tirol entworfenen Planed auf das Thätigfte mitzuwirken. Er 
war am Palmfonntage (26. März) in feinem Geburtsorte zu 
Schlanders und theilte vorzüglich dem Hauptmann Frifhmann 
von Kortſch alle Berhaltungdregeln mit. Nachdem er in Binfch- 
gau Alles eingeleitet hatte, begab er fich nach Paſſeier zum Andrä 
Hofer, wo er fih einige Tage aufhielt und unter feiner und 
Hofer Unterfehrift folgenden Aufruf überall hin verbreitete : 

Dffene Ordre. 

„Am 9. April früh Morgens marfchiren Herr General Hiller 
„aus Salzburg nad Unterinnthal und Herr General Chaiteler 
„aus Kärnthen nach Pufterthal in Cilmärfhen Am 11. 
„oder 12. April wird erfterer in Innsbruck und legterer in Bri⸗ 
„zen eintreffen. Die Mühlbacher Klaufe wird auf Befehl Seiner 
„Löniglichen Hoheit des Erzherzogs Johann von Pufterthaler 
„Bauern, der Kunterdweg von Rittnern, doch fo befept, daß 
„alles, was aus Bozen nach Briren marfchirt, paffiren gelaffen, 
„und erit dann die allerftrengfte und wirkfamfte Sperre angelegt 
„werde, fobald man bemerkt, daß fich das bayerifche Civil oder 
„Militär aus Brixen nad Bozen flüchten will. Aber es darf 
„dann gar nichts mehr vorbeigelaffen werden, ‚nicht einmal Fuhr⸗ 
„were. Herr Köbel, Bauersmann am Ritten, foll, auf Befehl 
„des Erzherzogs, Anführer am Kunteröweg fein. Was fih am 
„Kitten oder wo inmer an königlichem Aerarialgut befindet, fol 
„mit Beizichung dreier rechtſchaffener Männer in Befchlag genom- 
„men und gut verwahret werden. Der Perſonen, wie der Papiere 
„jener bayerifchen Beamten, die fich während der bayerifchen Regie 
„rung gegen dad Haus Oeſterreich oder die Tiroler befonderd ge⸗ 
„bäffig gemacht haben, ift fich mit Art und Ordnung, ohne ge- 
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„tingfte Mißhandlung zu verfichern. . Bon Ritten foll auch von 
„ven Ortöbewohnern Niemand, hab’ er Borwand, was für einen 
„er will, nad) Bozen gelaffen werden. Die Löhnungen der Ge- 
„meinen werben nachträglich, wie der Erzherzog Johann oder Gene- 
„al Chafteler ankoͤmmt, gleichwie auch die Offizierdgagen, bezahlt 
„werden. Ebenjo wird für Kaltern und die dortige Gegend, als: 
„Salum, Neumarkt u. |. w. ald Kommandant auf ded Erzherzogs 
„Johann Befehl erwählt Joſeph von Morandel zu Kaltern, der 
„bereits feine Weifung, was zu thun ift, hat. In Nonsberg 
„Lommandirt Herr Graf von Arz.“ — 

„Gegeben am Sand im Gerichte Paſſeyr den 9. April 1809.* 


„Martin Teimer. Andrä Hofer, Sandwirth.“ =°) 


Diefed — den, Geift der Ordnung und Mäßigkeit, felbft 
gegen die erflärteften Feinde Defterreich und der Tiroler athmende 
Schreiben fam ohne Zweifel vom Erzherzog Johann felbft und 
ward dem Zeimer mitgegeben. Daraus wird zugleich erfichtlich, 
dag die Kommandanten Franz Lang, indgemein Köbel, Joſeph 
von Morandel und Graf Arz, fowie die Vertheidiger der Mühl: 
bacher Kaufe, vom Erzherzoge Johann bder von feinem Vertrau- 
ten bereitd ihre Inſtruktionen hatten. Indeſſen war wirklich der 
Befehl gegeben worden, daß fich das 8. Armeekorps unter dem 
General-Feldmarfhalllieutenant Marquis Chafteler über Salzburg 
auf den linken Flügel der Hauptarmee in Deutfchland ziehe, wahr⸗ 
ſcheinlich um dann erfl, wenn hier ein entfcheidender Schlag er⸗ 
folgt wäre, fih durch Zirol an die obere Etjch zu wenden 31). 

Chafteler zögerte in der That noch am 7. April, felbft un 
gewiß, ob nur die Brigade des Generalmajord Freiherrn von 
Senner, oder er felbft mit einem Theil des 8. Armeekorps nach 
Tirol gehen würde, obfchon die angeführte offene Ordre ihn bes 
flimmt den 11. oder 12. April in Brixen eintreffen ließ. 

Erft zu Villach in der Nacht vom 7. auf den 8. April er- 
hielt Chafteler vom Erzherzoge Johann den Befehl, in Tirol ein- 
zurüden; allein der größere Theil des 8. Armeekorps fammt 
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deſſen Kaſſe und dem ganzen ſchreibenden Hauptquartier ward 
zugleich beordert, unter dem Feldmarſchalllieutenant Grafen Albert 
Giulay nach Italien zu marſchiren. 


Anmerkungen. 


1) „Seine koͤnigl. Goheit Erzherzog Johann an die Landes⸗ 
„bewohner Tirols. Innsbruck am 13. Oktober 1805. Urk. 1. 

2) Diefe Worte hat der Erzherzog felbft in feiner Proflamation 
Urk. 14 angeführt. 

s) Vorftellung der Stände von Tirol an Seine Majeflät den 
Kaiſer von Deutſchland und DOeſterreich ddo. 14. Dezember 180% 
(Sammler für Geſchichte und Statiſtik von Tirol, J. Band erſtes 
Stück Beil. 1). 

*) Eben ba Beil. 4. 

5) Darunter war auch der Polizeidireftor Gran von Carneri, 
welcher jede Belohnung der tirolifchen Stände für feine ausgezeich⸗ 
neten Dienfte eben fo uneigennügig ablebnte, als er aus Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Defterreih allen Berfuchen der neuen Regierung, ihn 
durch eine fehr einträgliche und glänzende Anftelung für ſich zu 
gewinnen, ftanbhaft auswich. — Eben da Bellage 2. v Vorftellung 
ber fländifchen Deputirten von Carneri und von Tſchidrer an Seine 
Majeſtät ven König von Bayern vom 11. Februar 1806. 

6) Die bewieſen feine nachherigen Proflamationen, insbeſon⸗ 
bere jene des Erzherzogs Karl, Generaliſſimus: „An bie deutſche 
Nation” und fein Armeebefehl. 

7) Reffing führte unter Begünfligung des Joſeph Kugstatfcher, 
Poftverwalterd zu Bozen und im Cinverfländniffe mit Andreas 
Hofer in Paffeier durch zwei volle Jahre vor dem Aus» 
bruche des Krieges bie Wiener Korrefpondenz. Seine Schreis 


— — 
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ben richtete er an den Tiroler Anton Steger (Büchſenſpanner bei 


Seiner Majeflät dem Kaiſer Yranz), vermittelſt befien fie an ben 


Erzherzog -Iohann gelangten. Die Zeit und Art der Korreſpondenz 
erfieht man aud Neſſing's Koftenverredhnung, U. 2. Sein Gutha⸗ 
ben betrug 1573 fl. 6 kr. R.W. und 788.50 kr. B. Z.; er 
erhielt aber erſt im Jahre 1839 durch Vermittelung des Erz⸗ 
herzogs Johann die Abfertigung von 1000 fl. EM. W. W. 

°) Abfchrift der Schreiben vom 22. Dezember 1808 und 10. 
Sänner 1809. U. 3. 

9) Des Intendanten Freiherrn von Hormahr Veiticht an den 
GeneralsIntendanten ber Armee in Italien Grafen von Goes, ddo. 
Bozen % Mai 1809. U. 4. Faſt daſſelbe koͤmmt auch in deſſen 
Bericht an den Grafen von Zichy ddo. 26. September 1809 vor. 

10) Gieberers früheres Wirken iſt in dem „Bantheon denk⸗ 
würbiger WBunderthaten volfsthümlicher Geroen® , Wien 1816, 
Baas'ſche Buchhandlung 3. Band gefchildert. 

11) Mit Joſeph Spedbacher, Bauern von Jubenftein, hatte 
Öofer damals nichts zu thun. Was alfo in dem Werke: „Der 
Krieg der Tiroler Landleute im Jahre 1809, von 3.8. S. Bartholdy 
(Berlin 1814)" Seite 64 und 65 über Hofer's und Speckbacher's 
Beiprechung zu Hall erzählt wird, if, wie fo viel Anderes, ganz uns 
richtig. Hormapr'd Taſchenbuch für vaterländifche Gefchichte,. Jahrgang 
XXXIH. Berlin 1844 bei G. Reiner enthält ad IV. „Lebens⸗ 
bilder“ die Biographie bed Joſeph Speckbacher. Dafelbft 
fimmt ©. 145 vor: »Hofer ſah den Speckbacher erſt Ende 
‚Mai (1809) bei bes zweiten Befreiung Innsbrucks.⸗ 

Hormays läßt Hier zwar auch den Hofer (im Wiperfpruche 
mit feiner Geſchichte „Andreas Hofer” S. 48) mit Neffing in 
Handelsangelegenheiten über Klagenfurt heimfehren; allein dieß 
iſt offenbar unrichtig, da nur Nefling einen Paß als Handelsmann 
nach Trieft hatte und daher allein über Trieſt zurückreiſ'te, wie 
aus feiner Mechnung (Beilage IL.) hervorgeht. 

Spertbacher machte gern Späffe und Schwänfe, und darüber 
fagt Hormayr ©. 167: „Einen guien Vorrath folder Schwänfe 
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„Hinterließ er in einem der erften Wiener Gäufer, jenem ber unver 
„seblichen, auch den Tirolern unermübet mohlthätigen Varonin 
„Fanny Armflein, mo auch Bartholdy recht ordentlich eingefeift 
„wurde, wie fein Krieg der Tiroler Lanbleute zeigt, aus dem Alles, 
„was wahr und nicht abenteuerliche Verfcehönerung iſt, aus Hor⸗ 
„mayr's weitläufigem, reichbelegtem Hauptberichte ddo. Warasbin 
„15. Auguſt 1809 an den Armeeminiſter Grafen Karl Zichy in 
„Komern abgefchrieben oder exzerpirt ward. Bartholdy erhielt fel- 
„ben 1812 durch Friedrich von Genz und noch einmal in ber 
„Ueberganggepoche des Frühjahrs und Sommers 1813 durch Adam 
„Müller in Wien.” 

12) Der Generalkommiſſär — Freiherr von Aretin —g äußerte 
fih zu feinem Bertrauten Johann Graff, Freiherrn zu Ehrenfeld, 
Großhändler zu Bozen, welcher den Neffing denunzirt haben foll, 
baß er die Kafinogefelfchaft für einen oͤſterreichiſchen Klubb Halte, 
und hieraus Teiteten in der Folge die Schmähfchriften auf die Tächer- 
lichſte Art die Beſchuldigung ab, daß unter den oͤſterreichiſch Ge⸗ 
finnten (EhHinefer genannt) lange vor dem Ausbruche des Krieges 
eine Verſchwoͤrung beflanden und zu Bozen ihren Sig gehabt habe. 

13) In der „Kriegsgefchichte von Bayern unter König Maris 
milian Joſeph I. von Ed. Freiherrn von Voͤlderndorff (München 
1826, Il. Band S. 30)" wird erzählt, daß General Kinkel aus 
Vorficht die Vorräthe des Innsbrucker Zeughaufes und einige hun⸗ 
bert Gentner Pulver nad) Kempten fchidte. 

19) Proklam des Eöniglich bayerifchen Generalkommiſſariats zu 
Briren den 2. April 1809 an bie „Tiroler des Eiſakkreiſes“. u. 5. 
Der Generalkommiſſär nahm den Krieg fhon als erfärt 
an, obſchon von Seite Defterreich& die oͤffentliche Kriegserflärung 
durch den Aufruf des Generaliffimus Erzherzogs Karl erſt am 6. 
April geichah. 

15) Herr von Bintler zu Meran Taufte das Klofter im Namen 
feiner Mutter und Schwefter um 2500 fl., jedoch mit der Abficht, 
es feiner Zeit den Kapuzinern wieder unentgeltlich zurückzuſtellen. 
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16) Schreiben bed Konflfloriums zu Briren dio. 4. April 
1809. U. 6. 
PP So groß und faft einem Baffa von brei Roßſchweifen 
gleich war die Gerrlichkelt und Macht eines koͤniglich bayeriſchen 
Landrichters in Tirol; aber bei Vincenti war fie ſchnell unterges 
gangen. Denn fhon am folgenden Tage riefen die Bauern: „Ho⸗ 
„easdar! geftern haben wir den Landrichter inveflirt, heut’ veſtiren 
„wir ’n wieder aus.” 

18) Driginalordre, welche bei dem fpätern Yranzofenfang zu 
Bilten dem Hauptmann der Stubater Schügenfompagnie Michael 
Pfurtſcheller mit andern Schriften in bie Hände fill. U. 7. 

19) Driginalſchreiben, das mir ebenfalls von Pfurtſcheller er- 
hielten. U. 8. 

20) Armecbefehl. Win am 6. April 1809. U. 9. Wer 
hätte bei einer fo kategoriſchen Verſicherung an vorläufiger Ver- 
aßrebung mit ben deutſchen Völkern und an ihrem wenigſtens theil⸗ 
weiten Beitritte zu den Öfterreichifchen Yahnen zweifeln follen? 
„Die deutſchen Nationen fehlenen bereit, das Joch der Fremdlinge 
„abzufchütteln, fobald die erſten Siege des Erzherzogs das Zeichen 
„geben würden.” Kriegögefchichte von Bahern II. Bd. ©. 22. 

223 Das Kriegömanifeft flellte die Gerechtigkeit ber oͤſterreichi⸗ 
fen Sache in das hellſte Acht, U. 10., fowie der Aufruf’ an 
Oeſterreichs Bölker, U. 11, dann jener „An bie deutfche Nation“, 
u. 12, und „An die Völker Italiens”. U. 13. | 

22) 1. 14. 

2s)u.15. 0, 

24) Der Feinere Aufruf iſt volfländig abgedruckt unter Bei⸗ 
Inge I. in der Drudfchrift, betitelt: „Intereffante Belträge zu einer 
„Beicyichte der Ereigniffe in Tirol vom 10. April 1809 bis zum 
»20. Februar 1810. Es ifk merkwürdig, daß feine diefer Prokla⸗ 
mationen in die feindlichen Zeitungen aufgenommen wurbe. 

25) Erſt am 11. April fiel Hormahr's großer Aufruf ben 
Behörden zu Innsbrud in die Hände. Hormayhr's Bericht an ben 
Erafen Zichy ddo. Peſt 26. September 1809. 
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26) Urkunde ddo. Wien 8. April 1809. U. 16. Im dieſem 
Aufrufe äußerte der Kaifer fein Vertrauen auf Gott, woge⸗ 
gen man is alen übrigen Proflamationen von dem Beiftande des 
Himmels nichts, fondern Alles nur, von ben eigenen Kräften er 
wartete, 

27) Patent aus Vila am 8. April 1809, unterzeichnet vom 
Erzherzog Iohann, Marquis Johann Gabriel yon GHafteler, Feld⸗ 
marfchalllieutenant und Kommandant be VIII. Armeekorpa, und 
Joſeph Freiherr von Hormahr. U. 17. Der weitere Inhalt biefes 
Organiſationspatents wird in Ser Folge beipsochen werben. 

28), Verzeichniß der auf ben 1. Mai 1809 zur ländlichen 
- Berfammlung bed engern Ausſchuſſes nach Brixen berufenen Gern 
PVerorbneten. U. 18. 

29) Eidesformel, U. 19. Die franzöfifhe Cidesformel für 
die Salzburger Beamten lautete: „Ich ſchwoͤre auf meine Ehre, in 
„ber Verwaltung für Seine Majeflät ven Kaiſer ber Franzo⸗ 
„fen 30. mit dem nämlichen Eifer, Anhänglichkeit und Treue fortzu« 
„fahren, mit welcher ih meine Amtsgeſchäfte für Seine Pa 
„ieſtät den Kaiſer von Defterreich vor der franzöflichen Beflgnahme 
„verwaltet Habe." Edikt an bie Bewohner der Provinz Salzburg 
ddo. Salzbuxg 29 Mai 1809. U. 20. 

so) Diefe offene Ordre iſt in ber „Geſchichte Andreas Gofers, 
Sandwirths aus Pafleier, Oberanführere der Tiroler im Kriege von 
1809 (Reipzig und Altenburg: F. U. Brodhaus, 1817)" S. 77 
und 78 abgebrudt. 

31) Diefer Plan hätte dem Intereſſe des Landes Tirol und 
Vorarlberg allerdings zugefagt; allein ben Ausbruch des allgemei⸗ 
nen Aufſtandes würden auch die Unfälle, welche Oeſterreich in 
Deutſchland erlitt, nicht zurückgehalten haben. 








Zweites Kapitel, 


‚Eröffnung des Krieges und Ausbruch des Tiroler 
Hufftandes. 


$. 1. In diefem für Oeſterreich fo verhängnißoollen Kriege 
floß das erfte Blut in Tirol, ohne daß dfterreichifche Truppen am 
dem Kampfe Theil genommen, wenn fie gleich bereits die Landes⸗ 
gränze überfchritten hatten. Die geheimen Rüftungen des ftreit- 
baren Landvolles, wovon, ungeachtet fo vieler, felbft weiblicher 
Mitwiffer in einem Zeitraum von mehreren Dlonaten gar feine 
Kenntniß, ja nicht eine Ahnung an irgend eine Eivil- oder Mi⸗ 
titärbehörde gelangte, waren ſchon lange vollendet, und man er- 
wartete nirgends mit größerer Ungeduld den Anfang des Krieges, 
als im Lande felbft. 

Die Tiroler bedurften auch Teiner öfterreichifchen Hilfe, um 
über die im Lande zerftreuten bayerifchen Truppen herzufalfen 
und fie, was ihnen nur wenig Kraft und Mühe koſtete, zu über 
wältigen. Generallieutenant von Kinkel befand fich mit dem 11. 
Linienregiment, einer Eskadron und einer halben Batterie zu 
Imnsbruck, Oberftlieutenant Wreden mit dem 2. und 3. leichten 
Bataillon einer Eskadron und einer halben Batterie zu Brixen, 
und Oberftlieutenant Bernklau mit dem 3. leichten Bataillon in 
Hall, Schwaz und Rattenberg *). 

Die Oeſterreicher ſetzten fih am 9. April, 4 Uhr früh, von 
Dberdrauburg (eine Poſt vor Lienz) mit 6000 bis 7000 Mann 
Sinientruppen, 3 Eskadrons Reiterei und 17 Gefchüpen, folglich 
wit einer Beinen Abtheilung des 8. Armeekorps, gegen Tivol in 
den Marſch. Sie wurden unter einem, fürmifchen Jubel vom 
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. Bolte empfangen. An diefem Tage hatten fie die Vorhut nur 
bis Au, die Dorpoften bis Mittewald vorgefchoben, während das 
Hauptforps unter Gencral-Feldmarfchalllieutenant Marquis von 
Chafteler in Lienz und nächfter Umgebung blieb. An demfelben Tage 
tommandirte GeneralsFeldmarfchalllieutenant Baron Jellachich in 
Salzburg den Oberftlientenant Taxis mit 3 Kompagnien Salzburger 
Jäger, 3 KRompagnien vom snfanterieregiment Devauz und einer 
halben Esfadron Oreilly: Chevauzlegerd, zufammen 800 Mann, 
nach Oberpinzgau, um dann durch das Zillertal gegen Innsbruck 
vorzurüden, was auch gefchah. — Diefe Militärmaht war groß 
genug, ein Land zu befeben, welches für Defterreich ſchon gewon⸗ 
nen war; allein es zu behaupten um fo unzureichender, als fie 
feine Mittel dazu mitbrachte. 

Unter den Zirolern waren es die Puſterthaler, die 
den Krieg eröffneten. — Der königlich bayerifche Oberft« 
lieutenant von Wreden zu Briren hatte nach dem ämtlihen Er 
laffe ded dortigen Generallommiffariates über die bereits erfolgte 
Kriegdanfündigung ftärkere Patrouillen nach Oberpufterthal mit 
dem Befehle beordert, bei Annäherung der Defterreicher die Brüden 
an den Straßen abzutragen, um ihr Borrüden zu hemmen und 
dadurdy den zwei franzöfifchen SKolonnen, weldhe, von Stalien 
fommend, in Brigen bereitd angefündet waren, den Durchzug über 
Innsbruck nad) Augsburg zu erleichtern. Schon Sonntage den 
9, April hoben die Pufterer zu Innichen eine bayerifche Patrouille 
auf und an dieſem Tage machte der Militärpoften in der Stadt 
Brunel die Boranftalten zur Abtragung der Brüde über die 
Rienz bei St. Lorenzen. Dadurch ward das zahlreich verfam- 
melte Landvolk alarmirt und zur gewaltfamen Verhinderung die 
ſes Vorhabens entfchloffen. 

Als ſich demnach folgenden Tages der Militärpoſten über 
die Brücke zurückgezogen und zur Abwerfung derſelben thätige 
Hand angelegt hatte, ſah er ſich zu ſeinem Erſtaunen und Schrecken 
plötzlich von Bauernhaufen auf allen Seiten angefallen. Nach 
einem kurzen Gefechte verlor das bayeriſche Militär den Lieutenant 
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w 13 Mann und war gezwungen, die Brüde zu verlaffen und 
fih eiligft in die Mühlbacher Klaufe zurüdguziehen. Die Puſte⸗ 
ter, deren Zahl mit jedem ihrer Fortſchritte ſich vergrößerte, ver- 
folgten die Bayern mit unglaublicher Begeifterung und erflürmten 
die ſtark beſetzte laufe, indem fie diefelbe auf beiden Flanken 
umgingen und von vorne angriffen. Hier hat fich vorzüglich der 
Wirth von Schabs, Peter Kemenater, hervorgetyan. Die Bayern 
flohen bis an die LZadritfcher Brüde über die Eiſak, wo fie Ber 
ſtärkung aus Briren erwarteten und Borbereitungen zur Abwer⸗ 
fung der Brüde machten. Diefe wurde ihnen aber durch die 
nachgerückten Pufterer, beſonders durch die dazu geftoßenen Strei⸗ 
ter aus dem Gerichte Rodeneck ebenfalld vereitelt. 

$. 2. Noch am 10. April erhielt General Chafteler von 
dem Anrüden der zwei, franzöfifchen Kolonnen, fowie von den 
erften fiegreichen Gefechten der Tiroler gegen die Bayern münd- 
liche und fchriftliche Nachricht, aber auch die dringendften Auffor 
derungen um fihleunigfte Unterftügung des Landvolkes gegen die 
ankommenden franzöfifchen Truppen. — Die dfterreichifche, Vor⸗ 
hut war Mittags in Obervierfchach und mit den Außerften Bor- 
truppen auf den Höhen von Niederdorf eingetroffen ; das Korpe 
nahm die Stellung bei Panzendorf. Nirgends ftieß man auf 
einen Feind; nur die von den Tirolern aufgehobene bayerifche 
Batronille ward in Empfang genommen. 

Als man zu Brigen erfahren, was vorgefallen wär, mar- 
ſchirten eilends die Bataillond Donneräberg ‚und Wreden, dann - 
eine Eskadron Minucci⸗Dragoner mit 3 Geſchützen ab, und man 
börte zu Brigen bald darauf fanoniven. In Folge diefed Gefech— 
tes blieben die Bayern an beiden Ufern der Eiſak an der Labdrit- 
fher Brüde und in der Brixner Klaufe aufgeftelli. Mehrere 
bleffirte Bayern wurden Abends nach Briren gebracht. In der 
Racht vom 10. auf den 11. April verfammelten fih nicht nur 
von der ganzen Umgebung die Purfterer Aufgebote, um den Yeind 
in Maffe anzugreifen, fondern es erfchienen zu ihrer Hilfe auf 
dem Gebirgsabhange bei Unterau jenfeitd der Eiſak auch die 


86 


tampfluftigen Männer vom Thale Schalderd. Am 11. früh well 
ten die Bayern das unmeit der Brücke gelegene Dorf Aicha in 
Brand ſtecken, wurden aber von den Tirolern, ohne die Ankunft 
der Defterreicher abzuwarten, mit foldher Wuth angegriffen, daß 
fie dem feindlichen, wehlgerichteten Feuer zu widerflehen nicht ver- 
mochten, fondern gezwungen wurden, den Rüdzng über die Ladrit⸗ 
feher Brüce zu befihleunigen, two fie aber, wieder unter die Kugeln 
und Steine der Schalderfer geriethen. 

Die erfte franzöfifche Kolonne unter dem Divifiondgeneral 
Biſſon kam an diefem Tag von laufen her und ſetzte nach einem 
kurzen Aufenthalt in Brigen ihren Marfch fort. Sie war ohne 
Gefhüte und faft ohne Munition, ihr Anführer nur darauf bedacht, 
durch das Land ungehindert nach Augsburg zu paffiren. Er 
hatte daher auf feinen Widerftand gerechnet und ließ ſich mit den 
Tirolern um fo weniger in einen Kampf ein, als ihn die immer 
anwachſenden Volksmaſſen erfchredten und die Nachricht von der 
unzweifelhaft fehr baldigen Ankunft der Defterreicher feinen Marſch 
bei noch offener Straße gegen Mittewald und Sterzing beflügeln 
mußte. — Dadurch wurde alle Erwartung des bayerifchen Gene⸗ 
ralfommiffärd, welcher in feiner zweiten aus Briren erlaffenen 
Proklamation den Tirolern mit den franzoͤſiſchen Kolonnen gedroht 
batte, zu Schanden gemacht 2). 

$. 3. Oberftlieutenant Wreden blieb zwar noch einige Zeit 
auf dem Kampfplage, weil fich fein ODefterreicher fehen ließ und 
er noch immer die Zerftörung der Brüde beabfichtigte. Es Mer 
auch wirklich unerklaͤrbar, warum General Chafteler, ungeachtet 
aller Bitten um fchleuniged Borrüden, den ganzen 11. April auf 
der gewählten Pofition bei Panzendorf verweilte und ganz unnd- 
thig eine Abtheilung nach dem für Fußvolk und Reiterei faft 
unzugänglichen Kreuzberg entjendete. Nur einige Yäger unter 
Öberlieutenant Gerardi waren nach Bruneck vorausgeſchickt. Diefe 
hat man ohne Berzug auf Wagen dem Kampfplage zugeführt, 
welchen fie gegen 4 Uhr Nachmittags erreichten. Sogleich ward 
ihre Ankunft den Bayern durd Das umbefchreiblihe Jauchzen, 
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Lirmen and Stünnen der Tiroler verraten, und Wreden zögerte 
aan wicht länger, mit feinem Korps der franzöftichen Kolonne zu 
folgen, um in dieſer Bereinigung, wie er meinte, den Bänden 
der Tiroler zu entlommen ). 

So überließ General FM.R. Chafteler, wie ein öfterreichi- 
fcher Schriftftellet richtig bemerkte, den Zirolem alfein die bluti⸗ 
gen Lorbeern der Mühlbacher Klaufe, der Ladritfcher Brüde und 
des Sterzinger Moofes, welche letztere Andreas Hofer mit dem 
Kern feiner Pafleirer errang. Diefer führte feine Schaaren am 
10. April über das Yaufengebirg gegen Sterzing und feine An⸗ 
näherung und Abfiht konnte der bayeriſchen Garniſon dafelbft 
nicht verborgen bleiben. Um daher nicht in der Stadt von den 
Bauem aufgehoben zu werden, hielt der Major Speicher die bei 
den Kompagnien verfammelt und ſtellte fie am 11. fräh Morgens 
mit der Kanone auf dem Sterzinger Moosplatze auf. Bei Ta 
gesanbruch rückte Hofer mit feinem Aufgebote gegen die Bayern 
und griff fie an. Es mard von beiden Seiten heftig gefeuert 
und die mörderifchen Kartätfchenfhüffe aus der Kanone Ihaten 
den Bayern treffliche Dienfte. Da verfiel Hofer, um ſeine Leute 
zu ſchonen, auf ein ganz eigened Schugmittel. Er ließ beladene 
Heuwagen bringen und felbe gegen den Feind vorſchieben. Einen 
davon leitete eine junge fühne Dirne mit Namen Anna Zorn, 
den zweiten, nicht minder beherzt, Maria Pichler. Hinter den 
Bögen poftirten ſich die trefflichften Schüben, welche nach und 
nach die Kanoniere wegfchoffen und das Geſchütz zum Schtweigen 
brachten. Dadurch entfiel den Bayern, die fich verzweifelt gewehrt, 
und immer neue Bierede gebildet hatten, endlich der Muth, fie 
freien die Waffen und wurden ald Kriegsgefangene nach dem 
eine halbe Stunde von Sterzing entlegenen Schloß Mareit abge: 
führt. Die ganze Affaire war um Mittag geendet *). 

Segen Abend erfchlen Biſſon mit feiner Kolonne und nahm 
im Sterzing dad Nachtlager; viel fpäter kam Wreden mit feiner 
Mannſchaft dahin. Ste hatten auf dem Eilmarſche verfchiedene 
Erzeffe vetlibet und Häufer geplündert, aber auch viele Hinderniffe 
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wegzuräumen; fie mußten fih durh die Bauern, welche von 
allen Anhöhen herab auf fie feuerten, durchſchlagen. Um für 
ihren bedeutenden Derluft Rache zu nehmen, wurden auch in 
Sterzing einzelne bewaffnete Bauern, die unvorfichtig vom Auf- 
gebote zurücgeblieben waren, von ihnen gemordet, ja ſogar wehr- 
lofe Leute mißhandelt und verftümmelt und mehrere Häufer in ber 
Stadt geplündert. 

$. 4. Am 12. brachen die vereinigten franzöfifchbayerifchen 
Truppen von Sterzing auf und nahmen fünf Geigeln mit: den 
Landrichter Daniel Regulati, den Kapuziner Guardian Gotthard 
Spechtenhaufer, den Gaftwirth zur Sonne, Ignaz Hochreiner, den 
Bürgermeifter Martin Reumann und einen gewiflen Franz Wall: 
nöfer. Diefe Unglüdlichen mußten mit dem Militär, welches auf 
dem ganzen Wege von den Bauern rechts. und links beſchoſſen 
und durch Steingerölle befchädigt wurde, alle Gefahren teilen. 
Der Lebte konnte in der Gegend am Brenner See aus: Schwäche 
der Eskorte nicht mehr folgen, blieb liegen und ward von den 
nachziehenden Soldaten getödtet. Zu Steinach, wo die Truppen 
nur abkochten und dann fortmarfchirten, wurden der Landrichter 
und der Sonnenwirth in der Verwirrung zurüdgelaffen, der 
Guardian hingegen bid zum Schupfenwirthähaus unter dem Schön« 
berg und der Bürgermeifter gar bis Wilten mitgefchleppt. 

Als (noch den 11. April) die zweite. franzöfifche Kolonne 
unter General Qemoine mit 200 Reitern und 3 Kanonen um 7 
Uhr Abends in Brigen angelommen, waren die Bauern ſchon im 
Befipe der Brirener laufe, und obſchon das äfterreichifche Haupt 
korps am 12. April erit von Panzendorf aufgebrochen, hielt 
Lemoine doch den Feind für näher, lagerte auf dem Domplage bei 
45 Wachfeuern, während auch auf feinen Befehl an jedem Fenſter 
ein Licht brennen mußte, und eilte fhon um 4 Uhr früh des 
andern” Tages von Brixen nad) Bozen zurüd. Er hatte ed nur 
den fihlechten Anftalten des Rittner Kommandanten Franz Lang 
zu danken, daß feine Kolonne nicht von den Bauern des beider- 
feitigen Mittelgebirged in den fürchterlihen Engpäflen zwiſchen 
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den Felſen des Kuntersweges und der Eifak aufgerieben ober ger 
fangen wurde. Unweit Brigen hatten‘ ihm die Bauern doch meh 
rere Leute verwundet, die noch Vormittags in das Stadtfpital 
gebracht wurden, während auch etliche Oeſterreicher erſ gienen. a aber 
wieder zurückgegangen waren. 

Chaftelerd Hauptlorps mußte am 12. April, um den vor 
bergegangenen Ruhetag zu erſetzen, einen ununterbrochenen Marſch 
von beinahe 10 deutfchen Meilen machen, und traf erft tief in 
der Nacht, ja, größten Theild am Morgen des nächften Tages 
auf den Höhen von Mühlbach ein. Chafteler war dort mit dem 
Bortrabe etwas früher angelommen und fand nichts mehr zu 
tun, da die Bayern und Franzoſen vor den Zirolern dad Feld 
geräumt hatten. Dennoch rühmte er in feiner erfien ‘Proflama- 
tion aus Mühlbach, „daß fein Marfh von der Gränze 
Kärnthend in einem rafchen Zuge geſchah“ (während 
das Hauptkorps am 9. und 10. nur drei Stunden weit vor⸗ 
rüdte) „und daß er auf die allererite Nachricht von 
den Gefechten der Tiroler mit den Bayern Tag und 
Racht zur Hilfe. herbeigeeilet fey“ Cda er doch, auf die 
allerdringendften Nachrichten und Bitten nicht achtend, den 11. 
April zu Panzendorf einen Ruhetag hielt). Auch ſprach er darin 
von der „großen Macht, mit welcher er auf der Höhe 
von Schab8 ftehe“, wenn gleich fein ganzes, ſchon anfangs 
nicht fehr großes Korps durch mehrere Detafıhirungen nach dem 
Kreuzberg, nach Cortina und nach dem Groͤdner Föchel zertheilt 
war °). 

$. 5. Den Anfang zum Aufftand im Innthale mad; 
ten Lanfzettel, an alle Gerichtdanmälte, Gemeindevorfteher 2c. ge 
richtet und mit der Unterfchrift „Im Namen ded Erzherzogs So- 
hann von Defterreich“ verfehen, welche das allgemeine Aufgebot 
des Landſturmes enthielten. Hierauf wurden die Zugänge zur 
Stadt Fundbrnd auf eine Stunde im Umfreife großen Theile 
von den Bauern geſperrt. Dieß war dem Generalfommifjariat 
des Innkreiſes, ſowie dem Generallommando gleich räthfelhaft, 
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weil ſie von einer Bearbeitung des Volles gar keine Spur und 
auch über den Anfang des Krieges keine ſichere Kunde hatten. 
Indeſſen hatte Oberſt Dittfurt ftarfe Piquets gegen Axams umd 
Zirl aufgeſtellt und Patrouillen angeordnet. 

Georg Bucher, Bauer und Wirth zu Axams, der das beſon⸗ 
dere Vertrauen des Andreas Hofer genoß, war von deni geheimen 
Plane unterrichtet und ſchon ſeit Langem bemüht, die Gemuüther 
feiner Nachbarn für defien Ausführung zu  flimmen und immer 
mehr zu entgünden. Nach Empfang des Laufzetteld ſammelte er 
am 10. April aus feinem Dorfe 70 bis 80 Bewaffnete, ftellk 
fi an ihre Spitze in der Abficht, das bei der Gallwieſe ftehende 
bayerifche Piquet aufzuheben. Bucher kam bis an die fogenannte 
Höhlbrüde, wo er auf eine bayerifche Patrouille ftieß und ber 
erſte Soldat tobtgefihoflen wurde. Bald überzeugte er fi and 
dem Anrüden des ftarken Piquets, daß feine Mannſchaft gegen 
daſſelbe viel zu ſchwach fei. Er zug ſich daher auf eine vortheil- 
bafte Stellung zurüd, übergab einsweilen das Kommando dem 
Ignaz Tiefenbrunner von Axams und eilte in die benachbarten 
Dörfer Vols, Afling, Kematen, Göbens, Grinzens u. a., lieh 
Sturm fhlagen und fammelte fo viel Bolt, als er konnte. Nach 
Selrain, Stubai und gegen Oberinnthal fandte er vertraute Boten 
um das gleiche Aufgebot. Seine Schaar blieb ſtandhaft auf dem 
Poſten und ſchoß in der Nacht auf verichiedene bayerifche Wady 
poften, worüber dann .fehr bedenkliche Rapporte an das General» 
kommando gelangten. 

Am früheften Morgen des andern Tages (11. April) erſchien 
Bucher mit einer bedeutenden Sturmmafle und führte fie mit 
feinen getrenen Aramfern gegen die Gallwiefe vor. Aus dem 
Thale Stubai rüdten gleichzeitig unter Anführung des Michael 
Pfurtfcheller von Fulpmes über 350 Landesvertheidiger mit Fahne 
und Muſik aus. Nachdem der patriotifhe Badwirth zu Mieders, 
Joſeph Lener, am Schönberg auf einem Welnfaffe an das kampf⸗ 
luſtige Bolt eine feierliche Rede gehalten hatte, zug diefe Schaat 
in Abtheilungen auf den Berg Iſel und über Natters nad) der 
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Gallwieſe 8). Aber auch das ganze Regiment Kinkel rüdte ſchon 
um 6 Uhr früh mit geladenen Gewehren von Innsbruck aus 
und nach verfchiedenen Richtungen bin. Eine Abtheilung unter 
Major Zoller ging mit einer Kanone und einem Zuge Kavallerie 
über die Innbrücke gegen Zirl; dad übrige Militär nebſt Ge⸗ 
ſchũtzen rückte in zwei Abtheilungen unter Kommando des Oberfl 
Dittfunt, der mit den Bauern ein leichte® Spiel zu haben wähnte, 
theilö gegen den Berg el, theild durch den Innrain gegen die 
Galiwiefe, auf welchen Punkten ſich bewaffnete Haufen zeigten, 
In der Stadt gerieth Alles in Bewegung, und bald erfchien im 
Drude vom Generaltommiffariat des Innkreiſes ein Aufruf an 
die Tiroler: „Die Regierung vernehme in diefem Hugenblide, 
„daß einige unter ihnen ohne Zweifel durch unbeſonnene 
„Ratgeber oder durch einen falfhen Wahn beihört, die 
„Fahne der Empörung aufgeftedt, fich in bewaffneten Haufen zu- 
„Fammengerottet und vielleiht gar ſchon Gewaltthätigkeiten begam- 
„gen haben. Was denn ihre Wünfche, ihre Hoffnungen wären? 
„Sie follen fie friedlich offenbaren und die Entfcheidung abwar⸗ 
„ten. Bon jeher habe der ſchoͤne Ruf von Treue und Redlichkeit 
„den Namen ded Tirolers begleitet« u. f. f. ) 

Oberſt Dittfurt hatte mebft zwei Kanonen die meiſte Kaval- 
krie bei fihb und umfing' den Berg Iſel vom Inn bis an die 
Si. Vom Wirthähaufe auf der Galfwiefe hatten ſich die Leute 
geflüchtet, bis auf einen alten Fuhrknecht, melden die Bayern 
mit mehreren Schüffen zu Boden ſtreckten. Sie fließen dann die 
Ihüren ein, zerhieben und zerbrashen die Geräthichaften,, drangen 
im den Weinkeller und zerfchlugen ober öffneten alle Faͤſſer, fo 
daß fie bald fchuhtief im Wein und Branntwein flanden. Auch 
im Dorfe Wilten hatte die Kavallerie mehrere Wehrlofe dur 
Säbelhiebe verwundet und andere waren von der Fnfanterie durch 
Kolbenſtoͤße ſchwer verlegt worden. Diefe unzeitigen Ausbrüche 
bimder Wuth mußte dad Militär gar bald thener bezahlen. 

Es dauerte nicht lange nach dem Ausräden der Truppen, 
als man ſchon kanoniren und ein hefliged Krachen von Stupen- 
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und Musketenſchüſſen hörte. Dan. fah in der Stadt von den 
Hausdächern das Gefecht, welches bei der Gallwieſe und dem 
Huffelbofe am bitigften war. Eben da führte Bucher feine 
Schützen⸗ und Sturmmaffe in’d Teuer und warf die Bayern, 
weiche über die Höhen des Huffelhofes und der Gallwieſe vorge 
drungen waren, wiederholt zurüd. Nun Tieß Dittfurt feine Leute 
‚ über den Sarntheinhof und den Berg Iſel vorrüden, um dem 
tapfern Bucher auf den Rüden zu kommen; allein fie fanden 
auch fhon die dortigen Höhen von Bauern, vorzüglich aus dem 
Thale Stubai befebt, und wurden über die noch mit Schnee be⸗ 
dediten Gebirgslehnen fo heftig herabgefprengt, daß fie mehr fu- 
gelnd als laufend die Ebene erreichten. — Das Gebirge am rech⸗ 
ten Sillufer hatten die Bauern von Ellbögen und den Dörfern 
des dortigen Mittelgebirged vertheidiget. 

$. 6. Das obere Innthal war an diefem Tage zwar eben- 
fall im Aufftande, allein nur Schügen und Stürmer aus ben 
zunächſt liegenden Gemeinden nahmen an diefen Frühgefechten 
Antheil. Jene bayerifche Abtheilung, welche mit einer Kanone 
den Weg über die Innbrüde gegen Kranewitten und Zirl einge 
ſchlagen hatte, wurde ſchon bei der Martinswand von wenigen 
Bauern mit Schüffen begrüßt und z0g dann feindlich in Zirl ein. 
Aber fogleich ertönten durch alle Dörfer aufwärts an beiden Ge- 
länden des Innſtromes die Sturmgloden. Das ſchon gerüftete 
Bolt ftrömte herbei. Alois Schreuer, Huffchmied zu Flaurling, 
der bei 200 Freiwillige gefammelt hatte, griff die Bayern am 
rechten Innufer im hohen Felde ober Zirl an und trieb fie bis 
zum Martind-Bühel zurüd. Der Feind wollte zwar die Zirler 
Innbrücke zerflören,; allein die Sturmmannfchaft von Inzing, 
Hatting, Polling bemächtigte fich der Brüde, und Franz Bayer, 
Zimmermann von Flaurling, welcher der erfte über die Brüde 
hief, nahm drei Bayern gefangen. Bald ward der Feind aud 
dem Dorfe Zirl gänzlich geworfen und bis Kranewitten verfolgt. 
Er hatte aus Bayern über Seefeld auf Hilfe gezählt, die aber 
nicht ankam. Als nämlich Oberlieutenant Sagen mit 140 
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bei Zirl Nachricht erhielt, fandte er eine Korporalſchaft nach Reit, 
um zu relognosziven, ob er fich mit dem bayerifchen Militär ver- 
einigen könnte. Allein der Zirler Berg war bei der Feſte Kras 
genftein ſchon von Bauern befebt, die dortige Straße abgegraben 
und verbaut, fo daß von einer Patrouille, welche die Möglichkeit 
durchzudringen erforfchen, wollte, zwei Dann gefangen und bie 
übrigen zurüdgefprengt wurden. Diefer Vorfall machte dem 
fommandirenden Oberlieutenant nicht wenig bange, er hielt fich 
ſchon fo viel ald für gefangen und verdankte feine Rettung auch 
aur einem ganz befondern Umftande. 

Es war im Poſthauſe eben die Hochzeit des Joſeph Nagel, 
Baͤckermeiſters in Seefeld. Dabei fand ſich ein großer Theil der 
Seefelder ein und beiuftigte fi mit Zechen und Tanzen, während 
von Stunde zu Stunde Nachrichten über den nur drei Stunden 
entfernten Kampf einliefen. Da dieſes gefühllofen Unfinnes fein 
Ende werden wollte, verfügte ſich der Ortöpfarrer felbft in dag 
Poſthaus und ftellte den Leuten die Unſchicklichkeit ihrer Beluſti⸗ 
gung unter ſolchen Umſtänden dringli vor, fo daß fie endlich 
auseinander gingen. In der Zwiſchenzeit kam Oberlieutenant 
Hagen zum Poftmeifter Hörting, nahm ihn auf die Seite und 
eröffnete ihm feine Befürchtniſſe mit dem Erfuchen, daß, wenn er 
ein Anführer der Bauern fein follte, er ihn ald Gefangenen zu- 
rüdbehalten, wenn. ers aber nicht wäre, gefälligft fagen möchte, 
eb und wie er mit feinen Leuten noch durchlommen könnte? Der 
Boftmeifter, welcher froh war, wenn ſich diefe Gäfte ruhig aus 
dem Staube machten, erwiederte ihm, daß er fich noch retten 
tönne, wofern er mit feiner Mannfchaft ungefiumt und im ftar- 
ten Trabe der Scharnig zueile; fonft ftehe er in Gefahr, daß 
ihm der Weg dahin von der Leutafch aus abgefchnitten werde, 
Gerne und freudig befolgte der Oberlieutenant diefen Rath, und 
ſchickte augenblidlih eine Orbonnang an bie in Reit ftehende 
Korporalſchaft mit dem Berichte, daß er Seefeld bereits verlaffen 
babe und daß fie ihm unverzüglich nacheilen follte, 
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Als Oberlientenant Hagen mit feiner Mannſchaft zur alten 
Fefte Schloßberg außer Unterfeefeld kam, fielen vom Walde: herab 
etliche Schüffe auf fie, worauf er Halt machen ließ und ſich nicht 
weiter zu reiten getraut hätte, wenn nicht fein Unterlieutenaut. 
auf Fortſetzung ded Weges, koſte ed was es wolle, gedrungen 
hätte. Wirklich gelang es ihnen, glüdlih und unbeſchädigt 
Mittewald zu erreichen. 

Beiläufig um halb 8 Uhr Abends brach die Korporalichaft 
in Reit auf und wurde von einigen Gemeindemännern eine 
Strecke weit gegen Seefeld mit Laternen begleite. Ganz anders 
wurde fie bei ihrem Durchzuge in Seefeld empfangen und bedient. 
Es waren nämlich einige Bauern aus Möfern bewaffnet nad 
Seefeld gelommen, und als fie im Dunkel diefe Mannfhaft dar 
ber reiten hörten, konnte fich einer aus ihnen — Paul Spiegl — 
nicht enthalten, auf Gerathewohl feinen Stugen abzufenern.. Dar 
durch wurden die Bayern fo in Schreden verfeßt, daß fie im ge 
ſtreckten Galopp durchfprengten und mehrere Armatursſtücke ver 
loren, die folgenden Tages auf der Straße gefunden wurden. 
Bei feiner Ankunft in Mittewald meldete der Korporal feinem 
Dberlieutenant, ein eidgrauer Pfaffe in weiß und 
ſchwarzem Habit habe auf fie gefihoffen. So vorfchnell ftellte 
man die tirolifche Geiftlichkeit an die Spibe des Aufflandes! ®) 

Wir Tehren nun nah Innsbruck und Umgebung zurüd. 

$. 7. Gegen Mittag begann das Gewehrfeuer auch jenfeits 
der Sill beim Koreth⸗ oder Lemmenhofe, darın auf dem Paſch⸗ 
berge, und dehnte fich immer weiter gegen Ambrad aus. Es 
waren die Streiter von den Ortfchaften Lang, Siſtrans, Aldrans, 
Patſch, St. Peter, Igls, Bil, welche gleich den übrigen Gemein, 
den Ampaß, Rinn und Zulfes, von Straub und feinen Boten 
nebft andern Vertrauten ſchon lange vorbereitet, nur des Ausbru⸗ 
ches harten, um auf die Bayern in Innsbruck loszubredhen. — 
Diefe Bewegungen wirkten gleich einem Lauffeuer nach Wippthal, 
jo daB an diefem Tage auch die im Markte Matrey liegende 
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bayeriiche Mannſchaft — ein Offizier mit 50 Mann — aufge: 
hoben wurde. 

In Innsbruck hat dad Militär viel Unfug verübt, man fah 
einzelne unbewaffnete Bauern auf die Haupwache bringen, auch 
drei Weiböperjonen, welche von dem erbitterten Militär auf den 
Straßen waren: ergriffen worden. Die Zahl der Berhafteten 
wuchs bi Abends auf 18 Perſonen an, die non den Soldaten 
wißhandelt, befhimpft, geftoßen, bei den Ohren und Haaren ges 
riſſen wurden u. dgl. Aber fchon gegen 3 Uhr Nachmittags 
brachte man viele bieffirte Soldaten in die Stadt, wovon einer 
bereit® todt war. 

Auf der Seite von Hötting und jenfeitd des Junſtromes, 
blieb diefen Tag (11. April) Alles ruhig, dagegen währte auf den 
ührigen Punkten das wechfelfeitige Tewern bis zum Anbruche der 
Racht, worauf fi das Militär von allen Seiten in die Stadt 
amüdzog und nur ſtarke Piquetö, befonders zu Mariahilf auf 
dem Wege nach Zirl und beim Ziegelftadl in der Richtung ge 
gen die Gallwiefe zurückließ. Während der Nacht blieb die Ar- 
tillerie auf der Hauptwache gerüftet, die ganze Infanterie unter 
Waffen und die Kanallerie machte ‘Batrouillen 9). 

Dei den Piquets und in der Stadt, befonderd auf dem Fran⸗ 
zialanergraben, leuchteten große Wachfeuer ; aber auch die Bauern. 
unterhielten auf den Anhöhen um die Stadt bei hundert euer, 
deren eimed nach 12 Uhr Nachts auch bei Hötiing auf dem foge- 
nannten Sandbüchel emporloderte. | 

Das bayerifhe Muitär bei Innobruck hatte ſchon den 11. 
April einen nicht unbebeutenden Verluſt an Todten und Verwun⸗ 
deten, der ihm bei feiner Schwäche empfindlich fiel, wogegen die 
Bauern fehr wenig gelitten hatten. 

General Kinkel erhielt ſpät Abende aus Brigen die Nachricht, 
daß im Pufterihale Aufitand fei, und dieß behauptete man gleich 
zeitig auch von. Ober und Unterinnthal. 

Die hayerifhen Behörden konnten fich die Urfache nicht er 
flärn, und waren fie auch der Meinung, dab die Defterreicher 
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im wirklichen alle des Krieged wider Frankreich bei den Tirolern 
einen großen Anhang finden würden, fo dachte doc Niemand vor 
deren Ankunft im Lande an einen allgemeinen Volksaufſtand. 
Am menigften fiel fo etwad dem General Kinkel ein, wie ans 
feiner an den Oberftlieutenant Wreden nach Briren auögefertigten 
und von den Bauern aufgefangenen Depefche Mar erhellet. Denn 
er verwied ihm darin die Abtragung der Brüde bei St. Loren- 
zen ald unndthig, und indbefondere die Vorbereitung dazu an 
einem Tage (Sonntage), an dem gewöhnlich das Landvolk ver- 
fammelt fei; er befahl ihm, den Poften zu Bruned binnen 24 
Stunden wieder zu befeßen, durch Puſterthal zu patrouilliren, 
um fihb vom Anrüden feindliher Truppen zu überzeugen umd 
durch ein Proklam des Generallommiffariats den bewaffneten 
Bauern mit Erfihiegen, den infurgirfen Gemeinden mit Brand zu 
drohen 0). 

Erft das große öfterreichifche Proflam: „Auf, Tiroler! auf!® 
öffnete ihm die Augen, und die Militär» wie die Civilbehörden 
entnahmen daraus die große Bedenklichkeit ihrer Tage. 

$. 8... Im Unterinnthale vernahm man frühzeitig die Vor⸗ 
rüdung des öfterreichifihen Kriegäheeres, und „ed wurde”, wie 
fi) ein gleichzeitiger Bericht ausdrüdte, „in Aller Herzen die noch 
mie erlofchene Hoffnung, wieder in die väterlichen Arme des all» 
geliebten Monarchen Franz I. fich werfen zu können, neuerlich 
rege und der hiefür feit drei Fahren glimmende Funke zur hellen 
Flamme, da für das uralte Regentenhaus Gut und Blut deö ge 
treuen Tirolerd zu jeder Zeit und unter allen Umftänden und- 
Berbhältniffen in Bereitfhaft war.“ 11) 

Dort Hatte man fhon am 9. April die öſterreichiſchen Auf⸗ 
rufe, und das Militär verrieth ſeine Furcht durch den Tags dar⸗ 
auf gegebenen Befehl, die Rothholzer und Ziller Brücken eiligſt 
abzutragen. Aber die Arbeiter aus den nähften Gemeinden be⸗ 
folgten diefen Befehl fo langſam und nachlaͤſfig, daß endlich die 
Soldaten felbft Hand anlegten, jedoch bald wieder davon abließen. 
Denn, obfehon die Bauern im Landgerichte Rattenberg fich den 
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Jelob Margreiiber, insgemein Loy, von der Wildfchönau zum 
Kommandanten und Major und den Joſeph Lengauer zu Boldepp 
zum Hauptmann in größter Stille und Schnelligkeit wählten, 
witierten doch die Bayern, welche in Brugg, Straß und Rothholz 
lagen, die ihnen drohende Gefahr und flüchteten fich noch am 11. 
April durch dad Achenthal, wohin ihnen gleichzeitig die Mann- 
haft von Schwaz unter Major Theobald folgte. Sene von 
Rattenberg kam ſchon zu fpät. In Folge der Nachricht, daß auf 
der ganzen Seite jenfeitd des Inn zu Breitenbach ze., wie dieß- 
vers in der Wildfchönau Kugeln gegoſſen werden, und nachdem 
von dem Wirthe zu Boldepp ein allgemeines Aufgebot erfchienen 
war, zogen die Bayern bei nächtlicher Stille aus der Stadt, fielen 


aber bald in die Hände der Bauern, wurden enwaffnet und ge 


fangen. — Die zur Abwerfung der Brüde bei Rothholz zurüd- 
glafienen 24 Mann wurden mit ihrem Lieutenant zwar auch 
gefangen, aber nach ihrer Entwaffnung wieder entlaffen. 


In der Stadt Hall und Umgegend war der Sofeph Strauk, 


Gaſtwirth zur goldenen Krone, die geheime Triebfeder aller Unter⸗ 


nehmungen, obfchon er den 11. April noch nicht Sffentlich als 
Anführer erfchien. Um fo thätiger befolgten feine Vertrauten aller 
Orten die von ibm erlaffenen Weifungen, hatten aber unglaub⸗ 
Ihe Mühe, das erhitte Bolt vom frühern Ausbruche abzuhalten. 
So fiel am 11: um 3 Uhr Nachmittags in der Nähe des Klo⸗ 


ſters zu Volders, wo bei der Innbrüde ein bayerifcher Militär 
olten aufgeſtellt war, plöglih ein Schuß. Der Oberlieutenant 


Khidte einen Gefreiten mit 2 Mann auf Relognoszirung. Die 


Pattouille ſtieß auf bewaffnete Bauernburfche, fenerte darauf los 


und vermundete einen davon tödtlich, aber auch auf fie ward ge- 
ſchoſſen, ein Mann getödtet und der Gefreite mit dem andern in 


die Flucht gejagt. Sie fprangen in den Innſtrom, worin der 


Gefreite ertrank. Nicht lange darnach ertönte im Dorfe Volders 

die Sturmglode und die getreuen Rettenberger fammelten fi 

um den Gaſtwirth Andrä Angerer, wie die Bewohner von Wat⸗ 
7 
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tenẽ, Kolſas ꝛe. um den Karl Heilig. Beide Haufen veriniten 
ſich Abends und zogen gegen die Volderſer Brücke. 

Der dort geſtandene bayeriſche Oberlieutenant Hatte ſogleich 
den Poſten bei Mils, jenſeits des Inn, an ſich gezogen, ſich mit 
der ganzen Mannſchaft von 80 bis 90 Köpfen in das Serviten⸗ 
kloſter geworfen und alle Eingänge verrammelt. Andrä Angerer 
forderte das Militär auf, fich zu ergeben, allein ed antwortete 
mit Schüffen. Nun ward längere Zeit wechfelfeitig gefeuert, aber 
im Dunfel der Nacht nichts erzielt, indem auch der von den 
Bauern wiederholte Verſuch, die Klofterpforte ‚mit Gewalt aufzu⸗ 
. fprengen, mißlungen war. Es blieb bei der Blodade des Klofters, 

Die Bauern vom Bolderwalde und den nahen Weilern hatten 
fih an die muthigen Joſeph und Johann Steinlechner ange 
ſchloſſen; die dahin flreifenden Soldaten vertrieben und bis an 
: die Haller Innbrüde verfolgt, ja fogar noch in der Nacht die 
Bayern Über die Brüde geworfen, wobei fie jedoch 2 Mana ver- 
Ioren, und zwar den Johann Steinlehner, der mit mehreren 
Bajonnetftichen und den Joachim Pieger, welcher durch eine Ku⸗ 
gel getödtek wurde, 

Wir verfolgen nun die Ereigniffe in Hal und Umkreis, weil 
die Gefangennehmung des bayerifchen Militärs bort früher als 
zu Innsbruck ftattfand. 

$. 9. Am 12. April in aller Frühe rückten die Salzbeige 
arbeiter und die Bewohner von Abfam, Thaur, Mils, Baumkir⸗ 
hen und Fritzens unter den Führen Sepherin Holzbammer, 
Sofeph Wirtenberger, Franz Grießenböck, Matthias Hauswurz 
Sofeph Weis und Michael Pernlochner gegen die Stadt Hall, 
wo man an einen Angriff von diefer Seite um fo minder dachte, 
ald nur auf den Höhen jenfeits des Innfluſſes Wachfeuer branm 
ten, und auch nur dahin die Aufmerkfamkeit der Bayern gerich⸗ 
tet war. 

Je fchwächer die Stadtthore vom Militär befebt waren, um 
fo leichter drangen die entfchloffenen Bauern überall durch. Die 
Salgbergarbeiter und Abfamer nahmen das Abfamer und Milfer 
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Thor zuerſt, umb- eben fo leicht und ſchnell bie entivaffnete Haupt- 
wache gefangen. Hiebei wurde der einzige Martin Poßmoſer von 
Aſam töbtlich verwundet. Sepherin Holzhammer und Joſeph 
Weis fuchten den Oberſtlieutenant Bernflau, den fie bei der Kar 
ferne mit mehreren Soldaten fanden und ohne Schiwierigfeit zur 
Ablegung der Waffen‘ beftimmten. Ste begleiteten hierauf den. 
Oberfllieutenant in feine Wohnung, und da die Bauern dem 
ganzen in der obern Stadt aufgehobenen Militär nichts als bie 
Waffen und Munition abgenommen Hatten, ließ ſich Sepherin 
Holzyammer vom Oberftlieutenant hierüber ein Zeugniß aud« 
ſtellen. 

Während dieſer Dorgänge waren die Bewaffneten von Thaur 
und Heiligkreuz mit Andern durch das Innsbrucker und das 
Schmidi⸗Thor in die untere Stadt eingefallen, und bemächtigten 
fih des dort aufgeftellten Mititärs, welches nicht fo ſchonend be⸗ 
bandekt wurde, obfchon die Führer Hauswurz und Grießenböd 
dem raubgierigen Gefindel Einhalt thaten. Uebelgeflnnte aus dem 
niedrigen Pöbel machten indeſſen bereitd Miene und Anftalten, 
in Ne Häufer einzubringen und zu rauben. Da wurde der 
Kronenwirth Joſeph Ignaz Straub von allen Rechtichaffenen, 
indbefondere von Sepherin Holzyammer, Joſeph Weis, Franz 
Griegenböd und Matthias Hauswurz dringend aufgefordert, das 
Kommando zu übernehmen und fowohl das Militär, als das 
Aerarialgut, die Beamten und die Bürgerfchaft gegen ſolche Ans 
griffe zu ſchützen. Straub folgte diefem Rufe des allgemeinen 
Zutrauens, verfammelte fogleich feine Stadifchügenfompagnie, des 
er Hauptmann er war, und ftellte zugleich die rechtlichen Bauern 
überall ald Schutzwachen auf. Sein Muth und feine Ihätigkeit. 
jehte Alles in Erſtaunen und war der Schreden des Poͤbels. 
Ale. öffentlichen Kaflen und Magazine wurden von feinen braven 
Leuten gefhüpt, und fein Privathaus erlitt irgend eine Plünde⸗ 
rung. Eben fo forgfältig wachte er über die Sicherheit und 
gute Berpflegung des gefangenen Militärs. 

7 “ 
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ESttegaub erhielt Nachricht, daß noch ein bayerifhes Piquet 
an der Innbrücke ſtehe und fich nicht ergeben wolle. Er lieh 
den fommandirenden Lieutenant neuerdingd auffordern, feine um 
nütze Widerfeglichkeit aufzugeben; aber der muthvolle Offizier 
erwiederte, er werde fich fo lange nicht ergeben, ald er noch einen 
Mann habe und ihm das Schnupftuch im Sade nicht brenne, 
Nun fandte Straub‘ zwei feiner beften Schüben ab, und der erfte 
Schuß firedte den Lieutenant zu Boden. Das Piquet wurde 
überwältigt und entwaffnet. 

Straub nahm fich aller Berwundeten, befonders des. tapfern 
Lieutenants, der. auch nur verwundet war, väterlih an. Er ver 
pflegte ihn in feinem eigenen Haufe und hatte die Freude, biefen 
nach kurzer Zeit von feiner ſchweren Wunde glüdlich geheilt zu 
ſehen. Merkel, fo hieß der Genefene — er war der Sohn eine 
Handelömanned aus Ulm — verehrte in Straub feinen Wohl⸗ 
thäter und Freund und nahm mit naffen Augen von ihm Ab 
ſchied. 

Nachdem die Innbrücke frei geworden, ftürmten die jenſeiti⸗ 
gen Bauern von Rinn, Zulfes, Hochftraßen, Bolderwald, Ampaß 
x. in die Stadt, und auch unter ihnen gab es nach Beute lü- 
ferne Menfchen. Allein der unermüdete Kommandant Straub 
wußte mit feinen Getreuen überall Ruhe und Ordnung aufrecht zu 
erhalten und dem Poͤbel⸗ Unfug abzuwehren, fo daß alles Aerarial⸗ 
gut unangetaftet blieb und in der Stadt volllommene Sicherheit 
der Perfonen und des Privateigenthumd herrfchte. Selbft dem 
Vorhaben des Salinendireftord von Menz, die Ungeftümen mit 
Geld zu beruhigen, widerfebte er fich kräftigft, weil man damit 
richt ausgereicht und das Uebel nur noch ärger gemacht hätte. 
Die Belagerung des Kloſters Bolverd dauerte die ganze 
Nat fort. Endlich fandte der Oberlieutenant vor Tagesanbruch 
einen Serviten — den Pater Philipp Jakob von Klebeldberg — 
nah Hall, um vom Oberftlieutenant Bernflau die Bewilligung 
zur Webergabe zu erwirken. Allein ed fammelten fih am Mor 
gen neue Haufen von Stürmern um das Klofter, und auf ihren 
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Umgeftüm kam e3, ohne die Antwort von Hau abzuwarten, durch 
Dermittlung ded Pater Priord, Neunbäuferer, zu einer Kapitula- 
ten, wornach die Mannfchaft, gegen Behaltung der Seitengewehre 
und Bagage für die Offiziere und der Torniſter für die Gemei⸗ 
wen, fich den Bauern ergab. 

$. 10. Roh am 11. April Abends kam eine Sturmmaſſe 
aus Oberinnihal in Zirl an und rüdte gegen Kranewitten vor. 
Auch die Seefelder, welche diefen Tag arößten Theils auf dem 
Zanzboben zugebracht hatten, entfchloffen fih in der Nacht beim 
Schloßberg gegen die Scharnik einen Verhau zu machen und 
Wachen aufzuftellen. In Innsbruck ging die Nacht auf den 12, 
April außer einem kurzen Lärm auf der Hauptwache ruhig vor⸗ 
fiber. 

Die Herren bon der Regierung wachten und beriethen fich, 
was zu thun und ob nicht allenfalld mit ten Bauern eine Untere 
redung und Unterhandlung einzuleiten wäre? Einige waren dafür, 
Andere dawider. General Kinkel und Oberft Dittfurt erflärten 
fih auf das Entfchiedenfte dagegen. Hierauf wurde ein fehr an 
gefehener Juſtizrath, ein geborener Tiroler, von der Frau bes 
Generals Kinkel, als diefer die Unterhandlung mit den Bauern 
wiederholt von ſich gewiefen, angelegen erfucht, den Kreisdirektor 
von Mieg, der eigentlich den Kreis regierte, zu einem Verſuch 
der Güte zu beftimmen. Der größere Aufruf von Hormayr be 
fand fich in v. Mieg's Händen, und der Juſtizrath konnte diefen 
nur durd wiederholte Betheuerungen, davon nicht die geringfte 
Wiſſenſchaft zu haben, beivegen, ihm den Inhalt mitzutheilen. 
Als aber auch der Kreiädireltor jede beglitigende Behandlung der 
Bauern verwarf, befchloß der Juſtizrath, den Verſuch hiezu als 
Privatmann auf eigene Gefahr zu machen, und verfaßte in der 
Nacht ein Schreiben an die Bauern, worin er fie um ſicheres 
Geleit erfuchte, um zu ihnen kommen und über ihre Beſchwerden 
und Forderungen fprechen zu können. Diefed Schreiben, wie das 
Unternehmen des Juſtizrathes, fo gefährlich es erfchien, ward 
doch ſowohl vom Kreisdirektor, ald auch vom Generallommiflär 
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gebilliget, aber durch die früheften Ereiguiffe des 12, April ver 
eitelt 2). 

Die Bauern waren in drei Abtheilungen um die Stadt aufs 
geitellt: die erfie hatte den Berg Iſel von der Galliwiefe bis au 
die Sill; die zweite die Anhöhen über der Sillbrücke bis gegen 
Egerdach, und die dritte auf dem linfen Innufer die Höhen von 
Kranewitten und Hötting befebt. Zwifchen diefen drei Abtheilum 
gen beftand keine-militärifche Verbindung, noch minder ein Kriegs⸗ 
plan, felbft nicht ein Oberfommando. Hatten auch die Streiter 
aus dem Thale Stubai den Michael Pfurtfcheller ‚jene von Ell⸗ 
bögen, Patfch ꝛc. den Schandl und die von Axams und dortiger 
Gegend den Bucher zu Anführern; fo war doch von einer Unter 
redung, Disziplin und Folgſamkeit keine Rede. Bei den übrigen 
Schaaren flellte fi) der Mann, welcher in der Gemeinde das 
meiſte Anfehen oder den größten Muth hatte, felbft an die Spike. 
Indeſſen durchdrang doch ein Plan die ganze Maſſe und alles 
bewaffnete Bolt hatte den gemeinfamen Entichluß, das bayeriſche 
Militär folgenden Tages in Innsbruck aufzuheben, und der An- 
griff einer Abtheilung follte den übrigen das Zeichen zur Träftig: 
fien Mitwirkung fein. 

$. 11. Oberſt Dittfurt poſtirte die größte Zahl der Dia- 
goner theild auf der Strafe gegen den Iſelberg, theils in den 
Feldern von Wilten und vertheilte die Infanterie um die Stadt. 
Seine Hauptmacht war indeffen gegen die Linie der Bauern von 
der Sill bis gegen die Gallwieſe gerichtet. Er hielt die Dier- 
innthaler nicht für fo nahe und zahlreich, zählte auf die Truppen, 
die General Kinfel von Hall zu Hilfe rief, und glaubte durchaus 
nicht, daB fh die Bauern auf die Ebene wagen und ihn angrei⸗ 
fen würden. 

Am 12. April 5 Uhr Morgend waren die Männer von 
Ratterd, Mutter, Kreit und Stubai am Berg Iſel verfammelt 
und die Ellbögener, Patſcher, Viller zc. rückten über den Paſch⸗ 
berg der Sillbrüde zu. Die Axamſer, Göbenfer, Birgiger, Sel⸗ 
rainer, Bölfer, Kematener flanden am Huffelhofe und bei ber 
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Gelwiefe, und die Oberinnthaler, die ſich im Kranewitten ver⸗ 
fammeit batten, rüfteten fi zum Zuge na Innsbruck, theils 
auf der Fahrſtraße, theits über Hötking. 

Am bigigften benahmen ſich die Etubaier und Ellboͤgener, 
erfiere gegen den Rath ihres Hauptmannes Pfurifcheller, der fos 
gar zurädblich, Ieptere ihren Anführer Schandl und den Wage 
hals Patſch von Wilten an der Spige. Sie fliegen wirklich anf 
die Ebene herab und gingen vereint in aller Stile in das Dorf 
Wilten vor, wo die bayerifche Kavallerie auf dem ‘Felde Hinter 
dem großen von Schnell'ſchen Haufe aufgeftellt war. Einige 
ſchlichen fi in die Gärten und fchoffen über die Mauern auf 
bie Kavallerie. Der größere Theil griff den Feind auf offe⸗ 
ner Straße an. uf die erften Schüfe fielen mehrere Reiter 
von den Pferden ;. allein die Kavallerie, dadurch nur um fo mehr 
erbettert, [prengte mit verhängtem Zügel auf die Bauern. Diefe 
floben auseinander und flüchteten fih in die nächften Häufer, 
worunter jenes ded Kaufmanns Kapferer durch Hilfe des Buch» 
halters Jalob Lener eine bedeutende Zahl aufnahm und reticte. 
Auf der Strafe wurden mehrere Schüben, die feine Schutzwehre 
mehr zu erreichen vermochten, niedergehauer. Dich widerfuhr dem 
Anführer Schandl und 5 Stubaiern, 1 Stubaier ward gefangen 
und 3 enttamen mit Wunden. Patſch, der den Schandl fallen 
jeh, entging den Hieben eined Dragonerd nur durch die ſchnellſte 
Flucht in ein Haus, auf deſſen Thünpfoften die Siebe noch fielen. 
Durch diefen einzelnen, eben fo unnorfichtigen, ald unzeitigen An» 
griff gewißiget, eilten die Ellbögener und Stubaier auf die erſten 
Auhögen deö Iſel⸗ und Pafchberges zurüd, bis dahin von dem 


Feinde ſtets verfolgt. Dad Dorf Wilten wurde nun ftärler ber - 


ſetzt und eine Abtheilung Infanterie hinter den Mauern des 
Kirchhofes aufgeftellt. 

Indeſſen hatte diefer Angriff zur Folge. daß die Oberinn⸗ 
thaler von Sranewitten in Maſſe vorgingen und mit den Höttin⸗ 
gern gegen die Innbrücke losftürmten. Dieß gefchah mit einer 
olchen Gile, daB die feindliche Mannſchaft vie außer Mariahilf 
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aufgepflanzie Kanone zurücllaſſen und in fihmellfter Flucht ſich 
über die Junbrücke gurüdziehen mußte, um von den Göttingen 
nicht abgefehnitten zu werden. Das bayerifche Deilitär hat ſich 


hierauf ſchnell Hinter jener Mauer am rechten Innufer, die ſich 


gegen die Yleifhbänfe und den Innrain hinzog und zur Bruſt⸗ 
wehr diente, zahlreich aufgeftellt. Auch die Brüde ward mit 
ſtarker Mannfchaft und einer Kanone beſetzt. Die Bauern ſtan⸗ 
den jenfeits der Brüde und ein großer Theil davon hatte fih in 
die. zunächft ftehenden Häufer der Brüde geworfen, um gegen die 
feindlichen Kugeln und Kartätjchenfchüffe mehr gefchüßt zu fein. 
Wechfelfeitig wurde lange und heftig gefeuert; die Höttingergaffe 
ward mit Stürmern angefüllt. Einige Higföpfe, die einen Anfall 
auf die Brüde gewagt, wurden zurüdgefchlagen. 

Gleichzeitig hatte fich auch die ganze Linie.der Bauen von 
Ambras bis zur Gallwiefe in Bewegung gefebt. Diefes gemein 
fame Borrüden bewirkte nun, daB die Bayern im Dorfe Wil 
ten ſich nicht mehr halten fonnten. Die Bauern drangen von 
allen Seiten über die Wiltener Felder und bei der Ziegelhütte 
immer näher gegen die Stadt vor. jeder fihoß und focht nad 
feinem Gutdünken, und wohin immer der Soldat fich wendete, 
war er von Bauern umrungen, vertvundet oder gefangen. Rur 
auf der Seite von Ambrad und Pradl machten die Dragoner 
dad Andringen der Landftürmer jchwieriger und zwangen fie, 
Umwege zu nehmen. — Die Hilfätruppen von Hall, auf bie 
General Kinkel zählte, famen nicht, da ſie, wie wir hörten, dort 
bereits alle gefangen worden. 

$. 12. Schon am frühen Morgen hatte der Stadtmagiſtrat 


durch eine Deputation den General Kinkel um eine Unterhandlung 


mit den Bauern gebeten, weil man für die Städt Brand und 
Plünderung beforgte, allein er erhielt eine kurze und abfchlägige 
Antwort. Etwas fpäter, ald der General vernahm, daß die Stadt 
von den Bauern auf allen Seiten immer enger eingefchlofien 
werde und ſchon viele von feinen Leuten gefallen oder gefangen 
feien, wollte ex fein ganzes Regiment keiner unnüben Bravont 
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ern und auch die der Stadt drohenden Gefahren abwenden. 
E ließ daher den oben erwähnten Juſtizrath zu fich rufen und 
erflärte ihm, er fähe fich außer Stand, dem empörten Landvolke 
längeren Widerftand zu leiften. Zwar könne er fich mit den 
Bauern in feine Unterhandlung einlaffen, aber er bewillige dieſe 
dem Stadtmagiftrat in der Art, daß die Bauern auch dahin be 
ſtimmt werden, dem Militaͤr und den altbayerifchen Beamten 
freien Abzug zu geflatten. Der Juſtizrath mußte die Magiftrats- 
glieder rufen und es ward befchloffen, eine Deputation zu den 
Bauern über die Innbrücke zu ſchicken. Bor Allem wurde nun 
eme weiße Fahne auf dem Plabthurme aufgeſteckt. Darlıber er 
hoben die Bauern jenfeit® der Brücke ein fchallendes Gelächter, 
Jauchzen und.Gefchrei. Auch hatten fie das Schießen eingeftellt. 
Allein man überzeugte fi bald, daß das mißtrauifche Landvolk 
dieſes Friedenszeichen für eine feindlihe Schlinge hielt und da- 
durch noch mehr aufgereizt wurde, das feine Schwäche verrathende 
Militär, wie ed in dem Plane des Aufflandes lag, zu entwafinen 
oder aufzureiben 12). 

Als die ftädtifche Depulation, beftehend aud dem Bürger 
meifter, einem Rathsmanne, dem Pater Provinzial der Kapuziner 
und dem hiezu erfuchten Juſtizrathe mit dem General Kintel zum 
Gaſthauſe des goldenen Adler unfern der Brüde gefommen war, 
hatte der Kampf von Seite der Bauern auch ſchon wieder ange 
fangen ; die Kamoniere, auf welche die Schüffe der Bauern vor⸗ 
züglich losgingen, waren fait alle gefallen. Der General befahl 
nun, die Kanone von der Brüde zurückzuziehen; allein es war 
ſchon zu fpät, um diefen Befehl vollziehen zu können; denn kaum 
hatten die Soldaten Hand angelegt und die Deputirten mit dem 
Trompeter und einer weißen Fahne den Eingang der Brüde er 
teicht, ald die Bauern in Maffe mit einem fürchterlichen Gefchrei 
über die Brüde ftürmten, fich der Kanone bemächtigten, das Mi- 
ktär auf und an der Brüde überfielen und entiwaffneten, ja felbft 
einige Dragoner, die vor der Innkaſerne hielten, von den Pferden 
niſſen, fi darauf febten und über die Brüde zurückſprengten. 
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Die Kanone wurde vom den Bauern ſelbſt im Triumphe über die 
Brüde gezogen, dann beſpannt und nach Hötting geführt °*). 
"Die Deputation lief auseinander und das noch bewaffnete 
Militär floh mit den Zuſchauern theild über den Urfulinergraben, 
theild gegen dad goldene Dächel in das Innere der Stadt. Der 
Bürgermeifter und dei Rathsmann blichen beim alten Regierungs- 
gebäude, in welchem ber Sitz deö Landgerichts war. Sie fahen 
zwei der angefehenften Stürmer, die fie kannten, zogen fie an 
fi) und fagten ihnen, das bayerifche Militär wolle ruhig abzie 
-ben; man follte alfo nicht ohne Roth Blut vergießen und dadurch 
der Stadt vielleicht Unheil und Berderben bereiten, ſondern lieber 
unterhandeln und das Militär abziehen laffen. Da dieß kei 
ihnen Eingang zu finden ſchien und einige Stille eingetreten 
war, indem das Landvolk nicht gleich tiefer in die Stadt eindrang, 
fondern ein Theil die Beute und Gefangenen in Sicherheit brachte, 
ein anderer auf und jenſeits der Brüde das Weitere abiwartete ; 
fo ließen die erwähnten zwei Bauern ſich beivegen, in bie Land 
gerichtäfanglei zu gehen, wohin eiligft der bayerifche Major Zoller 
gerufen wurde. Das Kanzleizimmer hatte die nahe Ausſicht auf 
die Innbrüde, und die zwei Bauern zeigten fih am Fenſter fo, 
gleich den Shrigen, fie durch friedliche Zeichen befchwichtigend. 
Major Zoller bekräftigte, das Militär wolle unverzüglich 
die Stadt räumen, und man ſchien fih auf einen Augenblid zu 
vergleichen. Aber plöglic, verlangte einer der Bauern, daß das 
Mititär vorläufig die Waffen ablegen müffe. Darüber geriet 
der Major in Hige und erklärte feit, die vom Könige erhaktenen 
Waffen würde man nie freiwillig ablegen. Nun war die Unter 
redung gänzlich abgebrochen; die Bauern gingen fort, nachdem 
einer aus dem Fenſter den. Stürmern auf und jenfeitd der Brüde 
ein kriegeriſches Zeichen gegeben hatte. 
Sogleich rüdte die ganze Kolonne der Bauern über die 
Innbrüde in die Stadt; eine Abteilung wendete fich gegen den 
Urfulinergraben, die andere gegen das goldene Dächel. Erſtere 


ſtieß auf die flüchtigen Reſte der bayerifchen Infanterie, welche, 
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von dem aus der Gegend der Gallwieſe vorgedrungenen Landvolle 

verfolgt, dunch den Innrain der Stadt zueilten. Diefe Truppe, 
nun von vorne und von hinten befchoflen, hatte nur mehr die 
Bahl zwifchen Tod und Ergebung an die Bauen, welde auch 
bald erfolgte. — Mehrere Haufen bemächtigten fich der Kafernen, 
nahmen den dahin geflohenen Soldaten die Waffen und eilten 
damit auf den Kampfplatz zurüd. 

Oberſt Dittfurt ritt wie ein Rafender umher, und forderte 
fine Leute, überall drohend, bittend und fluchend, zur verziveifelt- 
fen Gegenwehr auf. Die über die Nenftadt herab zurüdfliehende 
Infanterie, von. den Stürmern aus Stubai, - Mutterd, Natters⸗ 
Kreit 2c. verfolgt, fammelte er an der Hauptwache und führte fie 
unter Dermünfchungen dem Strome der Bauern entgegen, der 
Rd vom goldenen Dächel ber durch die Altſtadt wälgte. Toll 
fühn opferte er die tapferften Männer und empfing felbft fogleich 
zuei leichte Schußwunden. Oberftlieutenant Spansky hatte den 
Lieutenant Martini eine feige Memme gefholten, weil er hinter , 
einem Pfeiler der Hauptwache ftand. Martini tritt hervor und 
ward durch den erften Schuß getödtet; aber bald darauf folgte 
im Epansky, dem eine Kugel die Bruft durchbohrte, ald er mit 
zuſammengeraffter Mannſchaft über den Urfulinergraben vordrang. 
Ein junger Burſche ſchoß auf ihn von einem Hausdache herab. 
Seine Leute wurden bei den Fleiſchbänken größtentheils gefangen. 

Dittfurt, feiner Wunden nicht achtend, fchrie den Soldaten 
inmerfort Muth. und Ausdauer zu. Er glich einem Verzweifeln⸗ 
den, ald er feine Leute durch die Mebermacht der Bauern überall 
jurüdgeroorfen, fallen oder entwaffnet ſah. 

Mehrere Stürmer, unter ihnen der Hitzkopf Patfch, welche 
dem Feinde von Wilten her nachſetzten, waren durch die Gärten 
und Felder hinter der Reuftadt und dem ftädtifchen Gottesacker 
in den Hofraum des Stabifpitale® gedrungen und ſchoßen aus 
Diefem wie aus der Spitallirhe und mehreren Käufern auf die 
Bayern. Dittfurt ſprengte fchreiend und die Soldaten vor fih 
bertreibend auf dad Spitalthor zu und forderte in blinder Raferei 





108 


die Bauern auf, fih zu ergeben. Ein Kugelregen durch das 
föhnell. aufgeriffene Thor war die Antwort. Dittfurt, von meh 
reren Kugeln getroffen, fiel vom Pferde und ward in die nahe 
Wohnung des Generals Kinkel getragen, obſchon er dagegen ſich 
fräubte, da er zwar mehrere Wunden und darunter am Sopfe 
eine ſchwere, aber nicht tödtliche, erhalten und nach dem Falle 
das Bewußtfein nicht verloren hatte. Rur mit Mühe ward von 
Simon Gigl, Schufter zu Mieders in Stubai, feiner Fräftigen 
Fauft der Degen entwunden. “ 

Dittfurt wollte durchaus nicht glauben, daß die Bauern, 
welche fich fo Triegerifch benahmen, weder Anführer noch Offiziere 
hätten, und ohne Leitung, ohne Angriffeplan über das Militär 
bergefallen wären. ' Das Geheimnip der allgemeinen Verſchwoͤ⸗ 
rung war ihm völlig unbegreiflih. In der That bewies das 
Landvolk überall einen Heldenmuth und eine Todesverachtung, 
worüber die Soldaten ftaunten. Auch geftanden dieſe felbft ein, 
daß fie den Bauern die Geſchicklichkeit, mit der fie zu Werke 
gingen, niemald zugetraut hätten. 

Dittfurtd ritterlicher Geift war unftreitig die Seele des gan- 
zen Regiments. Als er daher vom Kampfplatze weggebracht ward, 
dauerten zwar die Gefechte in einzelnen Gaffen der Stadt nod 
einige Zeit fort; allein auch dem tapferften Krieger entfielen end» 
lich Muth und Waffen, da bereit die meiften Offiziere gefallen 
oder gefangen waren. Die Stürmer bemächtigten fich der Haupt⸗ 
wache, des Gefchübed und zweier Fahnen, deren eine mit dem 
Bande geziert war, das die Vizefönigin von Stalien, Prinzeffin 
Augufte von Bayern, geftidt hatte. Diefe nahm Joſeph Mayr 
von Mutterd, indgemein Tanzer, dem Fahnenjunfer ab. Sept 
war auf kurze Zeit Ruhe eingetreten; allein plöglich Tiefen bie 
Bauern in der Neuftadt und auf dem Stabtplage auseinander. 
Viele flüchteten unter die Lauben, andere in die Käufer und die 
fpäteften ftellten fich hart an die Mauern der Gebäude auf. Man 
wußte anfangs nicht, was dieß zu bedeuten hätte, bis man meh- 
tere Reiter — es waren die Reſte der in Wilten und dortiger 
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Gegend aufgeftellt geweſenen Dragoner⸗Eskadron — bie Säbel 
im Munde, die Karabiner in der Hand — im vollen Galopp 
von der Triumphpforte herabfprengen fah. Sie flogen, den Mas 
jor Grafen Erbach an der Spike, ohne einen Schuß zu machen, 
über den Franziskanergraben und den Rennplatz, fanden die 
Mäplauerbrüde unbefegt und entfamen gegen Hall, “Deren weis 
tered Schidlfal deutet der F. 14 an. Bon den legten Reitern, die 
fih etwas verfpätet hatten, wurden jedoch einige aufgehalten und 
- gefangen. Man fand auch ſolche in den Hofgarten geflüchtete 
Dragoner, welche daſſelbe Schidfal hatten 20). 

Beiläufig um 10 Uhr Bormittagd war alles noch wehrbafte 
Militär entwaffnet und in die Kafernen abgeführt. Keinem der 
Gefangenen widerfuhr eine Mißhandlung, fo fehr auch das Land⸗ 
volf durch die vom Militär an Wehrlofen verübten Graufamfei- 
ten anfgereist war. Mehrere Offiziere und Soldaten wurden fo- 
gar in Wirthähäufer geführt und mit Wein und Braten bedient. 
Franz Rahm von Thaur befehte die Hauptwache und befreite die 
Tags vorher dort eingebrachten Männer und Weiber, welche lange 
Todesangſt audgeftanden hatten. 

$. 14. Wenn nun Angefihts der von und borgelragenen 
Ihatfachen ein bayerifcher Gefchichtöfchreiber erzählt: „daB felbft 
„nah Spansky's und Dittfurtd Falle, und nachdem General 
„Kinkel ſchon in Feindesgewalt war, die Bayern dennoch an 
„Leine Unterwerfung dachten, fondern fich mit wenigen Reitern 
„unter dem Major Grafen von Erbach bei der Haupwache ver⸗ 
„einigten, und in Allem 470 Mann ftart, die Majore März und . 
„Zoller an ihrer Spike, fich mit den Waffen in der Fauſt den 
„eg über die Innbrüde bahnten und in ſtetem Gefecht fich 
„nach Hall zogen, um bort den „Oberftlieutenant Bernklau an 
„fich zu nehmen,“ fo kann man fich von der Wahrheitsliebe der 
bayerifchen Berichte einen Begriff machen 16). 

Kein Mann von der Infanterie entlam; nur Graf Erbach 
mit einem Zuge Reiter flüchtete fich über die Halleraue. Kaum 
aber hatte der Wächter auf dem Stabithurme zu Hall die Flüch⸗ 
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tigen erblickt, als Sturm gefchlagen und der Kommandant Etraub, 
welcher eben wegen Zransportirung der gefangenen Bayern An—⸗ 
ſtalt iraf, hievon benachrichtiget wurde. Er eilte mit Sepherin 
Holzhammer, Joſeph Weis, Johann Rott, Johann Zemmer und 
einem zahlreichen Schwarm gut bemaffneter Bauern aus der 
Stadt und fam bis gegen Loretto, mo Graf Erbach Halt machte. 
Die Bauern waren ſchon im Begriffe, auf die bayerifche Kaval- 
ferie, ungeachtet der weiten Ebene, loszuftürmen, ald Graf Erbach 
ihnen einen Trompeter zufandte mit der Anfrage, ob er und feine 
Leute im Falle der Ergebung Sicherheit der Perfonen und ihres 
Eigenthums eryalten würden? Der Trompeter war abgefeffen, 
und Sohann Rott flog auf deſſen Pferde zum Kommandanten 
Straub, welcher Pardon und bis auf tie Pferde und ‚Armaturen 
Sicherheit des Eigenthums verſprach. 

Der bayerifche Kommandant hatte offenbar nicht die entfern- 
tefte Ausficht, mit feiner, wenn auch noch fo braven Mannſchaft 
fih durch den allgemeinen Aufftand des Volkes vor- oder rück⸗ 
wärts durchfchlagen zu können. Cr fügte fich daher in fein un⸗ 
vermeidliched Schidfal und ergab fich den Bauern, deren viele 
mit Ungeftüm auf das Abſteigen -der Reiter drangen, um die er⸗ 
ſten fich der Pferde zu bemächtigen. Es kam auch fogar unter 
ihnen, der Pferde wegen, zu Streit und Balgerei, fo daß der 
Kommandant Straub fi in’d Mittel. legen und durch Berfiche- 
rung einer gleichen Bertheilung der Beute Ruhe gebieten mußte. 
‚Der Kavallerie wurden nur bie Pferde und Armatur abgenom- 
men, Mäntel und Mantelfäde aber belaffen. Straub führte die 
Gefangenen in die Stadt und forgte für ihte gute Behandlung 
uud Verpflegung. Hierauf ließ er alles bayerifche Militär gegen 
Zillerthal, wo fi bereitd die Defterreicher befanden, abführen, 
und gab zur Aufficht darüber feine beiden Adjutanten, Romed 
Lechner und Johann Zemmer mit. Der erftere kam ſpät 
Abends mit der Nachricht zurück, daß der Transport in aller 
Ordnung geſchehen und nach Zell im Zillerthal zur Uebergabe 
an den BÖferreichifchen Oberſtlieutenant Taxis inftradirt worden 
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fi Die Offiziere waren auf Wagen transportirt, unter der 
Eötorte aber, beſonders durch das Zillerthal, befanden ſich auch 
Weiber und Sinaben, Die Männer ftanden wohl fait alle unter 
den Waffen. Außer diefer Derhöhnung wurden die Gefangenen 
überali aut behandelt. 

Joſeph Ignaz Straub gewann immer mehr Anſehen und 
Einfluß auf alle weiteren Borgänge des Aufftandes im ganzen 
Innthale. Aller Augen waren auf ihn gerichtet, alle Männer 
von Wichtigkeit holten bei ihm Rath oder. Verhaltungsbefehle ein, 
und Da er mit der Feder gut umgehen konnte, führte er auch 
eine ausgebreitete Kprrefpondenz. Sein Bericht über die Borfälle 
in Sall und Umgegend, welchen er mit den gefangenen Bayern 
an den Kommandanten der öfterreichifihen Truppen nach Ziller- 
thal abfertigte, ward dem Erzherzog Johann und felbft Seiner 
Majeftät dem Kaifer Franz mitgetheilt. An ihn fehrieb hierüber 
aus Zell der k. f. Regierungskommiſſär von Trauner und lud 
ihn nady Schwaz ein, indem der k. k. Oberftlieutenant Freiherr 
von Zarid mit ihm dringend zu fprechen habe !7). 

Wie Andreas Hofer fpäter im ſüdlichen Landestheile, war 
Straub ſchon jetzt der erfte Mann in Rordtirol, deſſen Ruhm 
und Lob bald in öffentlichen Bkättern erfchien, wie wir ed im 
Berfolge diefer Darftellung nachweifen werden. 

$. 15. In der Stadt Innsbruck ward nach Entwarnung 
des gefangenen Miltärs, das man fogleih nach Oberinnthal 
tranöportirt hatte, den ganzen Zag hindurch ein Schaufpiel auf 
geführt, deilen zahllofe, raſche und kontraftirende Auftritte fich 
nur andeuten, wicht nach dem Leben fchildern laſſen. Die Ge 
fhüge, die Fahnen nud die verfchiedenen Waffengattungen der 
Befiegten waren in den Händen der Sieger, welche nach Kriegs⸗ 
gebrauch nun auch alles andere militärifche Eigentyum in An- 
ſpruch nahmen. — Da unter den Bauern Niemand zu befehlen 
hatte, fo war alled Aerarialgut der Plünderung preiögegeben, und 
jeder Einzelne that und nahm, was er wollte und konnte. 
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. Bor Allem ging es über die Munitionswagen 108, welche 
von der Menge in größter Geſchwindigkeit geleert wurden. Zu⸗ 
gleich Überfiel ein anderer Haufe die Bagagewagen, zerbrach oder 
zerhackte die Koffer und riß die darin befindlichen Effekten heraus, 
um welche da und dort Balgereien entilanden. Die gefundenen 
Schriften wurden zerriffen und zerfireut. Andere Haufen ftürm- 
ten auf die Militärmagazine und Zeughäufer 108 und machten altes 
Borgefundene zur Beute, 

Aber auch die Wohnung des Generald Kinkel an der Haupt 
wache ward überfallen, das Hausthor mit Gewalt eingeftoßen 
und mas den Plünderern gefiel, fortgefchleppt. Indeſſen waren 
die beften Sachen bereits auf die Seite gefchafft; denn obgleich 
ber General von einem Volksaufſtande keine Ahnung hatte, fo 
mußte er doch den nahen Ausbruch des Krieged und die feind- 
liche Beſetzung ded Landes beforgt haben, weil er fehr worfichtig 
fein Tafelfilber von großem Werthe und andere Koftbarfeiten 
noch bei guter Zeit verpaden und in einen fichern Verſteck brin- 
gen lieg. Der rechtfchaffene Greis und feine vortreffliche Gemah⸗ 
lin, welche durch ihre Wohlthätigkeit gegen die Armen ſich allge, 
meine Hochachtung erworben hatte, wurden zwar durch diefen 
Ueberfall in große Angſt verfeßt, aber perfänfich weder mißhan⸗ 
beit, noch beleidiget, vielmehr von Bauern in Schub genommen. 
Der General wurde auf fein Verlangen nach dem Dorfe Hötting 
in die Wohnung ded Profefjord Lutzenberg begleitet, Abends aber, 
der größeren Ruhe und Sicherheit wegen in das Serpitenflofter 
gebracht. 

Sehr ſchwer hielt ed, den verhaßten Oberft Dittfurt in ber 
Wohnung ded Generald gegen die Wuth des erbitterten Volkes 
zu fchügen. Denn man hatte in der Innkaſerne die verſtümmel⸗ 
ten Körper von vier graufam ermordeten Bauern gefunden und 
den Oberſt ald Urheber diefer Gräuelthat bezeichnet... Doch gelang 
es dem feiten und muthigen Widerftande der vor jeinem Zimmer 
aufgeftellten Wachen, den wiederholten Andrang einiger Stürmer 
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apawchten. Dittfurt wurde dann bald in das Stabtfpital über- 
itagen, wo er erſt nach fieben Tagen am Neruenfieber, nicht an 
feinen Wunden flarb ?°). 

Das Gewühl und der Lärm in allen Gaflen der Stabt 
wurde immer größer, je mehr Landvolk. befonderö vom Oberinn- 
thal, im dieſelbe eindrang. Ueberall brach der Widerwille und 
Haß gegen alles Bayerifche los. Die Wappen auf der Haupt 
wache und an andern Orten wurden herabgeworfen und zertrüm- 
mert, die weißblauen Häuschen der Schildwachen umgeworfen und 
bie föniglichen Löwen und Wappen über den Zinnen der Hofburg 
mit Kugeln herabgefchoffen. Wer dabei gut traf, erhielt unter 
Trommeln und ‘Pfeifen den raufchenden Beifall der Menge, von 
Manchen auch ein Stüd Geld zur Belohnung. Weberall ward 
ber öfterreichifche Doppeladler, wo einer aufzutreiben war, oder 
ein Bildniß des Kailerd von Defterreich aufgeftellt. Einen fol 
den Adler, aus Holz geſchnißt umd von foloffaler Größe, ent- 
dedte man im Oratorium bed Damenftiftee. Er wurde von 
einem Zuge Bauern abgeholt, mit dem lärmenden Spiele einer 
ganz eigenen türkifchen Muſik und unter abwechſelndem Vivat⸗ 
rufen, Jauchzen und Freudenfchüffen durch die Hauptgafjen der 
Stadt in die Neuftadt wie im Triumphe getragen, dafelbft mit 
grünen Zweigen ummunden, an dem Poſthauſe des Grafen Tarid 
angebeftet und mit Wachen umgeben. Dieſe nöthigten die Vor⸗ 
übergehenden, ihre Hüte abzunehmen. Die Bauern gingen zu 
Hunderten hinzu, umfingen, herzten und küßten ifn — viele bie 
Augen voll Thränen :9). 

Zahlreihe Beſuche der Bauern erhielten die verfchiedenen 
Kirchen der Stadt, wo fie ſich in heiße Danfgebete für das erfte 
Gelingen ihres gefahrvollen Werkes ergofien, und um baldige 
Eriöfung ded ganzen Baterlandes, fowie um Segen für die öfter 
wichifchen Waffen zum Himmel flehten. Aber auch die Gafthäu- 
fer und Schenken befamen häufigen Zuſpruch, und die reichlich 
genofjenen Geträufe fpannten die Begeifterung und Erhikung der 
Köpfe noch höher. j 


114 


8. 16. Ein Charakterzug des Landvolles in Tirol iſt fein 
Mißtrauen gegen die Städter oder eigentlich gegen bie ſogenam⸗ 
ten Herren, worunter vorzüglich die Beamten gemeint find, 
die nur zu gern ald Bauernfhinder betitelt werden. Man 
vernahm zu allen Zeiten von unzufrievenen Bauern die Reden 
und Drohungen: „Die Herren haben das Land verrathen, ver- 
„Lauft; es kann nicht gut gehen, bis wir nicht die Herren verja⸗ 
„gen oder erfchlagen" u. dgl. — Solche Aeußerungen verlauteten 
in jenen Tagen häufig in und außer den Wirthähäufern und 
machten viele Beamten und andere Perfonen zittern, die Tein gutes 
Gewiſſen oder doch einen nachtheiligen Ruf hatten. Dazu ges 
nügte ſchon eine auffallende Anhänglichkeit der Eingebornen an 
die föniglich bayerifche Regierung, und es war im Allgemeinen 
die Stadt Innsbruck ald bayerifch gefinnt verrufen. Sie befand 
fih daher wirklich in einer fürdhterlichen Krifis, mitten in den 
Elementen der Unordnung und von vielen taufend Schredend 
männern angefüllt, wovon Jeder kommandirte, Keiner gehorchte. 
Da gab es feinen Straub, wie in der Stadt Hall. Alle Stügen 
der Öffentlichen Gewalt waren umgemorfen, alle Schranken ber 
Geſetze durchbrochen, alle Schutzmittel ferne. 

So hatten in den toben, regellofen, aufgereizten Maſſen alle 
Iriebfedern der Erbitterung, Rache, Habfucht, Schwärmerei und 
anderer Leidenfchaften den freieften Spielraum, und e8 wäre für 
wahr nur durch ein feltened Wunder erflärbar gewefen, wenn bie 
Ausbrüche einer fo allgemeinen Volksgaͤhrung gar Teine fchiefe 
Richtung genommen hätten. Es gefchah auch wirklich Einiges, 
was man beklagen mußte. 

Aber felbft die vorgefallenen Verirrungen einzelner Hanfen 
waren mehr durch Aufbegung und Mitwirkung des ftädtifchen 
Janhagels, als durch eigene Beftimmung hervorgerufen, und koͤn⸗ 
nen gegenüber der ungeheuern Mehrzahl, welche die Reinheit ihrer 
Abfichten bewahrte, und diefe durch wörtliche und thätige Zurecht⸗ 
weifung der Irregeführten ausfprach, in feinen Anfchlag gebracht 
werben. Sie verdienten überhaupt das Zetergefchrei nicht, welches 
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man anfangs darüber erhob, weil dabei auch nicht ein Tro- 
yfen Blutes floß, ja nit einmal eine Mißhand— 
lung von Perfonen vorfiel, weil der Schrecken ungleich 
größer, als die Befchädigung des fremden Cigenthumes war und 
früher oder Später beinahe aller Schaden wieder gut gemacht 
wurde. Demnach erfcheint diefer Vollsaufftand, und zwar vom 
Anfange bis an's Ende, wie wir zeigen werden, in dem für den 
Charakter der Tiroler vortheilhafteften Lichte, und hat mit den 
ſtets blutigen und gräueloollen Revolutionen durchaus 
nichts gemein. 

$. 17. Es gab in der Stadt Innsbruck nur wenige Juden. 
familien und darunter nur zwei, die für wohlftehend galten und 
ein Waarenlager mit Berfaufögewölbe hatten, in ſolches Lager 
und Gewölbe befand ſich in dem fogenannten Engelhaufe, der 
Hanptwache gegenliber, das Haus aber gehörte nicht dem Juden, 
der auch nicht darin wohnte. — Die Juden waren von der baye 
rifchen Regierung, die ihrer bedurfte, ungemein begünftiget und 
daher auch für die noch fo gewaltfamen Maßregeln derfelben fehr 
eingenommen. Aber feine kam ihnen mehr erwünſcht, ald die 
den Tirolern fo verhaßte Aufhebung der Stifte und Klöſter, weil 
unmittelbar darauf die Hffentliche Derfteigerung der beweglichen 
Moſter⸗ und Kirchenfachen folgte, wobei die Juden beinahe die 
enzigen Kaufluftigen und Käufer waren. So fam eine Menge 
verfchiedener geweihter Gefäffe, gottesdienftlicher Geräthfchaften, 
Altarzierden und indbefondere dad ganze Kirchenfilber, zum größ- 
ten Anftoße ded Volkes, in ihre Hände. Was aber noch mehr 
erbittern mußte, war der gotteöläfterlihe und ffandaldfe Unfug, 
den die Juden zu Innsbruck mit den Firchlichen Sachen, bejonders 
som nahen Brämonftratenfer- Stifte Wilten, zu Haufe und auf 
öffentficher Straße trieben *°). 

Hierdurdh machte fich der Jude im Engelhaufe befonders 
verhaßt, auf welchen dann auch der erſte und ftärkfte Anlauf der 
Stiermer und ihrer Aufwiegler geſchah. Das gefpertte Thor 
ward mit Gewalt eingeftoßen und ebenfo die Thüre zum Waaren⸗ 
8 » 
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gewoͤlbe, in dem fich eine eiferne Kifte vol Kirchenſilbers vorfand, 
Unbefchreiblich war der Lärm und Jubel über diefen Fund, bei 
deffen Erhebung und Theilung ed zu Raufereien kam. ber 
auch das Wanrenlager ward auögeleert. Nachkommende Haufen, 
welche zu ebener Erde nichtd mehr fanden, meinten, daB der Jude 
in diefem Haufe wohne, und drangen über die Stiegen hinauf, 
Der erfte Stod — die Wohnung des f. b. Kreisdireftord, der 
ſich geflüchtet hatte — war gut verfperrt und zugleich von den 
Bewohnern des zweiten und dritten Stockwerks, welche den Stür- 
mern entgegen famen, in Schuß genommen. Diefe waren ber 
oben erwähnte Zuftizrath, der Erjefuit Pater Tfchiderer und der 
Hausherr felbft, welcher große Bekanntfchaft unter dem Landvolke 
hatte. Es gelang ihnen, wiederholte Anfälle durch gute Worte, 
wobei befonderd die geiftlichen Zufprüce des Crjefuiten ihre 
Wirkung nicht verfehlten, und wohl auch mit einigen Silber 
ziwanzigern zurückzuweiſen; allein diefes Haus ward unter allen 
am meiften und längften beunruhiget, weil es nicht mehr gefpertt 
werden konnte und ald Wohnung des verhaßten Kreisdirektors 
bezeichnet war. 

Als dafelbft um die Mittagsftunde Ruhe eingetreten wat, 
erichien plöglih Martin Teimer, welcher nad eben beendeter 
Sache mit einigen Oberinnthalern in die Stadt gekommen, in der 
Mohnung des Juſtizrathes, dem er aus früherer Zeit befannt 
und dankpflihtig war. Man fah ihn in diefer Bedrängniß als 
einen Schubgeift an. Er verfprah auch Schup und legitimirte 
füch, zwar fehr unbefriedigend, durch Vorweiſung eines öfterreichie 
fhen Amtsfiegels als Abgeordneten des Erzherzogs Johann, um 
die öffentlichen Kaffen und alled Aerarialgut in Beſchlag zu 
nehmen. Da er nur in einfacher Civilkleidung war, fo entfernte 
er fih bald wieder, um irgendwo eine Offizierduniform aufzu⸗ 
treiben. Nach einiger Zeit fam er mit dem Nichteramtsadjunften 
Joſeph Marberger von Silz zurüd, welcher eine in Tuch einge. 
fhlagene Uniform mitbrachte. Sie ward von dem Penfionirten 
Öfterreichifchen Oberftlieutenant Grafen Karl von Spaur entlehnt. 
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Teimer Pleidete fih um und war noch nicht ganz fertig, als ein 
muer Sturmhaufe die Stiegen herauf laͤrmte. Teimer zeigte ſich 
in der Uniform, berief ſich auf feine Sendung von dem allge 
liebten Erzherzog Johann, und wurde von den Bauern mit einem 
allgemeinen Gejauchze begrüßt, die Stiege Binab und durch die 
Stadt Kegleitet. 

Während diefer Vorfälle im Engelhaufe, vor dem nun eine 
Schutzwache aufgeftellt wurde, gefihah ein ähnlicher Einfall in 
dad große Haus des Juden Bernheimer, der Univerfität gegenüber, 
wo das zweite Waarenlager und die dort wohnhafte Judenfamilie 
geplündert wurde. Außer den zwei Waarenlagern und Gemwölben 
der Juden wurden mit jener des Bernheimer fünf Judenwohnun⸗ 
gen geftürmt und beraubt. Mehrere Judenfamilien waren damals 
nicht in der Stadt und die meiften ſehr ärmlich eingerichtet. Die 
Barfchaft, wo eine vorhanden war, wurde überall gerettet, und 
fo beftand der Hauptfchaden in den verfchleppten Waaren. Den 
Berfonen geſchah nichts; die Männer entliefen und die Weiber 
und Kinder fanden in dem nahen Klofter der Urfulininnen eine 
Zufludtsftätte 2°), 

Die Vollshefe verfhonte aber auch nicht die Wohnungen der 
übrigen ‘Parteien, des Appellationsgerichtöpräfidenten und mehre⸗ 
vr Appellationdrätfe. Der Präfident hatte fih in das nahe 
Kapuzinerklofter geflüchtet und die guten Väter zu Hilfe gerufen, 
die auch größeres Unheil verhüteten, und insbefondere, allerdings 
nicht ohme Gefahr einer Mißhandlung, es bewirkten, daB dem 
Bräfidenten Pferde und Wagen gerettet wurden. 

$. 18. Diefe wilde Jagd ward jedoch vorzugsweiſe gegen 
einige bayerifche Beamte und wirkliche oder vermeintliche Anhän« 
ger der baperifchen Regierung gerichtet. Des im Engelhaufe 
wohnhaften Kreisdirektors wurde fehon erwähnt, nach einem mehr- 
Hündigen angſtvollen Berftede im zweiten Stockwerke entfam er 
glädtich über die Dächer der anftoßenden Häufer, und blieb einige 
Tage in dem Haufe des Materialiften Bacher bei dem Medieinal⸗ 
rathe Keesbacher verborgen, der Übrigens ein eingefleifchter Defter 
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reicher war und für dieſen Dienft in der Folge won Vayern 
fehlechten Dank erhielt 22). 

Dorzüglich äußerte fih die Bollöwuth gegen den Mauty 
oberbeamten Finſter, der es aber auch feiner Unbefcheidenheit zu⸗ 
fchreiben mußte. Er war ein grober Beiniger der Fuhrleute und 
ſchon feit Langem wegen feiner Schimpfreden über die Tiroler 
berüchtiget. Vor dem Einrüden der Bauern hatte er am Fenſter 
feines Quartiers Gewehre aufgepflanzt, um, wie er fich äußerte, 
auf die Bauern zu fehießen. Indeſſen gelang es dem ſchweren, 
fetten Mann, ſich mit großer Lebensgefahr über einige Dächer in 
Sicherheit zu bringen. Der Polizeilommiffär und der Bürger 
meifter wurden ebenfalld verfolgt und in ihren Wohnungen auf 
gefucht, weil fie wegen ihrer Mitwirkung zur Konfkription in 
Innsbruck angefeindet und verfchwärzt waren. Der Erftere, wels 
cher größeren Schaden als der Xebtere erlitt, fand im Serviten⸗ 
Elofter feine Rettung. Auch der Stiftungsadminiftrator und 
noch ein Beamter — beide geborne Tiroler — wurden beunrubiget 
und am Gute befehädiget. Cinige Andere Fauften fich von dem 
andringenden Gefindel mit Geld 108. 

Die Regular» und Säkulargeiftlichleit that in und außer 
den Häufern ihr Möglichites, um diefem Unweſen zu fteuern ; 
aber auch die überwiegendſte Mehrzahl der Bauern war rechtlich 
gefinnt, äußerte darüber laut ihren Unwillen und that überall 
Einfprud und Einhalt. Man verwies den Plünderern ihr fträf- 
liches Benehmen und ftellte ihnen den Frevel, womit fie die 
Sache des Vaterlandes entheiligten, dringendft vor, oft mit auf 
gehobenen Händen. Dadurd Tiefen fih auch viele Haufen zur 
Befinnung zurüdtufen, fo daß fie nicht mehr in Häufer eindramw 
gen, oder dad Geraubte wegwarfen und davon gingen. Die 
Unbändigften wurden mit Gewalt abgehalten und vertrieben, wo⸗ 
bei fi ganz befonderd die aufgeftellten Schugwachen der Stu⸗ 
baier und Aramfer unter ihren rechtichaffenen Führen Pfurt- 
heller und Bucher auszeichneten. — Die oͤffentlichen Kaffen 
waren größteniheild geleert und die noch vorfindigen Gelder von 
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Termer under Siegel gebracht; doch entgingen die Arbeitözimmer 
verfhiedener Aemter nicht dem Muthiwillen der Brausköpfe. — 
Indeſſen wechfelten ſolche Gewaltthaten mitunter auch mit einzel» 
wen harmloſen und naiven Auftritten. So kamen mehrere Bauern 
und darunter junge Burfche in die Wohnung ded GeneralsKreid« 
Kommifjärd, der ald ein guter Mann befannt, aber doch über 
diefen Befuch in großer Furcht war. Die Bauern berufigten 
ihn vollfommen, und die jungen Burfche verlangten nur mit fei- 
nen Töchtern einigemale im Zimmer herumgutanzen, was denn 
auch unter Lachen und jubeln gefhah, und worauf die Land» 
leute. wieder abzogen, ohne irgend etwas von den Sachen des 
Grafen zu berühren. 

War man allgemein an diefem Tage in großer Sorge und 
Angft, fo drohten doch Riemanden fo viele Gefahren der Miß⸗ 
bandlung und felbfi des Todtſchlagens, ald dem öfterreichifchen 
Emiffär, oder wie er ſelbſt fih nannte und unterſchrieb, k. k. 
Kommiſſär Teimer. Die mwenigfien der Bauern kannten ihn 
perfönlih und nur einige vielleicht feinen Namen aus dem mit 
Andrä Hofer erlaffenen Aufrufe, worin dad Einrüden der Defter- 
reicher zu Innsbruck unter General Hiller von Salgburg her auf 
den 11. oder 12. April zugefichert ward. Selbit die öfterreichifche 
Uniform, in welcher er anfangs mit allgemeinem Jubel begrüßt 
worden war, erwedte ihm fpäter eher Verdacht, ald Vertrauen, 
weil fie, von einem dickleibigen Herrn entlehnt , feinem ſchmächti⸗ 
gen Körper nicht anpaßte. Und die ganze Legitimation über 
feine Sendung beftand nur, wie ſchon gefagt, in einem dfterrei- 
hifchen Siegel, das auch auf andere Art in feine Hände gelom- 
men fein Tonnte. Je mehr nun Teimer befehlen und Ordnung 
berfiellen weilte, um fo dichter wurde er von den Bauern um⸗ 
rungen und über die Ankunft der Defterreicher hart zur Rede 
geſtellt. Dieb thaten gerade die angefehenften und befonnenfien 
Männer, weil diefe fürchteten, man habe zu früh loggefchlagen 
und werde dafür ſchwer büßen müſſen. Teimer war in ber 
änßerfien Klemme, da ihm won ben Oeſterreichern alle Nachrichten 
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mangelten, es fomit auch nicht möglich war, einen befriebigenden 
Beſcheid zu geben. Kaum hatte ex ſich mit Mühe und Gefahr 
durch Verwendung der Geiftlichfeit einem lärmenden Saufen ent- 
wunden, ward er auch ſchon von einem andern noch wildern be⸗ 
drängt, und als er fi in die Häufer geflüchtet, felbft dahin ver 
folgt, bis es endlich einigen eifrigen Männern gelang, ihn im 
einem fichern Orte zu verbergen **). 

So fehr übrigens auch alle gutgefinnten Bauern die vom 
Gefindel verübten Frevel, welche fie nicht abmwehren Tonnten, ver- 
abſcheuten, fich felbft darüber fchämten und Bittere Klagen führten: 
fo hegte doch nicht Einer den geringften Zweifel darüber, ob wohl 
an dem Aufftande felbft recht gefchehen fei; vielmehr äußerten 
hierüber Alle einftimmig ihre größte Freude, und einer von ihnen 
bediente fich des charakteriftifchen Ausdrudes: „ed komme ihm 
vor, daß jebt die Sonne Tag und Nacht ſcheine“. — 
Nach und nad) wurde e3 in der Stadt ziemlich Ieer, indem bie 
Bauern der nahen Umgebung und felbit aus den Thälern Stubai 
und Selrain nach Haufe gegangen waren 2%). 

Am 12. April gegen Abend lief ein Zettel mit der Auffhrift: 
„An die Sturmmaſſe⸗Kommandantſchaft in Innsbruck“ ein. Nie 
mand wußte etwas von einer folchen Kommandantfchaft, weßwe⸗ 
gen der Zettel in viele Hände kam, ohne daß fein Inhalt beach⸗ 
tet und hiernach Vorkehrung getroffen wurde. In diefem Zettel 
ohne Unterſchrift war Folgendes zu leſen: 

„Schönberg am 12, April 1809 um */, auf 2 Uhr.“ 

„Die offizielle Nachricht kommt foeben, daß die von Sterzing 
„aufgebrochenen Bayern und Franzofen, 25 Hundert an der Zahl, 
„bereits fihon in Steinach angelangt fein und alfo unaufgehalten 
„bis Innsbruck vorrüden koͤnnen. Die Paffeirer Bauern folgen 
. ihnen auf dem Rüden nad. Mithin hat man Urfache über 
Urfache, die allerfchleunigfte Hilfe zu Tetften und Vorkehrungen 
„zu treffen.” 25), 

Erſt fpät kam der Zettel dem Joſeph Hutter und endlich 
auch dem Teimer zu Geſicht, welcher nun die heimgezogenen 
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Bauem — obwohl feine Peiniger — ſehnlichſt zurüdwünfchte, 
indem in der Stadt nur noch wenige Hunderte geblieben, und 
diefe zum Widerſtande gegen die von anderen Eilbeten noch wiel 
Härter angegebene feindliche Stolonne bei weitem nicht hinreichend 
fein Eonnten. Es wurden daher in der Nacht, die ziemlich ruhig 
und ohne Eyzeffe abging, Boten um Schügen und Stürmer überall 
hin ausgefandt. Ein folcher, von Zeimer und Hutter geſchickt, 
kam gegen Mitternacht auch in Hall bei dem Kommandanten 
Straub an. Allein diefer hatte ſchon gegen Abend durch veitende 
Ordonnanzen erfahren, daß eine jehr flarfe Kolonne Franzofen 
und Bayern in Steinach angelömmen und aller Bermuthung 
nach im Begriffe fei, noch in der Nacht gegen Innsbruck vorzu- 
räden. Ein fehriftlicher Bericht hierüber, den er ebenfalls zeitlich 
erhielt, gab die Stärke des neuen Feindes viel geringer an 2°). 
Ohne diefe vorläufigen Kundfchaften wäre Straub mit feiner 
Steeitmaffe viel zu fpät auf dem Kampfplatze erfchienen. So 
aber ward noch zu rechter Zeit dad allgemeine Aufgebot der 
Schüsen und Stürmer erlafien, und Teimers Hilferuf fand fehon 
Alles in Bereitfchaft. Indeſſen 309 Straub nicht nad) Innsbruck, 
wie verlangt worden war, ſondern fchidte nur den Sepherin Holy 
hammer und Franz Wirtenberger mit den Streitern aus dem 
Gerichte Thaur dahin. Er felbft führte das übrige Volt über 
Ampaß und Egerdach nach Wilten, nachdem eine Abtheilung um 
1 Uhr Nachts vorandgegangen war, um alle Ortfchaften am 
rechten Sillufer unter die Waffen zu rufen. Sein Aufbrud 
erfolgte gegen 3 Uhr früh nach Anrufung des göttlichen Beiftan- 
des in der Pfarrlirche zu Hall bei ausgeſetztem Allerheiligften. — 
In Wilten befebte Straub die Sillbrüde, ſowie das rechte Sill⸗ 
ufer, und poftirte feine Leute auf den nächften mwaldigen Höhen, 
was noc vor Ankunft des Feindes geſchah. — Die flreitbaren 
Bewohner des Thales Stubai waren von dem Gerichtölaffier und 
Gaftwirty am Schönberg, Eliad Domanig, durch eine mitternäht- 
liche Botfchaft herbeigerufen worden. Als fie aber in aller Frühe 
unter Pfurtſchellers Anführung den Schönberg erreichten, war 
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der feindliche Zug, der fich nirgends aufhielt und kein Haus bes 
unruhigte, ſchon ganz in der Stille vorübergegangen. Die Stu: 
baier eilten ibm nad. 

In der Stadt Innsbruck ward ſchon fehr frühzeitig der 
Eingang durch die Zriumphpforte verrammelt. Gin Fuhrmann, 
welcher in dem daranſtoßenden Gafthaufe zur Krone die Nacht 
zubrachte, hatte in der Angft, durch die feindliche Annäherung um 
fein Fuhrwerk zu kommen, am früheten Morgen den Gaftwirth 
Johann Gamper, die Haudleute und einige daſelbſt befindliche 
Stürmer aus Oberinnthal aufgewedt und Anlag gegeben, daß 
der Haupteingang der Pforte durch einen großen LZandivagen und 
die beiden Nebeneingänge durch andere Wagen, Weinfäfler, Brun⸗ 
nenröhren u. dgl. verftellt und verfperrt wurden. Durch dieſe 
Dorrihtungen kam nach und nach die ganze Stadt in Bewegung, 
und ed ertönten bald darauf ſowohl in der Stadt als zu Hötting 
die Sturmgloden. Die Höttinger pflanzten eine ber eroberten 
Kanonen auf dem Sandbühel — gegenüber der ftädtifchen Ziegel 
hätte — auf; die Innbrüde bei Mühlau ward aufgerifien und 
and dort ober dem Zollbaufe eine Kanone in Bereitfchaft gefept. 

F. 20. Mit Tagesanbruch erfchien die feindliche Borhut am 
Berge el und gleich darauf das vereinte Hauptlorpd unter dem 
Kommando ded Generald Biſſon. Ohne alle Beunruhigung 
marfchirten dieſe Truppen fammt den Gefchüben auf der Haupts 
ſtraße in die Ebene von Wilten. Die Nachhut mit den Ruſt⸗ 
und Bagagewagen war weiter zurüd, und Hatte kaum die Hohl⸗ 
wege am Gaͤrberbach paflirt, ald die Streiter der nahen Ortſchaf⸗ 
ten Kreit, Mutterd, Natters mit jenen von Bold und Kematen, 
welche dort über Nacht geblieben, wüthend über fie herfielen, und 
die Mannſchaft, troß ihrer tapfern Gegenwehr, theild niedermach⸗ 
ten, theils gefangen nahmen. Aber auch die Bauern zählten 
mehrere Berwundete und Zodte, unter leptern den Träftigeu Joſeph 
Schuiffer von Vols — einen Bräutigam. Die Gefangenen 
wurden mit zwei Fahnen in obige Dörfer gebracht und alle Wa⸗ 
gen geleert. Der früher genannte Joſeph Mayr von Mutters 


wbeutete eine kleine Kriegkkaſſe. Michael Pfurtſcheller, fo fehr 
er auch mit den Stubaiern, als er ſchießen hörte, den Mari 
beichleunigte, kam fchon nach der Niederlage des Feindes an und 
erhielt von der Beute noch einige Regimentöfchriften und Schuhe. 
Gr ſchloß fich Hierauf den Siegen an und zog unverweilt mit 
fliegender Fahne und Flingendem Spiele über den Sfelberg, von- 
wo aus ex die feindliche Kolonne in ihren Aufftelungen erblickte, 

Der vereinte Stab fand von der Wiltener Pfarrkirche hin» 
unter mit Infanterie» und Kavallerie-Bededung nebft den gegen 
die Stadt gerichteten Gefchügen. Die übrigen Truppen befekten 
die Felder von Wilten zwifchen der Si und dem Inn. Pfuri⸗ 
ſcheller ſtieß unterwegs auf einige Haller Schügen, welche auf 
die Derficherung, daß die feindliche Nachhut vernichtet worden fei, 
mit diefer freudigen Nachricht zu ihrem Kommandanten Straub 
zurückeilten. 

Indeſſen ritt General Biſſon mit dem bayeriſchen Oberſt⸗ 
lieutenant Wreden und mehreren Offizieren bis zum Haufe des 
Kaufmanns Kapferer am untern Dorfplabe wor, wo er den Buch⸗ 
halter Jakob Lener ſah und zu fich kommen hieß. Diefer ſprach 
etwas franzöfifh und beſſer italienifch. Der General bat den⸗ 
felben, ihm ein guted Glas Wen zu verfchaffen. Lener holte 
eine Flaſche aus dem Keller feines Herrn, füllte zwei Gläfer und 
tran felbft aus einem auf die Gefundheit deö Generals, weicher 
darüber fein Wohlgefallen äußerte und das andere Glas leerte. 
Er lieg dann auch feiner Umgebung Wein einfchenten und wen⸗ 
dete fich zu Lener, indem er ihn fragte, warum man denn wie 
gends Militaͤr⸗Wachpoſten ſehe, und ob der bayeriſche Generals 
Lieutenant Kinkel in Innsbruck fei? Lener erzählte unverholen 
und umfländlich die Ereigniffe ded vorigen Tages und ſchloß da- 
mit, daß General Kinkel mit allen Offigieren und Soldaten fich 
in Gefangenfchaft der Bauern befinde. „Das ift unmöglich I" 
ſchrie Biffon. „Ich habe Befehl, mit Kinkel in Innsbruck mich 
zu vereinigen.” Lener zudte die Achſeln und erwiederte Takt, 
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Seine Eyzellenz möchten fich nur felbft von der Lage der Dinge 
Überzeugen. 

Biffon flieg vom Pferde und trat in das Haus. Die Offl- 
ziere folgten ihm. Unter diefen erbot fich der bayerifche Lieutenant 
Margreiter, ald Ziroler und Ortölundiger, nach der Stadt zu 
reiten und Kundfchaft zu bringen. Biffon war damit zufrieden 
und Margreiter fprengte der Triumphpforte zu. Dort hatten fi 
mittlerweile mehrere Schügen mit ihren feharf geladenen Stuben 
hinter der Wagenburg aufgeftellt. Mehrere Offiziere und Saval- 
feriften ritten dem Margreiter in einiger Entfernung nad, und 
als dieſer fi der Triumphpforte näherte, ward er durch eine 
Stutzenkugel vom Pferde gefchoffen. Das leere Pferd Tief zurüd 
und die nachreitende Mannfchaft Tehrte ebenfalls wieder um. 
Der tödtlich verwundete Offizier ward in das nächfte Haus ge 
fragen 27). 

F. 21. Diefer Schuß und der dadurch verbreitete Lärm rief 
von allen Seiten die Bauern herbei, welche bald die Neuftadt 
anfüllten und unaufhörlich fehrieen: „Ihüren auf! Ihüren auf!“ 
Sie wollten anfänglich die Häufer befeben und den durchziehenden 
Feind daraus beſchießen. Allein nachdem fich das feindliche Mi⸗ 
litär in dad Dorf Wilten zurückgezogen hatte, gingen die Schau 
ren der Bauern über die Triumpbpforte hinaus und befebten die 
Gärten und Felder um das Dorf. Andere Maſſen von Stür 
mern drangen am linken Sillufer und über den Innrain bie an 
die ſtaͤdtiſche YZiegelhütte wor. Der Kommandant Straub fchob 
immer Dichtere Haufen feiner Leute ‚über die Silibrüde in des 
Feindes Rüden und vereinigte fich mit Pfurtfcheller, welcher mit 
feiner Mannfchaft unter fortmährender Muſik über den Iſelberg 
hinabzog. Ebenſo rüdten die Aramfer, Selrainer ꝛc. unter Bu⸗ 
cher's Anführung von der Gallwiefe und dem Huffelhofe her den 
Feinden immer näher zu Leibe, 

So war denn nach und nach das ganze vereinte Korps der 
Franzoſen und Bayern auf allen Seiten von dichten Schwärmen 


gut bewaffneter Bauern umflellt, welche nur auf den erſten Ka⸗ 
nonenſchuß vom Höttinger Sandbühel ber, ald dad Signal zum 
allgemeinen Angriffe, harrten. LUnterdeffen hatte General Biſſon 
den Buchhalter Lener erfucht, einen franzöfifchen Stabsoffizier und 
den bayerifchen Oberftlieutenant Wreden mit wenigem Gefolge in 
die Stadt zu begleiten, damit diefe Abgeordneten mit dem gefan- 
genen General Kinkel fprechen, fih von den Gefinnungen des 
Volkes überzeugen und dur ihren Rapport das weitere Beneh⸗ 
men des Generald beſtimmen könnten. Lener Tieß fich herbei. 
Die Deputation erfchien mit einem Trompeter und Träger einer 
weißen Fahne, den Buchhalter Lener voraus, an der Triumph 
pforte, und wurde, nachdem Lener den friedlichen Zwed der Sem 
dung verkündet hatte, gut aufgenommen 2°), 

Sie fand die Neuftadt voll Bewaffneter, welche fchreiend 
und tobend forderten, daß dad Militär die Waffen firede und 
fich ergebe. Die Abgefandten waren darüber äußert betroffen, 
und, um den lingeftüm der Menge zu befchwichtigen, äußerte 
Wreden, daß General Biffon, fobald er zur Kenntniß gelange, 
wie mißlich feine Sache ftehe, gewiß kapituliren werde. Dieſe 
Aeußerung verbreitete fich wie ein Rauffeuer durch die Vollsmaſſe 
und erregte den lauteſten Jubel. Denn ed war der allgemeine 
Wunſch, den blutigen Kampf zu vermeiden und den Feind zur 
friedlichen Ablegung der Waffen zu bringen, und da hiezu ganz 
unerwartet der erfte Schritt von ihm felbit ausging, fo hielt man 
dad Spiel fchon für gewonnen. Man führte die Deputation zu 
dem gefangenen General Kinkel, welcher gar nicht? Tröftliches ihr 
zu fagen wußte und auf Erfuchen der Ziroler an den General 
Biſſon ein Schreiben audfertigte, welches die Lage der Dinge ge 
treulih darſtellte. 

Der Buchhalter Lener war, nachdem er die Abgeordneten in 
die Stadt eingeführt hatte, gleich nad) Haufe zurückgekehrt, und 
erfiattete dem General Biffon über ihre gute Aufnahme, aber auch 
über die fürchterlichen Anftalten und Streitkräfte der Bauern einen 
fo eindringlichen Bericht, DaB der alte Krieger dadurch fehr er- 
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griffen und für den Abſchluß einer Kapitulation mächtig geftimmt 
wurde Noch mehr einzufchüchtern ſuchte Lener bie Offiziere, 
welche um Biffon waren und von ihm mit Wein bedient wur⸗ 
den. Auch die unterwegs mitgenommenen Geißeln kamen gebun 
den in das Haus feined Prinzipald und erhielten durch Lener's 
Verwendung Erfrifchungen und dann ihre Freiheit. 

$. 22. Während General Biffen in fichtbarer Beklommen⸗ 
heit die Rückkunft feiner Deputation ſehnſuchtsvoll erwartete, blie 
ben die Bauern nicht ruhig, und die Haller waren die erften, 
welche eine bayerifche Kompagnie in einem Hohlwege überrumpels 
ten, entwaffneten und gefangen nahmen. Straub war nicht mehr 
im Stande, feine Maſſe zurüdzubalten; fie wälzte ſich gegen das 
Dorf und die Felder von Wilten, da Pfurtfcheller mit feinen 
Schaaren ihren Rüden deckte. Die nächte feindliche Kavallerie 
und Infanterie ward twiederholt mit fürdhterlichen Drohungen 
aufgefordert, fich zu ergeben, allein hierauf ftandhaft erwiedert, 
man Tönne dieß ohne Erlaubniß des Kommandirenden nicht thun. 

Ein Adjutant des Straub ritt dann nach getroffener Abrede 
mit einem Kavalleriften zum General Bilfon, um feine Gefinnuns 
gen zu vernehmen. Mittlerweile war der franzöfifche Stabsoffi⸗ 
zier von der Stadt zurückgekommen und fein Rapport fo nieder: 
fhlagend, daß Bilfon außer einer annehmbaren Kapitulation kei⸗ 
nen Weg zur Rettung mehr fah. Er hatte demnach durch Lener 
Männer aus der Stadt rufen laſſen, mit denen er hierüber unter 
handeln könnte. Er befprach fich bereit? einige Zeit mit dem 
uniformirten Major des Bürgermilitärs, Joſeph Atzwanger, und 
mit den Kaufleuten Georg Tfchurtfchenthaler und Leonhard Ober- 
Iindober, welche nebft mehreren bewaffneten Bauern eben zur Zeit 
dahin gekommen waren, ald der Eilbote von Straub erſchien 
und erflärte, daß, wenn man nicht bald in's Meine komme, bad 
ungedufdige und fehlagfertige Volk unaufhaltbar von allen 
Punkten losbreche. Es fielen auch ſchon einzelne Schüffe und 
die zunaͤchſt poftirten Bauernfchtwärme gaben ihren Unwillen durch 
lautes Murren und Schreien zu erkennen. General Biffon, vol 
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Ina und Berwirrung, verlangte jebt nach einem dfterreichifchen 
Offigier, indem er erflärte, mit Bürgern die Kapitulation nicht 
abſchließen zu können. Um jedoch das Volk zu beruhigen, mußte 
Kemer mit dem Friedenszeichen und ſechs SKayalleriften in der 
Aunde herum reiten nnd die bevorftehende Kapitulation verfünden. 
Während dem ſchickte man nach dem bei Herm von Stadler ver⸗ 
borgenen öfterreichifchen Kommiflär Teimer, welcher in der geborg- 
ten Uniform eined öfterreichifihen Staböoffizierd mit dem gleich⸗ 
falld gerufenen penfionirten Hauptmann Grafen von Taxis nach 
Wilten eilte. 


Der Bürgermajor Apiwanger hatte bereits die von den Bauern 
diktirten, auf Stredung der Waffen und Gefangengebung Tauten- 
den Kapitulationspunfte niedergefchrieben. Teimer's Aufgabe war 
einzig, darauf zu beftehen, was er dern auch mit unerfchütterlicher 
Feſtigkeit und auperordentlicher Kaltblütigkeit that. Umſonſt bot 
Biſſon alle Künfte der Beredtfamkeit und Rührung auf, um 
freien Durchzug nach Augsburg, felbft gegen Ablegung der Waf- 
fen und deren Nachführung, fowie Bezahlung aller Koften, zu 
erringen. Teimer fchlug mit den Bauern Alled ab und machte 
Miene, zurüdzutreten, als plößlih ein Kanonenfchuß fiel und 
den General Biffon, noch mehr aber die ihn umgebenden Offiziere 
in die Außerfte Beitürzung verfehte. Es war das Zeichen zum 
allgemeinen Angriff der Bauern. Biffon fügte ſich endlich in 
das unvermeidlihe Schiefal, und willigte in die Kapitulation. 
Sie lautete wie folgt: 


„Im Namen Seiner Majeſtät ded Kaiferd Franz I. von 
„Defterreih wird in dieſem Augenblide mit den heute aus 
„Steinah nah Wiltau vorgerüdten franzöfifchen und bayerifchen 
„Truppen eine Kapitulation abgefchloffen; es werden nur folgende 
„Dedingniffe eingegangen: 

„1) Legt das franzöfifche und bayerifhe Militär auf jenem 
„Fleck, wo es gegenwärtig fteht, alle Waffen nieder.“ 
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„2) IH die ganze Mannfchaft kriegsgefangen des 8. Armen 
„korps, und wird als folche auf der Stelle den dfterr. Taiferlichen 
„Truppen gegen Schwaz zugeliefert und übergeben.“ 

„3) Sind jene Tiroler Landeöwertheidiger, welche von diefen 
„Truppen noch aefangen gehalten werden, auf der Stelle wieder 
„Frei zu entlaffen.“ 


„a Wird den Herren Oberoffizieren des franzöfifchen ſowohl 
„als des bayerifchen Militärs ihre Bagage und Pferde und Sei— 
„tengewehre freigelaffen und als ihr Eigenthum refpeftirt.“ 


„Dieß ift die mir von Seiner faiferlihen Hoheit unterm 
„5. dieß auddrüdlich gegebene Ordre und der allerhöchſte Befehl." 


„Innsbruck den 13. April um 81/, Uhr Vormittags 
„1809.* 29). 


Bei Unterfertigung diefer Urkunde ward mit aller Feinheit 
verfahren und jede Berührung mit den.Zirolern vermieden. Da 
ber unterfchrieb fich von Seiten der Bauern einzig Martin Tei⸗ 
mer mit dem angenommenen Titel: k.k. Major, dann als bevoll 
mächtigter Kommiſſär, wozu er das öfterreichifche Siegel beidrückte. 

Wie fehr andererfeitd die franzöfifchen Offiziere fich beeilten, 
die Kapitulation zu unterfchreiben, bewiefen die zwei erften Namen: 
Armance und Barin. Hierauf folgt: General Biffon, Aurbe, Kap 
und Vinde mit m. p. Die zwei lebten Namen find die der 
bayerifchen Offiziere Donneröberg und Kopolle, wodurch die Ber 
hauptung des bayerifchen Gefchichtöfchreibers, „daB General Biffon, 
„ohne Mitwirkung irgend eines bayerifchen Offi— 
„ziers, feine Franzoſen, fowie die Bayern in die fchmähliche 
„Sefangenfchaft der Tiroler überliefert habe“, augenfcheinlich wider. 
legt wird ®9). 

Noch vor Abſchluß der Kapitulation, als die Kanone auf 
dem Höttinger Sandbühel gelöst worden war, rückte die Vorhut 
des Hauptmannd Georg Bucher gegen eine Truppe Franzofen und 
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ferderte die Ablegung der Waffen. Sie erfolgte nicht, eben fo 
wenig von beiden Seiten ein Schuß. Allein ploͤtzlich ergriffen 
an paar Stürmer den Offizier und erzwangen von ihm den Be 
fehl zur Niederlegung der Waffen, welcher ohne weiters vollzogen 
wurde. Gleichzeitig ging Georg Bucher mit dem größern Theil 
feiner Leute auf der Straße gegen’ die Ziegelhütte vor. Die da- 
ſelbſt aufgeftellte Abtbeilung Franzoſen warb durch den auf fie 
gerichteten Kanonenſchuß der Höttinger, obſchon er nur die Zie- 
gelhütte durchbohrt hatte, in großen Schrecken verfebt. Als bem- 
nach Bucher mit feiner dichten Sturmmaffe auf fie vorbrang 
und unter/gräßlichem Gefchrei der Seinigen ihre Ergebung ver- 
langte, ließen fich die ganz entmuthigten Soldaten endlich dazu 
herbei und legten ihre Gewehre vor fi auf den Boden hin. Da 
geſchah ed, daB ein junger, muthivilliger Burſche aus Oberinn- 
tal ylöglich auf die Franzoſen feuerte, was Bucher faft in Wuth 
verfegie umd die traurige Folge hatte, daß die Franzoſen ihre 
Gewehre fchnell wieder aufhoben und auf die Bauern abfeuerten. 
Hiedurch wurden mehrere Tiroler getöbtet und verwundet, bie 
Franzoſen aber augenblidlich entwaffnet und gefangen. 

Gegen den Innrain ftand franzoͤſiſche Kavallerie von Bauern. 
ſchwaͤrmen umrungen, welche ſich ganz ruhig verhielt. Auf ein 
mal fprang ein Bauer aus dem Dorfe Ampaß mit umgekehrtem 
Stugen auf den voranftehenden Reiter hin, der auf feine Drohung 
abſtieg und ihm das Pferd nebit Waffen übergab. Als bie 
übrigen Bauern diefed Wagftüd fo leicht gelingen fahen, ftürzte 
fh der ganze Schwall auf die Reiter, nahm fie gefangen und 
isre Pferde und Rüftungen ald Beute. Der Bauer von Ampaß 
machte dem Feldpater P. Magnus Mondtag mit dem Pferde ein 
Geſchenk. Achnliches fiel auf andern Seiten, befonderd wo Straub 
fommandirte, vor. Bei dem unaufhaltbaren Borbringen feiner 
Haller und Rettenberger über das Feld hinter dem Dorfe Wilten 
vitten ihnen zwei franzöfiiche Kavallerie⸗Offiziere entgegen und 
fragten, was fie denn wollen? Die Antwort war: Abfigen müßt 
Mr. Seht ihr nicht, daß ihr von den Bauern ganz umrungen 
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feid? Sie titten zu ihrer Mannſchaft zurül, Die Bauern folg- 
ten ihnen und nad kurzer Pauſe kam es zum Abfiken. Die 
nachrückenden Stubaier erbeuteten hiebei nody 7 Pferde undi2 
Ragerfahnen. Zwei franzöfifche Offiziere gaben fich dem Michael 
Pfurtfiheller gefangen. | 

Das feindliche Korps belief fih, nad) den verſchiedenen Be 
richten auf 4000 —4600 Mann, und twürde den Tirolern vielleicht 
nit in die Hände gefallen fein, wenn General Kinkel bis zu 
deffen Ankunft, melde ihm genau befannt war, fich mit feinen 
Truppen, anftatt nach allen Seiten Ausfälle zu machen, in der 
Stadt kingefchloffen und einzig auf die Verteidigung befthränft 
hätte. 

$. 23. General Biffon machte die abgefthloffene Konvention 
ohne Berzug der ganzen Mannfchaft bekannt, welche unweigerlich 
alle Armaturen fammt den Patrontafchen und Tomiftern ablegke. 
Die Bauern eilten in Schtwärmen hinzu und in wenigen Minu— 
‚ten war Ulles aufgeräumt. Um die Kavalleriepferde wurde ge 
ftritten und gerauft. Marche Stürmer, die fih fon auf die 
Pferde geſchwungen hatten, wurden von andern wieder herabgerif- 
fen, und auf mehteren Pferden faßen zwei bis drei Bauern. Bon 
salfen Seiten fprengten biefe Reiter, mit Säbeln und Patrontafhen 
'angethan, in die Stat und trugen ihre Trophäen überall zur 
Schau herum. Ä 

Die gefangene Mannfchaft wurde mit dem Gefchüße in bie 
Stadt geführt und von der Bürgerfchaft verpflegt; Die Muffe 
der Stürmer folgte ihr dahin vom Kampfplape nad. Das Ju— 
belgeſchrei nahm kein Ende, aber man hörte auch mitunter dro⸗ 
hende Stimmen wider die Bauernfchinder und Freimaurer, weldhe 
bei einem folchen Zuftande der gefährlichften Anarchie neue Un- 
ruhen und Ausſchweifungen befürchten Tiefen. Es kamen von 
"Zeit zu Zelt frifche Bauernhaufen in die Stadt, welche an der 
Unterwerfung des Feindes feinen Theil hatten, folglich auch bei 
"der Beute leer ausgingen. Diefe wollten von der Kapitulation 
nichts wiſſen, fondern auch etwas vom ‚Feinde Haben und als 
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Andenken nach Haufe bringen. Sie warfen ihre Augen vorzäg- 
üb auf die den Offizieren befafienen Pferde fanmt Müfkungen 
und ſuchten gewaltſam ſich derfelben zu bemächtigen. 

Hiebei zeigte es fih, daß Teimer, obgleich von den Tirolern 
ſelbſt voran geftellt und zum Major erhoben, völlig one Anſehen 
und Achtung beim Volke wor. Er gab fich alle Mühe, einem 
franzöfifchen Offizier feine Pferde zu reiten; allein der exbitterte 
Stürmer führte mit der Musfete einen Streich auf ihn, dem er 
nur durch eine raſche Ausbeugung noch glüdlich entwich. Auch 
dem Michael Pfurtſcheller koſtete es große Anſtrengung und 
Ueberredung, um ſeine zwei gefangenen franzoͤſiſchen Offiziere 
gegen Beraubung zu ſchützen. Von derlei einzelnen Unfügen, die 
bei einer ſo zahlreichen, theilweiſe rohen und ſich ſelbſt überlaſſe⸗ 
nen Menſchenmaſſe unabwendbar waren, abgeſehen, widerfuhr den 
Gefangenen keine Beleidigung, und ſie wurden noch am 13. 
Nachmittags nach Unterinnthal eskortirt. Die Begleitung beſtand 
aus ungefähr 50 Mann vom Büͤrgermilitär der Stadt Innsbruck 
unter Anführung der Offiziere Raggl und Oberlindober, die aber 
von den Bauern genöthigt wurden, ihre bayerifchen Uniformen 
abzulegen. Es fehlte nicht an wilden und beirunfenen Indivi⸗ 
duen unter den Landitürmern, welche, der Kolonne narhlaufend 
sder begeguend, Derwünfhungen und Drohworte gegen fie aus 
Riepen; allein die wackere Bedeckung und die eine weite Strecke 
mitgezogene Geiſtlichleit verhütete allen Frevel. 

S. 24. Die Bauern zu Innsbruck, deren Anzahl auf unge⸗ 
führ 13,000 Mann geſchaͤtzt wurde, erhielten in Privathäufern 
(in ‚einigen zu 70 bis 100 Mann) Einquartivung und Berpfles 
gung. Man that Alles, um diefe ungeheure Volksmaſſe zufrieden 
zu flellen und die Erneuerung der Exzeſſe des vorigen. Tages zu 
verhüten. Die Stadt ſchwebte jedoch in fortwährender Angſt, da 

Niemand wußte, wo die Defterreicher wären und warum fie fo 
unge -anöblieben. Diefe Ungewißheit erweckte worzüglich uns 
fer den Bauern neuerdings Unwillen, Beforgniffe und fogar 

Argwehn einer. Benätperii. Fuͤrchterliche Stimmen ‚erhoben ſich 
9 * 
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gegen Teimer, fehalten ihn einen Berräther, einen verfafpten 
Bayern und die erhigteften Tumultuanten verſchworen fi, ihn 
aufzufuchen und zu erſchießen. Zum Glüde für Zeimer legie 
fih der Kommandant Straub auf Bitten des Herrn v. Stadler 
ins Mittel und nahm ihn mit feinen Leuten in Schutz, ſowie 
er überhaupt ein Beſchützer der Stadt Innebrud war. Denn 
das fchlechte Gefindel benüpte die Anarchie, erneuerte die Unord⸗ 
nungen ded vorigen Tages, fuchte Beamte und Freimaurer auf 
und fonnte in einigen Häufern nur mit Geld abgetrieben werden *'), 

Alles befürchtete noch größere Ausfchweifungen. Die Geiſt⸗ 
Tichkeit verdoppelte ihre Bemühungen, die Tobenden zu befänftigen 
und ihrer Rach⸗ oder Habgierde zu widerftehen; doch auch diefe 
Anftrengungen fchienen, nachdem Straub mit feinen Streitern 
heimgezogen war, nicht mehr audzureichen. Der Graf von Spaur 
fhidte einen Expreſſen durch Unterinnthal mit einem Schreiben 
an den erften öfterreichifchen Offizier, worin er diefen zu eilen 
bat, wenn großes Unglück verhütet werden follte. Man ftreute 
aus, die Defterreicher feien fhon zu Schwaz, aber der Ungrund 
diefed Vorgebens deckte fich bald auf. 

Das Bolf wurde immer ungeduldiger und ftürmifcher. Einige 
der größten Lärmer hatten erfahren, daß fich Teimer beim Grafen 
von Zannenberg befinde. Er wurde dort entdedt, mie ein Arte 
ftant abgeholt und zuerft in Tas Haus ded Majord Azwanger, 
dann zu Herrn von Stadler geführt, wo er fein Quartier hatte. 
Alles zitterte für fein Leben, denn die Menge war wüthend und 
die Zufprüche des Kapuziner-Provinziald und des Paters Benitius, 
des Majord Azwanger, des eifrigen Patfch und anderer Ehren 
männer wurden vor Gefchrei und Getöfe nicht mehr gehört. 
Zeimer ließ durch Azwanger ein von General Chafteler erhaltenes 
Schreiben aus Schabs vorlefen, welches die Ankunft der Defter 
reicher auf den folgenden Tag anfündete; allein die Rafenden 
achteten wenig darauf und hielten ed für Betrug. Teimer war 
nit aus feinem Phlegma zu bringen und rief dfterd aus: 
„Schlagt mich todt, wenn ihr mir nicht glauben wollt.” Endlich 
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beachte man ed mit unfäglicher Mühe doch dahin, dag befchloffen 
wurbe, ben folgenden Tag noch abzuwarten; aber Teimer blieb 
unter ſtrengſter Verwahrung der Landftürmer, 

Während deſſen verbreitete fich in der Stabt der Lärm, es 
fei eine zweite frangöfifhe Kolonne vom Brenner her im Anzuge 
und man mäffe die Poſten am Berg Sfel und Schönberg zahl- 
reich beſetzen. Dieß hatte den beiten Erfolg, Mehrere taufend 
Streiter verließen die Stadt und gingen in großen Haufen dem 
neuen Feinde entgegen, oder zerfireuten ſich in die nahen Ort- 
ſchaften. 

Auch Teimer glaubte dieſem Gerüchte und fandte einen Eil- 
boten nach Hall an Straub mit einem dem frangöfifchen General 
Biſſon zu überreichenden Schreiben des Inhaltes: „Sie werben 
„die Güte haben, dem Weberbringer diefer Zeilen ein Schreiben 
“an die nachkommenden franzöfifhen Truppen zu erfolgen und 
„darin anzuzeigen, dag Sie vor Innsbruck eine Kapitulation ab» 
Aeſchloſſen haben. Sie werden ihnen daher befehlen, fich zu er- 
„geben, um der. Rache des erbitterten Volles zu entgehen." 

Diefed Schreiben follte Straub nöthigen Falles mit Gewalt 
erzwingen und unverweilt nach Innsbruck fchiden. Zugleih er- 
hielt Straub Nachricht, daB General-Feldmarfchalllieutenant Mar- 
quis von Ghafteler am 12. d. M. mit 10,000 Defterreichern die 
Anhöhen von Schabs befeht habe >52). - 

$. 25. Als der Kommandant Straub mit feinem Aufgebste ' 
in Hall einzog, kam ihm fein Adjutant Johann Zemmer mit 
dem oben ($..14) erwähnten Echreiben des k. k. öfterreichifchen 
Regierungstommiffärd von Trauner entgegen, welches ihn eiligft 
nah Schwaz rief. Er traf demnach nur noch die fehleunige An⸗ 
Halt, daß die franzöfifchen und bayerifchen Gefangenen eine Er- 
frifhung erhielten, und dann, um der Stadt Hall die Laft der 
Einquartirung zu erleichtern, durch die Landesvertheidiger vom 
Gerichte Rettenberg weiter gegen Schwaz geführt wurden. Einiges 
Miktär mit dem General Biffon und feinem Stab blieb in 
Hall, — Den vorerwähnten Auftrag Teimer's fcheint Straub 
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nicht in Bollzug gefebt zu haben, ohne Bweifel, weil ex feinen 
Ruf zum Oberftlieutenant Freiherrn von Taxis nach Schwaz für 
das Unverfchieblichite und Wichtigfte anſah umd er bei feiner Zu⸗ 
rückkunft von Schwaz den fo fehr mißhandelten General Bilfon 
mit jener Zumuthung nah Teimer’d Aufforderung nicht neuer 
dings kränken wollte. 

Abends erregten einige Betrunfene einen fo gewaltigen Auf 
ftand, daß General Biffon, welchen eine ausgeftteute ſchändliche 
Züge befehuldigte, er habe zu Sterzing einen Tiroler lebendig bra- 
ten laffen, fammt feinem Offizierskorps in die Außerfte Lebens 
gefahr geriet und felbft der Stadt nicht wenig Gefahr und Un⸗ 
heil drohte. Straub ward demnach von dem Magiſtrat Hall 
durch Eftafette erfucht, eiligft zu Hilfe zu kommen und wo mög 
lich öfterreichifches Militär mitzunehmen 5°). 

Straub wäre offenbar zu fpät gelommen, wenn nicht die 
unermübliche Geiftlichfeit von Hall, befonderd: der ehrwürdige 
Guardian der dortigen Franziskaner, von andern Ehrenmännern 
unterftüßt, das gereizte Volk zu befchwichtigen und den General. 
fammt Offizieren deffen Händen zu entreißen vermocht hätten. 

Die Oefterreicher unter Oberftlieutenant Taxis waren biefen 
Tag (13. April) wirklich in Schwaz eingetroffen. Gin Schreiben 
aus Zeil im Zillerthafe, welches der Ehübenmajor Jakob Mary 
reither Vormittags in Nattenberg erhielt, lud ihn ein, fih bis 3 
Uhr Nachmittags zu Straß am Eingange des Zillerthaled einzu 
finden. Er rückte mit einem Theile feiner Mannſchaft und den 
gefangenen bayerifchen Soldaten nebft drei Offizitven dahin, und 
nad A Uhr erſchien die öfterreichifche Vorhut, aus ungefäßt 700 
Mann beftehend. Jetzt erhob ſich ein Jubel, dev fich wicht ber 
fihreiben läßt. Das wechfelfettige Vivatrufen nahm fein Ende. 
Der Öfterreihifche Anführer umarmte Margreither, und da er ber 
merkte, DaB diefer nur ein fchlechted, aus Seidenbaͤndchen zuſam⸗ 
mengemachtes Borte-dpee am Säbel trug, haͤngte er fein eigenes 
daran und nahm das andere, wie er fagte, für fich, feine Kinder 
und Kindeskinder als ewiges Andenken eines braden Tirolers ). 
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Margreither übergab feine Gefangeyen, welche mit Militär 
Eskorte nach Zulerihal trandportirt wurden. Gleichzeitig hatte 
Oberftlientenant Reißenfeld mit beiläufig 900 Dann zu St, 
Johann unter Breudengefchrei und Pöllerfhüffen feinen Einzug 
gehalten und durch feine frohen Nachrichten über das allgemeine 
Borrüden der öfterreihifchen Armeekorps ganz Unterinnthal in 
einen wahren Euthuſiasmus verfeht °°). 

$. 26. Die Urſache, aus welder Straub nad) Schwaz ges 
rufen wurde, war feine andere, ald fich über die Mitwirkung des 
Landvolkes gegen die zwei franzöfifchen Kolonnen mit Oberft- 
lieutenant Taxis, der dieſen mit feiner geringen Mannſchaft 
nicht gewachſen war, ausführlich zu befprecken. Straub beruhigte 
hierüber den Oberftlieutenant vollkommen mit der Nachricht, dap 
man die erſte Kolonne bereitö entwaffnet und gefangen, gegen 
die zweite aber noch alle Streitfräfte beifammen habe. Auf den 
Hilferuf des Haller Magiſtrats beflügelte Straub feine nächtliche 
Rückreiſe, forgte noch unterwegs für die gute Behandlung der 
Gefangenen und befahl aller Orten, daß ihm die fteeitbare Mann⸗ 
ſchaft auf den Fuß gegen Junsbruck nachfolgen follte. 

Der Aufftand in Hall war glüdlicher Weife beigelegt und 
beseitö die Anftalt getroffen, daB General Biſſon mit den Offi- 
jieren und noch vorhandenen Gefangenen unter ficherer Bedeckung 
nach Rattenberg geliefert wurde. Der General und die Offiziere 
erhielten Wagen. Nichts hielt den Straub in Hall mehr gurüd. 
Er fammelte die Landespertheidiger und zog mit ihnen nah Wil 
ten. Gin großer Theil war ſchon früher unter den Führern 
Andrä Angerer und Anton Wach, Straub's Adjutanten dahin 
vorausgegangen. | 

In der Stadt Innsbruck, wo die Bewohner aus Furcht 
vor Erzeffen nicht zu Bette gingen, blieb es bid nach Mitternacht 
ganz ruhig. Aber gegen 2 Uhr früh flürmten einige Bauern, 
die zum Theil beritten und anmaßliche Sturmanführer waren, 
durch die Neuftadt, feuerten ihre Gewehre ab und ſchrieen: 
„Auf! auf! Thüren und Fenfter auf!" Bald ertönte die Sturm— 
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glode von den Thuͤrmen und da3 Trommeln durch die Stadt, in⸗ 
dem die Zambourd, vom Bürgermilitär mit Windfichtern begleitet 
den Sturmmarfch ſchlugen. Schaaren von Streitern zogen gegen 
das Dorf Wilten, und auf ihr Gefchreis „Lichter an die Fen⸗ 
ſter!“ war die Stadt in wenig Minuten beleuchtet. 

Am Fuße des Sfelberges fammelten fich die von allen Sei⸗ 
ten dahin ftrömenden Haufen und rüdten gegen den Schönberg, 
vor, indem einige davon den Berg el und alle Anhöhen an 
der Straße befebt, auch euer angezündet hatten, um den an 
nahenden Feind gleich wahrzunehmen. Das Sturmgeläute dauerte 
in den Tag hinein, bis man fich überzeugt hatte, daß Alles ein 
blinder Lärm fei, der dadurch entftanden, daß einige entlaufene 
Franzoſen, die Tags vorher gefangen wurden, von einer nady 
rüdenden Kolonne gefprochen hatten. Es wurden Kundfchafter 
gegen den Brenner abgefandt, welche mit dem Berichte zurüd- 
Tehrten, daß nirgends Feinde fichtbar, vielmehr die Defterreicher 
nicht mehr ferne feien. Wirklich hatte General Chafteler am 
13. April den Major Eeppenburg mit 1 Kompagnie Jäger, '% 
Eskadron Hohenzollen - Chevauzlegerd, 1 Bataillon Hohenlohe. 
Bartenftein und 2 Dreipfündern nach dem Brenner entfendet. 
Der vom Major ded Bürgermilitärd abgeordnete Lieutenant traf 
die dfterreichifche Kavallerie fchon vor dem Brenner und bermbigte 
die Sturmmaffen, die in den fonderbarften Anzügen und mit 
allerlei Feldmuſik wieder in die Stadt zogen, den Straub in 
ihrer Mitte, welcher jegt allein als wirklicher Kommandant aner- 
fannt war. — Um 7 Ubr früh Cam 14.) verließ ber Rittmeifter 
Eid mit den Chevauzlegerd und Jägern den Markt Matrei, wo 
bald Darauf Major Seppenburg einrücdte. 
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Anmerkungen. 


2) Wenn ber Verfaſſer der Kriegögefchichte von Bahern Seite 
29 behauptet, daß in Bayern bie Stimmung Tirols nicht unbefannt 
war, fo galt dieß nur von der allgemeinen Unzufriedenheit, well 
das Volk, wie er ſelbſt fagt, „unter ber breijäßrigen Herrſchaft 
„Bayerns ans altberfömmlichen Orbnungen und Gewohnheiten ge- 
„riſſen, Hei jeder neuen Einrichtung den Verluſt wohlhergebrachter 
„Freiheiten und Rechtſame ober Verlegung empfangener Zuſage 
„beklagte. Nach feiner Meinung hätte durch ſtarke Befegung und 
allgemeine Entwaffnung bes Landes von biefer Seite Sicherheit ge⸗ 
wonnen werben koͤnnen, wozu aber bie ganze Kriegomacht Bayerns 
erforberlich geivefen wäre. Die Folge Hat beiviefen, daß auch biefe 
ganze Macht zur Unterdrüdung des Aufftandes nicht Bingerelcht 
Hätte. 

2) Proflamation duo. Briren 11. April 1809, welche anfing: 
„Unglädlihe Verirrte! Aufruhr berrfcht felt einem Tage in 
„ewern Gegenden, ihr habt es gewagt, den Truppen Seiner Maie- 
»ſtät des Königs vorfeplich Gewalt zuzufügen.« Schon In biefen 
Worten zeigte fich die völlige Unkunde ber Behörde Über ben lange 
vorbereiteten Aufftand, wie Ihre Ueberraſchung. Nach dem Zuſpruche 
zur reuigen Rückkehr folgte die Drohung! „Mit den Truppen Gr. 
„Majeflät eures Königs hat heute eine zahlreiche Kolonne von bem 
„unüberwinblichen Heere bed Kalfers und Königs Napoleon fidh 
„vereinigt. Zahlreichere Kolonnen folgen biefen.* 

Diefer Aufruf iſt abgebrudt in dem Werke: „Das Heer von 
Iuneröfterreich unter dem Befehle des Erzberzogs Johann im Kriege 
von 1809 u. f. w.* einzig und Altenburg, F. A. Brockhaus 
1817 Gelte 281. 
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5) In ber Kriegägefchichte von Bayern wird Seite 82 unrich- 
tig erzählt, daß den Bayern die Abtragung ber Labritfcher Brüde 
gelang und daß Wreden dem Zuge Biſſons erſt des andern Tages 
gefolgt iſt. 

2) Zn demſelben Werke koͤmmt Seite 32—34 vor, daß fd 
Major Speicher mit einer Kanone und 212 Feuergewehren gegen 
mehrere taufend Bauern behauptete, und zwar bis halb 3 Uhr 
Nachmittags, wo erfi, nachdem von 12 Mann, welche die Kanone 
bedienten, 11 niedergeflredt und in Allem 40 Mann tobt ober ver⸗ 
wundet waren, bie zum fechstenmale angetragene Kapitulation an⸗ 
genommen wurbe, Wenn nun gleich die mehrere Tauſend Bauern 
auf wenige Gunderte zu rebuziren find, da Hofer nur die auseriefe- 
nen Paſſeirer Schüßen anführte; fo fland auf Seite der Bayern 
eine mit Kartätſchen ſcharf geladene Kanone, welche Reſpekt ein⸗ 
fiößte und der auf offenem Felde ohne die Heuwagen nicht fo leicht 
beizukommen war, da Hofer mit Recht und Klugheit feine Leute 
ſchonen mollte, -Uebrigend waren bie zwei Sompagnien offenbar 
viel flärker, wenn gleich kein Bataillon, wie die Sfterreichifchen Be- 
richte angeben, wornach bie Zahl der Todten und DBieffirten 240 
betrug und ber Ueberreft von 380 Mann nebft den Offizieren das 
Gewehr ſtreckte. Unter den Bauen war nit Ein Todter, zu 
geſchweigen :64, wie Voͤlderndorff verfichert, und die von ihm foge- 
nannte Kapitulation bielten die Bauern hier wie überall durch 
menfchenfreunbliche Behandlung der Gefangenen und forgfältige Pflege 
ber Verwundeten, was ihnen von ben Bayern von Anfangs ‚bi 
ana Ende des Krieges fchlecht wergolten wurde, 

- 5) Proflam van die Kommandanten der Tirgler Landesver⸗ 
tHeidiger in Sterfing.n Darin gefchieht auch ber vom Feinde vers 
übten Gräuel Erwähnung: „Eure Gefangenen fiad Zeugen eures 
„Muthes, fte follen aber auch Unterpfänder fein für eure perfänliche 
„Sicherheit, fie follen dafür bürgen, daB jene Gräuel nicht 
„wieberholet werben, welche die Bayern geftern und 
„worgeſtern zu Mauls, Sterzing und Gofſenſasß vex⸗ 
„übet haben.“ — 


on 
Das Proklam finbet ſich in den „Inteseffanten Belträgen* unter 
mM. 6. 11. 


6) Ein zu Innsbruck fabrizirtes Tarokſpiel ſtellt verſchiedene 
Scenen von Tirol aus dem Jahre 1809 und hlerunter auch ben 
Wirth Lener auf dem Weinfaffe vor. 


?) Aufruf „an die Tiroler” ddo. Innsbruck 11. April 1809, 
unterzeichnet von dem General» Kreistommijfär Mar Grafen zu 
Lodron. U. 21. 


°) Diefe Lüge Tam fogar nad München, Indem bey Minifter 
Montgelas dem Prieſter Schranzhofer, welcher Ende Mai mit einer 
Deputation dahin gelangte, die Worte vernehmen ließ: ex wiffe, 
bag im Allgemeinen bie Geiſtlichkeit fih in Tirol 
gut, aber auch manche, und namentlich bie Geiſtlich— 
keit zu Seefeld, fi ſchlecht benommen habe. 


9%) Mehrere Ellboͤgener Schügen mit ihrem kuͤhnen Haupt⸗ 
manne Schandl von St. Peter und feinen beiden Söhnen zechten 
in ber Nacht beim Bierwirthe ober dem Stifte Wilten und wurden 
durch ihren Lärm dem nächften bayerlichen Piquet verrathen, wel⸗ 
ches — es befand aus 24 Mann — fie aufheben wollte Der 
wadere Joſeph Patſch bemerkte die anrückende Mannfchaft, rief bie 
Leute auß der Schenke, flürzte mit ihnen auf die Soldaten und 
nahm einen Grenadier gefangen. Die Übrigen entfamen durch 
ſchnelle Flucht. Michael Pfurtfcheller, der eben mit mehreren 
Etubatern vom Berg Ifel herab auf Rekognoszirung erfchlenen war, 
verwarf den tollkühnen Vorfchlag des "Hauptmann Schanpl, die 
Stadt noch In der Nacht zu überrrumpeln, empfahl vielmehr früh. 
zeitige Rüſtung für den folgenden Tag. 


10) Schreiben „an den Zönigl. Seren Oberſtliceutenant Wreden 
zu Brixen“. Jnnsbruck am 11. April 1809. Exrpebirt um 10'4, 
Us Abends. U. 22, 


11) Bericht aus „Rattenberg in Tirol den 23. April 1899,% 
Inatruder Yeltang Nr. 83. 
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ı2) Es war ber bamalige E. 5. Appellationdrath Aupra 
Alois Dipauli, welder das bier in Abfchrift vorliegende 
Schreiben entworfen Hatte. U. 23. 

15) Man war ber Irrigen Meinung, bie Bauern hätten einen 
Anführer, mit dem man unterhandeln koͤnnte. Wäre indeſſen auch 
eine Unterhandlung mit den Oberinnthalern und Höttingern gelun- 
gen, fo würden fich bie übrigen Sturmmaflen ſchwerlich daran ge⸗ 
halten haben, wie dieß In Sal ver Yal war. 

14) Diefer Meberfall und Triumphzug warb vom genialen 
Zeichner Placidus Altmutter vortrefflih dargeſtellt und verewigt 
ben 12. April 1809. 

16) Als die Bauern in bie Stadt eingebrungen waren, ſperr⸗ 
ten einige fogleich ven Ein- und Ausgang der Hofgaffe, wie e8 bei 
ven Gubernialrathsfigungen zur Verhütung des Fahrlaͤrms gefchah, 
burch die hiezu vorhandenen Ketten, wodurch ber erfle Dragoner, 
welcher, in bie Hofgaffe fprengend, an die Kette ritt, vom Pferde 
ſtürzte und mehrere andere Reiter befchäpiget und aufgehalten wurden. 

16) Kriegsgefchichte von Bahern Seite 39. 

17) Das Schreiben bed Kommiffärs von Trauner tft datirt: 
gZell am 13. April 1809. U. 24. 

18) Im Pieberzuftande fprang er oͤfters belirirend vom Lager 
auf, kommandirte, fchrieb Ordres nach Kufitein u. dgl. In einem 
ſolchen Irrfinne bat er wohl auch den Anführer ber Bauern zu 
Buß oder zu Pferd gefehen, morüber eine Sage im Volke herum⸗ 
gegangen und auf befondern Schuß bed Himmels bei dem gewagten 
Unternehmen gebeutet worden fein fol. — Er wurde den 21. April 
mit audgezeichneten militärifchen Ehrenbezeugungen zur Erde beflat- 
tet. Ein ſchoͤnes Dionument bezeichnet feine Grabftätte auf dem 
Friedhofe zu Innsébruck. 

9) Einer kniete ſogar nieder, breitete feine Arme wie vor 
einem Heiligenbilde aus und rief in feiner treuherzigen Mundart 
aus: „D! du lieber ſchwarzer Shw...! hab’ ich mir 
nicht gedacht, bie Flügel werden bir wieder wachſen.“ 
In der erſten Maiwoche fahen wir biefen Adler noch aufgeftellt; 
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alein, weil ohne Bebedung und ber fchlimmen Witterung audgeſetzt 
waren feinen Ylügeln fchon mehrere Federn entfallen — eine trau⸗ 
zige Borbebeuiung der damals fchon eingetretmen Kriegsunfälle, 
welche bald auch Tirol trafen. 

20) Der Iube im Engelhanfe hatte mit vielen andern Para⸗ 
menten eine große Monſtranze erfleigert, bie er, auf feine Schultern 
gelegt, über die Gaſſen trug und womit er, wenn er Bekannten 
begegnete, ſpottweiſe den Segen ertheilte. Won feiner Frau ging 
be allgemeine Rebe, daß fie ein Altarsgefäß unter ihrer Bettſtelle 
hatte und flch deſſen bediente. 

21) Bon einem Manne, ber bie eigentliche Gabe der bamaligen 
Juden genau Tanne, erfuhr man, daß der ganze Echaben biefer 
Beraubten nicht bie Summe von 12,000 fl. Reichemünze erreicht 
babe. 

22) Er Hatte fich mit feiner Familie in den Hinterften Zimmern 
Kb weiten Stockwerkes verborgen unb wollte um 2 Uhr Nachmit- 
tags mit dem Appellationsrathe Dipauli zum gedeckten Tiſche figen, 
als ein wüthender Haufe des roheſten Gefindels im Engelhaufe ein⸗ 
fel und bald nach dem Kreispireftor, bald nach Juden oder ver 
Redten Offizieren forfchend, unaufbaltbar über die Stiegen vorbrang 
ud auf Unterfüchung bed zweiten Stockwerkes bartnädig beſtand. 
Da erklärte der Appellationdrath dem Kreisdirektor, daß, er ſich ent- 
fernen und, weil kein anderer Ausweg mehr war, dad Dach beflei- 
gen müffe. — Die Wütheriche burchgingen hierauf bie vier erflen 
Wohnzimmer bed Appelationdrathes, und Einer nöthigte ihn, zum 
Beiwelfe, daß er Tein Jude ſei, das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß 
berzufagen; Andere, mit ihren Waffen fürchterlich drohend, forderten 
von ihm Gelb, wieber Andere räumten den gebeten Eßtiſch ab 
und nahmen aus ben gedffneten Schränken Kleibungsflüde und 
andere Sachen. Der Appellationsrath entfprang auf die Gaſſe, 
um Hilfe sufend, und mehrere herbeigeellte Bauern veriagten bie 
Ninberbande. Sein Schaden mochte fih auf 300 fl. R.W. belau⸗ 
fm. Der Kreiöbirekter ſtellte feinem Retter Dipauli unterm 20. 
April 1809 ein merkwürdiges Dankichreiben zu. U. 25, 
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85) Teimer ſcheckte In ſeiner bebrämgten Lage einen Kloten 
nah Gall und Schwaz an den Anführer der dortigen Tiroler 
Schügen, um über Feldmarſchalllieutenant Gilfer und ſeine Truppen 
Nachricht zu erhalten. U. 26. — Uebrigens zeichnete fidj unter der 
Beiftlichkeit der ehrwuͤrdige Provinzial der Kapuziner (Pater Jakob 
Sepp) aus, welcher mit einigen Kapuzinern fich ben ganzen Tag 
untes den Bauern herumtrieb und die Ausbrüche ter Exaltirten 
ober Aufgeiwiegelten abzuwehren ſuchte. Auch bie Serviten, befpn= 
ber der berühmte Prediger und Profeſſor (Pater Benitind Mayhr) 
gaben fich alle Mühe, ven Unordnungen zu feuern. Nicht minber 
thätig benahm ich Hiebei der Klerus der St. Jakobapfarre. Piel 
Unheil verhütete ferner Herr Azwanger, Major des Bürgermilltärs 
durch feine vielfeitigen Bekanntſchaften mit den Bauern; er nahm 
fich vorzüglich des Teimer an, der in feiner Behaufung den gefähr- 
lihften Sturm zu beftehen und fich nur dadurch aus ben Händen 
der Banern befreit hatte, daß der mit mehreren Stürmern periön- 
lich bekannte Priefter Zofepb Donai als Geißel für ihn einſtaud 
und ſich in's Servitenklofter führen und bemachen ließ. Liebrigend 
bewies Xeimer eine bewunderndwürbige Kaltblütigkeit und verpfuͤn⸗ 
dete den Bauern feinen Kopf für die baldige Ankanfı des Oeſter⸗ 
reicher. 

4) Ein Vater kam vor feinen Söhnen nach Haufe und feine 
erfte Frage an die Nachkommenden war: „Habt fir wohl etwa 
nicht mitgeraubt?" — „„Nein, Vater, aber um umfere Stutzen find 
wir gekommen.““ — „Gott Lob! nun Bin ich rublg, Stuben follt 
ihr fihon wieder haben.“ 


25) Mer diefen Zettel gefchrieben hatte, ift unbekannt. Das 
Original liegt bier vor. U. 27, 

26) Diefer Bericht ift datirt: „Ampaß den 12. April” und 
von „Anton Dollinger” unterzeichnet. U. 28. 

27) Ueber die Anftalten und Vorfälle bei ber Triumphnforke 


warb der Thatbeſtand aufgenommen und von ben Angendougen be⸗ 
flätiget. U. 29. 
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2%), Wenn fn der Rrisgsgsfehlchte von Vahern Seit⸗ 34 erzählt 
wird, daB die Deputirten „gegen Volker⸗ und Kriegarecht von den 
„Sufurgenten in Gegenwart ihres Anführers, bes Majors Teimer, 
„von den Pferden getiſſen, beraubt und gefangen wurden“, fo muß 
biefe Behauptung gleich fo vielen andern, welche in diefem Buche 
bie Ehre der Tiroler tief verlegen, ald Verliumbung bezeichnet wer- 
den. Teimer war weber Anführer ber Bauern, noch bei biefem 
Borgange ſichtbar. Erſt fpäter wurde er aus feinem Verſteck her⸗ 
vorgezogen. 

29) Die Kapitulation mit einer theils oberflächlichen, theils 
unrichtigen Darftellung der Ereigniffe vom 10. April an iſt in ber 
Innsbrucker Zeitung vom 21. April 1809 Nr. 30 abgedruckt. 1. 30. 

Teimer wat bei Unterbanblung der Kapitulation gar nicht zu⸗ 
gegen und beim Abſchluſſe derſelben ein bloßer Figurant. Alles 
thaten und bewirkten die Bürger und Bauern, worunter dem bra⸗ 
ven Buchhalter Lener ein weſentliches Verdienſt zufällt, wenn gleich 
ſeine Erzählung hie und da zu berichtigen iſt. U. 31. 


so, Kriegsgeſchichte von Bayern Seite 34—35. 


51) Der ſonſt angeſehene und ganz oͤſterreichiſch geſinnte Ap⸗ 
pellativnsrath von Peer ward durch wiederholte Stürme in großen 
Schrecken und in einen Schaden von ungefähr 250 fl. verfeßt. 
Der letzte Haufe wüthenden Gefindeld machte ihm — als Urheber 
des verhaßten Waͤhrungszuſchuffes — ſo gefährliche Drohungen, 
daß er in das Servitenklofter entfloh. 

s2) Teimer's Originalſchreiben an Straub ‚ wie jenes an den 
General ber Franzoſen, bei dem man benfelben Kunftgriff, wie bei 
dem General Kinkel anwenden wollte, ift ohne Datum. U. 32. 33. 


55) Schreiben des proviforifchen Stadtfchreiberd Alois Layer 
ddo. Hall 13. April 1809 Abends 8 Uhr „an Titl. Gern Haupt 
mann Straub von Hall in Schwaz.“ U. 34. 

34) Hierũber Margreiiher's Schreiben do. Rattenberg 21. 
April 1809 in Original, M. 35. 
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5) Ueber Reißenfels Empfang in St. Jehann verfaßte ber 
Poftmeifter zu Wörgl, Chriſtoph Mayr, noch um 11*f, Up 
Nachts den 18. April einen Bericht, welcher durch Ordonnanjen 
nach Gall und Innsbruck befdrbert wurbe. U. 86. 


Dritted Kapttel, 


Einsng ber Defterreicher in Junsbruck, Chafleler's 
Benehmen und feine Operationen im füdlichen 
Tirol, welches von dem Feinde geränmt wird. 


$. 1. Am 14. April um die 9. Morgenftunde ritt ein 
einzelner dfterreichifcher Kavallerift ald Quartiermacher durch die 
Zriumpbpforte in die Neuftadt, und wurde kaum erblickt, ald die 
ganze Maſſe der zurüdgefommenen Landesvertheidiger mit den 
Einwohnern ein unbefchreibliches Jubelgefchrei erhob, den Reiter 
wie ein dichter Wal umfchloß, zahliofe Hände zum Willkomm 
darbot und Dann und Roß mit Küflen bedeckte. Es war ein 
nie gefehened Schaufpiel, worüber dem madern Krieger die Augen 
naß wurden. Mehr gefchoben und gleichfam getragen, als reitend 
war er in die Stadt gekommen. Hierauf ward eine Fahne bed 
Landmiliz ⸗Regiments vom Jahre 1805, die mit einem von ber 
Erzherzogin Eliſabeth geſtickten Bande geziert war, herbeigeholt 
und eine zweite alte öfterreichifche, die fich in der Pfarrkirche zu 
Wilten befand, von dem muthigen Patſch geſchwungen und vor 
angeragen. Damit zog das freubentrunfene Bolt den heiß er 
fehnten öfterreichifchen Truppen entgegen. 
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Gegen Mittag hielt Rittmeifter Eſch mit Reitern und Jägern 
den Einzug. Alle Glocken wurden geläutet, Taufende von Ges 
wehren knallten und das Jauchzen und Pivatrufen erfholl bis 
zur Betäubung. Diele ſah man vor Entzüden weinen nnd 
Hunderte den Soldaten die Hände reichen, oder fie umarmen und 
füflen. Der wechfelfeitige Ausbruch von Freude und Rührung 
fonnte wohl nicht mehr ftärker fein. Später rüdte auch aus 
Unterinnthal der zu Straß vom Major Margreither begrüßte 
Öterreichifche Vortrab der Kolonne unter dem Oberftlientenant 
Freiherrn von Taxis ein, welcher vom Zillerthale bis in die 
Hauptſtadt einen ununterbrochenen Triumphzug bildete. Major 
Sieberer ſtellte fih mit feinen Kompagnien an der Grattenbrüde 
unwert Wörgl auf und erwartete bie Defterreicher, deren Ankunft 
Pöllerfhüffe verfündeten. Sie trafen um 2 Uhr Nachmittags 
dort ein und wurden mit dem allgemeinen Jubelrufe: „Es lebe 
der Kaifer Franz, unfer Erlöfer!“ begrüßt. Oberſtlieu⸗ 
tenant Reißenfels flieg vom Pferde und umarmte Sieberer. Kein 
Auge blieb troden. 


Noch an dieſem und am folgenden Tage übernahm Reißen⸗ 
feld die ganze Kolonne der gefangenen Franzofen und Bayern, 
welhe unter guter Behandlung und Derpflegung durch Unterinn- 
Hal marſchirte. Nur General Biſſon, den das falfche Gerücht 
verübter Grauſamkeit bie nach Kundl verfolgte, fiel dort in die 
Hände einiger wüthenden Wildſchoͤnauer, welche ihn fehon halb 
entfleidet hatten, als der Ortöpfarrer Sebaftian Pungg zu Hilfe 
elte und ihm rettete. Der dankbare General ftellte dem Pfarrer 
hierüber ein Zeugniß aus, welches in der Folge der ganzen Orte 
(haft fehr nüßlich wurde, Ä 


In der Stadt Rattenberg ward aus mehreren Mitgliedern 
unter dem Borfih des Bürgers Anton Azwanger die erfle fogenannte 
Schupdeputation zufammengefebt, auf deren Beſchluß die Kafja 
iu Briglegg, das dort befindliche Erz, der Salzverlag, die Mef- 


fiagfabrik zu Achenrain, ſowie die Gelder bei der Ländverwaltung 
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in Kramſach und bei der Stiftungsadminiftration in Beſchiag ge 
nommen wurden ?). 

In Innsbruck, wo nad den Quartierbolleten am 14. April 
bei 20,000 Bauern fih aufhielten, aber feine linorbnung mehr 
vorfiel, machte der k. k. Major Martin Teimer, wie er fih ſelbſt 
nannte, mit Berufung auf den ausdrücklichen Befehl Seiner fair 
ferlihen Hoheit des Erzherzogs Johann den ernftgemefenften 
Auftrag durch den Drud bekannt, dag alle nach ihrer Heimath 
zurüdfehrenden Qandeövertheidigungstruppen, bei Bermeidung der 
allerhöchften Ungnade, fich aller Unorbnungen und Gewaltthaͤtig⸗ 
feiten gegen Private, Beamte oder Kriegdgefangene zu enthalten 
und ihre Befchwerden bei der k. k. Militärbehörde oder bei der 
in Kürze eintreffenden k. k. Hoflommiffion anzubringen haben. 
Ruhig zogen die bewaffneten Schaaren unter Straub's Kommando 
von Innsbruck in ihre Heimath ab; doch mehrere taufend Ober 
innthaler blieben in der Etadt 2). 

$. 2. Den 15. April um 4 Uhr Morgens ſchreckte Inns⸗ 
brucks Bewohner fchon wieder die Sturmglode vom Schlafe auf. 
Es hieß, der Feind komme von Mittewald ber und habe bereits 
Scharnitz und Seefeld abgebrannt. In Seefeld und Reit wurde, 
wie man nachhin erfuhr, fhon vor Mitternaht Sturm geläutet, 
weil ein Bote von Scharnig die Nachricht brachte, man habe 
eine bayerifche Patrouille gefehen und vermuthe die Ankunft von 
Franzoſen. Sogleich ſetzte fich die ganze in Innsbruck noch 
vorhandene Sturmmaſſe mit dem öſterreichiſchen Militär gegen 
Zirl und Seefeld in Bewegung, und der Stadtſyndikus machte 
dieß nach Hall mit dem Wunſche bekannt, daß auch der Sturm 
von Unterinnthal aufbrechen follte >). 

In Seefeld geriet) man in Schreden und Werlegenheit, 
weil dad Volk ohne Disziplin und fo zahlreich war, daß man 
nicht einmal genug Brod dafür aufbringen konnte. Da fih nir 
gends eine Spur von Feinden zeigte, weßwegen die Stubaier, 
306 Mann ftark, in Zirt, wohin fie über Mutterd und Rema- 
ten gelommen waren, auch wieder umfehrten; fo wollten. Die wei⸗ 
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ins vorgerkelten Stürmer in dad Bayeriſche einfallen, und Tei- 
mer war bereitö entfchloffen, fich an ihre Spike zu ftellen, wurbe 
jedoch durch befonnene Männer, welche ihm die Gräuel eines 
ſolchen Einfalled vorftellten, davon noch zurücdgehalten. Er blieb 
in Seefeld und bewog die Stürmer, wieder zurüd- und nad 
Hauſe zu gehen. Nur einige fehon geordnete Schüpenfompagnien 
unter den Hauptleuten Senn, Linfer, Zangerle, Him und Mar 
berger aus Oberinnthal behielt er bei fich. 

General Chafteler brach diefen Tag mit feiner Mannichaft 
ſchon um 3 Uhr früh von Sterzing auf und eilte, da ex Abends 
zuvor bie Nachricht über die Greignifie im Innthal erhalten hatte, 
nach Innsbruck, wo er aber erft nach 7 Uhr Abends mit feinem 
Generalftabe unter dem erneuerten Frohlocken des Volkes einritt 
und in der Hofburg das Abiteigquartier nahm. Mit ihm kam 
auch der Generalmajor Freiherr von Buol und flieg gleichfalls 
in der Hofburg ab. — Eine Deputation ded Stadtmagiſtrates 
war dem Kommandirenden entgegen gegangen und hatte ihn in 
die Hofburg begleitet. Es ift wirklich unbegreiflich, warum Cha⸗ 
ſteler fo lange auöblieb, indem von Lienz, wo das Hauptlorps 
am 9. Aprü fchon frühzeitig angelangt war, bis Innsbruck nur 
12'/, Poſten find. Er nahm ſich noch am 14. April die Zeit, 
einen eben fo fonderbaren, als überfläffigen Aufruf „an die hra⸗ 
ven Ausſchußmaͤnner und Anführer des Landſturms des Ziroler 
Gerichts Imſt“ aus Brixen zu erlafien, und ſetzte fich erit dann 
mit 2 Kompagnien Jäger, 1 Bataillon Lufignan, 1 Bataillon 
Hohenlohe⸗ Bartenftein, 1 Eskadron Hohenzollern »Ehevanglegere 
und 3 Kavalleriegeſchützen in Marſch gegen Innöbrud, fo dag 
feine Truppen, welche in 81 Stunden den Weg von 12 Meilen 
zu machen hatten, daſelbſt Abends ganz ermattet einrückten *). 

Hätte man die Zeit befier benügt und die Kräfte nicht ge 
teilt, fo würden beide frangdfifche Kolonnen den Dxfterreihern 
in Nie Hände gefallen und die wilden Auöbrüche des Poöbels zu 
Innsbruck verhindert worden fein. So aber kam Chafieler mit 
feinen Leuten überall zu fpät, und ganz Nord⸗ und Mitteltirel, 
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mit einziger Ausnahme der von den Bayern behaupteten Feſtung 
Kufftein machte fich in vier Tagen nur durch eigene Kraftanwen⸗ 
dung frei, wobei 2 Generale, 17 Stab8- und 115 Oberoffigiere, 
dann 3860 Bayern nnd 2050 Franzofen von: den Tirolern ger 
fangen und 1 Adler, 3 Fahnen, 3 Sechöpfünder, 2 Dreipfünder, 
2 Haubigen, bei 800 Kavallerie» und Zugpferde mit Geld unt 
allen Munitiondvorräthen erbeutet wurden °). 

Bon den in Innsbruck verfammelten öſterreichiſchen Truppen 
(3t/2 Bataillon Fußvolk und 2 Eskadrons Reiterei) ward nur 
die Hauptwache befeßt, die Burgwache aber dem Bürgermilitär 
tiberlafjen, welches auch zur Transportirung der Gefangenen ver. 
wendet wurde. nöbefondere ward damit eine Abtheilung Bayern 
über den Brenner gefchidt. 

$. 3. General Chafteler nahm noch diefen Abend die Auf 
wartungen der Geiftlüchleit, des Adels und Stadtmagiftrates an 
und fprach nur Worte des Trofted und der beiten Gefinnung für 
dad getreue Land. Dem General Kreisfommiffär Grafen von 
Lodron ließ er fagen, er fei gelommen, im Namen des Kaiſers 
von Defterreich die Provinz Zirol und Borarlberg vom Könige 
Bayerns zu tellamiren. Er erwarte von ihm folgenden Tages 
die Borftelung fämmtlicher Staatsbeamten. Es war der erfte 
Sonntag nad der glorreichen Woche, die aber auch Spuren der 
Zügellofigkeit an fih trug. Um diefe fobald möglich und gänz 
lich zu vertilgen, wurden fowohl in den Kirchen zu Innsbruck, 
ald anderer Ortfchaften, befonderd in der Pfarrliche zu Wilten, 
wohin Prozeffionen mehrerer Gemeinden famen, die fhärfften 
Strafpredigten über die an Juden und andern Privaten verübten 
Gräuel gehalten und die Schuldigen zur Rüdftellung des Raubes 
oder Erftattung ded Schadens auf das Eindringlichfte ermahnet. 
Diefer glühende Eifer der Geiſtlichkeit ward von dem beften Er» 
folge gefrönt und in kurzer Zeit faft Alles gutgemacht. In 
Wagen wurden die enttragenen Sachen und Waaren zurüdge 
bracht und dem Stabtmagiftrat oder der Poligeidirefion zur Er 
folgung an die fich legitimirenden Eigenthümer übergeben °), ?). 
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Auch General Ehafteler hielt an die im Rieſenſaale verfam- 
melten Staatödiener eine lange Rede über die außerordentlichen 
Zetumftände und deßhalb nöthigen außerordentlichen Maßregeln. 
Am Schluffe verbot er alle Korrefpondenz nah Bayern, außer 
im Wege der k. k. oͤſterreichiſchen Intendantſchaft, und forderte, 
dag bis auf weitere Anordnung die bisherigen Dienftleiftungen 
proviforifch fortgefeßt werden follen. Hierauf befuchte er dad Mis 
litär- und Bürgerfpital, wo die verwundeten Tiroler, Franzofen 
und Bayern gepflegt wurden ®). 

Für den Abend hatte Chafteler ein Freitheater veranftaltet, 
wo er ſelbſt erfchien und in dem fat zum Erdrüden angefüllten 
Haufe der „Ziroler Waftl* gegeben wurde. Bor dem Anfange 
des Stüdes marſchirte ein langer Zug Höttinger Schüßen unter 
dem Spiele von Trommeln und Pfeifen nach dem Rennplage. 
Im Zuge zeichneten fich zwei Bauern aus, welche mit den erbeu- 
teten Zambouräftöden allerlei Schwingungen und Geberden mach⸗ 
ten. Der Zwed ded Zuged, in deffen Mitte fih die zwei von 
den Bayern eroberten Kanonen befanden, war deren feierliche Ueber⸗ 
gabe an den General Chafteler. Gleichzeitig ward Straub nad 
Innsbruck berufen, um ald Kourier mit einem Berichte des Oberft- 
Tieutenants Freiherm von Taxis an Seine Kaiferlihe Majeftät 
in das Hoflager zu Scheerding abzugeben. Straub entfchuldigte 
fih, weil er feine Anweſenheit ald Kommandant in Hall und 
Unterinntbal für nothwendig hielt und fehlug feinen Adjutanten 
Johann Zemmer vor, welcher dann auch abgefchict wurde und 
nebft der amtlichen Depefche felbft von Straub ein Schreiben 
„An Se. Majeftät Kaifer Franz den Zweiten, höchftgelichten 
Laudesvater von Zirol” mitnahm. 

Die Depefche war eines für die Ziroler fehr fchmeichelhaften 
und rühmlichen Inhaltes und darin vorzüglich Straub mit diefen 
Formalien herausgehoben: „Am erften verdient Euer Majeftät 
„zur Belohnung der Tapferkeit ein gewiffer Straub, Wirth zu 
„Hall anempfohlen zu werben; denn diefer war ed, der nicht 
„nur den Landſturm veranlaßte, fondern auch. mit 
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„ungemeiner Klugheit und Zapferleit leitete, wobei 
„die Tiroler nur 26 Mann verloren.” °) 


$. 4. General Chafteler erhielt Nachricht, daß das äfterr. 
Haupfheer den Inn überfchritten babe und General Jellachich ſich 
München nahe. Daher beorderte er den Oberftlientenant Taxis 
mit 3 Kompagnien Infanterie Devaux und 3 Kompagnien Salz« 
burger Jäger, dann 1 Eskadron Chevauglegerd von Dreilly und 
Hohenzollern an die nördliche Landesgränze, um Streifzüge nach 
Bayern über Mittewald gegen Landöberg und München zu uns 
ternehmen, Nachrichten von Jellachich und dem Hauptheere in 
Deutfchland einzuziehen und Kontributionen an Geld und Lebens» 
mitteln einzubringen. 

Als die bayerifhe Gemeinde Mittewald vernahm, daß ein 
Ausfall des Militärs und der Stürmer aus Seefeld im Werke 
fei, fchite fie Bier und Brod nah Scharnig, ließ um Schonung 
bitten und den Kaifer Franz hochleben. Allein folgenden Tages 
erhielt fie doch von den Defterreichern und einigen Schübenlom- 
pagnien aud Oberinnthal unter Teimer einen Beſuch, welcher dem 
Poſtmeiſter Schoor galt, der fich bei dem franzöfifchen Einfalle 
im Jahre 1805 gegen Tirol fehr fchleht benommen hatte. Er 
war, vom Poſtmeiſter in Seefeld gewarnt, noch zeitlich entflohen, 
fein Haus aber wurde vom Militär geplündert. Bei diefer Ge⸗ 
legenheit famen auch die wohlhabenden Kaufleute Jocher und 
Sauer durch den Bodenſatz der Scharniker zu Schaden, worüber 
der Dit fpäterhin die Rache der Bayern fühlen mußte 1°). 


In Innsbruck wurden mit aller Tätigkeit jene Maßregeln 
eingeleitet, welche zur Dedung und Behauptung Nordtirold wöthig 
waren. Die öſterreichiſche Militaͤrmacht war hiezu offenbar un- 
zureichend, weßwegen man die fortmährende Mitwirkung der 
Landesverkheidiger in Anfpruch nehmen mußte. Vorzüglich aber 
fehlte es dem General Chafteler an einer wohlbeftellten Kriegs⸗ 
kaſſe und diefer Abgang war fo fühlbar, daß fchon in den erften 
Tagen feines Einrüdens in Tirol Geldanleihen negozirt wurden "). 
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Man hatte wahrſcheinlich auf volle koͤniglich baheriſche Kreis⸗ 
und Stiftungskaſſen gerechnet; allein abgefehen davon, dag die 
Gelder von Zeit zu Zeit an die Gentrallaffen in München abge 
führt werden mußten, hatte das Finanzminifterium bereitd unterm 
17. März den Finanzdirektionen der füdlichen Kreiſe bedeutet, es 
fei unter den dermaligen Umfländen der Fall möglich, daß bie 
Kommunikation zwifhen München und Innsbruck unterbrochen 
und den föniglichen Kaffen bei einer allenfälligen feindlichen In⸗ 
vafion Gefährde zugehen würde. In diefer Vorausſetzung ward 
angeordnet, aus den vorhandenen Geldern fogleich die Militärkaffe 
zu dotiren und alle verfallenen Kapitald- und Zinfenzahlungen 
zu berichtigen, für den Fall der eintretenden Gefahr aber alle 
Befoldungen und Penfionen auf drei Monate vorzufchießen und 
die noch übrig bleibende Barfchaft durch das Kriegsfommiffariat 
unter gehöriger Bededung nah München zu fenden 12). 


Unterm 9. April eröffnete das Tönigliche Generallommando 
zu Innsbruck der dortigen Finanzdirektion, daß nach fo eben ein 
getroffenen Rapporten die Kommunikation zwiſchen Reichenhall 
und Salzburg von Seite Defterreichd gänzlich gefperrt und ſchon 
am 7. die Vorrüdung der öfterreichifchen Truppen auf das bahe⸗ 
riſche Gebiet erfolget fei '*). 


In Folge deſſen ließ die Finanzdirektion die Aufträge des 
Finanzminifteriumd ungefäumt in Bollzug ſetzen und die Kaſſen 
leeren. Die zur Uebergabe an das Kriegskommiſſariat verpackten 
Gelder lagen bereit; allein die Webergabe war wegen der raſch 
eingetretenen Greigniffe nicht mehr möglich und hätte auch nichts 
geholfen, da die Bauern nach Entwaffnung der Truppen aud 
die Kriegskaſſe in Beichlag nahmen. Nur die feften eiſernen 
Thüren an der Kreis» und Schuldentilgungsfaffe retteten die 
Berfchleppung der Gelder, welche dann förmlich an General Cha- 
fleler mit 7682 fl. 10 fr. aus der Kreiskaſſe und 44,749 fl. 
49/, ir. aus der Schuldentilgungslajfe — alles in Reichswäh⸗ 
rung — übergeben wurben_'*). 
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Diefe Barfchaft war ſchon an ſich nicht bedeutend und fonnte 
auch nicht den nothwendigen Adminiſtrations⸗Auslagen entzogen 
werden, da man in einem fehr erfchöpften Lande an eine fchnelle 
Eintreibung der Steuern und Abgaben nicht denken durfte. 
Demnach mußte man andere Hilfsquellen auffuchen und biebei 
vorzüglich die wieder in Wirkfamfeit tretenden Qandesftänte bes 
nüßen, aber auch die gute Stimmung noch reger und wirkfamer 
zu machen fuchen. 


$. 5. General Chafteler ließ zu Innsbruck unter Trompe- 
ten» und PBaufenfchall und durch Verbreitung gedrudter Erem- 
plare überallhin befannt machen, daß Bayernd Hauptitadt, Mün⸗ 
chen, von den öfterreichifchen Zruppen befebt fei *9). 

Unter demfelben Datum erfchien fein Aufruf an die „Bra- 
ven Ziroler, theuern Waffenbrüder", welcher für Die 
Nation nicht fchmeichelhafter Tauten konnte, wie folgende Stellen 
bemweifen : 

„Dank fei Euch für Euern bewiefenen Muth, Verichwiegen- 
„beit und Manneskraft, die Ihr bei der Erlöfung Eures Vater⸗ 
„landes, bei dem Angriffe und der Gefangennehmung der fran- 
„zöſiſchen und bayerifchen Truppen an Zag gelegt habt. — Seine 
„Kaiferliche Hoheit der Erzherzog Johann, der Euch wie feine 
„Kinder von Herzen liebt, hat auf Befehl feines durchlauchtigften 
„Bruders, unfered allgeliebten Kaiferd und Zandesvaterd Franz I. 
„mir das Kommando eines ftarfen Truppenkorps in Tirol und 
„die Ehre, Euch, liebe Tiroler Männer, anzuführen, vertraut. 
„Ich bin ftolz darauf und jeder Soldat kann es fein, ſolche 
„Männer anzuführen — mit ihnen zu leben, zu fechten oder zu 
„fterben. — — Große Dinge find in Tirol gefchehen; die bie 
„jest flegreichen franzöfifchen Truppen haben vor Euch die Waffen 
[reden müffen. Weber 8000 Gefangene, mit Einfchluß der 
„Bayern, find Zeugen Eures Muthes. Ein Theil der eroberten 
„Artillerie fchießt nun bayerifche Kugeln und Granaten nad ber 
„Veſte Kufftein.* 
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In diefem Aufrufe wurde dann befohlen, nach dem Patente 
von 1805 den Landflurm, der fchon in den Rovembertagen 1805 
bei der Schamik und dem Paſſe Strub über die franzöſiſch⸗baye⸗ 
riſchen Truppen flegte, in Bataillond zu 6 Rompagnien, jebe zu 
150 — 180 Mann, zu organifiren und jedem Bataillon eine 
Kompagnie Schüben zu 120 — 160 Mann beizugeben. Der 
Kommandirende ſprach weiters: über ihre Offiziere und zweckmaͤßige 
Bewaffnung, und dad, um niemald mit der Munition. in Ver⸗ 
legenheit zu fein, zu Innsbruck, Petersberg und Lande Pulver 
magazine errichtet werden. Dann fuhr er alfo fort: „Die Or 
„nung, weldhe umter dem Waffengetöfe einige Tage geftöret wor- 
„den, iſt wieder hergeftellt. Ich rede zu Euch, Ihr braven 
„Schützen und Bauern, die Ihr Euch im fchönften Lichte der 
„muthigen Ziroler gezeigt habt. Euch kann jener Vorwurf von 
„Unordnung und der in einzelnen Häufern verübten Plünderung, 
„wo auch mancher ganz Unfchuldige einen Theil feiner Habe ver» 
„lor, gar nicht treffen. Es ift fogar bekannt, daß viele aus Euch 
„derlei Unordnungen, womit nur müßiged und ſchlechtdenkendes 
„Geſindel fich beflecte, vielmehr Hintan zu feßen fuchten und 
„Euere rechtlichen Mitbürger in Schuß nahmen. — Traget dazu 
„bei, daß dad — unfchuldigen Privaten Entwendete zurücgeftellt 
„merde.” 

Chaſteler hatte fchon durch andere Proflamationen zur Ein 
fieferung der feindlihen Waffen, Stüd- Munition, Rüſtwagen, 
Pferde, Monturöftüde gegen bare Bezahlung aufgefordert, da ihm 
vorzüglich darum zu thun war, fein Militär, befonders die allzu 
geringe Reiterei durch Werbungen zu vermehren. Diefe Auffor- 
derungen waren von guter Wirkung und indbefondere die Liefe 
rungen der Beutepferde ſehr entfprechend, weil dafür gute Preife 
bis 100 fl. und 120 fl. angeboten wurden 1°), 

Demgemäß fihloß er den merkwürdigen Aufruf, wie folgt: 
„Fahret fort, die eroberten Waffen, Geſchütz, Munition, Fahnen, 
„Pferde und Rüftung — — gegen die feftgefeßten anfehnlichen 
„Preiſe einzuliefern. Berfchleudert nicht durch unnütze Schüffe 
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„Guere Munition, bis der Schug ded Daterlanded zu neuen 
„Thaten ruft. Eintracht empfehle ih und Zufammenbaltung. 
„Zrauet auf Gott, auf Euere gerechte Sache und auf meine und 
„meiner unterhabenden Truppen Unterflügung. Wir wollen 
„mit Euch leben, fiegen oder ſterben. Euer Muth, Euer 
„Zutrauen muß feſt fein und unerfchütterlich, wie die Felſen, die 
„Euer Land umgeben.” 17) 

Diefe kraftvollen Aeußerungen und feierlichen Zuficherungen 
berechtigten wahrlich zu den fihönften Erwartungen; allein wir 
werden im Berlaufe der Gefchichte fehen, wie wenig fie dem Kom⸗ 
mandirenden vom Herzen gingen und wie läftig ihm die Rolle 
war, die infurgirten Tiroler Bauern zu fommandiren. Indeſſen 
ließ er noch an demfelben Tage ein Treifchießen für die Tiroler 
Scharffchügen ausfchreiben, wozu der Erzherzog Johann mit 50 
Spezied Dukaten das Beſte und General Chafteler zum Kranz 
10 Spezied Dufaten gab, und dad am 23. April den Anfang 
nehmen follte. 


86. Nach der Tiroler Berfaffung wurden in Kriegözeiten 
‚Immer eigene Schußdeputationen errichtet, und dieſe Verfügung 
machte auch General Chafteler, indem er eine Centraldeputation 
zu Brixen und drei Kreis⸗ oder Filialdeputationen zu Innsbruck, 
Bozen und Trient konſtituirte und zwar mit mobilen Abtheilun- 
gen, welche an der Seite der Herren Generale, des Freihern von 
Buol im Inn⸗, des Grafen von Brandid im Eifat- und des 
Freiherrn von Fenner im Etfchkreife zu bleiben hatten '®). 


Um die Staatöbeamten zu beruhigen, machte ex dad unterm 
15. März an den Generallommiffär Grafen von Lodron erlaffene 
Neftript des Könige von Bayern befannt, wodurh den Be 
amten aufgetragen wurde, bei allenfall® erfolgender fremder Occu⸗ 
‚pation fich eigenmächtig von ihren Aemtern nicht zu entfernen, 
ſondern felbft den Abminiftrationgeid, wenn er von ihnen gefor- 
bert werben follte, zu leiſten. ‘Mit diefer Bekanntmachung ward 
allen Beamten eingefchärft, fich aller Korrefpondeng in die von 


Defterreich wicht Defekten Ränder bei Berneidung wilitärifeger 
Strafe zu enthalten 9%. 

Ueberdieß Fündigte er an, daß, „um Gott dem Allmächtigen 
„weicher dad Land mit feinem flarfen Arme von den Yeinden 
„befreiet und die weltbefannte Anhänglichkeit der biedern Nagion 
„von Tirol an Religion, Baterland und dad allerdurchlauchtigfte 
„alte Regentenhaus mit dem glänzendfien Siege gekrönt hat, 
„Öfrentlih Dank zu fagen®, in allen Pfarrkirchen am nächiten 
Sonntag (23. April) die Abhaltung eines feierlichen Hochamtes 
mit Predigt und Te Deum jtatt haben werde 2°). 

Hierauf folgte die feierliche Rumdbmachung des abgeänder: 
ten, aus Udine datirten und vom Erzherzog Johann (allein) 
unterzeichneten Patentes über die Befigergreifung und Organifi- 
rung des Landes Tirol. Da indeffen die erfle Auflage aus 
Billach fehon zu fehr verbreitet war, fo half diefe zweite wenig 
mehr, um die beſtehenden nachtheiligen Eindrüde auszwöfchen. 
Beide hatten die gleiche Anzahl von 18 Artikeln, wovon wir bier 
einen kurzen Auszug geben. 

Art. I. wird alles feindliche Eigenthum unter Sequefter 
gelegt und 

Art. IT, jeder Bayer und jeder Beamte, der nicht früher in 
öfterreichifchen Dienften fand, von den Funktionen eines Seneral- 
Kreistommiffärd, eined Kreis⸗Kanzleidirektors, eined Kreis⸗Finanz⸗ 
direftord und eined Landrichterd ausgeſchloſſen. Daſſelbe gilt 
auch von den Berg», Münz- und Salzweſensdirektoren. Dieſe 
haben ihr Amt unverzüglich zu übergeben, fich nach Brigen zu 
verfügen und dort ihre weitere Verwendung zu erwarten. Nur 
die Zuftizbehörden find von diefer Verfügung ausgenommen. 

Art. III. beftätiget den biöherigen Gang der Verwaltung 
bis auf die folgenden Ausnahmen. 


Art. IV. weiſet alle Beamte, die nicht in die Rategorie 
jener Art. IE. gehören, zur Fortſetzung ihrer Funktionen und 
Ablegung des Dienfteided mit dem Beifabe an, Daß fish jeder 
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wo und wie immer zum allgemeinen Beften gebrauchen zu laſſen 
habe. 

Art. V. wird Jedermann aufgefordert, feine Anzeigen und 
Bemerkungen über dad Berhalten der Staatsdiener ungefcheut 
anzubringen. 

Art. VI. VII. VII. IX. Alle Gefchäfte, deren Zug bis⸗ 
her nach München ging, gehen probiforifch an den Generafinten- 
danten Peter Grafen von Goes, und wenn diefer ſich außer Tirol 
befindet, an deffen Stellvertreter, den Sintendanten Joſeph Freiherrn 
von Hormayr, Direktor ded geheimen Staats-, Hof» und Hause 
Archivs, Hoffekretär des Departements der auswärtigen Gefchäfte 
und des Öfterreichifch kaiſerlichen Leopold⸗Ordens Ritter. 

Art. X. Anftatt der bisherigen drei Generalfreistommifjäre 
werben. drei Unterintendanten und diefen die drei ſereic- Finanx 
direktionen ebenfalls untergeordnet ſein. 

Der ehemalige öſterreichiſche Gubernialrath und lehthinige 
Finanzdirektor zu Innsbruck Joſeph von Senger wird zum pro⸗ 
viſoriſchen Berge, Salz- und Münzweſensdirektor ernannt. 

Art. XI. Alle verrechnenden Aemter ſchließen ihre Rech— 
nungen mit 1. April und führen bis letzten alle ihre Vorräthe 
an die Hauptkaſſe ab. 

Art. XII. XIII. XIV. Die vier Stände des Landes 
werden mit allen ihren Privilegien wieder bergeftellt, der offene 
Landtag aber verfchoben und nur ein Kongreß im engern Aus» 
ſchuſſe, konſtitutionsmäßig aus 24 Stimm führern beftehend, auf 
den 1. Mai nad Briren ausgeſchrieben. 

Art. XV. Diefe Stimmführer erwarten ihre Wahl von 
den Ständen und werden nur diefed Mal, wegen Dringlichkeit 
der Sache, von Seiner faiferlichen Hoheit ernannt, wogegen die 
Stände auch andere Individuen zum Kongreß abjenden Tönnen. 
Meber die auf dem Kongreß zu verhandelnden Gegenftände wird 
die Landtagspropofition das Detail enthalten, befonders über alle 
Zweige der Landeövertheidigung. Es werden fogleih vier Jäger 
bataillons errichtel, Die Werb⸗ und Sammelpläge find Brumed, 
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Junsbruck, Schwaz, Imſt, Glurns, Meran, Bozen, Pergine, 
Irient, Eled, Tione und Arco. 

Art. XVI. XVII. Einſtweilen wird als Landeshaupt- 
mannſchaftsverwalter der k. k. Kämmerer und wirkliche geheime 
Rath Ignaz Graf von Tannenberg als älteſter des Herrn⸗ und 
Rıtterftanded fungiren und als landesfürſtlicher Kommiſſär der 
General⸗ Intendant oder in deſſen Verhinderung der Intendant dem 
Kongreß beimohnen. 

Art. XVII. Gegenwärtige Verordnung ift allgemein be» 
fannt zu maden 21). 

$. 7. Nach diefen Vorgängen gab der Kommandirende den 
bayeriſchen Dffizieröfrauen Weifung und Päffe nah Münden 
und erließ an den Generalflommiflär Grafen von Lodron ein 
Schreiben des Inhaltes, daß vermöge höchften Befehles Seiner 
Kaiferlichen Hoheit des Erzherzogso Johann alle bayerifche hier 
angeftellt gewefene Amtövorficher, Direktoren, Räthe und jene 
eined hoͤhern Ranges alfogleih mit Beibehaltung ibrer Emolu⸗ 
mente und Charaktere ſich nach Bruneck zu verfügen haben, mit 
Ausnahme der in dem Schreiben genannten Individuen und des 
ganzen beim Appellationdgerichte angeftellten ‘Berfonald. Dieſes 
Berfahren mit den bayerifchen Beamten ward zivar in den Pa, 
tenten von Villach und Udine Art. II. ausgeſprochen, allein von 
Chafteler offenbar weiter ausgedehnt und verichärft 22). 

Zur Rechtfertigung der Deportationen, welche großes Auf- 
feben machten und gegen Oeſterreich ungemein erbitterten, führte 
ihr Urheber und ber :Berfafler des Beſitzergreifungspatentes in fei- 
nen Minifterialberichten verfchiedene Gründe an. In einem der 
felben liest man nachftehende Formalien: 

„Es ift bekannt, daß an alle bayerifche Beamte ſchon lange 
„dor dem Ginrüden der k. k. Truppen in Zirol die ernſtgemeſſene 
„Weiſung ergangen ift, in jedem Falle zu verbleiben und nad 
nihren geheimen Inſtruktionen ihr Amt zu handeln. Da bie 
„bayerifche Regierung vielmehr einer geheimen Geſellſchaft ähnlich 
„fieht — — als einer ordentlichen öffentlichen Staatsverwaltung; 
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„so koömmt noch die beſonders wichtige Micſicht hinzu, daß die 
„vorzüglichen Beamten und die thätigften Werkzeuge berfelben 
„— — nicht blos nach dem trodenen Buchitaben ihrer erhaltenen 
„Aufträge, fondern als Glieder einer geheimen Berbrüderung mit 
„aller — ſolchen Dienfchen eigenen Schlaubeit und Verwegenheit. 
„mit allen möglichen Anftrengungen des fihon befannten Cliquen⸗ 
„Geiſtes zu Werke gehen nnd alle Triebfedern in Bewegung fegen 
„würden, um der guten Sache, fo viel in ihren Kräften ift, Ab⸗ 
„Bruch zu thun. Die obberährte Verordnung, mit diefer Bemer- 
„Lung zufammengehalten, läßt mit Gewißheit fchliegen, daß die 
„bayerifhe Regierung im Falle einer feindlichen Beſetzung auf 
ndie Thätigkeit ihrer Beamten vorzüglich rechnete, und daß fie 
„Leine andere Abficht hatte, ald und eine Schlange in den Bufen 
„zu legen, die und vielleicht gerade in dem entfcheidenden Augen⸗ 
„blide tödtlich verwunden könnte.“ 

„Diefe Betrachtung und dann die fo ungemein wichtige 
„Stimmung des Bolfes müflen hier nothiwendig die Gränzen be» 
„Rimmen, wie weit, und zugleich auch die Modalitit, wie 
„vorzugehen iſt. Das Landvol und die Geiftlichkeit, jene beiden 
„Bollöflaffen, deren Gefinnungen uns vorzüglich wichtig find, 
„machen die erfterc Partei aus, die Beamten die Gegenpartei. 
„Klerus und Bauer haſſen die bayerifche Regierung, welche Die 
„ganze Konftitution umgeworfen, die Geiftlichkeit abſichtlich auf- 
„gereizt, verhöhnt und bübifch mißhandelt, die Kirchen theild ge⸗ 
„Perrt, theild ihrer Kapitalien und Prätiofen beraubt, wie durch 
„feine Bervielfältigung und durch fchnelle, unnachfichtliche Ereku⸗ 
„tionen, nah dem Berlufte des Papiergeldeö, doppelt drückendes 
„Abgabenſyſtem gegründet und überdieß alle dieſe Vorkehrungen 
adurch die gefliſſentliches Aufſehen erregende Härte und den klein⸗ 
„lichen Triumph noch mehr verabſcheuen gemacht bat, womit die 
„dem Lande auffäßigen Beamten diefelben in Bollzug gefebt 
„haben... Bei diefer Lage der Sachen würde die Guigelinnten 
„nichts fo fehr darniederfchlagen, als wenn Leute von zweidentigen 
Geſinnungen, wenn diejenigen, welche fie für ihre Verräter und 
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‚für Wertgenge des bisher erlittenen Druckes Halten, an ihren 
„Blägen blieben und eine Art Zutrauend oder doch völlige Strafe 
„Iofigkeit genießen follten.« 

„Man muß fich nämlich ja nicht vorftellen, ald könnten 
„wir zum Gelingen des großen Unternehmens die mächtigen Trieb⸗ 
„federn der Erbitterung und Begeifterung der Privatleidenfchaften 
„und des Parteigeiſtes entbehren; die vorzüglichfte Aufmerkfam- 
„Leit muß dahin gerichtet fein, fie in beftändiger Spannung zu 
„erhalten, ihre ganze Kraft auf unfern Hauptzweck hinzuleiten 
‚und Tirol auf einen Punkt zu konzentriren. Der Landmann 
„darf kaum wieder zu fich felbft kommen; der Moment des Aus 
„nüchtern, des Erwachens aus feiner Eraltation, des ihm von 
„vielen Emiffären eingeflüfterten Refleftirend über das, was er 
„gethan hat, was ihm beworfiche, ob es beffer fei, umzukehren 
„Oder vorzugehen, fürwahr! dieſes wäre ein ſchrecklicher, der guten 
‚Sache vielleicht verderblicher Moment. Man braucht deßhalb 
„fein Dlut zu vergiepen, aber es ift aus dem angegebenen Urſa⸗ 
„Ken nicht nur zweckmäßig, fondern auch unumgänglich noth 
„wendig, einige Beifpiele von Deportationen in's Innere der Erb⸗ 
.ftaaten an etwa widerfpenftigen bayerifchen Beamten, oder an 
„folchen, welche der Stein des allgemeinen Anftoßes waren und 
„noch mehr an übelgefinnten, mit dem Fluche aller ihrer Lands⸗ 
„leute beladenen Zirolern und ehemaligen k. k. Beamten zu 
„geben. — — 

„Bid zum Preßburger Frieden ftritt derZiroler 
„Für feinen Herrn, und zwar nad der fonftitution 
„mäßigen Pflicht der Selbftvertheidigung Nun hat 
„er, und zwar bisher mit dem glänzendften Erfolge 
„gegen feinen eigenen Souverain die Waffen ergrif- 
„fen und dadurh aufeinem zwar nicht wahrfchein- 
„lien, aber doch möglichen unglüdlichen Fall fein 
„Baus und Gut dem Raub und Brand und fein 
„Daupt dem Tode ded Rebellen audgefeht. — In 


„Diefer gewiß mißlichen Tage fordert es die Meuſchlichteit, ale 
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„gene Webelgefinnsen zu entfernen, welche die Schritte des Bolfes 
„belaufchen und hoͤchſt wahrfcheinlich im oberwähnten, Falle alle 
„diejenigen, welche thätig für die gute Sache mitwirkten, durch 
„Öfrentliche und geheime Anzeigen der biutigften Rache überliefern 
„iwerden.e — — 

„Selbſt zur Bededung der Beamten, die für die gute Sache 
„gebraucht werden müſſen, ift viele Energie und Beflimmtheit, 
„wegen des möglichen Falles einer Verantwortlichfeit, unumgäng- 
„lich erforderlih. Man kann und darf ihnen durchaus feine 
„Wahl lafien; mit der dee einer Dernachläffigung oder eines 
„boshaften Entgegenwirfend muß ſich nothwendig Furt für ihre 
„eigene. Perfon und Eriftenz verfnüpfen. Denn wie fönnten fie 
„fonft, da fie doch einmal dem Könige von Bayern gefchworen 
„haben, zur Bolföbewaffnung und Organifirung der Maffe mit- 
„wirken, wo man ihres Beiftandes doch nicht ganz emibehren 
„Tann ?« 

„Sp gerne fonft Dummheit, Mittelmaͤßigkeit oder Feigheit 
„die koloſſalen Reſultate der Zeit, um ſich nicht ſelbſt anklagen 
„zu müſſen, außerordentlichen und verborgenen Triebfedern zu⸗ 
„ſchreibt und insbeſondere Verrath oder geheime Berbrüderungen 
„und Ordensverbindungen ꝛc. anklagt; ſo gewiß iſt doch, daß in 
„Bayern und hiemit ſeit den verfloſſenen legten drei Jahren auch 

„in Tirol eine doppelte, eine öffentliche und geheime Regierung 
abeſtand, wovon diefe die erfte nicht felten auf das fonderbarfte 
„tompromittirte und entfchieden in den Händen der Illuminaten 
„war. Der Rang im Orden, nicht der Rang im Dienfte ent 
„Ihied. Subalterne waren die Tyrannen nicht nur des Volkes, 
„fondern ihrer eigenen Chef.“ 

„Die eigentlichen Beherrſcher Tirols waren die beiben Kreis⸗ 
‚direktoren zu Innsbruck und Brixen, von Mieg und Hofſtetten. 
„Mieg, eined der Häupter der pfälziſch⸗zweibrückiſchen Clique, die, 
„zum großen Uerger der alten, gediegenen Bayern, ausſchließend 
„und defpotifch den Ton in München gibt, ein überaus kaltblü⸗ 
„tiger und fehadenfroher Mann, wurde, nachdem er geraume Zeit 
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“Mm der Diplomatie gedient und fich zu Naftatt, noch weit mehr 
„aber in Wien, wo er unter dem genugfam bekannten Freiherrn 
„von Gravenreith ftand und ſich ohne Scheu ald den mwüthend- 
„fen Feind Defterreichd und als einen Außerft gefährlichen 
„Kumdfchafter bewies, nach Zirol gefendet, nur weil man den 
„Grafen Arco für zu loyal hielt, die Ketten dieſes Landes zu 
„ſchmieden. Bon ihm ftammen alle diepfälligen Projekte ber, er 
„war das Bindungsmittel aller fchlehten Menſchen, aller jener, 
„die da parveniren und deßhalb alles Beftehende niederreigen 
„wollten. Ohne perfönlich gereizt zu fein, fund er eine Seelen⸗ 
„labung darin, Leute unglüdlich zu machen und die perfönlichen 
„Konvenienzen der Beamten zu zerreißen. Sie wurden penfionirt 
„und verfeßt ohne irgend eine Rüdficht, ja fogar Wälfchtiroler, 
„die fein Wort deutſch verftanden, nach Schwaben und Franken. 
„Richt wad Arco und Lodron, fondern wad Mieg fagte, ent⸗ 
„Thied bei Montgelas und vorzüglich beim Legationsrath 
„Ringel, der feinen indolenten Miniſter fo beftimmt influenzirte.“ 
„Die Profefforen Spechtenhaufer, Bertholdi, Schultes, vor- 
„züglich Teßterer, haben fih und zwar erftere in den Augen des 
„Bolkes längſt als Religionsfpätter und als die behendeften 
„Werkzeuge der Unterdrückung der Geiftlichkeit und des Volle 
„glaubens, alle aber ald enragirte Deflamateurd gegen Defterreich 
„Öftentlich hervorgeſtellt.“ 22). 
$. 8. Die Schutzdeputation zu Innsbruck trat ſogleich in 
Wirkſamkeit und bielt fehon den 20. April die erfte Sitzung, bei 
welcher Die Gegenflände der Landeövertheidigung berathen und 
nach dem Landfturmpatente vom Jahre 1805 fowohl die Land» 
wehrbataillone, als die Schüpentompagnien nach Zahl, Bewaff⸗ 
nung und Löhnung für die unterfiehenden Gerichte zur unver- 
zuglichen Organifirung beflimmt wurden. Unter den gefaßten 
Beſchluͤſſen war auch der, alfogleich eine Deputation in das aller 
höchfte Hoflager nach Scheerding abzufenden und den Kaifer um 
Unterfügung an Geld und Munition zu bitten. Hiezu wurden 
einftimmig bie Männer Sofeph Ignaz Straub und Joſeph 
11 
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Hutter gemähkt. Die Thaten und Berdienſte des erfteen find 
bekannt; aber auch der letztere aus der Gemeinde Hoͤtting und 
Gerichtsausſchuß hatte ſich nicht nur in allen frühen Vertheidi⸗ 
gungsepochen, ſondern vorzüglich in den Tagen des 12. und 13. 
April durch perfönlichen Muth, durch Widerſtand gegen die Plän- 
derer und durch Vertheidigung des fo gefährdeten öſterreichiſchen 
Kommiffärd Teimer, dem er auch beim Abſchluſſe der Kapitulation 
zur Seite fand, rühmlich ausgezeichnet. 


Während diefer Verhandlungen rüftete fi General Chafteler 
zur Abreife in das füdliche Tirol, um den Feind daraus zu ver- 
treiben. Er übertrug dem Generalmajor Freiherrn von Buol dad 
Kommando im nördlichen Landestheile und reifte den 20. April 
von Innsbruck ab. Sein noch zuvor nach Unterinnthal erlaffe 
ner Befehl, die Kommunikation von Achenthal, Steinberg, Bran 
denberg nach Bayern mit der öfterreichifchen Hauptarmee zu eroͤff⸗ 
nen, war nicht mehr nothwendig, indem die wadern Anführer 
Sieberer, Afchbacher und Margreither bereit aus eigenem Antriebe 
dieß beforget hatten. 


Der Lepte war mit feinen Leuten bereitd der Feſtung Kuf- 
ftein zugeeilt, wo er die Gegend refognoszirte und nur die Eröf 
nung der Raufgräben und Anfertigung der Fafchinen vorgefehtt 
fand. Kanonen famen erft fpäter dahin, weßwegen die Befapung 
unter dem bayeriſchen Major Eichner, 576 Mann ftart, um fo 
ungehinderter Tag und Nacht aus ber Feſtung feuerte. Gie 
erzielte dadurch nichts anders, als daß fie vier Häufer im 
Brand ſteckte, wobei ein Weib und ihr Sohn verunglädten. 
Margreither warf den Randesvertheidigern vom Gerichte Kufſtein 
einen unverzeihlichen Kehler vor. ‘Der größte Theil der Feſtunge⸗ 
Garnifon lag bei den Bauern der herumliegenden Gegend in der 
Koft, und anftatt Diefe, wie er ſich ausdrückt, ſchon im Nep figen 
den Bögel zu fangen, Tiegen fie folhe ungehindert in ihr Neſt — 
nämlich in die Feſtung gurüdiliegen. Hätten fie diefe Goldaden 
gefangen umd bie noch übrige Garniſon überrumpelt, fo wäre 
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die Feſuung ohne Geſchutz — in die Hände der Tiroler gefallen 
kan 20). 

5. 9. Der Aufftand des Volkes an der Etſch un) 
in den links und rechts gelegenen Thälern bis Trient hatte zwar 
eben fo ſchnelle Fortſchritte, aber feinen fo glänzenden Erfolg, 
wie in Rordtirol. Teimer weilte am 9. April Abends zu Schlau 
ders im Hauſe des Friſchmann — eines ber erſten Vertrauten 
von Vinſchgau — und rief den Landſturm auf, wie er ed auf 
auf feiner Reife von Paſſeier dahin überall ihat. Daher war 
fhon an demfelben Tage Abends eine Menge Leute aus Algund, 
Rabland amd der Umgegend bei Friſchmann verfammelt. Hiebei 
wurde der Schulmeifter Purtfcher zum Sturmfommandanten ein- 
fimmig erwählt, der auch vor Allem den Rentbeamten des Ories 
arretiren ließ. Friſchmann, der Entfchloffenfte und Thätigfte von 
Allen, brachte folgenden Tages eine bewaffnete Kompagnie zu⸗ 
fammen und zog damit als ihr Hauptmann, während Teimer 
noch im der Nacht feinen Weg nach Obervinfchgau und Oberinn⸗ 
thal verfolgte, in die Gegend von Eppan und Kaltern, dann auf 
den Nonsberg, um alle Streitfähigen aufzubieten, Für Kaltern 
und die dortige Gegend, ald Salum, Neumarkt u. f. w. ward, 
wie wir aus Hofer's Aufrufe willen, Joſeph von Moraydel, und 
im Nonsberxg Graf von Arz ald Kommandant beftellt. 

Don Meran aus wurde der Befehl ded Craberzogd, den 
Hofer an feinen Bertrauten Balentin Tſchoöll geſchickt Hatte, ig der 
ganzen Umgegend Nachts vom 10. auf den 11. verbreitet, uud 
zwar in folder Stille, daß meder der neue Landrichter Dincenh, 
noch ein anderer bayeriſch Geſinnter eine Spur davon gntdedte, 
Am 11. Morgens, da bereits alle Wege nach Bozen von den 
Bauern gefperrt waren, fielen in der Gegend mehrere Poͤllerſchüſſe. 
Denn Andrä Hofer hatte auf feinem Zuge nach Sterzing bie 
Stürmer von Riffien und Tirol mit der Weiſung zurückgeſchickt, 
daß fie gegen Bozen zieen und mit dem übrigen Aufgehote des 
Burggrafenamtes das allenfallfige Vordringen der Franzoſen ge 


gen Meran und Paſſeiex abwehren follten. 
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Der Landrichter Vincenti erfuhr nun aud zu feinem Staus 
nen und Schreden, was vorgehe, und fandte mehrere Boten nah 
Bozen, wovon aber Feiner, da fie alle von den Bauern aufgefan- 
gen und behalten wurden, zurückkam. 

Das Dorf Maid bei Meran war zur PVerfammlung des 
Aufgebotes aus den nächften Gemeinden beftimmt und der Marfch 
gegen Bozen auf den 12. befchloffen. Der zum Kommandanten 
erwählte Valentin Tſchöll verlangte nun vom Landrichter, daß er 
den Stadtbewohnern befehle, fih an den Zug des Landvolkes 
anzufchliegen, was diefer fehr begreiflih rund abfchlug. Er ward 
daher mit andern, bayerifch gefinnten Zirolern, als dem Land» 
gerichtäaffeffor von Hörmann, dem Kanzelliften Clemann und den 
Derwaltern der Umgelds⸗Kelleramts⸗ und Religionsfonds- Gefälle 
unter Auffiht und Verwahrung gebracht. Die Kaſſen wollte 
man mit Befchlag belegen, allein man fand fie bereit leer. Zu- 
gleih wurden alle königlich bayerifchen Wappen in der ganzen 
Stadt Meran zerftört und ihre Trümmer zerftreut. Tſchöll Tieß 
durch Trommelfchlag feinen Aufruf verfünden und die Meraner 
zum Mitzuge auffordern *°). 

Es febte fich hierauf wirklich eine bedeutende Zahl derfelben 
mit dem Feldpater (Herrn Degefer) gegen Bozen in Eilmarfch, 
um den Zug des Landvolkes bald zu erreichen. Faſt jede Land- 
gemeinde hatte einen Ortögeiftlichen ald Feldpater bei fich, 3. B. 
Schöna den Kooperator, Herrn Michael Kuen, die Naturnfer 
den Kooperator, Herm Trafoyer. — Tihöll rüdte mit dem Land⸗ 
flurm an beiden Ufern der Etſch bis nach Terlan vor... 

Zu Bozen wurde noch am 11. April die Verpflichtung der 
ftatt des aufgelöften Stadtmagiftrates vom Könige beftätigten 5 
Kommunalräthe vorgenommen. Dieſe Stadt, wo der franzöfifche 
General Lemoine mit dem größten Theil feiner Leute den 12, 
Abends 8 Uhr eintraf, benahm ſich ganz neutral. Die Franzofen 
bivonaquirten auf den Hauptpläßen und wurden verpflegt. Es 
fiel fein Exzeß vor; denn die Mannfchaft war in fihtbarer Be⸗ 
ängftigung, welche durch die vielen, von einzelnen Bauernhaufen 
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ſchen verfolgten Nachzügler fehr gefteigert wurde. Dieß bewog 
den General, den 13. in aller Frühe aufzubrechen und eiligft den 
Weg nach Trient einzufchlagn. Warum die zahlreichen Landes- 
vertheidiger unter dem Anführer Balentin Tſchoͤll, die ſchon in 
Terlan waren, gezögert haben, die fo ermüdete und im Häglichften 
Zuftande befindliche Kolonne Franzoſen in der Nacht zu über 
rumpeln, weiß man nicht. Wielleicht hielten fie die Franzoſen 
für ftärker, ald fie es (2000 bi8 3000 Dann) waren, oder 
wollten fie die Stadt fchonen, welche bei einem lieberfalle und 
Gefechte wahrfcheinlich Brand und Plünderung erlitten hätte? 2°) 
$. 10. Der Rüdzug nach Trient war dem General mit 
der Kolonne um fo leichter, ald er ihn zwifchen den italienifchen 
Bauern durchführte, welche den deutichen Tirolern an Entfchloffen- 
kit, Bewaffnung und Kampfbegierde weit zurüditanden. Nicht 
lange darnach, ale die letzten Franzoſen Bozen geräumt hatten, 
näherten fich die Bauern und ſtellten fich, bei 4000 Mann ftarf, 
jenfeit3 der Zalferbrüde in der Allee und bei Gries auf. Am 
9 Uhr zogen fie in die Stadt ein. Der Landrichter, Dr. von 
Hellrigl, der bis zu diefem Augenblide von der ganzen Gefchichte 
nicht Das Geringfte erfahren hatte, ging ihnen mit feinem Aftuar 
Dr. Staffler entgegen und wollte fie zum Abzuge und zur Rück⸗ 
kehr bereden, Die Bauern achteten aber gar nicht darauf, fondern 
beriefen ſich auf Befehle des Erzherzogd Johann, verfprachen gute 
Mannszucht zu halten und Alles zu bezahlen. Eine andere In⸗ 
furgentenmafje von mehreren Laufenden war auf dem rechten 
Eſchufer den Ortfchaften Kaltern, Zramin u. f. w. -zugeftrömet. 
Auch and der Stadt Bozen eilten Zruppen von Bauern fogleich 
den Franzoſen über Loretto anf der Trienter Straße nad, die 
| einige franzöfifche Gefangene, welche auf dem Wege Tiegen geblie- 
' ben waren, einbrachten. | 
| Bid gegen Mittag waren in der Stadt — alle Töniglich 
bayerifchen Farben — alle weipblauen Schnüre und Kokar⸗ 
den verfchtwunden, und die Bauern zogen mit einer äfterreichifchen 
Trommel, dann einem fehwarzgelben Faͤhnlein durch die Gaſſen 
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Der Stadt, um ſich feher zu laſſen. Ihr Hauptquattier mar jew 
feitd der Talfer beim fogenannten Badlwirth. — Nachmittags 
(den 13.) kamen einige äfterreichifde Dragoner md dann aud 
Jaͤger an, bei deren Anbli Alles vor Freuden fchtie und froh⸗ 
hockte. 

Die Jaͤger unter Hauptmann Müller wurden von Brixen 
her auf Wagen geführt. General Fenner blieb Mit 2 Kompag⸗ 
nien Jäger und der Landwehr zu Brigen. Auf den Höhen von 
Schabs war nach Chaſteler's Abzuge General Marſchall mit der 
Reſerve zurüͤckgeblieben; der Oberſtlieutenant Graf Leiningen aber 
mit dem 3. Bataillon Hoßenlohe-Bartenftein, 1 Kompagnie Jäger und 
16, Eskadron Hohenzollern» Ehevanzlegerd bis Klaufen vorgeruckt. 

6. 14. Die Naht vom 13. auf den 14. ging zu Bozen 
ruhig vorüber, aber am hellen Tage ward Graf Khuen, penfionir- 
ter Öfterreichifcher Offizier, ein allgemein bekannter bayerifcher 
Spion, weldier Tags vorher in feiner Uniform einen oͤſterreichtſchen 
Jaͤgeroffizier begleitet und fi den Bauern frech genug ak 
Kommandanten angeboten hatte, von den Algunder Bauern er- 
griffen und in ihr Hauptquartier abgeführt. 

Um 1 Uhr Rachmittagd brachte eine Eftafette die Nachricht, 
daß noch dieſen Abend der Intendant Baron Hormayr in Bozen 
eintreffen werde. Indeſſen kam immer meht öſterreichiſches Mili⸗ 
hir an. — Johann Graff, Freiherr von Ehrenfeld, der wegen ſeines 
Aberntätbigen, anmaßenden und gewaltthätigen Benehmens Ion 
lange die Verachtung aller Volksklaſſen fich zugezogen hatte und 
im Nufe eined Erzfeindes Defterreich® ftand, wurde jet in feinem 
Saufe von Volkshaufen umlagert und mit Flüchen und Schmä⸗ 
hungen überhänft. Als er gegen 5 Uhr Abends zum k.k. oͤſter⸗ 
reichiſchen Rajot Baron MWalterökicchen Berufen, aud dem Haufe 
heraustrat, entftand ein fürdhterlicher Lärm. Er ging Aber den 
Piap und der Volkohaufe ihm nach. Da fehrie er die Leute an, 
1048 fle denn wellen, und unfähig, auch unter dieſen Umſtaͤnden 
feine Btufalität zu besähmen, ſchalt er fie Hunde &., während 
ar mit dem Stock herumfuhr, fich Pla zu machen. Nun wars 
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won ihn geſchehen. Die Damen fielen fiber ihn ber, verwänfd-. 
in, würgten, fließen und entwaffneten ihn. Er trug die Majore⸗ 
uniform. Man fchleppte- ihn durch die Fleiſchgaſſe dem Haupt 
quartier der Bauen zu, und war ſchon bei der Zalferbrüde am 
gelangt, ats er, einer Ohnmacht nahe, von dem herbeigeeilten 
Maier Walterötirchen mit Mühe dem wütbhenden Haufen entriffen 
und auf dad Schlüflelwirthähaus gebracht wurde. Ohne dieſe 
tektende Dazwiſchenlunft wäre Graff vielleicht als das erſte, aber 
auch einzige Opfer der Bluttache gefallen. Er hatte ſich in der 
Defenfiondepoche von 1796 und 1797 wirklich bei mehreren Ge⸗ 
legenheiten herporgeihan und 1801 das Therefienfreug erhalten, 
Ueber ihn fagte Hormayı Folgendes: „Der gefährlichite aus 
‚allen durch feine Talente, durch feine Derbindungen und am 
„allermeiften durch fein Geld (womit er, wie er fich lamt geäußert 
„bat, in Wien bald wieder ſich loskaufen will) ift der Baron 
aan (richtiger Johann) Graff von Ehrenfeld. — Unbekannt 
„damit, welche ‘Partei dieſer unduldfame, herrſch⸗ und habſüch⸗ 
„tige, und in Bozen, wie im ganzen Lande äußert verhaßte 
„Mann unter der bayerifihen Regierung lebtlich genommen Babe, 
Klug ich ihn ſelbſt noch im verfloffenen Zuli als k. k. Konſul 
‚und Stommerzagenten vor; aber im März erfuhr ich zu Wien 
„aus dem Munde Seiner kaiferlichen Hoheit des Erzherzogs Jo⸗ 
hann und durd mehrere geheime Nachrichten aus Zirol, daB ex 
„ie in Wien geweſenen Tiroler Deputirten verraiken und einen 
„„avon (den MerkantilKanzelliften Neffing) gezwungen babe, ſich 
„zu Mächten, worauf er bei Dermögend-Sonfislation edictaliter 
„zitirt wurde. Bei meiner Ankunft in Brixen erfuhr ich ferner, 
„Oraff fei durch fein Geld der unmmidzränfte Bebieter der ziemlich 
„unmoralifchen bayerifchen Machthaber, er fei ihre geheime Polizei 
„im Tirol und der tersorifiifge Unterbrüder aller Biedermänner. 
Daſſelbe beflätigie die Unserfuchung der Rorrefpondeng des General⸗ 
„Kemmiflärd Baren Aretin, der ihm gleichfalls wiet ſchuldig iſt. 
„De Wuth des Volkes gegen ihn durchbrach alle Schranken. 
In den letzien Tagen vor unſerm Ginrüden hatte ex, außer den 
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„unbefonnenften Schimpfreben gegen Defterreich bie Bauern unter 
"Drohungen von. der Bewaffnung abgemahnt, den letzt durch⸗ 
wpaffirten franzöfifchen General vor der Gefangennehmung geflchert, 
"die Bürgergarde, deren Chef er war, gemeinfchaftlich mit den 
„Franzoſen gegen die Tiroler Bauern auf Piquet3 geftellt. Der 
fo drücende Mangel an Pulver und Blei im Lande ift größ- 
„tentheild fein Werl, Die beiliegende Yattura zeigt, was er nur 
"durch ein einziged Haus aufgefauft und außer Landes an bie 
vFranzoſen fpedirt hat. Das Haus Tacchi in Roveredo hat noch 
weit größere Rimeſſen von ihm übernommen. Als wir ſchon 
in Brigen ftanden, ließ er noch die lebten. Pulvervortäthe von 
"Bozen abführen und jene Patrioten arretiren, welche fich 
weigerten, zu diefem Transporte Borfpann oder Eskorte zu 
nleiften.“« 27) 

Mas das Bolt fo fehr gegen Graff empörte, war feine reli« 
giöſe und politifche Heuchelei. Durch ſchleunige Bertaufgung 
der bayerifchen Kokarde mit der öfterreichifchen Uniform und 
durch Ausftellung feines Konſulatzeichens — des Hfterreichifchen 
Adlers, welcher, noch ehe die Stadt von den franzöfifchen Trup⸗ 
pen ganz verlaffen war, an feinem Haufe prangte, wollte ex fich 
das Anſehen eines dfterreichifchen Parteigängers geben. Dadurch 
machte er die Bauern wüthend, und er hatte ed nur der Geiſt⸗ 
lichkeit, in&befondere dem hochwürdigen Propft, der durch fein 
Zureden und durch feine Würde die Stürmer zurückhielt, zu ver⸗ 
danken, daß feine Wohnung zweimal vor Plünderung gerettet 
wurde. Doch mußte man den Bauern Gewehre und Schieß⸗ 
bedarf heraudgeben. 

6. 12. So fehühte überall der von der bayerifchen Regie- 
rung mißhandelte Klerus ihre Anhänger, Zu Brixen, wo die 
Bauern alle bayerifchen Wappen übertünchten und das größte 
unter Berfpoktung und Mißhandlung dur Stihe und Schläge 
vor dem fürftlichen Palaſte zertrümmerten, wo der zitternde Kreis- 
direktor von Hofitetten die Zielfeheibe der entrüfteten Bauern war, 
trat der Fürftbifchof mit feiner Geiſtlichkeit in’3 Mittel. Ex nahm 
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den Kreicdireltar mit andern bayerlichen. Bramten. in feine Burg 
anf und erflärke dem ergeimmten Volle, das gewaltibätig eindrin⸗ 
gen wollte, med werde nur über feine Leiche den Weg finden.“ 
Das Doll fand ab, fo daß den Generallommiſſaͤr Baron Aretin 
dieſe plögliche Bezaͤhmung des wilden Haufens in Erſtauuen 
ſegte 


Ueber Hofftetten berichtete Hormayr: „Eben fo bödartig wie 
‚Mieg, aber viel vorlauter, ſchneidender und bübiſcher war Hof 
‚Meiten. Man darf wohl nur willen, daß er der mämliche fei, 
‚ver 1805 mit dem Gefandten Lezay de Maneſio in Salzburg 
„der gefährlichfie Spion war, und deßhalb von unfern Hu⸗ 
‚ren, ohne Annäherung der Vorpoften des Marfchalld Berna⸗ 
„dotte, bei der Retirade zufammengehauen ivorben wäre.“ 

Zuerſt war er Kreishauptmann im Pufterthal, fchon bier 
„audgezeichnet Durch fein Wüthen gegen die Geiftlichkeit, gegen 
„ale Andachten und Wallfahrten, gegen die Feiertage. Es ift 
‚eine allbefannte Sache, daß er ed für eine Heldenthat hielt, die 
„Rapuzinerflöfter bei Nacht mit Wache zu umgeben, die Geiſtlich⸗ 
„teit berauszubolen und auf dem Schub weiter zu trandporkiren. 
‚Ber an einem abgebradhten Feiertage einen befiem Rod anzog 
„Der in die Kirche ging (was ihm doch an Werktagen nicht 
„verboten war), wurde verhaftet und am Leibe oder im Gelde 
„beſtraft. Die Wuth ded Volles gegen ibn kannte auch feine 
‚Sränzen. Bor unferm Einrüden fchlief ex alle Nacht in einem 
„andern Haufe und benahm ſich überhaupt fo feig, daß er in der 
That ein Gegenſtand des Mitleidend war. Schon am erfien 
„Tage bat er flehentlich, ihn zu feiner Sicherheit zu arretiren 
and aus Tirol wegführen zu laffen. Ich gewährte diefed Erſu⸗ 
„den, und nachdem er, ohne die mindefte Beleidigung, jedoch 
‚zur Satisfaktion, die man dem Publikum durchaus ſchuldig tar, 
‚in meiner Gegenwart die Kundmachung der Annullirung der 
„bayerifchen Verordnungen in Kirchenfachen mit angehört hatte, 
„ding er nach Grab ab. Da mir vorzüglich auf dem Wege durch 
Ruſterthal für ihn bange war, nahm ich feiner Eskorte von 
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MBawern in feiner Gegenwart ben -Gid ab, für feine Sicherheit 
„zu bafien, und fie haben and benfelben gehalten. Ueberhaupt 
„war ed eine mißliche Sache um die Behandlung der Beamten. 
„So große Ehre ed der Loyalität der Tiroler bringt, daß bei ber 
„gungen Umwälzung fein Blut vergoffen, feine einzige ſchwere 
„Mißhandlung verübt wurde, fo bat ſich doch das lang zurück⸗ 
„gehaltene Landvoll viele Atretiruugen feiner Unterdriider erlaubt. 
„Eie ohne weiterd wieder entlafien, hieße dad Berkranen des er- 
„Hitterten :Boltes höhnen; fie ohne genugſame Inzichten in Ber 
„haft behalten, verbieten Recht und Gefühl. — — — Und doch 
„bei dem Geifte, welchen die auf hoͤchſten Befehl von 
„mir entworfenen drei Aufrufe atbmen mußten, weßhalb 
„fie auch einen unglaublichen Cindruck hervorgebracht haben, bei 
„der Stimmung des fie tödtlich haſſenden Volkes ift es ſchwer 
„und gefährlich, fie freundlich zu behandeln, unmeglih, fie da zu 
„laffen, wo fie und den größten Nachtheil zufügen können uud 
„wo das Volk feine berfönlihe Sicherheit durch fie bedroht 
„glaubt.“ 20) 

9. 13. In Tirol ſyrach Hormayr das erſte Mal aus Bri⸗ 
zen zum Vollke in einem ſehr ſchmeichelhaften Aufrufe, aber nicht 
ohne Selbſtiob und mit einer fonderbaren Huldigung gegen Cha⸗ 
fteler, welchen er den Ritter ohne Furcht und Tadel ber 
Öfkerreichiiehen Armee und Zirold ruhmwürdigen Erreiter 
nannie, worin er aber auch drohte, den erſten Ruheitöver ats 
Feind des Baterlandes zu behandeln 2°). 

Desfelben Tag (14. April) veifte er nach Bozen, mo man 
ſchon anf feine Ankunft vorbereitet war.- Denn der ‘Polgetlom- 
mifjär Freiherr von Donneröberg hatte von dem Generali. Kreid 
Kommiffariete zu Brigen durch eine Stafette den Auftrag erhal- 
ten, wegen eined der Würde des k. k. äfterreichifchen Intendanden 
angemeffenen Empfanges die geeigweten Einletiungen zu treffen. — 
Der Intendant blieb länger aus, ald man erwartete, indem er 
den Johann Nepomuk Maria von Kalb ehemaligen landfchäftlichen 
Steuerinnehmer zu Brigen, der in der Folge eine bedeutende 
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Nuke pielte, gleichſam als Herold in Begleitang mehreter umge 
ſchener Bauern voransſchickte, um die mitgebrachten Proklamativ⸗ 
men under das Volk zu vertheilen. 

Um 7 Uhr meldeten Pöllerfchüffe die Annäherung des Ya 
tendanten, welcher, an ben Thoren mit Trompeten und PBaufen- 
ſchall begrüßt, umter dem Geläute aller Hoden in die Stat: 
fube und bei ber Wohnung ſeines Anverwandten Herm Joſeph 
von Gievanelli von der Geiftlichkett, dem Magiſttat und allen 
Beamten nebſt dem Bürgermilität feierlich empfangen wurde. 
Nach feinem Abfteigen ward er auf fein Berlangen in den Mer⸗ 
fantilfaal geführt, wohin ihm alle Autoritäten und eine zahllofe 
Bollömenge unter lauten Jubel folgten. Dort Bielt ex, voll 
ſtolzer Zuverficht, eine lange Rede über die Urfachen: des Krieges 
und wie ed gar feinem Zweifel unterliege, dag Deſterreich die 
Bolter Deutſchlands von der franzöfifchen Knechtſchaft befreien 
werde. Joſeph Rapoleon verlaffe nan zum zweiten Male den 
fpanifchen Thron und der König von Bayern lebe in Straßburg 
in franzöfifher Gefangenfhaft. Am Schluſſe verficherte er, das 
Loſungswort der oͤſterreichiſchen Armee fei Sieg oder Tod, und 
auch er fhwäre, Tirol nicht anders als todt verlaf. 
fen zu wollen. (9) 

Er erflärte hierauf, daß Alles, fo viel möglich, auf den öfter 
reichiſchen Fuß und auf die alte Landesverfaffung zurückgeführt 
werde, daß das köoniglich bayerifche Generalkommiffariat im Brixen 
aufgeläft fei, dad meu errichtete bayerifche Polizeitommiffartst zu 
Bozen ſogleich auſzuhoͤren und der ehemalige Magiſtrat in feinen 
vorigen Wirkungokreis wieber einzutreten babe. Endlich machte 
er den Borfchlag, dap der fchöne Maximiliausplatz Prinz⸗Johauns⸗ 
Mazßtz ⸗ heißen fol, welder dann auch mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen wurde °°), 

Under den Amuxeſenden befand fich der aus feinem Verſted 
zwehäytommene Kaffeeſchenker Neffing, welden Hormayr Baum 
erdlidte, als ex ihn zu fich rief und umarmte mit den Worten: 


e⸗icht wohr, lieber Reffimg, ich hielt das Wort, das ich am 2, 
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Februar in Wien Dir gegeben habe?» Ein allgemeines Freuden⸗ 
gefchrei: Es lebe Kaifer Franz! erfcholl durch den Saal und der 
Landrichter von Hellrigl befchloß ed mit dem Rufe: Austria 
manet semper! — 

Nachdem fich der Intendant in feine Wohnung zurücgegogen 
hatte, ließ er fich bald darauf die Arreftanten Graff und Khuen 
nebft dem Advokaten Dr. Aldoffer vorführen und nahm mit ihnen 
im Beiſein mehrerer Offiziere und Bauern ein Verhör auf, wel⸗ 
ches bis um Mitternacht dauerte und das gaftliche Haus feiner 
naben Anverwandten eben fo fehr beunrubigte, als tompromittirte. 

Ueber das Berhör des Freiherrn von Ehrenfeld geben wir 
abermald Hormanr'd eigene Worte: ⸗— — Den nämlichen Abend 
„deckte ich ihn (Graff) mit meinem eigenen Leibe und verhörte 
„ihn hierauf Über die oben flehenden Punkte gemeinfchaftlich mit 
„Baron Walteröfirchen; drei Herren Offiziere und drei- Bauern- 
„Anführer ſaßen bei. Er geftand fie ein, berief fich aber auf 
„feine Pflicht ald bayerifcher Unterthan und Stadtgarde-Kommane« 
„dant; dabei hatte er die Frechheit, in tirolifcher Schügenuniform 
„und mit dem Thexeſienkreuz zu erfcheinen. Offiziere und Bauern 
„glähten vor Unwille und Scham, und zu feiner eigenen Sicher 
„heit erfuchte ich ihn, auf feiner Reife fih minder auffallend 
„en civil zu kleiden. — Die Hauptankflage, er habe noch nach 
„den Einrücen der Unferigen den Franzoſen Nachrichten zugefen- 
del, eine Anklage, die ihn nach dem Kriegsrechte zum Tode qua⸗ 
ꝓ„lifizirt hätte, zeigte fich bei dem Verhör mit ihm und mit feinem 
„Auditor Dr. Aldoſſer zwar wahrfcheinlich, aber durchaus nicht 
„erwieſen. Er wurde aljo nur abgeführt, einerfeitd, um ihn der 
„Volkswuth zu entziehen, amdererfeitd ald ein der militärifchen 
„Sicherheit offenbar höchſt gefährlicher Dann , deiien ſchwindeln⸗ 
„der Ehrgeiz nach den neuern Standeserhöhungen in Frankreich, 
„Leine Stufe mehr zu hoch fand, und der nach der Ausſage der 
„Bauern (2) mit der Zeit noch Herzog von der Etſch zu werden 
„räumte. — Daß er zu gleicher Zeit mit Seiner Majeftät dem 
„Raifer, mit Monigelas und Aldini unmittelbar Torrefpondirte + 
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‚und auf gut Taufmännifch, fo viel an ihm war, alle drei betrog, 
„avouirte er felbit, aber mit dem Beifabe, daß er ald Handel 
„mann und nad der Lage des Plabed Bozen und nach dem 
„möglichen Gange der Ereigniffe habe fuchen müffen, mit allen 
„Dreien gut zu fliehen.» ®') 

F. 14. Graff und Khuen wurden folgenden Tages unter 
den gräßlichften Derwünfchungen des Volkes nach Brigen abge 
führt. Diefen folgte fpäter der königlich bayerifche Rentbeamte 
zu Neumarkt, welcher fich fo verhaßt gemacht hatte, daß er von 
der Gemeindevorftehung verhaftet und nach Bozen geliefert wurde. 
Auch der Intendant, nachdem er bei dem reichen Handelsſtande 
zu Bozen ein Darleihen von 100,000 fl. erwirkt und innerhalb 
einer Stunde zufammengebracht hatte, vetfte nach Brigen zurück, 
wo wahrfcheinlih auf fein Gutheißen die bei der Geiftlichkeit 
übel angefchriebenen Gumnafial- Profefforen Prugger, Werther, 
Holzer und Breitenlechner aus der Stadt vertiefen wurden. 
Uebrigens ertönte zu Brixen zur allgemeinen Freude wieder das 
Fererabendgeläute und die Befperglode ; auch die beliebte Kaffiand- 
Prozeffion fand wieder Statt. Abends wurde dafelbft ein feier- 
lied Te Deum abgehalten, bei welchem der Intendant, von 
Bauern umrungen, in der gedrängt vollen Kathedrale erfcbien. 
Er trieb feine Sucht nach Popularität fo weit, daß er den Bauern 
nicht geftattete, vor ihm den Hut abzunehmen. 

In Brigen waren eben die erfreulichen Nachrichten aus Inns⸗ 
brud eingetroffen. Hormayr fandte fie durch Stafette nach Bozen 
und ordnete auch dafelbit die Abhaltung eined Te Deum an, 
indem er noch in der Nacht mit dem General Fenner dahin fuhr, 
um der Feierlichkeit beizumohnen. | 

Es mar Sonntag und eine große Volksmenge in der Stadt. 
Degen zweier Schreiben, welche der Polizeitommiffär Baron 
Donneröberg an den Magiftrat und an den Zandrichter von Hell. 
tigt erlaffen, wornad er fich mit der bloß mündlichen Wiederein- 
feßung des Magiftrated und der gleichmäßigen Aufhebung des 
Bolizeifommiffariates nicht begnügt hatte, um dem Landrichter 
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feine Men und Gelber übergeben zu Tonnen, wurde er plögläch 
verhaftet, gleich dem größten Staatsverbrecher in Ketten um Pie 
Mittagszeit über den mit Menſchen angefüllten Platz in die 
Wohnung des Generalmajord Fenner geführt, von diefem und 
Baron Hormayr friegsrechtlich verhört und — zum Tode () vernr- 
theilt, allein auf Fürbitte ded beigezogenen Reſſing, welcher gegen 
die Polizei den Großmütbigen fpielen mußte, pardowirt, Umſonſt 
baten wiele Ehrenmänner (obſchon fich eine Stimme wernehuun . 
fieg: Fiat justitia, pereat mundus) den Intendanten auf 
dad Dringendſte; umfonft flehte die allgemein und mit Recht fo 
Bochnexehrte Frau von Giovanelli auf den Knien um Guade. 
Der Intendant blieb unbeweglih. Als aber Neſſing hewortrat 
usb um Pardon bat, umarmte er diefen mit den Worten: "Deine 
Bitte, theurer MWaffenbruder, fei gewährt, und Guade foll für 
Recht ergeben.“ — Diefe der öfterreichifchen Machthaber eben fp 
unwürdige, alö den Uebermuth und das unreife Alter des Inten⸗ 
danten charakterifirende Pole, au seinem Gott gewweihten Tage 
and gerade vor dem Te Deum aufgeführt, erregte allgemeinen 
Unwillen und Zabel 52). 


Nach dem Te Deum begab fich der feierliche Zug wieder 
in den Merkantilſaal, wo der Intendant das Befigergreifungs- 
patent des Erzherzogd Johann proffamirte und fümmtliche Behör- 
den in Eid und Pflicht nahm. Mit Anbruch der Racht wurden 
der Mufter- und Sohannsplag beleuchtet, aber die angetragene 
Nachtmuftt unterbfieb, weil der Intendant fih damals in einem 
Zuftande befand, der ihn dafür ganz unempfänglich machte. Er 
hatte zufälligerweife zu viel von geiftigen Getränfen genoffen. 
Indeſſen förderte der General Fenner feine patriotifchen Ergießun- 
gen und Lobfprüche auf die gute Stadt Bozen zum Drude °>). 


Fenner ließ über eine Anzeige, daß der Landrichter von 
Nauderd, Joſeph Rungger, und jener von Glumd, Chriſtiau 
Schgwanin nebit feinem Schreiber Zini wegen gefährlicher Korre⸗ 
ſpondenz verdachtig find, alle drei Individuen duch deu Schuͤßen⸗ 
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major won Plawen in Berhaft nehmen und an dad. Mikktärkone 
mando zu Bozen einliefern. 

$. 15. Zu Meran waren mehrere Schreiben des Andreas 
Hofer aus Gaſteig und Sterzing an den abweſenden Komman- 
danten Balentin Tſchoͤll eingetroffen, womit ex die Ankunft der 
Öfterreichifgen Borpoften zu Freienfeld berichtete und ſich am 
fragte, ob allenfalls öfterreichifches Militär über dem Jaufen zu 
Hilfe fommen folle. Auch meldete er den Sieg der Bauern gu 
Jnnsbruck und fein Eintreffen zu Mexan bis 16. April Abends 
ober 17. früh °*). 

Nebſt diefen Schreiben gelangte an bie dertige Geiſtlichkeit 
eine Kurrende „hed Andread Hofer, Sandwirths, vom 
Haus Defterreih erwählten Kommandanten» — (Stew 
Ang am 13. April) ded Inhalts: „Auf allerhoͤchſten k. 2. Befehl 
„tollen überall Audachten und Kreuzgüge angeſtellt werben zur 
»Danffagung ımd neuerlichen Bitte um ben glüdlichen Ausgang 
wdeB Krieges.« Man ſaͤumte nicht, dieſem Befehle nachzukemmen 
und es wurde wieder der Feierabend aller Orten durch das feit 
einem Jahre verbotene Gelaͤute augefündet. 

Ray einem dreitägigen Feldzuge kamen die Männer deö 
Burggrafenamtes jubelnd nad) Haufe und gleichzeitig auch ſchon 
mehrere Säkular- und Regular-Priefter, welche von der koͤniglich 
bayerifihen Regierung uach verfchiedenen Orten ded Landes depor⸗ 
firt worden waren ®°). 

Die erſten öfterreihifchen Jaͤger trafen in der Nacht vom 
16. auf den 17. April in Meran ein und verfündeten die baldige 
Anfunft des Intendanten Treibern von Hormayr. Daher ftell- 
ten ſich die Schübentompagnien ven Mais, Zirol, Algund, Lang 
z. nebfi der bayerifch uniformirten, aber wie die übrigen mit 
öfterreichifchen Kokarden verfehenen Stabtmiliz unter fortwährend 
flingendem Spiele an der Straße in Maid auf und bildeten 
Spatiere bis in die Stadt, Die Pfarrgeiftlichleit von Mais, 
ber Magiſtrat non Meran und bie zahlreichen Gemeinde: Hund 
fhüffe nebft deu Landesoffizieren erwarteten ihn auf dem Dorf 
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platz, wo er gegen 11 Uhr Bomntitagd unter dem Gelaute aller 
Glocken, zahllofen Pöllerfhüffen, Jubelgeſchrei des Volles und 
Schwingungen der Schüpenfahnen anlangte, ſogleich aus dem 
Wagen flieg und den Weg zu Fuß fortfegte. In der Mitte des 
Drted Fam der Bartmann Andrä Hofer auf einem Saumroß in 
einer abgekragenen grünen Jacke und mit feinem breiten ſchwarzen 
Paſſeirer Hute an, ftieg eifigft ab und beivilllommte den Inten⸗ 
danten unter mwechfelfeitigen Umarmungen und Küffen. 

Nach dem feitlichen Einzuge in die Stadt betrat der Inten⸗ 
dant die für ihm bereiteten Zimmer im Gafthofe zum goldenen 
Adler und lie fi bald Darauf den arretirten Landgerichtsaſſeſſor 
(von Hörmann) zum Berhör vorführen. : Er war, obfehon em 
geborner Tiroler und Sohn eined unter Oeſterreich ergrauien 
ausgezeichneten Staatöbeamten, das thätigfle Werkzeug bei allen 
Gewaltfchritten der Löniglich bayerifchen Regierung und eine wahre 
Geißel der Beiftlichleit und des Volles. Der Intendant beſchloß 
feine Deportation, aber auf Berlangen des Sandwirths warb er 
zu feiner Mortififation noch vorher nach Paſſeier abgeführt, wo 
er fich bei zwei Militär-Erefutionen befonderd ausgezeichnet hatte. 
— Die übrigen Arreftanten wurden in Freiheit gefept und der 
Landrichter Bincenti erhielt die Weifung, fih über Bozen nad 
Brigen zu verfügen. An die Stelle deffelben fam Herr von 
Mörl und an jene des abgefehten Bürgermeifterd Buchmayı der 
ehemalige Stadtfchreiber von Sffer. 

Nachmittags ritt der Intendant nach der uralten Befte Tirol, 
welche die bayerifche Regierung, eben weil fie dem ganzen Lande 
den von Bayern abgemwürdigten Namen gab, an einen Pri⸗ 
vaten (Baron Hausmann in Meran) um 2500 fl. verkauft Hatte. 
Nach feiner Zurückkunft wohnte er dem von ihm angeordneten 
Te Deum in der Stadipfarrkirche bei, und reifte Abends nach 
Bozen zurüd. 

$. 16. Am nächftfolgenden Tage ward in Bozen, wohin 
fbon eine Menge Landeövertheidiger und viel Militär gekommen 
war, eine Berpflegätommiffion aus dem Bürgermeifter von Menz, 
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dem neuen Landrichter von Tſchideret und den Herren Gtovanelk, 
Beni, Plattner, Grabmayt, Falfer, Eyrl und Hingerle zufammen 
geſeßt. — Die Sturmmannfchaft wurde Hierauf gemuftert und das 
unbewaffnete Volk nach Haufe geſchickt. Die übrigen rüdten in 
Rompagnien, darunter eine von Bozener Bauern, gegen Trient 
ab. Den Individuen des Bürgermilitärd ftellte der Intendant 
frei, ſich der Landiturmmafle anzufchließen. Dem neuen Land» 
üihter von Meran trug er in einem befondern Schreiben auf, 
fi mit dem in Beſchlag genommenen Kaſſen zur. verabredeten 
Konferenz in Bozen einzufinden, und um dem Kommandanten 
von Paffeier, Andreas Hofer, feine ganz befondere Hochachtung 
für deſſen große Verbienfte um die Rettung der vaterlänbifchen 
Freiheit zu bezeigen, follte diefer mit dem SPaffeierer Landſturm 
am 19. April ftatt nach Kaltern, wie die übrigen Landeöveriheir 
digen, unmittelbar nah Bozen marſchiren, indem er der. Manns 
ſchaft bis Gries entgegen kommen und fie mit ihrem Romman- 
bauten, dem das Baterland einen fo weſentlichen Theil feiner 
Befreiung fehuldig fei, in die Stadt Bozen einführen würde 50). 

Um die Bertheidigungsanftalten, die Borfpann und den Bit 
tualien⸗ Nachſchub für die Subfiftenz der Truppen möglichft zu 
betörbenn, erließ der Intendant eine Verordnung, womit er befon- 
ders die Ihätigfeit der Patrimonialgerichte aufrief und dieſelben 
in ihre Amtöwirffamfeit, wie fie vor dem 1. Oftober 1808 ber 
Rand, wieder einfepte. Es ward darin auch befohlen, bie. gericht 
lichen Eingaben auf ungeftempeltem Papier anzunehmen, jedoch 
die Stempelgebühr genau vorzumerlen ®7). 

Den 20. April waren bei 3000 Deſterreicher in Bozen ein, 
quartizt, weßtvegen Andraͤ Hofer, der einen Tag fpäter ankam, 


mit m 450 Paſſeierern zu Gries Quartier 
erhiel dannſchaft — den Freiherm von Hor⸗ 
mayn yer den Prälaten von Gries und den 
Andı Icmen hatte — gegen Abend feierlichſt 
m! 1 Kapellen von Hohenlohe » Bartenſtein 


unb Sufigkan machten Mufil und fpielten auch ein yaar Städe 
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vor dern Kommandanten Hofer. An diefem Zuge war Die Vozener 
Scharfſchũtzenkompagnie unter den ‚beliebten Hauptmann Gaber 
gegen Trient aufgebrochen. Man hatte den Kommandirenben 
Marquis von Ehafteler erwartet, der aber erſt ded andern Tags 
um 1 Uhr Nachmittags unter Abfeuerung der Böller und Par 
dirung des Bürgermilitird anlangte. Nachts waren ihm gu 
Ehren die gewöhnlichen Plaͤtze beleuchtet. 

Den 22. April hatte alles Miktär bie Stabt verlaffen. 
Eine offene Ordre des Intendanten berief dad bewaffnete Land⸗ 
volk zur ſchleunigſten Rachrüdung. »Die Yranzofen im üblichen 
„Tirol“, hieß es darin, „muͤſſen das Schickfal der Bayern und 
„Franzoſen im noͤrdlichen haben, verſprengt, getoͤdtet oder gefan⸗ 
„gen zu werden. Der Kommandirende rückt zu dieſem Ende mik 
„großer Mat vor und bat mir befohlen, in ſeinem Ramen 
„anzuordnen, daß der Landſturm von Meran und Vinſchgau bis 
„Schlanders alfogleich über die Marlinger Brüde gegen Kaltern 
„und weiters über die Eiſch nach Salurn und Lavis aufbrechen 
„ſoll.“ — — Die Streiter aud den Gerichten oberhalb Schlan⸗ 
derd brachen fogleich gegen Taufers, Santa Maria und Finſter⸗ 
münz auf e6). 

Feldmarſchalllientenant Marquis von Chaſteler folgte feiner 
Kleinen Armee mit dem Entſchluſſe, am 24. darauf bie Franzoſen 
anzugreifen und von Trient zu ‚vertreiben. Auch der Intendant 
veifte ihm nach, nachdem er den Sieg des Erzherzogs Johann 
Über den Vigelönig bei Sarile feierlichft verkündet Hatte *9). 

Andread Hofer war mit feinen Paſſeiexern ſchon vorausge⸗ 
gangen und der Kommandant Tſchoͤll rüdte folgenden Tages mit 
3—4000 Dann in Kalten ein. Dagegen führte der Landes- 
Achüßenmajer und Kommandant von Plawen feine Vinſchgauer 
Kompagnien von Mean an bie bezeichneten Grängpäfle zurikdl. 
Der Intendant hatte während feines Aufenthaltes in Mexan den 
Sutsbefibern Hieronymus Steffenelli und Anton von Malaneike 
De fehriftliche Vollmacht ertheilt, in Nons- und Sulzberg une 
weilt Sturm, und Schutzenkompagnien gu arganifiren, ihre. Haupt⸗ 
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Inde gu aramen unb Dem gemeium May den käglihen Sold 
a 30 Ir. zuzufichern. Bugleih erhielten fie die Macht, alle 
übelgefinnten und fchädlichen Individuen, ohne Unterſchied des 
Ranges, ia Verhaft zu nehmen. Auch follten fie ben Volfsauf⸗ 
Band nach Judikarien verbreiten *9. 

Daher finnd durch die Thaͤtigkeit diefer Spezialkemmiſſäre 
od Durch die Vorarbeiten ded Grafen non Arz auch ganz Nons- 
und Sulzberg bald im Waffen, Zene Kompaguion rückten unter 
Dan Rommando des Grafen won Arz theils gegen Deuſſchmetz, 
qeils noch Judilaxien wor *). 

Meberall mrden die Truppen mit Mimition und Reben 
mihteln vexſorgt, wozu freilich die xeiche Stadt Bozen das Meifte 
beiinagen wußte. 

$. 17. Die Stadt Trient war ſchon einige Zeit mit fra 
zöhichen Truppen unter dem Kommando des Diviſiousgenexrals 
Grafen Baraguny d'Hilliers ſtark beſetzt. Auf die fe unbe 
nom dam in Mittel und Nordtirel ausgehrachenen Aufſtande dep 
Landuolles nd mod) mehr hei Annäherung dei Hſterxaichiſchen 
Militars griffen auch die wälihen Pauern in der Almgegend von 
Trient zu den Waffen und fingen die Korrefpondenz der Aemter 
wit ben Krrisbehärhen zu Trient überall auf. Varaguay d’Hilliers 
War eben damals, als General Lemoine mit der Kolonne nad 
Zrient zurüdeilte, nach Italien verzeift, arfehlen aber bald wieber, 
ui zwei mi den Waffen ergriffene Bauern sen Segenzano er⸗ 
ſchießen und befahl dem Genexalkreialommiſſor Grafen von Mes 
berg eine Proklamation hierkher au das Volk zu exlaſſen. Sie 
begann mit ben Worten: „Srieus hat Yente (17, April) vor fa 
eu Mauem des Blut zweier Opfer des Wahnfinnes geichen, 
„Dei Bra van Geganzann, vom Sriegägerichle zur Füſilixung 
„neruuttweit, ſſarben Den Tod der Aufrührer.“ 

HMieſes Beiſpiel ˖ſtehe euch befländig vor Augen, Bewohner 
„bei ee! — — Die erſte eurer Pflichten iſt Unterwär- 
Agleit gegen jeven Regenien, ben ‚Gott euch als ſolchen be⸗ 

rm 
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„Der Kaifer von Defterreih Tat durch einen feierlichen Ber 
„trag alle feine Rechte dem- Könige von Bayern abgetreten. Dies 
„fer iſt euer wechtmäßiger Herr.“ *2) 

Als Freiherr von Walterskirchen, Major des Fürft Hohen 
z0llern-Chevauplegerö-Regimentd und Vorpoſtenkommandant, wel⸗ 
her zu Wälfchmichael fand, die Nachricht von der Exekution zu 
Trient erhielt, fehrieb er fogleich an Baraguay d'Hilliers, daß fein 
Berfahren gegen die gefangenen Tiroler die Menfchlicgfeit und Das 
Bölkerreht um fo mehr empöre, als erft Tags vorher 1 franzde 
fifher Offizier mit 23 Mann vom 56. Regimente dur die 
Bauern auf den Anhöhen von Zambana gefangen genommen 
und ohne die geringfte Mißhandlung an ihn abgeliefert wurde. 
General Fenner erließ gleich nach feiner Ankunft in Neumarkt 
noch die drohende und etwas übermüthige Nachfchrift, „daß, wenn 
er nicht bi8 Abends (19. April) die Rüdantwort erhalte, daß 
diefe Gräuel nicht würden wiederholt werden, er zur Repref- 
faille für jeden Bauern einen gefangenen franzöfi- 
ſchen und einen bayerifhen Offizier und zwei baye- 
rifhe Beamte vom erfien Range werde erfhiegen 
laffen.* *%). | 

Graf von Weldberg hatte in dem ehemals feften Schloffe 
(castrum boni consilii) nicht nur feine Wohnung, fondern auch 
fämmtliche Lokalitaͤten für das Generallommiffariat, deſſen Ge⸗ 
fehäfte ſich dazumal nur mehr auf Militär-Service befchränkten, 
allein um fo ſchwieriger waren, ald die Stabt Trient allein Alles 
Teiften mußte, indem die Lieferungen und Zufuhren vom Laube 
ausblieben. Alle Häufer in der Stadt waren voll Soldaten, 
welche unentgeltlich mit Allem verpflegt wurden. Indeſſen machte 
Baraguay d'Hilliers immer neue und die überfpannteften Forde⸗ 
rungen an den Generallommiffär, und fperrte ihn, um die Leiftung 
zu erzwingen, mit dem größten Theile feines Amtoͤperſonales im 
Schloſſe ein. Man gerieih darüber in große. Beftürzung, weil 
man fürchtete, Baraguay d'Hilliers werde, wenn die Defterreicher 
mit den Sturmmaffen in die Stadt dringen, ſich in dad Schloß 
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werfen, aber nicht halten Pimnen, und fo Alles im Schloffe.ben 
ergrimmien Siegern in die Hände fallen. Am meiſten zitterte 
der Generalfreisfommiffär. Doch ganz unerwartet erhielt man 
am dritten Tage Befehl, dad Schloß zu räumen, welches von 
franzoͤſiſchen Truppen befebt und möglichft verfehanzt wurde, 

$. 18. Nach der Audfage eines Kundſchafters ging in 
Trient die Rede, daB man aus Italien eine Verſtärkung von 8 
bis 10,000 Dann erwarte. Allein diefe Anzahl war offenbar 
übertrieben, und um das Volk zu täufchen, wurden Truppen von 
Trient auf der Etſch eingefchifft, welche dann zu Lande in bie 
Stadt wieder einrüdten. Indeſſen kamen wirklich 2000 Dann 
friſche Truppen von der Divifion Fontanelli in Trient an. Das 
durch wuchs die feindliche Macht ungefähr auf 10,000 Mann 
an, welde 1400 Weiter und 10 Gefhühe zählte. Ungeachtet 
dieſer großen Ueberlegenheit über die Hfterreichifchen Truppen bes 
ſchränlte ſich Graf Baraguay d'Hilliers blog auf die Bertheidigung 
von Trient, und befeßte alle Anhöhen um die Stadt durch ſtarke 
Infanterie⸗Piquets. Seine Kavallerie freifte bis Lavis, wohin 
etwas öfterreichifched? Militär vorging, aber nach einem Schar 
mũtzel mit der feindlichen Patrouille wieder abzog **). 

Bald darauf rüdte die öfterreichifche Vorhut unter dem 
Kommando des Oberftlieutenantd Grafen von Leiningen auf der 
Hauptftraße, dann unter Oberftlieutenant Ertl über Segonzano 
and unter Oberftlieutenant Göldling am rechten Etfchufer gegen 
Trient vor. Alle drei Abtheilungen waren ſchwach und verftärk- 
ten ſich einzig durch Pie muthvollen Kompagnien der Landes⸗ 
fhägen und Stürmer. Hauptmann Frifhmann fehloß fi mit 
feiner Mannfchaft an Leiningen, und die Bozener Kompagnie 
unter Hauptmann Gaffer den Sägern des Oberftlieutenantd Göld⸗ 
ling an. Nachdem man fich durch allfeitige Rekognoszirung von 
den Aufftellungen des Feindes überzeugt hatte, griff ihn Leiningen 
mit ſolchem Erfolge an, daß er bid Gardolo zurüdging, nachdem 
er die Brüde von Lavis abgebrannt hatte. Die Deflerreicher 
fleliten die Brücke bald wieder her und verfolgten ben Feind bis 
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Bardöte, wo fie ihn aber im einen fe ſeſſen Aufftellung farben, 
daß Leiningen ſich nady Lawis zurückjog. 

Folgenden Tages (21. Aptily machte der Feind einen allſei⸗ 
tigen Angriff und drängte anfangs den Oberſtlieutenant Leiningen 
von Lavis zurück; allen von friſchen Firoler Schaaren unter 
Küpt und durch zweckmäßige Gegenanſtalten warf der tapfere 
Anführer den Feind wieder bi Gardolo. Gleichzeitig hatte Obtrft- 
lieutenant Goͤldling die feindliche Aufſtellung von Wueco di Vela 
und Vezzano vertrieben und Oberſtlieutenant Eril rückte gegen 
&iveggano vor *°). 

So ward Trient bereit3 anf beiden Flanken umgangen und 
die feindliche Ruckzugslinie gegen Roveredo bedroht. Aber nicht 
dieſe Gefahr, fondern das fiegreiche Borrüden des Erzhergogo Jo⸗ 
hann in Italien beſtimmte den General Baraguay d'Hilliers, mit 
feiner großen Macht Trient freiwillig zu räumen. Er ließ die 
Etſchbrũcke zu Trient zerftären, verließ am 22. April früh mit 
allen Truppen die Stadt und ging nach Roveredo zurück. — Um 
10 Uhr Vormittags nahm Leiningen von Trient Beflk und flellte 
feine Borpoften an der Ferſina auf. 

Hormayr berichtete noch denfelfen Tag aus Neumarkt dem 
Stadtmagiftrat zu Bozen den Abzug der Frangofen, welchen auch 
er den Siegen des Erzherzogs zufchrieb. Er traf ſpaͤt Abende 
mit General Fermer in Trient ein, wo nach und nady fo viele 
Bauern angelommen waren, daß ihre Einquartirung nur haufen 
weiſe, und fo viele ein Haus faßte, gefihehen konnte. Man bes 
forgte von den Wälfchen, befonderd vom den Nons⸗ und Sulg 
bergern, deren viele nebft den Waffen große Säffe trugen, Unord⸗ 
nungen und Plünderungen. Allein: die deusfchen Bauern — 
beſonders die Kernmänner and Paffeier — bildeten in allen Haͤu⸗ 
feen Schubwehren und verhüteten alles Unheil. 

$. 19. Des andern Tages kam General Chafteler nad 
Trient. Bald nad) feiner Ankunft nahm er die Aufwartung dei 
verſchiedenen Behörden an, wobel er fehr übermüthig und auf eine 
Weife ſich benahm, ald Hätte er die Stadt exobert. Dagegen 
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wer er gegen die Bauern ungemein frundlich und überhäufte 
ven Andreas Hofer wit oͤfſentlichen Ehrenbezeigungen. Indeſſen 
ließ ex able Beamie zur Pflichtablegung zu. Fear ber General⸗ 
Kreiskommiſſär Graf von Welsberg, obſchen dieſer «in 
altöfterreichifcher Staatsdiener war, und der Finanzdirektor 
Widder blieben davon ausgeſchloſſen, und zwar letzierer ſchon 
wc dad Patent des Erzherzogd Johann. Der Kreisrath Graf 
Seinähem hielt fich freiwillig entfernt. Graf Melöberg ward 
jur Deportation beſtimmi und zur unverzüglichen Abreife nach 
Brigen angewieſen. Ä 

Meber ihm fehrieb Hormayr an den General-niendanten: 
„Graf Welsherg in Trient, in der frühern Defenfiondepoche als 
„dad brauchbarfie Werkzeug der guten Suche bekannt und ver 
wient, hat ſich (nachdem er die gnaͤdigen Anträge Seiner Maje⸗ 
„hit zum Mehertritt in öſterreichiſche Dienſte lange hingehalten 
ua felbe alsdann abgelehnt hat), den Unterdrückern des Bater- 
„landes offenbar beigefelkt. Er war das vorzäglichite Werkzeug 


‚ci Berjagung dei Biſchefs von Trient und zur Ginfegung 


eines............ ..... allgemein verachteten Generalvilars. 
„Beide wurden dafür Kommandeurs des bayeriſchen Verdienſt⸗ 
„end. — Der Aufſtand in Fleims wurde erſt durch ihn von 
„er Gluth zur Flamme angefocht. Die Unmenſchlichkeiten des 
Oberſten Dittfurt find belannt. Welöberg ließ die wegen Wider⸗ 
fſtandes gefangenen armen Fleimſer nach Verona abführen, ohne 
daß ihn Jemand dazu aufgefordert hatte. Die dießſälligen Er⸗ 
lie an den Präfelten in Verona und die übrigen kompromit⸗ 
„Ütenden Papiere waren weislich bei Seite geräumt. Dieſes 
und die Sprache ſeines Proklams (das hier Halienifch und in 
einer Samunkıng von Allenſtücken beiliegt) haben dad Bol 
Auferft gegen ihn erbittert. — Er Bat, nach Klagenfurt zu 
«hen; ich habe dieß dem Herrn Feldmarſchall⸗Lieutenant gemel- 
edet. Uehxigens Liegt die dießfaͤllige Korrefpondeng mit ihm hier 
aucben bei. Ich habe wich durch Die verzagte und fich ernied⸗ 
sügende Grade ſelbſt gedemuüthiget gefunden.“ ). 
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Um den Unprbnungen in Berpflegung der Truppen umb 
andern Mißgriffen zn feuern, Tonftitwirte der Intendant im Ra 
men des Kommandivenden noch diefen Tag einen Verpflegsaus⸗ 
ſchuß, aus’ einem Präfes und 10 Räthen beftehend, und verord⸗ 
nete, daß der biäherige Kurd der Münzen fortzubeftehen habe 
and daß feine wie immer geartete Requifition ohne feine oder der 
Militärbehörde Mitfertigung geachtet werden ſolle. — Man lad 
auch die gebrudte Ankündigung, daß der vertriebene Furſthiſchof 
Emanuel eheſtens nach Trient zurückkehren werde *7). 

$. 20. Nachdem das dfterreichifche Korps in Trient ganz 
eingetroffen und der Vortrab noch bis Matarello vorgeſchoben 
war, wurde auf Befehl des Kommandirenden die Bürgergarde zu 
fammenberufen und auf dem Hauptplape aufgeftellt. Man mußte 
nicht, was damit gefchehen follte; allein wider alle Erwartung 
mußte die Stadt den Schimpf erfahren, daß ihrer Garde die 
Waffen abgenommen und dem Andreas Hofer zur Vertheilung 
unter die Randeövertheidiger überlaffen wurden *9). 

General Ehafteler, der biäher zur Befreiung des Landes noch 
gar nichts geleiftet Hatte, denn alle Siege waren den Bauern zu 
verdanken, faßte den Entfchluß, das Aeußerſte zu wagen, um fer 
nem militärifchen Ehrenkranz doch auch Lorbeeren aus Tirol beir 
zufügen. Ex traf demnach alle Anftalten, um dem Feinde eiligfl 
nachzuſetzen und eine Schlappe beizubringen. Ohne in die Ein⸗ 
zeinheiten de ſo gewagten, nur von Muhmbegierde eingegebenen 
Angrifföplaned einzugehen, bemerken wir einzig, daß hiezu drei 
Kolonnen gebildet wurden, die fih am 24. April Morgens 5 Uhr 
gegen Roveredo in Bewegung festen. 

Die rechte Kolonne unter Generalmajor Fenner beſtand aus 
2 Kompagnien Jäger, welche Oberftlieutenant Goldling anführte, 
aus 1 Bataillon Hohenlohe » Bartenftein unter dem Befehle des 
DOberfilieutenantd Grafen Leiningen, dann einem Zuge leichter 
Pferde von Hohenzollern und 2 Gefchügen. Sie ging nad her⸗ 
geftellter Etſchbrücke am rechten Etſchufer theild Länge der Etſch 
nach Billa, theild gegen Arco und Riva vor. Bei diefer Kolonne 
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befanden ich Andreas Hofer mit feinen Paſſeierern und bie bei« 
den tapfern Hamptleute Gaſſer und Friſchmann mit der Bozener 
und Schlanderfer Kompagnie. — Die linke Kolonne unter Oberft- 
lienienant Ertl hatte nur 1 Bataillon von Lufignan, aber meh⸗ 
vere Humderte Landſrürmer. Sie marfchirte über Levieo, Vigolo 
und Befenello, um fich bei Galliano mit der Hauptlolonne zu 
wremigen. Im Bentrum kommandirte Chafteler ſelbſt mit dem 
General Marſchall über 2 Bataillond Lufignan, 1 Bataillon Hohen⸗ 
ioe-Bartenftein, 2 Bataillond Landwehr und 2 Eskadrons Ka 
vallerie mit 8 Geſchützen. Diefe Kolonne rüdte auf der Haupt⸗ 
frage über Matarello nad Calliano. 

General Chafteler hätte ganz ruhig die Operationen der 
Seitenkolonnen auf die Flanken und den Nüden des Feindes ab⸗ 
warten fönnen; allein fein Durft nach Thaten und Siegen mar 
jo heftig, daB die 2 Eskadrons Befehl erhielten, won Matarello 
aus im Galopp vorzudringen. Der Dortrab flieg nicht weit von 
dem feften Schloß Pietra, einem Engpaffe, auf den Feind, welcher 
mit einer Kompagnie, einer Eleinen Neiterabtheilung und einer 
Kanone dafelbft aufgeftellt war, die heranfprengenden Defterreicher 
mit einigen Kanonen» und Sartätichenfchüffen empfing, darauf 
aber in größter Ordnung ſich nah Volano zurüdzog. 

Während die öfterreichifche Kavallerie durch das feindliche 
Geſchũtz in ihrem rafchen Vordringen aufgehalten wurde, langten 
2 Kanonen an, womit man fi die Freude machte, dem zurüd« 
jiebenden, aber bereitö aus dem Gefichtökreife und dem Bereiche 
eined Kanonenſchuſſes entſchwundenen Feinde noch einige Kugeln 
nachzuſenden — gleichfam zum Zeichen, daß man mit grobem 
Geſchutze verfehen und gefonnen fei, einen Angriff zu unterneh⸗ 
mn. Dieß waren denn auch förmliche Signalfchüfle für das 
feindliche Korps, das, nur eine halbe Stunde von Pietra entfernt, 
daburch alermirt wurde und Zeit gewann, fih in Faſſung zu 
ſehen. 


$. 21. Sobald die Töte der oͤſterreichiſchen Infanterie bei 
Caſtel Pietra ankam, wurde die Kavallerie wieder vorausgeſchickt. 





Sie trabte nach Bolano hinein; als fe fich auf ber audern Sek 
bed Dorfes blicken ließ, ward fie mit einem ſehr flarfen Kugel 
regen begrhpt und an allem mweitern Bordringen gehindert. Denn 
ed war fat das ganze Korps ded Generald Baraguay dHilliers 
jenfeit3 Volano auf den Höhen von S. Ilario, mit dem rechien 
Flügel an Zoldi, mit dem linken an die Etſch geſtützt, in einer 
concentriichen Stellung aufmarfchirt und bei 8000 Dann ſtau. 
Beim erften Blicke auf die feindliche Stellung und das vorliegende 
Terrain konnte man mit Beftimmtheit voraudfehen, daß ein An 
griff auf dad Centrum — den fefteften Punkt der Stellung — 
mit zwei einsigen Sinfanteriebataillond fchlechterdingd mißlingen 
mußte, und — dennoch wurde er unternommen ! 


Die Kavallerie, welche auf diefem Terrain nicht operiven 
fonnte, 309 fich hinter das Dorf Polano zurück; die Snfanterle 
ftellte man fompagnienmweife im Kirchhofe und in den äußern 
Gärten der Ortfchaft auf. So maren die zwei Bataillons ver 
theilt. Sie unternahmen mit vielem Muthe mehrere Angriffe auf 
die Höhen; aber das fteile und felfige Terrain Tieß fie bei dem 
concentrirten Teuer ded Feindes nicht vorwärts kommen. Jedes⸗ 
mal wurden fie mit großem Berlufte zurückgeworfen. Bier volle 
Stunden mährte fihon diefe mörderifche Anftrengung gegen einen 
dreimal ftärkern Feind, und fein Schuh breit Terrain war gewon⸗ 
nen, dagegen die Zahl der Kämpfenden bis auf die Hälfte zufam- 
mengefehmolzen. Endlih fah man ſich bewogen, ein neues Ba 
taillon zur Unterftügung heranzuziehen. 


Allem Anſcheine nach war General Chaſteler der ſtolzen 
Meinung, daß der Feind bei Erſcheinung einiger Bataillond ſo⸗ 
gleich die Flucht ergreifen würde. Diefer falfchen Vorausſetzung 
war leider der Beriuf von 1000 braven Kriegern zu⸗ 
guſchreiben. Denn der Feind zog fich nicht zurüd, fondern kaͤmpfte 
mit entfcheidendem Bortheile in einer fehr günftigen Stellung, 
die nur auf der rechten Flanke, nämlich bei Toldi, mit einem 
veheſcheinlich guten Erfolge anzugreifen war. Judeſſen züdie 
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vie vehlthaͤtlige Nacht herbei, welche dem zweclloſen Gefechde ein 
Gude machte. 

Man ließ zwei Bataillond bei Volano — in dei Mangfalle 
ſtehen; die Kavallerie wurde nach Caſtel Pieea und Galktans 
jurhdgegogen, wo die übrigen Truppen des Korps aufgeſelli 
waren. Dieſed ganze Korys zu vernichten und Trient wieder gm 
nehmen, wärt dem General Baraguay d'Hilliers ein Leichtes ger 
weſen; allein er blieb den ganzen folgenden Tag ruhig in feimer 
Pofition. Erſt den 26. April Nachts trat er feinen Riüchug 
on, wozu ihn jedoch, keineswegs die Mandvrirkunft ded Generals 
Ghaßeler, fondern einzig das Dorrüden der öfterreichifch » italieni⸗ 
fhen Armee von Vicenza nach Verona beſtimmte *%. 

$. 22. Gin über diefe Greigniffe zu Zrient gedrucktes Flug⸗ 
blatt ohne Unterſchrift machte den gefchlagenen Oberbefehldhaber 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Marquis von Chaſteler zum Sieger und 
rübmte von ihm, daß er die ewig denkwürdige Pofltion von Cal 
liano und den zwei Felſenburgen Beſeno und Pietra (welche 
der Feind gar nicht beſetzt oder doch freiwillig ver— 
laſſen hatte) raſch hinwegnahm. Eben ſo unwahr ward darin 
angegeben, daß oͤſterreichiſcher Seits die vortheilhaften Hoͤhen ſeit⸗ 
und vorwaärts behauptet wurden, und daß der Feind in dieſem 
Moment (25. April) in vollem NRüdzuge von Volano gegen 
Hoveredo fei °°). 

Ein zweited Flugblatt ebenfalld ohne Unterfchrift verficherte, 
daß Chafteler durch mehrere drohende Beweguugen Den Feind 
gezwungen habe, Roveredo zu verlaffen, und daß die 
Kaiferlichen am 26. April um 5 Uhr fruh dorffelbft eingezogen 
fien ©), 

Chaſteler zog allerdings wie ein Sieger in Roveredo ein 
umd ward von den Sfterreichiich geſinnten Bewohnern jubelnd 
aufgenommen. Seine Truppen verfolgten zwar den Feind, wag⸗ 
ten jedoch nicht mehr, ihn anzugreifen. Oberſtlirutenant Belningen 
rüdte am rechten Etſchuſer über Chizzola nud Sta. Lucia bis 
gegen Milsanie wor; allein er wurde Bafelbit vom Felude ange 
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griffen und bis Sa. Luria zurückgeworfen. Ohne den Betftand 
der Tiroler wäre er ein Opfer feined zu rafchen Vordringens ges 
worden. Diefe — es waren vorzüglich die Paſſeierer unter dem 
Sandwirth Andread Hofer — zugen von Brentonico nad den 
Hshen über Pilcante und zwangen burch folche Bewegung, melde 
der eben fo tapfere, als umfichlige Hauptmann Gaffer von ber 
Bozener Kompagnie leitete, den Feind zum Rückzuge, fo daß 
Abends (am 26, April) Pilcante von Leiningen und den Tirolern 
beſetzt wurde °2). 

Baraguay d’Hilfierd fegte den 27. und 28. April ungeftört 
feinen Rüdzug längs der Etſch fort, und räumte, faft ohne 
Berluft, dad Land, weil man die Maſſen der Tiroler aus den 
Thälern Nond- und Sulzberg, Judicarien, Fleimd und Balfugan, 
fowie and dem Etſchthale nicht zu benutzen wußte, vielmehr ihrem 
heißen Verlangen, über den retirirenden Feind links und rechts 
der Etſch loszuſtürmen, durchaus Feine Folge gab, So z. B. 
wollte man die bei Ravazzone von den Franzoſen abgerifjene 
Schiffbrücke herftellen, damit mehrere taufend Landesvertheidiger 
auf das linke Etfchufer überfeben könnten; allein General Fenner 
jtellte die Arbeiten ein, aus Furcht, den Feind auf ſich zu ziehen. 
— Sn der Zwifchenzeit war der Intendant Baron Hormayr in 
Trient zurüdgeblieben und mit Berfaffung der oben angeführten 
Tlugblätter nebft einer Einladung an die Trienter, den verwun⸗ 
deten Kriegern mit Charpien und Bandagen beizufpringen, ſowie 
mit Organifirung der Behörden befchäftiget °°). 


Zur Dedung feiner Perfon mußte ihm die Kommandantfhaft 
zu Meran 5 verläßliche und woblberittene Bauern fammt den 
‚beiten Pferden eiligft nach Trient überfenden °*%). Nah dem 
Rückzuge des Feindes beoxrderte er die nachrüdenden Maffen des 
allgemeinen Aufgeboted nah Haufe zurüd 55). 

Aber auch der Kommandirende entließ die feinen Kolonnen 
zugetheilten Qandesvertheidiger, nachdem der Feind außer den 
Landesgränzen war. Bor deren Abzuge wurde in Rowrebo ein 


Tiroler, welchen die Franzoſen gefangen und zu Tode gemartert 
hatten, feierlichft zur Erde beftattet. 

Der intendant Baron Hormayr machte fih ebenfalls auf 
den Weg über Bozen nach Innsbruck und beförderte nur noch 
die ihm aus Innsbruck zugefommenen Nachrichten zum Drude, 
Hiemah war die feindliche Hauptarmee unter Napoleon bei 
Regensburg von dem dfterreichifchen Generaliffimus Erzherzog 
Karl gänzlich gefchlagen und eine ungeheuere "Zahl von Gefange 
nen mit Munition und Bagage den Defterreichern in die Hände 
gefallen. — Eben fo erfreulich Tauteten die Berichte aus Sftrien 
und Dalmatien, fowie die vom Erzherzoge Johann neuerlich er- 
tungenen Vortheile. — Die Bekanntmachung gefhah durch den 
Unterintendanten Karl von Menz 6). 

$. 23. So war nun dad ganze Land von den Feinden 
gereiniget bis auf die einzige Feſte Kufftein, welche der Oberft- 
heutenant Reißenfels feit dem 17. April mit 3 Kompagnien 
Devaug, 2 bayerifchen Sechöpfündern und 2 fiebenpfündigen Hau- 
bigen, dann mit dem Aufgebote der. drei Zandgerichte Kufſtein, 
Kitzbühel und Rattenberg eingefchloften hielt. Es gelang ihm, 
durch Zerftärung der Brüde alle Verbindung zwifchen der Stadt 
und Feitung aufzuheben und einige Gefchübe auf der Zellerburg 
und Hochwarte — zwei Anhöhen des der Feſte gegenüber liegen⸗ 
den Kaiſerberges — aufzuftellen, wodurch die völlige Einſchlie⸗ 
Bung der Feſte zu Stande gebracht wurde. Hierauf ward der 
bayerifche Feftungstommandant Oberftlieutenant Aichner zur 
Uebergabe förmlich aufgefordert; allein der tapfere Krieger ſchlug 
fe rund ab. Die nachher begonnene Beſchießung der Feſte war 
von geringem Erfolge und lieg bei dem gänzlichen Mangel an 
Belagerungsgefhüten wenig Hoffnung übrig, diefelbe durch 
Baffengewalt zu bezwingen. Indeſſen machten die Tiroler alle 
möglichen Zubereitungen, um fie zu erflürmen. Drei Waghälfe 
verſuchten aus eigenem Antriebe, mit dem Feſtungskommandanten 
zu unterhandeln. Sie wurden in die Feſtung eingelaffen und 
zwei davon zuruckbehalten; ben ‚dritten hingegen, einen reis, 


ſchicte der Kommandant mit der Drohung zurück, daß et die 
beiden andern von der Mauer herab aufhängen laſſe, wenn er 
no einmal auf ſolche Art beſchimpft werben fallte #7). 


5. 24. Die fo leihte und ſchnelle Befegung Tirold war - 
für Defterreich unverfennbar ein großer Gewinn, weil von da 
aus die Fortfchritte des fliegenden Teinded in das innere der 
Monarchie, wo nicht aufgehalten, doch erſchwert, feine Niederlagen 
aber vollftändig gemacht werden konnten. Es mußte daher den 
Defterreiihern Alles daran liegen, ſich in Zirol zu behaupten und 
fih auch noch des gleichgefinnten Ländchens Vorarlberg zu ver 
fihern. Man leitete auch überall Anwerbungen zum Militär 
ein und der Hauptmann Bianchi war der erfte, welcher auf Bes 
fehl des Erzherzog! Johann die Werbung in der Stadt Trient 
eröffnete 5®). 


Man zweifelle faſt nit mehr, daß Deflerreich in dieſem 
Kriege Sieger fein werde und überließ fich allgemein den freudig⸗ 
fen Erwartungen. Die Defterreicher wetteiferten hierin mit den 
Ziwolern. In allen Rirhen des Landes wurde das Feſt ber 
erſten Befreiung mit der fröhlichfien Stimmung und unter zahl⸗ 
ofen Benzeffionen gefeiert. Zu Innsbruck in der St. Jaloba⸗ 
Pfarrkirche hielt der hochverehrte Prälat des Stiftes Willen am 
28. April das Hochamt mit Te Denm unter den Freubenfadven 
des k. k. Militaͤrs. Ale Eivil- und Militärbehoͤrden waren da⸗ 
bei in größter Gala anweſend, ſowie eine außerordentliche Volls⸗ 
menge. Das Bürgermilitär paradirte auf dem Mfarsplape und 
begleitete hierauf das won Seiner faiferlihen Hoheit dem ſErzher⸗ 
zoge Johann gegebene Scheibenbefte von 50 Dukaten, melde? 
mit ſehr fehönen Fahnen ausgeftattet war, unter raufchender 
Muſik durch die Stadt auf den Schießplag, wo dad Freiſchießen 
um 12 Uhr Mittags den Anfang nahm. Folgenden Tags ward 
auch ‚in der Kapelle des Landhauſes Das Patrocinium des ‚heiligen 
Georg feierlich mr einem muſikaliſchen Hochamte begangen, wobei 
Die wieber eingefogten Landſtände zum Theil in der van der Wuig- 
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üb baveriſchen Negierung abgewürdiglen Maleilel⸗Uniferm er⸗ 
ſchienen °°). 

Alle Klaſſen des Volkes fühlten ſich glücklich und der im 
Druck erſchienene Gruß von Tirol an feine Nachbarn, die 
braven Vorarlberger Iud diefe ein, an feinem Glüde Theil 
Zu nehmen. Er war fräftig und wahr. So 3. B. die Stelle: 

„Tirol hat die Feffeln der franzöftfch-bayerifchen Knechtfchaft 
„durch eigene Mannskraft zerbrochen — hat den Bfterreichifchen 
„Truppen vorgearbeitet — fo daß fie nichts mehr zu thun fan 
„den, als vorzurüden und die Siege zu verfolgen. — — Unfere 
Sache ift gerecht und heilig. Entheiligt fie alfo nicht dur 
„leidenfchaftliche Mißhandlungen und Gewaltthätigkeiten. Wir 
„Lnnen und follen nicht zugleich Kläger, Richter und Scharf 
„tühter fein. Hecht und Wrtheil fol entfcheiden. Durch Schand- 
„baten eriwerben wir uns den Segen ded Himmels nicht, ohne 
„weichen wir nicht3 vermögen. — — —“ 60) 


Aber eine allgemeine Begeifterung bewirkte die Eröffnung des 
kaiſerlichen Schreibend aus Scheerding an die „lieben und 
getreuen Tiroler.” Sein Inhalt konnte auch in der That 
nicht rührender und erfreulicher lauten. 


„Unter den Opfern, welche die wibrigen Ereigniſſe im Jahre 
„1805 Mir abgenötbiget Haben, war, wie Ich es auch Taut ver⸗ 
„Tündiget habe, jenes, Mic, von Euch zu trennen, Meinem Her. 
‚sen das empfindlichfte, denn fletd habe Sch an Euch gute, bie 
„dere, Meinem Haufe innigft ergebene Kinder, fowie Ihr an Mir 
„einen Euch Tiebenden und Euer Wohl wünfchenden Bater ev 
annt.“ 

„Durch den Drang der Umſtände zu der Trennung bemüßi⸗ 
epet, war Ich noch in dem letzten Augenblicke bedacht, Euch einen 
„Beweis Meiner Zuneigung und Fürforge dadurch zu geben, 
Da Ich die Aufrechthaltung Euerer Berfaffung 34 
seiner weientlihen Bedingung der Abtretung machte, 
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„und es verurſachte Mir ein ſchmerzlichet Gefühl, Euch durh 
„offenbaze Verletzungen dieſer feierlich zugeficherten Bedingniß 
„auch noch der Vortheile, die Ich Euch dadurch zuwenden wollte, 
„beraubt zu fehen. — — — Eine Armee war zu Eurer Befreiung 
„in Bewegung gefebt °). Aber ehe fie noch Unfere gemein, 
„Tchaftlichen Feinde erreicheu Tonnte, um den entſcheidenden 
„Schlag auszuführen, habt Shr tapfern Männer es gethan, 
„und Mir, fowie der ganzen Welt dadurch den Träftigften Be- 
„weis gegeben, was Ihr zu unternehmen bereit feid, um wieder 
„ein Theil jener Monarchie zu werden, in welcher Ihr Jahr— 
„hunderte hindurch vergnügt und glüdlih ware. — Ich bin 
„durchdrungen von Euern Unftrengungen, Ich Tenne Euern 
„Werth, gerne komme ich alfo Euern Wünſchen entgegen, Euch 
„ſtets unter die beiten, getreueften Bewohner des öſterreichiſchen 
„Staates zu zählen. Alles anzumenden, damit Euch das harte 
„Loos, Meinem Herzen entriffen zu werden, nie wieder treffe, 
„wird Mein forgfältigites Beftreben fein. — — Ich zähle 
„auf Euch, Ihr könnt auf Mich zählen, und mit göttlichen 
„Beiſtande foll Defterreih und Tirol immer fo vereinigt blei⸗ 
„ben, wie es eine lange Reihe von Jahren hindurch wereiniget 
„war. u 62), 


Diefe fo feierlichen und väterlichen Worte, welche durch dad 
ganze Land in beiden Sprachen verfündet wurden, mußten jeded 
Gemäth beruhigen, jeden Zweifel über die Nechtlichkeit des Volls⸗ 
aufftandes vernichten und der ganzen Bevölkerung das Tebhaftefte 
Bertrauen einflößen, daß Tirol nicht mehr an Bayern 
zurüdfallen, fondern bei dem geliebten Erzhauſe 
Defterreich bleiben werde, 


Es entwickelte fich daher im ganzen Bande die größte Bereit: 
willigkeit und Thätigkeit, alle möglichen Bertheidigungsmittel und 
Kriegabedürfniffe herbeizufchaffen. Ganze Gemeinden arbeiteten 
unermüdet an Verſchanzungen und Befeftigung der Grängpäfle 
und aller Orten bildeten ſich zahlreiche Landſturm⸗ amd Schutzen⸗ 


193 


lenpagnien, fo daß 3. B. deren 6 hei Reutte, 2 in Ehrwald, 6 
bei Raffereit, 8 in der Scharniß, 2 in der Leutafch und 6 im 
Achenthale die Graͤnzen gegen Bayern beſetzten. Um Lofer und 
am Strubpafje fanden ebenfalld 6 Kompagnien. 


Aumerfungen. 


1) Nach Margreither's Schreiben vom 21. April. (38.) 


2) Innsbruck den 14. April 1809, unterzeichnet „Martin Tel» 
mer, E. E. Mafor und Kommiljär." U. 37, 


3) Schreiben ddo. Innsbrud 15. April 1809. U. 88. 


*) Der Aufruf iſt datirt: Brixen den 14. April 1809. U. 39. 

Hievon ſchickte er 9 Exemplare zur Verbreitung im Innthale 
an Joſeph von Stolz auf dem Cchönberg, mit dem prahlenden 
Schreiben aus Mühlbach von demfelben Tage. U. 40. 


°) Diefe Daten find entnommen aus ber: „Geſchichtlichen 
„Elizze der Kriegsereigniffe in Tirol im Sabre 1809 nach bem 
etagebuche eines oͤſterreichiſchen Stabsoffiziers, Augenzeugen jener 
„Ereigniffe”. Defterreichifche militärifche Zeitſchrift, Jahrg. 1833. 

Ste flimmen nicht überein mit dem Berichte vom 21. April 
1809 in der Innsbrucker Zeitung Nr. 30, welcher jeboch offenbar 
iberſpannt iſt und unter Anderm auch bie Unrichtigfeit enthält, 
daß der Verluſt ber €. k. Armee, welche gar nicht mitwirfte, 
a Tobten und Bleſſtrten auf 20 Mann angegeben wird. 


%) Der reichſte von ben Juden, Jakob Bernheimer, war geſtor⸗ 
ben, und es erfchlen von Geite des Magiftratd Innsbruck bie Bes 
launtnachung, baß be enttragenen Subfeligkeiten und SäHriften Ten 
Egenthenn des Betuhelmer oder feiner Witiwe, fonderh deſſen Glau⸗ 
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bigern verpfaͤndet und uͤberantwortet geweſen, felglich biefen zurkd. 
zuftellen Tommen. Innsbrucker Zeitung vom 4. Mai 1809 Nr. 84. 


7) Ein armer Schmied aus dem Thale Stubai trug fehon 
folgenden Tages die fehwere Eifenthüre zurück, welche er aus dem 
Judengewoͤlbe im Engelhaufe mitgenommen hatte. 

8) Dem ſchwer Eranken Oberften Dittfurt reichte ex freundlih 
die Hand. 

9) Der Bericht mit dem originellen Schreiben ddo. 15. April 
1809 wurde abgedrudt. Was Bartholdy Seite 8O—87 über bie 
Einleitung und Durchführung der Ereigniffe in und um Hall feinem 
Helden Speckbacher zufchrieb, war einzig das Verdienſt des Straub. 
N. 41. | 

10) Der Poftmeifter von Seefeld erhielt wegen Schoor's War⸗ 
nung und bes früher an den baperljchen Oberlieutenant der Kavals 


lerie, Hagen, ertbeilten Rathes in ber Folge von der Krone Bayern 
bie goldene Verdienſtmedaille. 


11) Schon in der Stadt Lienz wurde ein Anleihen von mehr 
reren taufend Gulden burch ben UntersIntenbanten von Roſchmann am 
14. April zu Stande gebracht, was fodann zu Innsbruck, Bozen, 
Trient, Roveredo in ungleich größern Summen gefchah. Gormayr's 
Bericht an den Hoffammerpräfidenten Grafen von O'Donell. Wien, 
29. März 1810. 

2) Mintfterialerlag aus München den 17. März 1809. U. 42. 

15) Schreiben des Generalkommando an die Finanzdirektion 
bes Innkreiſes ddo. Innshrud 9. April 1809. U. 48. 


19) Bericht ber Finanzdirektion an Seine Eönigliche Majeflät 
bdo. 26. Mai 1809. U. 44. 


15) Proklam aus Innsbruck den 18. April 1809. U. 45. 


‚ 19) Proklam ddo. Innsbrud 17. April, worin die Preife für 
die Kanonenkugeln und Kartätfcehenbüchfen, dann für bie Gewehre, 
beren jeber Streiter nur eines behalten durfte, und Proklam vom 
18. April, worin die Preife für die Pferbe und. für bie verſchiede⸗ 


195 


za Waffen nebft Rüſtung fefigefept find. 1. A6, 47. Die Bes 
zahlung warb and einem Darleiben des Juden Nathan an bie 
Kriegäkafle pr. 10,000 fl. bewirkt. 


17) Aufruf aus Inndbru den 18, April 1809. Wie übri⸗ 
gend bie darin vorkommenden Stellen: „Eine herrliche Empfindung 
„ir mir das Bewußtſein, durch den fehnellen Anmarfch meiner 
saruppen zur Befeſtigung der von Euch errungenen Siege beige⸗ 
„tragen zu haben.” — „An manchen Orten focht mein Vor⸗ 
„trab als Bruder Euch zur Seite." — „Schnell erfchien ich in 
„Eurer Mitte", — zu nehmen feien, ergibt fih von ſelbſt aus 
obiger getreuen Darftellung des Anmarſches. U. 48. 


8) Kundmachung, Inndbrud am 18. April, in deutfcher und 
in wälfcher Sprache. Im letztern Exemplare find auch die Mit⸗ 
glieder diefer Deputationen benannt. U. 49, 50. 


19) Erlaß, Innsbruck am 18. April 1809. U. 51. In 
dem Werke: „Tirol unter der bayeriſchen Regierung», Aarau 1810. 
©. 327 Anmerkung 20 wird behauptet, daß die angeftrichenen 
Stellen in dem Eöniglichen Auftrage anders gelautet haben, jeboch 
bem General Chafleler diefer Veränderung wegen feine Schuld beis 
gelegt, vielmehr beflätiget, daß ihm feine Rolle äußerſt laͤſtig war. 

20) Innsbruck am 18. April 1809. U. 52. 


21) Proklam, Innsbrud am 19. April 1809, mit dem Patent 
von Ubine am 13. April 1809. In dem Vilacher Exemplare ſtehen 
(Artitel IV.) nach: „Ste haben den aus der Anlage erfichtlichen 
Ne Worte (nach der Analogie deſſen, welcher franzöftfcher Seits 
ben Beamten in ben orcupirten preußiichen Provinzen vorgefchrieben 
war, abgefaßten) „Dienfleld abzulegen." — Man Hat fpäter biefe 
Analogie nicht mehr gefunden und darum weggelaffen, wie (Art. X) 
die Namen der Beamten, bis auf Joſeph von Senger. Auch blieb. 
in dem Abſatze: „Diefe Unterintendanten 30.” eine Stelle, ohne zu 
kiffen warum, aus. Art. XV. mangeln die Worte: „in bem 
beiliegenden Verzeichniſſe“, folglich twurbe auch dieſes unter- 
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seht. — Der Magifirat zu Iunsbrud ließ diefes Patent umter 
Trompeten⸗ und Paukenſchall publiziren. U. 58. 


22) Mehrere politifche Beamte, wie bie Kreisräthe Eder und 
von Heffeld, der Finanzrath Königer, Boflverwalter Baron von 
Brud, Polizeikommiſſaͤr Schubert und fogar Profeſſoren, wie Spech⸗ 
tenbaufer, damaliger Rektor der Liniverfität, dann Bertholdi und 
Schultes wurden beportirt, jedoch die gebornen Bayern Kreisrath 
Benz, Zahlmeifter Kart, Oberauffchläger von Tauffenbach, Finanz» 
rath Schulz, ber Stabtrichter zu Innsbrud und Landrichter Bök 
davon audgenommen. Auch beim Appellationsgremium waren ber 
Vizepräfldent und mehrere Mäthe Feine Tiroler. 


23) Aus Hormahr's Bericht an ben General-Intendanten ddo. 
1. Mai 1809. Bellage (1V.) 


23) Aus Margreither'd Schreiben. Berlage (XXXXV.) 
25) Aufruf, Meran am 12. April 1809. U. 54. 


26) Die Stadt Bozen mwurbe in einer 1810 erfehlenenen — 
von der Regierung felbft verbotenen und unterbrüdten Schmähfchrift 
(Gefchichte der Depostirung ber koͤniglich bayerifchen Givilbeamten) 
ohne Drudort, 2. B. ©. 97, von Iohann Graff Baron von 
Ehrenfeld, befonders in feiner Vorftellung an den König von Bayern, 
als der Gentralpunft und Feuerherd der Infurreftion bezeichnet. 
Wäre fle dad geweſen, fo mürbe bie Kolonne unter Lemoine bei 
der Nähe von mehreren Zaufenden bewaffneter Bauern nicht mehr 
entkommen fein. 


27) Gormayhr's Bericht. Beilage (IV.) 

28) Ehen bafelbfi. 

29) Sein Aufruf „Briren am 24. April 1809. U. 55. 

An chen dieſem Tage fchrieb das Konfiflorium zu Briren nach 
Meran, daß ber hochwürdigſte Fürſtbiſchof von Ehur, Karl Rubolph, 
von Sr. k. k Majeſtät wieder in fein Bisthum zurädgerufen, ſo⸗ 
mit die geſammte Geiſtlichkeit des Dekanats Meran von dem eins⸗ 
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weil dem hochwärbigfin Ordinarius zu Beisen angelobten Gohor⸗ 
fam auf GHochheflelben Ankunft entlafien fel. U. 56. 


20) ine prächtige Beleuchtung verberrlichte noch biefe Nacht 
den nunmehrigen Prinz-Iohannd- Play. 

s1) Hormayr's Beriht (IV). 

Roh am 13. April Hatte Graff dem kandrichter von bellria 
500 Musketen⸗Patronen übergeben. U. 57. 


2) Darüber koͤmmt auch in Hormahr's Bericht fehr natürlich 
nichts vor. 


s5) Fenner's Aufruf, Bozen am 16, April 1809. U. 58, 


34) Hofer's Originalichreiben, Gafleig vom 12. und-13 April. 
u. 59, 60. 

Dann Sterzing vom 15. und Sand 16. April. U. 61, 62. 

In jedem iſt er als „Kommandant” unterſchrieben und im 
legten wirb der Zuſammenkunft mit General Chafteler in Sterzing, 
der ihn fehr freundlich behandelte und zur Tafel zog, Erwähnung 
gemacht. 

35) Einige Tage darauf, nämlich am St. Marfustage (25. 
April) Echrte der. nach Trient verwiefene bifchöfliche Beneralvifiw 
und Pfurrer zu Meran, Nikolaus PBatfcheider, und durch ein: glück⸗ 
liches Zufammentreffen ver tbeologifche Profeffor Priefter. Lug aus 
feinem DBerhafte im Servitenflofter zu Innöbrud zurüd. Sebr 
feierlich war die vormittägige Kirchenprozeſſion, aber ungleich feſt⸗ 
licher der Triumphzug, welcher beide Glaubenöhelden empfing und 
in die Stadt begleitete. 


6) Schreiben an ben proviſoriſchen Landrichter won Mörl, 
Bozen am 18. April 1809. U. 63. 


37) Berorbnung, Bozen am 19. April 1309. U. 64. 


38) Diefe offene Ordre, Bozen am 22, April 1809, 12: Uhr 
Mittags, Hatte durch. Reitende fchleumigft zu. circuliren. U, 65, - 
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General Fenner hatte wegen Beſetzung der Päfje zu Taufers, 
Finftermünz und Martinsbrud fchon früher (Bozen ben 18. April) 
eine Ordre an bie Aufgebots⸗Kommiſſion in Meran erlafien. U. 66. 


so) Schreiben des Erzherzogs Johann an Chafteler, Gaupts 
quartier Sacile den 17. April 1809. U. 67. 


0) Vollmacht, ausgeftellt zu Meran am 17. April 1809. 
u. 68. 


41) Schreiben des Kommiffärd von Steffenelli und von Ma 
Yanotte ddo. 19. und 20. April nah Meran. U. 69, 70. 


2) Hormayr ließ unter den Aktenſtücken zur Hiſtorie der Der 
frelung Tirols biefen Aufruf mit Anmerkungen abdrudfen. U. 71. 

Die Anmerkung über die letzte Stelle lautete: „Er war e8, 
fo lange er die Bedingniffe des Preßburger Friedens 
hielt. Wie fie verhöhnt und gebrochen wurden, trat 
Defterreih in feine alten Rechte zurüd. Diefer auch in 
feinen Proklamen durchgeführte Satz fland im grellen Widerſpruche 
mit den hierauf bezüglichen Stellen feines ſchon oͤfters zitirten Be⸗ 
richtes vom 1. Mai 1809. 


45) Das erflere Schreiben, Waͤlſchmichael den 17. April, das 
letztere, Neumarkt den 19. April 1809. U. 72. 

4), Bericht aus Lavis ven 16. April 1809, U. 73. 

45) Ueber die Affalren bei Trient erſchien eine gedruckte Nach⸗ 
richt ohne Datum und Unterfchrift, welche auch der rühmlichen 
Mitwirkung der Tiroler und befonders der Kompagnie von Schlan 


ders unter Friſchmann, fowie ber Bravour eines ihrer Schüßen er⸗ 
wähnt. U. 74. 


46) Hormayhr's Bericht (IV). 
7) Verordnung, Trient ben 23. April 1809. U. 75. 


3) Mahrfcheinlich ward der Aufruf des Magiftrats vom 16. 
April, wodurch er Erlegerifche Unternehmungen als Sache der Sol: 
baten erflärte und Bürgern Befcheldenheit und ruhiges Verhalten 
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einfihärfte, fehr übel genommen, ba er nach dem Proffam bes 
Generalkommiſſariats den Aktenftüden über die Befreiung Xirols 
äingefhaltet wurde. U. 76. — (LXXI) 


9) Die Erzählung über das Gefecht bei Bolano iſt getreu 
und faft wörtlich entnommen aus den Papieren bed Oberlieutenants 
von Fürſt Hohenzollern » Chevaurlegers, Joſeph Altmann, welcher 
bei dem Reitervortrabe, folglich Augenzeuge war. Wir erblelten 
bierüber aus verläßlicher Hand feinen eigenen Aufſatz in der Ab⸗ 
chrift. U. 77. 


so) Trient am 25. April 1809. U. 78, 
s’) Trient am 27. April 1809. U. 79, 


s2) Gefchichtlihe Skizze der Kriegsereigniffe in Tirol 1809, 
Dbfchon übrigens die Tendenz des Verfaſſers (Hauptmann Anders) 
offenbar dahin geht, die Operationen des äfterreichifchen Armeekorps 
überall und befonderd wider ben General Baraguay d'Hilliers in 
bad günfligfle Licht zu flellen, fo wird der aufmerkfame Lefer doch 
feine Lorbeeren für den General Chafteler darin finden. Selbft 
Hormayr, Ghaftelers Lobredner, nannte in feinem Berichte an ben 
Armeeminifter Grafen Zichy die Affaire bei Bolano eine ohne Noth 
blutige. 


ss) Berorbnung bed Intendanten, Trient ben 25. April 1809, 
über jene Behörben und Aemter, welche bisher den Miniſterien ober 
Ober » Direktionen zu München unmittelbar uniergeorhnet waren. 
u. 80. 


s4) Schreiben des Franz Thalguter, Trient am 24. April 
1809. U. 81. 


ss) Hierüber dad in feinem Namen erlafiene Schreiben bes 
Jofeph von Giovanelli. Bozen den 26. April 1809. U. 82. 


56) Aviſo, Innébruck den 29. April 1809. U. 88. 


7) Die zwei erflern fchmachteten in ber Folge lange Zeit im 
Gefangnißthirrm zu München und baten, nachbem Tirol wicher 
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oͤſterreichiſch geworden, um einen Gnadengehalt, wurden aber abge⸗ 
wieſen, weil fie ſich ſelbſt muthwillig ihr Schickſal zugezogen’ hatten. 

58) Die offene Ordre des Erzherzogs erging aus feinem Haupt⸗ 
quartier zu Gittabella den 24. April und warb zu Trient den 28. 
April 1809 kundgemacht. U. 84. 


59) Innsbrucker Zeitung vom 27. April 1809 Nr. 32. U. 85. 
60) Diefer Gruß war ohne Unterfchrift und datirt: Lande am 
22. April 1809. U. 86. 


62) Diefes hoͤchſt merkwürdige Handbillet des Kaiſers Franz 
aus Scheerding, ben. 48. April 1809, thellte ber General Buol 
unterm 25. darauf der Landfchaft und Schupbeputation zu Innsbruck 
mit. U. 87, 88. 


EI. Periode. 


Erfted Kapitel, 


Unfälle der öfterreichifchen Sanptarmee in Deutich- 
land. Staubbafter Muth der Tiroler, Schlechte 
Unftalten des Kommandirenden zur Vertheidigung 
der Gränzen. Trient wird von den Franzoſen wies 
der beſetzt; die Bayern rüden gegen Kufſtein und 
Pak Stenb vor und nehmen diefe Päſſe. 


$. 1. Oberſtlieutenant Taxis und Major Teimer hatten, : 
um die Berbindung mit dem öfterreichifchen Heere in Deuiſchland 
zu eröffnen, Streifzüge gegen Landöberg, München, Schongau 
und Augsburg unternommen, auf welchen fie nach dem Rechte 
des Krieges das Aerarial-Eigenthum an Geldern, Waffen, Mu-« 
nition, Körnern und Malz wegnahmen und al willkommene 
Beute nach Tirol ſchafften. Diefen Streifzügen, weldhe nirgends 
einen Feind begegneten, find die im Auslande angefnüpften, gar 
bald wirffamen Berbindungen und geheimen Ginverftändniffe zur 
mihreiben. Allein zu jener Zeit fiel in Deutfchland zwiſchen 
den zwei Hauptarmeen eine der blutigften Schlachten vor, welche 
durh fünf Tage mit abwechfelndem Glücke dauerte und für die 
Defterreicher fo unglüdlich endete, daß fie, zum Rüdzuge nach 
Döhmen und über den Inn gezwungen, von der Offenfive in bie 
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Defenfive verfeßt wurden. General Buol erhielt vom Feldmar⸗ 
fhallfieutenant Jellachich, der fi von München über Waflerburg 
nah Salzburg zurüdzog, diefe traurige Nachricht und theilte fie 
unverzüglich dem Oberbefehlöhaber Chafteler mit, der damals in 
Roveredo fich befand. Es ift in der That unerflärbar, wie an 
den Intentanden Freiheren von Hormayr gleichzeitig and Inne 
orud Die gerade entgegengefehten Nachrichten gelangen und von 
ihm in Trient publigirt werden konnten! — 

General Chafteler übertrug fogleich dem Generalmajor reis 
bern von Marfchall mit 2 Bataillons Hohenlohe-Bartenftein, 3 
Kompagnien Jäger, 1 Eskadron Hohenzollern» Chevauglegerd, 2 
Bataillond Landwehr von Villach und Brud und 8 Geſchützen 
die Vertheidigung des füblichen Tirols, und eilte mit 3 Batail- 
lond Lufignan, 2 Kompagnien Jäger, 7 Bataillond Landwehr von 
Kärnthen und Steyermark, dann 12 Geſchützen nad Nordtiirol, 
nachdem er den Erzherzog Johann durch Abfendung feines Adju- 
tanten Baron Veyder von diefem Eilmarfche unterrichtet hatte. 

Schnell hatte ſich Tirols unausſprechliche Freude in allge 
meine Trauer verwandelt. Aber der Muth und die Entfchloffen- 
heit ded ganzen Volkes war nicht geſunken, vielmehr durch das 
eben zu rechter Zeit erfchienene Handbillet des Kaiferd ungemein 
gehoben worden, obſchon man auf die Feine Militärhilfe wenig 
Bertrauen feben konnte. General Buol hatte zur Vertheidigung 
des Innthales 1 AInfanteriebataillon Devanr, 1 Bataillon Hohen 
tohe- Bartenftein, 3 Kompagnien Jäger und 9 Gefchüge. Bei 
diefer geringen Macht fchien er mehr Luft zu haben, rückwärts 
gegen den Brenner, als vorwärtd zu gehen. 

Indeſſen ſetzte er die Schugdeputation zu Innsbruck von 
den ihr zum Theil fchon bekannten Unfällen der großen öſterrei⸗ 
hifchen Armee fogleih in Kenntniß, forderte zum  fchleunigften 
Aufgebote der Landesvertheidiger auf und beorderte, was von ſei⸗ 
nen Truppen noch in Innsbruck lag, theild nach der Scharnip, 
theild nach Unterinnthal. Bei der Schupdeputation, deren Sigung 
der General Buol felbft beiwohnte, wurde für alle innthalifchen 
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Gerichte die Zahl der Bertheidigungdtompagnien beftimmt, welche 
unverzüglich an die Gränzen zu rüden hatten. Der Landſturm 
folfte überall auf den erſten Ruf marfchfertig fein. 

Hievon wurden von der Schußdeputation fanmtliche Gerichte 
mit der Bemerkung in Kenntniß gefeßt, daB zwar die Loͤhnungen 
für die organifirten Kompagnien (jede vom Feldwebel abwärts zu 
120 Mann) mit täglichen 30 fr. für den Gemeinen, 36 fr. für 
den Korporal und 42 fr, für den Feldwebel beftimmt feien, 
allein erft dann ausbezahlt werden koͤnnen, wenn die von Seiner 
Majeftät dem Kaifer Franz erbetene Geldunterſtützung werde ein» 
getroffen fein. Bis dahin fei die Guthabung jeder Kompagnie 
vom Tage des Ausrüdend in Vormerkung zu bringen, und es 
habe jede Stadt- oder Gerichtögemeinde der Mannfchaft auf einige 
Tage die Verpflegung an Mehl, Schmalz und Brot, gegen fünf: 
tige Bergütung aus den Löhnungen, mitzugeben oder nachzufühs 
ven. Man hoffe ferner, daß die Kompagnien mit eigenen oder 
erbeuteten Gewehren verfehen feien; indeffen wären die allenfalls 
noch abgängigen aus dem Zeughaufe zu Inndbrud in Empfang 
zu nehmen. Endlich wegen Erhebung der nöthigen Munition 
haben fich die oberinnthalifchen Gerichte an den Oberftlieutenant 
Baron von Tarid, die unterinnthalifihen an den Oberftlieutenant 
Reißenfels zu wenden 2). 


6.2. In der Stadt wurde durch Trommelfchlag das Auf 
gebot verkündet und die Stellung der Kompagnien ging da und 
in der Umgegend rafch vor fih. Alles Militär räumte Die 
Stadt und die Bürger übernahmen aud) die Befebung der Haupt 
wache. Eine Kompagnie von 180 Akademikern zog unter An 
führung eined Profefford (von Merfi) nad) Seefeld. Die Bereit 
willigkeit der Bauern, gegen den Feind audzurüden, war fo außer- 
ordentlich, daß in vielen Gemeinden fogar Zank darüber entftand, 
weil Niemand zu Haufe bleiben wollte, Schr viele, die mit Ge 
wehren nicht verfehen waren, wurden heimgeſchickt. Weber Diefe 
Stimmung des Volkes mußte man fih um fo mehr verfoundern, 


als die widrigen Ereignifie der großen Armee, ungeachtet man 
felbe durch Hügenhafte Flugblätter zu verſchleiern fuchte, nur zu 
gut und allgemein bekannt wurden. Das Bolt ließ fich dadurch 
gar nicht abſchrecken; aber Allen war ed einleuchtend, dag die _ 
fo geringe öfterreichifche Militärmacht einem feindlichen Heere 
nicht gewachſen feie und dad Land nur von den eigenen Anſtren⸗ 
gungen feine Vertheidigung und Rettung erwarten könne, 

So 3. B. ſchrieb Afchbacher, Vorpoſtenkommandant im Paß 
Achen, an Azwanger, Polizeikommiſſär zu Innsbruck, über die 
Niederlage der öfterreichifchen Hauptarmee in Deutſchland unter 
Andern Folgendes: „Unfer Rundfchafter konnte kein (oͤſterreichi⸗ 
„ſches) Militäx mehr erfragen. Die Schübenfompagnien find 
„alſo eiligft aufzufordern und mit Blei zu verfehen; ‘Pulver 
„werde einftmweilen ich beforgen.. Nichts ift und Tirolem alſo 
„mehr übrig, als auf Gott — den Schüber der Bedrängten — 
„und auf unfere gerechte Sache zu vertrauen, entweder zu fiegen 
„oder zu ſterben. Es ift ja beffer, wir fterben ald Männer, ald 
„wenn wir als entnerote Weiber langfam zu Grunde gehen. — 
„sch hoffe alfo morgen die Kompagnien. Nur edeldentende und 
„vernünftige Ober= und Unteroffiziere bitte ich zu wählen, und 
„Bott wird die Waffen ded Rechtfchaffenen fegnen." 2). 

In diefer Ueberzeugung nothwendiger Selbfthilfe trafen bie 
Führer des Volkes felbft allerlei Defenfionsanftalten, ließen Ber - 
fhanzungen nnd Verhaue anlegen, befürderten den Betrieb der 
Pulvermühlen, holten aus den Rüſtkammern der alten Schlöffer 
brauchbare Waffen und Gefchübe, befonderd die fogenannten Dop⸗ 
vpelhacken, dann aus den Bleibergwerken die vorhandenen Vorräthe 
und ſuchten ſich zugleich aus den Nachbarprovinzen, beſonders 
aus der Schweiz, Munition zu verfchaffen. 

Die fogenannten Bauernlönige waren ed denn auch, welche 
verbächtige Beamte abfebten und ihre Stellen verläplihen — der 
Öfterreichifchen Sache ergebenen Männern übertrugen. Diefe 
Volksherrſchaft fühlten mehrere Landrickter und felbft Patrimonial- 
richter, dann viele Stiftungsbeamte, welche oft noch in großed 
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Geränge geriethen und mit harter Mühe den Mißhandlungen 
entriffen wurden. — Die von der bayerifchen Regierung vertrie 
benen Moͤnche und Geelforger kamen überall aus ihrer Berban- 
nung zurüd und bezogen ihre Kiöfter und Pfründen, wogegen 
die von der bayerifchen Regierung eingefchobenen Pfründner auf 
der Stelle weichen und hie und da fogar einige Zeit in Arreft 
bleiben mußten. Ä 

Selbſt in der Hauptſtadt fpielten die Bauern den Meifter 
und ftellten unter Andern das Theater ein. Dieß gefchah in den 
testen Tagen Aprild, ald die nad) Wien abgegangene und nur 
bis Reichenhall gekommene Briefpoft wieder zurüdgelehrt war. 
Um diefe Zeit kamen von den in Tirol gefangenen franzöfifchen 
und bayerifchen Truppen 140 Nichtitreiter (Non-combattants) 
von Salzburg her zurüd und follten durch das Bürgermilitär 
über die Gränze nach Bayern geliefert werden. Aber die Bauen 
widerfesten fih, Leute nah Bayern zu führen, welche die Lage 
von Tirol fennen, und ihr Transport ging nach Pufterthal. Auf 
dem Wege erklärten fich über 20 Fouriere ꝛc. öfterreichifche Dienfte 
nehmen zu wollen; diefe kamen daher nach Innsbruck zurüd. 


$. 3. Die fchnelle Unterbrechung der Kommunikation über 
Salzburg erſchwerte den — in das allerhoͤchſte Hoflager abgeorb- 
neten — Hutter und Straub ungemein ten Rüdweg nah Tirol. 
Bir wollen hierüber den umftändlichen Bericht ded Kommandan- 
ten Straub im gedrängten Audzuge mittheilen. 

Die zivei Deputirten waren am 22. April Abends von 
Hall mit der Poft nach Scheerding abgereift. Da fanden fie 
den Kaiſer ſchon nicht mehr, fondern zu Ebelöberg bei Linz, er- 
hielten den 25. darauf die allerhulbvollfte Audienz, überreichten 
die Bittfchrift der Stände mit der auf fie lautenden Vollmacht 
und erwirkten die unverzügliche Anweifung auf 200,000 fl. 
E.M., halb in Gold und halb in Silber, dann auf 50 Gentner 
Scheiben» und 20 Gentner Diusketenpulver nebft 12 Gentnem 
Diei. Der Kaifer entließ fie mit den fchmeichelhafteften Worten 
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und mit der Berfiherung, „daß die treuen Tiroler alle 
feine Erwartungen weit übertroffen haben.“ 

Die für fie geladenen Wagen gingen am 26. um Mittag 
von Linz nach Weld ab, und die Deputirten folgten ihnen unter 
Jubelruf des Volkes. Allein in der Naht vom 26. auf den 
27. April war es zu Weld ſchon fehr unruhig wegen der An- 
funft von Ylüchtlingen und Bagagewagen, und Tagd darauf ivar 
die öfterreichifche Retirade von Scheerding her, welches ſchon 
brannte, im vollen Anzuge. Unter vielen Hinderniffen kamen die 
Deputirten mit ihren drei Wagen nad Lambach und Abends 
nah Vödlabrud, wo man in wenigen Stunden das Eintreffen 
des feindlichen Vortrabs erwartete. Die Wagen wurden daher 
fogleich mit frifcher Vorfpann nach Kammer gefchafft und dort in 
der Nacht auf den 28. über den Atterſee nach Weißenbach ver 
ſchifft. Bon da ging es nad Iſchl, wo man ausruhte und Hut 
ter den Weg gegen Salzburg refognodzirte. Am 29. wurden 
die drei Wagen, weil nach Bericht ded Hutter die Feinde ſchon 
in Salzburg waren, nach Auffee gebracht. 

Hier hatten fie ed nur der kräftigſten Unterftüßung des 
Herrn Gubernialrathed und Salinendireftord von Lenoble — 
einem ehemaligen Tiroler Beamten — zu danken, daß fie über 
Schladming nach Radftadt, mo Feldmarfchalllieutenant Jellachich 
fland, und über den ganz mit tiefem Schnee bedeckten Taurn 
nad Ziveng in Lungau, dann über den Katſchberg oder Renniveg 
nah Gmündt in Oberfärnthen, und endlich über Drauburg nad) 
Lienz in Zirol befördert wurden. Straub, welcher Die Gefahren 
ungeheuern Befchwerlichkeiten und Koften dieſes Transports leb- 
haft ſchildert, eilte mit dem Gold auf der Poftitraße voraus und 
langte einige Tage früher in Innsbruck an, als fein Begleiter 
Hutter mit den Wagen ®). 


$. 4. Die tirolifchen Stände, über das günftige Refultat 
ihrer Sendung an das allerhöchite Hoflager fchon früher verftän. 
diget, richteten darüber, fowie über das allerhuldvollſte Handbillet 


207 


aus Scheerding an Seine Majeftät den Kaifer das innigfte Danf- 
fhreiben, wie wir es bier wörtlich mittheilen: 

„Die Sprache ift zu arm, um Eurer Majeftät die Empfin- 
„dungen der kindlichen Liebe und der Dankbarkeit zu fchildern, 
„welche das allergnädigfte Handfchreiben Eurer Majeftät, datirt 
„Scheerding den 18. April d. J., das wir fogleih durch den 

„Druck zur allgemeinen Kenntniß zu bringen beeifert waren, in 
„ven Herzen Ihrer getreuen Ziroler bewirfet hat.“ 

„Eure Mojeftät ꝛc. verfihern und darin Ihres mächtigen, 
„allergnädigften Schutzes, und wollen und Ihren Baterarmen 
„nun nie wieder entreißen laſſen — eine Berficherung, zu deren 
„Realifirung Ihre getreuen Tiroler, dem Kriegsglücke zum Trotze, 
„ihr Bermögen und ihren lebten Blutstropfen einzufeßen ein 
„müthig gefchworen haben.” 

„Eure Majeftät haben zur Deckung Ihres getreuen Landes 
„Tirol und diefer fo wichtigen Provinz ein eigened Armeekorps 
„beftimmt. Eure Majeftät haben demfelben in der Perfon des 
„Herrn Feldmarfchalllieutenante Marquis Chafteler, einen der 
„Hügften, tapferften und der Lofalität fundigen General, der zu- 
„gleich Tiroler Landmann ift, vorgefegt. Eure Majeftät haben 
„demfelben zur Sublevirung den Herrn General Buol, einen edlen, 
„würdigen, für den allerhöchften Dienft und das Wohl des Da- 
„terlandes äußerſt aufmerkfamen Mann zur Seite geftellt.” 

„Sure Mojeftät haben zum Intendanten in Tirol unfern 
Geſchichtſchreiber und den Liebling feined Vaterlandes, Freiherrn 
„von Hormayı, abgeſchickt — lauter Männer, die der allerhöchften 
„Gnade, wie des Zutrauend ded Landes, volllommen würdig 
„ſind.“ *) 

„Eure Majeftät haben und endlich felbft in dem Augenblide 
„der dringendften Geldverlegenheit mit der allerunterthänigft erbe- 
„teen Aushilfe von 200,000 fl. allergnädigft unterſtützt und bie 
„fer noch die allerkräftigfte Derficherung wegen des zur Fort⸗ 
„ſehung der Bertheidigung fo wichtigen, ald unentbehrlichen Nach⸗ 
„ſchubs non Munition und Artillerie beigefügt; wahrhaftig Gna⸗ 
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„den, deren Größe wir zwar in ihrem ganzen Umfang empfinden, 
„aber eine unfern Empfindungen entfprechende Dankfagung Ener 
nMajeftät dafür in Ausdrud zu bringen nicht vermögen.“ 

„Wie glüdlich wären wir, wenn Eure Majeftät die Lebhaf— 
- „tigkeit unferer Danfgefühle aus der einmüthigen Entſchloſſenheit, 
„Alles für Eurer Majeftät geheiligte Perfon zu wagen, zu ermef- 
fen geruhen möchten. — Gewiß, allergnädigfter Monarch, Kriege 
„unfälle beugen den Tiroler nicht; wir werden; unterflägt . 
„von Eurer Majeftät, bis an's Ende ausharren, und Eure Ma- 
„ieftät und die ganze Welt Überzeugen, daß es cher möglid 
„fei, den Tiroler über dem Erdboden zu vertilgen, 
„als ihm feine angeborne Liebe und Anhänglichkeit 
„für Eure Mafeftät und Dero durchlauchtigſtes Kai- 
„ſerhaus zu benehmen.“ 

„Uns anbey und das ganze Land zur allerhoöͤchſten Huld 
„und Gnade allerunterthaͤnigſt empfehlend: 

„Eurer K. K. Apoſtoliſchen Majeſtät 
„Innsbruck am 1. May 1809.“ 
allerunterthänigft treugehorfamfte 
Bier Stände Tirols.“ °) 


Die ſtändiſche Repräfentation fprach hier im Wahrheit bie 
Gefühle und Gefinnungen der ganzen Nation aus, und ed ging 
auch von Seite der Tiroler Alles in Erfüllung. 


$. 5. Die drei bayerifchen Divifionen Kronpring, Wrede 
und Deroy unter den Befehlen des franzöfifchen Marſchalls 
Lefebvre, Herzogs von Danzig, waren dem Feldmarſchalllieutenant 
Jellachich auf feinem Rückzuge gefolgt und bei Wafferbung und 
Muͤhldorf über den Inn gegangen. Wrede überfegte hierauf die 
Salza auf den dort befindlichen Salzichiffen, welche die Oeſterrei⸗ 
her zu verbrennen vergaßen. Salzburg wurde noch am 29. 
April von den Bayern befept, da fich Jellachich in das Gebirge 
zurückgezogen hatte. Seine Divifion beteng damals gegen 9000 
Mann umd die Haupfreferve davon mar zu Radſtadt. — Die 


209 


Bayern fuchten in den erften Maitagen den Paß Lueg von vers 
Miedenen Seiten her tbeil® zu umgehen, theild zu übermältigen, 
wurden aber mit bedeutendem Berlufte zurückgewieſen °). 

Die Divifion Kronprinz erhielt dann Befehl, in Salzburg 
zu bleiben und Sellachich zu befchäftigen, die Divifion Deroy hin- 
gegen auf der Straße von Traunſtein und Kufſtein, und fpäter 
die von Weld zurüdgerufene Divifion Wrede auf der Straße von 
Reichenhall und Lofer nach Tirol zu marfchiren und dieſes Land 
wieder zu erobern. Hier waren die wichtigften Punkte: der Pag 
Shrub Hinter Lofer, der Paß Luftenftein mit dem Hirſchbuͤhel 
gegen die Straße über St. Martin nach Saalfelden, wodurch die 
rechte Flanke des Strubpaffes gedeckt ward; feine linfe auf der 
Shape von Traunftein zu umgehen, hinderte der Paß am Klaus 
derge mit der Aufftellung bei Köffen. Die Tiroler Päffe gegen 
Rafflein waren Sachering und Wildbühel, Schmidberg und Köffen, 
dann der Punkt Thierfee und der Paß Thurn, welche bei Kuf 
kein auf dem linken Innufer liegen. 

Hauptmann Somfih vom Geniekorps, welcher bei der Ein. 
Ihliegung Kuffteind verwendet worden war, erhielt den Auftrag, 
alle diefe Päffe und Gränzpunkte in Bertheidigungsftand zu feben, 
was ihm bei der Kürze der Zeit, bis zu den eriten Angriffen der 
Bayern, nur dadurch möglich war, daß die Tiroler überall fchon 
klöft vorgearbeitet und mit größter Anftrengung Verhaue und 
Verſchanzungen angelegt hatten. Hiebei verdient die Thätigkeit 
und Einficht des Schügenmajord Jakob Sieberer rühmliche Er, 
wähnung. 

Bei dem fo plößlichen Umfchwung der Dinge war an Die 
Eflürmung der Feftung Kufftein nicht mehr zu denken, fondern 
alle Aufmerkſamkeit auf die öftlichen Grängen des Qandes zu rich⸗ 
in. Allein wie follte eine fo große Kinie vom Inn bis an die 
Saale vertheidigt werden, da vom Militär nur die geringe Mann- 
ſchaft unter Oberftlientenant Reißenfels mit ein paar Gefchligen 
ki Rufftein fand und zum Theil noch zur Beobachtung dafelbft 
bleiben mußte? Erft am 30. April kam ein Bataillon Hohen 
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m fo föleuniger und gahlreihe 
Jobe- Bostenfkein ——— — den Graͤnzen zu. 
pedinten bie © u waren die Punkte Sachering, Hörhag 
einander ». fen mit mehreren Schüpenfompagnien 
„Bildbügel, 18 Befehl auch im Paffe Luftenftein fand eine Kom 
"te einnlpa Anführer den Felbmarfchalllieutenant Jellachich um 
ei * Gefhüge bat und dann zivei Kanonen mit folgendem 
iben erhielt: „Tiroler! In Betracht, da Ihr ein fo gutes 
„und tapferes Volk ſeid; in Betracht, daß Ihr fo viel bisher ge 
life; in Betracht endlich, daß Ihr mir ſtets Euer Vertrauen 
ufepenktet und auch jego Euch an mic, wandtet, ſchicke ih Cuch 
"hie durch Euern Anführer heute perfönlih von mir verlangten 
wei Kanonen, ſowie ich Cuch zu Eurem Schuge auch bie erfien 
„Truppen von meiner Divifion zufandte, die noch bei Euch find. 
„Gehet, Tiroler, den einmal gewählten Pfad fort, er führet Cuch 

u Eurem vorigen Glüde. Gott mit Eud.* 7) 


Die nördlichen Grängpäffe des Landes waren von minberer 
Wichtigkeit, da der Feind beinahe ganz Bayern verlaffen hatte 
und dad nachmalige Freiforps unter dem bayerifchen Oberften Gra⸗ 
fen Arco, ſowie jenes unter dem Oberften Grafen Oberndorf, erft in 
der Organifirung begriffen war. Deßungeachtet wurde die ſchon 
früher durch die Tiroler angefangene Befeftigung der Päffe Schar- 
nitz, Leutaſch und Ehrenberg unter Leitung des Geniehauptmanns 
Haufer eifrig fortgefeßt. Gleichzeitig war Hauptmann Weplar 
mit Verſchanzung der Stellung auf dem Brenner, als eines ge 
ficherten Ruckzugspunktes für die Deſterreicher, falls fie Nordtirol 
raumen müßten, befchäftiget. 


$. 6. So groß aber auch die Beforgniß und Gefahr eines 
feindlichen Einbruches auf der Oftfeite von Tirol war, und fe 
ſeht deßwegen General Ehafteler feinen Marſch nah Innsbruck 
befchleunigte, fo war doc der fühliche Landestheil noch früher 
und eher, ald man ſich's verfah, wieder von den Feinden über 
zogen und felbft Trient von ihnen genommen, weil Ghafteler ohme 
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De vollſtͤndige Gerftellung der Verbindung mit dem vechten Flü⸗ 
gel des Erzherzogs Johann längs der Etſch abzumarten, alle 
Kompagnien der deutſchen Banern nach Haufe geſchickt, bald dar⸗ 
auf auch den General Marſchall mit feiner Mannfchaft nach 
Bripen beoxdert, und nur den Oberftlientenant Grafen von Leis 
umgen mit geringer Mannſchaft zurüdgelaften Batte. 

Kurze Zeit nach Hormayrs Abreife von Trient. nach Bogen 
und bald nach Erſcheinung feines Tügenvollen Aviſo wurde eine 
Proklamation Napoleons aus Regensburg an feine Soldaten 
über die erfochtenen Trophäen und eine zweite des Bizefönigs 
überall im füdlichen Zirol verbreitet ®). 

Der Intendant Baron Hormayı vollendete in Bozen größe 
in Theils mittelſt Diktirens in der Nacht, da er wenig Schlaf 
genoß und Niemanden fchlafen ließ, feinen erſten Bericht an den 
General- Intendanten Grafen von Goes, Wir Übertragen daraus 
noch Einiges hierher, was für diefe Gefchichte beſonderes Intereſſe 
bat. Nachdem er über Art. III. des Patente vom 8. und 15. 
April die Notbiwendigkeit, daB der biäherige Gang der Landes⸗ 
Mminiftration beibehalten werde, dargethan, fuhr er alfo fort: 

„Bas wor der Hand im Geſchaͤftsgange abgeändert werden 
„mußte, beſchraͤnkt ſich: 

„1) auf die Wiederherſtellung des Standes der geiſtlichen 
‚Sachen, wie felber im Monat November 1805 war. Dieſes 
arſtrecket fich jedoch nur auf kirchliche Funktionen, Wallfahrten 
‚und Andachten, nicht etwa auf alſogleiche Zurüditellung des 
„Bermögens der aufgehobenen Klöfter c. Wie die unklugen dieß- 
„fälligen Anordnungen der bayerifchen Rogierung das Volk am 
„meiften aufgereizt hatten, fo wurde ed durch diefe dem Beften 
„des Dienſtes durchaus unpräjudigisliche Wiederherſtellung innigſt 
ıhent.“ 

„V Die Aufftellung einzelmer Ausfchüffe in Bezen und 
uent zur Beſorgung der Milnar⸗Borſpauns⸗ und Verpflegungd- 
‚geihäfte, da bei diefem Drang die ordentlichen Obrigeiten durch⸗ 
«na nicht. würben haben folgen Lünnen“ 

14 * 


212 


„3) Die Zuhditellung der Jurisdiktion an die Pabrimo⸗ 
„minlgerichte.! — — — 

„4) Mehrere Branchen hatten ihre Oberbehoͤrden nicht im 
„Rande, fondern in München, es war daher auch für dieſe eine 
„proviforifche Fürforge zu treffen.” — — — Er fprisht dam 
von einer ihm zugeficherten Feldbuchdruckerei und bemerkt, „daß 
„die Schläfrigleit und Berwirrung in den Kommunilationen, 
„befonderd zwiſchen hier und Wien, unbefchreibtich ſei.“ 

„5) Was nach dem mit mir gepflogenen Einvernehmen ber 
„Herr Seldmarfchalllieutenant Marquis Chafteler in Defenſions⸗ 
„fachen vorläufig erlaffen hat, geruben Eure Exzellenz gleichfalls 
„aus der Anlage zu eriehen.“ 

„6) Was ich außer Tirol nicht erzwingen konnte, glaube ich 
„wenigſtens dort bewirkt zu haben, Schnelligkeit und Sicherheit 
„der Kommunifationen; allenthalben find reitende Bauern-Ordon⸗ 
„nanzen aufgeftellt; von Innsbruck bis Berona wird die Jour⸗ 
„naliere in Gang gefept, eben fo auf der wichtigen Seitenronte 
„des Oberinnthales und Vinſchgau.“ — — — — 

Ad IV et V (bed Patents). 

„Beinahe mehr als die Hälfte der in Tirol befindlichen Be 
„amten befteht aus Bayern, welche mit fehr ſchlauer Auswahl 
„als die tauglichiten Inftrumente der neu zu gründenden deſpoti⸗ 
„Then Herrſchaft in das Land hereingefchict wurden, und die, in 
„der doppelten Eigenfchaft, — der eined Staatsdienerd nämlich 
„und jener eined Emiffärd und Anwerbers für die bayeriſche 
„dominitende Clique — das Bolt zum Theil ausfaugten, zum 
„Theil für ihren Zweck zu bearbeiten fuchten;* 

„Dahin gehören auch mehrere von der bayerifchen Regierung 
„angeftellte Tiroler, welche fich, niederträchtig genug, dazu brau- 
„hen liegen, um das eiferne Zoch auf den Naden ihres Bater 
„landes zu laden. Die Stimme des Dolls bat fich laut und 
„Träftig darüber ausgefprochen, und ich bin feft überzeugt, daß 
„der jo lang verbiffene Groll gegen die Unterdräder des Vater⸗ 
„landes und der heiße Durft nach Rache und Wiedervergeltung 
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‚einzig und allein vermögend waren, den eben fo beifpiello® gro⸗ 
„sen, als allgemein verbreiteten Enthuflasmus für die gute Sache 
„aufzuiwiegen. 

„Daraus erhellet zwar die oben ſchon weitläufig deduzirte 
„Rothivendigkeit der nach Maßgabe der Umftände über diefe Be 
„amten zu verhängenden Sufpendirung oder Deportation, da aber 
„ihre Anzahl zu groß ift, um fie alle von ihrem Poſten entfew 
‚nen zu können, ohne eine nadhtheilige Stodung in Gefchäften 
„fürchten zu müſſen; fo muß der Mittelweg ergriffen werden, 
edaß die vorzüglichſten Inſtrumente der Regierung und des 
Mubbs amovirt und auf diefe Weile alle Konzentrationspunkte 
„gehoben werden, von wo aus ihre geheimen Machinationen 
Kraft und Zufammenhang erhalten würden. Wenn die Kette 
„efptengt ift, mit welcher der befannte Esprit du Corps biefe 
‚Leute zufammenhält, wenn von den auf ihren Poften Zurückge⸗ 
„Dliebenen Jeder einzeln und ohne Zufammenhang mit feinem 
„ehemaligen fichtbaren Vorgeſetzten dafteht, wenn dann ein Jeder 
„nah den Kriegsgeſetzen für das, was feined Amtes ift, verant⸗ 
„wortlich gemacht wird, wenn endlich dem gewiß für bie gute 
‚Sache eifernden Volke der Weg offen fteht, jeden zweideutigen 
„Schritt folcher Beamten der Behörde anzuzeigen und anf dieſe 
Weiſe taufend Augen und Ohren ihr Benehmen auf die zuver⸗ 
‚läffigfte Art (2) kontroliren: dann, glaube ih, wird auch der 
„böfefte Wille in die Unmoͤglichkeit verfebt fein, Schaden zuzu⸗ 
‚fügen, weil feine Kraft gelähmt ift, und alle Zurüdigebliebenen, 
„froh und zufrieden, daß fie noch ungefränft auf ihren Poften 
„fichen, werden fich genöthiget fehen, zu unfern Zwecken, follte es 
„auch gegen ihre Neigung gefchehen, mitzuwirlen und die gute 
„Sache zu befördern. Perfönliche Refponfabilität und Denunzia- 
‚tionen find die einzigen möglichen Hebel, die Mafchine im Gange 
‚iu erhalten, deren vorzüglichfte Triebfedern — die Beamten — 
„entichieden gegen und find. ' 

Ad VI inclus. X. „Iſt nichts befondered zu erinnern; 
„8 find theils ſchon entſchiedene allerhoͤchſte Anordnungen, theils 
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„unumgänglich noͤthige Verfügungen. Nur ift noch ein. Wert 
„beigufegen über die neuen Generalkreistommifläre, die für den 
„Augenblick Unterintendanten beißen, um den Charakter der 
„militärifchen Oberleiturig zu bezeichnen, die für den Augenblid 
„merlaͤßlich iſt.“ 

on dem ſchon zu Brixen gedruckten organiſchen Patente 
„Seiner kaiſerlichen Hoheit des Erzherzogs Johann werden bie 
„Namen der proviſoriſchen Unterintendanten und Finanzdirektoren 
„mit aufgeführt. Seine kaiſerliche Hoheit der Erzherzog 
„Beneraliffimus befahl Chamit unbekannt, daß der Drud 
„mittlerweile fchon gefchehen), es follten vor der Hand weder die 
„Unterintendanten ausdrüdlich genannt, noch das Verzeichniß der 
wzum Landiage Deputirten beigedrudt, auch das Patent aus 
„Udine und nicht aus Billa datirt werden. Dem zufolge er- 
„Ichienen die beiden von einander verfchiedenen Abdruͤcke. Diele , 
„Verſchiedenheit machte jedoch gar feinen widrigen Eindrud, in 
„den man fie bloß einer doppelten Ausfertigung zufchrieb." 

„Der für den Etſchkreis beftimmte k. k. Kämmerer Sigmund 
„Breiherr von Moll ift durch eine lange und ausgezeichnete 
„Dienftleiftung in Salzburg, Linz, ald Kreishauptmann zu Ro- 
„veredo und Gubernialrath zu Innsbruck, dann durch die fo 
„wichtige diplomatifche Miſſion zw Mailand Seiner Majeftät 
„wohl befannt. Mit vieler Feftigkeit ohne Härte und ohne Lei 
„Denfchaft verbindet er eine ausgebreitete wiffenfchaftliche ſowohl, als 
Geſchaͤftsbildung, Weltkenntniß und Erfahrung, ex beſitzt allge: 
„meined Bertrauen und wird gewiß Die ausgegeichnetften Dienfle 
„leiften.” 9) 

„Der Finangdireftor Alois Marcabruni, vorkin Deyutirter 
„der Stadt Arco, ift ebenfalld durch Maͤßigung, Nechtlichleit und 
zviele Kenntniſſe ausgezeichnet. Ich bemerke bier noch, daß es 
„vor der Hand unmöglich war, den Sig des Kreiskommiſſariats 
„von Trient nach Roveredo zu verlegen. Trient tft duch zwei 
„ſtarke Pofitionen Murazzo und Caſtell Pistra bei Ealliauo ge 
„Fhüpt, Roveredo aber wehrlos und weit vorne. Al ſtreuzſtraße 
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‚und in politiſchen Süädlfichten bedarf Drient näherer und befkinbie 
„ger Aufficht. Veränderung ded Ortes und der Alten in diefem 
Momente würde die ohnehin unvermeibliche Verwirrung in eine 
‚Matte Stocdung verwandeln.“ 


„Der nach Brigen beſtimmte Franz von Riecabona iſt ein 
„erfahrener, fehr rechtlicher und allgemein gefchäßter ruhiger Ge⸗ 
„Häftsmann. Ohne das dem Baron Moll eigene Feuer Tat 
„feine Ergebenheit und feine Baterlandäliebe doch gewiß nichts 
„vermiffen, was in diefem Augenblide zum allgemeinen Beften 
„führen fann. Der in feinem Poften verbliebene Finanzdirektor 
„von Zfchiderer, in den frühern Defenfiondepochen als ftändifcher 
„Deamter fehr ausgezeichnet, laͤßt durchaus nichte Widriged be 
„forgen, obgleih er fich ziemlich unentfchloffen und furdtfam 
„jeigt. 10) 

„In Innsbruck war der kenntnißreichſte Mann ded ganzen 
„Landes, Appellationdrath Dipauli (11796—1800 das vorzüglichfte _ 
„Werkzeug unferer Landesvertheidigung) zum Generalfommiffariate 
„beftimmt.* 11) 

„In den Schredendtagen, welche Innsbruck erfuhr, wurde 
auch er mißhandelt, weil er in einem Haufe mit Mieg und dem 
Juden wohnte, gegen die der Sturm vorzüglich wuͤthete; dieſes 
„ann jedoch feine Veränderung in der einmal mit Vorbedacht 
.sorgenommenen Wahl begründen; aber feine Gefundheit ſoll feit 
.ienen Borfällen ſehr gelitten haben. Gr fleht obye Unterlaß um 
„Enthebung von der ihm zugedachten Stelle, ch werde Darüber 
«ft bei meiner Ankunft in Innsbruck einen Entſchluß fasten, 
„indem ich natürlich ſehr ungerne dazan komme, einen fo ausge 
siichneten Mann zu vermiſſen, und fein Beifpiel gewiß nach 
„viele Andere nach ſich ziehen würde, auch ed für die Bedeckung 
„der und Dienenden wichtig ift, daB alle, und nicht umnfere 
Partei allein, fungiren." 

Da Feldmarſchalllirutenant Mavgmis Ehafteler, auf Dipaulio 
reiſte Weigawng, Trentiuaglia ſubſtitaitt Bat; fo ernaunte ex 
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„proviſoriſch ald Finanzdirektor den Rechnungorath von Ingram, 
weinen ehrlichen Mann ohne Auszeichnung.“ 

"Zum Montaniſtikum wurde proviforifh von Senger, ein 
wgelehrter Mineralog und ein zwar nicht talentwoller, aber dach 
erfahrener Gefchäftdmann ernannt; da er fich übrigend mehrmals 
„als der neuen Regierung fehr ergeben gezeiget haben foll, fo 
„würde ed wohl gut fein, ihm bald durch einen anderen zu er- 
wleben.ea — — — — 

Ad XI, „Die gewöhnliche Rechnungsvorſchrift ift doppelt 
„nöthig unter den gegenwärtigen Umftänden. Der auf den 1. 
„April feftgefegte Rechnungsabfehluß wird uns in der Folge noch 
"manche Unterfchleife enthüllen, welche die bayerifchen Beamten 
etwa in den Zagen unferd Einrüdend getrieben haben mögen.« 

Ad XII biö XVII. „Alle diefe Derfügungen gehen aus 
der befchloffenen Wiederheritellung der fländifchen Perfaffung 
„unmittelbar hervor, und man ift felbe dem Lande freng ſchuldig, 
da es vorzüglich wegen des Umfturzes feiner Konftitution gegen 
feinen eigenen Herrn unter den Waffen ift, und da 
unfere Proklame diefen Bruch der Friedensbedingung mit Recht 
wald den Beweggrund des Aufftandes angaben.“ 

"Die unter XV vorkommenden, die Bertheidigung betreffen 
„den Punkte habe ich buchitäblich fo in Gras aus den Händen 
"des durchlauchtigften Erzherzog! Johann erhalten.“ 

Unter den gegenwärtigen DBerhäftniffen haben die Stände 
«gebeten, den Landtag noch etwas zu vwerfchieben. Zur wirklichen 
"Abhaltung deffelben wird fich unter gegenwärtigen Umftänden 
"Bozen wohl mehr eignen, ald Brixen, der förderfame Sammel 
„platz der bayerifchen Beamten und ein zu mehrfältigen Befeſti⸗ 
„gungen angetragener Platz. Auch hat man zu Bozen hiezu 
mbefiere Untertunft für die Deputirten und ein angemeflened 
"Rolale.“ 

"Sraf Zannenberg ift faft der einzige Kavalier, der einigen 
„nähern Antheil an der guten Sache hat. Obgleich blind, iſt ex 
wein Mann von ausgegeichweten Gigenfchaften und von einem 
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»fo enifchiebenen Sharalter, wie ihn ‚die gegenwärkigen Zeiten 
„fordern. = 

„Ad XVIII. „Betrifft bloß die gewöhnliche Art der Kund⸗ 
„machung.= 

»Die Stimmung ift noch immer diejenige, mit und durch 
welche die geichehenen audgezeichneten Thaten bewirkt worden 
„ind. Die erfien Nachrichten von den wibrigen Greigniffen in 
„Deutſchland Haben Diefe Stimmung auf keine entfcheidend nad 
etbeilige Weife erſchüttert. Diefe Nacht gehe ich eilends in das 
«bedrohte Innthal ab.“ 

Hierauf wiederholt der Berichtgeber aus feinem Plane zur 
Detnpation Tirols den Satz, daß Tirol, das Kriegsglück möge 
fih wie immer wenden, als ſelbſtſtändige Feſtung betrachtet, und 
met, wie in den vorigen Kriegen, evacuirt werben folle. Rad; 
dem er dafür mehrere Gründe aufgeführt, fchließt er damit: 

"Endlich tritt noch die Außerft wichtige Rüdfiht ein, daß 
edas gute Boll, gegen feinen Herrn gereizt, noch vor der Der 
stitigung. mit den k. k. Truppen fo wichtige Vortheile erfochten 
und daß man alſo im Gewiflen verbunden fei, das Wohl und 
⸗Wehe vieler Zaufende nicht Preis zu geben und fomit das Land 
eriht ohne Truppen, Munition und nöthige Bertheidigungs- 
.ankalten zu lafjen.« 

„Der Mangel an Munition hat fich bei der ganzen Bor 
städung außerordentlich gezeigt; würde er fortdauern, fo wäre 
„nicht nur Feine eifrige Mitwirkung von Seite des Landvolles 
smöglich, fordern ich fage beftimmt voraus, daß es alddann feine 
„Waffen gegen und kehren würde, weil es beftimmt hinter der 
getroffenen fchlechten Furſorge, feiner Gewohnheit nach, eine 
„Berrätherei ahnen würde.“ 

"Des Geldes ift offenbar viel zu wenig 0 — — — — 

„Biel hat biäher die Stadt Bozen und viel über die Kräfte 
»eined Privaten hat der patriotifche Herr von Giovanelli geleiftet, 
„den mix ber burchlauchtigfte Erzherzog nicht umfonft genannt 
sbat, und deſſen talentvoller Sohn nach Höchſt Dero mir ſchon 
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„in Wien eriheilten Bewilligung mit mir arbeitet, wie er auch 
„1806 als Aktuar des Uebergabs⸗ und Abrechnungskommiffärs 
„Brafen Brandis und Hofraths Eiberg mit Auszeichnung ge⸗ 
„dient bat.“ 

„Da die üben Nachrichten von der deutfchen Armee immer 
„mehr Gingang finden; fo äußerten die Ziroler Patrioten ein» 
„Nimmig den Wunfch, e8 möchte ihr angebeteter Schugheiliger — 
„der durchlauchtigfte Eraberzog Johann — felbft mit einem Theile 
„feines Heeres in ihre Mitte kommen umd durch Zirel den Fran⸗ 
„zofen in den Rüden fallen.” 12) 

Diefer Bericht gelangte sub Sigillo volante an den Erz 
herzog Johann, aber nicht mehr an den Generalintendauten Gra⸗ 
fen Goes, welcher bereitd zu Padua (am 26. April) in die feind⸗ 
liche Gefangenfchaft gerathen war. 

$. 7. Am 2. Mat früh Morgens kam der Intendant nad 
Innsbruck und bezog feine Wohnung gleichfalls in der Hofburg, 
“ wo er bald darauf die Aufiwartung der Behörden annahm. Sein 
Unterintendant — der dfterreichifche Kreiskommiſſaͤr Anton von 
Rofchmann — war bereitd am 19. April zu Innsbruck einge 
troffen und Hatte die Berpflihtung der in Funktion gebliebenen 
Beamten dadurch beforgt, daß jeder Einzelne das gedruckte Eides- 
formular mit oder ohne Berufung auf die Föniglihe Erlaubniß 
unterfchrieb und überreichte **). 

Hormayr hoffte noch immer, durch feine perfönliche Gegen⸗ 
wart und Einwirkung zu erzielen, dag fich fein alter Freund und 
KRorrefpondent Dipauli an die Spibe des Generalkommiſſariats 
stelle; da jedoch über den flandhaften Dann meder die offiziellen, 
noch vertraulichen Unterredungen etwa vermochten, ũberließ er bie 
politifche Gefchäftsleitung dem alten Gubermniaimühe von Treuti⸗ 
naglia und gab ihm mit dem Kanglaidireltor Gubernialrath von 
Anderlan mehrere Kreiäräthe, fowie dem proviſoriſchen Finanzdirek⸗ 
dor von Ingram mehrere Sinanzräthe '*). 

General Ghafteler zog gleichfalld am 2. Mai gegen Abend 
mit dori Bataillon Landwehr zu Junabtuck ein. WI hatte 
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ſih eben damals die Nachricht verbreitet, die Franzoſen wollen 
Zirol von Achenthal bis Kufftein angreifen, weßwegen der Land 
furm die Macht zuvor neuerlich aufgeboten und die Salzpfanne 
za Soll von allen Arbeitern verlafien wurde. — Durch den zu- 
rüdgelommenen Kerpdadiutanten Baron Bender erfuhr Chafteler 
ve bis dahin geheime Abficht des Erzherzoges Johann, fich mit 
dem Kern feines Heeres nach Tirol zu werfen, um aus dieſem 
Lande den Dffenfivfrieg nah Bayern und den Ufern der Donau 
zu fpielen. General Schmidt follte zu diefem Ende mit 5 Bas 
taillond und A Eskadrons entweder von Montecchio Maggiore 
durch das Arſathal oder von Baffano dur Valſugan nah Trient 
vorausgehen. ben dieſe Kunde von dem Borhaben des Erzher⸗ 
zogs verleitete Ehafleler, den in Roveredo zurüdgelafienen General 
Marfchall. nach Brixen zu ziehen, wo er am 3. Mai anlangte 
und die Derwendung für das nördliche Tirol erwarten follte. 
Graf Leiningen blieb mit 2 Kompagnien Hohenlohe- Bartenftein, 
3 Jägerkompagnien und 1, Eskadron Chevauzlegerd nebft 2 
Dreipfinden in Ala und Avio, auf die Ankunft des Generald 
Schmidt harrend. 

Aus verſchiedenen Gemeinden des Wippthales rückten Shi 
Berlompagnien mit Fahnen und Muſik zu Innsbruck ein, fell 
ten ſich vor Ehafteler, Buol und Hormayr anf dem Reunplabe 
auf und erhielten den Befehl, nach Unterimuthal zu marfchiren. 
Dahin waren bereit zwei Landwehrbataillons bemdert; das 3, 
blieb noch im der Stadt und Köfte dad YBürgemmlitir auf der 
Hanptwache und andern Poſſen ab. Um 2 Uhr Nachmittags 
3. Mai) wof ein Bataillon Lufigmn mit Bingendem Spiele 
un» unter guoßem Zulauf des Dolfed, dann mm 4 Uhr weicher 
ein Bataillen Landwehr zu Innsbruck ein Nah 5 Uhr kam 
General Fenmer mit Hohenzollern⸗ Chevauxlegers, gegen 7 Uhr eine 
Atcheilung Jaͤger und gleich darauf wieder ein ftatkes Bataillon 
Landwehr, welches feinen Marſch bis Mühlen foriſetzen mußte, 
Manche weinten wegen des angeſtrengteſten Marſches, da fie in 
5 Tagen von Roveredo bis Innsbruck 86 Meilen immer zu 


Fuß gemacht hatten. Noch ſpaͤter kam Artillerie und ein Trank 
port von Schlachtochfen an. 

Während General Chafteler mit Baron Hormayr auf bie 
Nachricht, daß fich eine Stunde vor Scharnitz Franzoſen gezeigt 
hätten, dahin gerilet war, erfchien die gedruckte Kundmachung, 
„daR der durchlauchtigfte Erzherzog Johann am 29. und 30. 
„April neue Bortheile über den Feind errungen und ſich dadurch 
„im Stande gefehen babe, Selbft mit einer bedeutenden Macht 
„zur kraftvollen Unterſtützung ded Ihrem Herzen unvergehlicen 
„Tirols heranzueilen.“ *°) 

Aber noch tröftlicher lautete die gleichzeitige Bekanntmachung: 
„Seine K. K. Majeftät haben dem Lande einen Beweis Aller 
„böchftdero innigften Borliebe und ſtets wachſamen Baterforge 
„dadurch gegeben, daß im gegenwärtigen Augenblide, wo ber 
„Feind mehr difponible Macht zwifchen der Donau und far 
„babe, die höchfte Sorgfalt anzumenden fei, Sein biederes Tiroler, 
„Bolt durchaus feinen Unfällen auszuſetzen. Uebrigens ſeien 
„Ihleunigft Gelber, eine halbe Million Patronen und beteutende 
„Artillerie Borräthe nach Tirol diſponirt.“ 1°) 

$. 8. Am 30. April, oder von Bonifacio aus, am 1. Mai 
begann das öfterreichifche Heer in Stalien feinen Rüdzug, und 
der franzöfifche General Ruska rücte mit 4—5000 Mann wie 
der in Tirol ein. Bei dieſer feindlichen Uebermacht mußte Lei⸗ 
ningen mit feiner geringen Mannfchaft Avio und Ala nad) fur- 
zem, aber tapferm Widerftande räumen und fich hinter Roveredo, 
wo ex feinen Defterreicher mehr fand, an den Paß Murazzo und 
(am 3. Mai) bis Trient zurädziehen. Hier traf er nur noch 
die aud 60 Mann beftehende öfterreichifche Beſatzung im Schlofie 
weiche ohne Verſtärkung fich nicht halten konnte, folglich das 
Schloß verließ und ſich an Leiningen anſchloß. Der nadeilende 
Feind hatte bereit? Trient erreicht und griff Leiningen mit Leber 
macht an, der fich zwar mit dem Häuflein feiner Tapfem burg 
4 Stunden heidenmiüthig wehrte, endlich aber er feinen Rüdzug nahm 
und ſich hinter Lavis aufftellte, 
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General Chafteler, von dem Einfalle der Franzofen fogleich 
unterrichtet, fchichte den Major Lebzeltern vom Generalquartier- 
meifterfiabe an den General Marfchall mit dem Befehle, unver 
züglich wieder gegen Trient vorzurüden. Zugleich wurde das 
3. Bataillon Luflgnan von feinen Refernetruppen, welches (am 
3. Mai) in Steinah war, zum eiligften Rüdzuge nach Briren 
beordert. Eben dahin mußte dad in Seefeld geftandene 1. Bas 
taillon won Hohenlohe, dann ein Bataillon Bilacher Landwehr 
von Innsbruck mit 1. Esfadron Hohenzollern und 4 Sechs⸗ 
pfünderbatterie in Gewaltmärfchen aufbrechen. Die Schüßen- und 
Sturmmannfchaft ward wieder im ganzen Etfchlande aufgerufen 
und eilte dem Leiningen zu Hilfe. 

Die Kommandantfchaft zu Meran hatte unterm 30. April 
aus Bozen vom Intendanten Freiherrn von Hormayr ein Schrei 
ben und darin im Namen des Kommanbdirenden Marquis von 
Chaſteler die Weiſung erhalten, die dortige Maffe zu organifiren, 
und Freiwillige von Meran, Algund, Zirol und der umliegenden 
Gegend bis einfchlieplich Kaſtelbell, ſo viele ald möglich, mit 
ordentlichen Gewehren und Anführern verfehen, kommenden Mitt- 
woh (3. Mai) über ben Jaufen nach Innsbruck zu ſchicken, 
weil die auf der nördlichen Seite des Landes drohende Feindes⸗ 
gefahr diefe Vorkehrung neuerdings nothwendig mache ?7). 

Andread Hofer, hievon verfiändiget, berichtete aus Paſſeier 
am 3. Mai an die Kommandantfchaft zu Meran, daß er im 
Begriff ftehe, dieſer Ordre nachzufommen, indem ihm zwar Herr 
von Plawen von einer Feindesgefahr in Südtirol Nachricht gege⸗ 
ben habe, allein von einer fihern Perfon, welche einen großen 
Theil des Wälfchlandes refognodziret, gleichzeitig eine ganz beru⸗ 
bigende Auskunft ertheilt worden fei, und follten auch die Feinde 
geſinnet fein, von Brescia aus einen Einfall in Zirol zu wagen, 
jo müßte derfelbe vielmehr über Lodron und Storo erfolgen *®). 

Am 4. Mai gelangte ein meitered Schreiben ded Andreas 
Hofer an die Kommandantfehaft Meran mit der Nachricht, daß 
fih die Franzoſen bid Calliano zurüdgezogen haben. Die Kom⸗ 
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mandantfchaft wolle daher die Mannfchaft zum eigen Abmarſch 
in Bereitihaft halten. Seiner Unterfchrift febte er noch eigenhaͤn⸗ 
dig bei, daß dieß auch dem Herrn Friſchmann, Hauptmann von 
Schlanderd, zu wiſſen zu machen fei '9), 

Den 5. Mai fchrieb Hofer durchaus eigenhändig an die 
Kommandantichaft zu Meran umd zeigte an, daß er mit feinen 
Leuten noch diefen Tag nad Kaltern oder Eppan abmarſchire. 
Er erfuchte die Kommandantſchaft ebenfalld in zahlreichen Kom⸗ 
pagnien, nicht in Maffe, auszurüden und die Sernihaler mittelt 
Adreſſe an Joſeph Zöggele hiezu aufzufordern 29). 

Die Vertheidigungsmannſchaft war fchon gegen Trient auf 
gebrochen, ald zu Meran das Schreiben der k. k. Intendaniſchaft 
eintraf, den feindlichen Einfall in Tirol für gang unbedentend 
erklärte, zugleich aber verficherte, daß der Erzherzog Johann wit 
einem Theil feiner fiegreichen Truppen die Bedeckung des fühlichen 
Tirols übernehmen und überhaupt zur Vertheidigung der biedern 
Tiroler feinen lebten Bluttropfen opfern werde 2°). 

Indeſſen hatte nur der Dortrab von der Divifion Ruska 
(am 4. Mai) die Stadt Trient befebt, dad Hauptlorps hingegen 
war nicht dahin, fondern von Matarello über Bigolo nach Lebico 
gezogen. Bald folgte ihm auch der Vortrab und verlieh Trient 
freiwillig am 6. Mai früh Morgend. In Trient befürchtete man 
eine Plünderung von Seite der Defterreicher, weil Leiningen bei 
feinem Ruͤckzuge die Thore der Stadt gefperrt gefunden und weil 
man bei feiner Retirade aus den Fenſtern auf ihn und feine Leute 
gefehoffen hatte. Daher war in der Stadt Alles mit Verpackung 
und Dergrabung der beſten Sachen beichäftiget, ald nach Abzug 
ber Franzoſen eine Öfterreichifche Patrouille dort einritt. In der 
That war auf die Oeſterreicher gefchoffen und Leiningen felbft 
verwundet worden; allein es verfügte fih eine Deputation Dex 
Stadt nah Lavis und fuchte Leiningen zu befänftigen. Die 
Sache wurde unterfucht und dadurch die Ehre von Trient gerettet, 
indem die Erhebungen bewiefen, oder doch beweifen ſollten, 
dag feindliche Doltigeurd, welche ſich im Die Häyfer werfen, ums 
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den Fenſtern auf die Oeſterreicher gefcheften hatten. General 
Marſchall machte Trientd Ehrenrettung öffentlich bekannt 22). 

Leiningen Hatte gleich nad, Wiederbefegung der Stadt durch 
eine Proflamation alle Gewalithätigfeiten und Gyzefie ſtrengſtens 
unterfagt, ſowie durch eine zweite alle Requifitionen, ohne feine 
Unterfchrift, verboten 2°). 

Wir wollen übrigens nicht unterfuchen, warum General 
Schmidt — gegen den ausdrüdlichen Befehl des Erzherzogs Jo⸗ 
hann — dem Ziroler Korps von Baſſano über Balfugan nicht 
zu Hilfe kam, und ob durch feine Mitwirkung die Disifion des 
Generald Ruska nicht hätte aufgerieben werden können. So viel 
aber ift gewiß, daB ein Theil feiner verirrten Truppen über Groͤ⸗ 
den nach Brigen marfihirte und der General fein Ausbleiben da- 
mit entfchuldigte, er habe gehört, daß die Franjoſen bereits bis 
Bozen vorgedrungen ſeien 2°). 

Ueberhaupt wirkte das oͤſterreichiſche Militär weder auf bie- 
fer, noch, wie wir bald fehen werden, auf einer andern Seite nach 
Pit und Vermögen zufammen, fo daß das Tiroler Korps 
überall der fo nothwendigen und für Oeſterreichs Sache felbit 
fo heilbringenden Unterflügung und. Berftärkung entbehren mußte. 
Indeſſen wollte General Chafteler, feiner Schwäche ungemchtet, 
alle Gränzen des Landes vertheidigen, und machte auch noch feine 
wenigen Leute duch öftere Gewaltmärfche und Rüdmärfhe völlig 
muthlo8 und fampfunfähig. Es fehlte aber nicht nur an Mann- 
fhaft, fondern auch an Munition und vorzüglich an Geld. 

$. 9. Das erfte, was Hormayı nad feiner Ankunft zu Inns⸗ 
brud in der Landesverwaltung vornahm, war die Herabfeßung des 
Salzpreifed und die hierüber in Drud gelegte Eröffnung, daß 
„einsweilen bi auf weitere Beftimmung der Salzpreid pro Con- 
„sumo bed Landes auf 3 fl, 15 fr. Reichswährung per Centner 
‚in Hall zur Abgabe feftgefeßt und gegen fogleich baare Bezahlung 
„verabfolgt werde.” 25) 

Dadurch ward eine reiche Geldquelle eröffnet, welche ber 
Inendant, fo lange es die gegenwärtigen Umſtaͤnde geftatteten, 
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eifrigft benäßte, und zwar um fo mehr, als ihn die Zahlunge- 
termine der aufgenommenen Anleihen drängten. — Es wurde 
aber auch zu andern Mitteln, fich fchleunigft Geld zu verfchaffen, 
die Zuflucht genommen, wie wir aus Hormayr's Berichten erfehen. 
In einem derfelben heißt ed: 

„Die folgenden (nach dem Hauptberichte vom 1. Mai) Ber 
„richte vom 3., 6. und 9. Mai fihilderten die zunehmende Geld- 
„aufliegenbeit, in die man wohl gerathen mußte, wenn nicht einer 
„Oder der. andere der vielen Defenfiondzweige entjchiedene Rüd- 
„tritte machen follte, und wie nur der Verkauf des Salzes zu 
nberabgefegten reifen und Anleihen im erften Augenblide die 
„einzig mögliche, wiewohl nur fparfame Aushilfe geleiftet haben, 
„weiche theild noch im Ausftande haften, theils durch Salz, theils 
„durch vom Kommandirenden und Intendanten gemeinschaftlich 
„gefertigte, im Ganzen feinen bedeutenden Betrag ausmachende 
„Wechfel auf das mit den allerhöchften Finanzen in fo vielfältis 
„gen Relationen jtehende Wiener Handelöhaus Arnftein und 
„Eskeles bedeckt worden find.” 26) 

Die bedeutenden Salzuorräthe waren fo fchnell vergriffen, 
daß dem Sintendanten nichts angelegener fein konnte, als die Er 
zeugung von. Salz und anderen Bergiverföproduften möglichit zu 
fördern. Daher wurden die Pfannhausarbeiter zu Hall, die 
Schmelzer zu Brixlegg und bei den übrigen Berwesämtern, dann 
die Meffingfabrilsarbeiter zu Achenrain und Lienz nebft den vor 
geſetzten Manipulationd-, Magazind- und Kaffabeamten vor der 
Hand bei Sturmaufgeboten vom Audzuge befreit 7). 

Chafteler kam von Scharnig zurüd, wo er die dort aufge: 
flellten Tiroler Kompagnien feines freundlichen Blickes gerofrdigt 
hatte 2®), 

Obſchon durch Jellachich von der äußerſt mißlichen Rage der 
Dinge unterrichtet, ging er doch mit dem Gedanken um, Salzburg 
wieder zu erobern, und forderte mit Hormayr die Bewohner des 
Salzburger Gebirges zur thätigften Mithilfe dur die übermü⸗ 
thigfte Proflamation auf, worin er fich nicht entblödete, die Rei 





225 


nigung des Landes fich und feinen Truppen zuzuſchreiben: 
„Salzburg — diefer wichtige Plag — muß in wenigen Tagen 
„twieder frei und die Verbindung mit Defterreich wieder offen 
„fin; — das verbürgt der muthige Wille der Truppen, die 
„binnen fünfzehn Zagen unter meiner Führung von 
„wienz Bid Innsbruck und von Innsbruck big Peri 
„das Land gereiniget haben. (N 


Sie fpriht, ohne irgend eine Beziehung auf einen hoͤhern 
Beiſtand, das höchſte, unter den gegebenen Umftänden wahrhaft 
lächerliche, Selbftvertrauen aus und endet mit der, eines Terrori⸗ 
ſten würdigen Drohung: „Der Furchtfame, der Zweifler in der 
„Stunde des heiligen Kampfes ift ein Feind des Vaterlandes. 
„Wer immer fih dem Aufitand in Maſſe durch Nath oder That 
„Dder hinterliftige Einftreuungen widerfeßt, wird biemit der 
„gerechten Wuth des Volkes preisgegeben. () 29% 


Bei diefen Gefinnungen hätte man von dem Oberbefehls⸗ 
haber allerdingd erwarten follen, daß er an die, mit einem feind» 
lichen Einyalle äußerft bedrohten Oftgrängen hineile und zur miög- 
lichſten Bertheidigung aller Päffe die zwedmäßigen Anftalten treffe. 
Allein Chafteler blieb ruhig zu Innsbruck fiben, behielt feine 
noch übrige Reſerve zwischen diefer Stadt und Hall, als wenn er 
fie für einen Rüdzug nach dem Brenner in der Nähe haben 
wollte, und nahm an der, von der Sintendantfchaft eingeleiteten 
Geldnegozirung, ſowie an Berfaflung von Minifterialberichten und 
neuen Proftamen lebhaften Antheil. Eines der Teptern ward an 
die Stände Boraribergd gerichtet, voll Prahlereien und Verſpre⸗ 
chungen, die man nie erfüllen konnte, und mit befonderer Empor 
hebung der Herausgeber: „Was ift ein Soldat, deſſen Pfad ftets 
„der Pfad der Ehre und Pflicht gewefen iſt, der unter fo vielen 
„Titeln Tirol angehört, mit welchem Eind zu fein das Glück 
„Voraubergs ausgemacht hat? Was ich kann und vermag, das 
„weihe ich, das weiht des mir für das politifhe und adminiftras 
tive Fach zur Seite gegebene Intendant, Ihr Landsmann, mit 
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„Kreuden dem großen Endzweck, auf welchen Aller Augen gerich 
„tet find.” 50) 

$. 10. Während diefer Ruhe und Lieblings » Beihäftigung 
Chaſteler's zu Innsbruck war die bayerifche Divifion Deroy auf 
der oben angegebenen Straße gegen Aſchau vorgerüdt, hatte aber 
ein ganzes Bataillon bei Meleck ftehen laſſen. Bon Aſchau mar 
fohirte die Vorhut über Sacering dem Wildbühel zu, welder 
bloß von Tirolern befegt war. Die Bayern griffen (am 4. Mai) 
an, murden aber zurüdgeworfen und verloren dabei 1 Offizier 
und 9 Mann °1). Der Feind wiederholte in den folgenden Za- 
gen feine Angriffe; - allein ſie feheiterten wieder an der Tapfer—⸗ 
feit der Tiroler, worunter fich befonderd der Schügenhauptmann 
Zöchler auszeichnete. Ungeachtet Chafteler von diefen Vorgängen 
und der dem fo wichtigen Strubpaffe drohenden Gefahr fchleunige 
und genaue Kunde erhielt und dadurch aufgefordert wurde, die 
ſchwachen Grängpoften durch alle disponible Militaͤrmacht eiligſt 
zu verftärten, rührte er ſich doch nicht von der Stelle und zog 
nicht nur von der ganz fihern Nordgränze feine Truppen an 
fih, fondern nahm auch bis zum 11. Mai gar keine Aenderung 
in der Aufftelung feiner Reſerve zwifchen Innsbruck und Hall 
vor, 

Generalmajor Buol fommandirte an der Nordgränge von 
Reutte bid Achenthal. Unter ihm ftand Oberftlieutenant Tayid 
und hatte in. Reutte, Scharnig und Leutafch 1 Kompagnie vom 
9, Sägerbataillon, 4 Kompagnien Salzburger Jäger, 3 Kom 
pagnien vom Linien-Infanterieregiment Devang, '/. Eskadron von 
Hohenzollern ⸗Chevaurlegers und 2 Gefhüpe. Ein Bataillon von 
der Klagenfurter Landwehr war mit 1 Drei- und 1. Sechspfun⸗ 
der zur Unterftügung in Seefeld aufgeftellt, wo fich Generalmajor 
Duol befand. Bon den Zirolern beachten 34 Kompagnien un 
ter Zeimer’d Anführung die nördlichen Graͤnzpunkte. 

So wie fih nun von diefer Seite feine Spur von Feinden 
fehen ließ, fo gingen die Zivoler häufig über die Gränzen, nicht 
feindfelig, fonbern um fich zu erluftigen und die Gefinuungen ber 


Rahdarı zu erforſchen. Aber Major Teimer wollte biefe Ruhe 
beſſet benügen und machte von Reutte aus mit etlichen Reiten 
von Hohenzollern, wenigen Jaͤgern und einigen Kompagnien Tiro⸗ 
ler einen Streifzug nach Kempten, wo er am A. Mai ohne Wider 
fand einrüdte, viel Getreide (15,000 Mepen), Salz, Gewehre, 
Munition (15 Centner Pulver und 1500 Centner Blei) erbew- 
tete und theild in Süden, theild in Fäffern und Kiften auf requi⸗ 
rirten Fuhren nach Reutte bringen lief. Er führte fogar nur 
mit etwa 180 Zirolern einen fühnen Handflreich Did nach Mem⸗ 
mingen aud, wo er das Bürgermilitär zu Fuß und zu Pferd 
entwaffnete und alles Aerarialgut in Beſchlag nahm. Da diefes 
wegen zu weiter Entfernnng von Tirol nicht wohl in's Land ges 
fhafft werden konnte; fo wurde es, befonderd dad Salz, in Mem- 
mingen öffentlich verkauft, wobei aber der Feldpater “Priefter 
Berchtold fich fo lange verweilte, daß er in Gefangenfchaft ges 
rieth °2). 

Diefe Ausfälle nach Bayern, die auch von Schamibk aus 
felbft auf der Straße nach München unternommen wurden, führ 
ten zwar dem bereitd überall vom Feinde eingefehloffenen Lande 
einige Lebens⸗ und Vertheidigungsmittel zu, allein auch viele 
Tauſende äfterreichifcher Selbitranzionirter, deren Rettung aller- 
dings erwünfcht, aber dem armen, verlafienen Lande nur zur 
Laft war. Meberdieß wurde das bayerifche Boll dadurch ungemein 
erbittert, und es fammelte ſich kurz darauf an den Gränzen ein 
Freikorps, welches blutige Rache nahm. Die Steeifjüge nad 
Bayern wurden von den LZandftänden hoͤchlich mißbilligt; allein 
die Anführer beriefen fich auf Ordres des Oberbefehlähabers. 


$. 11. General Chafteler fah allen diefen Dingen mit 
Ruhe und Gleichgültigkeit zu und der Intendant gab fih mit 
fehr unzeitigen Berfügungen ab. ©o 3. B. organifirte er Die 
Univerfität zu Innsbruck, ernannte einen Senat von acht Pro- 
fefjoren zur Regulinung der Borlefungen und Vorleſebücher und den 
berm Appellationdraih ı bon Peer zum Praͤſes ven ss), Pro 
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feffor Maurer wurde als Prorektor (Stellvertreter des Rektors 
Erzherzogs Johann) angeftellt und die Studentenfompagnie von 
Mittewald zurüdgerufen. Diefer wollte der Intendant feierlich 
entgegen kommen; allein fie traf vor der Zeit (7. Mai) in 
Innsbruck ein, wurde von General Chafteler auf dem Rennplatze 
in Augenfchein genommen und mit den Waffen, um ſich wochent- 
lich einmal darin zu üben, entlaffen. Folgenden Tages befchied 
fie der Intendant in den Redoutenfaal, dankte ihr für den bewie⸗ 
fenen Dienfteifer, umarmte ihren Hauptmann (Profeffor v. Merfi) 
und Tündigte den ungefäumten Fortgang der öffentlichen Vorleſun⸗ 
gen an. Alle Profefforen der Univerfität und des Gymnafiumd 
waren dabei in Gala zugegen ®*). 

Ferner regulirte der Intendant die Titulatur des Appellas 
tiondgerichted zu Innsbruck, deffen Unterfchrift ſchlechtweg „Appel 
fationdgericht von Innsbruck“ Tautete, indem er eine derlei Eype 
dition deffelben an die Finanzdirektion zerriß und den Befehl 
gab, „k. k. prov. Appellationsgericht” zu unterfchreiben. Diele 
Juſtizbehörde machte aber auch an die Intendantſchaft allerlei 
Anfragen, 3. B. was mit den Civil- und Kriminalprozeffen zu 
gefchehen habe, welche an das Oberappellationdgericht einzufenden 
wären, wie der Berbrecher, Kreishauptmann Graf Nyß, in letzter 
Inſtanz abzuurtheilen, und was über den Rekurs der Kindsmoͤr⸗ 
derin Barcata zu verfügen fei u. dal. Insbeſondere ftellte fie 
dem Intendanten die dringende Nothwendigkeit vor, alle Unter- 
gerichte mit tauglichen Beamten zu befeßen und ihr Anfehen zu 
ſchutzen '*). 

Es Tamen nun von Tag zu Tag immer mehr felbftrangio- 
nirte öfterreichifche Soldaten zu Innsbruck an, die fih bald auf 
viele Hunderte und Tauſende vermehrten. Diefe wären allerdings 
für das fehwache und zerfplitterte Tiroler Korps ein fehr willlom- 
mener Zuwachs gewefen, wenn die Mannfchaft fogleich mit allem 
Nöthigen hätte auögerüftet und dienftfähig gemacht werden koͤn⸗ 
nen. So aber fah fi Chafteler genöthiget, vor Allem für die 
Ankömmlinge von Haus zu Haus Schuhe und Stiefel fammeln 
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zu laſſen. Sehr gerne fah er darunter viele Kavalleriften, woran 
er den empfindlichften Mangel kitt, an deren fchleunigiter Equipi⸗ 
rung ihm daher Alles gelegen war, Zu diefem Ende machte er 
durch den Drud allgemein fund, „daß alle jene, welche Kavallerie 
„Nüſtzeug und ‘Pferde befigen, felbe an den Rittmeifter von Hill⸗ 
„mer von Hohenlohe⸗Chevaurlegers zu Innsbruck gegen baate 
„Bezahlung der feftgefeßten Preife alfogleih einzuliefern haben.“ 

Um diefer Verordnung mehr Nahdrud zu geben, ward fie 
von nachſtehender Drohung begleitet: „Da fo viele Kavallerie- 
„Rüftungen von dem Landmanne erobert worden, fo find felbe 
„auch gegen obbeitimmten ‘Preis verläßlich bäldeft abzuliefern. 
„Bei deffen Unterlaffung werden diefe eroberten Rüftungen ohne 
„einige Zahlung da, wo fie vorgefunden werden, hinweggenom⸗ 
„men, weil dergleichen Rüftungsforten zur Vertheidigung des Ba 
„terlandes fo unumgänglich nothwendig, zum Gebrauch für Pri- 
„vaten aber vor der Hand leicht entbehrlich find.” 6) 

Die Errichtung diefed Korps, die Mufterung der Ranziont- 
fien und felbft Sirchenparaden, wozu auch dad Bürgermilitär ver 
wendet wurde, zogen Chaftelerd Aufmerkfamkeit immer mehr von 
den öftlichen Gränzpunften ab; Doch dachte er an Vorarlberg und 
ſchickte den Hauptmann Camichel mit einem Heinen Detafchement 
Jäger und etlichen Reitern dahin. Auch Pufterthat ward nicht 
vergefien, und der Advokat Dr. Philipp von Wörndle zur Befor- 
gung der dortigen Defenfiond- und Transports » Anftalten nad 
Brunel abgeſandt. An Johann Maria von Kolb ertheilte der 
Intendant unterm 5. Mai die Weifung, ſich von Brigen nah 
Bintl oder Brunel zu verfügen und feinem Schwager, Johann 
von Anreiter, den er als Kourier an Seine Majeftät den 
Kaiſer abfende, bie Lienz zu begleiten, fich fodann dem dortigen 
Stadttommandanten Pfifter vorzuftellen und ihm in den zu tref⸗ 
fenden Bertheidigungsanflalten mit aller möglichen Thaͤtigkeit an 
die Hand zu arbeiten ®7). 

F. 12. Das Schreiben, welches General Chafteler vom Erz 
herzoge Johann aus Montecchio Maggiore, ddo. 3, Mai, in bie 


fen Tagen zu Innsbruck erhielt, war des twörklichen Inhaltes : 
"ch fende Ihnen den General Schmidt mit einer Brigade Infan⸗ 
wterie und 4 Eskadrons Hohenzollern, dann einer Brigade Artil- 
wlerie Berftärfung. Er rückt über Baffano, die Palfugana nad 
"Trient oder Lavis; der Herr Feldmarfchalllieutenant wollen ihm 
die Befehle, wie er fich anfzuftellen habe, entgegen fenden. Ich 
wfelbft trete meinen Rüdzug langfam an; Sie werden mid, von 
„allen bei ihnen vorfallenden Ereigniffen in die Kenntniß feßen, 
welches ich meinerfeitd ebenfalls thun werde. Sollte ih mid 
"gegen die Piave und noch weiter gegen die Päffe Kärnthens 
"zurüdgiehen; fo werde ich auf die Eingänge des Kreuzberged und 
"Badore Fürforge treffen, damit die Verbindung durch das Pr 
„fterthal ſtets gefichert bleibe. Feldmarfchalllieutenant Jellachich 
"[hreibe ich unter einem und befehle ihm, die Gebirge des Enns⸗ 
thaled muthig zu vertheidigen und Sie fowohl als mich in bie 
„Kenntnig von Allem zu feßen. Der Herr Feldmarſchalllieutenant 
"werden die 2 Bataillone Judenburger und 2 Bruder Landwehre 
win Marſch ſetzen und nach Haufe fenden; denn fie find vielleicht 
wzur Bertheidigung ihres Herded nothwendig. Diele Truppen 
„haben Wir nicht; doch werden wir genug haben, um unfere Berge 
„zu behaupten. Ich werde im fehlimmften Falle den Herrn Feld⸗ 
„marfchalllieutenant mit den Truppen, die Sie haben, und mit der 
"Brigade, die Sie erhalten, in Tirol laffen, Feldmarfchalllieutenant 
»Sellachich zu der Behauptung der falzburgifchen Gebirge und 
"Engpäffe von Steyermark vereint mit der dortigen Landwehr 
vund der nächſten aus den Gebirgen ob und unter der Ennd 
aufftellen, den SFeldmarfchalllieutenant Giulay Banus nad 
„Kain fenden, damit er mit der froatifchen Inſurrektion und der 
wFrainerifchen Landwehre den Iſonzo vertheidige, Trieſt decke, 
zugleich den General Stoichevich offenſive nach Dalmatien vor- 
möehen laſſen, ein kleines Intermediarkorps in Kärnthen aufftellen, 
welches die Engpäffe gegen Stalien aus diefem Lande und dem 
„Puſterthale vereinigt mit der kaͤrnthneriſchen Landwehre und 
„Puſterthalern fichere, Ich felbft aber einen Kern Truppen fam- 
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smiln, der als bewegliche Kolonne Aberall fein wird, wo Gefahr 
und Feindesmacht droht. Dieß ift mit wenigen Worten mein 
„Flan. Die Ergänzungen der Regimenter laffe ich in Inner 
«öfterreich fammeln, und mache dafelbft alle Anitalten, damit es 
Und weder an: Lebensmitteln, noch an Kriegäbebärfnifien für 
„dieſes Land und Tirol gebreche.« *®) 


Durch dieſes Schreiben ward leider die früher gefaßte Hoffe 
nung, daß der geliebte Erzherzog Johann mit dem Kern feiner 
Armee fih nad Tirol werfen würde, gänzlich abgefchnitten. Aber 
auch die Abberufung der Steyrer Landiwehrbataillond mußte unter 
den obwaltenden Umftänden von fchlimmen Folgen fein. 


$. 13. Im Unterinnthale führte General Fenner das Kom⸗ 
mando, der mit Esladron Hohenzollern» Chevauglegerd, 4 
Kompagnie Jäger und 1 Schöpfünder (am 7. Mai) nach Wörgl 
alonmen war. Auf feine Ordre marſchirte Oberftlieutenant 
Goldling mit 1 Kompagnie Jäger und 1 Dreipfänder von Wörgl 
nah Kufftein, um die Poften zu Köffen und auf dem Schmid» 
berg gemeinfam mit den Tirolern zu befehen. 

Oberſtlieutenant Reiße nfels hatte bei Kufftein, in Ebbs und 
im Pag Thurn 2 Kompagnien vom Infanterie⸗Regiment Devang, 
4, Estadron Oreilly Chevauxlegers und 2 Sechspfünder. Er 
ließ in der Nacht vom 8, auf den 9. Mai durch eine Kompagnie 
Devaug und eine Abtheilung Tiroler alle Lebensmittel aus der 
Stadt Kufſtein fortfchaffen, um die Verproviantirung der Feſtung 
iu verhindern, weswegen auch die meiften Bewohner der Stadt 
nöiwanderten. 

Ganz Ahenthal Hatte keinen Dann Militix, fondetn nur 
eiliche Schͤtzenkom pagnien unter Anführung des Adbader; chen 
fe waren die Po ften von Brandenberg, Hörhag, Thierfee, Wild» 
bäkel, in Verbindung mit Möffen, nur von Zirolern unter den 
Kommandanten Sieberer, Winterfteller und Margreither Befeßt. 

Saalfelden in Pinzgau und die Verbindung mit Hochſtlzen 
wurde durch den vom Erzherzoge Johann befohlenen Abzug det 
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3 Landwehrbataillons von Judenburg und Brud, die dort aufges 
ftellt waren, völlig entblößt. Diefe Mannfchaft rückte gerade in 
dem entfcheidenden Momente über Taxenbach und St. Johann 
in Pongau nad) Untertauen ab. Indeſſen famen ganz unerwar⸗ 
tet 2 Schügenfompagnien aus dem Pufterthale in Mitterſill an. 
Anton von Leis, Oberlieutenant von Hohenlohe» Bartenftein — 
ein geborener Tiroler — hatte fie über den noch mit Eis und 
Schnee bedeckten Krümmler⸗Taurn geführt und bezog damit die 
verlaffenen, oder doch nur ſchwach beſetzten Päſſe. 

Am Strubpaffe ftanden anfangs Mai 6 rüflige Schügen- 
fompagnien aus dem Landgerichte Kitzbühel, welche ihn durch 
Berhaue, Schanzen und Bruftwehren möglichft zu befeftigen ſuch— 
ten. Allein am 8. Mai beorderte der Schüpenmajor Winter 
fteller 2.diefer Kompagnien nach Köffen, 1 nach dem Paffe Luf— 
tenftein und 1 nach dem Hirfchbühel. Es blieb daher nur mehr 
die Schüßenfompagnie der Stadt Kigbühel unter Hauptmann 
Joſeph Hechenberger ımd jene von Jochberg unter Hauptmann 
und Kommandant Anton Oppacher zurüd. — Bald nad dem 
Abzuge der 4 Kompagnien erfuhr man, daß eine große feindliche 
Macht von Salzburg ber über Lofer nnd Strub in Tirol einzu- 
fallen drohe, weßwegen Oppacher fich gleich an die Schügenmajord 
Jakob Steiner in Waidring und Rupert Winterfteller von Kirch 
borf mit der. dringenden Anforderung neuer Schüpen- und Sturm- 
Kompagnien wendete. Es vergingen zwei volle Tage, ohne daß 
irgend eine Berftärfung geſchickt wurde, 

Am 10. Mai fpät Abends kam verläßliche Kunde, daB eine 
große feindliche Macht ziwifchen Unten und Reichenhall ftehe und 
folgenden Tages ungezweifelt auf den Paß Strub losftärmen 
werde. Oppacher fchickte ohne Verzug reitende Ordonnanzen nad) 
Waidring und Kirchdorf an die genannten Majord um eiligften 
Succurs, der jedoch, bis auf ungefähr 50 Stürmer von Waid⸗ 
ring, ausblid. 

Demnach waren am 11. Mai zur DVertheidigung des wich: 
tigften Paſſes nach Zirol Höhftend 300 Tiroler und vom 


serreihifhen Militär nur '% Kompagnie vom In— 
fanterie-Regiment Hohenlohe - Bartenftein und *% 
Kompagnie Jäger nebft 2 Sehöpfündern und der 
hiezu beftimmten Artilleriemannfchaft vorhanden), 

Wir können und nicht erflären, daß General Kenner als 
Kommanbdirender im Unterinnthale feine Aufmerkfamteit für den 
Paß Strub und feine Anzeige über die drohendſte Gefahr des 
feindlichen Einfalles gehabt haben follte. Eben fo unwahrſchein⸗ 
lich ift und dieß von Seite des Unterintendanten v. Rofchmann, 
der fich wegen der Bertheidigungdanftalten im Unterinnthale auf 
bielt. Es bleibt und daher ein Räthjel, warum man dem Strub- 
paſſe auf wiederholten Ruf weder mit Militär, noch mit Landes 
vertheibigern zu Hilfe eilte. 

Bon General Chafteler wiffen wir zwar beftimmt, daß er 
den Yeldmarfchalllieutenant Jellachich äfterd und dringend auffor- 
derte, eine Abtheilung feiner Truppen nach Saalfelden zu entfen- 
den, um die in den dortigen Paͤſſen anfgeftellten Defterreicher und 
Tiroler zu unterflügen, daß jedoch diefen Aufforderungen gar 
nicht entiprochen wurde. Allein wir können um fo weniger be 
greifen, warum Chafteler felbft feine Hauptreferve zwifchen Inns⸗ 
brud und Hall fo lange ruhen ließ und eaft den 11. Mai 
Abends in Bewegung febte *0). 

$. 14. Der bayerifche Divifiondgeneral Wrede hatte von 
dem franzöfifhen Marſchall Lefebure, Herzog von Danzig und 
Dberbefehlähaber der drei bayerifchen Diviflonen, aus Reichenhall 
am 10. Mai den Auftrag erhalten, über den Paß Strub in 
Tirol einzudringen *). Wrede ließ fogleich dad Terrain rekog⸗ 
nosziren und erhielt die Ueberzeugung, daß der Paß weder rechts 
noch links umgangen werden könne, fondern von vorne angegrif 
fen werden müfle. 

Der Angriff war für den folgenden Tag — Chrifti Him⸗ 
melfahrt — befchloffen und früh Morgens unternommen, wobei 
allerdings die Religiofität der Ziroler, welche dad hohe Feſt vom 
Kampfplate in bie entlegenen Kixchen führen würde, in Berechnung 
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fam. Die Heine Beſatzung des Paſſes wohnte um 5 Uhr ber 
Feldmeſſe bei und bezog hierauf die angemwieferien Poſten, die aber, 
ihrer Ausdehnung nach, von einer fo geringen Mannfchaft nur 
ſchwach vertheidiget werden konnten. Beim Anrüden des Feindes, 
welcher die ganze Straße von Lofer bis an den Paß anfüllte, 
fandte der Kommandant Oppacher nochmald einen Eilboten nad 
Waidring, und, um die Munition zu erfparen, verbot er zugleich 
feinen Leuten, früher zu ſchießen, als bis der Feind fo nahe wäre, 
daß ihre Kugeln ihn leicht und ficher treffen würden. Dieſelbe 
Vorſicht beobachtete auch das Militär. 

Der Feind eröffnete "den Angriff mit einem fürdterlicden 
Feuer aus feinen zahlreichen Gefchügen, welche theils auf den 
Paß mit feinen Verſchanzungen, theild auf den zu feiner Rechten 
liegenden Wald gerichtet waren. Hierauf ftürmte feine Infanterie 
auf den Paß los, ward aber durch die beiden Sechöpfünder und 
das Büchfenfeuer fo wirffam begrüßt, daß der Feind viele Leute 
verlor und der Sturm gänzlich abgefchlagen wurde. Nach kurzer 
Friſt rückten die Bayern mit frifcher und verftärkter Mannfchaft 
unter Begleitung des heftigften Kanonen» und Kartätſchenfeuers 
neuerdingd auf allen Seiten vor und boten alle Kräfte auf, um 
in den Wald einzudringen. Allein die muthvollen Tiroler waren 
binter den gewaltigen Verhauen und fichern Schanzen fo trefflich 
poftirt, daß fie von den feindlichen Geſchutzen wenig litten und 
die vordringenden Soldaten überall mit großem Berlufte zurück⸗ 
warfen. Um 10 Uhr hörten plöglich beide Kanonen im Pa zu 
feuern auf. Es war eine feindliche Haubik-Granate drei Schritte 
hinter den Kanonen niedergefallen und zerfprungen, wodurch 5 
Kanoniere verwundet und 2 getödtet wurden. Diefer Unfall und 
das Schweigen des Gefchüßed zog einen andern herbei. Denn 
bie feindlichen Kanonen fpielten um fo Iebhafter fort und machten 
furz darauf eine Kanone im Paſſe ganz unbrauchbar. 

Nun ward ein neuer Sturm unternommen, und zwar rechts 
am Strubbache und an der Strafe; allein er mißlang wieder, 
weil die von den Gebirgslehnen herabrollenden Steine und Bäume 
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die Anftürmenden zerſchmetterten und fo zurückſchlugen, daß fle 
nicht einmal die Höhe des Salzburger Paſſes erreichten. So 
blutig aber bisher die Angriffe und Stürme dem Feinde vergol- 
tm wurben, fo dauerten fie doch ſchon mehrere Stunden und 
mußten allmählig die Kräfte der kleinen Beſatzung erſchoͤpfen. 
Man hatte nur eine Kanone mehr und ſchon viele Soldaten mit 
den meiften Sanonieren verloren. Auch von den Zirolern waren 
mehrere getödtet und verwundet, und die einzige Verſtärkung, bie 
ihnen von Johann Empl um 12 Uhr zugeführt wurbe, beftand 
in 16 bis 20 Schügen. Die Stadt Kitzbühel, von der Roth im 
Strubpaffe unterrichtet, ſchickte augenblicklich eine Kompagnie unter 
dem Hauptmann Johann Gruber dahin ab; allein fie war nicht 
nur zu fpät auf dem Wege, fondern erhielt auf dem Marfche 
noch bie Weiſung, nicht nach Strub, fondern nach Hochfilzen zu 
eilen, was fich nur durch eine völlige Verwirrung der Komman⸗ 
danten erflären läßt. 


Wo fich der Unterintendant von Rofchmann an diefem ver⸗ 
hingnigoollen Tage aufbielt, konnten wir nit in Erfahrung 
bringen. General Fenner hingegen, der fein Quartier in dem 
nahen Waidring haben follte, war während der ganzen Affaire 
abweſend und nach Rattenberg geeilet, um, wie e8 verlautete, wegen 
Verteidigung des Achenthales Anftalten zu treffen. Gegen 2 
Uhr Nachmittags fam er nah Kundl zurüd und machte ein alls 
gemeined Aufgebot. Es war viel zu jpät. 


Nachdem General Wrede die auffallende Schwäche feines 
Gegners erkannt hatte, ließ er gegen 3 Uhr Nachmittags 3 frifche 
Bataillond vorrüden und den Paß in feiner ganzen Ausdehnung 
mit der größten Heftigkeit angreifen. Die linke Seite defjelben 
war von Schüßen gar nicht befebt, fondern es befanden ſich nur 
einige Bervohner von Waidring auf dem Felſengewände, um den 
andringenden Feind durch Steingerölle zurückzuweiſen. Als diefe 
Leute den allfeitigen und twüthenden Andrang der Truppen und 
den unmächtigen Widerftand der Ihrigen fahen, geriethen fie in 
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Schrecken und verließen den Poften, um nicht bon der Steingaffe 
ber umgangen und gefangen zu werden. 

Da die Truppen auf diefer Seite gar feinen MWiderftand 
mehr fanden, von den Defterreichern alle Kanoniere gefallen und 
nur wenige Soldaten noch übrig waren, wurde ohne Schwierig 
feit bis zur Kohlftatt vorgedrungen und hierauf der Bach über 
ſetzt. Dadurch famen die feindlichen Truppen den Tirolern im 
Walde auf den Rüden, und nachdem jene auch ſchon von vorne 
in die Verhaue eingedrungen waren, konnte es nur der äußerften 
Anftrengung des heldenmüthigen Kommandanten Oppacher — 
eined zweiten Leonidas — gelingen, fih mit dem größeren Theile 
feiner tapfern Streiter noch durchzufchlagen und über die Gebirge 
fich nach Pillerſee zurüdzuziehen. Die übrigen wurden alle Schlacht 
opfer der feindlichen Wuth. 

Ueber dieſe neunftündige Bertheidigung der Strubpäffe mit 

fo geringen Mitteln und gegen eine fo große Uebermacht Tonnte 
ſelbſt der Derfaffer der bayerifchen Kriegögefchichte feine Verwun⸗ 
derung nicht bergen, indem er fchrieb: „Am 11. Mai, ed war 
„der Himmelfahrtstag, der viele von den Tiroler Schüben zur 
„Lirchlichen Andacht weggelodt hatte, ließ General Wrede mit 
„Tagesanbruch den General Minuzzi mit dem 3. Linienregimente 
„und dem 2. Bataillon ded 14. Regiments nebft 8 Haubiben und 
„4 Zwölfpfündern den Paß ftürmen, dad Bataillon Laroche 
„voran. Die Natur ded Ortes, die Zapferkeit der Bertheidiger 
„drohten den unerfchrodenen Muth der Bayern zu vereiteln, 
„Neun Stunden lang war geftritten; vier Stürme 
„waren zurüdgefhlagen; mancher Brave lag auf dem 
„Kampfplaße entfeeli." +2) 
Vron den Defterreichern fielen 17 Mann, größtentheild Ver⸗ 
wundete, mit ihrem muthvollen Anführer Lieutenant Bolthezar in 
die feindliche Gefangenfchaft; der Verluſt der Tiroler belief ſich 
ungefähr auf 70 Mann. 

Die Anzahl der feindlichen Todten und Verwundeten muß 
bei viermaliger Stürmung ſehr groß geweſen ſein, obſchon fie in 


237 
den Tagsblättern verſchwiegen und als unbedeutend angegeben 
wurde. Nach der Kriegsgefchichte von Bayern befand fich unter 
den Berwundeten der Oberft Graf Berchem, der Oberftlieutenant 
von Sarny, der Major Palm, der Oberlieutenant Hazzi und eine 
Menge Unteroffiziere und Gemeine *°). 

Ein öfterreichifcher Schriftfteller, der den General Chafteler 
zu entfchuldigen fucht, bemerkt über die Eroberung des Strub⸗ 
paſſes: „Es läßt fich nicht bezweifeln, daß der Angriff der Bayern 
„mißlungen wäre, wenn Jellachich den wiederholt von Chafteler 
„an ihn gerichteten Aufforderungen, eine Abtheilung durch das 
„Mitter-Pinzgau längs dem Saalfluffe in die linke Flanke ber 
„oorrücdenden Bayern zu entfenden, Gehör gegeben hätte. Ueber⸗ 
„haupt fcheint es, daß zwifchen dem öfterreichifehen Anführer in 
„Zirol und jenem in Salzburg nicht jenes Einverftändniß beftan- 
„den habe, das allein im Stande gewefen wäre, der Kriegafüh- 
„tung in bdiefen beiden Ländern eine günftigere Wendung zu 
„geben.“ **) 

General Wrede nahm nach Erftürmung von Strub fein 
Hauptquartier zu Waidring und zog feine ganze Divifion an 
ſich. — General Fenner empfing auf dem Wege nach Waidring 
die fliehende Mannfchaft und kehrte mit ihr und dem zuſammen⸗ 
gerafften Landſturm nah St. Johann zurüd, 

$. 15. Zu Innsbruck geriet) an diefem Tage (11. Mai) 
plößlich, ohne zu wiſſen warum, Alles in Bewegung. Um 5 Uhr 
Abends ward Generalmarfch mit Trommeln und türkifcher Mufit 
gefchlagen; gegen 6 Uhr ftellten fich die 2 Bataillond Lufignan 
in der :Borftadt auf und zogen dann mit klingendem Spiele nach 
Unterinnthal. Die Hauptwache blieb unbefegt, die Burgwache 
aber nebft den übrigen Poften ward wieder dem Bürgermilitär 
anvertraut *°). 

In der Nacht gingen bei 50 Kavalleriften mit 2 Kanonen 
nah Scharnig ab, welchen General Buol dahin folgte. Es ward 
nämlich die allerungeitigfte Vorrückung auf der Münchener Straße 
über Murnau und Benediktbeuern befchloffen, wobei auch der 
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Intendant fein wollte, weßwegen auch er nach Scharniß abreiſte. 
General Chaſteler hingegen eilte nach Unterinnthal, und je länger 
er dad Borrüden feiner Referve verfchoben hatte, um fo ange 
firengter mußte diefe nun Tag und Nacht marfihiren, fo daß ein 
Theil davon ſchon folgenden Tages um Mittag in Kundl eintraf. 
Ein Theil wurde von Hall aus auf Schiffen trandportirt und 
fam noch Abends bis Söll. — Auf der Durchreife bot Chafteler 
überall die Landeövertheidiger auf und der Kommandant Straub 
309 ihm unverzüglich mit den Schützen- und Sturmtompagnien, 
theild zu Land, theild zu Wafler, eiligft nach. Diefer war am 
13. Mai fhon vor Tagesanbruch in Kundl angelangt, von wo 
aus er feinen Adjutanten Zemmer an den Kommandirenden um 
die nöthigen Derhaltungsbefehle abfandte. Zemmer fehrte mit 
der Ordre zurüd, daß die unter Straub’d Kommando befindlichen 
Zandesvertheidiger bei Nattenberg — zur Dedung einer allfäll 
gen Retirade — aufgeftellt werben follten. 


Chafteler hatte erft auf dem Wege nach Söll, wohin ihn 
bei 90 Aavalleriften begleiteten, den Fall des Strubpafles und 
das Vordringen der Bayern, ohne ihre Stärke zu kennen, erfah⸗ 
ren. Er fchrieb an Hormayr: „Der Feind hat St. Johann 
"oeeupirt und feine Borpoften in Ellmau. Er greift eben meine 
„Borpoften vorwärtd SH an; ich marfchire mit dem ganzen 
"Randfturm (von Unterinnthal), Infanterie und Kavallerie, um 
«ihn ſelbſt anzugreifen. — I mill mein Glück gegen Bayern 
„berfüchen.« 46) 


Es war ein Verſuch des höchften Uebermuthes oder der Ber 
zweiflung gegen wenigſtens 10,000 Bayern mit weniger als 
3000 Mann Defterreichern, und diefe großen Theils von der 
Landwehr, da Lufignan bei Dolano fo viele Leute verloren hatte. 
Zudem ward die Landwehr gleihfam gezwungen, ihre Landes⸗ 
gränzen zu überfchreiten, darüberhin durch Eilmärfche völlig ent. 
kräftet und hier zum erftenmal in's Feuer geführt. Die Tiroler 
hatten ſchon gleich anfangs über diefe ganz neue Art von Linien 
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teugpen, welche einen bedeutenden Theil des öfterreichifchen Armee⸗ 
ferp3 bildeten, ihre Bertvunderung und Bedenken geäußert. 

F. 16. Zu gleicher Zeit, ald Wrede gegen Strub, war die 
Divifion Deroy auf der Straße gegen Kufftein vorgerüdt. Die 
Hauptkolonne marſchirte auf der Rofenheimer Straße am linken 
Innufer; am rechten eine bedeutende Abtheilung unter Oberft 
Metzen gegen die von den Tirolern befepten Graͤnzpunkte Kiechl⸗ 
fteg, Hörhag, Windbühel, und in gleicher Linie mit der Haupt 
folonne ein Bataillon gegen den fogenannten Kaiferthurn. 

Alle Berfuche des Oberſten Metzen, die Tiroler zu werfen 
und gegen Kufſtein vorzudringen, mißlangen, da Major Sieberer 
die Gegenwehr, ohne einen Mann vom Militär, Teitete und bie 
Offiziere mit den gemeinen Schügen in der Tapferkeit wetteiferten. 
Aber auch das Bataillon vermochte fih mit der Hauptmaffe der 
Truppen, als diefe ſchon in Kufſtein war, nicht zu vereinigen *”). 

Da Oberftlieutenant Reipenfeld zur Bertheidigung von Huf 
Rein nebft der Aufftellung zu Ebbs und im Paß Thurn nur 2 
Kompagnien Devaug und / Eslkadron Dreilly- Ehevauglegers 
wit 2 Kanonen hatte; fo konnte General Deroy gar feine Schwie⸗ 
tigkeit finden, mit feiner Divifion diefen Platz, deſſen Feſtung in 
den Händen der Bayern war, einzunehmen. Auch warb ihm von 
den Defterreihern nnd Zirolern nur ein geringer Widerftand ge 
maht. Denn Reißenfeld hatte den Befehl, fih, wenn er mit 
Uebermacht angegriffen würde, auf beiden Innufern zurückzuziehen. 
Er ſaͤumte nicht, diefem Befehle nachzulommen, und ald Margrei⸗ 
tiber, welcher die Landeövertheidiger am linken Innufer komman⸗ 
dirte, den Rüdzug der Oefterreicher gewahr wurde, verließ auch 
er mit feinen Leuten den Thierberg und folgte den Defterreichern. 

Die Mannfhaft unter dem Oberftlieutenant Goͤldling, welche 
zu Köffen und auf dem Schmidberg ftand, hatte General Fenner, 
während General Wrede zu Waidring die Ankunft der Kavallerie 
und deö Übrigen Theiles feiner Divifion abwartete, an fich gezo⸗ 
gen. Bon der Uebermacht ded Feindes unterrichtet, verließ Fen⸗ 
uer St. Johann und wich bis Elmau zurück, indem er zugleich 
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hievon und von dem unaufhaltfamen Nachrücken des 10,000 


Mann ftarken bayerifchen Armeekorps den General Chafteler benach 
richtigte *°). 


Der Kommandirende hatte wirklich den Entſchluß gefaßt, dem 
Feinde am nächſten Morgen (13. Mai) über Elmau zum An 
griffe entgegen zu gehen und zu dieſem Ende das ftreitbare Land» 
volk dortiger Gegend aufgeboten , obfchon er auf deffen zahlreiche 
Derfammlung bei fo kurzer Frift feine fichere Rechnung machen 
konnte. Allein Fenner's Rapport änderte feinen Plan und bes 
fimmte ihn, fich in die Verfaſſung zu ſetzen und den Feind bei 
Söll zu empfangen. General Fenner ward noch in der Nacht 
zum Rüdmarfh dahin beordert. Nur ein ſchwaches Bataillon 
Zufignan lagerte bei Wörgl; alle übrigen Truppen wurden vor 
SU aufgeftellt. 


Wer immer diefe Gegend und Pofition fennt, wird ed un 
begreiflih finden, wie der Kommandirende in feinen Berhältniffen 
ſich dort feſtſetzen konnte. Sie war bei einer fo großen Webers 
fegenheit des Feindes für feine geringen Kräfte nicht nur viel zu 
ausgedehnt, fondern konnte auch von zivei Seiten umgangen wer. 
den, nämlich von St. Johann aus durch das nahe Brirenthal über 
Hopfgarten und Wörgl, und eben fo von Kufſtein her. Man 
wußte ſchon am 12. Mai Abends zu Wörgl und Kundl, daß die 
Diviflon Deroy in Kufftein eingerüct fei. Sollte denn Chaſteler 
davon feine Kunde erlangt haben? Dieß läßt fich nicht denken, 
und fpriht um fo lauter gegen die Wahl feiner Aufftellung.: 
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Humerfungen. 


1) Diefer Erlaß der Schußbeputation zu Innsbruck erfolgte 
unterm 28. April 1809. Urk. 1. 


2) Das Schreiben war batirt: Paß Achen ven 27. April 1809. 
u. 2. 


s) Straub übergab den 8. Mai dem ftändijchen Kaffler an 
Gold in 15 Rollen 94,500 fl. EM. U. 3. 


*) Die Yolge Hat leider die Erwartung bed Vaterlandes bei 
allen Dreien nicht gerechtfertiget. 

s) Es ward unterzeichnet von einem Prälaten, einem Mitgliede 
des immatrikulirten Adels, einem Bürger und einen Bauern, und iſt 
in „Andreas Hofer's Geſchichte“ S. 111—112 abgedruckt. 


°, General Stengel verlor dabei an Todten 6 Mann, an 
Verwundeten 74, barunter 8 Offiziere, und an Gefangenen 217. 
„Rriegagefchichte von Bayern“ II. Band S. 135 und 136. 


7) Schreiben, ddo. Radſtadt ben 2. Mai 1809, welches mit 
andern Nachrichten, beſonders über den feindlichen Angriff auf den 
Bag Lueg gedruckt wurde. U. 4. 

°) Napoleons Proflam aus Megensburg, 24. April 1809, 
5, und Armeebefehl aus dem Hauptquartier Vago ben 29. April 
1809. U. 6. 

9) Baron Moll trat feinen Poften nicht an, 

10) Auch v. Riceabona ging nicht nach Briren, fondern blieb 
bei dem Generalkommiſſariat an der Etfch. 

13) Diefer erbielt die erſte Kunde feiner neuen Anftelung durch 


einen Unterinntbaler, welcher in einer PBrozeb- Angelegenheit zu ihm 
16 
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fam und ihm ein Exemplar des Villacher Patents vorwies. Gr 
wurde bierüber fo betroffen, daß er den Schluß faßte, ſich durch 
nichts in der Welt zur Annahme ber Stelle bewegen zu laffen. 
Als er demnach von General Ehafleler Hiezu aufgeforbert worden 
war, entfchuldigte er ſich mit dem ausgeſtandenen Schreden und 
feiner Kränklichkeit. Zu feiner großen Verwunderung fagte ihm 
der General: „Es ift recht, daß Sie Ihr Unvermoͤgen frei geftehen. 
„Beben Sie mir Ihre Entſchuldigung ſchriftlich; Sie find entlaſſen.“ 
12) Beilage (AV) zur I. Periode. 


15) Dipauli unterfchrieb am 29. April 1809 diefe Eidesformel 
in der Eigenfchaft eines Appellationsrathes und mit Berufung auf 
die Königliche Erklärung. Umfonft batte eben diefer Roſchmann 
mündlich, wie der abweiende Intendant ſchriftlich Alles ver- 
fucht, ihn für die angetragene Charge zu gewinnen; er ließ es fogar 
auf feine Deportirung anfommen. U. 7. 

18) Die neuen Kreißräthe, außer Benz, waren Daubrawal, 
Teng, von Trentinaglia jun., Hecher, von Anreiter; die Finanzraͤthe, 
außer Schulz, von Tſchuſi und Rapp, welcher in gleicher Eigenfchaft 
von Trient nach Innsbruck überfegt und zugleich bei der Intendant 
ſchaft. als Kanzleidirektor angeftellet warb. 


5) Innsbruck den 3. Mai 1809, ohne Unterſchrift. U. 8. 

16) Gleiches Datum, ohne Unterfihrift. U. 9. 

17) Urkunde 10° mit der Auffchrift: „An den Landesvertheidi⸗ 
gungäfommando » Abjutanten Heinrih von Vintſchgau zu Meran, 
dem zugleich die Verficherung gegeben warb, daß bereits allerhödh- 
ſten Orts der Antrag auf eine feinen ausgezeichneten Verdienſten 
entſprechende Belohnung gemacht worden fel. 


18) Urkunde 11, 980. Bafleier 3. Mat, 9 Uhr Vormittags, 


von Hofer eigenhändig ald „Kommandant von Paffeyr* uns 
terzeichnet. 


10) Schreiben ohne Datum und Ortsangabe. U. 12. 
20) „Sant ben 5. Mai um halb 3 Uhr.“ U. 13. 
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22) Schreiben, ddo. Iunsbrud 5. Mai 1809, U. 14, und 
bad weitere vom 8. darauf, worin er ber Ausfälle nach Bayern 
und Erbeutung von 100 Stück Rindvieh, 70 Säd Getreide und 
4000 fl. an Geld erwähnte. U. 15. 


22) Notififation des Generals Marfchall, ddo. Trient 7. Mat 
1809. U. 16. — &8 erfihien hierüber auch ein Flugblatt, welches 
bie Nachricht über bie gewaltfame Vertreibung des Fein- 
des aus Trient und bem ſüdlichen Tirol aus ber bereits 
aktiven Lügenfabrik der k. k. Intendantfchaft ſchoͤpfte. U. 17. 


23) Beide Verorbnungen in italleniſcher und beutfcher Sprache 
Hab datirt: Trient am 6. Mai 1809. U. 18. — Leiningen ließ 
in Trient auch feine Genealogie bruden und durch Herrn Gaſſer, 
Sauptmann der Bozener Schüügenfompagnie, den bortigen Stadt⸗ 
magiſtrat angeben, fich für ihn um Aufnahme in die tirolifche Adels“ 
matrifel zu vermenden, fowie feiner tapfern Mannfchaft von 750 
Mann eine Gelpbelohnung zu verfchaffen. (Aus den Alten bes 
Gtaptmagifirated von Bozen.) U. 19. 


24, Am 11. Mai wurden bie Gerren von Eherl und von 
Sepperger von Bozen nach Innsbruck an den Intendanten um eine 
Gelderhebung geſchickt. Sie fliegen in Klaufen auf eine Kolonne 
Banater, die man anfänglich für Sranzofen gehalten Hatte, und laſen 
im Briren die Depeche bed Generals Schmidt, welche ihnen ber 
DOberfilieutenant Buonomo mittheilte. 


25) Innsbrud den 2. Mai 1809 mit ber Unterfertigung bes 
Intendanten. U. 20. 


26) Bericht an den Armeeminifter Grafen Zichh aus Warashin, 
19. Auguft 1809. U. 21. 

27 Innsbruck den 7. Mai 1809, ohne Unterſchrift. 1. 22. 

28) Aus dem Manuffript eined Schützenoffiziers, welcher da⸗ 
mals in der Schamig fland: „Alle Kompagnien waren vor Cha⸗ 
„fieler in Parade aufgeftellt ; ich bemerkte aber an ihm die größte 


‚Bleichgiltigkeit. Ein franzöflfcher General, wenn er Truppen 
16 * 
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„muftert, zieht anf bem rechten Flügel feinen Gut ab, blickt bie 
„Leute Im Borübergehen freundlich an, und ſetzt den Hut erfl am 
„Ende des linken Flügels wieder auf. Er aber ging durch die 
„Front, ald wären todte Monumente bier, die des Anſchauens nicht 
„wertb find.“ Offenbar mar dem Kommanbirenden feine Rolle 
schon fehr läſtig. 

29) Innsbruck am 4, Mai 1809, unterzeichnet von Ghafleler 
und Hormayr, auch in der Innöbruder Zeitung von 1809 Nr. 39 
abgedruft. U. 23. 


0) Innsbrucker Zeitung von 1809 Nr. 39. U. 24. 


31) Mach ber mKriegägefchichte von Bayern® II. Br. S. 137 
verloren fie 2 Offiziere und 17 Mann. 


2) Die bayerifchen Zeitungen fprachen wider biefe Ausfälle 
fehr natürlich die größte Erbitterung aus, und in der Augsburger 
Ordin. Poftzeitung Nr. 129, dbo. Kempten 26. Mai, murben bie 
Tiroler befchuldiget, auch Kleidungsftüde genommen zu haben. Dieß 
ift dahin zu berichtigen, daß einige Schützen fich den Spaß machten, 
in verfchledenen Anzügen aus ber Theaters®arberobe zu erfcheinen, 
die fie jedoch bald wieder ablegten und zurüdliehen. — Die im 
Kempten erbeutete Dünzenfammlung des dortigen Eöniglichen Stiftes, 
welche im Stadtarchive verftedt und wenigſtens 5000 Stüde mit 
Sold- und Silbermünzen reich war, haben wir in zwei Kiſten bei 
dem Intendanten zu Innsbruck gefehen, wifien aber nicht, was da⸗ 
mit gefcheben fei. 

ss) Der Senat beftand aus den Profefioren: Iſſer, P. Beni⸗ 
tius Mayr, von Weinhart, Schuler, Niedermayr, Nitfche, Hubel. 
Provijorifch wurden zu Profefforen ernannt: bie Weltpriefter Koch 
und Köd, dann Schöpfer fun. 

s“) Diefe akademiſche Theilnahme an dem Aufftande war vor» 
zügliche Veranlaſſung, daß die Univerfität zu Innsbruck von der 
baperifchen Regierung aufgehoben wurde. 

ss) Hormapr gab über Allee Beſcheid und übte auch noch 
eine firenge Polizei in Eröffnung aller Briefe, pie mit ber Poſt an⸗ 
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kamen. Mancher unvorſichtige Korrefpondent warb nur durch Der: 
wendung feiner nächflen Umgebung von Arreſt und Deportation ges 
tettet. 

36) Der Aufruf, von Chafteler und Hormapr gefertigt, war 
ohne Datum. U. 25. 


57) Schreiben, ddo. Innsbrud 5. Mai 1809. U. 26. 


52) Dieſes Schreiben If in dem Werke: „Das Heer von 
Inneröiterreih" S. 274 und 275 abgebrudt. 

50) Faſt in allen Erzählungen über bie Bertheidigung des Paſſes 
Sirub wird die Zahl der Tiroler Kompagnien ganz untichtig auf 
vier angegeben. 

“, Am 10. Mai gab General Chaſteler zu Innsbrud noch 
große Tafel. Der Kommandant Straub ward ebenfalld- dazu gelar 
den und vom General mit einem fchönen Säbel, an bem fein Nas 
menszug glänzte, beſchenkt. 

AT) Der Auftrag von Wrede aus Reichenhall 10. Mai 1809 
fprach Die Abficht des Kalfers Napoleon aus, alle in Waffen er- 
seiffenen Tiroler fiber die Klinge fpringen zu laſſen. Kriegsgefchichte 
son Bayern Il. Bd. S. 138 und 139 in ber Note. 

“2) II. Bo. S. 140. Es if übrigend durchaus unwahr, 
was Völderndorff behauptet, daß zwe i Kompagnien Defterreicher und 
Viele Tirolerfhügen den Paß vertheidigten, fomie daß bie Menge 
der Tiroler fih ſtündlich vermehrte. ©. 139 und 140. 
Man fehe hierüber ven Bericht de8 Kommandanten Oppacher. U. 27. 

43) Note Seite 141. Vergleiche damit die Augsburger Orb. 
Boflzeitung von 1809 Nr. 116 und das eilfte frangöfifche Bulletin 
(B. N. Zeitung 1809 Nr. 130), worin der Öfterreichifche Verluſt 
auf 6 Kanonen und 600 Gefangene angegeben 
wurde! — U. 28. 


44) Aus der Öfterreichifchen militärifchen Zeitfchrift. 
5) Im Strafhaufe Tehnten die Wachen ihre Gewehre an und 
gingen Bid auf ein paar Mann in die nahe Scenfe Be 17 
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Züchtlinge ergriffen die Gewehre und Tiefen davon. Sie wurben 
nicht ohne Blutvergleßen wieder eingebracht. 


6) Diefes Schreiben enthält das Buch: »Heer von Inner 
öfterreih« S. 284. 


47) Kriegägefchichte von Bayern II. Bd. S. 143—145. 


28) L. c. ©. 142 fpricht der Verfaffer von Fenners Widers 
fland am 12. Mat bei allen Schluchten und Engmegen, da body 
dieſer bis Elmau ohne Schuß mit feinen Truppen zurückwich. Hat 
demnach Wrede wirklich einen Verluft von 40 Todten und Verwun⸗ 
deten, worunter 2 Offiziere erlitten, jo warb er ihm nur von ben 
Tirolern beigebracht, wie allerdings aus Oppacher's Bericht hervor⸗ 
geht. Der Haiminger Wald und ber Mühlgraben zwiſchen Waid⸗ 
sing und Erpfendorf war am 12. Mai mit mehreren Schützenkom⸗ 
pagnien und Sturmbaufen befett. Man zählte bei 4000 Streiter, 
wovon jedoch kaum die Hälfte Schießgewehre Hatte. Kein Dann 
Militär war dabei. Der erfte Schuß, welcher von Seite ber Bauern 
geſchah und den nächften bayerifchen Wachpoften tobt niederſtreckte, 
brachte daB ganze Korps In Aufregung und Wuth. Alle Häufer 
ber Umgebung wurden angezündet und bie Bauern im Haiminger 
Walde Heftig angegriffen und befchofien, aber ohne Erfolg. Wirk- 
jamer war hierauf ber feindliche Angriff auf den Mühlgraben, in 
Folge defien Major Winterfleler und der Unter» Intendant von 
Roſchmann nur mit Mühe der Gefangenfchaft entkamen. Die 
Tiroler flohen über die Gebirge zurüd. 
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Zweited Kapitel. 


Die Bayern rüden ſchnell vorwärts, fehlagen den 

Geuseral Shafteler in feinen fchlecht gewählten 

Pofitionen auf das Haupt uud ziehen nach zahl: 
Iofen Gräuelthaten in Innsbruck ein. 


$. 1. Bei dem eiligen Rüdzuge der Defterreicher marfchirte 
Brede (am 12. Mai) unaufgehalten bie Elmau vor. Seine 
Iruppen bezeichneten jeden Schritt durch Mord, Plünderung und 
Brand. Schen in Waidring fielen fle in die Kirche ein, erbra- 
hen den Tabernafel und raubten dad Ciborium, nachdem fie die 
confeerirten Hoftien auf den Boden verftreut. Ein rafender Sol. 
dat fhligte einem ſchwangern Weibe den Bauch auf und morbete 
ein Kind an deffen Seite. Alte oder kranke Leute beiderlei Ge- 
ſchlechts, die fich nicht flüchten Eonnten, wurlen graufam getödtet, 
alle einzelnen Häufer an der Straße und ganze Ortſchaften aus 
geplündert und theilweife angezindet. Ueberall erneuerten fich 
Die Gräuelthaten der Hunnen und Bandalen. 

Mir haben hierüber das unverdächtigfte Zeugniß in dem 
Tagsbefehle, welchen General Wrede aus Elmau erließ. Er bes 
gann mit den Worten: „ch habe heute und geftern an ben 
„Tagen, wo ich über fo manche tapfere That der Divifion zufries 
„den zu fein Urfache hatte, Oraufamfeiten, Mordtha- 
„ten, Plünderungen, Mordbrennereien fehen müſſen, 
„die das Innerſte meiner Seele angriffen und mir jeden froben 
„Augenblick — verbitterten. — Wer hat Euch das Recht einge 
„Täumt, felbft die Unbewaffneten zu morden, die Häufer und Hüt- 
„ten zu plündern und Feuer in Häufern und Dörfern anzulegen ? 
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„Soldaten! ich frage Euch, wie tief find heute und geflern Eure 
„Sefühle von Menfchlichkeit geſunken? Blicket felbft auf den Weg 
„von Lofer hierher, auf die Branditätten, auf die geplünderten 
„Dörfer, auf jene Leichen, die ohne Waffen in der Hand ermor- 
„det worden find!" — 

Um feinen Abſcheu über diefe Gräuelthaten auf das Lebhaf— 
tefte auszudrücken, fuhr er alfo fort: „Soldaten! Ener General, 
„deſſen einziger Stolz und Glüdfeligfeit biöher war, wenn Eure 
„moralifhen Handlungen Eurer Disziplin, Euren militäriſchen 
„Thaten gleich blieben, fpricht mit Thränen in den Augen zu 
„Euh und fagt Euch, daß Eure Gefühle von Menſchlichkeit in 
„Sraufamkeit ausgeartet find. ch fordere Euch auf, von heute 
„an wieder das zu fein, was Ihr fein follet und müſſet — Sol- 
„daten und Menfhen! — Sollten gegen Erwarten Unwürdige 
„unter Euch fein, die von heute an einen Unbewaffneten morden, 
ndie Häufer plündern und anzünden; fo bin ich gezivungen, Bei- 
„Tpiele zu geben, die ſolchen fhändlichen Handlungen angemeſſen 
„ſind.“ 9) 

General Wrede hatte bei feiner wenigftend vierfachen Ueber⸗ 
legenheit gar nicht nöthig, die Defterreicher zu umflügeln, fondern 
ging in aller frühe (am 13. Mai) auf der Hauptitraße vor und 
griff mit Tagesanbruch an. Die kleine Vorhut der Defterreicher 
war fogleih auf das Hauptkorps zurücdgeworfen. Dieſes ver- 
mochte eben fo wenig Stand zu halten. Der — erſt vor eini- 
gen Stunden aufgebotene Landfturm war noch nicht 
verfammelt und noch weniger zum Kampfe aufgeftellt. Die 
Schügenfompagnien und Sturmhaufen. welche nach dem Berlufte 
des Strubpaſſes im Haiminger Walde und Mühlgraben fih dem 
Bordringen des Feindes widerſetzt, aber vor feiner Uebermacht 
nicht Stand gehalten hatten, waren flüchtig und in den Gebirgen 
zerfireut. 
Ueberhaupt herrſchte im Landvolfe Unzufriedenheit und Miß⸗ 
trauen über die militärifchen Bertheidiguugsanftalten. Denn der 
gemeinfte Bauernverſtand mußte einfchen, daß die bayerifche Armee 
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mit 800— 900 Reitern und fehr vielen Gefchüben auf dem großen, 
theild ebenen und weiten Terrain zwifchen St. Johann und Rat 
tenberg von einer Handvoll dfterreichifcher Infanterie und Kaval⸗ 
lerie mit wenigen Feuerſchlünden unmöglich aufgehalten oder gar 
befiegt werden fünne. Für die Ziroler ift die Ebene fein Kampf⸗ 
ylag, und Niemand war fo leichtfinnig, fih ohne alle vernünftige 
Ausſicht auf einen Erfolg den Mebeleien der rachefchnaubenden 
feindlichen Reiterei bloßzuftellen. Hiezu fam die Erinnerung, wie 
die Zandesvertheidiger von Tirol fchon in früherer Zeit von den 
oͤſterreichiſchen Kommandanten öfters in die Falle ‚geführt wor⸗ 
den waren. Biele Streiter wurden ohne Zweifel auch durdy die 
Gräuelthaten des bayerifchen Militärs erfchredt und fern gehalten, 


Die Hauptmafle des Kommandanten Straub mar, auf 
Chaftelers Befehl, bei und um Rattenberg geblieben, und es 
ift daher eine derbe Unmwahrheit, was von einem öfterreichifchen 
Schriftfteler zum Vortheil Chaſteler's behauptet wird, daß „7— 
„8000 Ziroler Tags zuvor unter ihrem Anführer Joſeph Straub 
„von Hal Chafteler begleitet, dann aber (am 13. Mai) die 
Defterreicher verlaffen und fich theils in die Kirchen (ed war fein 
„Beiertag), theild in die Gebirge zerftreut hatten.” 2) 

Straub hatte das Kommando über feine Maffe dem Romed 
Lechner übertragen. Er felbft blieb in Kundl, um von dort aus 
Anftalt zu treffen, daß die mit Landesvertheidigern auf dem Inn 
anfommenden Schiffe aufgehalten und die Leute in die Gegend 
von Rattenberg hingewiefen wurden. Hierauf ging er mit feiner 
Leiblompagnie der Standesfhligen von Hall über Wörgl bid an 
den Grattenbach vor. Unterwegs fchloffen fich mehrere Schügen 
an ihn, fo daß er bei 300 Mann unter fich hatte, 


$. 2. General Chafteler nahm feine zweite etwas vortheil- 
haftere Aufftiellung bei der Grattenbrüde und auf dem anftoßen- 
den Berge. Es war ibm das 2. Bataillon Lufignan mit 2 
fiebenpfündigen und 2 fechöpfündigen Kanonen von Wörgl ber 
gu Hilfe gefommen. Hier kämpfte auch Straub mit feiner tapfern 
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Mannfchaft eifrigft mit und trug bei, daß die feindliche Leber: 
macht beinahe eine Stunde aufgehalten wurde. Hierauf zogen 
ſich die Defterreicher fechtend bis Wörgl zuräd, wo Chafteler ſich 
zum dritten Male aufftellte. Da das Terrain bei und um Wörgl 
fehr ausgedehnt und ganz eben ift, fo konnte er für feine wenigen, 
fhon völlig erfchöpften Truppen keine nachtheiligere Stellung 
wählen, während die zahlreiche feindliche Kavallerie und Artillerie 
den allerfchönften Spielraum hatte. Am wenigften war es ein 
Kampfplag für die Tiroler, welchen die bayerifche Reiterei vorzüg⸗ 
lich zu Leibe ging und fich hiezu fogar einer Lift bediente. Eine 
Abtheilung derfelben hatte mit den Oefterreichern gleiche Montur⸗ 
farbe und unterfchied fich von ferne nur durch Die weißen Yeber- 
büfche. Diefe wurden abgenommen, um den Straub und feine 
Mannfchaft zu täufchen. Bald wäre e8 um Alle gefchehen gewe⸗ 
fen, und nur mit Außerfter Anftrengung ward noch ihre Rettung 
bewirkt, doch nicht ohne daß mehrere davon bleffirt und aud ge 
fangen wurden. Unter den Lebtern waren bie Offiziere Anifer 
und Spiel von der Stadt Hall. 

Wenn aber auch dad Häuffein Defterreicher fig heldenmäßig 
wehrte, das auf der Hauptftraße aufgepflanzte Geſchütze die vor: 
rüdende feindliche Kavallerie wiederholt reihenweife niederwarf und 
das Iebhaftefte Feuer der Infanterie den erften Anfall der Bayern 
glücklich abſchlug; fo mußte doch alle übermenfchliche Anftrengung 
und Tapferkeit an der Uebermacht fcheitern. Die Linie der Oeſter⸗ 
reicher ward gefprengt, das Geſchütze erobert, Infanterie und Ka— 
vallerie in die Flucht gefchlagen. Es war eine totale Niederlage 
der Oeſterreicher. Chafteler floh an der Spike einiger Reiter. 
Diefe wurden von den bayerifchen Chevauglegers in Kundl noch 
erreicht und zivei derfelben beim Dorfbrunnen fogar bleffirt und 
gefangen. So nahe ging ed dem fommandirenden General! Er 
rettete fich einzig und beinahe ganz allein durch die Schnelligkeit 
feines Pferdes nad Rattenberg. — Seine zerftreuten Truppen, 
welchen die feindliche Kavallerie vorgeeilt war, fuchten ihr Heil in 
der Flucht. Bei 600 Mann entlamen in die Gebirge von Wild 
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ſchönau. Rur einer Fleinen Abtheilung gelang e3, längs dem be⸗ 
waldeten Uferrande des Innſtromes Rattenberg zu erreichen. 

Die Flucht des Kommanbdirenden und die gänzliche Auflöfung 
feines Korps feßte Alles in die größte Verwirrung. Die Landes: 
wertheidiger, wenn fie auch zahlreicher geivefen wären, konnten es 
allein mit dem nacheilenden Feinde in diefer ungünftigen Tage 
niht mehr aufnehmen, da Nattenberg — die einzige vortheilhafte 
Boftion, welche Ehafteler nach dem Falle des Strubpaffes hätte 
wehmen können und follen — nun aller Gefhüge und Bertheidi- 

| gungöanftalten ermangelte. Es blieb ihnen nichts übrig, als ber 
Rückzug. Die Einwohner Rattenbergd dachten nur auf die Rete 
tung ihrer befiern Habfeligfeiten und verlegten durch die vielen 
Tuchtwagen alle Thore und Wege. Dieß hielt die feindliche 
Reiterei, welche bereit? um 10 Uhr Vormittags vor Rattenberg 
»erfhien, in der Berfolgung einigermaßen auf. 

Der Derluft der Defterreicher an diefem Unglückstage war 
viel geringer, ald man anfänglich glaubte; er belief ſich auf nicht 
viel über 600 Mann, dann einige zwanzig Pferde und 6 Ge 
ſchütze. Dagegen ward er in dem feindlichen Berichte fo vergrö- 
Bert, daß bloß die Zahl der gefangenen Infanterie und Kavallerie 
die Gefammtfumme des äfterreichifchen Korps überftieg und eben 
an Geſchützen und Munitionswagen weit mehr erbeutet 
wurde, als Shafteler bei fich hatte. Durch folche Ucbertreibungen 
und durch Angabe örtlicher Hinderniffe, welche nicht beftanden, 
mußte man den fpottleichten Sieg als glorreich herausſtellen >). 


Als Wrede mit feiner Divifion im Dorfe Kundl einzog, 
war auch der Reichsmarſchall Lefebure dabei. Der Ortöpfarrer 
Sebaftian Pungg und fein-Rooperator flanden auf dem Platze, 
und um für den Ort Schonung zu erwirken, zeigten fie die vom 
frangöfifchen General Biffon und den bayerifchen Offizieren er- 
haltenen Zeugniffe vor. Man tröftete fie mit den Worten: 
Bürchtet euch nicht; es foll euch fein Reid gefchehen. 
— Bald kamen .die eroberten Kanonen und Gefangenen an. 
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Letzteren mußte der Pfarrer die Kirche, woraus er das Sanetis- 
simum nebft Silber in der Sakriftei verfchloffen hatte, zum Auf 
bewahrungsorte Öffnen; doc wurden fie Abeuds nach Wörgl ab- 
geführt, wohin auch Lefebvre zurüdging. Das bayerifche Militär 
erlaubte fi, ungeachtet des von Wrede erlaffenen Tagsbefehles 
und der ausdrüdlich zugeficherten Schonung, die größten Exzefle, 
indem fie in den Wirthöfellern die vollen Bier» und Weinfäffer 
einfchlugen, viele Häufer plünderten und die Bewohner. mißhan- 
beiten *). 

Wrede blieb in Rattenberg, da ihm Doch bei der allge 
meinen Betäubung der Weg nah Innsbruck und 
felbft über den Brenner offen ftand, 

$. 3. Der Major Beyder fam am 13. Abends mit der 
Hiobspoſt nach Innsbruck und jagte in unferer Gegenwart zu 
dem furz vorher von Scharnig zurüdgelommenen Intendanten : 
„Bor allem, Bruder! eine Kleinigkeit — pad ein!" Alle An 
wefenden erblaßten, und dieß bemerfend, zog fi das Brüderpaat 
in dad Nebenzimmer zurüd, um das Weitere ohne Zeugen zu 
befprechen. 

Während deffen ward General Chafteler in der Stadt Hall 
von Salzarbeitern und Stürmern umringt und mit Borwürfen 
und Drohungen überfhütte. Auch Weiber mifchten ſich in den 
Kreis, hielten ihm ſchreiend feine Proflamationen vor und jam- 
merten über das Berderben, das er über das Land gebracht hätte, 
Chafteler war in der That in einer eben fo peinlichen, als gefähr- 
lichen Lage. Er ließ den ihm befannten geweſenen Stadtfchreiber 
Johann Michael Sutor rufen, und als diefer erfchien, riefen ihm 
die Wüthendflen zu: „Sag’ ihm, wenn er noch einen Schmitt 
weiter retirirt, fo fhießen wir ihn vom Roß herunter.” Guter 
bat inftändig und beredete den General, daß er mit feiner Meinen 
Bededung gegen die VBolderfer Brüde zurüdritt, wo er zum Glüde 
dem Sturmlommandauten Straub begegnete, der ihm von den 
nachfolgenden Pöbelhaufen befreite und — nicht ohne eigene Ger 
fahr — auf Seitenwegen nach Innsbruck brachte. Dort fand er 
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die ganze Stadt in einer fo großen Aufregung, daß er fein Ab⸗ 
Reigquarkier in der Burg vermied und in der abgelegenen Behau⸗ 
fung des Herm Baron Reinhart Übernachtete. 

Die Rahricht, daß die Bayern ſchon Rattenberg befebt haben, 
verbreitete allgemeine Beſtürzung, und insbefondere geriet) der 
als Unterintendant angeftellte von Trentinaglia hierüber in einen 
ſolchen Schreden, daß er davon lief und nur mit Mühe einge 
holt und zurüdgebracht werden fonnte. Die. Bauern, befonders 
bon der Gemeinde Hötting, waren zahlreich bei dem Intendanten 
verfammelt und forderten von ihm Munition und das unverzüg⸗ 
liche Landiturm-Aufgebot,. um fich bei dem wichtigen Poften an 
ber Bolderfer Brüde und auf den Anhöhen am linken Innufer 
gegen den Feind in Maſſen aufftellen zu können. Es ward ziwis 
idhen ihnen, dann Hormayr und Beyder lange verhandelt und 
endlich dad Dekret zum allgemeinen Sturmläuten ausgefertigt. 

Hierauf befprach fich der Intendant mit Chafteler, und es 
wurden alfogleich Kouriere nach Scharnig und Reutte abgeordnet, 
um die öfterreichifche Mannfchaft in Eilmärfchen von den Nord» 
gränzen an die Bolderfer Brüde zu rufen. Zugleich faßte Cha- 
fteler den Entfchluß, die Generäle Schmidt und Marfihall in der 
Nähe des Brenners zwifchen Sterzing und Steinach zu fonzenti- 
ven und einftweilen bis zur Ankunft diefer Truppen die Bewe⸗ 
gungen des Feindes im Innthale abzuwarten. Demgemäß erhielt 
Marfchall, welcher bei dem in Primolano erfahrenen Abzuge der 
Armee des Erzherzoges Johann nah dem Tagliamento fih am 
13. Mai wieder Bid Trient zurüdgezogen hatte, den Befehl, nad 
den Brenner zu eilen und den Oberfilieutenant Leiningen nur 
mit 2 Kompagnien Jäger und 1 Bataillon HohenlohesBartenftein 
m Trient zurüdzulaffen. General Schmidt follte nach. dem Box 
fehle des Erzherzogs Johann fchon lange auf dem Marfche nach 
dem Innthale begriffen fein und Chafteler rechnete auch fo zuver⸗ 
läßig anf feine Ankunft, daß er im Gedränge zu Hall fie dem 
Volle mit Berpfändung feiner Ehre und feines Lebens, um es 
leichter zu befehwichtigen, fchon auf den 14. Mai angelündet hatte, 
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Die biher zur Dedung des Puſterthales auf dem Kreuz 
berge, dann Bei Innichen, Toblach und Ampezzo befindlichen 
Truppen follten in ihrer Aufftellung bleiben; dagegen ward 1 
Bataillon Jellachich mit dem Oberſten Volkmann, der das Kom- 
mando über die im füdlichen Zirol zurüdgelaffenen Truppen er⸗ 
hielt, aus dem Puſterthale nach Bozen beordert. Der Intendant 
übernahm es felbft, den Vollzug aller diefer Verfügungen aufs 
. Eiligfte zu betreiben, und nachdem feine Sachen in der Hofburg 
eingepadt waren, fuhr er mit feiner Umgebung zwifchen 10 und 
11 Uhr Nachts unter dem fürchterlichen Getöne der Sturmgloden 
in und außer der Stadt und dem Geräufche vieler Wagen von 
Flüchtlingen dem Berg Sfel und Brenner zu. — Die große Zahl 
der Selbftrangionirten batte fich bereits nach Einbruch der Nacht 
aus dem Staube gemacht. Diele, die Waffen bekamen, ſchloſſen 
fih an den Landfturm an. 


$. 4. In der Stadt felbft erhoben fich mehrere Stimmen 
für Unterwerfung und Unterhandlung mit den Bayern, weil die 
vielen vauchenden Brandftätten Unterinnthald im Falle der Wider: 
feglichkeit auch für die Hauptftadt alle Gräuel des Krieges be 
fürchten Tießen. Selbft die Schußdeputation äußerte friedliche 
Gefinnungen und war gegen dad Sturmläuten in der Stadt; 
allein man mußte endlich doch den ungeftümen Forderungen der 
Bauern nachgeben, 


Bon nun an beftand feine Einigkeit mehr zwifchen Stadb 
und Landvolk, und obfchon beide Parteien auf die öſterreichiſche 
Militärhilfe nicht zählten, waren doch die Bauern der feiten 
Meinung, daß der zahllofe Landſturm, unter Gottes Segen, wie 
im April, allein im Stande fei, den graufamen Feind aufzu⸗ 
reiben oder zu vertreiben. Es bildete fih auch bald nachher eine 
eigene Schupdeputation blos aus Bauern, welche beim Wirth 
zum weißen Kreuz in Innsbruck ihren Sig hatte und bei der die 
von Zeit zu Zeit aus Unterinnthal .ankommenden Bauernkouriere 
abfliegen. Schon vor Mitternacht kamen viele Haufen von be 
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waffneten Stürmern in die Stadt, welche durch die verfchiedenen 
Gaſſen gegen Hall zogen und überall riefen: „Auf, auf! Lichter 
an die Fenſter!“ — 

Das Sturmfchlagen auf den ftädtifchen Thürmen gefchah, 
dem Anfcheine nach, mit wenig Ernſt, dauerte aber doch bis halb 
12 Uhr. Immer paffirten Fuhren von Flüchtlingen aus Unter 
innthal, darunter mit Ochſen und Kühen befpannte, mit Strob 
gefüllte Leiteriwagen, worauf Weiber jammerten und Kinder wim⸗ 
merten. Auch von Innsbruck flüchteten fich mehrere Familien. 
Räachft der Hauptwache verfammelte fich die Stubentenfompagnie 
und rüdte noch in der Nacht nach Unterinnthal. Nah Mitter 
naht wurde ed in der Stadt eiwas ruhiger; aber fchon am 
fräheften Morgen fuhren wieder Familien ab. Den 14. 5 Uhr 
früh erließ Chafteler unter Andern auch die Ordre: „Der Lands 
„Hurm von Stubai fol fih,anftatt über Dux nach Gerlos, ſo⸗ 
„gleich an dem Beinen Bolderfer Berg aufftellen und die Anhöhen 
„über Platten und Winde beſetzen.“ 5) 

Nach diefer Ausfertigung, gemäß welcher die Stubaier Maſſe 
unter Pfurtſchellers Anführung noch diefen Tag bis Rinn und 
Tulfes zog, ritt General Ehafteler mit feinem Adjutanten Baron 
Bender und noch einem Offizier die Vorſtadt herab, es folgten 
ihnen einige Reiter, wovon einer die mit Mühe gerettete Fahne 
ded Regiments Lufignan trug. Zwei Kanonen mit den Muni« 
tionswagen, welche ſchon gegen Schönberg gelommen waren, wur⸗ 
den von den Stürmern (Einige fagten, auf Chaſteler's Gegen- 
befehl) umgewendet und gegen Hall gebracht. Dagegen war das 
Militar⸗Schlachwieh und darunter auch bayerifches über Wilten 
abgetrieben. 

Um 9 Uhr wurde durch den Trommelfchlag publizirt: Herr 
von Anreiter, welchen der Intendant ald Kourier an dad aller 
hochſte Hoflager abgefchict hatte, gebe aus Klagenfurt Nachricht, 
die Franzofen feien bei Enns und Ybbs gefchlagen und retiriren 
in Unordnung dur Oberöfterreich; auch fei General Maffena 
vom Erzherzog Karl gefihlagen, gefangen und nach Wien gebracht 
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worden. Diefe Nachricht erfchten fpäter fogar im Drude 9). 
Gleichzeitig verbreitete fih eine andere, daß die Bayern gegen 
Kufftein retiriren, was ein Bauernkourier ausſagte. Unterdefien 
war Chafteler mit feinem Gefolge nad Hall gefommen und da⸗ 
felbft unter den Sturmmaffen in noch größere Gefahr, ald Tags 
vorher, weil die zugeficherten Truppen noch immer ausblieben. 
Doch gelang es ihm wieder, ohne Mißhandlung zu entlommen 
und auf dem Wege über Land und die Ellenbögen fi auf einer 
einfpännigen Kalefche nad) Matrei und Steinach zurückzuziehen 7). 

$. 5. Um die Mittagftunde rüdte General Buol mit feiner 
Mannſchaft in Innsbruck ein, kampirte mit derfelden im Hof 
garten, wohin ihm von der Stadt Die Berpflegung geliefert wurde, 
und feste dann feinen Marfch gegen Ambras fort. Das Geſchütz 
ging über die Mühlauer Brüde nach Hall und Volders ab, wo 
der Kommandant Straub feine Leute verfammelt und auf den 
Anhöhen bis über Schwaz aufgeftellt, ſowie einen Theil auf die 
finfe Innſeite gegen Jenbach beorbert hatte. 

Die Stadt war unaufhörlich voll Zandesvertheidiger, welche 
theild einzeln, theild in Kompagnien, mit oder auch ohne Aufent⸗ 
- halt, nach Unterinnthal durchzogen. Manches Landgericht ſtellte 
12 und mehr KRompagnien, fo daß in vielen Dörfern außer Kin⸗ 
dern und Greifen feine Mannsperfon zurückblieb. Die meiften 
waren mit Schießgewehren verfehen, und die es noch nicht waren, 
fuchten fich in Innsbruck damit zu bewaffnen. Ein Haufe Bauern 
wollte im Engelhaufe Gewehre finden, ließ ſich aber verfländigen 
und zog ruhig wieder ab. Auch Graf von Tannenberg ward 
durch einen folhen Haufen, der Munition verlangte, in Angft 
gefeht, fo daß er den P. Provinzial der Kapuziner zu Hilfe rufen 
ließ. Den Anlaß dazu gab, daß bei ihm vorher ein Artillerie- 
Hauptmann einquartirt war. Ueberhaupt hatte wieder fein Menſch 
in der Stadt einiges Anſehen; doch trug der Major des Bürger 
militärd Azwanger viel zur Beruhigung der Bauern bei. 

Die fpät Abends in der Stadt eingetroffenen Sompagnien 
wurden einquarlirt und man verſprach ſich eine ruhigere Nacht, 
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obſchon man fagte, es werde diefe Nacht im Unterinnthale hißig 
jugehen, weil die Bauern einen allgemeinen Angriff auf den Feind 
zu machen des Willens feien, wie denn auch wirklich der Kom⸗ 
mandant Straub mit mehreren Anführern der bewaffneten Haufen 
ſich hierüber verabredet hatte. Doch der Feind fland dazumal, 
wie wir gleich hören werden, noch unbemweglich bei Rattenberg an 
beiden Ufern ded Innſtromes. — Die Bauern erfuhren, dab im 
Landhauſe Gewehre liegen, welche die Schupdeputation angefauft 
und noch nicht vertheilt hatte. Daher wurde in diefer Nacht das 
Landhaus erbrochen und aller Borrath an Gewehren weggenommen. 

Um halb 3 Uhr früh entfiand Lärm durch Trommeln und 
Geſchrei: „Auf, auf! Lichter an die Fenſter!“ Man glaubte, die 
Kompagnien würden abmarfciren. Allein nah 3 Uhr ließen die 
Bauern aub Sturm fchlagen, mad, wie das Trommeln, um 4 
Uhr wieder aufhörte. Einige fagten, die Bayern feten bis Schwaz 
vorgerückt, Andere, die Bauern hätten angegriffen. Später erfuhr 
man, General Busl habe befohlen, die rückwärts liegende bewaff⸗ 
nete Mannſchaft folle unverzüglich nach Hall vorgehen, wo Schiffe 
zu ihrem Transport nach Schwaz bereit liegen. Bald famen bei 
2000 Bauern auf dem Rennplage zufammen, und noch mehrere 
unter ihnen ohne Feuergewehre. Niemand hätte geglaubt, daß 
ihrer noch fo viele in der Stadt wären. Die noch vorhandenen 
Dberländer Kompagnien wurden nach Scharnib beordert, um fi 
gegen das Freikorps ded Grafen Arco aufzuftellen, die übrigen 
Kompagnien nach Unterinnthal, wohin auch die Silzer troß der 
nah Scharnig erhaltenen Orbre, abgingen. Bon Oberinnthal 
fam eine Abtheilung Jäger auf Wagen und fuhr fogleich nad 
Unterinnthal. Eine fpäter eingerückte Kompagnie von Naffereit 
befetste die Hauptwache und übernahm mit dem Bürgermilitär die 
Bewachung der Stadt, die voll Beforgniffe war. - 

8. 6. Der Feind rüdte am 13. Mai nicht über Rattenberg 
vor und nur feine äufßerften Borpoften waren Abends bei dem 
Schloffe Kropfäberg — eine halbe Stunde vor Straß, dem Ein- 
gange nach Zillerifal — aufgeftellt, Erſt des andern Tages 
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(14. Mai) um die Mittsgäftunde kam eine feindliche Patrouille 
nad Straf. Der wackere Ortöpfarrer Siard Hafer ging ihr mit 
einem Bauern unerfchrocen entgegen’ und erhielt von dem Offizier 
alfe möglichen Berfiherungen, daß der König Alles vergebe und 
Niemanden ein Leid gefchehe, wenn die Bauern die Waffen nieder: 
legen und die ohnehin ſchon total gefchlagenen Defterreicher verlaffen. 

Abends rüdte eine viel ftärkere Patrouille mit Infanterie 
und Kavallerie in Straß ein und dem Walde zu, wo man be 
waffnete Bauern gefehen hatte. Der Pfarrer ward gezwungen, 
voranzugehen und die Bauern zur Ablegung der Waffen aufju- 
fordern, jedoch ohne Erfolg, weßwegen ſich die Bayern wieder zu« 
rüdzogen. Hieraus fieht man Mar, wie vworfichtig die Bayern 
gegenüber dem Aufftande der Tiroler ſich benahmen. 

In der Nacht kamen zwei Abgeordnete aus dem Innthale 
zum Pfarrer mit dem Erfuchen, ſchleunigſt eine Ordonnanz nad 
Zillexthal abzufertigen, daß die Zillerthaler fich folgenden Tages 
mit dem Landfturm diefer Gegend vereinigen, den Feind herzhaft 
angreifen, und wenn ſie der Uebermacht weichen müßten, fich gegen 
das Innthal hinaufzieben follten. Bis 10 Uhr Vormittags wür⸗ 
den gegen 30,000 Mann Schüben, Landftürmer und auch öſter⸗ 
reichifche® Militär mit 10 Kanonen in diefe Gegend fommen. 
Der Pfarrer ſchickte fogleich den Boten mit einem Turzen Aufrufe 
ab. Mit Tagesanbruch (15. Mai) kamen fchon fehr viele Leute 
aus dem nahen Zillerthale nah Straß und poftirten ſich auf 
dem Berge bei dem Wallfahrtäkicchlein — Brettfall genannt — 
gerade über der Hauptftraße. Andere Stürmer und Schügen aus 
dem Zillerthale, befonders von Ried und Brud, befegten dad 
Klauseck, ein Felſengebirg hart an der Zillerbrüde. Aber die 
verfprochene Hilfe aud dem Innthale blieb aus. — 

Die von Rattenberg aufgebrochene bayerifche Divifion kam 
gegen die Mittagdftunde an die Zillerbrüde und wurde dort einige 
Zeit aufgehalten, weil die Brüde zum Theil abgetragen und nicht 
fogleich hergeflellt war. Die Ziroler auf dem Klauseck feuerten 
heftig und mit lauter Trefffchüffen auf den Feind, der viele Leute 


einbiißgte und worunter der bayerifhe Major von Zaiger fein 
Leben verlor. Leider waren die Ziroler zu ſchwach und die Zu- 
gänge zu ihrem Felſengebirge nicht gehörig befegt. Daher kamen 
ihnen die Bayern auf den Rüden und verfprengten fle, nachdem 
ihrer mehrere getödtet und gefangen worden, welche dann einen 
langſamen Wartertod zu leiden hatten. Sechs davon wurden 
an die nächſt dem Zillerbach ſtehenden Bäume aufgehangen, aber 
nur zwei noch lebend, die übrigen fchon todt ©). Auch ftedten 
fie zwei an der Ziller ſtehende Häufer in Brand. Nachdem die 
Drüde hergeftellt war, marfchirten die Bayern nach Straß, und 
ald die Bauern von dem Wallfahrtöberg fehr heftig auf fie feuer 
ten, liefen die Soldaten auf der Straße in größter Eile vorüber, 
aber die Kanoniere blieben mit den Stüden in Straß und be- 
fhoffen den Berg und die Wallfahrtökirche; jedoch nur 3 Kugeln 
flreiften die Kirchenmauern, die übrigen fielen auf den Felſen. 
Die Bayern wurden auch von dem jenfeitigen Innufer her durch die 
Tiroler, unter Anführung ded Hauptmannes Lergetpohrer heftig 
befchoffen. — Die Ortfchaft Rothholz ward von den Bayern zwar 
geplündert, allein auf Fürbitte des SPflegerd von Inama mit 
Brand verfhont. Beinahe alle Übrigen Häufer am Walde und 
an der Strafe auf dem Wege nach Schwaz erlitten Plünderung 
und Brand. Zu Margarethen, dem größten Dorfe, beftiegen die 
bayerifhen Soldaten auch die Anhöhe, worauf die Kirche fteht, 
und ſetzten diefe nach lange angewandter Mühe in Flammen, um 
fib, wie der Pfarrer Siard fich ausdrückt, fo zu fagen an Gott 
iu rächen, weil fie die im Walde verſteckten Schüßen nicht erwi⸗ 
fhen konnten. Sie fielen zugleich, wie Kannibalen, über wehr« 
lofe, alte, trüppelhafte Menfchen ber und marterten fie zu Tode. 
Man zählte in jener Gegend mehr als zwanzig ſolcher unglück⸗ 
lichen Schlachtopfer — Manns⸗ und Weibsperfonen. 

Die Bayern verloren auf diefer Paflage viele Leute, ſchlepp⸗ 
ten aber viele Todte mit fih und warfen fie zu Buch in einen 
Stadel, den fie dann angzündeten. Wir finden ed zweckmaͤßig, 
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einige Doten aus dent Manufkripte des patriotiſchen Pfarrers 
Hafer wörtlich hieher zu übertragen. 

„Während die Bayern auf der Straße vorrüdten, blieb ich 
„in ängftiger Erwartung wegen meines bevorftehenden Schickſales 
„in meinem Haufe eingefchloffen. Ein Hagel von Stupen- und 
„Musketenkugeln flog über das Hausdach. Das Anprallen ber 
„Kanonenkugeln auf dem Felfen machte auch ein .fürchterliches 
„Sepraffel. Es wurden bei meinem Haufe auch einige Bauern 
„todtgefchoffen. — — Ich hörte an meine? Hausthüre anpochen 
„und öffnete alfogleich die Thüre. Es waren einige Soldaten 
„vor dem Haufe, die nicht hereinzugehen verlangten. Al mic 
„aber diejenigen fahen, welche auf der Straße vorbeigogen, Tiefen 
„fie auf mich zu und einer prügelte mich mit einem Stode; er 
„wollte auch auf mich hauen, wurde aber von den Übrigen davon 
„abgehalten. Alles, was fie fanden, raubten fie; der Wein und 
„die Nahrungsmittel waren ohnehin ihnen zur Beute. Um mein 
„Leben zu retten, glaubte ich am ficherften zu thun, wenn ich 
„bleffirte Soldaten , die auf der Straße waren, zu mir in dad 
„Haus hereinnehmen würde. Sch bot den Treldchirurgen meine 
„Wohnung und meine Dienfte an, welches ihnen auch recht mar. 
„So lange die Chirurgen in dem Haufe waren, wurde ich ſcho⸗ 
„nender behandelt; nachdem fie aber ſich entfernt hatten, mußte ich 
„die Thüre Öffnen, fobald Soldaten anpochten. Ohngeachtet die 
„bleffirten Soldaten ſelbſt öfter um Schonung für mich baten, 
„wurde ich doch willkührlich mißhandelt; fie durchſuchten mir fo. 
„gar die Säde in meinen Kleidern; öfter wurde mir auch der 
„Tod gedrohet. Ein traurige® Schickſal hatte auch ein junger, 
„Hübfher Mann von der Hfterreihifchen Landwehre, den fie ge 
„fangen zu mir in das Haus brachten; auch diefen drohten fle 
„immerfort umzubringen. Ich hatte Urfache zu bereuen, daß ih 
„der treulofen Berficherung geglaubt und zu Haufe geblieben bin. 
„Die Schügen wurden endlich gezwungen , den Berg bei meinem 
„Haus zu verlaffen, und dann hörte das feuern in unferer Ge 
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„serd auf. Die Bayern zogen gegen dad Zillerihal und zünde- 
„ten von Haus zu Haus dad Dorf Schlitterd an. Tügen wurde 
‚„verfhont, indem der hochwürdige Herr Dechant ihnen entgegen 
„ging und um Schonung bat; er wurde aber ald Geißel in dag 
„Lager bei Schwaz abgeführt. In den übrigen Dorfidhaften von 
„Zillertal wurde auch nicht gebrannt, — Auf den Abend wurde 
„meine Zage wieder um etwas befjer; bei meinem Haufe wurde 
„ein Piquet aufgeftellt. Der Herr Offizier war gegen mid) ganz 
‚freundlich. Bei dem Rachteffen ſprach er mit großer Erbitterung 
„wider meine Landöleute; ich fagte ihm aber die Urfachen des 
„Aufftandes und vertheidigte, fo wiel ed die Umftände erlaubten, 
„ihr Betragen. Endlich war ich ihm gar zu aufrichfig; er fagte 
„zu mir: Sie reden ziemlich frei — nicht zu Jedem dürften Sie 
„ſagen, was Sie mir ſagen. — Uebrigens hielt er ‚gute Ordnung, 
„Ich ließ von dem, was ich noch übrig hatte, fowohl für die 
„Soldaten auf der Wache, ald auch für die Bleffirten kochen. — 
„Richt fo gut wurden die wenigen Leute behandelt, die in dem 
„Dorfe zurüdgeblieben waren. - Zwei alte Leute, die zu entfliehen 
„nicht im Stande waren, wurden erbärmlich geſchlagen und miß- 
„handelt. Der Dorfvorfteher, der auch der treulofen Berficherung 
laubte, daß Jenen nichts gefchehen werde, welche ruhig in ihrem 
Hauſe ‚bleiben, wurde auf einen Wagen geworfen, mißhandelt, 
„beſtändig mit dem Tode bedroht und erft nach langem Herum- 
sThleppen wieder losgelafien. — Das Dorf murde zwar nicht 
„abgebrannt, aber nichts, als nur die Bauern, ganz gelafien. 
„Die Oefen und Fenfter wurden alle eingefchlagen, die Hausge⸗ 
„räthichaften geraubt oder zertrümmet. Nur das Haus wurde 
sabgebrannt, wohin ich meine Habfeligkeiten geflüchtet hatte," 
„Segen Mitternacht fah ich, daß ein verwundeter Soldat 
„dem Tode nahe war. Ich fragte ihn, ob er fatholifch fei, und 
wald er es bejahte, ob er auch nach Fatholifchem Gebrauche bie 
„Sterbfafram ente zu empfangen wuͤnſche, und als er diefes ver- 
„langte, fagte ih zu den Soldaten, fie -follen es dem Herrn 
„Offizier melden. Dieſer gab mir fogleich eine Bedeckung mit. 


„Als ich zum Haufe hinauskam, wie erfhmedfih war von allen 
„Seiten der Anblid. Bon Niedergang fah ich ein fürchterliches 
„Feuer, von Aufgang ſah ich den nächfigelegenen Berg bei der 
„Zillerdrüäde in Flammen, welchen die Bayern angezündet hatten, 
„um die Schügen daraus zu vertreiben. Auf der Mittagöfeite 
„brannte das Dorf Schlitterd und das Haus in meiner Gemeinde 
„in welchem ich meine SHabfeligfeiten verftedtt hatte, In dem 
„ganzen Dorfe und um mein Haus brannten die feuer von dem 
„Lager. Die Bedeckung welche ich bei mir hatte, war mir höchſt 
„mothivendig; denn ich würde auf dem Weg zur Kirche umge: 
„bracht worden fein, wenn mich die begleitenden Soldaten nicht 
ageſchüͤtzet Hätten. Als ich zur Kirche Fam, fah ich fie eröffnet 
und zu meinem größten Entſetzen fo verwüſtet, daß fie eher 
„einem Stalle, ald einem Gott geweihten Haufe ähnlich war. 
„Die Kirchengeräthfchaften lagen zertrümmert und zerrifien, auf 
neinen Haufen geworfen, auf dem Boden; das Brauchbarfte war 
„geraubt. Der Tabernakel war in Stüden zerhauen, das Cibo⸗ 
„rium herausgenommen ; die heiligen Hoftien fand ich zerſtreut 
„bei dem Altar auf dem Boden umher liegen; einige waren naß 
und zuſammengeklebt, ald wenn fie aus dem Munde wären 
„ausgefpieen worden. ch konnte mich faum fallen. Mit Zittern 
„bemühte ich mich, die heiligen Hoftien in einen leinenen Fleck 
„zu fammeln. Die Soldaten, ‘welche mich begleiteten, ftaunten 
„mit mir wegen diefer erfehreclichen Gräuelthat. Während dem 
nwaren auch wieder Andere, die neben mir Tabal tauchten und 
„mich fogar in der Kirche fchimpften. Leider fah ich nun ein, 
„daß ich auf Die Religion der Bayern zu viel vertraute; denn 
„ich hätte fowohl dad Sanctissimum ald auch in der Sakriſtei 
„Manches noch retten können. Allein von den Soldaten eined 
„Bürften, der. ſich Fatholifch nennt, erwartete ich mehr Ehrfurcht 
„gegen das Heiligthum, befonderd in einer Kirche bei der Straße, 
„wo dad Hauptquartier war. ch hätte nicht vermutbet, daß die 
„Soldaten fo zu fagen im Angeficht der ganzen Generalität un- 
„gehindert folge Gräuelihaten verüben durften.“ 


„Als der Herr Kriegskommiſſär früh Morgens in die Kirche 
stem, um ſich felbit won Diefer Verwüſtung zu überzeugen, fagte 
»ih ihm umngefcheut, das hätten die Türken nicht gethan, was 
Ihre Soldaten zu thun ſich Bier unterſtanden haben. Er ſchwieg 
„und ſchien ſich ſelbſt zu entiegen. ich nahm aus feinem hoͤf⸗ 
slihen Betragen ab, daß er ein ganz ehrlicher Mann war. — 
«Mit der nämlichen gettlofen Wuth verwüſteten die Bayern dad 
eine halbe Stunde von Straß entlegene Gotteshaus zu Schlittere, 
«Der Seelforger, ein fchon betagter Dann, wurde noch härter ald 
ih gefchlagen, fogar in der Kirche herumgeftoßen nnd grob miß- 
«handelt, nebitdem wurde fein Haus ausgeplündert. In diefer 
«Rische wurde der Tabernakel aufgefchoffen; zum Glüd aber war 
«dad Sanctissimum fchon auf den nächftgelegenen Berg geflüch- 
tt, Man fieht in dem Zabernafel noch die Schußlächer von 
„dm Augen. — Diefe verübten Gräuel und Schamdthaten kön⸗ 
sen am meiften den Kommandirenden zur Laft gelegt werden, 
„weil fie ungeftraft in mehreren Kirchen im Unterinnthale, ſchon 
„vor fie nach Straß kamen, folche. gottlofe Handlungen begehen 
sließen,« — _ 

$. 7. Bevor wir von den weiteren Ereigniffen im Innthale 
Imehen, müffen wir einige aus Pinzgau nachholen, wobei fid 
de Tirofer unter Oberlieutenant von Leid befonders heworthaten. 
— Am Tage des entfcheidenden Angriffed auf den Paß Strub 
(dlug der Feind eine Brücke über die Saale, um den Pag im 
Rüden zu nehmen. Der Patrimonialrichter von Preu, welcher 
einer Tiroler Kompagnie ald Hauptmann vortand und vol Ent 
Khlofienheit und Mutb, obfchon zum erften Male, einem Feinde 
gegenüber war, zerftörte die Brücde ungeachtet der feindlichen Ueber⸗ 
macht . 


Am Tage des unfeligen Zreffend bei Wörgl griffen die 
Bayern auch den Paß Luftenftein an, und obfihon Oberlieutenant 
von Leid einen von ihnen fehon umzingelten Haufen Pinzgauer 
wieder befreite, drangen fie endlich mit ihrer Weberzahl in des 
Pop ein. Da liefen die auf den Anhöhen poſtirien Tiroler Die 
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ſchon vorbereiteten Bäume und Felsbloͤcke auf die Feinde log, 
welche unter ihnen eine folche Niederlage und Verwirrung anriche 
teten, daß fie nach einem Berlufte von 400 Dann an Todten 
und Bleffirten eiligft nah St. Martin und Lofer zurüdwichen 
und auf ihrem Lagerplape mehrere Fäſſer Bier und Feldkeſſel 
mit Fleifch zurückließen. Da indeffen durd die Dorrüdung der 
Bayern bis Rattenberg die Päffe Quftenftein und Hirſchbühel über 
Hochfilzen im Rüden genommen werden: konnten, fo 309 von 
Leis mit feinen Leuten davon weg und durch den Grießpaß nach 
Hochfilzen, um St. Sohann zu alarmiren. Hierauf machte er 
einen höchit abenteuerlichen Rüdzug über die Gerlod nach Ziller⸗ 
thal, verfprengte bei Ramfau ein über fein unertwarteted Erfchei- 
nen nicht wenig erſchrockenes bayerifches Detafchement und zog 
über das Pfitfcherjoch nach Sterzing. 

$. 8. Die unter General Buol an der Volderſer Brücke 
verfammelten Zruppen beitanden aus 5 Kompagnien Devaux, 5 
Kompagnien Lufignan, 3 Kompagnien Salzburger Jäger, 1 Ba- 
taillon Klagenfurter Landwehr, SO Pferden von Hohenzollern⸗ 
Chevauplegerd, dann 1 fechöpfündigen und 4 dreipfündigen Kanos 
nen. Eine Abtheilung Säger unter Oberftlientenant Taxis bildete 
die Borhut und war den 14. Mai bei Schwaz und befonders 
an der dortigen Innbrüde aufgeftellt. Damit ftanden die Lan 
deövertheidiger unter Straub dieß- und jenfeitd des Innſtromes, 
welche ſich and, von Achenthal, um nicht abgefchnitten zu erden, 
zurückgezogen hatten, in Berbindung, und man rüftete fich nach 
Möglichkeit, den norrüdenden Feind zu empfangen. Allein das 
Hauptkorps der Divifion Wrede mar noch den 15. in Rattenberg ; 
auch General Deroy hatte einen Theil feiner Divifion ebenfalls 
auf das rechte Innufer überfebt, ohne mit dem andern Theile auf 
dem linken Ufer vorwärtd zu marfchiren. 

Hierüber rapportirten die öfterreichifchen Kundfchafter an Ge- 
neral Buol, und weil man fich die eigentliche Urfache, warum 
der Feind bei feiner Weberlegenheit und nad Zerfprengung der 
Defterreicher und Tiroler feine Borrüdung fo lange verzögerte, 
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nicht erklären konnte, gerieth man auf allerlei Dermuthungen, 
welche, durch eine Bewegung des Generald Jellachich unterftüßt, 
fetbft bei General Buol Glauben fanden. Jellachich hatte näm⸗ 
lich, leider erft nach dem Falle ded Strubpaffes und viel zu fpät, 
mehrere Bataillond über das Dientengebirge dem Chaſteler zu 
Hufe gefandt. Zwei Hauptleute, die ald Kouriere an Chafteler 
abgefandt wurden, fagten aus, daß die Truppen des Jellachich 
fhon zu St. Sodann ftehen. Diefed St. Johann in Bongau 
verrvechfelte man mit St. Johann im Unterinnthal und fchloß 
daraus, daß die bayerifche Armee, anftatt vorzurüden, auf ihren 
Rüdzug durch das Achenthal bedacht fei, um der drohenden Ge- 
fahr einer Aufreibung zu entgehen. Der Kourierbericht wurde 
fogleih von dem Plapfommando zu Innsbruck durch den Drud 
bekannt gemacht und fehnell darauf die vom General Buol einge- 
langte Verficherung, daß der Feind im vollen Rüdzuge 
durch dad Achenthal begriffen fei 9). 


Mit diefer erfreulichen Nachricht hatte Buol den Befehl ver 
bunden, daß alle nod vorhandene Schügen- und Sturmmann- 
fchaft den Oberinnthaler Kompagnien eiligft nachrüden folle, 
um die wichtigen Poſten Scharnig und Leutafch gegen den zurüd- 
ziehenden Feind zu deden. Nur die Kompagnie von Naffereit 
habe bis zur Ankunft öſterreichiſchen Militärs als Stadtgarde zu 
verbleiben. — Alles in der Stadt athmete nun wieder Trojt und 
Hoffnung, und der feierliche Zug nad) dem Innrain zur Kirche 
des heiligen Johann von Nepomuf, defjen Feſt auf den folgenden 
Zag fiel, ſetzte fih in die zahlreichfte Bewegung. Aber plöglich 
entftand der Lärm, die Bayern feien fhon.in Hall, und 
Alles Tief auseinander 19). 


F. 9. Die Bayern waren dazumal zwar nicht in Hall, aber 
in Schwaz, wo fie in größter Wuth anlangten, weil die Bauern 
von dem rauchenden Margarethen bis dahin aus allen Anhöhen, 
befonder8 beim Steinbruche und Erbftellen heftig auf fie gefeuert 
und ihnen viel Schaden zugefügt hatten. 
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An diefem Tage (15. Mai) kamen von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags unausgefept Landflürmer in Schwaz an, die zwar eine 
große Zahl bildeten, allein zum Theil ſchlecht bewaffnet oder ohne 
Munition waren; auch hatten fie Marſch und Hitze fehr ermüdet. 
Da Niemand den Feind ſchon fo nahe glaubte, fo hielten ſich 
die Landesvertheidiger etwas auf, um zu ruhen und zu efjen. 
Um 1 Uhr brachen fie auf und gingen theild auf der PBoftftraße, 
theild® am linken Innufer vorwärte. Sie waren noch gar nicht 
weit gefommen, als fie auf fliehende Waffenbrüder und öfterrei- 
hifche Soldaten fliegen und mit diefen zurüdliefen. Gegen 2 Uhr 
fprengten einige öfterreichifche Reiter über den Fürftenbau ber 
und verfündeten die Ankunft des Feinded ''). 

Man börte. auch fehon den Donner der Kanonen und das 
Knallen der Gewehre. Alles war überrafcht und verwirrt. Die 
Marltbewohner Tiefen in die Häufer und die Landeövertheidiger 
auf die nahen Anhöhen unter dem Schloffe Freundöberg, welche 
bald bis gegen Seiligkreuz unweit Pill herauf von ihnen ganz 
befest waren. Vom öfterreichifchen Militär waren eine Abtheilung 
de8 Regimentd Devaug, dann etwas mehr als eine Kompagnie 
Jäger und 20 bis 30 Reiter, im Ganzen höchitend. 500 Dann, 
unter Oberftlieutenant Baron Taxis in Schwaz, weil General 
Buol, welcher vom General Chafteler bereitd den Befehl erhalten 
hatte, mit feinen Truppen von Bolderd zurücdzugehen, feine Bor: 
but nicht mehr verftärkte. Die Innbrücke war von den Jägern 
befept, eine Abtheitung derfelben aber — etwa 150 Mann — 
mit 2 Kompagnieri Infanterie und 2 Kanonen im Dorfe zu St. 
Martin aufgeftellt. Don der öfterreichifchen Landwehr war fein 
Mann vorhanden 1%), 

Die Divifion Wrede und zum Theil Deroy rüdte an, breis 
tete fih in den ſchoͤnen Getreidefeldern vor Schwaz aus und 
marfehirte in Schlachtordnung auf. Das öfterreichifche Militär, 
unterftüßt von den Landesichügen auf den nahen Hügeln, gab 
auf den Feind drei Dechargen, z0g ſich dann auf die obere Brücke 
des Lahnbaches nächſt der Pfarrkirche zurüd und erwartete in 
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vertbelhafter Poſition die feindliche Avantgarde, welche fo übel 
empfangen wurde, dag fie zurücwich und die Stavallerie vor 
ſprengte. Auch diefe ward tüchtig befchoffen; aber allmählig zog 
fih das oͤſterreichiſche Militär wor der ungehenern feindlichen 
Uebermacht in die große Marktgaſſe zurück. Viele Soldaten, aber 
feine Landesvertheidiger, weil diefe auf den Anhöhen über dem 
Markte waren — drangen in die Käufer, befonders in jene, die 
gegen die Anhoͤhen lagen und einen Ausgang dahin hatten '°), 


Das übrige Militär ftellte fih vechtd und links an den 
Häufern und größten Theils mitten in der Hauptgaſſe beim 
Markibrunnen auf. Zwei feindliche Offiziere, welche ſchnell nad 
einander zmoifchen der Hauptlirche und dem gräflich Tannenberg- 
ſchen Palafte erfchienen, wurden von den Pferden gefchoflen. 
Zweimal verfuchte der Feind durch die Marktgaſſe zu dringen 
und zweimal wurde ex bis zur Pfarrfirche zurüdgeworfen, So 
tapfer wehrte fich das Häuflein Defterreicher! 10) 


Ein Theil des feindlichen Geſchützes war im obern Dorfe 
gegen die Maſſe der Tiroler gerichtet, welche von den Anhöhen 
über dem Markt berab ein fehr lebhaftes Feuer eröffneten, ein 
anderer Theil des Geſchützes ſtand bei der unterſten Lahnbach⸗ 
brüde gegen die Innbrücke und das linke Innufer, um das Ab⸗ 
werfen der Brüde zu verhindern und die dort aufgeftellten Lan⸗ 
deövertheidiger zu befchießen. Unter diefen befand ſich der muthige 
Hauptmann Patfh mit den Schügen von Wilten, durch deffen 
Anfalten und Thätigkeit ſchon ein Theil der Brücke aufgerolkt 
war, fo daB die heranfprengende feindliche Reiterei Halt machen 
und durch dad auf fie gerichtete Gewehrfeuer einen ſtarken Ber- 
luſt erleiden mußte. Auch die auf die Brüde und jenfeits ges 
‚tchteten Kanonen wurden durch die Treffſchüſſe der hinter den 
Erzläften poftirten Tiroler zum Schweigen gebradht, allein ber 
Uebermacht wegen nur auf kurze Zeil, Die größten Kanonen 
waren gegen den eigentlichen Markt verwendet und wiederholt in 
der Hauptgaſſe losgebrannt worden. 


268 


Ein Widerſtand, der doch — gegen eine fo ungeheure Ueber⸗ 
macht — faft eine Stunde gedauert hatte, wurde nun weiter 
unmöglich. 

Mas vom öfterreichifchen Militär im Markte der Gefangen 
fhaft enfkam, vetirirte auf der Hauptftraße nad Pill, umd bie 
Tiroler gingen über die Anhöhen zurück; das Öfterreichifche Piquet 
gm linken Innufer verließ die Brüde und febte mit den Landes: 
hüten. und Stürmern über den Vomperbach, wo fie der große 
Wald aufnahm und gegen die feindliche Verfolgung ſchützte '°). 

Nach dem Gefechte, wobei der Feind blos an Zodten 97 
Mann verlor, lagerte fich ungefähr ein Drittheil der Truppen auf 
den Feldern außer dem Lahnbache zwifhen dem Inn und St. 
Martin, alles übrige Militär zog mit der gefammten Artillerie 
über die erftürmte Innbrüde auf die Vomper Felder und ſchlug 
dort in drei Abtheilungen das Lager auf. Es wurden auch einige, 
Bauern mit auf den Rüden gebundenen Händen und blutenden 
Gefichtern über die Brüde geführt und bald darauf erjchoffen. 

6. 10. Wenn ſchon der feindliche Bericht fagte: „Die 
„Blut- und Mordfcenen in diefer Stadt waren fchredlih, die 
„Wuth der Soldaten ohne Grängen“ ; fo dürfte wahrlich jede 
Feder zu ſchwach fein, um die kannibalifchen Gräuelthaten der 
Bayern in Schwaz zu befchreiben. Wir beſchraͤnken und daher 
nur auf einige Hauptzüge, welche von Augenzeugen zufammen- 
gefaßt wurden. 

Zuerft wurden die Außerfien Häufer des untern Dorfed von 
den Soldaten angezlindet, ‚während der Generallieutenant Wrede 
im fogenannten Schnapperwirthähaufe des oben Dorfes ſchwelgte. 
Die war dad Signal zur allgemeinen Plünderung und Ders, 
wüftung aller Häufer dieß- und jenfeitd des Innſtromes nebft 
dem Dorfe Bomp, wobei nicht nur Gewaltthaten und Mißhand⸗ 
lungen aller Art an den zurüdgebliebenen wehrlofen Bewohnern 
ohne linterfchied des Alters und Gefchlechted — ja an Krüppeln 
und Kranken verübt, fondern auch bei 40 Perfonen graufam ge⸗ 
martert und gemordet wurden 1°), 
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Ueber 100 Weiböperfonen — junge und alte — wurden 
in und außer den Häufern, ja fogar in Mitte der Gaffen und 
Pläpe gewaltſam entfleidet, genoihzüchtigt, und, wenn fie nicht 
todt blieben, nadt davon gejagt ?7). 

Gleich beim Aufhören des Gefechtes ftürmten fie auf den 
gräflich Tannenberg'ſchen Palaft 108 unter dem Borwande, ver 
fieddte Defterreicher oder Schügen aufzufuchen. Schon an ber 
Treppe ward der Graf Alois fchredlich mißhandelt, hierauf dran⸗ 
gen die Wüshenden in alle Zimmer ein und raubten, was ihnen 
gefiel. Der Gemahlin des Grafen und ihrer Frau Mutter riffen 
fie die Ringe vom Finger und die Gehänge von den Ohren. 
Dies thaten fie allen Frauensperſonen, die fie im Haufe fanden. 
In allen Wohnungen wurden die Thore und Thüren gewaltſam 
rohen, alle Käften und Behältniffe eingefchlagen, alle Möbel 
jertrümmert, Geld, Pretiofen, Kleidungsſtücke, Wäfche u. dal. 
geraubt, die Vorräthe an Lebensmitteln und Getränken zerftört 
und vernichtet, ſelbſt die ärmliche Habe der Bergfnappen blieb 
richt verfchont. Wer immer den Barbaren in den Häufern oder 
auf den Gaffen in die Hände fiel, ward durchfucht, des Geldes, 
der Uhren, der Kleider beraubt, geftoßen, gefchlagen, in Todesangſt 
verſetzt. „Geld oder Tod, du verfluchter Tiroler!’ war das al 
gemeine Loſungswort der Plünderer — ganz nach Straßenräu- 
krart. Man erftaunte aber aud über ihre Gefchicklichkeit, alle 
Shlöffer zu öffnen und die. verborgenften Dinge zu entdeden. 
Sie überboten hierin alle gewöhnlichen Diebe und Räuber. 

Die Dffiziere waren nicht beffer, als die Gemeinen, nur 
etwas artiger. Sie raubten nicht, fondem erflärten, daß fie dieß 
und jened, was ihnen gefiel, zu haben wünfchten, im alle der 
Beigerung aber Gewalt brauchen müßten. Wurden fie traktict, 
ſo nahmen fie nach der Tafel das Silberzeug mit fih, und fie 
rigen -felbft ganz offen und ungenirt jene Stüde über die Gaffe, 
welche fie in den Boutiquen und Kaufläden ſich ausgeſucht hatten. 
Einige führten auch, wie im Gefechte, die ruchlofen Rotten der 
Plinderer an, und, was unglaublich fcheint, beftürmten, beraub- 
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ten und verwüfteten wit denſelben fogar die Königlichen Gebäude 
und das Aerarialeigenthum. 

Ein angefehener Beamter hielt ſich mit feiner Familie im 
Amthaufe für gefichert, weil nur in den benachbarten Häufern 
eingebrochen und fehr lange gewüthet wurde. Schredlich tönte 
das Angftgefchrei der Gequälten in feine Ohren. Aber plötzlich 
fiberfiel die Horde der Unmenfchen — den Offigier an der Spike 
— auch das königliche Amthaus und wollte die Thore, welche fie 
nicht eingufprengen vermochten, mit Beilen zerhauen. lim den 
Schaden zu verhüten, öffnete der Beamte unerfchroden die Ihore, 
ward aber gleich wie von den grimmigften Tigern angefallen, 
mißhandelt und der Barfchaft von mehr ald 100 Gulden, womit 
er fich eine Schugtwache verfchaffen wollte, beraubt. Seine jam- 
mernde Frau kam dazu und ward in wenigen Augenbliden, nad» 
dem man ihr die Ringe von den Fingern und die Obrgehänge 
aus den Ohren geriffen, beinahe ganz entkleidet. Man fchleppte 
beide über die Treppe in die Zimmer, wo — gegen die allerbrin- 
gendften Porftellungen und. Bitten — alle Käften, Schränte, 
Zifche, Seffel zc. von den Wüthenden zerhaut und zerträmmert, 
fowie die Spiegel, Bilder, Gläfer, Gefchirre zerfchmettert wurden. 
Sie fprengten die Amtsfanzlei ein, zerflörten die Schreibpulte und 
Regiftraturen nebit den Alten, raubten die bedeutende Aerarial- 
kaſſe und noch viel Geld, welches Private dahin deponirt hatten. 
Selbſt die Amtsbücher, obfchon fie die königlich bayerifchen Schilde 
trugen, zerriffen fie, und waren ſchon im Begriffe, den Amtsdie⸗ 
ner zu erſchießen. Dunn wurden mit unglaublicher Schnelle und 
Geſchicklichkeit die Magazinsthüren erbrochen und alle Vorräthe 
zu Grunde gerichtet. Dur den Raub fo vielen Geldes und 
. anderer Koftbarkeiten noch nicht gefättiget, forderten fie mit raſen⸗ 
dem Ungeftüm und Todedandrohung noch mehr. Der ganz aus 
gebeutelte Beamte wußte fich nicht mehr ander zu helfen. als 
daß er den Räubern vorfchlug, mit ihm in dad Haus ded Direl- 
tord Wagner — eined gebornen Bayern — zu gehen, von dem 
er Geld borgen wolle. — Run rifien fie ihm Das Ichte Paar 
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Shefel von den Füßen und führten ihn wie einen Verbrecher 
fo. Er freute ſich ſchon, ald er wor dem Direftoratögebäube 
eine Sauvegarde erblidte, und glaubte nun eine Freiflätte gefun- 
den zu haben. Kaum hatte er an dad Thor gepocht, ald ber 
Direktor felbft fam und öffnete. Sogleich überfiel auch ihn die 
räuberifche Horde, entrig ibm das Halstuch und ſchrie mit gezück⸗ 
ten Säbeln: „Geld oder Tod!” Der Direltor greift nach ber 
Dre, ugs ward fie ihm entwunden. Sept drangen fie mit 
ihm über die Stiege in die Zimmer, zertrümmerten vor allen die 
ſchönen — cine Mineralienfammlung enthaltenden Käften und 
forderten mit fürchterlichem Gebrülle ‘Pretiofen, Kleider, Wäfche ze. 
Und die Sauvegarde 2) — fah allem Unfuge ruhig zu! 

So erging’d aber auch andern Häufern, wo für theures Geld 
Shubwachen aufgeftellt waren. Während diefe bei den Haus. 
thoren fanden, wurden von den eingelaffenen Soldaten die Häu- 
ft, 3. B. der graͤflich Tannenberg’fche Palaſt, das Haus, in wel- 
chem der Landrichter Bohonowsky — gleichwohl ein gebomer 
Bayer — wohnte, geplündert. und verwüſtet. 

$. 11. Am allerwüthendften benahm ſich der Soldat gegen 
die Priefter und gegen die unfchuldigen Familien der Defenflond« 
Offigiere 12). | 

Der allgemein hochgeachtete Ortspfarrer (Winterfteller) em- 
pfand gleich nach dem Einzuge der Feinde ihren Priefterhaß. Als 
fe vor feiner Wohnung Hinter der Hauptlicche einige Verwun⸗ 
dete dahertrugen, rief er in feinem wahren Seeleneifer vom Fen⸗ 
fler herab, ob er die Eterbenden mit den heiligen Sakramenten 
verfehen ſollte. Ja, komm herunter, du fpipbübifcher Pfaff!" 
war die Antivort. Ex kam und ward gleich mißhandelt, konnte 
jedech, weil die Soldaten vorwärts — in das noch anhaltende 
Gefecht gingen, feine geiftlichen Funktionen verrichten. Allein 
nad, dem Gefechte drangen fie in den Pfarrbof, plünderten ihn 
win aus und riffen dem Pfarrer unter den gräßlichften Befihim- 
pfungen auch noch das Beſte vom Leibe, fo daß er Kleider ent 
lehnen mußte, um ausgehen zu können. 


272 


Auch in Schwaz, tie früher in andern Ortfchaften Unter: 
innthald, wurden von den katholiſchen Bayern die entfehlichften 
Kirchenfrevel begangen. Die Kirche im Dorfe St. Martin ward 
geftürmt, der Zabernafel erbrochen und alled Heilige und Koft- 
bare entweiht und geraubt. Die Safrifteithüre fchien jeder Ge 
walt zu: tropen, da fie mit einem zehnfachen Schloffe befeftiget 
war. Allein zur allgemeinen Verwunderung drangen die Räuber 
nur mit geringer Verlegung ded Schloffed ein. Sie trugen bie 
Kelche und die beiten Meßkleider fort, von den übrigen fchnitten 
fie die Borten oder Mittelftreifen heraus, warfen dann Alles 
- untereinander, Alben, Stolen, Danipel u. f. f. auf den Boden 
und zerftampften es mit den Füßen. Eben fo machten fie es in 
der Kirche des Benediktinerftiftes Fiecht, wo ihnen die koftbaren 
Monftrangen, Ciborien, Kelhe, Chrifamgefäffe, Ampeln u. del. 
eine reiche Beute verfchafften. Die geweihten Hoſtien und heili⸗ 
gen Dele wurden auf den Altar und Boden ausgefchüttet. Die, 
gleiche Plünderung und Entweihung widerfuhr der Kirche des 
Knappenfpital® oder fogenannten Bruderhaufes, Sn der Kirche 
des allgemeinen Spitaled am linken Innufer in der langen Gafle 
waren die Schäße vieler Famlien auf der Rückſeite des Hochaltard 
in Behältniffen verborgen. Mit dem Raube des Gotteshaufes 
fiel auch dieſes auf 20,000 Gulden angefchlagene Privatvermögen 
in die Hände der Plünderer. Das Spital felbft blieb, aller Bit 
ten des Verwalters ungeachtet, nicht verſchont, und diefer erhielt 
Befehl, fogleich alle Kranken wegzubringen. Etwas weniger be 
ſchädiget wurde die Hauptkirche, aber auch in diefer Manches ver 
wüftet und die Safriftei mit Gewalt geöffnet, aus welcher doch 
nur einige Kelche entiweidet wurden 19). Die einzige Kirche und 
Sakriſtei des Franziskanerkloſters entging, wie dur) ein Wunder, 
der Beraubung und Entweihung, obfchon die Soldaten oft rafend 
in das Klofter hineinftürmten und bald dieß, bald jenes forderten 
oder raubten. Unzählig find die Bilder und Gemälde des Erlod⸗ 
ſers und der Heiligen, welche diefe Gottlofen in den Privathäufern 
zerftörten und zertrümmerten. Ein vornehmer Herr hatte eine 
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ſehm fhöne Sammlung von koftbaren — autbentifchen Reliquien. 
Dife wurden aus den filbernen Kapſeln herausgeriſſen, in den 
Koth geworfen und zertreten, die Kapfeln aber haſtig eingefchoben. 


* Unter den SHeiligenbildern einer angefehenen rau befand fich ein 


ſeht fhöned Gemälde der Mutter Gottes, Als die ruchlofen 
grevler ein Bild nach dem andern zerhauten, bat die Frau knie⸗ 
Allg, ihr doch das Marienbild unverfehrt zu laffen. — „Nein, 
ſchiieen fie, zufammengehauen muß fie werden, die verfluchte H—.“ 

Unter fo vielen taufend Unmenfchen war doch noh Ein 
Menſch. An das von Milawfche Haus in der Marktgaſſe ans 
gihnt, ſchaute ein Soldat längere Zeit den ſchaudervollen Exzeſ⸗ 


ſen feiner Kameraden zu. Endlich rief er aus: Großer Gott! 


Du bift gerecht. Wie wirft Du einft diefe fchredlichen Gräuel» 
thaten ſtrafen! — 20) | 
$. 12. Uber alle diefe fatanifchen Frevel waren mir Bor- 


_ Mufer weit größerer Talamitäten. Schon um 4 Uhr Nachmittags 


halte der Brand im Dorfe um fich gegriffen, fich aber den Be— 
wohnern des Marktes wegen des hohen Lahnbachbettes nur durch 
tie himmelanfteigenden Rauchfäulen fund gegeben. Dagegen er: 
Hidten fie um 5 Uhr das ganze Dorf Domp in Flammen. Alles 
eutſehte fich, und — ein gleiches Schickſal für den Markt fürd- 
ind, befchloß man, eine Deputation an General Wrede zu ſchicken, 
Am wenigfiend für den großen Markt Schuß gegen Brand zu 
tehen. Man hoffte um fo leichter Gnade zu erwirken, als der 
Hirt viele Aerarialgebäude mit werthvoller Einrichtung und 
großen Vorraͤthen enthielt. 

Es war indeſſen ſchwer, die geeigneten Glieder dieſer Depu- 
lien zufammen zu bringen, da viele durch die Schreckensſcenen 
keihencht und unfichtbar worden waren.“ Ein ganz ausgeraub⸗ 
tet und halb entkleideter Glaſermeiſter ließ fich zu dem lebensge⸗ 
brlihen Dienfte brauchen, die geiftlichen und weltlichen Gemeinde: 
vorſteher herbeizuholen. Allein man konnte fie nicht alle abwar⸗ 
in, weil die Gefahr immer dringender wurde, indem man Die 
Berwundeten eilfertig aus den Haͤuſern wegtragen ſah, unter bie 
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fen den Fürften Löwenftein aus dem Pal des Grafen von 
Zannenberg. _ 


Die Deputation, größten Theild ans Beamten unter Anfüh- 
rung des Direftord Wagner beftehend, ging — von der Schutz⸗ 
wache begleitet — ungefäumt ab und über die Innbrücke in's 
Lager. Sie fehritt über Blut, Leichen und allerlei Gegenftände 
der Berwüftung dahin, überall von den Soldaten beichimpft und 
mit dem Tode bedroht. Der Landrichter Bohonowsky kam ihr 
höochft niedergebeugt entgegen und benahm ihr durch die wenigen 
Worte, die er fprach, ſchon alle Hoffnung eines nur leidentlichen 
Empfange®. 

Dad brennende Vomp warf ein furchtbares Licht auf das 
ganze Lager, wo die Deputation den General Wrede erwartete. 
Nach wenigen Minuten kam er an. Er hatte im Palafte des 
Strafen von Tannenberg mit feinen Offizieren ein koͤſtliches Mahl 
unter Scherz und Lachen eingenommen und dem Grafen Alois 
nah Empfang einer angeblidy bedeutenden Geldfumme das 
Ehrenwort gegeben, daß nicht bloß fein väterliched Haus, fondern 
der ganze Markt vom Brande verfehont bleiben würde. Bei fei- 
nem Weggehen fagte die Frau des Sekretärs Ortlieb: „Nun 
werden wit wohl nichts mehr zu leiden haben“, und er fuhr fie 
mit den Worten an: „Sind ‚wir denn Spipbuben, die das nicht 
halten, was fie verſprechen?“ 


AS ihm bie Deputation vorgeſtellt wurde, ſtand er wie ein 
Raſender da, den großen Generaldhut ganz in das linke Auge 
gedrädt, den Degen zerbrochen, ohne Knopf und Biegel, dad 
Portesrepee ohne Auaften mit zerrupften Borten. Dem einflim- 
migen Flehen der Deputirten um Gnade und Schonung donnerk 
er entgegen: „Ba! daß ich Euch auf der Stelle fäfilicen laſſe, 
„Ihr Elende, Ihr Meineidige! — Ihr die Ihr Tuch auf einen 
„Chaſteler verlieget! Was habt Ihr nun? Ich fah ihn kaum, 
„diefen elenden Buben, fo zerftäubte ich ihn ſchon und er floh 
„dor mir wie ein Wahnfinniger. Ex ift kein Soldat, er ift die 
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„figfte Memme. — Wo find Tauſch, Huber, Klinger? Her du 
„mit, vor Cuern Augen laffe ich fie erſchießen.“ — 

Nun wollte‘ Direktor Wagner daB Wort führen. „Dich 
„Ienne ich ſchon“, fiel Wrede mit einem fürchterlichen Blick ein; 
„ih habe es in Rattenberg erfahren, Daß du der treulofefte Schurke 
„bift, der mit feinem Baterlande und mit Eidſchwüren nur fein 
„Spiel treibt. Du rede nur fein Wort!“ — Einer der übrigen 
verjuchte das Benehmen Wagnerd und der Beamten zu rechtferti⸗ 
gen. Zobend fehrie der General: „Ihr feid die größten Spip- 
„buben — die infamften Meineivigen! Die braven Beamten 
„Ihmachten in der Gefangenfchaft zu Klagenfurt und Grap. 
„Lange fhon wußtet ihr von den niederträchtigften Proflamatio« 
„nen Defterreichd; warum brachtet ihr fie nicht an den allerhoͤch⸗ 
„fen Hof? Seder ift meineidig, der gegen feinen König die Waf 
„fen ergreift — und Ihr wollt Euch noch entfchuldigen, wollet 
„noch um Gnade bitten — hr, die Ihr den fchimpflichften Tod 
„verdienet?® — 

Während deſſen erſchien der durch feine Tugenden und grauen 
Haare ehrwürbige Ortöpfarrer mit feinem Rooperator, dem Markt 
Taffier, dem Apotheker und noch einem angefehenen Bürger. Welch 
ein Auftritt! „Bift du da“, brüllte fchäumend der General, „du 
„verdammter Graufopf! Welch eine Religion Iehreft du denn, du 

— verfluchter Pfaff?! Wo erlaubt dad Evangelium, Rebellion 
„und Meineid zu predigen? Siehft du, infamer Spisbub, daß 
„unfer Krieg gerecht ift. Gott verleiht nur Jenem den Sieg, der 
„die gerechte Sache verfechtet.“ 

Run fielen alle Deputirten auf die Knie und flehten in den 
wehmũthigſten und rührendſten Ausdrücken um Schonung des 
ohnehin nackten Lebens und um Schutz des Marktes gegen Brand, 
wo fich fo viele Aerarialgebaude befänden. 

Der General, fih auf feinen Degen ſtützend, ftand eine Zeit 
lange nachdenfend da und ließ die Deputation in bangfter Erwar- 
fung auf den Knien Liegen. Endlich ſprach er mit einer — tie⸗ 
fen Schmerz und Unmuth ausbrüdenden Stimme: „Ihr habt 

18. * 
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„heute einen der Tapferften meiner Armee gemeuchelmordet. Gebet 
„Hin zu feinem Grabe (mit dem Finger darauf zeigend) und 
„betet. Wenn er nicht bei Gott bittet, daß Euch Gott der Ewige 
„Guern Meineid vergibt und an Eure Verbrechen nicht mehr 


denkt, o! fo fann auch ich Euch nicht helfen. Der Pfarrer und 


„Ihr Alle müßt mir heilig verfprechen, daß Ihr jährlich an dies 
„Tem Tage diefed Grab befuchen und einen Jahrtag mit einem 
„Seelenamte und Rofenkranz halten mwollet. Nur er kann für 
„Euch Bieled von Gott erwirken. Nun gehet und betet dafelbft.“ 
Einer von den Knieenden ſprach einige Worte des Dankes, aber 
der General ſchrie: „Verflucht! ſo geht doch einmal zum Grabe 
„und betet.“ 22) 

Sogleich ftanden. Alle auf, gingen zum Grabhügel, von vie⸗ 
len Offizieren und Soldaten begleitet, und beteten Inieend und 
laut das gewöhnliche Gebet für Verſtorbene. Dieß war ben 
Soldaten zu kurz. „Seht doch*, murrten fie unter einander über 
die. Zurücgehenden, „ſeht, wie bald fie fertig find; fie wollen 
nicht für uns beten." Sie kehrten ſich nicht daran und eilten 
inmitten der auf fie gerichteten Muäfeten, wogegen Die fehr theuere 
Sauvegarde fie doch fchügte, mit allen erdenklichen Schimpfnamen 


| überhäuft, nach Haufe. 


Sie hatten die Marktgaffe kaum erreicht und fih von einan- 
der getrennt, ald fie in der langen Gaffe, jenfeit3 des Innſtromes, 
die Flammen hell auflodern fahen. Datum mußte das Spital 
von den Kranken fehleunigft geleert werden. Es mar eben 7 Uhr 
Abende und eine gänzliche Windftille. — Schon mehrere Häufer 
brannten; aber das Feuer verbreitete fih nur langfam. Da fah 
man gegen 8 Uhr die Mordbrenner mit Fadeln und Feuerbrän⸗ 
den umberlaufen und in mehreren Häufern in der langen, fowie 


“in der daranftoßenden Gaffe längs dem Innufer Feuer legen. 


Um 9 Uhr brannte die ganze Spitalfeite — aus 60 bi 70 


Häufern beftehend: 


Es war kaum etwas Anderes zu erwarten, ald daß die un: 
geheuere Flamme, befonders von den auf dem Inn gebauten Erz 
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fäften einige Funken hinüber fprühen und die nächſten Dächer 
am rechten Innufer, welche ohnehin durch die Trocene und Son- 
nenhibe audgedorrt waren, entzünden würde. Weil aber dieß 
nicht geſchah, fo ftedien die Soldaten gegen 10 Uhr am rechten 
Innufer dieß- umd jenſeits des Lahnbaches mehrere Käufer und 
Städel in Brand. Man bat. gefehen, wie viele Mühe fie ſich 
gaben, inner dem Lahnbache die Schulgaffe und die Häufer unter 
und neben dem Bruderhaufe, dann außer dem Lahnbache die fo- 
genannte Au und den- Rennplatz, wo ein gewaltiger Vorrath von 
Amtöholz lag, in Flammen zu fegen. Auf die Dächer warfen 
fie Pechkränze, die. anflebten, in die Gebäude felbft aber Fackeln 
und Granaten. Die ungeheuern Holzitöße auf dem Rennplape 
jündeten fie auf allen Seiten zugleich an. Und doch heuchelten 
fe — fie, die den Brand fo müheſam angelegt, verbreitet und 
unterhalten hatten — ald hätte fich die Brunft nur durch Zufall 
entzündet und verbreitet. Sie klagten, fchimpften und fluchten 
fogar über die Einwohner, daß Niemand zum Loͤſchen komme! 
Belhen Namen foll man einer folchen Bosheit geben? — Wer 
hätte auch kommen follen, da nur die gröbften, ja lebensgefährli- 
den Mifhandiungen Jeder zu erwarten gehabt hätte, der da ges 
kommen wäre? Wie hätte gelöfcht werden können, da die Solda- 
kn dad von vorne gelöfchte Haus von hinten wieder angezündet 
und mit fatanifcher Luft alle Rettung vereitelt hätten? Nur die 
Snnbrüde und die zumächft fichenden Häufer fuchten fie felbft 
gegen dad Feuer zu ſchützen. 
$. 13. Indeſſen gelang das Mordbrennen in ber erſten 
Kacht nicht ganz nach Wunſch; denn die Flammen erreichten, 
wider alles Vermuthen, die große Marktgaſſe nicht. Sie wurden, 
bei gänzlicher Windftille, durch das kupferne Dach am Palafte 
des Grafen von Tannenberg aufgehalten. Immerhin aber waren 
Ihen am Tinten Ufer die Langgaffe mit der Spitalkirche und dem 
Epitale, dann die Exzlaftengaffe und am rechten Ufer die Schul- 
gaſſe mit allen inner dem Lahnbache gelegenen Gebäuden bid an 
Nie Markigaffe, ferner außer dem Lahnbache das, ganze Dorf 
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St. Martin ein Raub der Flammen geworden. Die Rache der 


Feinde war noch nicht gefättiget ! 


. Am 16. Mat erneuerten ſich alle Schrednifle, Säubereien, 
Gewalit⸗ und Schandihaten des vorigen Taged und wütheten bis 
in die Nacht, befonderd in den Häufern der noch unverfehrien 
Marktgaſſe. Mit dem Einbruche der Naht wurden die Brand» 
feenen fortgeſetzt. Die eriten Flammen loderten von Neumarkt und 
den Häufern nächft dem Marftbrunnen empor. Sie griffen fchnell 
um fih; aber die neuen Hunnen und Bandalen begnügten ſich 
damit noch nicht. Sie liefen, wie Furien der Hölle, mit Feuer: 
bränden die Marktgaſſe auf und ab und zündeten aller Orten 
an, bid gegen 200 Häufer zugleich in Flammen fanden. — Die 
Flüchtlinge fahen von den Anhöhen ein Feuermeer vor fih — 
in der fchauerlihen Mitternachtsſtunde — fahen ihre lebte Habe 
in Aſche verwandelt! — 

Nah 3 Uhr Morgens hatte das Feier auch die Häufer nächft 
der Franzislanerkirche und die Lindenbäume auf dem Stlofterplage 
ergriffen. Alle Mönche waren mit dem Allerheiligften auf die 
Anhöhen geflohen. Man hielt bereits Kloſter und Kirche für ver- 
loren, indem der Feuerpfuhl von der Borhalle des Klofters mit 
der Holzhütte nicht zwölf Schritte entfemt war. Aber plötzlich 
entftand ein Südwind und führte alles Feuer dem Markte zu. 
Dadurch wurden Kirche, Kloſter und alle Zugebäude ohne alle 
menfchlihe Hilfe zum allgemeinen Erflaunen gerettet. — Auch 
die große Pfarrkirche blieb, durch die hohen Mauern und Das 
Kupferdach geſchützt, ohne alle Berleßung, während alle umftehen- 
den Gebäude mit dem faum zehn Schritte entfernten Palaft des 
Grafen von Zannenberg in Afıhe verfanten. 

In beiden Lagern wurde dieſe ſchaudervolle Zerftörung des 
fhöntten und größten Marktfleclens im ganzen Lande duch Ba- 
chanalien, wildes Jubelgeſchrei und türkifhe Muſik gefeiert. 

Dei 400 Häufer, worunter 6 Werarialgebäude mit ihren 
Borräthen, Raturalien und Kunftfammlungen, 3 Kitchen, 2 Spi⸗ 
täler, die Erz- und 6 Getreibefäften nebſt der Fleiſchbank und 
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alen Scheunen und Gtällen lagen im Schutte. Aber auch alle 
Lebensmittel waren vernichtet. 

Für die Wahrheit aller hier erzählten Gräuelthaten in Schwaz 
büngen viele Augenzengen 2°) 2*) 29), 

Nach der gerichtlichen Erhebung belief fich der Schaden ber 


Rorkigemeinde Schwaz: | Ä 
a) an Gebäuden uf . . . 652,795 fi. 
b) an Mebilien . . . . . 706,330 fl. 
c) an Plünderung . : . . 258,926 fl. 


Zufammen . . 1,618,051. fl. 
Die Herarinlgebäade und Effekten,  fowie der Palaft des 
Grafen von Tannenberg und feine übrigen Häufer famen hiebei 


uicht in die Berechnung. Eben fo wenig die Benedikliner⸗Abiei 
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Fiecht und dad große Dorf. Bomp 26). Und melde Summe 
mußten die Brand» und Plünderungäfchäden von Waldring bis 
Sqchwaz erfkeigen! — Die bayerifchen Skribenten fuchten afle 
Equld von ihrer Geueralität theild anf die Unbänbigfeit der 
Soldaten, theild auf den Zufall, vorzüglich aber auf den Reihe 
marſchall Lefebvre, Herzog von Danzig, zu mälzen. Allen dabei 
überfahen fie, daß der Reichsmarſchall erfi am 16. Mai von 
Aattenberg nach Schwaz kam ?7). 

6. 14. Lefebvre hatte fhon in Salzburg Proflamationen 
an die Tirofer vorbereitet und in franzöſiſcher umd deutſcher 
Sprache zum Drude befördert. In einer derfelben hieß 8 — 
geichlautend mit der in Trient kundgemachten Proftamation bed 


. Sailerd Napoleon aus Regensburg — 


„In den Schlachten bei Than, abensberg „Eckmuͤhl und 


rin den Gefechten bei Peißing, Landöhut und Regensburg auf 


dad Haupt geſchlagen und zerſtreut fliehen Die öͤſterreichiſchen 


 sferre in wilder Unordnung gegen ihte Hauptſtadt, auf deren 
Wallen bald unfere fiegenden Adler fchweben werden. 100 Kane 


un, 40 Fahnen, 50,000 Gefangene, 3 Schiffsequipagen, alle 
«Barte, 3000 beſpanmſe Wagen bewähren unfere Fortfehritte. — 
vSizoler! guet, das Unglück abzuivenden. 3 bleibt end) nur 


280 


„eine Wahl: Entweder fihnelle Ergebung oder ein verbrecheriſcher 
„MWiderftand, welcher den gänzlichen Untergang eures Baterlandes 
nherbeiführen würde.“ | 
| „Wendet euch an die -Nachficht des Größten der Kaifer und 
„verdient diefelbe; fpäter wird ed nicht mehr Zeit dazu fein. — 
„Legt eure Waffen nieder, Tehret zu euern Häufern zurüd; feid 
„euerem rechtmäßigen Gern getreu und euere Verirrung foll euch 
„vergeben fein. — Tiroler! rettet euer Vaterland.⸗ — Sn einer 
andern kamen die Stellen vor: »Tiroler! Napoleon der Große, 
„Kaiſer der Franzofen — — Wiederherfteller der heiligen Reli 
»gion in Frankreich, hat auf Euch vor den Thoren in Wien, 
welche ex iu diefem Augenblide in Befis hat, feinen legten Blid 
der Gnade zu richten, Euch gewürdiget. — Bon Ihm beauftragt, 
„fchmeichle ich mir noch, daß, von den Verirrungen zurüdtchtend, 
„in welche Euch die treuloſeſten und fälfcheftern Auftviegelungen 
„geführt haben, hr felbe abfchwören werdet. — Was ift aus 
„den Berfprechungen Eurer Aufwiegler geworben ? Gefchlagen und 
win ſchimpflicher Flucht vor unſeren Heeren haben fie nicht einmal 
„ihre Hauptſtadt retten können. — Tiroler! Höret auf diefe legte 
„Ermahnung!" 2°) u 

Wahrfcheinlih durch die Tags vorher an der Zillerhrüde 
vorgefallene Affaire aufgebracht, proflamirte er von dort aus an 
die Ortövorftinde im Zillerthale Folgendes: 

„Der großmüthige König von Bayern hatte durch fein gutes 
„Herz den kaiſerlich franzöfifchen und Föniglich bayerifchen Gene 
„ralen befohlen, fie follen die Untertbanen von Tirol verfhonen 
„und nur durch, Gutihätigfeit an ihre Pflicht erinnem. Weil 
aber alle ihre Muͤhe verloren ift, fo bat der große Kaifer von 

„Frankreich, der Beichüger der Religion, heute den 15. Maj ordi⸗ 
rnit, daB alle Tiroler, die, mit den Waffen verfehen, gefangen, _ 
verſchoſſen und aufgehängt werden, und wo in dem Bann oder 
„in einem Dorf, Kreife oder Landgericht ein Soldat aufgehangen 
„oder todtgefehoffen gefunden wird, fo ſoll das ganze Thal oder 
"Bann, oder dad ganze Gericht in 24 Stunden verbrannt und 
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„die Bornehmften davon, wenn fie auch ohne Waffen getroffen 
„werden, an den nächften Baum aufgehängt werben. = 
„Dem Ortövorftand wird ambei anbefohlen, alfogleich Die 
⸗Waffen der Bauern, nämlich die Schießgewehre aller Art, zu 
| »fammeln und itt Bereitfchaft zu halten, daß, wenn ein militäri- 
„ſches Kommando kömmt, diefelben ohne Weiters in Empfang 
genommen werden Tönnen; die Nichibefolgung dieſes Befehles 
„würde für die Einwohner von den übeliten Folgen fein.“ 29). 
Als der Pfarrer von Straß von der Annäherung des Reichs⸗ 
marſchalls Kenntniß erhielt, ging er eiligft demſelben entgegen 
und hatte den Muth, ihm zu erzählen, wie treulos die Bayern 
gegen ihn gehandelt und was fie für Gräuelthaten in der Kirche 
verübt haben. Lefebvre wandte ſich hierauf zu feiner Bedeckung, 
weiche aus bayerifcher Kavallerie beftand, und fagte: Ich fchäme 
mid, euer Kommandant zu fein. Auch unter der franzöfifchen 
| „Armee find Erzketzer, aber doc feine folhe Schurken, wie ihr 
„feid. Napoleon bat unter feinem Befehl feine Räuber, fondern 
„Soldaten.u Er befahl fodann dem bayerifchen Offizier mit fei- 
uen Leuten als Schutzwache bei dem Pfarrhofe zu bleiben, und 
j0g weiter. 

Um Mittag kam der bayerifche General Deroy in Straß 
an und ftieg im Pfarrhofe ab. Er behandelte den Geiſtlichen 
ungemein freundlich, lud ihn zur Tafel und verfchaffte ihm auch 
einige Mefkleider, die aus feiner Seelſorgskirche geraubt und fehon 

| in den Händen eine Juden waren. E3 zogen nämlich viele 
Juden der Armee nach, um die geraubten Sachen aufzufanfen. — 
Bevor der General den Pfarrhof verließ, gab er dem Pfarrer zwei 
Shugbriefe, um den einen an dad Hausthor zu heften, den andern 
in Händen zu behalten. Sie thaten ihm großen Theils gute 
Dienfte ; allein die Genoffen feiner Gemeinde, weldhe, der erhalte: 
nen Aufforderung gemäß, in ihre Häufer zurüdfehrten, waren 
fortwährenden Beraubungen und Mißhandlungen preisgegeben °9). 
Ueber Jenbach gefchah keine Borrüdung der Truppen, weil ' 
auch die Innbrüde bei Rothholz abgebrannt war. Daher ließ 


} 
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Afchbacher dem Straub fchreiben, daß etiwad Mikitär nach Ratten, 
berg zurückgehe und dort Batterien aufwerfe, vermuthlich einen 
Angriff von unten herauf befürchtend. Nach feiner Meinung 
follte man den Feind mit Hilfe der Zillerihaler unvermuthet in 
der Nacht überfallen, wenn die Poften von Schwaz nach Hall 
binlänglich beſetzt wären *). 

$. 15. Unterdeffen faß der General-Feltmarfchalltientenant 
Chafteler in Steinach und erließ von dort aus an General Buol 
in kurzer Zeit fo viele Befehle und Gegenbefehle, daß dieſer zu 
legt nicht mehr wußte, was er thun folle, da feine Truppen vor 
lauter Hin» und Hermarfhiren ganz 'erfchöpft waren. Das Schreis 
ben, ddo. Steinach 15. Mai um 5 Uhr früh, welches General 
Buol um 1% Uhr Mittagd am der Volderſer Brücke empfing, 
lautete: 
Sehr dringende Umftände erforder, das Korps auf dem 
"Brenner zufammenzuziehen. Der Herr General haben fich gleich 
nach Empfang dieſes Befehls dahin zurückzuziehen, vor Allem 
"aber alles beihabende Bel Süß! in die obere Verſ chanzung des 
„Brenners abzuſchicken.⸗ 

Wenn nun gleich General Buol mit dieſer Anordnung ganz 
einverftanden fein mochte, da feine Mannfchaft gegen dem über 
legenen Feind äußerſt gering und fein Vertrauen auf erfolgreiche 
Mitwirkung ded Tiroler Landſturms noch ſchwacher war; fo konnte 
er doch den anbefohlenen Rückzug nicht wagen, ohne von den 
anweſenden und immer noch zahlreicher ankommenden Landſtür⸗ 
mern, welche zur Unterflügung der öfterreichifchen Truppen nad) 
der Bolderfer Brücke waren aufgerufen worden, aufgehalten, miß⸗ 
handelt oder gar tobigefchlagen zu werden. Indeſſen erließ er 
fogleich ein Schreiben an Baron Lochau nach Innsbruck mit dem 
Auftrages valles, was noch vom Militär in Innsbruck fei, nach 
dem Brenner zu fihiden. Cr fei vom Feinde angegriffen, und 
„wenn er gefihlagen werde, fo retirire er ſelbſt nach Steine.“ 
Man jah auch bald verſchiedenes Militär, Artilleriſten x. gurüd 
eben. Dos meitere Schreiben, Ddo. Steinach 15. Mai um hab 
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13 Uhr Mittags, erhalten an der Bolderfer Brüde um 4 Uhr Rad 
mittegd, enthielt die Gegenordre: „Dermöge erhaltener günſtiger 
Kachrichten werde ich heute Abends noch mit 10 Butaillond 
„Infanterie, A Eskadrons Kavallerie und 10 Kanonen nad 
„Jansbruck vorrüden; indefien ift die Volderſer Brüde und das 
„Schloß Friedberg gut zu beſetzen.“ 
‚Der Stabtmagiftrat zu Hall forderte auf die Nachricht, daß 
Ye Bayern bereitö eingefchloffen ſeien, gleichzeitig die Gemeinden 
N Kinn und Tulfes, wo auch die Stubaier flanden, dringend 
auf, „ſchleunigſt nach Unterinnthal aufzubrechen, um den Feind 
deſto Teichter aufheben zu können.” — Nach Schönberg ſchrieb 
Chaſteler aus dem Hauptquartier Steinach: 
„Der Landſturm von Sterzing geht über die Ellenbögen 
„nah Schwaz vor, um den Feind aus Unterinnthal zu vertreiben. 
„Der Landflurm von Steinach und Matrey ift über Schmirn 


nach Zell im Zillerihale vorgegangen, um dem Feinde in den 
Rüden zu fallen. Bei diefem Umſtande hat der Landſturm 
‚son Stubai bei Schönberg über die Sill zu gehen, und fih 


mwmit dem Sterzinger Landſturm zu vereinigen.” — Er empfahl 


den Stürmern: „fich mit der feindlichen Kavallerie auf größeren 
„Blähen oder Wiefen nicht einzulaſſen!“ — 52) 

Um 7 Uhr früh des folgenden Tages war ſchon wieder in 
delders ein Schreiben, ddo. Steinach 16. Mai um halb 1 Uhr 
nah Mitternacht, eingelaufen in den Formalien: „Wenn der 


cdeind mit Überlegener Anzahl Euer Wohlgeboren anzugreifen 
‚und zu werfen drobet, fo ift unverzüglich ihr Rüdzug über die 


“ 


„Elenbögen nach dem Brenner zu nehmen; um den Rüdzug und 
edie Rettung der Kanonen zu fichern, ift das Schloß Griebberg 
‚auf das Aeußerſte zu wertheidigen." 

Ja Folge deſſen wurden die Landeövertheidiger vom Dberſ⸗ 
lientenant Reißenfels auf die Anhohen über das Schloß Fried⸗ 


berg gewieſen ==), 


mz unbedingt ward die Ordre des Rückzuges in dem 
n audgeipeoden, welched Buol am nämlichen Tage aus 
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Steinah um 1 Uhr Mittags erhielt: „Der Herr General haben 
„unaufgehalten mit allen Truppen und Kanonen über die Ellen⸗ 
„bögen nach Steinach zu marfchiren und das in Innsbruck bes 
„findliche Militär auch dahin zu inftradiren.” — Allein diefem 
‚Befehle lag. noch ein Schreiben von Major. Lebzeltern bei: „Daß, 
„wern die vorwärtigen Umftände (2) fich bis zum Erhalt diefes 
„Schreibens geändert hätten, der Herr General dort zu verbleiben 
„Haben.! — | Ä 

$. 16. General Buol hatte, um ſich den Rüdzug zu er- 
feichtern, den größten Theil der Tandesvertheidiger auf die linfe 
Seite des Innfluſſes beordert, wo fie, mehrere Taufende ſtark, in 
den Wäldern und Muhöhen bis an den Bomperbach aufgeftellt 
waren. Indeſſen befanden fich noch immer einige Taufende unter 
dem. Kommando des Joſeph Straub -auf den Bergen des rechten 
Innufers. Nach Empfang des letzten, von. Chafteler eriaffenen 
Schreibens fuchte man die Bauern vom Militär möglihft zu ent- 
fernen, und es ward daher ein allgemeines Borrüden der Erftern 
angeordnet. Ed war um 4 Uhr Abends. Alſogleich zogen fich 
die auf den Anhöhen bei Volders poftirten Schügen und Stür- 
mer ‚bereitwilligft zufammen und Einer machte dem Andern Muth. 
Sie zweifelten nicht am Siege. und wählten zur Lofung: „Sie- 
gen oder Sterben!® Der Brand der angezündeten Ortfchaften 
hatte dieſe Stimmung nur um fo heftiger entflammt. Das zahl: 
reiche Volk der Landeövertheidiger war nun in Bereitichaft, auf 
der Seite von Volders den Feind anzugreifen. Da wurde ihnen 
bedeutet: „es werde noth thun, daß fie auf die andere Seite gehen, 
„dort fei es gebirgiger, dort könnten fie beffere Dienfte thun, auch 
„babe fich der Feind mehr dahin gezogen.“ Die Bauern glaub 
ten, gehörchten und paffirten mit dem Anführer Straub eilig die 
Dolderfer Brücke, um jenfeitd gegen den Feind vorzurüden und 
die angewiefenen Poften zu befegen. 
| Nach diefem Manöver retirirte General Buol, von der ein- 
tretenden Nacht begünftigt, mit allen Truppen und Geſchützen 
auf der Ellenbögener Straße gegen Matrey und Steinach ‚ wo 
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General Schmidt Abends vorher mit 1 Bataillon von Jellachich, 
316 Eskadrons von Hohenzollern-Chevauglegerd und 4 Dreipfün- 
dern eingetroffen war, Oberftlieutenant Ertl aber bereitd am Mor- 
gen den Brenner mit 4 Kompagnien erreicht und 2 davon nad) 


dem Paſſe Lueg vorgefchoben hatte. General Marfhall befand- 


ih damals mit 2 Bataillond von Hohenlohe» Bartenftein noch 
auf dem Marſche dahin, | 

Diefe Truppenbeivegungen und fonftige Nachrichten ftimmten 
den General Chafteler wieder um. Denn General Buol erhielt 
auf feinem Rüdmarfhe um 2 Uhr Nachts noch ein Schreiben 
deſſelben aus Steinach 16. Mai mit. der Weifung: „Bei den 
„angelaufenen — guten Nachrichten habe ex bei Volders ftehen 
„iu bleiben; beſtätigten fich diefe Nachrichten nicht, fo fer der 
„anbefohlene Rüdmarfih in Vollzug zu ſetzen.“ Nah 3 Stun- 
den aber fam das lebte von Steinah: „Eilen der Herr General 
„über Steinach nad) dem. Brenner. — Um die Kommunikation 
„mit Ihnen zu erhalten, babe ich nach Siftrand 2 Eskadrons 
„geitern marfchiren laſſen.“ | 


Der Kommandant Straub ließ feine Maffe in den Berhauen 


von Baumkirchen etwas ausruhen. Er befchäftigte ſich in der 
Wohnung ded Ortöpfarrerd mit Ausfertigung der Angrifföbefehle 
und Lofung, ald Kafpar Sautner in's Zimmer trat und die Nach⸗ 
richt, brachte, daß General Buol mit allen Truppen und Kanonen 
die Aufftellung bei der Bolderfer Brücke verlaffen habe und eiligft 
über den Lehenweg gegen Ampas und Rand marjchire. 

Den heimlichen Abzug der Defterreicher fand Straub bei den 
furz vorher gemachten Anordnungen ganz unglaublih und fandte 
feine verläßlichften Ordonnanzen zur Bolderfer Brüde. Diefe 


iprengten bald zurück und beftätigten Sautners niederichlagende 


Ausfage. Es war mit Grund zu beforgen, daß die Tiroler über 
dieſe wortbrüchige Handlung der Oeſterreicher in die äußerite 
Wuth gerathen würden, und fo gern Straub dieß vermeiden 
mochte, fo konnte eine folche Nachricht den Anführern und Haupl- 
keuten des zahlreichen Volkes doch nicht verſchwiegen werden. 
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Daher ſchickte Straub nach allen Seiten Eilboten aus und Tieß 
den Befehl zum Angriffe widerrufen. Er. felbft zog mit feinen 
Schaaren zur Bolderfer Brüde zurüd und befegte damit die An» 
höhen am rechten Innufer, nachdem er zugleich die Schußdeputa« 
tion zu Innsbruck über die Lage der Sachen verftändiget und 
um Maßregeln zur Beruhigung ded auf's Aeußerſte ergrimmien 
Volkes gebeten hatte. | 

$. 17. Major Teimer war eben mit dem Landrichter Michael 
Senn von ſeinen Streifzügen, die er nach Bayern gemacht, in 
Innsbruck eingetroffen, und, obſchon von Buols Rüdzug unter⸗ 
richtet, hatte er ſich nur damit beſchäftiget, den Landſturm aller 
Orten aufzurufen. Er wies alle Vorſtellungen dagegen hartnäckig 
ab und ließ eine Deputation des Stadtmagiſtrats, welche Inns⸗ 
bruck gegen Brand und Plünderung bewahren wollte, gar nicht 
vor, fondern ihr durch Herin dv. Stadler ein Schreiben des Inten⸗ 
danten Hormayr aus Brigen, den 15. Mai, vorlefen, worin biefer 
das Volk zur ftandhaften Gegenmwehr aufforderte **). 

Er verfügte fih dann auf das Landhaus, wo Graf von 
Tannenberg ihn freudig empfing und dringend bat, an den Vom⸗ 
perbach zu eilen und dad Kommando über den dortigen Landfturm 
zu übernehmen. Der Pfarrer von Seefeld, welcher, um zu er 
fahren, wie die Sachen ftehen, in die, Hauptftadt gekommen und 
mit Teimer auf das Landhaus gegangen war, überlieg ihm biezu 
fein ‚Reitpferd, weil man in Eile kein anderes in Innsbruck auf 
treiben konnte. Teimer verlangte vor der Abreife vom Stadt. 
mägiftrat Lieferung von Lebensmitteln, und dieſer ficherte bie 
Brotlieferung auf Teimer’d Berfprechen zu, daß die Aufitellung 
bei Volders die legte fei und die Wieberherftellung der Straße 
bei St. Nikolaus, welche durch drei aufgeriffene Gräben abges 
fhnitten war, fogleich gejchehen fol. . 

Unterdeffen waren die Maffen des Tiroler Landvolkes auf 
beiden Seiten des Innſtromes in der gewaltigiten Aufregung. 
Das Entfegen über den Gräuel der Berwültung in den vor Augen 
Hegenden Ortfchaften Pomp und Schwaz hatte ſich kaum durch 
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Gammerbine und Schwüre der blutigſten Rache Luft gemacht, als 
die Kunde vom nächtlichen Ruͤckzuge der Oefterreicher alle Sinne 
befäubte und das Doll in völlige Raſerei verſetzte. Schrecklich 
ballten die Verwũnſchungen der öfterreichifchen Anführer durch die 
Reiben. Viele Landftürmer hielten die Sache für verloren und 
jogen weheflagend ab. Aber der bei weiten größte Theil der 
Sturmmaffen ließ fi durch Die Stärke und Graufamfeit des 
Feindes nicht ſchrecken und wählte die Lofung: „Sieg oder Tod.” 

An einen Angriff des Feindes von Seite der Tiroler war 
vpt niht mehr zu denken; nur dem weitern Borrüden deſſelben 
fuhte man die möglichften Hinderniffe in den Weg zu legen. 
Rundfhafter brachten zugleich die Rachricht, daß das Landvolk im 
Rüden des Feindes keineswegs entmuthiget, fondern noch in Waf⸗ 
fen und zue Mitwirkung bereit fei. Daher blieb auch der baye- 
tiihe General Siebein mit mehreren Kompagnien in Rattenberg 
zuräd und chen fo bewog den Marichall Xefebure die, wenn fchon 
verfpätete, doch immer bedenkliche Diverfion des dfterreichifchen 
Generals Jellachich mit einem Korps in Schwaz zu verweilen. 
Auf Zuftimmung ded Marihalld faßte General Wrede (am 17. 
Mai) den Entſchluß, mit den Oefterreichern, deren Müdzug ex 
noch nicht wußte, und zugleich mit den Tirolern zu unterhandeln. 
& gab dem General Beders den Auftrag, hierüber an General 
Duol zu fohreiben, und Iud mehrere Anführer der Bauern mittelft 
Aſendung eines Trompeter mit weißer Fahne zu einer Unter 
ung auf die Vomperbrücke. 

- Ein gefangener Tirolerſchütze ward mit dem. Schreiben des 


Generals Beckers an Buol geſendet und begegnete zwiſchen Fritzens 


m Baumkirchen dem Major Teimer, der das Schreiben oͤffnete 
md darin den Antrag des Feindes zu einer Konvention Ind. 
Zeimer wollte die günftige Stimmung der Bayern benügen und 

mit ihnen einen Waffenftillftand abfchliegen, um für die Ankunft 
des entfernten Oberinnthaler Aufgebote® Zeit zu gewinnen und 
die Borrücdung des Feindes nach Innsbruck zu verzögern. Er 
begab fich Demnach ald ‘Parlamentär zur Bomperbräde und mel 
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dete dem hayerifchen Vorpoſten, daß er mit dem Divifiondgeneral 
Wrede wegen der angebotenen Konvention zu fprechen wünfche. 
Wrede erfihien bald auf der Brüde, und da ſich mehrere Haupt- 
leute der Banern an Zeimer angefchloffen hatten, fo waridte Wrede 
alle feine Beredtſamkeit an, um die Tiroler zur freiwilligen Nies 
derlegung der Waffen und friedlichen, Heimkehr zu vermögen. 
Dieß hatte geringen Erfolg, da die Bauern den Aufitand recht 
fertigten und in derben Ausdrüden ihr- Mißtrauen gegem alle 
Derfiherungen der Bayern äußerten. Wrede fuchte dann vorzüg- 
lich den Teimer zu bearbeiten und durch Schriftliche Ver—⸗ 
fiherung eines angemeffenen Fahreögehaltes von Seite Bayerns 


zu geiwinnen, wenn er die Tiroler dahin brächte, binnen 24 Stun. 


den die Waffen niederzulegen 58). Zeimer machte Dliene, in das 
Anerbieten einzugeben und vernahm während der zweiftündigen 
Unterredung aus Wrede's Munde die von Napoleon zu Enns 
am 9. Mai gegen Chafteler, erlaffene Achtserklärung, wovon ihm 
eine Abjchrift mitgegeben wurde. Dieſe lautete: 

"Auf Befehl des Kaiſers foll der angeblich in äfterreichifchen 
„Dienften ftehende Ehafteler, als Urheber des Aufftandes 
rin Zirol und als Anftifter ded an den bayerifchen 
vund franzöfifhen Gefangenen wider alles Völker— 
„recht Durch die Infurgenten verübten Mordes ange- 
„halten, vor ein Kriegögericht gezogen und in 24 
„Stunden nad feiner Verhaftung ale Chef einer 
„Räuber: und Mörderbande erfhoffen werden.“ 2°) 

Zeimer. fam zu den Bauern mit der Nachricht eined 36ftün- 
digen Waffenftillftandes zurück, welcher am 19. Mai um 8 Uhr 
früh zu Ende ging. Er ermunterte fie, im Widerſtande zu ver- 
harren, und verfpradh ihnen, unter eigener Anführung ſchleunigſt 
aus Oberinnthal Verſtaͤrkung zu bringen. 

Nachmittags traf zu Innsbruck ein reitender Bote mit einem. 
Schreiben des Joſeph Hirn, Hauptmanns einer Kompagnie vom 
Gerichte Peteräberg ein, welches — an General Buol gerichtet — 
von der Schupdeputätion geöffnet wurde. Es meldete die Ankunft 
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des baheriſchen Trompeters mit der weißen Sahne bei den Bor 
poſten am Vomperbache und enthielt die Bitte um eiligfte Sen- 
dung von zwei Öfterreichifchen Offizieren. Als Nachſchrift kam 
darin vor, daß zwei aud dem feindlichen Lager zurüdgelommene 
Bauern angegeben haben, es fei Waffenftillftand, Die Schutz⸗ 
depntation fehickte dad Schreiben an General Chafteler. 

$. 18. In der Stadt erhob fich der allgemeine Ruf, die 
Bayern wollen fapituliren, obfhon man noch gar nicht wußte, 
was fie eigentlich wollten. Abends verbreitete ſich die Nachricht, 
es fein 15,000 Dann Defterreicher und der Sandwirth mit 3000 
Baffeierern im Anzuge. Wirflich fagten dieß zwei Chevauxlegers 
von Hohenzollern aus, die in die Stadt gekommen waren, um die 
Shriften des Oberſten vom Negimente Lufignan, der im gräflich 
Zrapp’fchen Haufe einquartirt war, in Empfang zu nehmen. Auf 

diieſe Nachricht, welche Diancher für eine Lift der Soldaten zur 

Sicherung ihres Rückweges anfah, unterblieb immerhin der Ans 

trag, fommende Nacht allgemein Sturm zu fchlagen. 

| Es war aber doch ehvad an der Sade. Denn General 
Duol Hatte zu Steinah um 12 Uhr Mittags ein Schreiben ded 
Generald Chafteler vom Paß Lueg mit folgender Weifung erhate 
ten: „Der Herr General haben zu Matrey an beiden Ufern der 
»Sill ſich aufzüftellen, eine Auantgarde bei der Latſch auszuftellen, 
»die Vorpoſten Bid zur Haller und Volderſer Brüde, auch bis 
sauf den Schönberg vorzuſchieben, weil ich gute Nachrichten vom 
„General Ettingdhaufen wegen Befekung der Gebirgspäffe bekom⸗ 
men habe.» — Allein um halb 6 Uhr Abends kam wieder ein 
Befehl aus dem Pag Brenner, ddo. 17. Mai um halb 5 Uhr 
Rachmittags © an Buol nach Matrey, „ſich ſogleich in die Ber 
ſchanzungen nach Lueg und die Avantgarde nach Matrey zurück⸗ 
sjugiehen.« 

Um indelfen in’ Klare zu fommen, was General Chafteler 
vorhabe und ob noch auf ein Vorrücken der Defterreicher Rech⸗ 
nung zu machen fei, oder nicht, wurden zwei Bürger von Inns⸗ 
bruck Handelsmann Habtmann und Carnelli) an Chaſteler abge⸗ 
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ſchickt, die ihn fchon am Brenner trafen. Gr zeigte ſich gegen 
die Stadt Innsbruck fehr aufgebracht und behauptete, man habe 
ihm feine Artilleriften aufhalten wollen, um felbe dem Feinde zu 
überliefern ; auch ihn felbft, ald er bei Baron Reinhart übernach⸗ 
tete, habe man anhalten wollen. Die Abgeordneten, welche von 
dem Ungrunde diefer Beſchuldigungen ganz überzeugt waren, bes 
mühten fi lange, dem Kommanbdirenden eine beffere Meinung“ 
von Innsbrucks Bewohnern beizubringen, und ex mußte von ihnen 
auch manche derbe Wahrheit anhören; allein fie konnten ihn über 
feine vorhabenden Diöpofitionen zu feiner beflimmten Erflärung 
bringen, weil er, wie aus feinen bereits angeführten und mod 
folgenden Schreiben an General Buol Mar hervorgeht, ſelbſt nicht 
wußte, was er thun folle. Später kam der Deputirte Hutter von 
Hötting nach dem Brenner mit der Rachricht; „Wrede wolle fa- 
pituliren.“ Allein Chafteler lachte ihm in’d Geſicht und fagte, 
n Wrede werde nie fapituliren.” 

$. 19. Das öfterreichifche Truppenkorpd hatte den 17. Mai 
folgende Stellungen. Der General Buol beſetzte den Brenner 
mit der Borhut in Matrey. Seine Patrouillen ftreiften bis Inns⸗ 
brud und Hall. Die Truppen unter feinen Befehlen -beitanden 
aus 4 Kompagnien Devaug, 2 Kompagnien Lufignan, A Kom⸗ 
pagnien Salzburger Jäger, 2 Kompagnien vom 9. Fägerbataillon, 
2 Eskadrons Hohenzollern-Ehevauglegerd und 3 bayerifchen Sechs⸗ 
pfündern, 2 öfterreichifchen Dreipfündern und 1 Bergkanone. — 
Der.General Schmidt ftand ebenfalld auf dem Brenner zu Buol's 
Unterftügung mit 1 Bataillon Johann Jellachich, 3 Kompagnien 
Lufignan, 3%, Eskadrons Chevaurlegerd und 4 dreipfündigen 
Kanonen. — Der General Marfchall, welcher den Befehl erhalten 
hatte, den Oberften Bollmann an fih zu ziehen und nut den 
Oberftlieutenant Leiningen mit: 1,Bataillen, 3 Kompagnien, 2 
Eskadrons und 2 dreipfündigen Kanonen zurüd zu laffen, erreichte 
damald Bozen und follte nach Brigen ziehen, um den Rüden’ der 
Stellung auf dem Brenner zu dedien, mit 2 Bataillons Hohen⸗ 
Iohe-Bartenftein, 1 Bataillon Johann Zellahich, 4 Kompagnien 


des zweiten Banatregiments, 1 Esladron Hohenzollern⸗ Chevaur⸗ 
legers, 2 dreipfündigen Kanonen und 1 ſiebenpfündigen Haubitze. 
Bon dieſen Truppen ſollten, unter Vollmann's Befehl, 214 Ba⸗ 
tillon und 2 dreipfündige Kanonen bei Klauſen aufgeſtellt blei⸗ 
ben. — Der General Fenner wurde mit 2 Bataillons Johann 
FJellachich, 1 Bataillon vom zweiten Banatregiment, 1 Bataillon 
Billacher Landwehr, 1 Bataillon Klagenfurter Landwehr, 2 Kom⸗ 
hagnien des inneröfterreichifchen Freibataillons, welches, noch in 
der Errichtung befindlich, nur aus 320 Mann beftand, und durch 
Verbungen in Tirol, durch Selbſtranzionirte und feindliche Defer- 
kurs ergänzt merden follte, dann 2/ Esladron Hohenzollem- 
Chevauxlegers und 3 dreipfündigen Kanonen in Toblach aufge 
fett, um durch Befebung deö Kreuzberges, von Cortina und von 
Deutelftein Das Puftertbal auf der Südfeite zu deden. Er hatte 
anf dem Marſche dahin am 17. Brunel erreicht. Zu den Trup⸗ 
yon diefed General gehörte auch 1 Bataillon von Erzherzog 
Franz Karl, welches nach dem Zreffen bei Gampana (8. Mai) 
von der itakienifchen Armee, nach einem fehr befchiwerlichen Marſch 
über dad Gebirge, mit den 3 Kompagnien Gränzern war vereinigt 
worden. Zu Fenner's Brigade gehörten ebenfalld das zweite 
Bruder und der Reſt des zweiten und dritten Klagenfurter Land⸗ 
wehrbatnillong, welche Weberbleibfel nach dem Treffen bei Wörgl 
fh theild an der Brüde bei Bolderd, theild auf dem Brenner 
geſammelt Hatten. Das zweite Bruder Bataillon- war um Diefe 
Zat (17. Mai) auf dem Marſch nach Kärnthen in Lienz einges 
treffen und wurde nun zum Rüdmarfch nach Zoblach beordert, 
Tom dritten Bataillon Lufignan beobachteten 2 Kompagnien 
(4 davon waren mit Ertl auf dem Brenner) dad Thal von St. 
Lorenzen bis Thurn an der Gader. 

Alle dieſe Verfügungen mit den Truppen waren nicht fo 
faſt das Reſultat eined am Brenner gehaltenen Kriegstathes, bei 
dem wenigſtens General Marfchall nicht gegenwärtig fein konnte, 
jondern vielmehr die Wirkung jenes Schreibens, welches Chafteler 

| m 16. Mai zu Steinach vom Erzherzoge Johann aus Tarvig, 
| 19% 
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ddo. 14. Mai, mit dem wefentlichen Inhalte empfing: „Das 
„öfterreichifch italienifche Heer habe das venetianifche Gebiet gänz⸗ 
„lich geräumt. Eine Divifion deffelben ftehe in der Stellung 
„von Tarvis und vertheidige dafelbft die Eingänge nach Kärnthen. 
„Der Banus von Kroatien, Feldmarfchalllieutenant Graf Ignaz 
„Giulay, marfihire nach Laibach und halte die Stellung von Pre 
„wald und Opſchina befebt, welche die Haupteingänge nah Krain 
„decken. Der Erzherzog felbft wolle mit einem 10,000 Manıt 
„starken Reſervekorps fich bei Villach aufftellen, um fich mit dies 
„fen von dort nach den meiftbedrohten Punkten zu wenden. Der 
„in Kroatien befindliche General -Stoichevich habe Befehl erhalten, 
„die Offenfive gegen Dalmatien zu ergreifen. * 

Hieraus mußte General Chafteler die Gefahr erkennen, daß 
gar bald die noch einzige Verbindung Tirols mit Defterreich durch 
das Pufter- und Dranthal verloren gehen und -fein Korps ganz 
abgefchnitten werden könnte. 

$. 20. Die Nacht auf den 18. Mai war zu Innsbruck 
eine der ruhigften, obfhon mit dem neuen Tage wieder neue 
Zügen umliefen. So erzählte man, daß die Bayeru, von alten 
Seiten’ umrungen, nur den freien Abzug über die Scharnig ver- 
langten u. dgl. Indeſſen traf Major Zeimer ein, berichtete feine 
oben erzählte Unterhandlung mit Wrede und den 36 ftündigen 
Waffenſtillſtand, feßte aber dazu; „daß die Bayern den Waffen 
„Tillftand gern verlängern, wenn man ihnen Lebensmittel: gebe, 
„daB General Wrede die Einäfcherung von ganz Schwaz zwar 
„Durch Zufall entfchuldige, allein die gefliffentliche Anzündung 
„durch Pechkränge ꝛc. erwieſen ſei. Webrigend dringe der Land⸗ 
„ſturm aus allen unterinnthalifchen Thälern vor, und er werde, 
„nach feiner Rückkunft vom General Chafteler, fih zu Bolders 
„an die Spipe der Bauern ftellen.* 

Chafteler Hatte inzwifchen vom Erzberzoge Johann ein zwei⸗ 
tes Schreiben (aus Villach 16. Mai) erhalten, worin feiner Ein- 
ficht überlaffen wurde, „ob er fih mit allen Truppen- an ben 
„Erzherzog anſchließen, oder in Zirol bleiben wollte?" Er entfchied 


Rh für den Abmarſch und gab hiezu allgemeinen Befehl, So 
ſchtieb er an Buol aus Sterzing (den 18. Mai um 5 Uhr Rache 
mittagd): „Der Here General haben gleich nach Erhalt diefes 
„Befehls das Gefchüg mit dem Baron Devaury nad) Schabs ab- 
„zufchiden, den 19. mit Tagesanbruch mit allen Truppen den 
„Brenner zu verlafien und in die Höhe von Schabs und fodann 
„bei Eintreffen des Oberft Volkmann und Oberftlieutenant Leinin- 
„gen vereint mit ihnen nach Toblach zu marfchiren. * 

Nach Abfendung diefed Befehls kam Zeimer mit der Nad- 
richt des Waffenftillftandes, machte aber auch Meldung von der 
Achtserklaͤrung, welche den General außerordentlich angriff und 
beſtimmte, fogleich feinen Adjutanten Baron Veyder mit Teimer 
an den feindlichen Heerführer abzuordnen, um über den ungehin- 
derten Abzug der Defterreicher eine Konvention abzufchliegen, und 
nebenbei auch Schonung für das Land zu bewirken 

An Buol erging noch um Halb 9 Uhr Abends die neue 
Beifung: „Die Pofition auf dem Brenner ift, bis weitern Bes 
„Fehl, zu behaupten und die Avantgarde hat in Matrey zu ver 
„bleiben, da der Feind den Bauern eine Kapitulation 
‚anträgt." Diefe Gegenordre traf den General Buol fhon auf 
dem Marfche (am 19. um halb A Uhr früh). General Fenner 
feßte fich noch denjelben Tag (18. Mai) von Bruned in Marfch 
nach Luckau im Gailthale und erreichte den 19. Innichen. Gene 
ral Schmidt war vom Brenner nad Schabs gezogen und traf 
den 20. in Sillian cin. General Marfchall erreichte am 19, 
Brunel und Oberſt Volkmann Brigen, Oberftlieutenant Leiningen 
aber Bozen, nachdem er die Befabung des Trienter Schloffes an 
fich gezogen hatte. 

F. 21. Mittlerweile benützte der zahlreiche Landſturm rechts 
und lin? des Innſtromes die Ruhezeit, um neue Verhaue und 
Verſchanzungen wider den Feind anzulegen;- allein es berrfchte 
dabei mehr Erbitterung ald Ordnung, da weder eine Oberleitung, 
noch eine fefte Berbindung zwifchen den Hauptleuten und Sturm- 
anführern beftand. Straub kommanbdirte zwar an der Volderſer 
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Brücke. über feine Sturmmaſſen und febte fih mit den Haupt⸗ 
leuten Hirn, Lauterer, Pofch, Würtenberger und andern am linken 
Ufer in's Einvernehmen; aber das erhißte und mißtrauifche Volt 
fing die Boten und Briefe auf und fehrie faft wahnftnnig über 
das öfterreichifche Militaͤr, wie über die Herren zu Jundbrud. und 
Hall fluchend, „daB das Vaterland verratben und ver» 
kauft fei.* 


Man fandte mehrere Eilboten nach Innsbruck an die Schub: 
deputation; die Antwort blieb aus, weil da weder Rath, noch 
Hilfe war. Der Präfident Graf Tannenberg hatte wegen des ihn 
zu Schwaz getroffenen Unglüds nicht mehr die nöthige Faſſung 
und nur den eraltirten Herrn von Stadler mit einigen Bauern- 
Deputirten zur Seite. Diefe beharrten auf Widerftand, bis fie 
von dem alten Gubernialrath Zrentinaglia, der aus eigenem Ans 
triebe in die Derfammlung kam, belchtt und umgeftimmt wurden. 
Es ward dann einhellig befchloffen, vier angefehene Beamte ald 
Deputirte in das feindliche Lager abzufchiden und mittelft Kapie 
tulation zu erwirfen, „daß die Latholifche Religion in allen Punk: 
„ten und auch die Konftitution des Landes aufrecht erhalten, 
„Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums zugefichert, die 
„Laſt der Abgaben gemäßiget, und Allen, welche zur biöherigen 
„Armirung mitwirkten, Amneftie gegeben werde." Zu gleicher 
Zeit follten acht Bauern der Schupdeputation mit vier Prieftern 
zu den Sturmmaffen gehen, um fie zu bereden, nach abgefchloffe 
ner Kapitulation fogleih ruhig nah Haufe zu ziehen 27). 


Während man mit Ausführung dieſes Befchluffes umging, 
lief ein Schreiben ded Intendanten Hormayr an die Schugdepu- 
tation ein, welches nicht nur die ganze Verwirrung diefes Man 
nes ausſprach, fondern auch die Berfammlung in neue Zweifel 
und Bedenken verfeßte. — Um 8 Uhr Abends war bei dem alten 
Trentinaglia wegen der Deputation in's bayerifche Lager Zufam- 
menkunft, wobei auch Graf von Tannenberg erfchien. Die vier 
Männer wurden ernannt; doc, keiner nahm die Sendung an *°). 








Rah 9 Uhr ward der Apyellätionsrat Dipauli dringendft 
gebeten, auf das Landhaus zu kommen. Er fand den Grafen 
von Tannenberg, der ihn mit gerungenen Händen um feinen Rath 
erfuchte. Der Freiherr von Reinhart, Bürgermeifter Riß, Sekre⸗ 
tär von Leid und mehrere Bauern waren zugegen. Dipanli 
drang auf fehleunigfte Unterwerfung; aber die Bauern meinten, 
man folle noch die Ankunft des Teimer abwarten, indem es 
verlaute, daß dfterreichtfched Militär über die Elibögen nad 
Hall marſchirt fei. In dieſem Augenblide trat Herr von Stolz 
von Schönberg.mit der Nachricht ein, das dfterreichifche- Militär 
ſei im vollen und eiligen Nüdzuge über den Brenner, welden 
General Ehafteler um halb 3 Uhr Nachmittagd mit der ganzen 
Kavallerie paffirt habe. Nun waren alle Bedenflichleiten ber 
Bauerndeputation gehoben und man beſchloß, um Berlängerung 
des Waffenftillftandes auf 24 Stunden zu bitten, weil man den 
fommenden Tag nöthig hatte, die Sturmmaffen zu belehren. 
Hiernach wurden die drei Sturmlommandanten Straub, Lauterer 
und Hirn angewieſen, folgenden Morgens zeitlich (um eine ange 
meſſene Zeit vor Ausgang des Waffenftillftandes) durch einen 
Trompeter mit den. Böniglich bayerifchen Truppen zu parlamenti⸗ 
ten, eine Unterredung mit Seiner Eyzellenz dem fommandirenden 
Herrn General zu verlangen und dann fich eine Derlingerung 
des Waffenftillftanded auf 24 Stunden zu erbitten, fowie das 
Refultat hievon alfogleidy durch einen Kourier zu berichten und 
in der Zwiſchenzeit die Sturmmannfchaft zur Ruhe anzuhalten 29). 

- Die Wagen für die Bauerndeputirten, worunter ſich auch 
der zufällig in’d Landhaus gekommene und durch Bitten beftürmte 
Michael Pfurtfcheller befand, warteten ſchon vor dem Landhauſe 
und. fuhren um Mitternacht ab. Herr von Stolz ließ ſich bere- 
den, mit zwei von ihm gewählten Männem — dem Gerichtskaſ⸗ 
fer von Sonnenburg, Joſeph Stern, und dem bekannten Joſeph 
Hutter von Hötting. — mitzufahren, und die Deputation follte 
Franziskaner in Hal oder Seiten in Bolders zu fich nehmen, 
weil man zu Innsbruck keine Geifttichen mehr auftreiben konnte. 


Herr von Stolz fand die Bolderfer Brücke, bis auf einen 
ſchmalen Steg, abgetragen und wurde von der braufenden Bauern 
mache nur mit Mühe und vorzüglich feiner Begleiter wegen über 
den Steg gelaffen. Er weckte im Klofter den Pater Prior, wel⸗ 
cher dem Kommandanten Straub das von Stolz erhaltene Schrei- 
ben übergab. Diefer aber, felbft furchtſam, wollte den Vortrag 
an das erhigte Volk nur in Beifein der Deputirten machen. Es 
erhoben ſich dagegen fürchterlihe Stimmen über- Verrath und 
Verkauf des Vaterlandes, begleitet von Drohungen des Todtichla- 
gend der Herren u. dgl. Auch verlauteten unter Andern die Be 
hauptungen, die Bayern feien voll Furcht, General Jellachich 
drüde von unten herauf und man müſſe die folgende Nacht am 
greifen. Lange fanden Straub und die Deputirten fein Gehör, 
wurden vielmehr auch felbft gefährlich bedroht, bis feßtere den 
Müthenden begreiflidh zu machen vermochten, fie feien nicht ge 
fommen, ihnen die Niederlegung der Waffen zu befehlen, fondern 
fie nur über die Lage der Sachen aufzuklären, damit fie, ihre 
Weiber und Kinder im Falle eines unglüdlichen Ausganges nicht 
der Schußbeputation eine Schuld beimeffen können. Diefe Worte 
braten endlich die größten Schreier zum Schweigen und es trat 
dann mehr Ruhe und Ueberlegung ein. — An den Kommandan- 
ten 2auterer im Baumlicchener» und Vomperwald überbracte 
Pfurtfcheller, und ein Anderer der Mitdeputirten an Zofeph Hirn 
die Depefche der Schugdeputation.. Zum Glüde waren diefe bei- 
den, wie Straub, befonnene und geachtete Männer, welche ihre 
Leute möglichft zu befehwichtigen mußten und den Auftrag der 
Schupdeputation pünktlich vollzogen. 

Sie erhielten fogleich Zutritt bei General Wrede und entledig- 
ten fich ihres Auftrages. Der General fchrieb an die Schugdeputa- 
tion zurüd: „Ich babe den Befehl von Seiner Exzellenz dem Herm 
„Marſchall Herzog von Danzig, der Landed-Schubdeputation zu 
bedeuten, daß die gebetene 2Aftündige Waffenftillftandöverlänge 
„rung nicht Statt hat, daß die Armee um 9 Uhr nach Hall auf 
„bricht, und daß aber, wenn die gegen Seine Majeftät den Kai⸗ 


‚ier und König und gegen Seine Majeflät meinen allergnäbigften 
‚König die Waffen ergriffen habenden Unterthanen fich augenblid- 
»lich, zurädziehen, Leine Feindfeligkeiten gegen fie ausgeübt werben, 
vihte Perſonen und Eigenthum Sicherheit, Schu und Gnade 
verhalten, im enigegengefebten Falle die verdiente Strafe über fie 
eberablommen wird. Iſt der Schupdeputation das Wohl des 
»Randed heilig, wunſcht fie die irrgeführten Aufrührer vor fer 
„nerm Unglüd zu ſchützen, fo wird fie jene Mittel zu ergreifen 
vwiſſen, durch welche ein irtegeführtes Volk zurädgeführt wird.“ 

„Gegeben auf der Mühle bei Vompach den 19. Mai 1809.“ 

Unterz.: „Der fommandirende Generallieutenant 
Freiherr von Wrede. *0) 

Diefed Schreiben wurde eiligft an die Schugdeputation zu 
Jansbruck befördert, zugleich aber die ganze Sturmmannfchaft 
von den Kommandanten und Hauptleuten mit deſſen Inhalte bes 
kannt gemacht. — Bor dem Eintreffen deſſelben zu Inndbrud 
ſprengte ein junger Menfch die Neuftadt herab und rief im Vor⸗ 
beireiten: „Nichts Kapituliven, bie Kaiferlichen kommen !« 

Wenige Minuten darauf fuhren in einem Wagen Major 
Bender und Teimer daher. Als Lebterer bei Heren von Stadler 
halten wollte, fagte der Erſtere: ort, fort; es ift feine Minute 
zu verlieren. Sie eilten den Bayern entgegen. Noch früher wa⸗ 
im Schreiben von Schamib und Reutte an die Schupdeputation 
eingelaufen. Das erfte, vom Major Kapferer, enthielt zwei Auf 
forderungen des föniglich bayeriſchen Oberften und Brigadiere 
Grafen von Arco, dad das Volk die Waffen niederlegen und 
Geißeln ſchicken folle, wobei der Major bemerkte, die Bauern 
wollen fich nicht fügen. — Aus Reutte ward gemeldet, daB eine 
Kolonne Bayern dort. eingerüdt fei. 

Man fehrieb an beide Orte zurüd, daß das öſterreichiſche 
Militär abgezogen und auf einen Waffenſtillſtand zu unterhan- 
deln fei, da man bier dem Abfchluffe einer Kapitulation mıt Ge: 
neral Wrede entgegen fehe. — Die von Oberinnihal angelomme- 
wen Deputisten ſprachen nur von Gegenwehr und wollten an 
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eine Aufforderung der Scharnitz, wo nad ficherer Kundſchaft 
feine bayerifchen Truppen ftehen, durchaus nicht glauben. In 
der That hatte Graf Arco fich erft damald mit einer Beinen 
Truppe. der Scharnib genähert, umd es tritt num ein kurzer Ber 
richt über die Bildung und Aktivität feines Korps in die see 
der Erzählung. 

8. 22. Die Streifzüge, welche Oberftlieutenant Taxis mit 
den Defterreihern und Teimer mit den Tirolem nach Bayern 
fhon im April unternommen hatten, bewogen den König, unterm 
7. Mai die Errichtung eined Gebirgsſchutzenkorpo und unterm 
8. die Organifirung eined freiwilligen Jägerkorps anzubefehlen. 
Das erftere Korps beftand aus drei Abtheilungen, jede unter dem 
betreffenden SForftinfpektor ald Kommandanten, und zählte im 
Ganzen 7500 Mann, mit Säbel und Stuben bewaffnet. — Zum 
Jagerkorps, welches zum Theil beritten war, wurden alle Fäger 
und Foͤrſter ſammt ihren Söhnen und Gehilfen vom ganzen 
Königreiche berufen. Dad Kommando hierüber führte der Forſt⸗ 
infpeftor gu Münden, Graf von Oberndorf, ald oberfter Chef *'). 
Das Oherfommando über beide Korps ward in dem Armeebefehl 
dem Oberften Dar Grafen „von Arco übertragen *2). Auch ein 
aus den Depotölompagnien zu München zufammengefeßtes In⸗ 
fanteriebataillon kam unter feine Befehle. — Graf Arco übernahm 
zu Tölz (14. Mai) das Kommando und fand folgenden Tages 
zu Benedikibeuern bereitd 400 Mann des Linienbataillond mit 
100 Pferden und 250 Schüben. Ohne Zweifel von den Opera 
tionen der bayerifchen Divifionen unterrichtet, faßte ex den Ent 
ſchluß, die wenigen in Mittewald aufgeftellten Tiroler zu fangen 
und Scharnib zu nehmen. Seine Leute wurden auf Bauern- 
wagen von Benediktbeuern nach Mittewald geführt, wo fie (den 
16.) vor Tagesanbruch anlangten. 

Die Tiroler zogen fich eiligft an die Sfarbrüde gegen Schar 
nig zurück und alarmirten ihre Brüder in Schamig und Leutaſch. 
Graf Arco, der feinen Plan mißlungen fah und über die Stärke 
ber Veſatzung in Scharnitz und Leutafch getäufcht wurde, wagte 


feinen Angriff, fondern ließ die Tiroler zur Uebergabe beider feften 
Pläge auffordern und verbütgte ihmen die Berzeihung des Königs, 

Die Tiroler fuchten fich vor Allem über die Größe der feind- 
lichen Macht zu überzeugen, und ba fie fanden, daß diefe ohne 
alles Gefchäge und ihre Reiterei nicht zahlreich war, rückten fie 
raſch von allen Seiten gegen Mittewald vor. Als fie bereits den 
Feind umrungen, hatten fie denfelben mit ſolchem Erfolge ange 
griffen, daß er nach Berluft von mehreren Todten die Flucht er 
griff, fich noch über eine Brüde auf das rechte Ufer der Iſar 
rettete und längs demfelben durch einen ununterbrochenen — fehr 
beſchwerlichen Marih von 15 -Stunden über fteile Gebirge nach 
Benediltbeuern zurüdkehrte *°). 

Diefe verunglückte Erpedition hatte zur folge, daß in Bayern 
auch Bataillons vom Bürgermilitär der Städte und Märkte ges 
bildet wurden, wie dieß aus einem Aufrufe der Polizeidirektion zu 
Augsburg erhellet *°). 

Die Tiroler blieben bi zum 21. Mai im ungeflörten Be 
file von Mittewald und erft nach dem Einrüden der bayerifchen 
Truppen zu Innsbruck zogen fie freiwillig ab und räumten auch 
die PBofitionen zu Scharnig und Leutafch. 

6. 23. Um 9 Uhr früh den 19. Mai brach General Wrede 
am Vomperbach mit den Truppen auf und rüdt am linken 
Innufer, General Deroy aber am rechten nach Hall vor. Die 
Bauern thaten feinen Schuß mehr, fondern zogen ſich theild über 
Die Anhöhen, theild in der Ebene auf Seitenwegen und felbft 
neben den feindlichen Truppen zurück. Man fonnte fich diefen 
ruhigen Abzug der kurz vorher wüthenden Maffen nicht erklären, 
aber das Militär vermied auch forgfältig jede Herausforderung 
oder Berührung. Es war ein ganz eigener Anblid, die zwei 
feindlichen Mächte ganz fchlagfertig, aber ruhig und auch neben 
einander ded Weges gehen zu fehen. 

Deyder und Teimer trafen den General Wrede vor Hall. 
Er weigerte ſich, die Deyefche des geächteten Generald Chafteler 
anzunehmen und chen fo ihren mündlichen Bortrag zu beachten. 
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Sie famen daher unverrichteter Dinge nad Innsbrudck zuräd-und 
fuhren nach einigem Aufenthalte dafelbft nach Sterzing ab, — 
Nicht Tange darauf fprengte eine bayerifche Kavalleriepatrouille 
dur die Stadt Innsbruck dem Berg Sfel zu. Sie hätte bie 
beiden Defterreicher noch’ einholen können. 

Bald ritt viele Kavallerie ein und ein Offizier verlündete 
den Umftehenden die nahe Ankunft des Generallieutenants Baron 
rede. Sogleich fammelten ſich einige Beamte und gingen mit 
dem PVizepräfidenten des Appellationsgerichtes Freiherrn von Wel⸗ 
den, welcher dem General Wrede perfönlich befannt war, bis zum 
Lömwenhaufe entgegen. Der General richtete an den Bigepräflden- 
ten die Worte: „Alle Bayern find mir willlommen, aber mit 
den Tirolern babe ich nichts zu fprechen.“ Baron Welden er- 
wiederte, es feien auch vechtfchaffene Tiroler, worauf der General 
verfebte: "But. Ihr Zeugniß, Baron Welden, wird bei mir 
gelten.« — Beim Einzuge ded Generald in die Stadt wurden 
alle Glocken geläutet. Die Kavallerie ftellte ſich durch die ganze 
Neuftadt auf. 

Der General ritt vor das Landhaus, wo einige Mitglieder 
der Schupdeputation mit ihrem Präfidenten Grafen von Tannen 
berg am Thore erfchienen. Wrede hielt da eine fehr lange und 
nachdrückliche Anrede, die — gegen den blinden Grafen von Tan 
nenberg gerichtet — eben fo anzüglich, ats kränkend und über 
mütbig lautete. Er fchalt den Greis einen alten — blinden 
Salamander — den Chef der Rebellen, den er über den 
in Schwaz und Rothholz erlittenen ungeheuern Schaden noch ver- 
hoͤhnte *). | 

Unterdefien waren beide Divifionen mit brennenden Lunten 
in Innsbruck eingezogen und theild vor, theild mit und nah 
ihnen die gut bewaffneten Sturmhaufen, welche aber nicht in der 
Stadt blieben, fondern nach verfchiedenen Richtungen der Heimat 
jueilten. — Die Divifion Wrede ſchlug dad Lager auf den 
Wiltauer Feldern auf und beſetzte den Sfelberg ; Deroy kampirte 
auf der Ebene des linken Innufers und fandte Streifwachen gegen 
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Frl. — Dad Offizierkorps und ein Schwarm Juden, welche 
mit anderem Gefindel der Armee nachgezogen waren, mußte in 
der Stadt eingquartirt werden, 

Der bayerifche Soldat fah fich in feiner Erwartung getänfcht. 
Er hatte auf fortgefepten Widerftand der Bauern gerechnet und 
dadurdy auf Beranlaffung zur Plünderung der Hauptſtadt. Um 
fih zum Theil dafür zu entfchädigen, wurden faft unerfchwing- 
liche Lieferungen von Lebensmitteln und andern Bedürfnifen ges 
fordert. Dabei benahm fi) das Militär fehr brutal und räube- 
riſch; noch impertinenter aber waren bie Juden und übrigen 
Spekulanten. — General Wrede hatte unter Andern befohlen, 
daß alfogleich eine Deputation vom Mel, Klerus, Bürger» und 
Bauernftande zum Könige nach Münden und eine andere zum 
franzöfifchen Kaiſer nach Wien abgeben folle, und mar befchäftigte 
fih auch ohne Verzug mit der Wahl der dazu geeigneten Indi⸗ 
viduen. Für München wurden beſtimmt: der alte Graf von 
Zannenberg, der Priefter Roger Schranghofer, Abbe. Commanda- 
teur vom Stifte Stamsd, der Innsbrucker Handelömann Joſeph 
Habtmann und der Gaftwirth zu Miederd in Stubai, Franz 
Lener. Die Deputation an den franzöfifchen Kaifer follte aus 
vier Individuen, zwei vom füdlichen und zwei vom nördlichen 
Landestheile, zufammengefeßt werden. Die Wahl der zwei Lebte- 
ren fiel auf den hochwürdigen Herm von Payr, Pfarrer zu 
Mariahilf, und Michael Pfurtfcheller, Handelsmann zu Fulpmes 
in Stubai. | 

$. 24. Gegen Abend traf der Marfchall Herzog von Dan- 
zig mit tem Generalftabe in Innsbruck ein und bezog die Lola 
fitäten der Hofburg. Noch an demfelben Abende lieg er einen 
Aufruf an die Tiroler druden und äußerte feine freudige Ueber⸗ 
zeugung, daß fie feiner Aufforderung Gehör gegeben und durch 
aufrichtige Rückkehr zur Pflicht: die Gnade der Berzeihung des 
großen Napoleon verdient haben *%. Diefem Aufrufe folgte die 
Kundmachung des Armeeberichted über des Kaiferd Einzug in 
Bien und feine Anrede an die Soldaten, um den Tirolern alle 


Hoffnung auf Deſterreich zu benehmen *7). Lefebure alambie 
wirklich mit der Hauptftadt das ganze Land in Befib zu haben. 
Daher ernannte. er die proviforifchen Vorſtaͤnde für alle drei Ger 
neral-Kreidfommiffariate und übertrug ihnen die Beſeßung ber 
untergeordneten Stellen. (Eine eben fo voreilige Vafugung ale 
das dfterreichifche Patent aus Villach.) *°) 

Die vom General Wrede anbefohlene Deputation ging (am 
20.) nah Münden ab und faſt zu gleicher Zeit eben dahin. der 
Bizepräftdent des Appellationdgerichted® Baron von Welden mit 
einigen Rätben, was um fo mehr auffiel, ald der Appellations⸗ 
präfident Graf von Sarnthein abweiend war. — Indeſſen machte 
der afademifche Senat auf Anordnung ded Generald Wrede be 
fannt, daß (am 23. Mai) die Borlefungen an der Umiverfität 
and dem Hauptgymnafium für das zweite Semeſter wieder be 
ginnen *9). 

Die bei der Schußdeputation befindliche, durch öſterreichiſches 
Geld dotirte Kaffe ward noch zeitlich aus der Stadt gebracht und 
hätte Teicht gerettet werden können. Allein man hatte den Fran 
port zurüdgerufen und das Geld in Privathäufern verftedt, wele 
ches dann durch Derrath dem General Wrede in die Hände fiel 
und von dem Kreisfaffier Kart nach München geliefert wurde. 

Den Pfingftmontag (21. Mai) wohnte. der Reichsmarſchall. 
unter ‘Baradirung des Infanterieregimentd Herzog Karl, in ber 
Stadtipfarrkirche dem Hochamte bei; aber ed war wenig Volk dar 
bei gegenwärtig. Auch bei der türfifchen Muſik auf dem Renm 
plage fanden ſich kaum zivanzig Menfchen vom Civilftande ein. 
Die unausgefehten — bitterften Schmähungen des Militärs auf 
die Tiroler fcheuchten. Die Leute zurüd. - 

General Wrede hatte den Truppen nach dem Einrüden Ruhe 
tage angefündet. Da wurde, in und außer den Lagern, mit ben 
Rebensmitteln aller Art fo fchwelgerifch umgegangen, dapydie 
Stadtbewohner Fleifh und Brot nur dur Liſt und Umwege 
befommen konnten. Bei diefem ungeheuern Verbrauche ftand der 
drückendſte Mangel vor der Thüre, da auch die Stadt aller bie 
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herigen Prowiantzufuhren des Landvolles enibehrte und bie getoähn- 
üchen Wochenmaͤrkte gänzlich aufhören. Dan nahm zwar zu 
Pequifttionen die Zuflucht; allein fie hatten nur geringen Erfolg, 
da man es nicht wagen konnte, Erekutionstruppen abaufeflden, 
weil bereitd wieder ein ungünftiger Wind über den Brenner her 
zu wehen anfing. , Zum größten Glüde für Innsbruck zog bie 
Divifion Wrede mit dem Reichsmarſchall ganz unerwartet nach 
Unterinntbal und Salzburg ab. 


Aumerkungen. 


1) Dex Tagsbefehl iſt datirt: „Hauptquartier Elmau den 12. 
Mai 1809.“ Er iſt bei Voͤlderndorff S. 141 bis 143 in ber 
Rote **. ganz abgedruckt. Wir werben fehen, wie wenig er theils 
befolgt, theil8 gehandhabt worden fei, wofern biefes Aktenſtück doch 
nicht unterfchoben fein follte! — i 


2) Straub wurbe von Chafteler,_ als diefer am 11. Abends 
durch Gall nach Unterinnthal eilte, erft aufgefordert, die Schü— 
yars und Sturmfompagnien jener Gegend zu fammeln. Wie kann 
er alſo den General mit feinen Leuten am 12. Mai, wo dieſer bee 
seits ın SITE angefonmen, Straub Hingegen erfi von Gall aufge 
brochen war, begleitet haben? Da ferner von ben Landesver⸗ 
theidigern nur ein Theil auf Schiffen dem General Ehafteler nach- 
elte; fo wäre ber andere Theil zu Sande viel zu fpät nach Soͤll 
gefommen, als daß er beim Angriffe der Bayern hätte mitkämpfen 
tonnen. Zudem fagte bie öſterreichiſche milltärifche Zeitfchrift, in 
welcher bie wiberfprochene Behauptung vorkömmt, ſelbſt, daß Cha⸗ 
Reber in der Nacht vom 12. auf ben 13. Mai ben Land» 
Rurm aufgeboten habe, mad, wenn Straub ihn bis Soͤll mit 
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8000 Tirolern begleitet Hätte, um fo mehr unterblieben fein würde, 
als Chaſteler bei der Kürze ber Zeit auf eine entſprechende Wir 
ung feines Aufgeboted nicht zählen Eonnte- und hie feinhliche Macht, 
bie dr angreifen wollte, nicht für fo ſtark hielt. 


5) Nach der Augsburger Ordin. Poſtzeltung vom 16. Mai 
1809 Zahl 117, welche der Verfaſſer der Kriegsgefchichte von 
Bayern II. Bo. S. 146—148 abgefchrieben hat, beliefen ſich bie 
Gefangenen bed Regiments Lufignan, wovon nur 2 ſchwache Bas 
taillond beim Kampfe waren, auf 2000 Mann, und bie Gefangenen 
ver Landwehr, bie fich in die Gebirge verliefen, und der fogenann- 
ten Mebellen, wovon nur wenige durch die Kavallerie eingebracht 
wurden, auf 1000 Mann. Chafteler hatte ferner faum 90 Reiter, 
die fich durch die Flucht retteten, und doch fielen 150 in bie feind⸗ 
lichen Hände! — U. 29 


4) In den folgenden Tagen wütheten daſelbſt noch ärger Raub 
und Zerſtoͤrung. Selbft ein Offizier der Chevauxrlegers ſetzte dem 
Pfarrer das Schwert auf bie Bruft und drohte ihn zu ermorden, 
wenn er ihm nicht augenblicklich 100 Thaler gebe. Auf gleiche Art 
mißhandelte er feinen Kooperator und raubte ihm Saduhr, Geld 
und Wäfche. Aus allen Häufern ertönten Hilferufe. Mehrere Bes 
wohner verliefen fich in vie Wälder. Und doch erfuhr ver Ort 
Kundl die bei Weitem ſchonendſte Behandlung deb 
Feindes! — (Tagbuch über die merkwürdigen Greigniffe vom 
Monat April 618 16. Auguft des Jahres 1809, vorzüglich - Über 
bie damaligen Volkobewegungen und Kriegsläufe in ber Gegend von 
Kundl, von Sebaftian Pungg, Pfarrer zu Kundl.) 


5) Der Befehl iſt datirt: „Iunsbrud ben 14. Mai um 5 
Uhr früh“ und von Ehafteler unterzeichnet. U. 30. 


6) „Diefe erfreuliche Nachricht iſt von Klagenfurt eftafetaliter 
„an ale Poftämter bis Innshruf bekannt gemacht worden.“ 
„Freiherr von Buol, General.“ 
(Dfme Datum.) U. 31. 


7) Ein Schreiben des alten Salinenbirefturs yon Menz an 
Sem von Genger beflätigte, daß General Ghafleler wirklich in Bes 
fahr geweſen, von bem aufgereizten Poͤbel tobtgefchlagen zu werben. 


°) Während die Schügen noch am Klausel flanden, erfchien 
en halbverrücktes Weib, ergriff ein Schleßgewehr und feuerte es 
auf die Bahern ab. Sie warb Hierauf gefangen genommen, aber 
wegen Verrücktheit kaum wieder entlaffen, als fle ein anderes Ges 
wehr erwiſchte und damit einen bayeriſchen Feldwebel verwunbete. 
Sie wurde ergriffen und mit den gefangenen Bayern nah Bayern 
abgeführt. Unterwegs hörte man fie rufen und bitten: „Wenn ihr 
mi umbringt, fo töbtet mich auf kaiſerlichem Boden, ich will in 
Zirol fterben.” Die Bahyern ärgerten und beffagten fich, daß auch 
Welber auf fle ſchießen. (Beitrag zur Befchichte des Tiroler Krie⸗ 
ges im Jahre 1809, von Stard Hafer, Stiftpriefter in Wilten, da= 
maligen Kuraten zu Straß im Unterinnthal. guſanmengeſchrichen 
is Jahre 1811.) 


9) Beide Nachrichten waren — die erſtere „Innöbrud ben 
15. Mai“ — die zweite ohne Datum — von „Bilter Baron von 
Lochau, Platzkommandant“ unterzeichnet. U. 32, 33. 


10) Bevor ber Intendant von Iundbrud nad Scharnig abges 
reiſſt war, hatte ex verordnet, daß die AppeBationsräthe von Peer- 
und von Dipauli zur fchleunigen Befdrberung der Landed« Defenfionds 
Anftalten den Sigungen der Iandfchaftlichen Schugbeputation in felr 
nem Namen und mit ber ihm ſelbſt zuftehenden Vollmacht bel 
wohnen haben, 11. 34. 

Der Grflere ließ fich dazu brauchen, aber auch durch die An⸗ 
näberung der Bayern beſtimmen, mit feiner Famille nach Oberimn⸗ 
tal zu flüchten. Bald nach ihm reiftte auch der Appellationspräft⸗ 
dent Graf Sarnthein nach Bozen ab. Diefe Entfernung hatte für 
Beide, befonders für den Letztern, traurige Folgen. 

11) Fürſtenbau heißt die Geerfiraße im. untern Dorfe. Dex 
Lahnbach fcheidet Schwaz In zwei Theile, in das fogenannte Dorf 
ober St. Martin am- rechten Ufer und in ten eigentlichen Markt 
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am Intern. St. Martin, das aus ungefähre 200 GHänfern bamals 
befand, iſt wieder in das untere und obere Dorf abgekheilt. 


12) In dem feindlichen Berichte über die Ereigniffe bel und in 
Schwaz, welchen die Augöburger Orbin. Poſtzeitung unterm 23. 
Mai 1809 Nr. 122 mittheifte und die Kriegsgeſchichte von Bayern 
mit geringer Abänderung aufnahm, ward erzählt, daß ein oͤſter⸗ 
reichifches Bataillon, etwas Kavallerie, einige Ba— 
tatllons Landwehr und mehrere Haufen Rebellen Cin 
der Ebene) aufmarfäirt flanden. 


15) Nach dem feindlichen Berichte wurde das öoͤſterreichiſche 
Bataillon beim erften Angriffe gemorfen und theils zufammengebauen, 
theils gefangen. Aber gleich darauf hieß e8: Die Defterreicher 
warfen fih nun mit den Rebellen in die Stabt 
Schwaz ı. 


10) Hierüber gab der feindliche Bericht felbft dad unverdäch⸗ 
tigſte Zeugniß, nur mit der Unmahrbeit, daß nebft den Defler- 
zeichern auch Rebellen aus ben Häufern gefeuert 
haben. 


15) In einem "Schreiben (an Herrn von Stadler zu Innsbruch 
bo. Volders 16. Mai 1809, welches von einem bayeriſchen Schrift 
fteler im II. Hefte ber „Materialien zur Gefchichte des oöͤſterreichi⸗ 
ſchen Revolntionirungsfuflems*, 1809, ohne Drudort, unter Beilage 
8 veröffentlicht: wurde, führte General Buol über bie Landesverthei⸗ 
diger Klage. mit den Worten: „Schwaz verloren wir geſtern nur 
„allein, weilen beim Landesflurm Feine Ordnung, Gehorfam und 
„Anführung il. — — Ich Habe geftern zwei Kompagnien, welche 
„ben Landesſturm unterflügten, verloren, wellen die Bauern beim 
„erftien euer bavon und in dad Gebirge gelaufen find — hielt 
„Unorbnung tft nicht zu glauben. — Sie find aber auch von aller 
„Rahrung und Landesaufficht entblößt." Darüber kann man mit 
Grunde fragen: Wie Hätten die Tiroler, wenn fie auch zahlreicher 
geweien wären, mit dem wenigen Militär dem überlegenen Feinde 
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widerſtehen koͤnnen? Wer gab ihnen Leine größere Hilfe? Wer Us 
fie ohne Anführung? 

Doch es war von Seite des Militärs auf gar Leinen ‚Wider 
fland in Schwaz angetragen, da General Buol nach dieſem Echrei⸗ 
ben ſchon zwei Befehle von Chaſteler hatte, von Volders zurückzu⸗ 
gehen. U. 35. 


0) So z. B. wurden im Dorfe Vomp 5 alte Männer, bie 
nicht fliehen Eonnten, lebendig verbrannt — Den 82 jährigen — 
lahmen Sauptfaffier von Mayrhofer erfchoffen feine eigenen Sauve⸗ 
garden. () Einem alten Aufleger Freifelten die Unmenfchen mit 
den Säbeln die Hände ab und zogen die Haut bis über die El. 
bögen zurüd. So gefchunden verlleßen fie ihn auf kurze Zeit, wäh« 
rend welcher die Tochter den Unglüdlichen in ben Keller brachte. 
Als fie, wieder Eommend, Ihn dort fanden, zerhieben fie ihn 
in Stüde und fchleppten dieſe mit Hohngelächter auf den Gaffen 
zur Schau herum. — Ein greijer Handwerker, der den Schlüffel 
zum Keller nicht gleich fand, warb erſchoſſen und mit einem Bajo« 
netſtich durch den Hals am Boden befeftigt, worauf die Mörder mit 
den Schamtheilen teuflifchen Unfug trieben. — Der 70jährige Bes 
nefiziat Zergetporer wurde im Haufe feines Bruders nach den ſchreck⸗ 
lichten Mißhandlungen getödtet. — Der alte Spitaldiener und viele 
Andere flarben an ben Hieben, Stößen und Schlägen u. f. w. 


17) Das Detail über dieſe entfeglichen Ausſchweifungen ber 
Soldaten zu geben, verbietet und die Scham. Nur ein paar That⸗ 
fahen woHen wir berühren. Zwei Soldaten flürmten in ein Haus 
und auf ein Dienſtmädchen los, das fich In das Zimmer feiner Grau 
flüchtete, von den Wüftlingen verfolgt. Die hochſchwangere Yrau 
flehte knieend um Schonung; allein fie wurbe von bem einen Wü 
therich bei ben Haaren im Zimmer berumgefchleift, während der 
andere das Mädchen fchändete. — Die zweite That: Cine Tochter 
wurde an ber Seite ihres alten Vaters auf’ ter Straße ergriffen 
und zur Schändung fortgejchleppt. Der Vater wollte ihr zu Hilfe 
fonmen, wurde aber von ben Soldaten fo gefchlagen und gemwürgt, 
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baß er ohnmächtig bei einem Miſthaufen niederſank. Hierauf ward 
er entkleidet und mit dem Kopf und Oberleib ſenkrecht in den Miſt⸗ 
haufen eingegraben, ſo daß der Unterleib mit den Füßen hervor⸗ 
ragte. — 

| 18) Der wohlſtehendſte Bürger bed Marktes Schwaz mar ber 
Handelömann Lergetporer — ein Mann, der für Oeſterreich In allen 
frühen Feldzügen mit den Landesvertheidigern gegen den Feind zog 
und damals einer Schüßenfompagnie ald Hauptmann vorftand. Bon 
feiner zahlreichen Familie war die Yrau mit zwei: Töchtern im 
Haufe geblieben. Alle drei wurden von ben Soldaten granfam ges 
ſchlagen, aller Kleider bis auf den Unterrock entblößt und in's Lager 
vor General Wrebe gefchleppt. Diefer überhäufte fle mit allen er 
denklichen Schimpfnamen und drohte ihnen mit allen Todesarten. 
Do gelang ihnen die Flucht auf den Georgenberg, mo fie ben 
flüchtigen Mann und Vater trafen. Diefe Famille verlor ir gan 
zes Bermögen, welches gerichtlich auf mehr ald 40,000 fi. ange« 
fhlagen wurbe. 

19) Nach der oben, Anmerkung 15, citirten bayerifchen Drud- 
fhrift wurden gemäß Bellagen 3, 4 und 5 ein Kelch fammt Paten, 
eine Monftranze und Ampel, dann ein Speiskelch zurückgeſtellt. 

20) Der Allgerechte ſtrafte fie bald darauf zum Theil noch In 


tirol; nach drei Jahren im vollfien Maße beim ruffifchen Feldzuge, 
wo 30,000 Bayern elendiglich zu Grunde gingen, 


21) Ale drei waren Beamte, und von Taufch freiwillig, bie 
zwei andern aber gezwungen mit ben Landeövertheidigern ausgezogen. 


22) Welche Heuchelei von Neliglofltät! Welcher Wiperfprug 


in dem Benehmen bed Generald mit feinem Tagesbefehl aus Elmau! 


25) Dem Aerar verbrannten: 1. bie ehemals Schürftaber'fähe, 
2. bie Bebell’fche Behaufung, 3. das große Fürftenhaus, 4. das 
Unſchlitts⸗ und Eiſenhandelshaus, 5. dad Berggerichtögebäube, wel 
ches ganz bemolirt wurde, 6. die Oberbergmeifters- und Probiererd- 
behaufung. — Der Tannenberg'ſche Palaft enthielt unerſetzliche 
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Ghäke von tecimifchen und andern Sammlungen, wovon gar nichts 
auögetragen wurbe, weil General Wrede biefem Haufe, wo er felbft 
wohnte, und wofür er angeblich ein großes Löfegeld empfing, feier 
ih Schuß zugefichert Hatte. — 

20) Unter andern Lügen des feindlichen Berichtes war wohl 
bie unverſchämteſte, daß Schwaz durch die beim Angriffe in bie 
Häufer geworfenen Haubiggranaten angefchürt und durch die von 
einem Gturmiwinde verbreiteten Feuerbrände — gegen alle Röfchs 
anfalten und Bemühungen des Militärs — In bie Afche gelegt 
worden fei. U. 36. 

Rach der (oben Anm. 15) angeführten Münchener Flugſchrift 
führte die bayerifche Artillerie weder Pechkränze noch Fackeln mit 
ſich, und fie in Schwaz erft zu fabriziren, war weder Zeit noch 
Gelegenheit vorhanden. Alfo wiederholte auch fie die vorſtehende 
Rüge. | | 

25) Bon mehreren gleichzeitigen Berichten haben wir den 
über die „Schredlendtage von Schwaz im Mai 1809, von ®. I. S., 
einem Augenzeugen,* benügt. U. 37. — Dan vergleiche bamit 
das gebrängte, im klaſſiſchen Latein gefchriebene und im Franziska⸗ 
nerflofter zu Schwaz aufbewahrte Protokoll. U. 38, 


26) Hierüber haben wir vor und das Iandgerichtliche „Ver⸗ 
ejeichnig der dem Markte und Dorfe Schwaz in der Kriegsepoche 
„1809 zugegangenen Befchädigungen durch Brand und Plünderung.“ 
u. 39, 

27) Man fehe die Anm. 15 citirte Flugſchrift, deren Verfafler 
RG nicht fchämte, in den Bellagen 6 und 7 bie Rüdflellung von 
boſenträgern, Weiberhauben, Flor⸗ und Hutfchnallen ꝛc. anzu 
rüßmen. 

8) Die erftere Urkunde iſt deutſch und franzoͤfiſch, hie 
leztere deutſch. U. 40 und 41. 


29) Abgedruckt in dem Werke: „Das Heer von Innerdfterreich“ 
6. 293. | 
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so) In dem Schußbriefe: „Bauptauartier Straß unwelt dem 
Zillerbache am 16. Mai 1809* warb allen Truppenabthellungen bei 
Vermeidung bemeffener Beftrafung aufgetragen, „dem Pfarrer Stard 
Safer, welcher an den von den Tiroler Infurgenten ausgeübten Feind« 
feligfeiten nicht den minbeften Antheil genommen habe, in Feiner Art 
etwas in den Weg zu Iegen.“ U. 42. 


sı) Schreiben des Schübenhauptmannd Peter Standl an Jo⸗ 
feph Straub aus Jenbach den 16. Mai 1809, U 43. 


52) Das erftere Schreiben iſt batirt: Hal den 15. Mai 1809, 
unterzeichnet vom Bürgermeifter Franz Iofeph von Aichinger, U 
44; das zweite „Bauptquartier Steinach am 15. Mai 1809* und 
an den Landſturm des Gerichte Stubal gerichtet. U. 45. 


ss) „Klofter bei Volders am 16. Mai 1809, unterzeichnet: 
Reißenfels, Oberſtlieutenant.“ U. 46. 


s“, An Joſeph von Stolz zu Schönberg frhrieb Hormahr aus 
Sterzing (15. Mai 1809 um 9 Uhr Nachts): „daß er morgen 
„mit dem Landflurm von Rodeneck und Briren an bie Volderſer 
„Brüde und fo weit er komme, gehe.” Herr von Stolz follte 
morgen um 8 Uhr früh bei dem Kommanbirenden in Steinach oder 
Sterzing eintreffen und ihm einen Wegmelfer über die Eilbdgen 
zur Volderſer Brüde, dann über ven Weerberg bis an die Anhoͤhen 
von Schwaz verfihaffen. U. 47. 

Tags vorher Hatte er die landſchaftliche Schußbeputatlon zu 
Lienz zum Aufgebote des obern Pufterthaled wider den franzoͤſtſchen 
General Ruska aufgefordert. (Schreiben aus Briren den 15. Mai 
1809.) U. 48, 


5%) Diefe fchriftliche Verficherung lautete wörtlich: „Auf Bes 
„fehl Seiner Erzellenz des k. b. Kommandirenden Herrn General: 
„lieutenants Baron von Wrede gebe Ich hiemit dem Herrn Major 
„von Teimer das fürmliche Berfprechen, bag, wenn felber bie Tiro⸗ 
„ler Bauern binnen 24 Stunden zur Nieberlegung ber Waffen 
„bringt, demſelben eine feinem Range und feinen Verdienſten ange» 





si 


„meiiene Venſion lebenslänglich in Tirol angemdefeh wird. Genen 
„ben auf den Borpoften bei Schwaz ven 17. Mai 1809.* 
Vidi Wrede, Graf Beer, 
Generafllieutenant. General. 


20) Augsburger Orb. Poflzeitung vom Jahre 1809 Nr. 116, 
Der Befehl mar unterzeichnet von dem Fürſten von Neufchatel 
Alexander Berthier. 


57) Der Beſchluß hierüber mit allen Beweggründen warb In 
ber Sigung, ddo. 18. Maut 1809, 7 Uhr Abends, audgefertigt 
und geflegelt, aber nicht unterfchrieben. U. 49. 


58) Diefe waren Baron Welvden, Graf Lerchenfeld, Appellas 
tionsrath Dipauli-und der Major vom Bürgermilitär Azwanger, 


s0) Schreiben der landſchaftlichen Schugbeputation, ddo. Inns⸗ 
brud 18. Mai 1809 (um 1 Uhr Nachts) an Herrn Vorpoſten⸗ 
Kommandanten Straub. zu‘ Weer, nur von Tannenberg, Riß und 
Stolz unterfchrieben. U. 50. 


40), Das Schreiben ward abgebrudt in ber Innsbrucker Zei⸗ 
tung von 1809 Nr. 37, welche einzige Nummer nad ber 
Belegung von JInnsbruck Im bayerifchen Geifte erſchien. U. 51. 


*1) Siche das k. b. Regierungdblatt vom Jahrg. 1809 ©. 785 
über das Patent ddo. Augsburg 7. Mai, dann ©. 790 über jened 
bo. 8. Mat. 

22, L. c. S. 801 mit bem Nrmeebefehl dio. Augsburg 
12. Mai. 

45) Siehe die Drudfchrift München 1812: „Der Krieg in 
Tirol 1809* von E. Baur, damaligen Adjutanten des Grafen Arco, 
welcher in biefer Affaire bereit vermißt wurde. Uebrigens ift In 
dem Detail der Erzählung die feindliche Weder nicht zu verkennen. 


4) Der Aufruf If datirt: „Augsburg am 17. Mai 1809* 
und unterzeichnet: „Freiherr von Andrian, Polizeidirektor. U. 52. 
#5) In der Innöbrucer Zeitung von 1809 Rr. 87 if ber 
Einzug der bayheriſchen Aruppen geſchildert und auch großen heile 
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Die Anrede bed Generalkieutenants Wrede vor bein Landhauſe, jedoch 
mit Weglaffung der Invektiven gegen ben Grafen von Tannenberg, 
abgebrudt. | 


6) „Gegeben im Hauptquartier Innsbruck den 19. Mai 1809. 
Dr Reichsmarſchall 2.” U. 53. 


7) „Im Eaiferlichen Feldlager zu Schönbrunn den 12. Mal 
1809* — unterzeichnet „Napoleon.“ U. 54. 


48) „Gegeben in Unferem Sauptquartier Innsbruck den 20. 
Mai 1809. Der Marfhall x.” U. 55. 


9) Die Bekanntmachung warb gedruckt. — Inndbruck den 
20. Mai 1809. U. 56. 


Dritted Kapitel, 


©hafteler's Abzug aus dem Lande und Vertreibung 
der Bayern durch den Sanbwirtb Andreas Hofer. 


F. 1. Wir fahen mit den zu Innsbruck einrüdenden Bayern 
die zahlreichen Landeövertheidiger, befonderd aus dem obern Inn⸗ 
thale, nach Haufe ziehen. Diefe verbreiteten überall die ganz 
irrige Nachricht, Tirol habe mit Bayern fapitulirt, Sie 
gelangte auch nach Vorarlberg und der dortige Kommiffär Fiſcher 
meldete deswegen den Ständen feine Abberufung. Der Irrthum 
beitand darin, daß die Hauptftadt Innsbruck, welche fich den 
Bayern ergeben und eine Deputation nach München abgeſchickt 
hatte, für das ganze Land genommen wurde. 
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Die Bewohner des Pufter- und Wippthales wurben, wie 
Hormayr an die Innsbrucker Schukdeputation fchrieb, von ihm 
felbft noch aufgeboten und nach dem Brenner beordert. Dort 
fonnte auch noch nichts von einer Kapitulation verlauten. Eben 
fo wenig in Pafleier, Vinſchgau und in dem Burggrafenamte, 
Dahin brachte den 15. Mai eine Ordonnanz mit der Nachricht, 
daß der Feind am Ehrifti-Himmelfahrtötage den Paß Strub über⸗ 
wältiget habe, zugleich den Befehl zur neuen und fhnellen Aus» 
rũckung der Schüßenlompagnien nach dem Innthale. Die Lan- 
deöverfheidiger jener Gegenden, melde, wie wir wiffen, dem 
Oberſtlieutenant Leiningen gegen Trient wider Ruska zu Hilfe 
geeilet umd zum Theil von Neumarkt aus über den Geyerberg 
nach Fleims zum Theil auf dem rechten Etfchufer gegen Roveredo 
beordert waren, hatten den Feind nicht mehr erreicht_und ein paar 
Tage darauf ihre Rüdkunft in die Heimath gefeiert. Doch waren 
von ihnen mehrere Schaaren Freiwilliger zur Verfolgung des 
Feindes bid an die äußerften Landesgränzen bei Leiningen zurück⸗ 
geblieben, welche erit den 19. Mai heimlamen. 

Andreas Hofer, der von nun an in der Hauptrolle der Lan⸗ 
deödefenfion auftritt, wirkte bisher mit feinen Getreuen bloß zur 
Bertheidigung des ſüdlichen Tirols und fand mit Leiningen im 
beften Einvernehmen. Er gab fich alfe Mühe, die wälfchen Bauern, 
deren Sprache er geläufig redete, befonderd' auf dem Nond- und 
Sulzberge in regelmäßige Kompagnien unter rechtſchaffenen Offi⸗ 
jieren zu vereinigen und führte fie mit feinen deutfchen Schaaren 
zum Entfage von Trient, wo er nach Ruska's Abzuge Alles auf 
bot, um diefe in Berdacht der Verrätherei geratgene Stadt vor 
Plünderung und Exzeſſen der wälfchen Bauern zu bewahren. 
Bas für ein fehlechtes Gefindel ſich darunter befand, geht aus 
einem Aufrufe hervor, welchen der Unterintendant Karl von Menz 
unterm 15. Mai aus Trient erließ und worin er von Auflöfung 
aller bürgerlichen Ordnung fpricht, deren fich Boͤſewichte an ver- 
fihiedenen Orten von Wälfchtirol durch Angriff auf dad Eigen 
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thum der Bewohner, fowie durch Mißhandlung der Beamten 
fhuldig gemacht haben *). 

Wenn General Marfchall, der dazumal im füdlichen Tirol 
fommandirte und den Oberftlientenant Grafen von Leiningen — 
als Freund der Bauern — offenbar anfeindete, e8 öffentlich rügte, 
daß er mit Hofer an einem Tifhe habe fpeifen müffen, wenn 
diefer General bei feiner Gelegenheit feine Abneigung gegen die 
Landesvertheidiger und ihre Anführer verbarg, wenn er die Aprik 
thaten der Tiroler — als revolutionär und gegen das Krieg 
recht — auf das Bitterfte tadelte und Taut behauptete, es fei des 
Militärd unwürdig, mit den Bauern gemeine Sache zu machen: 
fo ift e8 eben fo begreiflih, ald lobenswürdig, daB Hofer, der 
feldft den Plan zum Aufftande Tirold aus den Händen ded Er 
herzogs Johann empfangen hatte, fich über. ein fo gehäffiges, der 
guten Sache verderbliches Reden und Benehmen eines öfterreicht- 
fhen Befehlshabers, durch eine eigene Deputation bei dem Er 
herzoge befchmwerte und fich als Anführer in Wälfchtirol den Gra- 
fen Leiningen erbat, da diefer die Sache Defterreichd, wie des ger 
treuen Tirols mit der heldenmüthigften Anftrengung verfocht. 
Aus Hofer’d weiter unten vorfommenden Schreiben an Johann 
von Kolb erfieht man, daß der Erzherzog feine Bitte gemährt 
hat 2). 

$. 2. Am 14. Mai erhielt die KRommandantfchaft zu Me 
ran ein Schreiben des Anwalts von Paffeier mit einem Einſchluß 
aus Sterzing von demfelben Tage. Im diefem berichtete der pro⸗ 
viforifche Stadt» und Landrichter Roſſi, daß nad) einem dahin 
gelangten Befehl des Freiherrn von Hormayr der Sturm eiligft 
aufgeboten und in Lueg geftellt und gefammelt werden folle, in. 
dem die Frangofen und Bayern bereits bis Rattenberg vorgerüdt, 
fomit in aller Eile die gehörigen Vorkehrungen zur Vertheidi⸗ 
gung ded Landes zu treffen feien.. — Zugleich machte der An 
walt das Anfuchen, den von Paſſeier abwefenden Andreas Hofer 
ungefäumt bievon zu verfländigen 5). 
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Der Kommandant Tſchoͤll ertieß fogleich einen Aufruf „an 
feine lieben Waffenbrüder*, fich unverzüglich in Kompagnien zu 
125 Mann geübter, mit Gewehr und Munition verfehener Schü— 
gen zu vereinigen, deren Perpflegung eindweilen jede Gemeinde 
um fo mehr zu beftreiten babe, ald die Dauer der Dienftzeit 
längftend in einem Monat beſtehen fünne °). 

Gleichzeitig ward Andreas Hofer mit feinen Leuten nad 
Haufe gerufen. Diefer fland damals in Levico, wohin er auf 
Anordnung des Unterintendanten von Menz mit einer Kompagnie 
von 150 Mann gefommen war und wegen deren Ablöfung er 
ſich bereitd an die Kommandantfchaft zu Meran gewendet hatte °). 

Am 15. Mai fehrieb der Intendant aus Brixen an Hein 
rih von Pintfhgau, „k. k. Adjutanten der Oberfommandantfchaft 
in Vinſchgau“, theilte ihm die unglüdlichen Ereigniffe bei Strub 
und Wörgl mit und erfuchte ihn, den Landiturm von Meran 
und allen umliegenden Gegenden aufzubieten und fo fchnell ald 
möglich über den Saufen nach Sterzing und von dort auf den 
Brenner zu führen. Allein folgenden Tages fchrieb er an den- 
felben aus Sterzing, daß die Zurüdziehung ded Feindes für der- 
malen die fchnelle Borrüdung des Paſſeierer und Meraner Land» 
ſturms über den Jaufen unnöthig mache und ed daher vom dieß 
fälligen Inhalte feines geftrigen Schreibens abzukommen habe. 
Nur voünfchte er, daß der brave Sandwirth mit ein paar feiner 
Bertrauteften fich unverzüglich per Poft nach Innsbruck begeben 
möchte, wo er den Herrn Kommandirenden und ihn finden werde, 
um über die Angelegenheiten des Baterlandes ꝛc. berathen zu 
tönnen. Gleichen Inhaltes war fein am 17. Mai an den Kom- 
mandanten Tſchoͤll in Meran abermal aus Sterzing erlaffenes 
Schreiben ©). 

Die fhlimme Botfchaft von dem Einbruche der Bayern und 
den Tannibalifchen Mord-, Brand» und Raubgefhichten in Rord- 
tirol begegnete dem Andreas Hofer und feiner Mannfchaft auf 
dem Rückwege nach Paſſeier. Er eilte daher über das Jaufen⸗ 
gebirge nach Sterzing, wo er Chafteler nicht mehr traf, aber ein 
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Schreiben deffelben vom 19. Mai an General Buol auffing, das 
neuerlich die Befebung der Anhöhen von Schabs befahl, obgleich 
man bald darauf den Zurüdzug der Defterreicher fah. Darüber 
äußerft betroffen, fehrieb er nach Paſſeier eigenhändig folgenden 
Brief und Aufruf: 

„Liebſter Freund! 

„In Eil muß ich euch berichten, dag ihr gleich die Anſtalt 
„treffet und mir eilends die ganze Mannſchaft über den Jaufen 
„nach Sterzing nachſchicken möchte. Auch ſeid ihr fo gut, den 
„übrigen Gerichtern fogleich zu berichten, daß das Bolt geſchwind 
„mir nach eilet und das ohne DBerzug, indem dad Militär 
„alles retirirt; auch haben wir vernommen, daß die Bayern 
„alles verbrennen; fie verfchonen fein Kind, Es find 6—8000 
„Bayern. Eilet nur und lebet wohl.” 

„sh bin 
„Euer Freund, ach! trauernder 
„Andrä Hofer, 
„Kommandant von Paſſeyr.“ 7) 


Diefer lamentable Sturmaufruf brachte die befte Wirkung 
hervor. Die ganze bewaffnete Volksmaſſe rüftete und ermunterte 
fih. „Mehr als geftorben, hieß es, kann es nicht fein, und an⸗ 
„ders ſteht nichts mehr bevor. Lieber vor dem Feind fih weh 
„rend fterben, ald mit allem Hab und Gut ein Opfer feiner wil⸗ 
„den Wuth werden.“ 

Indeſſen ward folgenden Tages von Hofer felbft wieder der 
Sturm abgefagt und nur die Forderung von Schügenfompag- 
nien geftellt, weil er erfuhr, daß die Bayern nicht vorrüden, und 
auch hoffte, die Defterreicher in ihrem Abzuge noch aufhalten zu 
fönnen. Während er nun zu diefem Ende dem General Ehafteler 
in dad Pufterthal nacheilte (im fehlimmften Falle war er fogar 
zum Erzherzog Johann zu reifen entfchloffen), bereiteten ſich die 
Schügenkompagnien von Binfhgau und dem Burggrafenamt zum 
Marſch über den Saufen. 
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Am 20. Mai kam Hofer von Brunel! zurück mit 8000 
Mann Militär in Pintl an. Daffelbe follte an jenem Tag noch 
nah Sterzing marfchiren. Er berichtete dieß an den Anwalt in 
Paſſeier mit dem Bedeuten, daß die dortigen 3 Kompagnien läng- 
fiend bis Mittag des folgenden Taged in Sterzing einzutreffen 
und diefen die Kompagnien von Lana, Meran, Mais, Algund, 
Zirol und Schöna mit Lebensmitteln auf 6 Tage verforgt, eiligft 
über den Jaufen nachzurüden haben ®). 

$. 3. Graf Leiningen war in Folge des von Chafteler er- 
laffenen Befehle zum allgemeinen Abzuge der Defterreicher in 
Bozen eingetroffen und richtete dort an den Hauptmann der Boze 
ner Schügentompagnie, Gaffer, ein eben fo ehrenvolles, als rüh- 
rendes Abfchiedöfchreiben. Er fagte unter Andern: „Sämmtliche 
„Herten Offiziere fowohl, ald Schügen haben durch ihren Muth 
und ihre Disziplin Anfpruh auf die erhabene Benennung 
sähter tapferer Soldaten. Es bleibt mir fein anderer 
„Wunſch übrig, als jener, fo glüdlich zu fein, Sie noch einmal 
„in den Kampf gegen den allgemeinen Feind der guten Sache 
„zu führen u. f. w.“ 9%) 

Am Morgen defjelben Tages, an welchem die Bayern in 
Innsbruck einzogen, ward dem General Ehafteler zu Brunel das 
dritte Schreiben des Erzherzogd Johann aus Villach (17. Mai) 
behändigt. Es meldete die am 13. erfolgte Kapitulation Wiend 
und den Entfchluß des Erzherzogs, die Stellung bei Tarvis zu 
verlaffen und fich bei Pettau zu konzentriren und mit der unga- 
riſchen Inſurrektion zu vereinigen. Feldmarſchalllieutenant Cha- 
fteler follte, da in Kurzem die Berbindung mit Zirol unterbrochen 
fein würde, dDiefed Land als eine felbftftändige Feſtung 
fo fange ala möglich vertheidigen x. 

Noch am Abende diefed Tages lief vom General Schmidt 
aus Sillian die Nachricht ein: „Villach fei Tags vorher vom 
„Feinde befeßt worden und fomit die Verbindung mit dem Heere 
„des Erzherzogs bereits unterbrochen. | 
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Hatte unter diefen Umftänden Chafteler noch eine Wahl? 
Er ſchien zu ſchwanken, da General Buol am 20. um 4 Ur 
früh bei Mittewald von ihm den Befehl erhielt: „Der Brenner 
„muß noch behauptet werden und die Borpoften find bis Steinach 
„zu halten.“ 

Buol machte dagegen Borftellungen und feßte feinen Marſch 
nah Schabs fort, wo er um 2 Uhr Nachmittags das weitere 
Schreiben Chaftelerd aud Brunel den 20. Mai um 11 Uhr Bor 
mittags erhielt, welches alfo lautete: „Ungeachtet der gemachten 
„Borftellungen und des bereits verlaffenen Brenners muß felber 
„wieder befeßt und vertheidiget werden, und ift feine Kapitulation, 
„die nicht von mir gefertiget, anzunehmen." ine Stunde dar: 
auf wiederholte Chafteler diefen Befehl, welchen Buol bei Schabs 
um 5 Uhr Nachmittage erhielt mit den Worten: „Wenn aud 
„der Brenner bereitd vom Feinde beſetzt ift, fo muß felber, koſte 
„ed, was ed wolle, angegriffen und genommen werden.“ 

Diefe. plöpliche Sinnesänderung hatte keineswegs die Zurüd: 
funft des Adjutanten Beyder bewirkt. Die Meldung, daß feine 
Sendung gänzlich mißlang und die Behändigung der Adhteerflä- 
rungsurfunde hat vielmehr den Entfhluß zum Abzuge noch ver 
ftärtt. Auch der Bürgermeifter von Bozen, welcher mit Herm 
von Giovanelli nah Mühlbach gelommen war, Tonnte beim Gr 
neral Chafteler nichtd ausrichten. Aber die unerwartete Erfcheinung 
des Andreas Hofer und mehrerer Bauerndepurixten blieb nicht 
ohne Erfolg. Hofer führte ihm das in feinen Aufrufen wieder 
holt gegebene — feierliche Berfpreihen: „mit den Tirolern, deren 
„Anführung fein Stolz fei, zu leben, zu fechten oder zu 
„ſterben“, fo eindringend zu Gemüthe, daß jeder Funke von 
Ehrgefühl in den gepriefenen „Ritter ohne Furcht und 
Tadel" hätte erlofchen fein müffen, wenn er gegen diefe Auffors 
derungen und Bitten ungerührt geblieben wäre, da fich gar feine 
Schwierigkeit zeigte, mit Anwendung der ihm zu Gebote ftehenden 
Mittel den größten Theil des Landes noch zu retten.- 
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Und in der That waren die Kriegsmittel auf einem Kampf⸗ 
Hape wie in Zirol fo zahlreich und mächtig, daß man es ohne 
Furcht mit einem auch weit ſtärkeren Feinde aufnehmen konnte. 
Das äfterreichifche Truppenkorps zählte noch 13,000 Mann unter 
den Waffen und konnte durch zahlreich ankommende Gelbft- 
tanzionirte bedeutend verflärtt werden. Es gebrach weder an 
Schießbedarf, nod, an Lebensmitteln. Der Feind hielt nur das 

untere Junthal befebt und felbft die Bewohner deffelben waren 

in den Seitenthälern nicht ruhig, fondern erboten ſich durch 

mehrere abgeordnete Kundfchafter zum neuen — augenblidlichen 
Aufftande im Rüden ded Feindes. Ganz Oberinnthal, Binfh- 
sau und Buragrafenamt, Wippthal und Pufterthal, Eifat- und 
Etſchthal mit den vielen Seitenthälern waren frei und ihre ganze 
waffenfähige Bevölkerung brannte vor Kampfbegierde und Rache 
gegen einen unmenfchlichen Feind. Chafteler wußte, was dieſe 
Bevölkerung im April — ohne Militärhilfe — vollbradt, und 
worüber er felbit fich geäußert hat: „Große Dinge find in Tirol 
„geichehen ; die bis jept fiegreichen franzöfifchen Truppen haben 
„vor Euch die Waffen freden müffen. Weber 8000 Gefangene, 
‚ut Einſchluß der Bayern, find Zeugen Euered Muthes.“ 

ie konnte Chafteler bei folchen Kräften Eleinmüthig fein 
und jeine dem Lande verpfändete Treue ſchimpflich brechen? — 
Nichts Hinderte ihn, nach dem erklärten Willen des Erzherzogs 
Johann den Meifter in Tirol zu fpielen und nach Bayern und 
Schwaben zu agiren, fomit Defterreich® Sache mit dem glänzend 
Ken Erfolge zu unterflügen. 

$. 4. Nachdem Chafteler den Entfchluß gefaßt hatte, mit 
feinem Korps in Tirol zu bleiben, wurden die zunächſt disponibeln 
Iruppen zum Rüdmarfche nah Schabs und dem Brenner beor- 
dert. Diefe Ordre lief am 20. an die verfchiedenen Truppen⸗ 
abiheilungen ab und traf den General Fenner in St. Oswald 
und im Gailthale mit 4 Landwehrbataillond und den General 
Schmidt in Sillian mit 2 Bataillons Johann Jellachich, 1 Bas 
taillon Erzherzog Franz Karl, 1 Bataillon vom zweiten Banal⸗ 
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Regiment, 2 Kompagnien Szluiner und 1!Y. Edtadron Hohen⸗ 
zollern« Chevauxlegers. Don diefen letztern Truppen ftanden 2 
Kompagnien Yelahih in Eortina, 2 Kompagnien Banaliften 
unter Rittmeifter Banizza in St. Katharina und 2 Kompagnien 
Banaliften mit den Szluinern unter dem Hauptmann Kunz zu 
Sapada. General Marfchall war in Mühlbach mit 2 Bataillond 
Hohenlohe-Bartenftein und 31/. Eskadrons Hohenzollern⸗Chevaur⸗ 
legers, Oberft Bollmann in Schabs mit 1 Bataillon Johann 
Jellachich, 3 Kompagnien Hohenlohe-Bartenftein und 4 Kompag- 
nien vom zweiten Banalregiment, General Buol Hingegen auf 
dem Marfche nach dem Brenner mit 1" Bataillon Lufignan, 
4 Kompagnien Devaug, 4 Kompagnien Salzburger Jäger, 2 
Kompagnien vom neunten Sägerbataillen, 3 Eskadrons Hohen» 
zollern⸗Chevauxlegers, A dreipfündigen und 3 fechöpfündigen Sta 
nonen, endlich Oberftlieutenant Leiningen im Marſche nach Bozen 
mit 3 Kompagnien Hohenlohe» Bartenftein, 2 Kompagnien vom 
neunten Sägerbataillon und 1 Eskadron Hohenzollern- Chevauz- 
legers. | ' 

General Buol hatte in dem furzen Zeitraume von ſechs 
Tagen fünfzehn Marſchbefehle erhalten, wovon einer den andern 
aufbob. In dem Augenblide, ald er den Befehl zum ungefäum- 
ten Rückmarſche nach dem Brenner empfing, ſchrieb er aus Mühle 
bach (20. Mai), feine Truppen hätten in fechd Tagen vom 15. 
bis 20. Mai) 35 deutfche Meilen, alfo täglich beinahe 6 Meilen 
Weges in einem Gebirgslande hinterlegt. — Bon den Jägern fei 
ein großer Theil fo erfhöpft, daß von 6 Kompagnien kaum 4 
zum Dienft verwendet werden können. — Gleiche Klagen führte 
Leiningen (vom 19. Mai) aus Bozen. In der That waren die 
braven Truppen das Opfer eined an Geiftedverwirrung grängzen- 
den Wanfelmuthed ihres Oberbefehlöhaberd, der anfänglich auf 
dem Brenner fich behaupten, ſchnell darauf an das Heer des Erz 
berzogs Johann ſich anfchliegen, dann bei Schabs ſich aufitellen 
und die weitern Borfälle im Inn» und Drantbale abwarten 
wollte, Aber für die Ausführung des Entfhluffed zum neuer 
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lichen Vorruͤcken nach dem Brenner fihien er fo begeiftert zu fein, 
daß er ſelbſt Cam 20. Mai) bis Mühlbach vorging und dem 
Andrä Hofer einen Ehrenſäbel nebft zwei prächtigen Piftolen 
ſcheulte 1°). 

Hofer eilte nach Sterzing und entbot von dort aud neuer 
dings die Landeövertheidiger von Paſſeier, von dem Burggrafen- 
amte und Vinſchgau. Er fchrieb, daß die Lage nicht fo ſchlimm 
fei, Daß das Militär vom Erzberzog Johann Befehl erhalten habe, 
fih für Tirol bis auf den lebten’ Mann zu vertheidigen. Man 
fei keineswegs gefinnt, zu fapituliren, Alles ftehe hier in Maſſe 
auf, ja nicht nur hier, fondern in ganz Oberinnthal, Zillerthal, 
Dur, ganz Pufterthal, kurz Alles, was gangbar, marfchire dem 
Feinde rafch und mit Rittermuth entgegen *"). 

Hormayr, wie er in feinem Minifterialberichte erzählt, „nahm 
„mit dem braven Major Zeimer die Abrede, mit einander in’s 
„Eiſchland und Vinſchgau zu gehen und durch das Oberinnthal 
„ber eine kräftige Diverfion gegen Innsbruck zu machen, entwe⸗ 
„der den Feind vermittelft einer fombinirten Unternehmung ie 
„der von da zu vertreiben oder ihn mwenigftend zu zwingen, feine 
„Macht zu theilen und zu hindern, fich gegen den Brenner oder 
„noch tiefer in das Gebirge zu wagen — ein Unternehmen, das 
„ſich allerdingd von mehreren Seiten auffallend empfahl. Zur 
„Sicherheit für den Fall eines unglüdlichen Ausganges, wobei 
„und wahrfiheinlich jeder andere Ausweg abgefchnitten worden 
„wäre, forderte ih vom General Marfhall einen 
„Daß ald Kourier zu unferem Gefandten in die 
‚Schweiz, obgleich die Sicherheit dort fehr gering geweſen fein 
„würde z.. — — — Bon meinem Entfchluffe hatte ich übrigens 
„von Mühlbach aus fümmtliche Kommandanten, Tſchöll in Me⸗ 
„ran, von Plawen in Schlanderd, Senn in Pfunde, Fiſcher in 
‚Lande, den Bürgermeifter Stecher in Male und Strelle in 
„Reutte durch Eitafette prävenirt, um bei meiner Ankunft doch 
„Thon eiwas gethan zu finden und vor Allem das falfche Gerücht 
„zu widerlegen, als wäre der Waffenftillfiand, den Wrede froh 
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„war, zu bewilligen, damit das Volk Zeit gewänne, nach Haufe 
iu gehen, eine Kapitulation für dad ganze Land.“ 12) 

$. 5. In der Racht vom 20. auf den 21. Mai, die Cha⸗ 
fteler, fei e8 wegen der Achtserflärung, fei ed wegen anderer Be⸗ 
forgniffe oder einer Art Geiſtesverwirrung, ſchlaflos zubrachte, 
fam er auf die fünfte dee, dad Land allein zu verlaffen und 
dad Kommando an Generalmajor Buol zu übertragen. Wirklich 
fol die Uebergabsafte ſchon ausgefertigt geweſen fein, als diefem 
— mit dreizehn ebrenvollen Wunden bededten General yplöß- 
lich aller Muth entfiel, und er, nur auf die Rettung feiner Per⸗ 
fon bedacht, den legten Beſchluß faßte, fih mit feinem ganzen 
Korps zu umgeben und gegen die Tags vorher dem Hofer und 
allen Deputirten gemachte — feierlichite Zuficherung — ein Land 
zu verlaffen, welches er ſelbſt an den Rand des Verderbens ge- 
bracht hatte. 

Er eilte nach Lienz und erließ aus Niederdorf (den 21. Mai) 
eine Ordre an den General Marfchall, worin er die Abficht aus- 
fprach, alle in Tirol befindlichen Truppen in Lienz zu verfammeln 
und damit beim erften günftigen Augenblide nach Kärnthen aus⸗ 
zubrechen. Zur Dedung ded Rüdend der Stellung bei Lienz 
follten der General Buol mit feinen Zruppen vom Brenner und 
Oberſtlieutenant Leiningen von Bozen wieder nach den Höhen 
von Schabs zurüdeilen und dort bid auf weitere Anordnung 
fiehen bleiben. General Marfchall mußte den Oberften Volkmann 
an fidy ziehen, und, vereinigt mit diefem, unverzüglich in Eilmär- 
fen nad Lienz abrüden — Marſchall vollgeg diefen Befehl 
noch am Abende defjelben Tages (21. Mai) und traf mit ſämmt⸗ 
lichen Truppen den 23, um 10 Uhr Nachts in Lienz ein, wo 
der Generalmajor Schmidt alle Anordnungen zum Empfange eines 
feindlichen Einfalles gemacht_hatte !°). 

Nah Chaſteler's Abzuge berief der Vertheidigungs⸗Ausſchuß 
zu Bruneck fogleih die an den Gränzen ftehenden Schügentom- 
Pagnien zurüd, weil der Unterintendant von Roſchmann die eiligfte 
Niederlegung der Waffen anrieth, damit der bereitd bis an den 


Brenner vorgerũckte Feind den Landmann nicht bewaffnet finde, 
und das Land nicht noch härter behamdle. Auch der Oberſtlieu⸗ 
tenaut Bonomo vom Geniekorps hatte fih geäußert, es fei Alles 
verloren, dad ganze k. k. Armeekorps auf dem Rüdzuge begriffen, 
der Intendant Baron Hormayı aus dem Lande verfchmunden 
und Zirol dem Feinde preiögegeben. Man erwartete zu Bruned 
dad Einrüden der Bayern fo gewiß, daß der ‘Poftmeifter das 
t. k. Wappen übertündgen ließ. Es verbreitete fich in einigen 
Gegenden des Puſterthals fogar der Ruf, Bruneck habe eine Ka⸗ 
pitwlation abgefchloffen. 

Unterdefien hatte General Buol am Pfingitfonntage (21. 
Mai) ſchon wieder den Brenner befegt und feine Vorpoſten zu 
Gries und Stafflach; die Patrouilfen ftreiften wieder bis Matrey. 
Daber ſchrieb Hofer am 22. Mai (laut der Memoiren von Maid) 
nach Meran: „Unſere Truppen find bid Steinach vorgerüdt, wo⸗ 
„bei fich die Soldaten recht brav hielten. Die Bayern find nicht 
„Hark und haben ihr Lager um Jnnsbruck herum, eined auf ber 
„Langwiefe, eines auf den Wiltauer Feldern und das dritte in 
„Ambrag.” 

„Den 25. ein mehreres. 

„Andrä Hofer m. p., 
j „Kommandant.". 

Als Hofer dieſes ſchrieb, hatte er die legte Ordre, wodurch 
General Buol von Chafteler beauftragt wurde, den Brenner wie⸗ 
der zu verlaſſen und ihm nach Lienz zu folgen, noch nicht in 
Händen. Sie ward von den Landeöfchügen aufgefangen und 
kam gar nicht zu Buol's Kenntniß, dem daher auch Chaſteler's 
letzter Entſchluß zum Abmarfche unbekannt blieb. Buol's Brigade 
beftand aus 21 Kompagnien, theild Linieninfanterie, theild Jäger, 
1 Eskadron Hohenzollern-Ehevauzlegerd und 7 Geſchützen — in 
Allem 2381 Dann und 130 Pferde. Die Verfchanzungen auf. 
dem Brenner waren damald noch nicht ganz beendet. 

$. 6. In Bozen machte Hormayr die befremdende Aeuße⸗ 
tung: „daß sr dem General Ehafteler, weil biefer 
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feine Schuldigfeit nit gethan, dad Kommando ab- 
genommen babe. Dort traf er, wie er in feinem Berichte 
fortfährt, den Oberfilieutenant Grafen von Leiningen, eben im 
Begriffe, nach Trient zurüdzumarfchiren. Diefer bewilligt ihm 
anf fein anhaltendes Bitten, zur allerndthigften Unterflüßung die 
Kompagnie ded Hauptmanned Grafen d'Orſay von Hohenlohe⸗ 
Bartenftein, 12 bis 15 Kavalleriftien und etwas Munition, wor⸗ 
auf Hormayr nach Meran eilte und durch die dortige Komman- 
dantichaft an den Magiftrat zu Bozen den Befehl erließ, alfogleich 
drei Pferde zur Beförderung der Ordonnanzen in Bereitfähaft zu 
fielen '*). 

Allein eben noch in Meran erhielt er von dem Unterinten- 
danten von Menz die Nachricht, Major Lebzeltern babe den Gra- 
fen Leiningen avifirt, daß der Feind den Brenner genommen; er 
fell fchnell und ja gewiß wieder auf die Höhen von Schabs mar⸗ 
fhiren und fih mit dem Feldmarfchalllieutenant vereinigen 1°). 
— Es läßt fih denken, welche namenlofe Gährung diefe ganz 
falfhe Nachricht hervorgebracht habe. Graf Leiningen, der 
den Befehl fogleich defolgte, fich aufwärts gegen Schabs zu zie⸗ 
ben, wo allein noch die Verbindung möglich fei, theilte feine Nach⸗ 
richt dem Bozener Magiftrat zur unverzüglichen Berbreitung mit 
dem Beifage mit, er ermahne feine lieben Waffenbrüder auf die- 
fed hin ruhig zu fein und ihren Obrigkeiten zu geboren. — 
Darauf wußte er fi von der Stadt noch ein Reifegeld von 
600 fl. zu verfchaffen, und nach einer kurzen, aber um fo giü- 
hendern Rede an feine kleine tapfere Truppe trat er mit bren⸗ 
nenden Lunten und in voller Schlachtorbnung den Weg nach 
Schabs an. 

Er hatte 3 Kompagnien von Hohenlohe-Bartenftein, 2 Kom⸗ 
pagnien Jäger und 1 Eskadron Hohenzollern » Chevauglegerd — 
in Allem 650 Mann mit 2 Dreipfünkern. In Schabs einge 
troffen und vergeblich auf die Ankunft des Generald Buol har⸗ 
rend, verfügte er fich felbit zu diefem General nach dem Brenner, 
und da Buol aus fehr natürlicher Furcht vor den immer zahlrei⸗ 
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der ank ommenden Sireitmaffen der Tiroler nicht wagte,’ ben 
Brenner zu verlaffen und dem Oberbefehlöhaber nach Puſterthal 
zu folgen, fo mar er der Meinung, Graf Leiningen folle fich 
mit feinen Truppen bei Sterzing in Reſerve der auf dem Bren⸗ 
wer befindlichen Brigade aufftellen. 

Niemand war tiber die unerwartete Erfcheinung des Oberſt 
lieutenants Leiningen auf dem Brenner fo hoch erfreuet, als der 
Sandwirtb Andreas Hofer, der mit Zuverficht erwartete, daß Lei⸗ 
ningen, der fein ganzes Vertrauen befaß, bei der Borrüdung ges 
gen Innsbruck das Kommando übernehmen würde. Daher ſchrieb 
er an die Gerichtsobrigkeit in Paſſeier Folgendes: 

„sch eile, einsweilen zu berichten, daß ſich die Bayern ſchon 
„geftern früh (23. Mai) meiftend von Innsbruck entfernt haben; 
„ensmal weiß man nur bid Hall hinab. Heut wird von dieß⸗ 
„feitigen Gegenden fowohl das Militär (bei 800 Mann), als 
„eine Menge Landvolk vorräden. Graf Leiningen hat eigentlich 
„das- Kommando über fih, auch Herr General Buol ift bier. 
„Shafteler, Schmidt wurden in Lienz erfragt. Diefe, wie 
‚man bört,. würden immer noch unferm lieben Va— 
terlande mehr Schaden zufügen, wenn fie nur noch 
„önnten. Aber das Boll fammt dem Grafen von Leiningen 
„Dat ganz die Gefinnung, fi Bid auf den legten Dann zu ver- 
„theidigen. Und es laͤßt fich hoffen, ed werde von bier aus 
„Alles gut gehen.“ 

„Wegen einer Kapitulation ift gar nichts zu denken; von 
„allen Gegenden kommen Deputirte hierher nur mit 
„der Bitte, wir follen und nur wehren, fie werden und auf allen 
„Seiten unterflüßen. Ungeachtet, daß fo viele falfche Proflama- 
„teonen in Umlauf kommen, die fih Mühe geben, dad Bolt ab- 
„wendig zu machen, jo bleibt der gemeine Mann doch felfenfeft 
„und vertraut auf feine gerechte Sache — auf Gott, entiveder 
„glücklich zu fiegen oder mit Ruhm zu flerben. 

„Nichts Gutes fol dem bevorſtehen, der eimen abwendig 
„machen will, Jeder wird fchon gefunden werden; er foll auf 


„der Stelle ohne Unterf ied der Perfon arretirt umb für bad 
„Weitere in Derhaft behalten werden." | 

„Diefes ift an die loͤbliche Kommandautſchaft in Meran, 
„von da an Herrn Malanotti, Herrn Steffenelli (beide in Nons⸗ 
berg), Herm von Morandel, Joſeph Friſchmann auf dem Tonal 
„zu berichten, daß ſie auch das Bolt verfländigen und belehren.“ 

„So eben kamen zwei Deputirte von Hall mit der Nachricht, 
„daß fich der Feind auch von da tegbegeben hat. Nach der 
„Aeußerung der Bayern gehen fie nach Salzburg.“ 10) 

Die Deputixten von Hall waren Roth und Mofer, welche 
der Kommandant Straub an Hofer abgeorbnet hatte. Straub 
wagte, nad) dem Borrüden der bayerifchen Divifionen, es nicht, 
nach Hall in fein Wirthöhaus zu gehen und that wohl daran, 
da er dort aufgefucht, feine Frau ſeinetwegen in die größte Angſt 
verfeht und das. Haus von den Soldaten geplündert wurde. Er 
befand fih mit feinen getreueften Anhängen auf dem Mittel⸗ 
gebirge am rechten Innufer und organifirte im Stillen die -Ber- 
theidigungsfompagnien, deren jene von Rinn und Tulfes den 
Joſeph Spelbacher zum Hauptmann wählte: Nach dem Abzuge 
der Divifion Wrede fandte er Patrouillen aud und ließ die Ueber⸗ 
gänge bei der Haller und Volderſer Brüde auf das rechte Inn⸗ 
ufer fperren. Einſtimmig ward ber Entfchluß gefaßt, die Bayern 
zu vertreiben und Hofer zu diefem Ende um Hilfe angerufen. 

Hofer war dazu ſchon gerüftet, aber wegen Leiningen's Ober⸗ 
fommando ging feine Hoffnung nicht in Erfüllung. Eine Nach⸗ 
richt des Platzmajors Lang in Bozen, daß eine feindliche Abtheilung 
im Etfchthale über Trient gegen Bozen vorrücke, rief den Oberſtlieu⸗ 
tenant Leiningen nah Schabs zurüd, von wo er mit feiner 
Mannfhaft wieder nach Südtirol zog, obgleich fich obige Radh- 
richt nicht erwahrt hatte. Graf Leiningen fehrieb hierwegen felbft 
an Hofer und führte an, dag der Feind von Tonal aus Trient, 
Bozen, laufen und Brigen durd leichte Streifpartien zu brand- 
fhapen fuche und er Darum dem füblichen Tirol zu Hilfe eile, da. 
für den Brenner keine Gefahr vorbanden fei. Sollte diefe ein 
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teten, werbe er gewiß nicht der Letzte zur Hand fein, wie er dieß 
hinlänglich bewieſen habe. 

Hierauf eröffnete er Hofer den beſondern Beweggrund, aus 
welchem er das Kommando nicht übernehmen könne. Er habe 
am letzten Sonntage (20. Mai) zu Brixen ein ſchlechtes Sturm⸗ 
geſindel, welches in der allgemeinen Verwirrung plündern wollte, 
mit feinen Leuten vertrieben und hiedurch dieſe Boͤſewichte fo auf- 
gebracht, dag fie ihn mit Schimpfnamen aller Art überhäuften 
und fogar mit Zodtichlagen bedrohten. Graf Leiningen fürchte 
wicht den Tod, laſſe fich aber nicht von. einem zügellofen Haufen 
wißhandeln, noch viel weniger per Spitzbub, Berräther zc. behan- 
dein. Wenn Hofer ihm Genugthuung und Sicherheit feiner Per⸗ 
for verſchaffe, ſo Tehre er mit Freuden wieder in die nämliche 
Dahn zurüd. Hierauf empfahl er Hofer Behutfamkeit gegen den 
liſtigen Feind und felben bei der Nacht. immer zu alarmiren. 
Endlich forderte er Zurückſendung feines Fahnrichs Wallankur 
und aller pflichtvergeffen zurückgebliebenen Jäger 17). 

Uebrigend hatte Graf Leiningen den Stadtmagiftrat zu Bo- 
zen wieder ermuthiget und dahin beftimmt, daß er dem General 
Buol und Kommandanten Hofer für-ihre Leute reichliche Lebend- 
mittel nach dem Bremer zufehichte und mit einer Kompagnie die _ 
Schanze oberhalb Salurn befeßte. Er felbft erhielt von der Stadt 
zur Bezahlung der Köhnungen wieder einen Borfchuß von 1200 fl. 
und ging dann (25. Mai) mit feiner Mannfhaft nah Salum 
ab. Graf Leiningen nahm mahrlih an Tirols Schidfal den 
innigften Antheil, da er, ungeachtet des erhaltenen Befehles, dem 
General Ehafteler nad) Lienz zu folgen, im Lande blieb. Er 
hätte den Oberbefehlähaber bald erreicht, indem dieſer erſt am 28. 
Mai von Lienz nach Oberdrauburg vorrückte. 

$. 7. Wenn der Intendant Baron Hormayr in feinem Be⸗ 
richte den feitenen Muth rühmt, mit welchem fich die Dieraner 
und Bafleierer erhoben, um über den Saufen nach Sterzing und 
auf den Brenner zu ziehen; fo war dieß nicht fein, jondern Ho⸗ 
fers Wert, defien Aufrufe wir wörtlich angeführt haben '°). 
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Hormayr mahnte zwar. auch die Landeövertheidiger won 
Vinſchgau und dem Burggrafenamte auf; allein nur feiner 
perfönliden Sicherheit wegen, nicht zur Rettung des 
Baterlandes, an welcher ex bereitd verzweifelte, nachdem er den 
Bericht des Unterintendanten von Menz aus Bozen erhalten hatte. 
Wäre ihm die Sache feines Daterlandes wirklich am Herzen ge 
legen, fo hätte er den Teimer allein nach Binfchgau und Ober 
innthal geſchickt und wäre mit feinem Jugendfreunde Grafen Jo⸗ 
hann von Stachelburg und den muthvollen Schaaren gleichfallg 
über den Saufen nad Sterzing gezogen, um gemeinfchaftlich mit 
Andread Hofer zu handeln. Durch fein Zurücdbleiben und durch 
fein unmwürdiged Benehmen verlor er fo gänzlich das Vertrauen 
der Tiroler, daß Hofer von ihm gar nichts mehr wiſſen wollte, 

Ungeachtet er von Leiningen feine Hilfe mehr erwarten konnte, 
juchte er doch von Meran aus dur ganz Binfchgau dad Bolt 
zu täufchen, indem er überall auöftreute, in Bozen fei Munition 
genug vorhanden und ed folge ihm ein Korps Defterreicher auf 
dem Fuße nach, um über Oberinnthal mit dem dortigen Land⸗ 
fturm den Feind bei Innabrud zu überfallen. Wirklich gab er 
zu Schlanderd dem Gerichte eine Anweifung nad Bozen für 
2000 Gewehre und 60,000 Patronen. 

Er felbft gefteht in feinem Berichte: „Bei der obermähnten 
„Tage konnte mir Graf Leiningen die verſprochene Unterflüßung 
„unmöglich mehr ſchicken. Da ich aber indeffen ſchon überal 
„Darauf vertröftet und von Meran bis Nauders und Landeck (2) 
„hinauf für dad Militär zum ſchnellen Transport Wagen beftellt 
„batte, konnte das Volk nichts anderd glauben, als ich ſuche es 
„abfichtlich zu täufchen, und meine Lage wurde nun Außerft ge⸗ 
„Fährlich.* 

Während die beftellten Wagen „mehrere Stunden auf den 
Plägen zu Meran, Schlanders zc, ftanden, eilten Deputirte nach 
Dozen und überzeugten fich, daß weder Munition, noch Vorrath 
von Gewehren, noch Militär vorhanden, fondern alle Zuficherun- 
gen des Intendanten grundlos feien, Darüber mit Recht erbittert, 


befchloffen die Zurückkehrenden, den Intendanten nicht mehr aus 
dem Gefichte zu laſſen, ſondern ihn für den Fall vorhabender 
Flucht, oder ungün fligerEreigniffe zu arrefiren, und den Bayern 
auszuliefern. Bier Männer von Kortfch erhielten dazu den Auf 
trag, und Hormayrs Geſchick war in der That fehr kritiſch 19). 

Er war am 22. Mai nad Mal gekommen und bei dem 
Gaftwirth Stecher, einem ber eifrigften Patrioten, abgeftiegen. 
Diefer verficherte und auf Ehre und Gewiffen, daß fih Hor 
mayr bei ihm, wie ein Bergweifelnder benommen, fein Sturmauf 
gebot ſelbſt ale nutzlos erflärt, und über feine Lage heftig ge- 
weint, ja geheulet habe. Umſonſt habe der Rentbeamte Baron 
Mont alles aufgeboten, ihn zu tröften und zu beruhigen. Hor- 
mayr fei nur mehr auf die Rettung feiner Perfon bedacht geweſen, 
und Baron Mont von ihm dringendft gebeten worden, ihn dem 
Herm von Toggenburg, Kommandanten des Schweizer⸗Neutrali⸗ 
täts-Kordond zu empfehlen. Zugleich habe Hormayr, dem Baron 
Mont all fein Geld mit den wichtigften Effekten übergeben, da⸗ 
mit er ed dem Herm von Toggenburg behändige und dadurch in 
Sicherheit bringe 2°). 

Wahrſcheinlich würde Hormayr von feinem Pape nah der 
Schweiz fogleich Gebrauch gemacht haben, wenn ihn nicht ge- 
fährliche Halöfchmerzen und noch mehr laute Stimmen im Volke 
über fein Borhaben, mit Geld und Sachen nah der 
Schweiz zu flüchten, und durch den Aufrufzuden 
Baffen einzig feine Flucht zu deden zurüdgefchredt 
hätten. Um diefe Zungen zum Schweigen zu bringen und fein Vorha⸗ 
ber zu verbergen-fchichte er von Mals, wo er große Oährung 
And die Anfchläge der vier Korticher auf feine Perfon bemerken 
fonnte, den Major Teimer und feinen Gaftwirth Stecher, der beim 
Boll Zutrauen hatte, ald Quartiermeifter voraus nach Nauders, 
umd ließ daſelbſt für fich, den Oberftlieutenant Grafen Leiningen, 
und für 2 Kompagnien von Hohenlohe Bartenftein Quartier be 
ftellen. Ferner gab er an die Kommandantfchaft Meran die Weis 
fung, unverzüglich durch Paſſeier über den Saufen reitende Or- 
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donnanzen aufzuftellen, durch welche jeder erhebliche Borfall auf 
das Schleunigfte an ihn nach Mals gemeldet werden könne **). 
Dadurch gelang es ihm wieder dad Volk zu täufhen, ohne - 
darum die feharfe Beobachtung feiner Perfon von fih zu ent- 
fernen. 

ir lefen in Hormayrs Minifterialberichte Folgendes: 

"Bon Nauderd aus unterrichtete ich den General Buol von 
„meinen Gefchäften und Schidfalen, erhielt aber die traurige, 
"obgleich leider! der firengen Wahrheit gemäße Antwort, er jet 
"ohne Snftruftion, fat ohne Munition und ohne 
walles®eld auf demBrennerzurüdgelaffenworden.« 

„DBerläßliche nnd fortlaufende Nachrichten vom Brenner, ſo⸗ 
„wohl, ald von Chäfteler und beiden Erzherzogen waren in die⸗ 
„fer Lage für mich das höchfte Bedürfniß. Der Unterintendant 
„von Menz begab fich fogleich nach dem Brenner, und die vielen 
„frärmifchen Nachfragen um Geld beftimmten mic den Vinſch⸗ 
gauer Oberfommifjäir von Plawen gleichfalls ind Hauptquar- 
„tier abzuordnen. Allein beide Sendungen waren für diefen fpe- 
nziellen Zweck ohne Erfolg; indem ih 7 Tage hind urch 
„weder von dem Einen noch von dem Andern Rady 
„richt erhielt.“ 

In feinem Schreiben aus Nauderd (24. Mai) empfahl er 
der Kommandantfchaft zu Meran für die immerfort eintreffende 
Menge ranzionirter Soldaten Verpflegung und Obhut, um Er- 
zeffe zu entfernen, drückte aber zugleich feine Derwunderung aus, 
daß der von ihm an das Hauptquartier abgefchidte Kourier 
Fäger noch nicht zurückgekommen ift 22). 

Am folgenden Tage fehrieb er an die Kommandantfchaft Mes 
van, daß er ihre Anfrage wegen der Borfpannsparteien vom 23. 
in verwichener Nacht mit eröffneten Sigillen erhalten habe. 
Die Nachſchrift Tautete: „Wenn der geweßte Landrichter Rung- 
„ger in Meran fein, oder hinkommen follte, ift er augenblicklich 
in Hausarreit zu feben, und ihm eine Wache beizugeben, wor⸗ 
„über dann die Anzeige unverzüglich gewaͤrtiget wird 2*)=. 
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Demnach wußte Hormayr, der vor dem 23. Mai nicht in 
Rauderd und dafelbft durch 7 Zage ohne Nachricht aus dem 

- Sauptauartier war, auch nichts von allem dem, was diefer Tage in 
Rorbtirol namentlich bei Inndbrud verfiel, und ed geht zugleich 
darand hervor, daß er gar fein Vertrauen mehr befaß, weil alle 
Depeſchen an ihn von den Zirolern aufgefangen, und unterfchle 
gen oder Doch geöffnet wurden. 

Daher ſchickte er am 27. Mai an die Kommandantfchaft zu 
Meran eine Depefche mit den eigenhändig .gefchriebenen Worten: 
„Die beiliegende Depefche ift alfogleih ohne mindeften Zeitver⸗ 
„tut über den Jaufen an den Kern General Baron von Buol 
»auf dem Brenner durch einen gang vertrauten Mann, und wo 
smöglich zu Pferde mit der größten Eilfertigkeit zu fördern, 
„der Vollzug dieſes Auftrages aber mir unverzüglich anzuzei- 
wagen.“ 24) 

Die Treffen vom 25. und 29, Mai am Berg el, worüber 
wir bald umftändlich Bericht geben werden, da fie die zweite Bes 
freiung der von den Bayern befeßten Landestheile entfchieden, ger 
ſchahen wirklich ohne allen Einfluß, ja ohne Wiffen des Inten⸗ 
banten, und alled, was er — auch von entfernter Mitwirkung 
feiner Perfon in den Minifteriafberichten anführet, ftellet fih als 
unwahr, und eitle Großfprecherei heraus. 

6. 8. Niemand wußte fich zu erklären, warum Lefebvre mit 
der Divifion Wrede fo ploͤtzlich Innsbruck verlieh, da die Nach 
richt des glänzenden Sieged der Defterreicher über die Franzoſen 
bei Aſpern am 21. und 22. Mai Tirol noch nicht erreicht haben 
konnte. In der Folge erfuhr man, daß General Wrede, welcher 
wicht länger unter dem Oberbefehl des übermüthigen Franzoſen 
fteben wollte, durch Interzeſſion bei Napoleon die Abberufung 
feiner Divifion zur großen Armee durchſetzte. Je unerwarteter 
nun der freiwillige Rüdzug der Divifion Wrede war, und je ge 
räufchlofer felber an beiden Innufern durch Unterinnthal vor ſich 
ging, um fo aufmerkfamer wurden die Haͤupter des Aufſtandes 
in jenen Gegenden, und nachdem man durch Eilboten Hoferd An: 
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rücken erfahren hatte, griff man überall mit neuem Muthe zu 
den Waffen. 

Die Kundfchafter hatten auf dem Brenner den General- 
Buol mit feiner Brigade getroffen, und fich bei ihm wegen des 
Angriffes auf die Bayern angefragt, allein immer nur den Ber 
ſcheid erhalten, fie follten zum Sandwirth Hofer gehen; bei die⸗ 
fem allein Fiege die Sache, er fei Kommandant des Landvolbes. 
Hieraus erhellet klar, daß General Buol weder Luft, noch Abficht 
hatte, mit feiner Brigade vorzurüden, und den Feind anzugreifen, 
fondern daB ex alles den Tirolexn überlaffen wollte, um, wenn 
die Maften vorgegangen und geſchlagen wären, fich, wie bei Vol⸗ 
ders, zurückzuziehen, und dem Oberbefehlöhaber durch Puſterthal 
nachzueilen. Hierüber haben wir einen aufklaͤrenden Brief von Ho⸗ 
fer an den Kommandanten von Kolb zu Lienz, worin er ihn er- 
fuhhte, an ©. k. H. Erzherzog Johann ein umftändlichts Schrei« 
ben abzuſchicken und zu berichten: "General Chafteler, Schmidt, 
"„Marichall, Baron von Hormayr und Teimer ꝛc. ꝛc. haben fich 
»ganz in der Stille von und weggezogen, ohne und was willen 
„zu laſſen; auch General Buol wäre auf Befehl nachgefelgt, wenn 
wich nicht damider wäre. „Ferner heißt ed: dad Oberkommando 
„hat Prinz Johann dem Titl, Herrn Grafen von Leiningen und 
„mir durch eigenhändiges Schreiben übertragen **)4. 

Straub hatte 2 Wagen mit 6 Pferden um geflüchtele Sa- 
hen nah Sterzing geſchickt. Hiezu erhielt fein Fuhrknecht einen 
bayerifchen Paß in Innsbruck. 2%. Auf dem Rüchwege erhielt 
> der Knecht einen Pag von Hofer. 27). Aber auch die Boten des 
Straub brachten ihm eine fehriftliche Aufforderung des Hofer an 
alle Ziroler, denen Religion und Vaterland. lieb ift, zum Streite 
für die gerechte Sache mit der Verfiherung feines thätigen Bei⸗ 
ſtandes zurüd 22). 

$. 9. Major Sieberer ftand am 16. Mai noch mit feiner 
Mannfchaft auf den Poften Hörhaag und Kiechifteg ohne irgend 
eine Ordre. Gleichzeitig waren die Tiroler Kompagnien auf den 
Poften Windhaufen, Wildbühel und Schanzl abgefchnitten, und 
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mapten fih über den hoben Kaiferberg nach Brirenthal retten, 
was den braven Hauptleuten Jöchler und Stumpf, ohne allen 
Berluft, gelang. Sieberer zog fich mit feinen Leuten nach Bran⸗ 
denberg und Steinberg, verlegte fie in die Gebirgähäufer, und 
sing ſelbſt als Kundſchafter verkleidet mitten durch die Feinde 
nach Zillerthal und über das Duxerjoch nach Stafflah, wo er 
von Hofer erfuhr, daß am 25. Mai ein Angriff auf die Bayern 
befchloffen fei. Sieberer freute fih den Kampf mitzufämpfen, 
wurde aber vom Hofer dringendft erfucht, unverzüglich ald Kou⸗ 
rier zum Erzherzog Johann abzureifen, um die Lage der Tiroler 
zu ſchildern, und weitere Derhaltungdbefehle, fo wie Nachrichten 
von der Öfterr. Hauptarmee zurüdzubringen. Sieberer reidte auch 
mit einer Depefche von Buol an Chafteler verfehen, noch in der 
Nacht des 24. Mai ab, nachdem er feinen Begleiter ſchon Tags 
vorher nach Unterinnthal mit der Weifung zurückgeſchickt hatte, 
alle Wege ded Angerberged zu verrammeln und zu befepen. 

Hofer hatte unter feinem Befehle wenige Sturmmannfcdaft, 
fondern faft lauter’ geordnete Schügen-Stompagnien aus Paſſeier, 
den Burggrafenamte, Untervinfchgau und aus den nächften Ges 
gmden am Eiſak mit: vortrefflihen Unterflommandanten und 
Hanptleuten, worunter fi) Joſeph Eifenftedden, Badlwirth zu Bo- 
zen durch Thätigkeit, Muth und militärifches Talent beſonders 
anszeichnete. Mehrere Schaaren von Puſterthal hatten das Pfit- 
fherjoch befegt, um den Rüden zu decken, und die Verbindung 
nach Zillerthal zu eröffnen. | 

Bar auch nur mehr eine Divifion Bayern bei Innsbruck 
aufgeftellt; fo betrug ihre Stärke doch wenigſtens 7000 bie 
8000 Mann Sinfanterie und 800 bid 900 Reiter mit mehr als 
20 Feuerſchlünden verfchievenen Caliberd, Die Tiroler unter Ho⸗ 
ferd Kommando zählten höchftend 6000 Mann, und erhielten 
vom General Buol faum 800 Dann Militär nebft 4 dreipfün- 
Digen und 2 fechöpfündigen Kanonen. Mit der übrigen Mann» 
haft feiner Brigade blieb Buol in den Berfchanzungen zu Lueg 
und auf dem. Brenner, 
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Ye weiter Hofer gegen- Innsbruck vorrücktte, deſto mehr Schwie⸗ 
rigkeiten fand er, und beſonders die dortige Bevoͤllerung, wohin 
die bayeriſchen Patrouillen gekommen waren, ſo ſehr entmuthiget, 
daß fie ihn und feine Leute bat, zurückzugehen, um nicht die 
graufame Rache der Bayern auf ihre Gegend zu ziehen, und fie 
unglüdlich zu machen. Man konnte. auch nicht mehr genug Le- 
bensmittel aufbringen, und manche Kompagnien blieben ohne La⸗ 
bung, fo daß fie, wie 3. DB. die Kompagnien von Maid unter 
den Hauptleuten Blaſius Trogmann und Sofeph Treibern von 
Lichtenthurn nüchtern in den Kampf ziehen mußten. 

Andrä Hofer, welcher fein ganzes Vertrauen auf Gott allein 
feßte, fuchte damit feine Leute für den bevorſtehenden Angriff zu 
ftärfen. Am Borabende des Treffens rief er die ganze Mann 
fchaft zufammen und trug einem Feldpater auf, eine Anrede zu 
halten und ihr den Eegen mit der General-Abfolution zu ertheis 
len: Der fromme Welfpriefter Joſeph Alber ermunterte die ge 
drängten Umgebungen mit begeifternden Worten zum heiligen 
Kampfe für Gott, Baterland und Defterreich, fprach aber auch 
nachdrücklich über die reumüthigſte Gewiffend-Neinigung um der 
Sünde-Roöfprehung theilhaftig zu werden. Hierauf erhob Hofer, 
deffen ganze Denk» und Handlungdweife eine tiefe Neligisfität 
leitete, feine Augen und Hände und machte dem Heren Himmels 
und der Erde jene. frommen Gelübde, auf deren Erfüllung er 
nach der zweiten und dritten Befreiung des Baterlandes fo eifrig 
gedrungen hat. 

Es ift merkwürdig, daß der Feind von dem bevorſtehenden 
Angriff weder Kunde noch Ahnung hatte. Er fchien aber au 
an fein weiteres DBorrücen zu denken, da das General⸗Kommiſſa⸗ 
riat zu Innsbrud noch am 24. Mai die gedrudte Bekanntma⸗ 
chung erließ, daß die in den Häufern einquartixten königl. Trup 
pen dem Quartiersvater dad Brod und Fleiſch aus den auf 8 
nigliche Koften angelegten Militäv-Magazinen mitzubringen, und 
die gemeinen Soldaten von ihm nur das Gemüfe, und käglich 
eine Maß Bier und 'yıc Maß Branntwein anzufprechen haben 9). 
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$. 10. Die. Bayern hielten mit ſtarken Piquet3 die Gallwies 
und die Höhen von Natterd, den Berg Iſel und die Höhen des 
Paſchberges bid gegen Ambras befebt. Hofer war, bei der gerin⸗ 
gen Unterflügung des öfter. Militärd, der feindlichen Macht 
nicht gewachfen, wenn er auch durch einige Haufen ded Komman⸗ 
danten Straub unter Anführung des Hauptmannes Spedbacher 
verftärkt wurde. Denn aus dem Oberinntbale war auf feine 
Mithilfe zu rechnen. Allein Hofer mußte dem Umgeftlime feiner 
Leute nachgeben und den Angriff wagen, welcher, ungeachtet die 
Mannſchaft mehrere Stunden marfchiren mußte, bie fie den Feind 
erreichte, ſehr hitzig, aber leider nicht überall gleichzeitig war. 

Hofer marfchirte den 25. in drei Kolonnen gegen den Feind. 
Die mittlere oder das Centrum, wobei er mit Oberftlieutenant 
Ertl tommandirte, rüdte mit 2 Dreipfündern gegen den Berg 
Iſel, die rechte unter Oberftlieutenant Reiffenfeld, wobei der fchon 
oben gerühmte DOberlieutenant von Leid den Vortrab führte, auf 
der Ellbögenerftraffe über dad Dorf Patſch gegen den Paſch⸗ 
berg gleichfalls mit 2 breipfündigen Kanonen und bie linke un 
ter den Meraner Kommandanten Grafen Hendl und Glatzl mit 
9 Kompagnien und etwas Jägern über Kreit und Mutterd ge- 
gen Natterd und die Gallwies vor. Spedbacher kam der rechten 
Kolonne entgegen; aber vor der Bereinigung griffen, ungeachtet 
feines Berbotes, die Hipigften des Haufens eine feindliche Pa- 
trouille an, und es entipann ſich auf diefer Seite ein Gefecht, 
bevor die rechte Kolonne bis zum Paſchberge vorgedrungen war, 
und ehe vom Centrum, mie von der linken Kolonne angegriffen 
wurde. Auch lebtere fing den Angriff zu früh an, vertrieb jedoch 
die feindlichen Vorpoften von den Anhöhen, und veranlaßte, daß 
Generalmarfih gefchlagen wurde, und der Feind in drei Treffen 
anrüdte. Er pflanzte feine meiften Gefchübe gegen den Iſel⸗ und 
Paſchberg, aber auch einige beim Ziegelftadel gegen die Gallwies 
und vor dem Dorfe Ambras auf. 

Erſt um 4 Uhr Nachmittags war das Gefecht allgemein, 
und auf beiden Seiten fo hitzig, daß die feindlichen Soldaten 
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öfterd mit den Tirofern handgemein wınden, und daß ſie einan- 
der über die Anhöhen hinab warfen. Die ganze Gegend von 
Wilten fehien zu brennen; fo fehr rauchte ed von den unzähligen 
Kanonenfchäffen der Bayern, welche aber Außerft felten trafen. 
Am lebhafteften mar das Feuer aus Gefhäb und Kleingewehr 
auf der Anhöhe des Iſelberges, wo das erſte bayer. Piquet fand; 
aber auch beim Hußlhofe und jenfeitd der Sill ward heftig ge 
ſchoſſen. Es wurden immerzu bis in die Nacht bleffirte Bayern 
in die Stadt gebracht, und General Deroy fehien beſorgt zu fein, 
da er fchon die Kaffe gegen Hall führen ließ. Die Tiroler ſtan⸗ 
den offenbar im Vortheil, weil dad feindliche Geſchütz ihnen we- 
nig Schaden zufügte, und die Kavallerie ganz unbrauchbar war. 
So tapfer auch die feindliche Infanterie die Anhöhen mehrmal 
ftürmte, fo: hartnädige Gegenwehr fand fie überall, und verlor 
bei diefen wiederholten Stürmen viele Leute. Aber in die Ebene 
konnten fih die Tiroler mit dem wenigen Militär und Geſchütze 
nicht wagen, und fo dauerte das Gefecht auf den Anhöhen um 
die Stadt bis zum Einbruch der Naht. Manche Tiroler Kom- 
pagnien hatten ſchon früher ihre Munition verfchoffen, und der 
ftarke Regen, welcher während ber Affaire immer heftiger wurde, 
. vereitelte wiele Treffihüffe der Bauern. 


Diefed Treffen hatte feinen entfcheidenden Erfolg. Die Fir 
ler und Defterreicher zogen fich zurüd und die Bayern nahmen 
ihre frühern Stellungen wieder ein. Die Meraner Schügentom 
pagnie verlor in diefem Treffen den Grafen von Stachelburg, der 
als gemeiner Schüge audzog und heldenmüthig fiel. Sein Tod 
ward allgemein betrauert 20). 


Die Kompagnien von Maid hatten am meiften gelitten; 
fie zählten 3 Todte und 7 Berwundete. in Obermaifer gerieth 
mit 4 andern Bauern in Gefangenfihaft. Sie wurden mißhan 
beit und beim Einführen in die Stadt Hielt ihnen ein wüthender 
bayer. Soldat, ein Zimmermann, den Strid vor, womit fie auf 
gehenkt werden follten. An ihrer Seite. marfhirten 3 gefangene 
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Oeſterreicher. Die Banern Führe man, ind tuchthau⸗. (Sehr 
märig) *9. 

$. 11. Das Treffen vom 24. Mai lieferte den fchlagenben 
Beweis, daß die durch feindliche Proflamationen und Blätter überall 
verbreitete Landesunterwerfung ein leeres Gerücht und eben fo 
der Abzug der Defterreicher unmwahr fei. Dadurch fam auch das 
ganze Innthal wieder in Bewegung. 

General Deroy hatte durch Kourier vom Warſchall Lefebure 
Unterſtũtzung verlangt, welche dieſer zu ſenden bereit war, als ein 
Befehl Napoleons ihn mit den Bayern nach Wien rief. Doc 
eilte Das 10. Linien-Regiment und die Batterie Petters von 
Salzburg nad Innsbruck. Unterdeſſen hielt er feine Truppen im 
Lager immer unter Waffen, die Pferde gefattelt, das Geſchütz im 
Bereitſchaft. Schon am 27. Mai Vormittags war zu Innsbruck 
alles in Aufregung, ‚und dad ganze Militär im Begriffe auszu⸗ 
räden; aber es zeigte ſich bald, daß es ein blinder Lärm gewe⸗ 
fen. Indeſſen ließ Deroy — auf die Retirade bedacht — ſchon 
einige Kanonen des ſchwerſten Kalibers nach Unterinnthal abfüh, 
ven, welche am 29. Mai vor und na Dita in Kundl durch⸗ 
paſſirten. 

Zugleich forderte General Deroy die— „ſonſt fo biedern 
Tiroler“ durch eine neue Proflamation zum Gehorſame und 
zur Niederlegung der Waffen auf, indem er ihnen widrigen Falles 
die Ankunft einer folchen franzöftfchen und bayerifchen Macht androhte, 
wodurch fie die Geißel des Krieged doppelt empfinden würden. 
Er ſchloß mit den Worten: „Tyroler! Habt Bertrauen in jenem, 
„road ich euch ermahne; fendet einige aus euerer Mitte zu mir, 
sum fih mit mir zu befprechen. Dit wenigen Worten werden 
„wir und verſtehen, und. verfichere ich jenen, fo vertrauensvoll zu 
«mir kommen, auf jeden Fall feierlich und öffentlich volle Sicher- 
⸗heit ihrer Perfon unter ungehinderter Rückkehr zu euch.“ 3") 

Diefer würdige General, der fich in den vorhergegangenen 
Bint- und Brandfceenen duch Menfhlichkeit und ritterlihen Sinn 
ausgezeichnet Hatte, führte auch bier die Sprache der Maͤßigung 
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und Großmutb; allein fie ward nur ald Beweis feiner Schwäche 
aufgenommen, und brachte die entgegengefepte Wirkung hervor. 
Ein Beifpiel hievon lieferte das nahe Seefeld. Graf Arco war, 
nachdem die Päffe Scharnik und Leutafch von den ZTirolern ge» 
räumt worden, wieder vorgerädt. Sein leichtes Corps. beftand 
md 2140 Mann mit 2 Schöpfändern. Er befegte Scharnik 
und Leutafch, und eröffnete die Verbindung mit den Bayern zu 
Innsbruck, indem er Poften in Seefeld und Zirl aufftellte. Nach 
Seefeld kam eine Patrouille von 100 Mann Sägen und 50 
Kavalleriften unter Kommando ded Hauptmannes Lumeſchloß. 
Bei ihrem Einzuge waren nur wenige Leute zu Haufe; die mei- 
fin davon noch in den umliegenden Wäldern und zu Möfern. 
Der Ortöpfarrer ging mit dem Anwalt und dem Boftmeifter det 
Truppe entgegen, und bat um Schonung, die ihm der Haupt 
mann mit der freundlichen Rede zufichertee "Seien Sie ohne 
„Sorgen; wenn Graf Arco will, daß es ordentlich abgehen ſoll, 
„fo ſchickt er mich.“ 

Der Hauptmann hielt Wort, und quartierke feine ganze 
Mannfihaft, um fie beifammen zu halten, im Kloftergebäube ein. 
Er befichtigte Nachmittags mit den Offizieren die ganze Gegend 
und ftellte Abends überall Piquete auf, weil er fih vor den 
Bauern nicht ficher genug wußte. Allein um Mitternadht 309 er 
wieder ab, und ließ nur 12 Kavalleriſten mit einem Unteroffizier 
im Pofthaufe zurück. In Zirl ftand eine fogenannte Reiter- 
Sauvegarde von 8 Mann und einem. Unteroffizier, wogegen die 
Leutaſchſchanzen von 1 Offizier, 2 Unteroffigieren und 30 Mann 
befegt waren. Das erfle Treffen am Berg Iſel und Deroyv 
Aufruf verrieth die Schwäche des Feindes. 

Der Poftmeifter von Seefeld erhielt einen mit Bleiftift ge 
fehriebenen Zettel des Inhaltes, daB es neuerlich über die Bayern 
losgehe und das in Seefeld liegende bayer. Militär aufgehoben 
werden folle. Unverweilt wurde um den Schüpenhauptmann See- 
ger nach Möfern geſchickt, der mit mehrern bewaffneten Serfel- 
bern herbeikam, und die feindlichen Reiter gefangen nahm. Sie 
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wurden ver dem Moſthauſe in Reihe geftellt, um über Möfern 
nach Dkerinntbal abgeführt zu werden, ald ein bayerischer Chevaux⸗ 
ger von Scharnig ber dem Pofthaufe zuritt, feine entwaffneten 
Kameraden in Mitte der Bauern bemerkte, und um fie zu bes 
freien mit gezüdtem Säbel darauf Iosfprengte, ohne auf dag 
Haltgefihrei der Bauern zu achten. Drei Schüffe ſtreckten ihn zu 
Boden. Man fand bei ihm ein Schreiben des Grafen Arco, wor⸗ 
im er, über Bericht des Hauptmannes Lünefchloß, den Seefeldern 
feine Zufriedenheit bezeigte und Schuß verſprach. Allein Nies 
mand Tehrte fi daran, fondern Alles griff zu den Waffen, um 
die Bayern von Schamik zu vertreiben. Gleichzeitig erhob fich 
die benachbarte Leuiaſch und entwaffnete das bayerifche Kommando. 

$. 12. Hoferd Hauptquartier war'in Matrey, dafelbft auch 
die Hilfstruppe der Defterreicher an beiden Ufern des Sillbaches 
anfgeitellt, und die Vorpoften hielten den Schönberg und Patſch 


Mehrere Stürmer waren gleich nad dem Zreffen wieber der 
Heimath zugegangen, weil ed ihnen an Nahrungsmitteln und 
Schießbedarf gebrach. Nur wenige flohen aus Feigheit davon, 
aber diefe fehlugen dann zu Meran und in der Umgegend um fo 
größern Lärm und behaupteten, auf den Tod des Grafen Sta 
chelburg binweifend, daß, wenn noch einmal angegriffen würde, 
fein Daun mehr davon käme, man liefere die Leute auf Die 
Schlachtbank. Diefe Unholden verurfachten eine große Aufregung 
unter den Weibern, welche vereint gegen Innsbruck ziehen woll 
ten, um ihre Männer zurüdzurufen. Man hatte Mühe, fie wieder 
zu beruhigen. Aber die mutbigen Landeövertheidiger liegen fich 
nicht abſchrecken, fondern eilten vielmehr dem Lager ihrer Brüder 
zahlreich zu, und erſetzten veichlich die Abgegangenen, Der Mera⸗ 
ser Kommandant BalentinyZichdll ruͤcte mit mehreren Schüpen- 
kewpagnien nach Bozen, um dieſe Stadt zu zwingen, ihr Kon 
fingent zur Landesdefenſion zu ftellen °°). 

Hofer und feine Hauptleute waren während der kurzen Waf- 
feurube thaͤtigſt beſtrebt, die Mannſchaft mit Munition zu verſe⸗ 
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ben. Zum Giück waren den Bauern Mumitiondwagen der abtie⸗ 
benden Defterreicher in die Hände gefallen, welche am 27. Mai 
über den Brenner gefehafft, und wovon die Patronen unter die 
Zandeövertheidiger auögetheilt wurden. Einige Munition gab au 
General Buol ab. Blei war genug vorhanden. Daraus goffen 
fi) die Schügen Stupenfugeln, und verivendeten auch die Wei⸗ 
ber dazu, fo wie zur Verfertigung von Patronen. 

Hofer ſchickte überall Hin Laufzettel um fchleunige Hilfe auf 
den zum zieiten Angriff Beftimmten Tag. Zufällig gerieth einer 
von jenen, welche an die Oberinnthaler gerichtet waren, bei Imſt 
in Teimer’d Hände. Diefer hatte ſich zwar nad feiner Trennung 
von Hormayr alle Mühe gegeben, bie Obervinſchgauer und Ober 
innthaler aufzubieten, weil er wirklih an der Sache des Bater- 
landes nicht verzagte; allein er würde, wenig ausgewirkt haben, 
wenn nicht fein Begleiter, der Gaftwirth Stecher mit dem wohl⸗ 
ſtehenden, rechtfchaffenen Johann Alber und andern angejehenen 
PBatrioten das Beſte gethan hätten. Doch auch diefe mußten mit 
‚großen Schwierigkeiten kämpfen. Denn die Bayern hatten 
alle möglichen Wege eingefihlagen, um die Münchener Proklama⸗ 
tion vom 30, April überall zu verbreiten, und es waren viele 
Eremplare nach Vorarlberg und Oberinnthal gekommen, welche 
begierig gelefen, und um fo weniger gleihgiltig aufgenommen 
wurden, ald das Boll über Chaſteler's treulofen und feigen Ab⸗ 
zug äußerſt aufgebracht war. Daher mußte Teimer bei feiner Er- 
fheinung und Aufforderung bittere Bortohrfe und beißende Spott- 
reden anhören ®*). . 

Wenn aber auch Teimer das Volk im Vinſchgau und Ober 
innthal zur neuerlichen Waffenergreifung aufmunterte, fo Dachte 
er doch gar nicht an einen Zug nach Innsbruck, um Hoferd An⸗ 
griffe zu unterflügen. Er wußte von Hofers Oberlommando und 
feinen Operationen fo wenig, wie Hormayr, beiden war das Trefe 
fen des 25. Mai gänzlich unbekannt. Teimer ging (am 27.Mai) 
mit Fuhrwagen nach Imſt ab, und wollte von da Aber Raffereit 
nach Reutte fahren, um dad daſelbſt befindliche erbeutete Getreide 
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diefer in dad Land zu fchaffen. Auf dem Wege biefer, nichts we⸗ 
wiger als Triegerifchen Unternehmung begegnete ihm bei Imſt 
ein Bote ded Sandwirths Hofer mit einem Laufzettel oder offenen 
Schreiben, welches fo lautete: „Deine lieben Oberinnthaler! 
"Webermorgen greife ich den Feind. von der Seite des Berg el 
„an, kommt mie alfo zu Hilfe.“ 

Riemand war darüber mehr überrafcht, ald Teimer, der jebt 
erft erfuhr, daß Hofer an der Spige der Tiroler, und im Be- 
griffe fei, über die Bayern herzufallen, Ohne jedoch von Hofer's 
Stärke, von Mitwirkung der Oefterreicher, von Plan und Stunde 
des Angriffes etwas Näheres zu wiſſen, als was ihm vielleicht 


der Bote fagen konnte, reichte diefer kurze Aufruf, womit er den 


Boten nach Rauderd zu Hormayr fandte, fchen hin, ihm ganz 
zu begeiftern, und flatt nach Reutte zu fahren, Hofers Hilferuf 
nahe und ferne, theils ſelbſt, theils durch Eilboten zu verlaut⸗ 
baren. 

So war es denn alſo nicht Hormayr, nicht Teimer, ſondern 
einzig nur Hofers Stimme, welche die Oberinnthaler nach Inns⸗ 
bruck rief, um ihm bei der zweiten Vertreibung des Feindes Bei⸗ 
ſtand zu leiſten. 

$. 13. In den bayeriſchen Lagern um Innsbruck herrſchte 
nicht Die befle Stimmung. Man vernahm von den Soldaten 
die Aeußerung: »Man führe und gegen Soldaten, wir werden 
zunfere Schuldigkeit ihun, wenn fie und auch an Zahl dreifach 
wüberlegen find; aber nicht gegen Bauern, die wir nie ſehen 
"als bis wir verwundet find u. Dal.“ 

General Deroy eniließ drei der gefangenen. Bauern, gab 
ihnen von feiner ‘Proflamation viele Abdrüde mit, und fchidte 
fie damit an Hofer, immer noch hoffend, daß feine Ermahnungen 
und verföhnenden Anträge. geneigted Gehör finden würden. Hier 
über fchrieb der Unterintendant Karl von Menz nach, Bozen: 

„Als ich geſtern Abends (27. Mai) bei Andrä Hofer auf 
„den Schönberg war, kamen drei von’ denen am 25. gefangenen 
„Bauern. an, Die lodgelafien und mit ‘Proflamationen herauf ges 
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wfchiet vonrben." In dieſem Schreiben gab er and Nachricht 
über das Treffen am 25. Mai, mit dem Bemerken, daß fi da- 
Bei der Berluft der Tiroler auf 8 Todte, bei 20 Verwundete und 
6 Gefangene; jener des Feindes aber an Todten und Bleffixten 
anf 3—400 Mann belaufe. Es meldete noch unter-andern, daß 
die Fortifikationen in der Scharnig von den Bayern demolirt wer- 
den, aber von einem Siege ded Erzherzogs Karl die ſtede gehe*®), 

General Deroy hatte mittlerweile bei der Munizipalität zu 
Innsbruck für 4000 Mann frifcher Truppen Quartier beſtellt, 
‚ und die Verftärfung aus Salzburg mit dem 10. Linienregiment 
und der Batterie Petters noch zu rechter Zeit erhalten. Hofers 
Angriff wurde ſchon am 28. erwartet, und fo blieb die ganze 
feindliche Aufftellung in der folgenden Nacht unter Waffen. Der 
rechte Flügel hatte das Seitengebirge, den Hußlhof und die Gall⸗ 
wiefe, und mit der Vorhut die Höhen von Mutterd und Natters 
beſetzt; das Bentrum ftand auf dem Berg Iſel mit feinen Bor- 
truppen am Gärberbach; der linke Flügel hielt dad Schoß Am⸗ 
bras, den Korethof, Paſchberg und die Sillbrücke befegt mit vorge: 
fhobenen Abtheilungen gegen Bil umd andere Anhöhen. Die 
Hauptreferve ftand in der Ebene auf den Wiltener Feldern auf 
geftellt. Aber auch gegen Ziri war eine Abtheilung mit 2 Ka⸗ 
. nonen detafhirt, und die Innbrücke bei Hall und Volders gut 
vertheidiget. 

Die Borpoften der Tiroler und Defierreicher rückten ſchon 
den 28. Mai vor, und dieſe Bewegung beſtimmie den Feind 
ſeine Vorpoſten etwas zurück zu verlegen. Vom Schoͤnberg aus 
ſchickte Hofer an Straub einen eigenhändigen Zettel mit den Wor⸗ 
ten: „Beſter Herr Straub, feien Sie von der Güte, und thuen 
„Sie fich mit dem Herm Spoöck (Speckbacher) beim Judenſtain 
„verftändigen. Ex weiß alles ; aber bei Anbruch des Tages an- 
„fangen.“ .3°) 

Straub und Spedbacher trafen einverftändlich alle Anftalten 
zum beworftehenden allgemeinen Angriffe, und vertheilten ihre 
Schuͤtzen; Kompagnien und Sturmbaufen an den zwei Bräden 
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von Hall und Bolderd, um dem Feinde den Uebergang zu vers 
fperzen, und dadurch zu verhindern, daß er dem Zirolem nicht 
auf den Rüden komme. Diefer Uebergang ward fchon den 28, 
Mai verfuht, indem auf ber Hallerbrüde eine Kanone aufge 
pflanzt, und mit SKartätichen auf Die Tirpler gefewert wurde; 
dieſe aber, befonders Joſeph Moſer und Johann Mott ſchoſſen 
die Kanoniere zufammen und zwangen den Feind, die Stanone 
zurũckzuziehen, und den Berfuch aufzugeben. Für den folgenden 
Tag erhielten die Aufftellungen der Tiroler an den beiden Zum 
brüden eine bedeutende Verſtaͤrkung. 

$. 14. Am 29. Mai um 4 Uhr Morgens brachen die Ti, 
zoler und Defterreicher nach dem vom Qberſtlieutenant Ertl ent 
worfenen Angriffäplan in drei Kolonnen und in derfelben Rich- 
tung auf, ivie dieß am 25. gefhah. Oberſtlieutenant Reißenfels 
führte wieder Die rechte Kolonne auf der Ellbögenerftraffe ge 
gen den linken Flügel des Feindes vor, umd hatte unter feinen 
Befehlen .1 Kompagnie Salzburger Jäger unter Oberlieutenant 
Schuttern, 4 Sompagnien Devaug unter den Hauptleuten Her. 
mann, Baron Welling, Dobrova und Imer 1% Eskadron Ho 
benzollern-Chevanplegerd und 2 Dreipfünder. Bei diefer Kolonne 
befanden ſich ungefähr 2000 Tiroler, theild in Kompagnien aus 
dem Wipp und Eifadthale, theild and den Streitern von Ell⸗ 
bögen, Patſch und des dortigen Mittelgebirges beftehend. 

Dberftlieutenant Ertl befehligte 1. Kompagnie Salzburger 
Jäger unter Hauptmann Amman, 6Kompagnien Lufignan Infanterie 
unter den Hauptleuten Machit, Richter, Rodler, Caſſaſſa, Corteft 
und Maiti und 1, Eskadron Hohenzollern» Chevauzlegerd mit 
6 deeipfündigen und 2 fechöpfündigen Kanonen. Die damit ver- 
einigte Mannfchaft der Yandesvertheidiger zählte bei 8000 Mann, 
wovon Hofer, welcher von der Mitwirtung der Oberinnthaler 
theild Feine fichere Kunde hatte, theild auf ihr zeitliches Eintreffen 
nicht rechnen konnte, eine Abtheilung von drei Kompagnien Raf 
feierern unter den Hauptleuten Johann Hofer, Georg Laner und 
Karl Thurnwalder mıt noch zwei Kompagnien vom Berichte Lana 
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auf Ummegen über das Mittelgebirg nach Zirl aborbnete, um dem 
Feinde den Rüdzug nach Scharnig zu fperren. Diefe Abtheilung 
ging den 28. Nachts vom Schönberg ab, und eine flarfe Pa⸗ 
trouille von der Kompagnie ded Georg Laner voraus, um aud- 
zufundfchaften, ob und wie viele Feinde fich in Zirl befänden. 
Sie fam in der Stille der Nacht hart am den feindlichen Pique⸗ 
ten bei Mutterd und Natters glücklich vorüber und frühzeitig 
bei Zirl an, wo 11 bayerifche Chevaurlegerd nach einiger Wider 
Teplichkeit gefangen genommen wurden. 

Die Kompagnien von Meran, Maid, Algund und Unter 
vinſchgau marfchirten von Unterfchönberg aus mit etwas Militär 
auf die Höhen von Nod und Mutters und bildeten den linken 
Flügel gegen den feindlichen vechten Flügel bei Natters, dem 
Hußlhof und der Gallwieſe. Diefer Kolonne ging der begeifterte 
Kapuziner Pater Joachim Hafpinger mit dem Grucifir voraus. 
Ertl und. Hofer rüdten mit der Übrigen Mannfchaft und der 
Reiterei nebſt Gefhüben auf der Straße gegen den Berg Iſel 
vor. Ertl empfahl feinen Leuten in dem Angrifföplane die äußerfte 
Klugheit und Borfiht, damit bei ihrer Fleinen Zahl 
nichts ohne Zweck und umfonft geopfert werde, und 
fie das Zutrauen der Tiroler gewinnen Alle Bor 
falle mußten ihm rapportirt werden. Sein Aufenthalt war auf 
der Straße hinter dem Sfelberg, wo das Kreuz fteht, und beim 
früheren Gefechte die erfte Aufftellung geſchah »D. 

Gegen 8 Uhr früh erhielt General Deroy durch Dragoner 
Nachricht, daB das Piquet in Zirl von den Bauern gefangen 
worden fei. Teimer war mit den Oberinnthalem weit zurüd und 
ſchickte im Vorrüden einen großen Theil feiner Leute über Telfs 
nad Leutafh und gegen Scharnitz, weil ihm vom dortigen Kom- 
mandanten mehrere Eilboten um Hilfe wider Arco entgegen 
famen. 

$. 15. Am früheften gefchah der Angriff auf die Bolderfer 
Innbrücke, welche Straub eroberte und abtragen Tieß, um dem 
Feinde den Rückweg abzufchneiden. Oberlieutenant von Leid, wel⸗ 
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der mit Speclbacher eine Maffe Tiroler anführte, fehlug bie 
Bayern bei der Haller Junbrũcke wiederholt zurüd, worauf fie 
dann endlich biefe Brüde abwarfen, um den Vebergang der Tiro- 
Ier zu verhindern. — Eine weitere Abtheilung von. Reißenfelg, 
beftehend aus 3 Kompagnien, unter den Offizieren Schuttern- 
Hermann und Walling mit 2 Dreipfündern und einigen Schüͤtzen⸗ 
fompagnien, auch Sturmhaufen vertrieb den Feind vom Pafch- 
berg und erflünmte das Schloß Ambrad. — Die Bayern ſchlugen 
Generalmarfch und rüdten mit der Hauptreferve Giberall vor. 
Gegen 9 Uhr ſchlugen die Ziroler den Feind von den An- 
hößen bei Ratterd und bei der Aich zurück und zwangen ihn zur. 
Flucht auf die Ebene, nachdem fie ihn auch aus den Bofitionen 
am Hußihofe und an der Ballwiefe verjagt hatten. Am. ftärk 
ſten und hartnädigften war der Kampf im Gentrum, wo bie 
Bayern eine verzweifelte Gegenwehr leifteten, aber auch in bie 
Ebene geworfen wurden. Es Taffen fich nicht wohl die, einzelnen 
Borfälle diefes denkwürdigen Kampfes umftändlich angeben; in- 
deſſen fochten die Tiroler auf der ganzen Linie mit einer Anftren- 
gung und Tapferkeit, worüber die Defterreicher und Bayern er- 
flaunten. Uber auch die öflerreichifchen Hilfötruppen, deren um- 
fihtige und muthvolle Offiziere auf mehreren Punkten den An- 
griff leiteten und die zweckmaͤßigſten Aufftellungen der Tiroler an⸗ 
ordneten, trugen fehr viel bei, um den Feind ſchon in den erften 
Stunden überall zu werfen. Die bayerifhen Generäle Deroy 
und Siebein eilten mit ihren Adjutanten in dad Dorf Wilten, 
als eine oͤſterreichiſche Kanonenkugel vor ihren Pferden in den 
Baden fuhr. Bei dem Korps angekommen, fliegen fie ab und 
führten dad Kommando zu Fuß mitten unter ihren Soldaten. 
Bon 11 Uhr bis 1 Uhr ward mechfelfeitig auf der ganzen 
Linie heftig gefeuert. Alle Höhen waren im Befike der Zirofer 
und Defterreicher und während diefe hinter Bäumen und Gebäu- 
den, fomit gegen die feindlichen Kugeln ziemlich gedeckt, ununter- 
brochen auf den Feind fchoffen, ftritten die Bayern im Freien und 
machten voiederholte, aber vergebliche Verſuche, die Anhöhen wie⸗ 
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der zu erflürmen. Sie verloren dabei, wie begreiflich, fehr wieke 
Leute und fülten fort und fort eine Menge Wagen mit Der 
wunbeten, welche in den Spitälern nicht mehr Platz fanden, fow 
dern (bis gegen Abend) alle Gänge des Servitenklofterd bevedten. 
Beſonders viele Bleffirte kamen aus der Gegend yon Ambras, 
wo bie zwei Öfterreichifchen Kanonen ein moͤrderiſches Teuer um 
terhielten. 

Segen 2 Uhr war das Feuer der Tiroler und Oeſterreicher 
vom Iſel⸗ und Bafchberg herab fo heftig, Daß fich die Bayern 
bis an die Kloſterkirche und dad Dorf Wilten zurückzogen. Run 
‚wurden die Sanonen vorgeführt, um durch zahlloſe Kartätfchen 
fchüfle das Bordringen der Bauern und Defterreicher zu verhin⸗ 
dern. Allein diefe vermieden forgfältigft bie Ebene, wo ihnen 
der Feind an Reiterei und Geſchützen fo fehr überlegen war. De 
her befahl Deroy eine neuerliche allgemeine Beftürmung der Un 


hoͤhen und fie gelang wirklich auf Seite des Schloſſes Ambmd, - 


fo daß Oberftlieutenant Reißenfeld fich mit feinen Truppen zuräd- 
309, wogegen die Tiroler ftandhaft auf ihren Poſten blieben und 
den Abzug des Militärs verdediten. Auch auf emigen Höhen 
des Iſelberges fingen die Bayern ſchon an, feiten Fuß zu faſſen, 
als Oberftlieutenant Ertl die zwei in Reſerve gehaltenen Kom 
pagnien dem Feinde entgegen führte und .die Tiroler auf beiden 
Flanken fih in Maſſen auf den Feind flürzten, wodurch er ge 
zwungen wurde, feine Bortheile wieder aufzugeben und nad der 
Ebene zurülzuflichen. Schon früher ward die Silibrüde, welche 
bis an den fteilen Pafchberg hinläuft, von den Tirolern mi 
Unterkübung der Hohenzollern - Cheuauglegerd erobert und gagen 
bie neuen Stürme behauptet. 

Um 4 Uhr erhielt Oberftlteutenant Ertl Bericht, daß die 
Oberinnthaler bald gegen Zirl anrücken werden. Er ſtellte daher 
im @inverftändniffe mit Hofer das Feuer ein, da ohnehin ſchon 
fühlbarer Mangel an Munition eingetreten war. Zugleich ſandte 
ex einen Offizier an die Bayern, um mit General Deroy zu ſpie⸗ 
chen. Sogleich hörte auch das Schießen der Bayern, welche 
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gleichfalls an Mimition Mangel zu haben fchienen, auf allen 
Penkten auf. Sowohl auf dem Berg Stel, ale im Lager ward 
eine weiße Fahne aufgeſteckt. 

Ertl wollte Zeit getwinnen, um feine Leute mit Munition 
zu verfeben und das Borrüden der Oberinnthaler gegen Krane 
witten abzuwarten. Sein Zweck warb emeicht, obgleich Deroy, 
der feinen nächtlichen Abzug ſchon befchloffen hatte, die ihm am 
gebotene Rapitulution nicht annahm, fondern nur einen 24ftändi- 
gen Waffenſtillſtand eingehen wollte, der aber von Ertl und 
Hofer verworfen wurde. Es fielen hieranf mur noch wenige Plän- 
feleien bei Ambrad umd auf der Hoͤttinger Anhöhe vor. Auf die- 
fer flanden die 5 Kompagnien von Paffeier und Lana, weldhe 
nad langem — vergeblichem Warten auf die Oberinnihaler gegen 
Innsbruck vorgeräcdt und im Hötlinger Walde aufgeftellt waren. 
Als gegen Abend Major Teimer, ohne einen Mann bei fich zu 
haben, bei ihnen erſchien, beichoffen fie den Feind auf den Höt- 
tinger Feldern und diefer machte Miene, fich gefangen geben zu 
wollen. Als er aber Teimer erblickte, feuerte er mit Kartätfchen 
und Kleingewehr auf die Bauern und verwundete ihnen zwei 
Mann. Im Ganzen blieb e8 bei der Waffenruhe, welche die 
Tiroler und Oefterreiher zur Zurüſtung auf ben Stumpf bes 
folgenden Morgens um fo eifriger benützten, als jchun Oberinn- 
thaler Über Zirl und Kematen - zu ihnen geftoßen und bei 500 
ausgeſuchte Schüben dem Teimer nach Kranewitten gefolgt waren. 

$. 16. An demfälben Tage vertrieben die Seefelder, von 
den Anfgeboie der nächiten oberinnihatifchen Gerichte unter dem 
Kommando des eben fo klugen, als muthoollen Joſeph Marber⸗ 
ger unterftäßt, den Feind aus den Berfchanzungen von Scharnig. 
Jene von Leutaſch waren - bereitd früher in den Händen der 
Baum. Man hatte zwar an ihrer Demolirung thätig gearbei- 
tet und hiezu auch die Tiroler angehalten; allein wegen Kürze 
der Zeit mußte bie Sprengung durch Minen unterbleiben, und 
fo ward der Hauptzweck des Feindes nicht erreicht. Die vertrie⸗ 
been Bayern wurden über Schamis hinaus verfolgt, Graf 
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Arco, Über die ploͤtzliche Gefangennehmung feiner Sauvegarden 
aufgebracht, wollte den Tirolern die Berfchanzungen von Schar: 
nig und Leutaſch wieder entreißen, und rüdte daher aus Mitte 
wald mit feiner Mannfchaft und einem Sechöpfünder gegen Schar: 
nis vor. Die Tiroler zogen fih .vor dem Gefüge und der 
Kavallerie in die Berfchanzungen zurüd, wodurch leider der Theil 
des Dorfes jenfeitd der Brüde der feindlichen Rache bloßgeſtellt 
wurde. Mehrere wehrloſe Menſchen ohne Unterſchied des Alters 
und Gefchlechted fielen unter den Streichen der wüthenden Kaya 
lerie und alle Häufer gingen nach der Plünderung in Rauch auf. 
— Ein Seitenftüd von Schwaz. — Umfonft ließ Graf Arco die 
Verſchanzungen wiederholt angreifen; er wurde eben fo oft, wie 
fein Adjutant Hauptmann Bauer von der Poſition Leutaſch, 
zurücgeworfen und zum Rückzuge nach Mittewald gezwungen. 

So endeten die Gefechte am 29. Mai überall. zum Rachtheil 
des Feindes, welchen man folgenden Tages durch Mitwirkung der 
aus Oberinnthal eingetroffenen Maffen gänzlich aufzureiben hoffte. 
° Allein der vorfichtige Generallieutenant Deroy hatte feinen fchlew 
nigften Abzug befchloffen. 


$. 17. Während auf allen um Innsbruck Tiegenden Ar 
böhen die Wachfeuer der Bauern emporflammten, benüpte General 
Deroy das Dunkel der Nacht und berief feine Truppen zum Ab 
“ marfche, der in möglichfter Stille angetreten wurde lm bie 
Bauern zu täufchen, blieben die äußerſten Vorwachen auf ihren 
Voften, und alle Wachfeuer in den Lagerplätzen wurden vor bem 
Abzuge der Truppen noch verftärft. Zwiſchen 10 und 11 Uht 
zog ein großer Theil der Infanterie über die untere Innbrüde 
gegen Hall. Diefer folgte kurz darauf die Artillerie, die Bagage 
und der Trandport ber leicht Verwundeten mit Ravalleriebededung. 
Gegen Mitternacht brach die übrige Infanterie, der Kommandt 
vende mit feinem Generalftabe und wieder eine Abtheilung Reiter 
auf. Den Zug ſchloß in geringer Entfernung die auf ber Haup⸗ 
wache geftandene Arriergarde von Infanterie und Kavallerie. 
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Re 12 Uhr fah man nur noch einzelne Soldaten, von den 
änberften Poſten fommend und dem Korps nacheilend. 

Die Entweichung des Feindes konnte den Vorpoſten der 
Bauern nicht lange verborgen bleiben. Sie fehlugen Lärm; und 
um 4 Uhr Morgend kamen fchon die erften Banern mit etlichen 
gen in die Stadt. Bald darauf folgte eine Kompagnie Oeſter⸗ 
wicher von Luſignan und eine Abtheilung Chevauglegerd. Sie 
ſtellten füch auf dem Stadtplatze auf, befepten fodann die Haupt 
wache und fledten dafelbft den Taiferlichen Adler wieder auf. Run 
rate ein Zug Bauern nach dem andern ein, alle waren gehds 
tig bewaffnet, aber vor Allen zeichneten fich die Kompagnien des 
Sandwirthes in jeder Beziehung aus. Endlich erfchien Oberft- 
lientenant Ertl mit feiner Mannfchaft, weiche er ein Lager im 
Stadifaggen beziehen ließ, mit einem ſtarken ‘Piquet auf der 
Mühlauer Brüde. Die Bauern wurden in Privathäufern ein⸗ 
quartirt. Sandwirth war noch nicht angelommen, und Niemand 
traf Anftalt, den Feind zu verfolgen, da auch das Militär hiezu 
fein Zeichen gab. Dagegen wurden Haudunterfuchungen ange⸗ 
ſtellt, um verſteckte Bayern aufzufinden. Den vifitivenden Bauern 
mußten alle Gemaͤcher aufgefchloffen werden; aber alle Sachen 
Hieben unberührt. 

Gegen Mittag ritt. Teimer an der Spike der ebenfalls gut 
bewaffneten Oberinnthaler ein; mehrere Selbftranzionirte, theils 
beritten, theild zu Fuß in feinem Gefolge, Dadurch ward die 
ganze Renftadf mit Bauern angefüllt, die einen gewaltigen Lärm 
machten, aber ploͤtzlich das tieffte Schweigen beobachteten, ald um 
123 Uhr die Gebetglode ertönte. Diele Studenten waren ald Off 
ziere bei den Kompagnien. Zeimer warb reiwillige, um dem 
Feinde nachzufeßen und eilte damit nach Unterinnthal. - 

Andrä Hofer fuhr erft gegen 4 Uhr Abends ohne Gepränge 
und Auszeichnung, nur mit dem ſchoͤnen Säbel des Chafteler be» 
waffnet, in Iynsbruck ein. Da ihn das Doll noch nie gefehen 
hatte, fo verfammelte ſich um ihn eine große Menge, die den fo 
angeiehenen und gepriefenen Oberlommandanten der Bauern wie 


einen Wundermann anftaunte, Hofer biieb kurze Zeit im Gaſthauſe 
zum goldenen Adler, fertigte einige Kouriere ab und fuhr. dann 
mit feinem Ginfpänner nach Hall. 

. $. 18. Deroy mußte wegen der bei Bolderd abgeworfenen 
-Brüde auf dem linken Innufer retiriren. Als er nach Vomp 
fam, befahl er die gleichfalls abgeworfene Brüde bei: Schwaz 
berzuftellen, um auf das rechte Innufer zu gelangen; allein das 
Bolt, welches größten Theild entflohen war, Teiftete nicht nur keine 
Mithilfe, fondern ed wurden auch die Soldaten daran gehindert, 
indem von den nahen Anhöhen viele Schüfe auf fie fielen. 
Deroy erivartete mit Grunde, von den Bauern und Oeſterreichem 
verfolgt zu werden, und wollte daher feine Zeit verlieren. (Er 
feste feine Retirade, anftatt über Achenthal, auf dem ˖linken Inn⸗ 
ufer gegen Kufftein ununterbrochen und um fo eiliger fort, als 
die Unterinnthaler wieder zu den Waffen griffen und auf. die 
fliehenden Truppen immer heftiger feuerten. Denn nicht nur 
die Schüben von den Ortfchaften am linken Ufer, auf den An- 
höhen aufgeftellt, empfingen und begleiteten die Bayern mit Schüf- 
fen,. fondern auch die Bewohner des veihten Uferd und auch viele 
Zillerthaler eilten nach Brixlegg und nach Nattenberg, um durch 
Abwerfung der Brücken den Uebergang des Feindes zu vereiteln 
und die erreichbare Mannichaft durch Treffſchüſſe zu täbten. — 
Am 30. Mai Morgens fuhren mehrere Proviantwagen aus Ro⸗ 
jenheim, mit Brot und Hafer beladen, gegen Rattenberg, aber 
um Mittag ſchon wieder eilig Über Kundl zurück. Abends wurde 
bie Brüde zu Brixlegg, wie zu ‚Rattenberg von den Bauern ab⸗ 
geworfen und während der Arbeit auf die Bayern am jenfeitigen 
Ufer heftig gefeuert. Unter den erften Kugeln traf eine den 
Bayerifchen Oberftlientenant Günther, welcher bald darauf an der 
tödtlichen Wunde ftarb. Die Bayern feuerten zwar mit Kanonen 
über den Sun, allein die Tiroler fchüßten fich dagegen durch Die 
Schmelzhütten und andere feite Gebäude. Unter Rattenberg paßten 
sorzüglih die Schügen und Stürmer von Wildfchönan, welches 
Thal immer unter Waffen geblieben war, dem fliehenden Feinde auf. 
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So waren die Bayern auf dem linken Sunufer eingeengt 
wm hatten Teinen andern Ausweg, ald über den Angerberg. 
Hätte der Kommandant Margreither von Wildfchönau feine Schul · 
digkeit gethan und auf die frühzeitige Ordre des Majord Siebe 
we und Kommandanten Straub, den Angerberg zu befeben und 
noch mehr zu verhauen, gehörig geachtet, fo würde Deroy mit den 
Reften feiner Divifion fehwerlich mehr, wenigſtens nicht ohne gro- 
den Verluſt an Mannſchaft und Gefchüben enttommen fein. - Die 
ganz ermatteten Truppen äußerten auch fchon laut ihre Furcht, 
daß ihnen bier Tod oder Gefangenſchaft unausweichlich bevorſtehe. 
Irdeſſen ward mit Hilfe des dazu gezwungenen Landvolkes der 
Berhau über den Angerberg zur Roth weggeräumt und die Trup 
yon brachen Durch, fo daß fie den 31. Mai. Abends bei Kufftein 
Zeimer erreichte mit feinen Freiwilligen und mit den Leuten 
des an ihn amgefhloffenen Speckbbacher erſt am 31. Rattenberg, 
wo ibm die Anterinnthaler mehrere gefangene Bayern, die auf 
Piquetd geftanden oder verfprengt waren, übergaben. Straub 
wurde durch Unordnungen in der Stadt Hall abaehalten, den 


Feind zu verfolgen. Rur mit Mühe und Lebendgefahr veitele er 


dm Baron Roſt — einen eraltirten bayerifchen Anhänger — und 
kin Eigenthum, fowie er auch alle übrigen Plünderungen 
von ffentlichen und Privaigebäuden glücklich abwehrte. Sand⸗ 
with fam wit feinen Leuten den 31. Mai nach Mitternacht -in 


Dell an, von mo aus er ein Schreiben an Major Margreither 


erließ, ihn mit den Unterinnthalern zum fräftigen Widerſtande 
emunterte und feiner nahen Hilfeleiftung verficherte =°). Daher 


"lange ex noch fpäter bis Rattenberg und ſtellte das vergebliche 


Serfolgen ein, da feine Mannfchaft ohnehin durch den angeftteng- 
teften March, durch die Hitze des Taged und den gänzlichen 
Dangel an Erfrifchungen, weil alle Ortfchaften an der Strafe 
mehr oder minder vom Feinde auögeplündert waren, völlig er- 
ſchͤpft der Ruhe bedurfte. Diele Pafleierer und BReraner 
warn zuräcgeblieben und hatten bie beiden Kompagnien won 
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Mais auf ihrer frommen Wallfahrt nach Abſam begleitet. Au- 
dere Schaaren gingen von Innsbruck gleich wieder nad Haufe 
zurück und mehrere Kompagnien hielten dort. Rafttag: Bei ber 
gänzlichen Unthätigkeit der Defterreicher ‚ftellte fih and die Mehn 
zahl der Landesvertheidiger damit zufrieden, daß der Feind and’ 
den Sande entflob und fo fehr auch die Bräuel von Schwaz 
alle Gemüther empörten, unterblieb doch jeder Ausbruch won 
Rache und die eingebrachten bayerifchen Gefangenen erfuhren die 
fhonendfte Behandlung. 

$. 19. Wir haben über die zweite Vertreibung: der Bayern 
von beiden Theilen gleichzeitige Berichte vor und. — Nah dem 
ziemlich umftändlichen Münchener Berichte (vom 5. Juni) wur 
den beide Angriffe ded Andrä Hofer, deren erfter (am 25. Mai) plöß 
ih um 3 Uhr Nachmittags von einem großen Haufen Sufuzgen- 
ten aus dem Pufterthale und dem Vinfchgau; in Verbindung mit 
ungefähr 600 Mann regulärer. Öfterreichifcher Infanterie nebſt 
drei Kanonen, der lebtere aber (am 29. Mai) gegen 9 Uhr Mor- 
gend in weit ftärferer Anzahl bei Innsbruck erfolgte, mit beden⸗ 
tendem Berlufte zurüdgewiefen. Als Urſache des freiwilligen 
Abzuges wird angeführt, daß durch den erneuerten Aufſtand ven 
ganz Ober» umd Unterinnthal den k. b. Truppen alle Rommuns 
fation mit den altbayerifhen Staaten auf allen Seiten entzogen 
die Beifuhr der Lebensmittel allenthalben gänzlich abgefenikten, 
aus den beſetzten Gegenden zur Subftftenz der Truppen durchaus 
nichts mehr zu ziehen, daß ferner ein großer Teil der Munitien 
ohne irgend eine Husficht auf Erfab des Abganges, von dem 
Korps verbraucht, und ſelbſt unter den‘ Bewohnern von Junsbruck 
weiche durch ihr gutes Betragen nicht verdienten, dem Hungertode 
preisgegeben zu werden, bereitd Mangel an den nöthigften Lebe 
mitteln eingetreten war. 

Bon dem Berluft der Truppen in beiden Gefechten geſcheh 
in diefem Berichte gar feine Erwähnung. Dagegen warb alt 
Beilage ein Schreiben abgebruckt, welches der Major Teimer and 
Rranewitten (am 30. Mai um 6°/, Uhr Morgend) an das k. 6 


Miitileumando gerichtet und wodurch er die Bayern zu einer 
Kepitulation aufgefordert haben foll 9). 

Bon biefem gleichzeitigen Berichte weicht ber Erzähler ber 
Kriegögefihihte von Bayern unter König Maximilian Jofeph J. 
in mehren Daten ab. Nach ihm „ordnete General Deroy, um 
über Stellung und Stärke des Feindes am Brenner einige Ge⸗ 
wißheit zu erhalten, (am 25. Mai) eine Rekognoszirung an, 
Zwei Mötheilungen zogen gegen Matrey: die eine auf der großen 
Straße am linken Sillufer follte dahin über Schönberg, die an- 
dere Aber Ambras, Aldrand und Patch gehen. Doch kaum wa- 
wen, beide eine halbe Stunde jenfeitd der bayeriſchen Vorpoſten 
hinaus, fließen fie fchon auf die ganze Tirolermacht ded Andreas 
Hoſer.“ Hierauf folgt. ein langes Verzeichniß der Thäler und Orts 
ſchaften, welchen die Bauern angehörten, ohne ihre Anzahl anzu 
geben; „die öfterreichifche Unterſtützung aber war 900 Mann ftart 
mb 7 Kanonen.” 

5 Das Gefecht dauerte mit abwechfeindem Glüde bis gegen 
to ihr Abende. Der Feind hatte den Vortheil der Stellung — 
und anf feiner Seite war die große Uebermacht. — Dennoch be 
Gawpbeie Deroy die vor Wilten gelegene Ebene und ftellte feine 
Bebetten am Fuße der vom Feinde befekten Höhen aus. Der 
Zeug; Bofbele aber den Bayern 4 verwundete Offiziere, 20 getöbtele 
was 90 verwundete Soldaten.“ | 

. Weber das zweite Treffen (29. Mai) heit es: „Deroy hatte 
zur nach dem Gefechte bei Innsbruck von Salzburg ber durch 
nd 10. Linienyegiment und die Batterie Petterd einige Verftär 
Bang empfangen (26. Mai), war aber doch gegen die Mafien, 
die gegen ihn aufgeboten ftanden, außer allem Derhältnifie ſchwach. 
Rusum nahm er vor Ynnöbrud eine gedrängtere Stellung, beide 
Flügel an den gekrümmten Inn geſtützt. Das leichte Bataillon 
Möniber nebft zwei Dragoner⸗Geſchwadern und zwei Feuerſchluͤn⸗ 
ven ſtand in der Ebene vor Pradi und Ambras. Oberſtlieute⸗ 
ment Waldſchmidt beachte mit zwei Kompagnien des 14. Regi⸗ 
ments. die Haller Brüde. Eben fo viele Kompagnien des 5. 
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Regiments mit einer Kanone flanden unter dem Major von 
Scherer bereit, fowohl ihn zu unterſtützen, als die Bolberfer 
Brücke zu Beobachten. Gleich flart war der Poſten, welcher mit 
einem halben Reitergefchwader die Straße nad) Zirl hütete. Rechte 
auf den Höhen von Hölting ftanden zwei Kompagnien. — Die 
fen Wenigen waren mehr ald 17,000 bewaffnete Tiroler und 900 
Defterreicher nebft 87 Pferden und 6 Feuerſchlumden gegenüber.“ 

Meber das Detail des zweiten Zreffend geht er kurz weg. 
„Der Anfall gefchah fo heftig und übermächtig, daß Oberfilientes 
nant Waldſchmidt weder die Brücke bei Volderd vor Zerflörang 
gegen den Feind fehüßen, noch die Haller Brüde behaupten forte, 
Er mußte fie ſelbſt nach Fruchtlofem Kampfe vernichten und fich 
begnügen, das linke Ufer des Inns dort zu behaupten. Gleich⸗ 
zeitig war des Feinded Mitte auch über den Berg Iſel und ſammt 
dem Aeußerften des linken Flügels gegen die Gallwieſe und den 
Huffelhof vorgerüdt, Anfangs nicht ohne Glück. Doc die Bayern 
erfritten unter ihrem trefflichen Felbherrn in einem 7 Stunden 
langen heftigen Gefechte die alte Stellung, wenn gleidy mit gro⸗ 
Bem Berlufte (von 1 todten und 5 verwundeten Offizieren, 50 
getödieten, 200 vermundeten Soldaten).” — Bon der Unterhaud⸗ 
fung mit Hofer und Deroy gefchieht keine Erwaͤhnung, eben fo 
wenig von Teimer's fchriftlicher Aufforderung zur Kapitulation *%), 
- Die Ereigniffe bei Schamit uud Lentafch find aus einer andern 
bayerifchen Druckſchrift kopirt +"), 

$. 20. Der dfterreichifche Uuterintendant Karl» von Menz 
ber ſich in Hofer’d Hauptquartier befand, gab in feinem ſchon 
oben zitirten Schreiben bei dem erften Gefechte den Verluſt des 
Feindes an Todten und Bleffirten auf 300 bis 400 Mann, jenen 
der Tiroler auf 8 Todie, beiläufig 20 Berimundete und 6 Geſan⸗ 
gene an. Nac feinem Berichte über das zweite Treffen zählte 
der Feind blos auf feinem Eentrum 3 bis 400 Todte, dad Land⸗ 
volt 30 Zodte und 70 Verwundete, und das oͤſterreichiſche Mili⸗ 
tär 20 bis 30 Todte und Bleſſtrte, worunter der toͤdtlich ver⸗ 
wundete Hauptmann Aman allgemeines Beileid erregte *). 
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Weber den Abzug bed Frindes warb fein Bericht in Druck 
gelegt und hiernach belief fih der feindliche Veriuſt im Ganzen 
an Todten und Berwundeten auf 1500, an Gefangenen auf ein 
paar hundert Mann *°). Diefer Verkuft wurde in einer Beilnge 
gar Innsbrucker Zeitung an Tobten und Bieffirten auf 2200— 
2300 Mann, an Gefangenen auf 269 Daun, worunter 6 Offi 
ziere, und an DBermißten bei 300 Mann, zufammen alfo auf 
2809 Mann gefleigert, was wohl eben fo übertrieben iſt, ala 
ziel zu Fein die Zahl in der über dieſe Beilage erfchienenen baye⸗ 
riſchen Flugſchrift, wonach die Divifion in Allem, alfo mit In⸗ 
begriff der 6 Zodten, 46 Berwunbeten und 113. Vermißten auf 
den Rückzuge nicht mehr. als 50 Todte, 323 Berwundele und 
180 Bermißte zählte. | 


Aus dem Tagbuche eined Bürgerd von Iundbrud, der fich 
darin als Feind des Aufſtandes und der öfterreichifchen Sache 
ausfpricht, fomit gegen Bayern ein unverbächtiger Zeuge ift, ent: 
nehmen wir Folgendes: „Bon 4 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr 
Nachts (25. Mai) wurden über 200 bleffirte Soldaten einge: 
bracht. Nah Ausſage bayerifcher Offiziere berlor Deroy an 
Todten 70 Mann.* 


Herner: „Die Bayern verloren heute (29. Rai) an Todten 
| 130 Mann, 
an ſchwer Verwundeten, welche während des Ge⸗ 
fechtes bei den PP. Sewiten eingebracht. wur⸗ 
ven, bis... 0. 300 Mann. 
a den Spitälern befinden ſich ii 3. um heute u 
in Summ . . «. -» ... 8300 Dam. 
Leicht Bieffirte, welche bios im Bayer verbunden ‘ 
wurden, id - - - 2 20. 0 0. 10 Mann. 
Gefangene ließen die Bayern zurüd Bid. . . 200 Mann... 
Summa bi$ . . 1030 Mann. 
Hiegu.vom 25. Mai . . 70 Todte. 


Macht zufammen . . 1100 Mann.“ 
23 * 
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'„Bon den Dieffirten waren 500 zum Trandportiven geeig- 
net und wurden in das Lager nad dem Stadtfaggen abgeführt, 
die ſchwer Verwundeten aber der Sorgfalt der Bürger von Inns⸗ 
bruck überlaffen. Bayeriſche Keldärzte blieben bei ihnen zuräd.“ 
— Bon den Tobten, Bleſſirten, Gefangenen und Vermißten bei 
Hall und Bolders, fstvie auf dem Rückzuge, ift in diefem Tage 
Suche feine Rede **). . 

Hieraus erhellet Mar, daß der feindliche Verluſt an Mann⸗ 
ſchaft nicht ſehr gering war, wie der gleichzeitige Münchener 
Bericht ihn darftellte. Dagegen hatten die Defterreiher in Allem 
nur 25 Zodte und 59 Verwundete, die Tiroler aber bei 60 Todte 
und etwa 90 Bertoundete, worunter von der aus 350 Mann 
beftehenden Kaftelruther Kompagnie 6 Zodte nnd 14 Bleffirte 
waren. — Die wenigen Oefangenen wurden wieder freigelaffen. 

Wenn übrigens in den Berichten die Zahl der bewaffneten 
Bauern bei dem zweiten Gefechte auf 17,000 oder gar 18,000 
‚angegeben wurde; fo waren auch die Maffen der Oberinnthaler, 
die aber nicht mitfämpften, mitbegriffen. Denn nach dem 
Schreiben des Unterintendanten von Menz (über die Affaire vom 
29. Mai) beftand der rechte Flügel unter Oberftlieutenant Reißen⸗ 
feld aus beiläufig 1000 Landeövertheidigern, und auf dem linken 
Flügel, dann im Centrum fritten 4 — 5000 Tiroler. Rechnet 
man die Schüben und Sturmmannfchaft unter dem Kommandan- 
ten Straub auf 3000, fo waren höchftend 90060 Bauern im 
Kampfe. — An Gefchüsen und Munitiondwagen ward dem 
‚ Feinde, da er weder verfolgt, noch von den Hnterinnthalern auf- 
gehalten wurde, fein Stüd abgenommen, und hierin war dee Ver⸗ 
faffer der Beilage zur Innöbruder Zeitung im Irrthume. Es 
enthielt aber diefes Blatt auch noch andere Unrichtigkeiten, welche 
theils in der ganz eigenen Tendenz des Verfaſſers, theils im feiner 
weiten Entfernung vom Sampfplage ihren Grund haben: *°). 

Wir find weit entfernt, den dfterreichifchen Hilfstruppen 
ihren rühmlichen Antheil an dem Erfolge beider Gefechte zu ſchmä⸗ 
lern; allein man mußte in der That erſtaunen, ald man über 


357 


dad zweite Treffen in ber erwähnten Beilage zur Innsbrucker 
Zeitung folgende Stellen las: „Die k. k. Truppen fochten mit 
„der größten Anftrengung und jagten den Feind nach einem 
morderiſchen Fener bis in die Ebene herab. Der öfters wieder 
„holte Beriuch des Feindes, auf mehreren Punkten durchzubre⸗ 
„hen, wurde jedesmal zu feinem großen Nachtheile vereitelt; er 
„mußte ſich ganz gegen die Stadt zurüdziehen, und fo emdigte 
„gegen 4 Uhr Abends das Gefecht.“ 

Bon: den Tirolern gefchah hier gar feine Ewãhnung obſchon 
ihre Anzahl von dem Berichtgeber ſelbſt auf die zur Hälfte er⸗ 
dichtete Summe von 18,000 Bewaffneten angegeben wurde. Er 
fand blos bemerkenswerth und herzerhebend, mit welcher helden⸗ 
müthigen Entfchloffenheit die tapfern Vertheidiger des Baterlandes 
im Todeskampfe ihren Waffenbrüdern zuriefen: „Was fchauet 
„ist auf und? Nur zu und vorwärts; es gilt für Gott, den. 
Kaiſer und das Vaterland.” Hiernach hielt der Intendant nur 
einige flerbende Ziroler der Erinnerung würdig; alles Berdienft 
der Zebendigen fehlug er nieder, um, wie er fih in dem Minifte- 
rialberichte ausdrüdte, jedem Uebermuthe derfelben den 
Eingang zu wehren. 

Indeſſen konnte er doch nicht unterlaffen, im Verfolge feines 
Berichtes, nach der gefliffentlichen Voranftellung und ausgezeich⸗ 
neiften Belobung der namentlich aufgeführten Militär-Ehargen, 
worunter auch der außer aller Mitwirkung geblie- 
bene Oberftlieutant Taxis fteht, von einigen Zirolern, ald: 
Andrä Hofer, Eiſenſtecken, Spedbacher und Zöggele zu rühmen, 
„das fie durch Aufmunterung und Beifpiel auf die 
Tiroler mächtig gewirkt haben, fowie daß die Offi— 
ziere und Gemeinen, nah dem Zeugniffe des Herrn 
Dberftlieutenants von Ertl, wie Löwen fohten, und 
daß das mit dem fihönften Beiſpiele vorangehende 
Militär denfelben volle Gerechtigkeit widerfahren 
fie — Die Kaftelruther, Rodeneder, Paffeierer, 
Sarnthaler, Algunder, Schönaer und Peteröberger 
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Kompagnien haben fih vorzüglich aus gezeichnei. 
Die Herren Hauptleute Marberger, Gafteiger, 
Danler und Oberlieutenant Riedermweger find, we- 
gen ihrer mit vieler Kühnheit und richtigem mili- 
tärifhem Blick ausgeführten Unternehmungen be« 
fonders zu bemerken.“ 


Durch diefe Schilderung fuchte Baron Hormayr — ker 
Derfaffer der Beilage — den Andrä Hofer und feine Leute mög- 
lichſt zurüczufegen und in Schatten zu fellen. Das that Baron 
Hormayr, der allen Vorgängen am Brenner und bei Innöbrud 
fehr ferne und ganz fremd geblieben! — Nur Hoferd Entjhlof 
fenheit hielt die öfterreichifche Brigade unter General Buol am 
Brenner zurüd, und nur fein Werk war das ganze Unternehmen 
gegen Innsbruck, wovon General Buol gar nichts wiffen wollte, 
weßwegen er auch nur aus Furcht vor den Bauern einige Irup 
pen und Kanonen mitgehen ließ. Dieſes ſchwache Hilfskorps, fo 
tapfer es auch focht, konnte nur eine Nebenrolle fpielen und ver 
(wand unter den Maffen der Tiroler. Bei der Volderſer und 
‚ bei der Haller Brüde, too der Feind zuerft gefchlagen wurde, fo 
wie auf dem linken In nufer, dann in Schamig und Leutaſch 
war nicht Ein Mann vom öfterreichifchen Militär und nur eine 
Handvoll Jäger am ganzen linken Flügel. Auf dem rechten 
Flügel wich Oberftlieutenant Reißenfels mit feinen Leuten zurüd 
und nur die Tiroler, welche ftandhaft ausharrten, verdeckten feinen 
Nüdzug und trieben die nachflürmenden Bayern zurüd, Das iſt 
die Gefchichte ded 25. und 29. Mai. 


In der öfterreichifchen militärifchen Zeitfchrift, welche doch 
dad Benehmen Chaſteler's und feine® Korps im aflergünftigfien 
Lichte darftellt, wird fein Abzug aus dem Lande fcharf gerägt 
und behauptet, „daß der entfcheidende Schlag gegen den Feind 
„gewiß noch früher und beffer gelungen wäre, als es fpäter am 

„29. Mai geſchah, an welchem Tage die Tiroler beinahe 
„allein fochten.“ 


$. 21. Wemn aber im ganzen Lande dad Iauke Mißſallen 
ſchon darüber fich äußerte, dag Hormayr dem Andreas Hofer die 
Ehre der zweiten Dertreibung des Feindes vauben wollte, fo mußte 
man wirklich gang enträftet werden, daß der intendant die Stirme 
hatte, ſich felbft eine Mitwirkung gu dieſem Unternehmen beigu- 
meſſen. Dieß geſchah jedoch erſt in einer fpätern Innsbrucker 
Zeitung, wo er unter dem Titel: „patriotiſche Auszeich⸗ 
nungen“ feinen Bericht über die Treffen am Berg Iſel ergängte, 
weil er in dentfelben die Kompagnien von Meran und dein gan- 
zen Burggrafenamie mit Stillfchweigen übergangen und dadurch 
große Unzufriedenheit erregt hatte. Nun belobte ex ungemein Dies 
fed 1300 Mann ſtarke Bataillon, das 29 Verwundete, 9 Todte 
und 3 Gefangene zählte und wovon die Kompagnie des Freiherrn 
pon Lichtentunn am meiften gelitten hatte. Er that ruhmliche 
Erwähnung ded Uinterfommandanten Glatzl, des Majord Grafen von 
Hendl, der Hauptleute von Gaſteiger nnd Schiweigl von Meran, 
von Lichtenthurn und Trozmann von Mais, Jakob Flarer von 
Zirol, Johann Brumer und Joſeph Innerhofer von Schöne, 
Beier Thalguter und Johann Ladurner von Algund, Thomas 
Motz von Partſchins. — Bon den Kompagnien unter Straub 
und Spedbacher, die ſich doch auf dem rechten Innufer und be 
ſonders bei den Brüden zu Hall und Volders fo tapfer hervor 
thaten, geſchah auch. hier Feine Meldung. 

Weber ſich ſelbſt führte er an, daß am Pfingfimontage (22. 
Mai) von ihm und Major Teimer das Stadt und Landgericht 
Peran zur Rettung des Innthales dringendft aufgemahnt, — 
und diefelbe Ermunterung von Meran bie Schlanders, Rauders, 
Lande, ia bis Aber Imſt von ihm fortgefept wurde *°) 

Bon feiner Aufmahnung in Meran, und dur das untere 
Vinſchgau Haben wir fehon oben Erwähnung gemacht, aber auch 
gezeigt, daß diefe mehr feiner perſoͤnlichen Sicherheit wegen ger 
hab, und auf die Greigniffe bei Innsbruck gar feinen Bezug 
hatte. Selbſt Teimer dachte an Feine Vorrückung nach Innsbruck, 
bis ex von Hofers vdaufzetiel und dem Treffen am 25. Mai zu⸗ 
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fällige Kunde erhielt. Hormayr kam. erft am 20. Mai, dem Tage 
des zweiten Treffens, nach Landeck, und. hoffte den Teimer daſelbſt 
anzutreffen. Seine Abweſenheit verfegte ihn in große Beſorguiſſe 
und er ſchickte ihm ein dringended Schreiben nach, woraus Bar 
heroorgehet, daß er von Teimer's Zuge nach Innsbruck und den 
dortigen Borgängen gar nichts wußte, vielmehr befürchtete, Tei⸗ 
mer möchte fich irgendwo in ein Wagſtud einlaſſen, was er ihm 
denn auch ſtrengſtens unterſagte. 

Diefes Schreiben erhielt Teimer am 20. Mai) auf dem 
Wege nach Unterinnthal, und es mar des nachſtehenden — wört 
lichen Inhaltes: 

„Da ich Deroſelben heute (29. Mai) nicht mehr Hier an⸗ 
getroffen habe, Tann ich gleichwohl nicht umhin, Sie auf 
„das Allerbringendfte anzuweiſen, fih Ihre Unternehmüng ja 
nicht allzuleicht worzuftellen, und auf feinen Fall fih in irgend 
„etwas Gewagtes einzulaffen, indem der aus dem Gelingen ent- 
„fpringende Nutzen mit jenem unüberbringlichen (unwiederbring⸗ 
wlichen) Schaden nicht im Berhältnig fteht, der aus dem Miplingen 
ventſtehen koͤnnte. — 

„Ueberhaupt iſt dermal unſere Sache zu vertheidigen und 
ozu erhalten, nicht aber durch Neckerei, Wageſtücke, und im Gan⸗ 
„zen doch nicht entfcheidende Angriffe den Feind noch mehr auf 
‚und zu ziehen, wie ſolches Leider wirklich ſchon der Fall gemeien 

„Herr Landrichter Linfer wird fich auf mein umſtändliches 
n(inftändiged) Bitten, und aus eigenem patriotifchen Antriebe zu 
„Ihnen verfügen. Sein Rath und jener des Herm Start 
„wird Ihnen zuverläffig vom allerbeften Nutzen fein.« 

„,Uebrigens genehmige ich meines Arts alle Ihre zwecmaͤ⸗ 
„Higen Berfüügungen, wünfche aber zugleich fehnlichft, Cie moͤch⸗ 
„ten den erften freien Augenblid dazu benüpen, um bei Tag ober 
„Nacht auf eine Stunde nach Nauders zu kommen, .um mehrere 
„außerft wichtige Angelegenheiten alldort mit mir zu befprechen.« 

„Bevor Sie irgend einen Aufruf an das Volk ober an ein⸗ 
nielne Gemeinden erlaffen, wollen Sie mir ſolche jedesmal vorher 
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„jur Einſicht vorlegen, und fi Überhaupt ver dem gefährlichen 
‚Berfuche aufs Aeußerſte in Acht nehmen, Tiroler gegen Tiroler 
‚iu Harniſch zu bringen. . Imft und Reutte find dießfalls mit 
Az befonderer Klugheit zu behandeln.» 

„Laien Sie mich, fo oft nur immer möglich, Nachrichten 
„non fich hören, hiebei aber: fich keineswegs durch angenehme 
„Hoffnungen täufhen, indem Alles daran liegt, die Lage der Sa⸗ 
schen genau fo zu Eennen, wie fie fich in der That verhält.“ 

Datum nnd Inhalt diefed Schreibens machen den ſchlagen⸗ 
den Beweis, daß der Derfaffer von Hofer's Unterhehmungen ges 
gen die Bayern überhaupt und indbefondere von den Affairen 
deö 25. und 29. Mai, wie wir ſchon oben behaupteten, nicht die 
fernſte Kunde, alfo um fo minder irgend einen Einfluß darauf 
Hatte. Dies erhellet noch indbefondere aus der offenen Ordre, 
welche er (am 30. Mai) von Lande über Vinſchgau nah Me 
ran und Bozen ergehen lieh, und nach deren Inhalt er. in die 
fem Augenblide die erfte, fehr mangelhafte Kunde von dem 
zweiten Treffen am Berg Iſel erhielt +7). 

$. 22. Das angeführte Schreiben an Major Teimer iſt in 
der öfterreichifch-militärifchen Zeitfhrift -— Jahrgang 1833 — 
1834 — aus Hormayr’d Original in einer treffenden Anmer⸗ 
fung abgedruckt *), Hormayr hat in- feinem Ylugblatte ddo. 
Hannover 18. Juni 1834 die Aechtheit desfelben keineswegs in 
Abrede geftellet, wenn er gleich die Teimer'ſchen Privatbriefe „er 
Bärmliche Duellen” nennet, und fich verbürgt, „diefem fogenaun« 
ten Stelete der militärifchen Zeitfchrift drei Unwahrheiten dar 
zuibun , für jede dem Buche: Andreas Hofer's Geſchichte nachge⸗ 
wiefene linwahrheit.» *9) 

Erſcheint er nun auch durch diefe Erklärung und durch bie 
gegen Ende ded Blattes vorlommende Bemerkung, daB ihm Ge⸗ 
neral Buol die „Geſchichte Andreas Hofers“ mit dem Ausdrucke 
der Zufriedenheit in feinem Briefe dbo. Kremfier 20. März 1817 
verbanft habe, als Berfafler, oder doc als Urheber diefed Bu⸗ 
ed; fo wollen wir und nicht auf die darin enthaltenen Stellen 
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berufen, fondern das hieher Gehoͤrige aus feinem Miniferinike- 
richte wörtlich übertragen. 

„In Nauders“ heißt e8 dort, „war eine meiner erſten Sor⸗ 
„gen, mit den Kommandanten des Schweizer ſchen Graͤuzlomons 
„gute Berhältniffe anzufnüpfen. Um ihnen Bertrauen zu zeigen, 
„zog ich fogleich die bisher-aufgeftellt gewefte Kette von Tiwler⸗ 
„Schäben zu Zauferd und Martinsbruck ein. — — Da wir 
„von der eidgenoffenen Neutralität vielfeitigen Bortheil ziehen bonn 
‚sen, machte ich felbe auf das ftrengfte reſpektiren. — Ueber⸗ 
„haupt affigirte ich den Sab, die Tiroler kämpfen jept 
‚um das, was die Schweizer durch ähnliche Anftrew 
„gungen fhon vor 500 Jahren errungen Hatten.” Het 
erffärte er alfo ſelbſt die Tiroler. für Empörer gegen Bayern, wie 
es die Schweizer. gegen Defterreich waren, was auch der bayeriſche 
Bamphletift über obige Beilage zur Innsbrucker Beitung ihm 
borgeworfen hat *0). 

"In Lande fand ich noch jenen Plaffifhen Boden, der — 
„den Ruhm erwarb, dag zweimal — bie vaterländifche Freiheit 
bon da ausging. Diefed Gericht fiellte allein 13 Kompagnien. 
„Dem in Borarlderg geftandenen Unterintendanten und Landge 
„richtöfchreiber Fiſcher gebührt dabe: das ausgezeichnetite Lob. 

Die Stelung ber 13 Landeder Kompagnien geſchah erft in 
den Monaten Juni und Zuli. Er fand (am 29. Mai) in 
Landeck nicht eine Kompagnie, bie er gegen Innsbrud 
hätte vorrücken laffen koͤnnen oder wollen. Fiſcher war damals 
noch in Borarlberg. 

„Ich hatte,» fagt ex weiter, „auch Imſt aufgefordert, erhielt 
aber von dorther ein Protokoll des Inhaltes, daß, nachdem dad 
„Militär allzeit fein Wort gebrochen, das Land beharrlich zu ver 
»theidigen, nachdem man ihnen keine Hülfe an Militär, Geſchüh 
und Geld zufichern könne, fie an keiner neuen Bewaffnung 
Theil nehmen.“ | 

„Würden fich dennoch einige an und anfhließen, jo wide 
"anf diefe Unbefonnenen, und nicht auf die ruhigen und gut ge 





„finnten Bürger allrs daraus entſtehende Unglück zurückfallen. 
⸗Wohl unterrichtet, daß dieſes nicht die Geſinnung aller Bürger, 
„noch minder des rechtſchaffenen Bürgermeifterd Strelle, und am 
„mindeſten des benachbarten Landvolles fei, hieß ich den Major 
„Zeimer, ohne viel zu fragen, mit den Qandeder Kompagnien nad 
„nk und Raffereit vorrucken. Sogleich ſchloſſen fich ihm und 
feinem Adjutanten, dem Malfer Büngermeifter Stecher, 5 Kom⸗ 
apagnien Imſfier freitoillig an, und der Magiftrat ftellte mir eine 
„fihriftliche Palinodie zu, worin er erflärte, an dem Glück oder 
"Ungfücd derjenigen entfchlofien Theil zu nehmen, welche neuer⸗ 
„dings zu den Waffen greifen.« 

Hormayr vergaß, feinem Berichte dad Imſter Protokoll und 
die ſchriftliche Balinodie beizulegen, was er doch fonft mit andern 
Belegen immer that. Es ift demnach ihre Exiſtenz um fo mehr 
zu bezweifeln, als bie Imſter — nit auf eine Einladung des 
Hormayr, fondern auf Hofer's Auftuf fogleich die Waffen er 
griffen, und Cam 29. Mai) fehr tapfer in der Scharni gegen 
Areo gelämpft hatten. Uebrigens traf Hormayr in Lande weder 
eine Eretutiond-Mannfchaft, noch den Teimer an, welcher belannt, 
lich zwei Tage vor feiner Dahinkunft mit Laftwagen gegen Imſt 
und Naſſereit abgegangen war. Defien vorgeblicher Adjutant 
Stecher, Bürgermeifter zu Mal, erhielt zu Lande mit dem In⸗ 
teudanten folgenden Tages (30. Mai) von Major Teimer die 
Nachricht über das zweite Treffen bei Innsbruck. Hierauf erlich 
Hormayı an Stecher die offene Ordre, wodurch diefer nzur 
gänzlichen Zugrunderihtung des (fchon nach -Kufflein 
retirirenden) Feindes“ bepollmächtigt wurde, aller Orten über 
Meran Eid Bozen Pulver zu fammeln. Gr traf denn auch am 
31. Mai Abends in Bozen ein umd reifte von dort ohne Berzug 
mit den empfangenen 200 Pfund Pulver zurüd *). 

Hormayr's Wahrheitöliebe oder Sachkunde leuchtete ebenſo 
and feinem nad) Borarlberg von Landed (31.. Mai) erlaffenen 
Echreiben hervor, worin er Nachricht gab vom Siege des 
Erzherzogs Karl unfern Linz — und von ber völlis 
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gen Niederlage des bayerifhen Armeekorpe unter 
Deroy *®). 

„in Lermos und Ehrenberg" führt ex in feinem Berichte 
fort „Fieß ich die Kompagnien burch den Major Dietrich wieder 
„ſammeln, und die Berfchanzungen durch einen als Krorbonift 
„dafelbft geftandenen Mineur⸗Korporal wieder fortießen. In Reutte 
„war eine jehr üble Stimmung zu befiegen. Nicht nur, daß ſich 
„alles entwaffnet, und die Unterwerfung und Amtskorreſponden; 
„mit Bayern wieder ihren alten Gang zu nehmen begonnen hatte, 
hatten ſich die dortigen Bürger auch des gangen noch übrigen 
„Theils der reichen Beute bemächtiget,, die Teimer in Schwaben 
"gemacht hatte, um, wenn bei ihnen etwa ein Schadenerfaß ges 
„fordert würde (wie ed auch wirklich gefchab) den Bayern doch 
„etwas entgegen bringen zu konnen. Auch dahin ſchickte ich unver: 
„fehend 7 Landecker und 2 Nauderfer Kompagnien. Das Boll 
„von Lechthal und Aſchau zwang hierauf die Bürger, fih mie 
der zu armiren, wie ich es leicht vorher fehen fonnte, und bis in 
„die Hälfte Juli ftanden 32 Rompagnien in den weitſchichtigen 
„Stellungen von Roßfchläg, Gacht, Kniepaß, Oberpindwang u. ſ.w.⸗ 

Hier ift alles untereinander geworfen, dad viel Spätere vom 
Juni und Juli mit Ergebniffen im Mai. Und doch fept der Ber 
rüchterftatter alfo fort: „Während dies gefchah,' hatte ber 
"Sandwirth in Paffeier — zwifchen dem Brenner und Schön 
„berg 10,000 (foll heißen bei 6000 ) Mann Landesvertheidiger 
"zufammengebracht.” | 

„Im beiten Mannesalter (39 Jahre alt) von imponirender 
„bertulifcher Geftalt und angenehmen Aeuperlichen war e 
„durd feine geheimnißvolle Neife nach Wien, durch fein enges 
„Verſtaͤndniß mit mir, durch fein Glück bei Sterzing, dur feine 
„Religiofität, durch feine Tendenz zu leben und leben zu laffen, 
„der Mann des großen Haufens, weit mehr durch feinen ſchoͤnen 
»longen Bart, ald durch feinen Verftand. Weber die Maßen roh 
„jeder Einftreuung, jeder auch noch fo plumpen Schmeichelei zu 
»gänglich, durch unerwartetes Glück aufgeblafen, in unaufhoͤrlicher 
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„Eiferfuht gegen die andern Sommandanten, befonders fcheelfüch- 
„tig auf den ihm ohne allen Bergleich vorſtehenden Teimer, machte 
ser mir, ohne böfen Willen, unzähligen Verdruß, organifirte in 
„Dal di Non und Bal di Sol eine fürmliche Anarchie, bekannte 
„Ah überall zur völligen Abgabenfreiheit und zu dem flürmis- 
„hen Richterftuhl der fogenannten Randesgemeinde und umgab 
‚ih mit einer Zahl heuchlerifcher Zaugenichtfe, bei denen ſich 
„unter Andern der ſchon unter der öfterreichifchen Regierung zu 
„SDjähriger Kerkerftrafe verdammte Meuchelmörder Garbini aus 
„Shio befand.“ 

„Nachdem er auf dem Brenner und in Sterzing dad Mili- 
„tär förmlich angehalten, allen Eiftafettenlauf zwifchen Chafteler 
‚und Buol interzipirt und dem türdigen Freiherrn von Buol 
„den unanftündigften Zwang angethan hatte, wußte er gleichwohl 
„zum Angriffe auf Inndbrud nicht einmal jene Dispofitionen zu 
„machen, welche der fchlichte Menfchenverftand und ein Bli auf 
„das vorliegende Terrain eingibt und die jeder Jäger macht, wenn 
„er auf ein Wild lauert. Statt deffen führte er in der einen 
„Hand den Roſenkranz, in der andern die Flaſche.“ 

Diefed Zerrbild von Hofer’d Charakter, Thun und Laffen ift 
durch das Buch „Andreas Hofer's Gefchichte” ungleich mühſamer 
und mit fo grellen Farben ausgemahlt, dag jedem, felbft minder un 
terrichteten Qefer die Tendenz des Verfaſſers in die Augen fpringt, 
den guten Hofer, welchem die franzöfifchen Kugeln dad ewige Still- 
ſchweigen auflegten, alled Verdienſtes an der tirolifchen Sache zu ber 
rauben, um daffelbe einzig auf den Intendanten Hormayr zu über 
tragen. Wir hoffen aber, in unferer getreuen Darftellung der Beger 
benheiten diefen trügerifchen Nimbus zu zerftreuen und Hofer's, wie 
Hormayr's echtes Charakterbild an das hellſte Licht zu ftellen. 

Intendant Hormayr fagt dann weiter: „Der glüdliche Aus» 
„gang ded Gefechtes vom 29. Mai, das Hoferd Ruhm dad Sie⸗ 
„gel aufdrückte, gebührt, (in fofern von den Landleuten die Rede 
if) vielmehr feinem Adjutanten Zofeph Eifenfteden, Gaftwirth 
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„im fogenannten Badl bei Bozen, der mit manchen militärifchen 
„Kenntniffen — er war 9 Jahre k. k. Feldjäger und Unteroffizier 
„— fehr viele Entfchloffenheit, perfönlichen Muth und einen glü- 
„benden Haß gegen die bayerifche Regierung verband. Was aber 
„ganz eigentlich Deroy's Rückzug entfchied, war die Erſchei— 
„nung des Majors Teimer mit den von mir aufge: 
„botenen DOberinnthalern und Dinfhgauern in fei- 
„ner rechten Flanke, die von diefer Kolonne bewirkte Wieder: 
„einnahme der wichtigen Gränzpäffe Scharnik und Leutaſch, die 
„Derfprengung oder Gefangennehmung der dort geftandeneh vom 
„Dberften Grafen Arco fommandirten Bayern und die Sperrung 
„diefer fürzeften Kommunikation mit München: Auch war es 
„Zeimer’d Kolonne, die dem fliehenden Feinde auf dem linken 
„Innufer bedeutenden Abbruch that, während der Sandwirth um 
„12 Stunden zu fpät auf dem reihten Innufer nachtrabte, wo 
„weder Mann noh Maus zu fehen war." 

„Zeimer felbft, von Temperament phlegmatifch, in Rede, Blid 
„und Haltung ohne Feuer, dennoch mit heldenmüthiger Verach— 
„tung der größten Gefahr verbindend den regfamften Unterneh 
„mungdgeift, ift der Sohn eines armen Taglöhnerd aus Schlu—⸗ 
„derns (fol heißen Schlanders), Er zeichnete fich ſchon in allen 
„Frühern Dertheidigungsepochen aus, zumal Ende März 1797, 
„wo er fih in das alte Schloß Maultafch warf, den Rüdzug 
„des Generald Laudon zu deden und im April 1799 bei der 
„Borrüdung des Generald Bellegarde nach Graubünden. Darauf 
„diente er bei der Tiroler Landmiliz und erhielt nad dem Pre 
„burger Frieden einen Tabaföverlag in Klagenfurt. Ex übernahm 
„ed mit der äußerſten Gefahr, den Ausbruch des Aufftandes vor 
„den Einrücden der Unferigen mitten unter den argwöhniſchen 
„Bayern in’d Reine zu bringen, während Kolb und andere weit 
„maulige Poltrond ſcheu zurückblieben und dann erft Herz faß- 
„ten, ald unfere Avantgarde ſchon nach Lienz vorging. Teimer 
„unterfertigte die Kapitulation vom 13, April mit den franzöfe 
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fü und baberifchen Generalen. Mit Gleichmuch im Glück 
und Unglück leitete ex die im uni nach Bayern gefchehenen 
Ausfälle; ganz anſpruchslos, wie er ift, genießt er mit Recht 
„die allgemeine Achtung.“ 

„Die Relation über die zur Befreiung ded Innthaled und 
⸗Imsbruds am 25. und 29. Mai gemachten Angriffe und die 
„Befreiung der Scharnitz glaube ich mit Umftändlichleit und 
»Wahrheit in der Beilage der Innsbrucker Zeitung vom 12. Juni 
„Ro. 88 und Nro. 39 vom 15. Juni gefchildert zu haben. Sie 
sttreichte ihren Zweck volllommen, den Muth der Bauern durch 
«te Schilderung des glüdlichen Erfolges neu zu beleben, durch 
die gewiffenhafte Würdigung der wefentliden 
‚Mitwirkung des Militärs aber jedemliebermuthe 
»derſelben den Eingang zu wehren, endlich den Haß 
egegen das bayerifche Joch mehr und mehr anzufachen und zu 
„verewigen.⸗ 

„Die Affairen vom 25. und 29. Mai, dann (die bald zu 
aetzaͤhlende) vom 2. Juni, die dem Feinde in Allem 300 Gefan- 
»gene und bei 2200 Todte, VBerwundete und Vermißte, 5 Ka 
„nonen und 14 Munitionskarren koſteten, waren die letzten bes 
»dentenden Waffenthaten in dem nun wieder ganz von dem 
‚geinde gereinigten Tirol; ihnen folgten bis zur unfeligen Epoche 
rs Waffenſtillſtandes nur glücliche Streifzüge nach Bayern, 
„alien und Kaͤrnthen.« 5°) 

$. 23. Graf Leiningen war ſchon feit dem 27. Mai wieder 
in Trient und das dortige Kaftell in feinem Befig. Ungeachtet 
er nur 484 Dann vom Snfanterie- Regimente Hohenlohe⸗Bar⸗ 
jenſtein, 140 Mann vom 9. Zäger Bataillon und 46 Hohen 
benzollern » Ehevauglegerd zn befehligen hatte, ſchloß ſich doch 
überall daS bewaffnete Landvoll an ihn an, und fepte ihn in 
en Stand, das ganze fühliche Tirol von den Feinden zu reinis 
ga, fo wie alle wichtigen Gränzpunfte zu bewachen. 

General Chafteler hatte am Tage deö zweiten bei Innsbruck 
vorgefallenen Treffens fein Hauptquartier zu Oberdrauburg in 
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Kärnthen. Bon dort aus fchrieb er an den Defenfiondtomman- 
danten zu Lienz, Johann von. Kolb, daß er, da der Feind aus 
der Nähe vertrieben und die Feſtung Sachſenburg binlängid 
gedeckt fei, fein Augenmerk wieder nach Tirol werde verwenden 
koͤnnen °*). 

Folgenden Tages fehrieb Chafteler an Kolb: mes folle zuver⸗ 
»läffig fein, daß Seine faiferlihe Hoheit der Erzherzog Karl bei 
„Wien und Krems eine große Schlacht gewonnen habe, melde 
„vom 17. bis 20. dauerte. Seldzeugmeifter Graf Kollowrat foll 
„in Linz stehen und die franzöfifchbayerifchen Truppen im vollen 
„Rüdzuge nad) Weld und Braunau fein. Nach diefem Schrei 
ben übertrug er dem Rittmeiſter Banizza die. Bertheidigung der 
wichtigen Poften von Kreuzberg und Ampezzo und wies ihm die 
Gerichte Heimfeld und Brunel mit dem Beifage zu, daß von 
Kolb weder die Schübenfompagnien, noch den Landiturm in die 
fen Gerichten aufbieten, noch verwenden könne 3°). Hievon wurde 
gleichzeitig di Schupdeputation zu Bruned, deren Vorſtand jedoch 
fih am 20. Mai entfernt hatte, durch den Unterintendanten von - 
Roſchmann in Kenntniß gefebt 55). 

Man wollte den Wirkungdfreid ded eben fo eigenfinnigen, 
als egaltirten Defenfionsfommandanten von Kolb in engere Graͤn⸗ 
zen einfchließen. Diefer maßte fich fogar Dispofitionen über die 
Linientruppen an, und wollte den Hauptmann von Steiner, wel 
cher mit wichtigen Aufträgen vom Erzherzoge Johann im Haupb 
quartier angekommen war, zum Kommandanten ded Landſturmo 
im Pufterthal ernannt haben, was ihm Chafteler abſchlug *. 

Es verbreitete fih zu Lienz das Gerede, der Korpsadjutant 
Major Beyder habe, um leichter durchzufommen, von einem Prie 
fter Kleidungsſtücke entlehnt. Kolb gab ihm hievon ˖ Nachricht, 
erhielt aber von Veyder eine lange Zuſchrift, im welcher dieſer 
“eine ſolche Zumuthung feierlichft zurücdwied. Uebrigens berichtete 
er, daß vom General Buol ein Kourier über die Ereigniffe bei 
Innsbruck eingetroffen und es noch umentfchieden fei, ob man 
mit den marfchfertigen Truppen den Feind bis Spital und weiter 
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verfolgen, ober nach der von biefer Seite hergeftellien Sicherheit 
wieder über Lienz zurückkehren werde 5°). Allein General Cha⸗ 
ſteler wollte mit einem Lande, in welchem die Glanzperiode feiner 
mititärifchen Laufbahn den fo piöglichen und fo unglücklichen 
Wendepunkt gefunden hatte, nichts mehr zu thun haben. Gr 
rädte von Oberdrauburg gegen Klagenfurt vor und ließ den Ma- 
jor Zriangi mit feinem noch aus 300 Dann beftehenden Batail- 
ion, dann 2 Kompagnien von Johann Jellachih und 1 Roms 
pagnie vom zweiten Banalregiment nebft 2 Dreipfündern zurüd. 
— Auf dem Kreugberge und im Thale Sexten blieben unter dem 
Rittmeifter Banizza 120 Mann vom zweiten Banalregiment und 
12 Hohenzollern⸗Chevauxlegers aufgeftellt. 

$. 24. Durch ein wunderaͤhnliches Zufammentreffen glüd- 
licher Ereigniffe wurden die Feinde auch von den weſtlichen Lan- 
deögrängen vertrieben. Die tapfern Borarlberger — nur von 
einer Kompagnie des Regiments Lufignan unterſtützt — fchlugen 
mehr ald 000 Dann franzöftfche, bayerifche und würtembergifche 
mfanterie mit 500 Reitern und mehreren Gefchüben von Hohen 
ems — eben am 29. Mai zurüd und fäuberten nach einem 
- Kampfe von 7 Stunden jene Gegend °9). 

Der bayerifche General Deroy verließ die Gegend von Kuf 
ſtein früßzeitig am 1. Juni und z0g ſich mit den Reſten feiner 
Divifion nah Wafferburg zurüd. Demnach befand ſich an dies 
fem Tage im ganzen Lande, bis auf die Feſtung Kufftein, fein 
Feind mehr, und da eben das hohe Feſt des Fronleichnams dar⸗ 
auf fiel, fo wurden die Prozeffionen aller Orten mit der größten 
Feierlichkeit und unter den heißeften Danfgebeten begangen. Aber 
mit den Thränen der Freude mifchten fich auch die Thränen der 
Berunglücten. Diele blühende Ortfchaften Unterinnthals Tagen 
im Schutte, unzählige Familien — dur Brand und Plünderung 
ihres ganzen Vermögens beraubt — fchmachteten im Elende, und 
fo viele Opfer der feindlichen Tigerwuth,. die man für eben fo 
viele Märtyrer anfehen Tann, waren gefchlachtet! — Sehr theuer 
fam dem Baterlande die zweite Befreiung zu ſtehen!! — 
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Wenn inbeffen bie Bayern im Jahre 1809 — usch ungleich 
mehr ald 1703 — deu Tirolern ein unvertilgbared Andenken 
ihrer Rachfucht und Tannibalifhen Graufamteit zurüdließen; fo 

- Haben ſich unfere biedern Landsleute durch ihre Mäßigung und 
Großmuth gegen die feindlichen DBleffirten und Gefangenen vor 
allen Völkern ausgezeichnet und verewiget und felbft dem Feinde 
Dank und Bewunderung abgewonnen, indem feinen Offizieren 
und Soldaten, denen man den graufamften Tod worfagte, wem 
fie in die Hände der Bauern fallen würden, ftatt des Boͤſen nur 
Gutes vergolten wurde. | 


Anmerkungen. - 


1) Der Aufruf erging aus Trient den 15. Mat und befindet 
fi} in der Trienter Zeitung von 1809 Nr. 89. U. 37. 


2) Die bier gegebene und weitere Charakteriſtik bes Generald 
Marſchall kann in „Andreas Hofer's Gefchichte” S. 144 und 145 
nebft einem Schreiben bed Erzherzogs Johann über den Zwieſpalt 
ber Anführer in Tirol, ddo. Vila 16. Mai 1809, nachgelefen 
werben. Darin mißbilligte der Erzherzog auch die Expeditionen 
in’8 Ausland mit den Worten: „Es iſt beſſer, das Land vertheldie 
„gen, als in's Ausland fallen und den Feind auf fich ziehen.” 

5) Schreiben bes Joſeph Gufler, Anwalts von Pafleler, den 
14. Mat um halb 1 Uhr Nachmittag 1809, Urk. 58, und Eins 
ſchluß Abo, Sterzing 14. Mal. U. 59. 

*) Aufruf von ber Kommanbantfchaft Meran ben 15. Sul 
1809, unterzeichnet Johann Belentin Tſchoͤl. U. 60. 
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s) Drore des Ynsterinienbanten Earl von Menz, bo. Trient 
19, Rai 1809, U. 61, unb Hofer’ Schreiben an He Komman⸗ 
bantichaft in Meran, ddo. Levics ben 14. Mai 1809. U. 62. 


6) Hormahr's Schreiben, ddo. Briren 15. Mai 1809, U. 63, 
bann aus Sterzing ben 16. Dat, U. 64, und 17. Mai, U. 65, 


?) Diefeß Schreiben erließ Hofer aus Lelteneben (ſa heißt das 
Wirtshaus auf dem Jaufen, Paffelerer Seite) den 19. Mai 1809 
mit dem Zufage: „gute, ſchießbare Leute.“ Es warb um 12 Uhr 
Nachts von St. Martin in Paſſeier weiter befördert und traf um 
4 Uhr Morgens in Meran ein, folglich geraume Beit, ehe der In⸗ 
tendant Baron Hormayr mit Mafor Telmer dahin Fam. — Aus 
den Memoiren von Mais. — 


° Hofer's Schreiben aus Vintl, am 20. Mat 1809 um 4 
Uhr Nachmittags, U. 66, mit einem Zufak des Anwalts Gufler an 
be Kommanbantfchaft in Dieran den 21. Mat 1809 um halb 7 
Uhr früh. 

9) Das Schreiben iſt datirt: „Bozen ben 19. Mai 1809 
md eigenhändig gefchrieben mit ber Unterfihrift: „Ihr ewig banks 
barer Freund Chriſtian ©. v. Lelningen, Oberftlieutenant.* U. 67. - 


0) Alle bier angeführten Befehle bei Generald Chaſteler an 
ten General Buol find in ven Werken: „Anbreas Gaferd Sen 
ſchichte·“ S. 172 — 175 und „Das Heer von Inneroͤſterreich“ ©. 
298— 300 abgedruckt. | 


1) Hofer's Schreiben, ddo. Sterzing 21. Mal 1809. U. 68, 

12) Hormahr's Bericht an ven Grafen Bichp, die. Warasdin 
den 19. Auguft 1809. (XXI.) 

15) Die ausführliche Ordre warb gegeben zu Lienz ben 21. 
Mai 1809. U. 69. 

10) Das hierüber non ber Kommanbantichaft zu Meran an 
ven Stabtmagiſtrat in Bozen arlefiene Schreiben if vom 21. Mai 
1809. U. 70. 
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15) Bon Lebzeltern's Schreiben aus Mühlbach 21. Mat 1809 
um 9 Uhr früh erhielt die Kommandantſchaft zu Meran durch den 
Bozener Mägiftrat eine Abfchrift, U. 71, mit Beilage. 


16) Diefem Schreiben „vom Brenner den 24. Mai um 10 
Uhr Vormittags“ fügte Hofer eigenhändig die Unterſchrift bei: 
„Andrä Hofer, Kommandant von Paſſeyr.“ Memoiren von Maid, 

17) Dieſes Schreiben, dbo. Bozen den 25. Mai 1809 endet 
mit den Worten: „Gott zum Gruß; ich bin Ihr treuer Freund 
Ghriftian Graf von Leiningen.“ U, 72. ‚ 


16) In Bormayhr's Taſchenbuch 1844 ©. 154 kommt bie 
derbſte Rüge in ben Worten vor: „Der um bie Defenflon mehr al 
„mancher Kommandant verbiente Appellationsrath von Peer ging 
„auf Hormayhr's Bitte von Meran in's nahe Paſſeier, die Rüſtungen 
„bed Sandwirths Hofer anzufeuern.“ 


19) Diefe vier Männer waren: Franz Jelſer, Franz Raich, 
Johann Wellenzon und Johann Gamper. 


20) Ein angeſehener Herr von Bozen, welcher bald nach dem 
Intendanten über Meran nach Vinſchgau und Münſter reiſ'te, hielt 
es für Pflicht, dad Volk überall über die lügenhaften Verſicherun⸗ 
gen des Intendanten zu belehren. In Münfter traf er mit Germ 
von Toggenburg zufammen, der ihm fagte, daß er bie ihm von 
Hormayr anvertraute Kaffe nach Chur zu überfenden habe, wo ber 
Intendant biefelbe wieder in Empfang nehmen wolle. | 


21) Hormahr's Schreiben an den Adfutanten bei der Kom⸗ 
mandantſchaft zu’ Meran Geinrich von Vintſchgau aus Mald am 
22. Mai um 8 Uhr Nachmittags. U. 78. 


22) Hormahr's Schreiben an ben Gerrn Lanbesbefenflond- 
Adjutanten Heinrich von Vintſchgau zu Meran, dbo. Nauders 24. 
Mai 1809, U. 74. 


25) Hormayr'so Schreiben an ben Adjutanten bei ber Kom⸗ 
manbantfchaft zu Meran Heinrich von Vintſchgau, bbo. Nauders am 
25. Mai 1809. U. 75. 
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Dir .Landrichter von Naubers, Joſeph Rungger, warb nebft 
Gelir Anton Zini und Joſeph Abarth am 26. Mai zu Schlanbers 
auf Verlangen der dortigen Deputirten verhaftet und an bie Kom⸗ 
manbantfchaft zu Meran abgeliefert Iaut Schreibens bes k. k. Marfch- 
deputirten Johann Georg Gelmo, bbo. Schlanbers den 26. Mai 
1809. U. 76. 


2) Hormahr's eigenhändiges Schreiben an das Defenflond- 
fommando zu Meran aus Nauberd am 27. Mai 1809. U. 77. 


In diefem Schreiben melbete er, daß er noch am Abend nach 
Laube vorgehe. Dies fcheint aber unterblieben zu fein, da er ben 
3. Mai and Nauders an die Kommandantfchaft zu Meran die 
ausführliche Ordre wegen Aufftellung der Orbonnanzen erließ. U. 78. 

Tags darauf ſandte er durch ben Landrichter Senn eine Des 
peihe an den Grafen Leiningen mit dem ſtrengſten Verbote ihrer 
Eröffnung. Schreiben des F. M. Senn an die Kommandantſchaft 
zu Meran, dbo. Nauberd 29. Mai 1809 um 11 Uhr Nachts. 
u. 79, 


26) In demi Schreiben „vom Brenner ben 24. Mai um 12 
Uhr Mittags“ ſetzte Hofer feiner Unterfchrift die eigenbändigen 
Borte bei: „Lieber Prueder thuen fie, waö fie nur Fhenen.“ U. 80. 


26) Vom Königlich baheriſchen Polizeikommiſſariat Innsbruck 
den 22, Mai 1809. U. 81. 

27) Gigenhändig ausgeftellt „Prenner ben 24. May 1809*. 
u, 82, 

26) Brenner ben 24. Mat 1809. U. 83. 


29) Gebrudte Kundmachung bes Eöniglichen Generalkommiſſa⸗ 
tiates des Innkreiſes, ddo. Innsbruck 24. Mai 1809. U. 84. 


so) Er war ber letzte feines Namend und Stammes in ber. 
Ylürhe des männlichen Alters, von einer bifbfchönen Geſtalt, Fa⸗ 
millenoater and größten Theils mit Manndlehen begütert, aber ohne 
männlichen Leibederben. Seine Gebeine ruhen im Friebhofe zu 
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Natters und in der dortigen Kirche flieht man fen Mon ument. 
Man Halt ihn für ben Verfaſſer eines Kriegtliedes ber Kiroler im 
Sabre 1809. U. 85. 

81) Sur Fortbringumg ber blefftrten Bauern mußten am Tage 
des Treffens 4 Wagen aus bein Thale Swbai nach dem Shondemn 
geſtellt werden. U. 86. 


s2) Das Proklam iſt ganz abgedruckt in dem Wat: „Das 
Heer von Inneroͤſterreich“ S. 309 und 310. 


5) Das Schreiben an ben Stabtmagifiret Bozen, worin ſich 
Tſchoͤll auf einen Auftrag bed Intenbanten Hormayr aus Nanberd 
(24. Mai) berief, und das über dieſen Gegenflanb aufgenommen 
Protokoll find vom 26 Mai 1809. U. 87. ‚ 


s2) Die bayheriſche Proklamation „Un bie Bewohner des Inn⸗ 
Eiſak⸗ und Etſchkreiſes“, ddo. Münden 80. April 1809 If in 
dem Werke: „Andreas Hofer's Gefchihte” S. 181 — 208 abge 
druckt. | 

53) Zufchrift an die von ber k. k. Intenbantfchaft aufgeſtellte 
Kommilflon in Bozen“, bbo. Steinach RB. Mai 1809. U. 88. 


56) Schönberg ben 28. Mai 1809. U. 89. 


27) Der ganze militärifche Angriffsplan kommt in dem Werke: 
„Das Heer von Inneröflerreih“ ©. 813-316 vor. 


58) Schreiben, ddo. Hal 31. Mai 1809 um d Uhr früh. 
u. 90. 

9) Bagyeriſche Natlonalzeitung von 1809 Nr. 130 und von 
Nr. 134 die Beilage U. 91, 


20) Kriegdgefchichte von Bahern II. Band ©. 175, dann 
S. 301 und bie folgenden. 

21) Aus C. Baur's Krieg in Tirol während des Weldzuged 
‚von 1809. 

20) Das Schreiben an bie Kommiſſion gu Bozen, worin die 
Tnpferkeit der Tiroler ſehr angerühmt und insbeſondero der Helden 
muth ber. am ſtaͤrkſten mitgenommenen Kaſteltuthet Kompugnie be 
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Inbt wirt, EM vom „Schoͤnberg ben 20. Mai Abenbs um Biy, 
uR. U. 9%, 

45) Schreiben an bie Kommiſſion zu Bogen, Wo. Inusbrucdck 
30. Mai 1809. U. 93. 


4) Das citirte Tagebuch If von bem Golbarbeiter Stetiner 
au Innsbrud. 

5) Beilage zur Innöbruder Zeitung Nr. 88, ddo. 12. Juni 
1809. U. 94. 

40) Innsbrucker Zeitung Nr. 44 vom 8. Juli 1809. U. 95. 


47) Dffene Ordre, dbo. Lande am 30. Mai 1809 um 8 
Up Abends, unterzeichnet: „Der k. k. Intenbant Joſeph Yreiberr 
von Hormahr.“ U. 6. 

An demfelben Tage ertbeilte er noch aus Nauderß 
ber Stadtkommandantſchaft zu Meran verſchiedene Aufträge wegen 
Salpeter und Pulver. Schreiben, ddo. Nauderd 30. Mai 1809, 
u. 97. 

*s) Sie befindet fi im IE. Abſchnitte. U. 98. 


) Das Flugblatt ift unterzeichnet: „Sofeph Freiherr von 
Hormahr, koͤniglich bayerifcger Kämmerer, wirklicher gebeimer Rath 
und Minifterrefident am k. Großbritannifch » Hanndver’fchen Hofe.” 
U. 99, 

so) Siehe die in ver Anm. 15 zum zweiten Kapitel berufenen 
Materialien: „Lieber das Beiragen ber Töniglich bayeriſchen Trup⸗ 
pen im Innkreiſe.“ Die erwähnte Bellage zur Innsbrucer Zeitung 
Nr. 38 iſt mit großen Lettern abgebrudt und mit 52 Anmerkungen 
nebſt 10 Belegen begleitet, welche Gormayr's Schrift widerlegen 
und das Benehmen der Truppen rechtfertigen oder befchönigen follten. 

Wie wenig dieß dem Verfaſſer, der ein geborener Tiroler und 
früßer in Öfterreichifchen Staatodienſten geftanden tft, bei aller an« 
gewandten Mühe gelingen Tonnte, Teuchtet aus unferer getreuen 
Darftelung der verübten Gräueltbaten hervor U. 100. 


s, Siehe Anmerkung 47. Franz Michael Senn über 
trug bie Vollmacht an Johann Stecher zu Mald am 80. Mai 
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1809 um 11 Uhr Nachts, und biefer erhob, nach Anweiſung bes 
Kommandanten von eich, bei der Ganblung Golzhammer die vor 
banbenen 200 Pfund Pulver. U. 101. 


2), Die Nachricht ift abgebrugt in der Beilage zur bayerifchen 
Rattonalzeitung von 1809 Nr. 34 unter II. - 


ss) Hormahr's Bericht an ben Grafen Zichy. Siehe oben 
Anmerk. 26 zum erſten Kapitel. Er iſt in dem Werke: „Andreas 
Sofer’s Geſchichte“ beinahe wörtlich abgedruckt. Je Höher Sormahr 
ſelbſt die Perſoͤnlichkeit und Verdienſte des Majors Teimer geſtellt 
hat, um ſo ſchlagender iſt deſſen Zeugniß wider ihn, wie wir es 
oben Anmerkung 48 aus der dſterreichiſchen militaͤriſchen Seit 
angeführt haben. 

sa) Das Schreiben aus dem „Hauptquartier Oberbrauburg am 
„29. Mai 1809 meldete am Schluffe, daß nach ber eingelangten 
„beträchtlichen Verſtärkung der Eroatifchen Inſurrektion ein glücklicher 
„Schlag gefchehen fein dürfte. Dann leben wir Alle wieder auf! —“ 
u. 102. 


ss) „Oberbrauburg ben 30. Mat 1809. U. 103. 
56) Sauptquartier Oberdrauburg am 30. Mai 1809. U. 104. 


s7) Hierüber erhielt er von Chafteler zwei Schreiben, bio. 
Oberbrauburg am 31. Mai 1809. U. 105 und 106. 


sc) Das Schreiben ift datirt: « „Oberdrauburg am 81. Mai 
1809 um 4 Uhr früh." U. 107. 


9) Auszug eines Berichtes aus ‚Vorarlberg. U. 108. | 


III. Periode. 


Erſtes Kapitel. 


Kriegeriſche Vorfälle. Treiben ber öfterreichiichen 
Intendantichaft. Bayeriſche Emifläre, Sofer. 


$. 1. Wir fenden bdiefer Periode einige Nachrichten fiber 
die nach München abgegangenen Deputationen voraus. Die erfte 
ward von Seite des. Appellationdgerichted zu Innsbruck, ald der 
noch einzigen aufrecht gebliebenen Behörde, dahin gefandt, und 
beſtand aus dem Bizepräfidenten Baron Welden und den zwei 
Arpellationsgerichtäräthen Dipauli und Inama, indem der dritte, 
von Trentinaglia, wegen plöblicher Erfranfung zurückbleiben mußte. 
Sie fuhren am 20. Mai fhon um 3 Uhr Morgens von nnd 
brud ab, fanden die Brücke bei Volders ruinist und mußten des⸗ 
wegen am linken Innufer weiter fahren. Sie fahen in der Ge- 
and von Vomp die Pofltionen des Tiroler Landflurmd in den 
kehten Tagen, welche ihnen wirklich fehr gut und nicht ohne große 
Anftvengung überwindlich fhienen, indem fie durch lange Streden 
weggeraͤumier Verhaue fuhren. 

In dem ganz abgebrannten Dorfe Vomp ſahen fie nur 
einige wenige Menſchen, die fi) auf den Brandftätten ihrer Häufer 
traurig umſahen, und das ebenfalls abgebrannte Schwaz, welches 
noch an mehreren Stellen rauchte, konnte wegen des vielen Schutte® 
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eingeftürzter Häufer nur von außen umfahren werden. Unter 
Schwaz (von den Brandftätten zu St. Margarethen nichts zu 
erwähnen) Tagen noch unbegrabene Leichname und Aaſe von 
Pferden umher; auch die nicht abgebrannten Orte waren menfchen- 
leer und zeigten an den zerfchlagenen Fenſtern und offenen Thü⸗ 
ten, daß fie alle ausgeplündert worden waren. Sie famen um 
die Mittagsſtunde nach Rothholz in dad Schloß des Grafen von 
Tannenberg und fanden e3 rein geplündert, die Thüren eingefchla« 
gen u. f. fe Der Pfleger von Inama (obgleich Bayerns eifrig. 
fter Anhänger) Hutte alle feine Meubels verloren und er und 
feine rau nichts mehr als das einzige Kleid am Leibe. Er 
verfchaffte den Herren Deputirten aus der Gemeinde Jenbach jen- 
ſeits des Inns, welche eine Plünderung erlitten hatte, nah Inter 
aber unter Waffen und dur Verhaue ze. verſchakgzt war und 
Niemand den Inn paffteren ließ, einige Lebensmittel. 

Bei der Zillerbrüde hatten fie das gräßliche Schaufpiel, drei 
aufgefjäingte Bauern noch hängen zu fehen, und won dem Kom⸗ 
mandirenden gu Rattenberg, General Siebein, erfuhren fie, daß 
die Gegend noch keineswegs ruhig fei und von Zeit zu Zeit auf 
feine Soldaten gefchoffen werde. Er felbft verrieih bei feiner Enb 
fernung von dem Hauptkorps fogar. einige Beforgnig und Unruhe, 
Da der Hauptfih der Widerfeglichkeit im Thale Wildſchönau war, 
begab fich der Pfarrer von Kundl auf Ermunterung der Depw 
tation dahin, zog fich aber hiedurch eine zweiftündige Gefangen 
haltung und fpäter auf Teimer's Befehl die Arretirung zu *). 

Don Rattenberg aus reiften fie mit KavallerieEskorte, tra⸗ 
fen in dem großen Dorfe Wörgl,. dad zwar nicht abgebramnt, 
aber rein ansgeplündert war, nur drei Menfchen, den alten 70 
jährigen Pfarrer mit eingerechnet, indem alle übrigen ſich in die 
Höhe der Alpen geflüchtet hatten. So ſah ed überall aus bis 
Kufitein, wo fie Abends anlangten und die Nacht bei offemen zer 
fhlagenen Fenſtern zubrachten. Der Feſtungskommandant hatte 
die dortige Innbrüde zur Hälfte abtragen laffen, weswegen fie 
des andern Morgens bis Kichbüßel zuruck und dert über den 


an fahren mußlen. Kuh da waten an aller Häufert bie 
Spuren gewaltfemer Pländerang und nur menge Menſchen 
ſichtbar. 

Auf altbayeriſchem Boden ungefommen, hoͤrten fie Abm 
derb über die Tiroler ſchimpfen und galten für Landesdeputirte. 
Zu Wibliag waren eben einige gefangene Trolet Bauern, und 
darumber auch ein Weiböbild (die vben erwähnte Halb wahnfinwige 
Berfon) eingebracht worden, und dad Bürgermilitär hatte Muhe, 
fe vor Mißhandlungen des Volkes zu ſchützen. Spät Abends 
(21. Mai) irafen fie in München ein, two von den tirolifchen 
Borfüllen ,. Hauptfächlich durch einige Offigieröfrauen, viel unge 
grundetes Geichwäg in Umlauf geſetzt war. 

$. 2. Die ziveite fländifche Deputation, aus dem alten 
Grafen von Tannenberg, dem Priefter Roger Schranzhofer von 
dem Giftercienferftifte Stams, dem Innsbrucker Kaufmann Joſeph 
Habtmann und Joſeph Leer, Gaftwirth zu Mieders, beftchend, 
wollte einen nähern Weg nad München über die Schamip neh⸗ 
men, allein fie mußten fchon in Zirl, wo die Bauern Niemand 
yaffiren ließen, umlehren und den Weg über Kufſtein einfchlagen. 

Als fie beim König Audienz erhalten haften, warfen ſich die 
- Deputirten der Reihe nach Sr. Majeftät zu Füßen und flehten 
für ihr Baterland um Gnade und Schonung. Der gute König, 
dadurch äußerſt gerührt, reichte dem alten Grafen von Tannen» 
berg die Hand, um ihm aufzubelfen, und fagte: „Es thut mir 
„id, lieber Graf, daß Sie einen fo großen Schaden erlitten 
„haben.“ Der Greis ftand nicht auf, fondern erwiederte auf dem 
- Knien: „ch bitte unterthänigft, daB Eure Majeftät dieſen Scha⸗ 
„den ald Sühnopfer für das Land annehmen wollen.“ Auf diefe 
orte rollten dem Stönige Ihränen über die Wangen und er 
ging an's Fenſter, um feiner Rührung Luft zu machen. Die 
Deputation warb äuperft gnädig und mit Verſicherung der voll, 
kommenſten Bergebung entlafien. Doch exhielt der Deputirte des 
Bauernflandes, Joſeph Lener, die Weifung, allein zurüdzubleiben. 
Ge war ein Schreiben von Schönberg" under feiner Adreſſe mit 
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ber Post angelommen, welches die Polizei eröffnet und em Kö⸗ 
nige überreicht Hatte. Der umvorfichtige Korreſpondent (Herr 
Joſeph von Stolz) machte unter Andern darin Meldung, daß 
wieder ein günftiger Wind wehe und Hofer mit feinen Schanren 
über den Brenner gegen Innsbruck vorrüde Der König ftellte 
hierüber den Deputirten zur Rede, und nur mit Mühe konnte 
diefer fi) vom. Berdachte einer Wiſſenſchaft und Theilnahme an 
dem neuen Aufftande reinigen. — 

Die Deputation begab fih dann auch zu dem Grafen Mont- 
gelad und den übrigen Miniftern, wobei Graf Tannenberg mit 
. jugendlicher Kraft für Tirol das Wort führte und ohne mindeften 
Rückhalt die Befchwerden ded Landes — als Urfachen des Auf- 
ftanded — vortrug. Er empfahl überall die Tiroler einer milden 
Behandlung. Dieß that ex auch indbefondere bei dem geheimen 
Rathe Baron Aretin, und als diefer ihm entgegnete, daß man 
die Mittel. zur Bändigung des Landes fchon felbft wife und 
feines ſolchen Rathes bedürfe, gerieth der alte Herr in euer und 
fprah: „Nun gut. Wenn Sie meinen Rath verfehmähen, fo 
neben Sie zu, was gefchieht. Man wird das Militär bis zum 
„Kunteröweg locken, wo es dann Steine eſſen und Waſſer trin⸗ 
„ten kann.“ — 

Man mißbilligte in München hoͤchlich, daß General Wrede 
bei Beftimmung diefer Deputation die Eintheilung nach Ständen, 
der Geiftlichkeit,; dem Adel, dem Bürger und. Bauernftande, wie 
fie in der aufgehobenen ftändifchen Berfaffung von Tirol gewefen 
war, gewählt hatte. Hierin lag in der That ein herber Vorwurf 
der Wortbrüchigkeit ded Königs 2). 

Der Bürger Habtmann wünſchte ehethunlich nach Hauſe zu⸗ 
rückzukehren und bewarb ſich durch ein angeſehenes Münchener 
Handelshaus, welches für ihn garantirte, um einen Paß zur Reiſe 
nach Tirol. Dieß verſuchte auch der Bauerndeputirte Joſeph 
Lener, welcher in Innsbruck fo unerwartet zur Reife nah Mün- 
hen gendthiget worden war, daß er für fein großes Hausweſen 
feine vorläufigen Anordnungen mehr treffen konnte und fogar 
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fremde Waſche borgen mußte. Man wies beide mit ihrem Ge⸗ 
ſuche an den Minifter Grafen von Montgelas, aus deſſen Munde 


fie zu ihrem Erftaunen vernahmen, daß die Tiroler einen wieder⸗ 


hotten Angriff bei Innsbruck auf die bayerifhen Truppen gemacht 
ud diefe aus dem Lande vertrieben haben. Daher meinte der 
Minifter ſelbſt, fie würden Anftände finden, nach Zirol zurückzu⸗ 
fommen. Indeſſen ließ er ihnen den erbetenen Paß ausfertigen, 
mit dem fie von Münden über Weilheim die Reife antraten, 
Die erfien Schwierigkeiten begegneten ihnen im Hauptquartier 
det Grafen von Arco, welcher fie die Reife nach Tirol nicht fort. 
ſegen ließ, fondern ihnen befahl, fich in das Hauptquartier des 
Genrald Deroy zu. verfügen, um von ihm ihren Paß vidiren zu 


machen. General Deroy nahm fie. freundlich auf, widirte ohne‘ 
Zögerung den Minifterialpaß und gab ihnen fogar eine Bededlung 


bid gegen Mittewald mit, wo die Borpoften der Tiroler ftanden. 
Glüdliher Weife war hier die Stubater Schübenfompagnie unter 
Hauptmann Danler, von welcher Lener — Gaftwirth von Mic 
ders — nebft feinem Begleiter mit Jubel begrüßt und durch 
einige Mann nah Scharnig begleitet wurde. Aber der öſterrei⸗ 
chiſche Feftungdtommandant Hauptmann Dobrowa nahm dieß 
ehr Übel auf, gab der Eskorte Arreft und den beiden NReifenden, 
bie er für Berräther des Baterlandes anſah, militärifche Wache 
mit. Diefe hatte den ftrengfien Befehl, fie mit dem Rapport un 
mittelbar an die Hauptwache in Innsbruck zu überliefern. 
Habtmann geriet darüber in Verlegenheit, weil ex mehrere 
Sachen im Wagen hatte, die er ohne Gefahr nur in feinem 
Haufe ablegen konnte. Man fuchte demnach die Wache durch 
die befte Behandlung zu gewinnen und gewann fie auch, indem 
fe zu Innsbruck mit dem Rapport allein auf die Hauptwache 
ging, während der Wagen an Habtmann’d Haus fuhr und die 
Sachen in Sicherheit gebracht wurden. Hiezu war die größte 
Ele nöthig; denn man war faum damit fertig, als ſchon eine 
Drdonnang von der. Hauptwache erfchien und beide Deputirte ab⸗ 
holte. Sie wurden .in:ein Zimmer geführt, in welchem bald dar- 





398 


auf der Intenkant Baron Hormayhr arſchien. Er ſtellte mit er⸗ 
fünftelter Freundlichkeit allerlei Fragen an fie, Die fie wit größter 
Unbefangenbeit beantworteten. Dann werkieß er ſie und verſprach, 
bald wieder zu kommen. Statt feiner erfchien ein oͤſterreichiſcher 
Dffizier, welcher ihnen den Befehl ankündigte, daß er Heide für 
gleich nach Brixen zum General Buol zu begleiten habe. Dar 
über wicht wenig betroffen, bat Habtmann, vorerft in fein Haus 
gehen und Einiges anordnen zu dürfen. - Der Meifemagen war 
indefien ſchon angeſpannt und fie mußten ihn beſteigen. Doc 
war der Offizier fo menfchenfreunblih, daß er heim Haufe dei 
Kobtmann halten und diefen in fein Haus gehen fie. Wan 
bemerkte dieß von der nahen Hauptwache aus, darum ward ber 
Dffizier von einem andern abgelöft und die fchleunige Abreiſt 
mit Ungeftüm betrieben. 


Diefe unverdiente Behandlung von Seite der Defterreicher 
ging beiden Männern um fo tiefer zu Herzen, als fie fi gar 
nichts vorzuwerfen und die Deputation nach München befanntlid 
nur gezwungen mitgemacht hatten. Als fie daher am Schönberg 
anfamen, wo bei dem Gaftwirthe Domanig einige Erfriſchung 
genommen wurde, beflagten fie fich bitterlich bei diefem Patrioten, 
welcher fe jedoch mit der fchleunigften Abhilfe tröftete, 


Während fie nun ald Stantögefangene ihren Weg nah 
Brigen fogleirh noch in der Nacht fortfepten mußten, indem man 
dem Joſeph Lener durchaus keinen Befuch feines nur eine halbe 
Hunde yon Schönberg entlegenen Hauſes geftattete; bewarb fih 
Domanig um einige Männer aus dem Gerichte Stubai und ging 
mit ihnen zum Intendanten nad Innsbruck. Ma Baron Hop 
mayr, um bie Unfache befragt, aus welcher man beide Ehren 
männer in Verhaft genommen und nad Brixen geführt habe, 
nur auöweichende Antworten extheilte und endlich auf den Kriege 
gebrauch fich ausredete, erklärte ihm Domanig mit fefter Stimme 
daß, woferw beide Männer innerhalb drei Tagen nicht nach Hauſe 
entlaffen fein wären. beſchloſſen fei, nicht nur bie Stubaier Som 


pagnie, fondern auch alle Übrigen auf der Stelle zuruchzurufen 
und alle Berbindung mit dem öfterreichifchen Militär abzubrechen. 

Dieg wirkte. Hormayr eilte ſelbſt nach Brixen, mo die 
Beiden ſchon zwei Zage ohne Derhör in einem Zimmer einge 
ent und bewacht waren. Am dritten Tage wurden fie vor 
General Buol gerufen, wo fie den Intendanten fanden, der ihnen 
ſehr freundlich begegnete und fie einlud, an dem eben aufgetrage⸗ 
nen Früpftü Theil zu nehmen. Anſtatt auf die Einladung zu 
achten, erhoben fie ungefcheut nachdrüdliche Beſchwerden über die 
ihnen widerfahrene Mißhandlung, und forderten entweder bie 
frengfte Unterfuchung ihrer Sache oder die offenfte Erflärung 
ihrer Schuldloſigkeit. Hormayr fuchte fie möglichft zu beſchwich⸗ 
tigen und fagte ihnen, daB nur ein Mißverſtändniß obgewaltet 
babe und fie unaufgehalten zu ihren Familien zurückkehren mögen. 
Sie aber beftanden darauf, daß ihr unbefcholtener Name durch 
eine ſchriftliche Erklärung fichergeftellt werden müfle. Hormayr 
Bellte ihnen demnach die offene Ordre des Inhalts aus: „Daß, 
„nachdem fie vermöge Kriegsgebrauch zu dem Korpskommandan⸗ 
‚ten Herrn Generalmajor Freiherrn von Buol abgeführt wurden 
„und über AL und Jedes gehörig Aufichluß gegeben, ihnen als 
„anerlannten ächten Patrioten bewilliget werde, fogleich ihre Rüclveife 
„anzutreten. — Zugleich wurden alle Militär⸗ und Civilbehoͤr⸗ 
den erfucht, ihnen allen möglichen Vorſchub auf ihrer Reife zu 
kiften *). Nach diefem Rachtrage und zum Theil Borgriffe neh» 
men wir den Faden der Gefchichte wieder auf. 

$. 3. Andreas Hofer erließ am Pronleichnamstage aus 
Ratenberg, wo ex der feierlichen Prozeffion beiwohnte, folgenden 
afienen Befehl an alle Gemeinden Tirols: 
- DDas unterzeichnete Kommando hat unter heutigem Tage, 
„in Hinſicht der künftigen Vertbeidigungsanftalten in Tirol, da 
„Der Feind daſſelbe bereitd ganz bis auf die Feſtung Kufitein ge 
„äumt hat, Folgendes befchloffen und hofft von der Vaterlands⸗ 
sliebe aller Gemeinden, daß fie fich beſtrehen werben, mit aller 
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„Thätigkeit dieſe Aufträge und Anſtalten in půnltlichen Vollzug 
„au ſetzen: 

„1) Die Mannſchaft von andlnd kehrt nach Haufe zurüd, 
„die übrige bleibt.“ 

„2) Haben alle Gränggemeinden an ihren Grängen und über 
„diefelben hinaus ununterbrochen Tag und Nacht gefchidte und 
„treugefinnte Kundfchafter zu unterhalten, welche allerfchnellfte 
„Nachrichten über die allfällige Ankunft des Feindes zurückzu⸗ 
„bringen haben.“ 

„3) Werner haben alle Gemeinden nach allen Richtungen bin, 
„in nicht zu langen Zwifchenräumen gehende und reitende Orbon- 
„nanzen mit aller Pünktlichkeit Tag und Nacht ausgeftellt und 
„in Bereitfchaft zu halten, damit ein aupenblidlicher Aufruf an 
„die nächften und entfernten Gegenden nach Bedarf möglich ift 
„und die Briefichaften ſchnell laufen können.“ 

„4) Iſt es nöthig, daß alle feften — engen Poften und 
„Päffe von einigen der dorthin benachbarten Schützen ſtets ber 
„fest find, damit durch diefe die Verbindung und ſchnelle Aus⸗ 
„breitung der Vertheidigunganftalten gefchehen könne.” 

„5) Haben die Schügen aller Orten fich immer im Berthei- 
„digungszuftande bereit zu halten, damit fie augenblidlich wo 
„immer gerufen werden und zu Hilfe kommen koͤnnen.“ 

„Da nun durch dieſe Anftalt es möglih und thunlich iſt, 
„daB an allen Gefahr drohenden Orten in wenigen Stunden 
„mehrere taufend wehrhafte Männer ſich verfammeln und dem 
„Feind das Eindringen verivehren können, zugleich aber auch die 
„bereitd unerfchwinglichen — beftändigen Grängbefehungen ver- 
„mieden und entbehrlich werden; fo werden die Gemeinden zum 
"Wohl und zur Rettung des Baterlandes dringendft aufgefordert, 
„fih den genauen Vollzug diefer nüplichen und einfachen Ver⸗ 
„theidigungsanftalten nach Kräften angelegen fein zu laſſen.“ 

nDiefer offene Befehl if von Nattenberg aufwärts durch 
„eigene ſchuelle Ordonnanzen an alle Gemeinden ded ganzen 


„zwold, von Gemeinde zu Gemeinde zu fenden und an allen 
„Orten eine Abichrift fogleich davon zu nehmen. Damit man 
„aber verläglich wifle, ob diefer Befehl an alle Gemeinden richtig 
„gefommen .fei, fo hat fich jede derjelben zu unterfchreiben und 
„Die lebte denfelben dem unterzeichneten Kommando .geziemend 
„inzuftellen.*” *) . 

Diefer unftreitig ganz zweckmaͤßige Befehl liefert den Beweis, 
daß Hofer an der Spike der ganzen Landesvertheidigung fland 
und bei Erlaffung feined Befehls ohne alle Ruͤckſprache mit. dem 
General Buol handelte, vielmehr die fernere Vertheidigung bes 
Baterlanded einzig in der Zuſammenwirkung der Landesbewohner, 
wit in dem Beiftande der Oeſterreicher zu erzielen ſuchte. Es 
leuchtet aber auch aus diefer offenen Ordre Elar hervor, daß Ho« 
fer alle Anftalten und Kräfte nur darauf befchräntte, die Landes 
gränzen überall zu. ſichern und die feindlichen Einfälle abzuweh⸗ 
ven, daß er bingegen von Veberfchreitung der Gränzen und Streif- 
jügen in dad Ausland durchaus nichts wiſſen wollte. 

6.4. Hofer kam mit feinen ‘Paffeierem und bei 100 ge 
fangenen Bayern am Tage nah Fronleichnam wieder in der 
Hauptſtadt des Landes an, wo ex fowohl von den Bewohnern, 
ald von den durch den Unterintendanten von Menz in ihrem 
Birkungdfreife beftätigten Givilbehörden mit Auszeichnung 
empfangen wurde °). Dagegen erfolgte Abends die. Ankunft des 
Intendanten Freiherrn von Hormayr in aller Stille — Ein 
größerer Transport bayerifcher Gefangenen, worunter 6 Offiziere, 
ging mit den nah Haufe zurückkehrenden Schügenfompagnien 
des Landgericht Meran über dad Saufengebirge nah Meran; 
ein anderer kam über Oberinntbal dahin. Die Gefangenen wur 
den in verfehiedene Ortichaften von Pinfchgau verlegt. 

Das Land blieb nun durch zwei Monate von feindlichen 
Ginfällen frei und gewann Zeit, nicht nur die Vertheidigungs⸗ 
anſtalten ungeftört fortzufegen, fondern auch die landwirthſchaftli⸗ 
Gen Gefchäfte zu beforgen und bieburch dem Mangel an Lebens 
miüteln vorzubauen. Alle Eriegerifhen Vorfälle in dieſer ‘Periode. 
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ind von geringer Bedeutung und beftehen in wiederhölten Aus⸗ 
füllen nach Bayern und Stalien, welche von geringen Abtheilun- 
gen des öfterreichifchen Militärd mit einigen Schügentompagnien 
unter dem Major Teimer und dem Hauptmann Spedbacher un» 
ternommen wurden, und entweder ganz erfolglos oder auch ſogar 
unglüdlich waren. Wir wollen diefe Vorfälle für den Monat 
Juni zufammenfaflen, um die Betrachtung über den innern Zu⸗ 
ftand des Landes, über ‚feine Hoffnungen und Täufhungen und 
befonderd über das Wirken und Treiben der Öfterreichifchen In⸗ 
tendantfchaft nicht zu unterbrechen. 

$. 5. Der erfte Ausfall einiger Dberinnihafer und Vinſch⸗ 
gauer Kompagnien, wobei fein Dann vom Militär und auch 
der Major Teimer noch nicht war, geſchah von Scharnig und 
Zeutafch aus gegen das bei Mittewald- aufgeftellte Korps des 
Grafen von Arco, welches der gänzlichen Aufreibung nur dadurch 
entging, daß die Ziroler aus Mangel eines tüchtigen Anführer 
ihren Plan ſchlecht ausführten. Nach Angabe eines bayerifihen 
Schriftſtellers hatte der Oberft Graf von Arco zur Bertheidigung 
von Mittewald (auf deifen Behauptung, wie auf jene der Feſtung 
Scharnig, General Deroy in einem Schreiben gar fehr gebrungen) 
nur 15 Offiziere mit 787 Mann Infanterie und 140 Mann 
Kavallerie, dann 1 Offizier. und 18 Sanoniere mit 2 fechspfün- 
digen Kanonen und 8 Fubrfoldaten. 

Die Höhen ded rechten Iſarufers, die Harbrüde, ver Burns 
berg und die Kapelle mit der Audficht auf die Leutafch waren 
durch Kleine Poſten befegt, während das Hauptkorps in der Ebene 
von Mittewald bivoualirte. Schon am Fronleihnamdtage wurde 
der- Poften bei der Kapelle von den Tirolern mehrmal vertrieben 
und hiedurch ihr auf den folgenden Tag befchloffener Angriff ver 
rathen. 

Sie hatten den Plan, durch eine Vorrückung von der Schar⸗ 
nis gegen Mittewald den Feind auf ſich zu ziehen und dur 
ihr Zurüdweichen bid an die Scharnig zu locken, während 
die weit ſtaͤrkere Macht der Bauern von ber Leutaſch hervor“ 
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breden und den Bayern auf den Rüden kommen follte. Um 6 
Uhr früh rüdten die Bauern aus der Schamib auf der Strafe 
und den Bergen rechter Seits vor. Oberſt Arco ſchickte ihnen 
Infanterie, Kavallerie und Geſchütz entgegen. Die Bauern wichen 
zwei ; allein der Feind war noch nicht weit genug vorgedrun- 
gen, ala der Anführer in der Leutaſch — ein junger Hitzkopf 
(Hauptmann Graf von Mohr) die Doppelbaden abfeuern und 
bieburch das Zeichen feines Vordringend geben ließ. Der Feind 
bemerkte nun die alle, die man ihm legen wollte, und zog ſich 
ſchnell gegen Mittewald zurüd. Unterdefien batten die Bauern 
and der Leutafch fich der Kapelle und des die Brüde beherrſchen⸗ 
den Burrberges bemächtigt und bald auf allen Mittewald ums» 
gebenden Höhen fich gezeigt. Die gegen Schamip abgefandte 
Abtheilung mußte unter dem heftigſten Feuer der Bauern vom 
Burrberge herab die Iſarbrücke zurücpaffiren, wobei ihr viele 
Leute getödtet und ‚verwundet wurden, ohne — zum Verwundern 
— auch mr ein Pferd. zu verlieren. So batten die Bayern 
ſelbſt das Gefchüge gerettet und nur einen Munitiondiwagen, den 
Dberft Arco mit den Hauptleuten Luͤneſchloß und Bauer eine 
Sirecle fortfchleppte, zuruckgelaſſen. Das ganze Korps warf fich 
in die eiligfte Flucht und gerieth noch am Grünberg unter einen 
fürdsterlichen Kugelregen der Bauern. 

Erf in Walgau — eine Stunde hinter Mittewald — Tchöpfte 
es Athem und fammelte fich, da die Bauern an feine Berfolgung 
dachten. Hierauf zog Graf Arco damit nach Venediktbeuern. Der 
Feind Hatte an dieſem Tage nach feiner Angabe nur 12 Todte 
und AO Berwundete. Der Hauptmann Fifchheim und der Haupt⸗ 
mann der Munchener Schüben, Jehle, wurde mit mehreren Sol 
daten gefangen 9%. Um diefen Schlag zu befchönigen, ward in 
dem feindlichen Berichte die Zahl der angreifenden Tiroler ver- 
doppelt 7). Der Munitiondwagen, den eine bayerifche Zeitung 
mit 30 Rebellen in die Luft- fprengen ließ, gelangte wohlbehalten 
in das Iundbruder Zeughaus 9). Nicht jo gelungen war ein 
anderer Ausfall der Tiroler Cam 31. Mai) gegen Füſſen, ob⸗ 
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gleich die feindlichen Nachrichten hierüber wenig ‚Glauben ver⸗ 
dienen 9). 

F. 6. Teimer hielt ſich nach feiner Rückkunft aus Unter⸗ 
innthal in Innsbruck nicht auf, ſondern begab ſich mit freiwilli⸗ 
gen Landesſchützen und Bfterreichifchen Jaͤgern, dann etlichen Rei⸗ 
tern nach Seefeld, wo er die von Arco's Vertreibung zurückgekom⸗ 
menen Schübentompagnien fand und mit Lob überhäufte. Die- 
fen eröffnete er feinen Plan eines neuen Streifzuges nad) Bayern, 
fand aber geringen Anklang, indem die biedern Hauptleute Zan⸗ 
gerle, Starf, Him und andere von den Oberinnthalern erflärten, 
daß es für die Tiroler unrühmlich wäre, ſolche Züge, die niemals 
ohne Erzeffe abliefen, mitzumachen. Zeimer mußte demnach Frei 
mwillige auffordern und fand fie unter den Pinfchgauern, wovon 
fich die fogenannte weigene Kompagnie aus Schlanders eifrigft 
an ihn anſchloß. 

Den 5. Juni um 4 Uhr Morgens geſchah der neue Au 
fall, welcher feine Schwierigkeit fand, da man nirgends auf einen 
Feind ftieß. In Partenkirchen ward das Bürgermilitär entwaff⸗ 
net, und in Murnau kam dem Teimer unter Glockengeläute eine 
Deputation, um Schonung bittend, entgegen. Teimer machte 
allerlei Requifitionen; aber die Kramläden waren nach dem Ber 
richte einer bayerifchen Zeitung „von den öfterreichifchen Soldaten 
fhon vor dem Einmarfche der Infurgenten geplündert worden.” 10) 
Eine Heine Zahl Ziroler und Defterreicher ftreifte bis Weilheim. 
Mittlerweile war die Divifion des Generallieutenants Deroy von 
Nofenheim Über München zu Wolfrathshauſen angelommen und 
General Bincentt mit dritthalb Bataillon und einer Batterie nach 
Tölz, dann einem halben Bataillon nebft einer Kanone auf die 
Straße von Weilheim detafchirt worden. Graf Arco bezog die 
Stellung von Kochel und Deroy felbit rüdte in die Gegend von 
Mumau, wohin er ein Bataillon verlegte. Teimer zog fih bis 
Mittewald zurüd und brachte die requirirten Sachen in Sicher 
heit. Yu den Verfchanzungen in Mittewald und Scharnitz wur 
den bayeriſche Bauern verivendet. Bon den erbeuteten ‘Pferden 
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Seiheilte Zeimer die Schühenoffiziere, deren mehrere die Annahme 
verweigerten *°). Die verfchangte Aufftellung bei Mittewald und 
die wohlbeſetzten Päffe von. Schamik und Leutafch hielten die 
Bayern in Reſpekt und die Straßen von Partenfirchen bis Bene- 
diftbeuern fanden ben Zirolern für günftige Gelegenheiten offen. 
—. Gleichzeitig überſielen die Tiroler aus Achenthal das bayerifche 
Landgericht Miesbach, und bie aus Bild und Reutte den Iller⸗ 
und Lechkreis, indem fie Über Hindelang und Sonthofen. ihre 
Berbindung mit den Vorarlbergern bei Immenſtadt unterhielten. 
Ueberall wurden Kontributionen eingebracht. — 

Sp befand fih die ganze Rordgränze von Tirol in einer 
günftigen Offenfive, und General Buol fand mit dem größten 
Theile feiner regulären Truppen zwiſchen Innoͤbruck und Sterzing, 
um die Tiroler im Rorden und Süden unterflüßen zu Tönnen. 

$. 7. Bür den letztern Landestheil trat der Fall wirklid 
ein. Wir geben hierüber zuvoͤrderſt den Bericht des Oberftlieuter 
nants Grafen von Leiningen an: den Stadtmagiftrat zu Bozen 
mit deffen eigenen Worten. Er erfieß ihn aus dem Schloß Trient 

den 6. Juni, wie folgt: 

| „Am erften dieß unternahm id; von dem hiefigen Kaftell, 
«allmo ich .indeffen den Herrn Hauptmann von Tahy (Tacchj) 
"de 9. Jägerbataillons ald Kommandant mit einer Fleinen Be⸗ 
»ſatzung zurückließ, einen Streifzug gegen Baſſano. Ich Tam 
vom 2. dieß gegen Abend mit meiner braven Truppe an die 
„Borftadt der obbefagten Stadt, und. obwohl meine Truppe ganz 
sermüdet war, griff fie dennoch den mir an der Zahl gleich ſtar⸗ 
»ten Feind, um demfelben keine Zeit zur Ueberlegung zu laffen, 
„mit einer folchen Heftigkeit an, daß er auf die vier erften Ka⸗ 
nonenfchüffe und darauf erfolgtes Eindringen mit dem Bajonnet 
neiligft davon floh und die Straße feiner Flucht mit dem Blute 
„Sezeichnete. — Die Anzahl feines Verkuftes Tann ich nicht genau 
»beftimmen, allein von dem, wo er ftand und lief, vergoffenen 
„Blute laͤßt fich auf einen beträchtlichen Verluſt fchließen.“ 
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„Mein Beriuft dabei ift jedoch unerſeßlich, indem ich den 
«tapfern Oberlieutenant v. Schaupp von. Hohenzollem » Ehenaup- 
wlegerö.verlor, welcher den Tod eines Helden farb.“ 

„Das Refultat meiner Expedition war eine. flarfe Brand 
„ſchatzung, die ich mit zurückbrachte, umd ich würde meinen er- 
«fochtenen Sieg audy noch weiter verfolgt haben, wenn ich nicht 
durch einen vom Herrn Hauptmann nnd Schloßlommandanten 
„zu Trient von Tahy erhaltenen Kourier abgehalten worden wäre, 
indem mix berfelbe die durch feine verläffigen Spione erhaltene 
„Nachricht ertheilte, daß eine feindliche Kolonne von Berona ber 
vim Anzuge fei, um dad Schloß, welches ganz ohne Artillerie, 
"bloß in einer ſchwachen Befabung beftand, zu überrumpeln und 
twegzunehmen. Ich war daher bemüßigt, fogleich umzukehren, 
„um diefem Schloß zu Hilfe zu eilen, wo ich unterwegs mehrere 
"Stafetten vom obbefagten Herm Hauptmann erhielt, welcher im- 
nmer die Annäherung. des Feindes gegen Trient berichtete.“ 

"Sch eilte mit der Poft ununterbrochen fort, während daß 
wich dem Herrn Hauptmann von Auerbed die Führung der Truppe 
„übergab, und kam eben in dem Augenblide an, wo der Feind 
mbereitd an der Ferſinabrücke fland und die vom Schloß ausge⸗ 
„ſtellten "Borpoften gänzlich zurückgedrückt hatte.“ 

„Gleich nach meiner Ankunft kam ein feindlicher Parlamen⸗ 
vtaͤr mit einer ſchriftlichen Aufforderung, ihnen die Stadt und 
"dad Schloß gutwillig zu übergeben, allein er erhielt, wie es 
„ganz natürlich zu vermuthen war, eine abfchlägige Antwort von 
"mir, worauf ich nichts anderd vermuthen und erwarten zu müf- 
mjen glaubte, als daß derſelbe einer! wüthenden Angriff auf das 
"Schloß machen würde. Allein ich betrog mich in meiner Muth 
„maßung, indem der Feind bei der befagten Brüde ganz ruhig 
witehen blieb und gegen Abend, nachdem ihm einige Mann todi⸗ 
* gefchoffen und bleffict wurden, ohne mir bewußte Urſachen eine 
fchnelle Flucht ergriff und fich bei Volano und Roveredo auf 
nftellte, two ex vermög nacherhaltener Nachricht fich noch dato be 
«findet. « 
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„ch mache diefed dem loblichen Magſtrat zu dem Ende 
⸗belannt, um es denen Gerichten befannt machen zu laffen, mit 
„dern Erfuchen, ſich mit den Landesvertheidigern fo in Bereitfchaft 
„zu balten, um noͤthigen Falles mich augenblicklich unterftügen 
"zu Tönnen.“ '2) Ä 

$. 8. Der Schloßfommandant Hauptmann Tacchj hatte 
fon vor Leiningen s Zurädtunft der Kommandantichaft zu Kal 
ten angezeigt, daß bei 400 Franzoſen im Roveredo eingerüdt 
und zum Theil über die Etſch gegen Vezzano vorgegangen feien. 
Diefe Nachricht kam auch von andern Seiten nach Bozen und 
Meran, und ed wurden überall die Zandeövertheidiger jener Ges 
genden zum Eilmarfihe nach Trient aufgeboten. Der thätige 


Kommandant von Reich zu Bozen hatte bereitd 14 Kompagnien 
organifirt und erwartete vom Intendanten, dem er darüber fchrieb, 


die nöthige Munition. Indeſſen rüdte eine Kompagnie der zwölf 
Malgreyen gleich am 5. und die zweite am 6. Juni ab, wären 
jedoch, ſchon zu ſpät gefommen, wenn ſich ber Feind, offenbar 
wegen feiner Schwäche, nicht freiwillig zurückgezogen hätte. 

Am 7. Juni wollte man zu Kaltern ſchon fanoniren gehört 
haben, tweßwegen der erflen van Dort gegen Trient entſendeten 
Kompagnie bald mehrere folgten. Ein Bericht der Obrigkeit von 
Neumarkt an den Stadtrath zu Bozen beſtätigte die Kanonade 
and forderte auf Befehl des Oberſtlieutenants Grafen von Leinin⸗ 
gen die augenblidliche Ausrüdung der Kompagnien und ihre 
Aufftellung zu Lavis und Gardolo. Gleichzeitig Tief ein Schrei⸗ 
ben aus Lavid vom Rittmeifter Schlager an die Schupdeputation 


zu Bozen mit der Anzeige ein, daß der Feind in verftärkter Ans. 


zahl ſich am Morgen den Mauern Trientd genähert und unfere 
Truppen ‚angegriffen habe. Alle Gerichte und Patrioten des ſüd⸗ 
lichen. Tirols wurden in Leiningen’d Namen zur fehleunigfien Be⸗ 
waffnung und Hilfekiftung neuerdingd aufgerufen. Die Kom⸗ 
maudantfihaft von Bozen ließ fogleich bei 1500 Mann, einfchließ- 
lich des Bürgermilitärs, abmarfchiren, ſchrieb jedoch an jene von 
Meran, daß fie das Nachrücen der dortigen Kompagnien nicht 
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für nöthig halte, da die Stärke des Feindes nur auf ungefähr 
2000 Mann angegeben werde. Daher wurden die 6 Kompagnien 
welche Franz Thalguter gefordert hatte, von dem Stommandanten 
Tſchoͤll zurückbehalten. Die audgezogene Mannſchaft konnte nur 
ſchwach mit Munition verfehen werden, und die Bozener Kom 
mandantfchaft wandte fich wiederholt an den Intendanten um 
Verſchaffung diefes Artikels, welcher jedoch mittlerweile nur Drud- 
fchriften über die Lage in Tirol und bei der Armee mittheilte!:). 
Statt Pulver zu ſchicken, trug er dem Kommandanten von Reid) 
auf, allen Vorrath an Pulver nach Innsbruck oder Brigen zu 
ſchaffen '*). 

Dagegen ſchickte General Buol aus Brigen einen Kanonier 
mit 1 Gentner Pulver und 8 Geniner Blei — feinem ganzen 
Vorrath — an den Rittmeifter Schlager nach Lavis, welcher dar⸗ 
um für dad Landvolk dringendft gebeten hatte, Der General er- 
wartete eine Lieferung von 8 Faͤſſern Pulver von Imſt nach 
Bozen, wovon 4 Fäſſer für Bozen beftimmt, die andern aber 
an ihn zu fpediren waren. Zu gleicher Zeit ließ er ein Balail⸗ 
Ion und 30 Pferde. mit. 2 dreipfündigen und 2 fechöpfündi« 
gen Kanonen vorrücken, die jedoch erft am 11. Juni in Bozen 
eintreffen follten ?°). 

Unterdeffen war Oberftlieutenant Leiningen bereits den drit- 
ten Tag im Kaſtell zu Trient eingefchloffen. Der feindliche Oberſt 
Levier hatte fhon am 6. Juni früh die tapfern Jäger nach einem 
hisigen Widerftande bei Mattarello durch die Uebermacht nach 
Trient geivorfen, wo er in: die Vorſtadt der Ferſina eindrang 
und nah einem mehrftündigen blutigen Kampfe, der ihm viele 
Leute koftete, um 11 Uhr Vormittags die Einfchliegung des 
Schloffes zu Stande brachte. Leiningen wurde dreimal zur Ueber⸗ 
gabe aufgefordert und, weil immer eine abjchlägige Antwort er- 
folgte, die Stadt Trient durch eine Kanonade geängftiget, welche 
jedoch keinen Schaden _anrichtete. Der Feind hat feine Abficht, 
den Leiningen dadurch nachgiebiger zu machen, ebenfo wenig er- 
reicht, als die Stadt gegen ihn fich zu bewaffnen. 


$. 9. Das vor Trient verfammelte Landvolk wurde am 
Abende des 8. Juni in drei Kolonnen abgetbeilt, und Alles vor 
bereitet, um den Feind folgenden Tages anzugreifen und von 
Trient zu vertreiben. Die rechte Ylügellolonne führte längs der 
Eiſch der Nittmeifter Schlager von Hohenzollern » Chesnuplegers, 
und die mittlere, welche auf der Hauptſtraße vorging, der Haupt⸗ 
mann Hibler vom 9. Sägerbataillon an. Die Kolonne des Tinten 
Flügels, unter Auführung des Lieutenants Kukuli von Hohen 
Iohe-Bartenflein, zog in ber Nacht über das Gebirge nach dem 
Ferſinathale. Dabei waren lauter Freiwillige von den Bozener⸗ 
und Kalterner-Rompagnien. Die erftern bifdeten unter dem muth⸗ 
vollen Haupimanne Gaſſer die Vorhut, welcher Thon um 3'f 
Uhr früh gegen Civezzano aufbrach, das erfte feindliche Piquet 
von 13 Mann überrafehte und gefangen nahm. Diefe Kolonne 
überfiel die rechte Flanke des Feindes auf.den Anhöhen von Laſte 
in dem Augenblick, als von den beiden andern der Angriff in 
der Front geſchah. Der Feind zog fich, um nicht abgefchnitten zu 
werben, in großer Eile und Unordnung hinter die Ferfina und 
auch vom Schloffe zurüd. Da dieſes nun frei war, machte ber 
Fägerhauptmann Auerbeck daraus einen heftigen Ausfall auf den 
fliehenden Feind, der aber Leine Gegenwehr mehr leiſtete, ſondern 
nur feinen Rüczug gegen Roveredo möglichft befchleunigte. Aber- 
auch da hielt Oberft Levier, vom Landvolk und Milttär verfolgt, 
nicht Stand, fondern eilte nach Ala, wo er ablochte und dann 
feinen Rückzug fortfebte. Die gefchichtliche Skizze in der Her 
reichifchen militärifchen Zeitfchrift beſchließt die Erzählung diefer 
Borgänge mit den Worten: „Die Thätigkeit und Entfchloffenheit 
«der Tiroler hatten allein bingereicht, den be reits eingedrungenen 
vFeind mit einem empfinblißen Berluft aus dem Lande zu ver⸗ 
„treiben. = 

Dom Landvolke haben ſich vorzüglich einige Bozener- und 
Kalterner Kompagnien ausgezeichnet. Bier Kompagnien von Bozen 
waren im Feuer, und kamen mit leichten Streifichüffen davon. 
Die Kalterner zählten 2 Todte und 1 Verwundeten. Um bei dem 
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Intendanten Baron Hormahr den Patriotisnus der Stat Bo⸗ 
zen, ber ihm verdächtig gemacht worden war, in ein glänzendes 
Licht zu ftellen, ward fih um ein Zeugniß des. Oberſtlien⸗ 
tenante Grafen von Leiningen beivorben, welches lautete: dah 
"ihm vom Magiſtrat Bozen ſchon am.2. Tage feiner Blokade 
„13 regulirte Schügen-Kompagnien in aller Eile zum Sucans 
„gelommen find, und daß befonderd 4 Kompagnien derfelben mit 
„fo viel Muth und ftandhafter Tapferkeit gegen den tollfühnen 
Feind gearbeitet haben, dab vorzüglich diefe-und Pie Bozener, 
„überhaupt ‚alle braven Tiroler auf das befte Sr. k. k. Hoheit 
"ben Generaliffimus anempfohlen zu werden verdienen“ u.f. ©. *%), 
: Rah den gleichzeitigen Nachrichten des Herrn v. Plattner 
und Kommandanten von Reich verlor der Feind in der Ichen . 
Affaire über 130 Gefangene nebft mehreren Offtzieren, 36 Tedie 
und bei 100 Verwundete, dann eine Kandne mit dem Munitiond 
wagen 17). Graf Leiningen faßte alle Triegerifchen Vorfälle vom 
b. bis 9. Juni in einen Bericht zufammen, welcher im Drude 
erſchien. Hiernach war Oberſt Levier am Abende vor der Ent 
febung Trient mit 100 Mann nach Berona zurüdgegangen. 
Die Belagerungdttuppen beftanden aus 16 bid 1700 Mann In⸗ 
fanterie und 60 Mann Kavallerie mit 3 Geſchützen. Der feind⸗ 
liche Berluft ward im Ganzen auf. beiläufig 700 Mann angıge 
ben '°). Die Gefangenen wurden ſchon "folgenden Tages über 
Bozen nad Meran abgeführt, und alle auf dem Marfch gegen 
Trient befindlichen Kompagnien Halt zu machen beordert. 

Wenn die Landesbewohner Der wälfchen Konfinen den zu⸗ 
rũckweichenden Feind mit mehr Eintracht und Entfchloffenheit auf 
gehalten hätten ; fo würde cr bei Leiningen's raſcher Derfolgung 
der gänzlichen Aufreibung oder Gefangennehmung nicht mehr 
entgangen fein. Dan fegte zwar einige Hoffnung auf die Tätig: 
feit des Hauptmannes Dalponte, von dem wir in ber Folge mehr 
bören werden; allein er mußte von Moveredo nach Riva eilem, 
um die beabfichtigte feindliche Landung von 12 Kanonen zu ver⸗ 
hindern. Graf Leiningen erreichte den Feind nicht mehr, entließ 


wach feiner Ruͤcklehr alle Stürmer, umd behielt nur 14. regulirte 
Kompagnien bei ſich, die er für hinreichend hielt, die Bewohner 
der wälſchen Konfinen in Bertheidigung ihrer Päffe mit ſeinem 
Militär zu unterflüben 0). 

5F. 10. Aus den Nons⸗ und Sulzthaͤlern war weder Sturm⸗ 
noch Schübenmannfchaft dem ‚Grafen Leiningen zu Hilfe ge 
kommen, da er felbft den Befehl erlaffen Hatte, daß fie ihm feine 
Flanle decken und jedes feindliche Eindringen durch Die dortigen 
Paͤſſe abwehren follten. Wirktich drohten die Keinde aus Val' 
Gamonica und Veltlin einzubrechen 20). Sie litten jedoch einen 
fo großen Mangel an Pulver, dag fie den Sainiterfiedern Albaf- 
ſini won Sulzberg die Ablieferung ihrer Borräthe für die Pulver: 
mühlen im Fleimsthale einftellten und eine eigene Pulvererzen- 
gung anzulegen beſchloſſen. Indeſſen gelang es der Kommandant, 
ſchaft in Bozen, fie wieder zur Nachgiebigkeit zu flimmen und 
durch den tbätigften Betrieb der Fleimfer Mühlen wenigitend den 
äußerften Bedarf von Pulver berbeizufchaffen. 

Es herſchte aber in, den Gemeinden von Nond- und Sulz 
berg eine Aufregung ganz eigener Art, welche von ben beiden 
Defenfiond-Kommiffären von Malanotte und von Steffenelli an- 
gegettelt wurde. Beide hatten, wie wir iviffen, von dem Inten⸗ 
danten Freibern von Hermayr eine fehr ausgedehnte Vollmacht 
rüdfichtlich dieſer Thäler und ganz Judicariens erhalten, anf 
welche geftügt fie keine Ginmengung einer andern Autorität, be 
fonderd von Seite der Schußdeputationen Trient und Lavis dul⸗ 
den wollten. Als fich das Gerücht verbreitet hatte, daß wieder. 
die Steuern und andere öffentliche Abgaben eingetrieben werden 
folien, verfammelten ſich unter dem Borfige der erwähnten Ge⸗ 
waltgaber die Anwälte fämmtlicher Gemeinden von Nons⸗ und 
Sulzberg und vereinigten ſich über 13 Artikel, wovon der vierte 
gegen die Bezahlung der Abgaben feftgefegt wurde 2). Schon 
am Zage vor diefer Derfammlung erließ Malanotte ein Cirkular 
an alle Gemeinden, wodurch er die Aufträge des Unterintendan- 
ten von Menz und. der Schupbeputation von Lavis für. null und 
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nichtig erflärte und ihre Befolgung allgemein verbot **). Kaum 
erhielt man davon in Lavis Kenntniß, ald die dortige Schutzde⸗ 
putation für nötbig fand, einen Verhaftsbefehl wider Malanotte 
und Steffenelli zu erlaffen und zum Bollzuge desſelben werzäg- 
lich die Kommandantfchaften von "Kaltern, Bozen und Meran 
weil Malanotte unweit Meran zu Tſcherms anfäflig war, aufzu⸗ 
fordern. Zugleich wurde bievon der Intendant Baron Hormayı 
durch Eftafette benachrichtigt‘ **), Die Kommandantfchaft zu Me⸗ 
van weigerte fih aus guten Gründen, die Verhaftung vorzuneh⸗ 
men 2°). Allein der Intendant fehrieb aus Innsbruck an- den 
Kommandanten von Reich, Daß er die rüdfichtlich der Herren 
Malanotte und Steffenelli getroffene Verfügung, als in dem 
Drang der Umftände nothivendig feines Ortes vollfommen beftä 
tige. Ex fügte bei, daß alles, was von Munition dort aufzubrin- 
gen wäre, bei Tag und Nacht in Bewegung gefeht, General Buol 
zur Hilfe auf dem Marſch begriffen, und der- Unterintendant von 
Menz wahrfcheinfich fehon in Bozen angefommen fei, da ihn ſelbſt 
eine Unpäplichkeit hindere, nach Bozen „abzugeben 25). In dem 
gleich darauf gefolgten Schreiben äußerte er große Zufriedenheit 
über die Ehrenrettung der. Stadt Bozen und daß er noch nidt 
von Innsbruck ablomme, um die Bertheidigung des ziemlid 
desorganifirten Innthales nicht ganz "unvollendet zu laſſen *0). 
Seine Ankunft in Bozen war auf den 11. Juni beftimmt, allen 
es trafen nur Depefchen mit verfchiedenen Drudforten von ibm 
ein, unter dieſen die Aftenftüde über die ſpaniſche Thronsverän⸗ 
derung. Gr beflagte fich bitter Aber die Bergeudung der Muni⸗ 
tion dur dad Sturmvolk und feinen Geldmangel, da auch die 
öfter. Subfidien Bei 91,000 fl. durch Ungeſchicklichteit und Ber, 
tofh in die Hände des Gerierald Wrede fielen und nach Münden 
gefehafft wurden 27). 

$. 11. Mittlerweile ward Trient neuerdingd alarmirt. Man 
ſprach vom Anrüden einer 4000 Mann ſtarken feindlichen Ko 
fonne, mit 500 Reiten und 8 Kanonen, deren Vorhut am 13. 
Abends in Roveredo eingerüdt fei. Oberftlieutenant Graf Leinin’ 
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gen war damals nicht in Trient, ſondern zum General Buol 
nach Brixen geeilet. Man rief ihn durch Eftafette zurüd und zu⸗ 
gleich den General Buol zu Hilfe. Der Unterintendant von Meng 
bot das Landvolk auf. Indeſſen fiel die feindliche Macht laut 
ſpaͤterer Kundſchafts⸗Nachrichten auf die Salfte ja bis auf einige . 
hundert Mann hetab 2°). 

Graf Leiningen machte feine Maͤdreiſe (am 15.) mit einer 
folden Eile, daß er ſich in Bozen gar micht aufbielt, fondern 
dem Bürgermeifter nur fagen fieß, man folle ihm gleich. Kompag- 
nien nachfenden, Die Kommandantichaft zn Bozen verlangte von 
imer zu Meran wenigftend 5 Kompagnien und von der zu Kal 
tem alle dieponible Mannfchaft. Sie wandie fich deßhalb an Ho⸗ 
fer felbft, als Oberfommandanten der Randesdefenfion im füdli- 
chen Tirol 2). Bon Kaltern rüdten alfogleih 3 Kompagnien 
por, allein die Kommandantfchaft von Meran verweigerte wegen 
der geringen Anzahl des Feindes die Abfendung von Mannfchaft. 
Dagegen ging General Buol mit einem Bataillon Lufignan, 
etwa 50 Jägern, dann 300 Reiten und einigen Gefchüßen in 
Eilmarſch vor, kam aber nur bi8 Neumarkt, ald er von dem Uns 
terintendanten von Menz die Nachricht erhielt, daß fich der Feind 
nad, Ala zurücdgezogen habe. Doc fchrieb er an den Magiſtrat 
zu Bozen, daß man fo viele Schügen-Kompagnien abmarfchiren 
laſſen follte, als nöthig wäre, alle Graͤnzpäſſe gehörig zu bes 
ſegen °°). 

Er beftimmte hierauf die Zahl der. Qandeöverfheidiger für 
das füdfiche Tirol auf 10,000 Mann, welche mittelft Ablöfung durch 
friſche Mannfchaft fortwährend in Aktivität bleiben follen. Zu 
diefem Ende wurde fogleich in allen Gerichten eine Befchreibung 
der Waffenfähigen von 18 bid 60. Jahren und deren Eintheilung 
-in Kompagnien vorgenommen. Auch ward ein förmlicher Plan 
zur Beriheidigung des füdlichen Zirold entworfen-°:). Da von 
dem Feinde nichtd mehr zu befürchten war, ging General Buol 
(ihon am 16. Juni) nach Brixen zurüd. — In der Mailänder 
Zeitung erſchien die Nachricht, daB die Stadt Zrient halb in die 
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Aſche gelegt, und das Kaſtell mit Sturm erobert wurde, mobel 
30,000 Mann (darunter 6000 Brigands, die zur Hälfte über die 
Klinge" fpringen mußten) nebft 30 Kanonen gefangen und erbeu- 
tet worden find!!! 62) 
$. 12. General Chafteler hatte vor ſeinem Abzuge von Ober 
drauburg den Hauptmann Stainer vom Baillet⸗Infanterieregi⸗ 
mente zum Oberfommandanten aller Schützen⸗Kompagnien und 
der Sturmmaffe des Pufterthaled ernannt und den Rittmeifter 
Banizza an die Befehle des Generalmajord Buol gewiefen. Die 
fer bewachte die wichtigen Eingänge von Serten, Ampezzo und 
Kreuzberg, und ward in den erften Tagen des Monatd Juni 
von dem Einfalle eines 1200 Mann flarken franzöfiichen Korps 
bedroht 5%), . Zugleich erhielt er Nachricht, daß im Gebiete von 
Belluno alle Waffenfähigen von 16 bis 50 Jahren wider Tirol 
aufgeboten,, und inäbefondere die Voriteher von Cadore dunh 
Gensd'armerie zur Errichtung einer Nationalgarde: angetrieben 
wurden. Um dem Feinde hiezu nicht Zeit zu laſſen, beſchloß eu 
die Graͤnzen zu üÜberfchreiten Er eweichte ohne Schwierigkeit 
(am 10. Juni Abends) Perarolo, von welchem Orte die feind- 
tichen Truppen nur noch eine Stunde entfernt waren, Diefe be 
fanden theild aus der Nationalgarde von Belluno, theils aud 
Franzoſen, namentlich aus franzoͤſiſcher Gensd’armerie. Ihre Zahl 
ward von den Kundfchaftern verfchieden zu 900, zu 1300, ja zu 
2000 Mann angegeben, welche folgenden Tages noch Verftärtung 
aus Feltre und Treviſo erwärteten 3°). 
Banizza hatte zwar nur einige hundert Maun under feinem 
Kommando, allein. Militär und Landvolk war gleich kampfbegie⸗ 
rig und fo entwarf ex einen wohl berechneten Angriffsplan, wo⸗ 
durch es ihm gelungen wäre, den Feind gefangen zu nehmen, 
wenn nicht die Ampezzaner und Welöberger Schüben-Kompagnien, 
durch ein heftiges Gewitter aufgehalten, fih um 5 Stunden ver - 
fyätet, und hiedurch dem fliehenden Feinde die Straßen von Agor⸗ 
do und feltre offen gelaffen hätten, auf welcher er auch größten 
Theis entkam. Man erbeutete einige zwanzig Feuergewehre, 
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welche die Bellunefen auf der Flucht weggeworfen hatten, einen 
Karren mit Pulver und eine Trommel. Banizza rückte in Bel- 
[uno ein, verfammelte fogleih die Munizipalität, ernannte den 
Herm von Miari, Kommandeur des Maltheferordend, zum Prä- 
fetten und erließ hierüber ein Proflam, worin er zugleich die uns 
verzügliche Auslieferung aller Waffengattungen und Munition 
fowie die Anzeige aller feindlichen Soldaten und Gensd'armen uns 
ter jchärfefter Strafe verlangte. Bon einem Bertrauten ermuns 
tert, unterfuchte er die Gefängniffe und febte 31 Individuen, 
welche als öfterreichifihe Anhänger eingefperrt waren, in freiheit. 
In einem ünterirdifchen Kerker fand er drei aufgefangene felbft- 
tanzionirte Hfterreichifche Soldaten, deren Mißhandlung ihn über 
die Denfungdart diefer Stadt ebenfo aufbrachte, als ihre frühere 
Graufamkfeit gegen gefangene Tiroler 55). 

Daher machte er folgenden Tages einen weitern Befehl be- 
fannt, worin er von der Stadt und Präfektur eine Geldkontribu⸗ 
tion, dann 24 Pferde mit ganzer Ausrüftung und 400 Paar 
Schuhe verlangte, deren Leiftung in beftimmten Friſten von 
dem Praͤfekten und Bürgermeifter unter perfänlicher Haftung mit 
dem Berfprechen zugefishert wurde, fich wider Zirol und Defter- 
veich nicht mehr zu erheben und die diepfälligen Gefangenen durch 
aus nach dem Kriegsrechte zu behandeln >). 

Don Seite Kärntbend war für Pufterthal nicht nur alle 
Feindesgefahr durch die Vorrückung des Generald Chafteler ab- 
gewendet, fondern feine Nachhut unter General Schmidt, aus brei 
Kompagnien Banaliften, acht Kompagnien Franz Karl, einer Ab⸗ 
theilung Cheveauglegerd und zwei dreipfündigen Kanonen beftehend, 
welche in dem Gefechte vor Klagenfurt von dem Hauptkorps ab« 
gefehnitten wurde, kehrte wieder nach Lienz zurüd. 

$. 13. Die Blokade von Kufftein ward in Ddiefer Zeit auf 
das Thätigfte betrieben und der Feind gezwungen worden, ſich 
auf den engen Raum der Feſte zu befchränfen. Es gebrach jedoch 
an fhwerem Geſchütze, um die Fefte zum Falle zu bringen. Man 
hoffte auf freiwillige Uebergabe, weil die aus einem Linieninfan- 
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terie-Bataillon und zwei Kompagnien leichter Truppen beftandene 
Mannfhaft bereits an Lebensmitteln Mangel litt. Aber der un- 
beugfame Kommandant Major Aichner wußte den Gerieral Deroy 
von feiner Lage zu unterrichten. Diefer verließ daher feine bi. 
berige Stellung bei Weilheim, Tieß zur Dedung von München 
die Brigade des Generald Bindenti und dad Korps des Grafen 
Arco zwiſchen dem Lech und der Iſar zurüd, marfchirte nach Ro- 
ſenheim und rüdte am 17. Juni mit 2000 Dann Fußvolk, 
300 Reitern und 5 Kanonen in zwei Kolonnen auf beiden Ufern 
des Innftromed zum Entfabe von Kufftein vor. Die Tiroler, 
welche mit fchmacher Mannfchaft den Thierberg befegt hielten, 
feifteten zwar die rühmlichfte Gegenwehr, mußten aber der Meber- 
macht weichen 37). Gleichzeitig war auf dem rechten Ufer der 
bei Eichelmang mit wenigen Schützenkompagnien aufgeftellte 
Kommandant Spedbarher angegriffen und die Belagerten machten 
einen Ausfall aus der Seite, vor welcher Hauptmann d'Esquille 
mit einer geringen "öfterreichifchen Abtheilung, nämlich mit einer, 
Kompagnie Lufignan von 100 Mann und einigen 40 Salzbur« 
ger Jägern ftand. Tiroler und Defterreicher vermochten nicht, dem 
überlegenen Feinde zu widerftehen, fondern zogen fih langjam 
zurüd, während Deroy fih um Kufftein aufftellte und diefe Fe⸗ 
ftung mit allem Nöthigen wieder verfah, aber noch am Abende 
nad Rofenheim zurüdging. Am 19. Juni wurde Kufftein von 
den Zirolern und Oefterreichern abermal eingefchloffen. 

Deroy's fchneller Rüdzug mußte die Ueberzeugung gewähren, 
dad die Bayern feine Luft hatten, einen neuen Einfall in's Tis 
vol zu machen. Daher wünfchten auch alle befonnenen Tiroler, 
daß die weitern Ausfälle nach Bayern unterbleiben und nur die 
Gränzen gut beſetzt werden follten. Obgleich aber auf Befehl 
des Generald Buol, welcher dem Feinde Beforgniffe für die Si— 
herheit Münchens erregen wollte, eine neuerliche Vorrückung der 
Ziroler von Mittewald aus gegen Walchenfee erfolgte, fand man 
doch die feindliche Stellung bei Kochel fo wohl verwahrt, daß das 
ſchwache Streifkorps fich nicht daran wagen konnte und daher 
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mach dieſer Rekognoszirung wieder nach Mittewald zurückehrte. 
Eden fo ließ Aſchbacher von dem Verſuche eines Ausfalles aus 
dem Achenthale auf der Straße gegen Tegernſee nach einem kur⸗ 
ı sen Geplänfel wieder ab. Nur Spedbacher rückte von Kufſtein 
uübber Kiefersfelden bis Auerdorf vor, machte auf dem Rückmarſche 
alle Wege ungangbar, die nach dem Thierberge führten, und ließ 
die Hauptſtraße am linken Innufer abgraben. Auch zerftörte er 
die im Gefchügbereiche der Feftung liegenden, Mühlen, wovon die 
Feſtungsmannſchaft ihren: Mehlbedarf bezog, und nahm 300 Me 
ben Getreide ‚weg. Einige Tage darauf wollte er den Belagerten 
durch Feuer zufeßen, und ſteckte einen großen Theil des Holzvor⸗ 
talhes der Feſtung in Brand; allein es wurden dabei mehrere 
Häufer der Stadt in Afche gelegt und die gehegten Erwartungen 
vereitell. 

$. 14. Wir geben nun über auf die Erzaͤhlung deſſen. was 
im Innern des Landes geſchah, und welche Mittel angewendet 

wurden, um bei der gänzlichen Abgeſchloſſenheit von Oeſterreich 
die eigenen Kräfte durch die möglichſte Induſtrie und Anſtren⸗ 
gung zu erhöhen, und nicht bloß einen fichern Vertheidigungskrieg 
ja führen, fondern auch die militärifche Macht zum Angriffe zu 

berftärken. Der Intendant Freiherr von Hormayr hatte nach der 

| Antımft aus Oberinnthal feinen öffentlichen Wirkungskreis fo 

ı gleich wieder angetreten und feine erfte Sorge dahin gerichtet, 
fih durch Berbreitung guter Nachrichten beim Publikum wieder 
in Kredit zu feben. Ex nahm daher die Druckerei in Beſchlag, 
und verfündete vor Allem den entfchiedenen Sieg des Erzherzogb 
Generafiffimusd über Napoleon bei Aſpern auf dem Marchfelde 
am 21. und 22. Mai °°). 

Diefe Siegeönachricht wurde dem Bolfe durch Trompeten 
und Bauten vom Platzthurme, fo wie durch 5 herumreitende 
Poſtillons eröffnet. Am A. Juni Abends 6 Uhr ward ein feierli- 

' 8 Te Deum unter dem Donner des Geſchuͤtzes und Beinen Ge⸗ 

wehres im der Franziäfanerlicche von dem ehrwürdigen Prälaten 

| Darens abgehalten. Demfelben wohnten ber Intendant Baron 
26 
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Hormayr, ber Unterintendant von Meng, der General⸗ſkreidlomn 
miffär Benz mit allen Beamten und ſaͤmmtlichen ‘Profefforen in 
Sala bei. Auch Andread Hofer war gegenwärtig, wurde von 


Seite des Militärs mit höhnender Höflichkeit empfangen, von dem - 


fehr zahlreichen Publitum aber mit Bewunderung angeftaunt, 
Hierauf ward im Theater bei freiem Eintritte Klara von Hohen 
eichen gegeben *%). Eine Einnahme für die verunglädten Unter: 
innthaler, die zahlreich um Almofen durch's Land zogen, würde 
den Zweck nicht verfehlt haben. 

Andread Hofer blieb einige Tage zu Innẽbrud und auf 
ſein Verlangen wurde durch den Druck bekannt gemacht, daß, 
„kraft des vor der letzten Befreiung des Vaterlandes von den 
„Haäuptern der Landesvertheidigung eingegangenen Gelübdes, das 
„Herz⸗Jeſufeſt zu einem beſtändigen Feiertag erhoben und m 
„Tiroler Kalender roth eingedrudt werden folle.* 

„Dann foll zum ewigen Gedächtniffe des am verſleſſenen 
429. Mai erfochtenen Sieged alljährlih am lebten Montag des 
„Monats Mai in allen Kirchen ein feierliches Hochamt, unter And» 
»fegung ded höchſten Gutes und Umgang um den Gottedader, 
"gehalten und diefe eierlichkeit durch ein Te Deum een 
„roerden. « 

„Uedrigend haben alle Dekane und Pfarrer nächfktommer 
„ben Sonntag ein öffentliches Gebet um fortdauernden . Segen 
„für unfere gerechten Waffen abau! halten, und hiebei das auf 
„zur Ordnung und Andacht zu ermahnen.“ +0) 

Dieſe frommen Verfügungen, melde in ben autlindiſhe 
Blaͤttern belacht wurden, verſtaͤrkten durch das Vertrauen auf 
Gott, den alleinigen Retter in der Noth, den Muth und die ſtand⸗ 
hafte Ausdauer des religioſen Volkes bei feiner gänzlihen Der 
laſſenheit ungleich mehr, ald alle. Broflamationen des Intendan⸗ 
ten, wenn diefe auch noch fo günftig für Defterreichd Sache und noch 
fo [hön durch die Darftellung wahrer und erdichteter Borfälle 
abgefaßt waren. Durch feine Reife mit Oberftlieutenant Taxis 
nad, Unterinnthal bezweckte Hormayı nur die Kenntniß der did 
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pouiblen Salz und Weffingvorräthe, nit die dortige vom ihm 
vorgeſchirzte Sandesdefenflon, er wich zugleich ber Feier des Herz⸗ 
Jeſufeſtes aus, wobei Hofer durch feine Andacht alle Anweſenden 
erbaute. Hierauf ging diefer von Innsbruck nach Paffeier ab, 
nachdem er ben aus Seefeld. angelommenen Teimer Aber feinen 
„Streit und Plünderzug" nach Bayern Öffentlich derb ausgeſcholten 
hatte. Bon den Paffeierern und Meranern war kein Mann. bei 
diefem Zuge *).- 

$. 15. Großes Auffehen bewirkte das folgende, für Tirol 
und Vorarlberg hoͤchſt erfreuliche Handbillet Er. Maieftät des 
allgeliebten Kaiferd Franz: „Nach bedeutenden Inglüdöfälten, 
»und nachdem ber Feind felbft die Hauptſtadt der Monarchie ein- 
„genommen bat, ift es meiner Armee gelungen, die franzöfifcke 
„Hauptarmee unter Rapoleond eigener Anführung. im Marchfelde 
sam 21. und wiederholt am 22. Mai zu fchlagen, und nad 
weiner großen Rieverlage über die Donau zuruckzuwerfen. Die 
„Armee und die Böller Deflermichd find von höheren Enthuſias⸗ 
„mus, als je beſeelt; alles bexechtiget zu großen Erwartungen. 
»Im Bertrauen auf Gott, und meine geredte Sade 
„erkläre ich hiermit meiner treuen Grafſchaft Tirol 
smit Einfhluß des Vorarlberges, daß fie nie mehr 
»vondemKörperdesäfterreichifhenKaiferftaatesfoll 
„getrennt werden, und-daß ih feinen andern Frie 
„ben unterzeichnen werde, ald den, ‚der dieſes Land 
san meine Monarchie unauflöslih knüpft. Sobald 
„als möglich, wird fich mein lieber Herr Bruder, der Erzherzog 
„Johann, nach Tirol begeben, um fo lange der Anführer und 
„Sihäger meiner treuen Tiroler zu fein, bis. alle Gefahren von 
ser Graͤnze der Grafſchaft Tirol entfernt find.» *°) 

Als der Kaiſer diefe huldvollſten Gefinnungen gegen das 
Land zu Wollersdorf (am 29. Mai) niederſchrieb, hatten ſich am 
eben demfelben Tage die Tiroler und Vorarlberger durch Die zweite 
Berheibung des Zeindes der kaiſerlichen Gnade um jo wuͤrdiger 
gemacht. Es laͤßt ſich daher wicht befchreiben, mit weichem Enthu⸗ 
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ſiasmus dieſes allerhoͤchſte Handbillet im ganzen Lande aufgenom⸗ 
men, und wie ſehr alles dadurch ermuthiget und zu neuen noch 
größeren Opfern für das Haus Oeſterreich entfſlammt wurde. 
Gleichzeitig ward auch das frühere Kabinetfchreiben an den Ger 
neraliffimus Erzherzog Karl durch den Drud verbreitt, Man 
lad darin unter anderm die rührenden Stellen: „Lieber Herr Bru⸗ 
ber Erzherzog Karl! Ich habe Ihnen zwar geftern den lebhaf- 
wteiten Dank für den erfochtenen glorreichen Sieg mündlich ge 
»z0llet, aber diefed genügt meinem Herzen nicht. — Ahnen var 
ned vorbehalten, das fünfzehnjährige Waffenglück des ſtolzen Geg- 
ners zuerft zu unterbrechen. +5) . 

Ein weiteres, gleichfalls gedrudtes Kabinetfchreiben lautete: 
mRieber Herr Bruder, Erzherzog Karl! Ich habe vernommen, daß 
der Kaiſer Napoleon Meinen Feldmarſchall⸗Lieutenant Chafteler 
„durch einen Tagsbefehl in die Acht erklärt und befoblen habe, 
mdenfelben, wenn er gefangen werden follte, von einer Militär- 
"Kommiffion zu richten und ſtandrechtmäßig zu behandeln. Ein 
„derlei volkerrechtswidriger Schritt dringt Mir die Pflicht auf, 
"Repreffalien zu gebrauchen. Sch erklaͤre alfo hiemit, daß die 
franzöfifchen Generale Duresnel, Fouler, fo wie die übrigen in 
„Sriegägefangenfchaft gerathenen kaiferl. frangöfifchen Generale, 
„Stabs⸗ und Oberoffiziere für die perfönliche Sicherheit des 
vF.⸗M.⸗L. Chafteler als Geißeln zu behalten und im ſchlimm⸗ 
„fen Falle fo zu behandeln find, wie Napoleon meine Sirieger 
„und treuen Diener behandeln wird,“ **) 

Eine folhe noch nie gehörte Kraftfprache des. Kaiſers von 
Defterreich und der ganz unzweifelhaft Sieg des Erzherzogs Karl 
bei Afpern über den für unbeflegbar gehaltenen Kaiſer Napoleon 
mußte endlich auch die Herzen derjenigen durchdringen, welche 
bisher für Defterreichd, wenn ſchon gerechteſte Sache, ohne alle 
Hoffnung eines guten Audganged waren, und auch dieſe mit 
Vertrauen erfüllen. Aber eine ganz andere Aufnahme fand das 
Handichreiben des E. H. Generaliffimus an den Marquis de 
Ebafteler diefed Inhaltes: „Mein lieber Feldmarſchall⸗Lieutenant! 
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„Se, Mofeftät der Kaiſer und Ich vernehmen mit awberordentli- 
„em Bergrügen ihre ftandhafte Behauptung Tirols, 
„Sie gereicht ihnen zum außerordentlihen Ruhm. Sch habe am 
„21. und 22. v. M. Napoleon's Hauptmacht in einer Bataille 
srangee bießfeit3 der Donau über den Fluß zurüdgefchlagen. 
"Der Feind verlor mehrere feiner beiten Generale, den Marſchall 
"Zannes und zwifchen 40 bid 50,000 Mann, und ſteht feit diefer 
„Zeit auf der Defenfive bei Wien. Ich bin im Begriffe, die Offen⸗ 
„five zu ergreifen, und hoffe den Feind aus Oeſterreich zu ver- 
„treiben. Sprechen Sie daher den braven Tirolern Muth zu. 
„Wenn fie vereint und im gleichen Geifte bleiben, fo find fie in 
„ihren Gebirgen unbefiegbar. Mit Gottes Hülfe werde ich mich 
ihnen bald nähern, und ihnen die Hand bieten. Glauben Sie 
"daher den Tügenhaften Proflamationen der Franzoſen nicht. 
Was Ihre eigene Perſon betrifft, fo haben wir mit Nepreffalien. 
wgedroht.= *°) 

Diefed unverdiente Lob erregte einen allgemeinen und um 
fo gerechteren Unwillen gegen Chafteler, ald man fich daraus 
überzeugte, daß fein feiger, treulofer Abgug aus dem Lande nicht 
nur dem Willen ded Erzherzogs Johann, fondern auch. den Ab- 
ſichten des €. H. Generaliffimus fihlechterdingd entgegen ſtrebte. 

$. 16. Nach diefen offiziellen Mittheilungen ward das Land 
von der Intendantſchaft und ihren Verbündeten mit einer Fluth 
von Eprtrablättern und Tageöberichten der k. k. Armee über 
ſchwemmt, welche fih auf Kouriernachrichten ſtützten und vorzüg- 
lich dahin zielten, ihren Yinanzoperationen beim Volle Eingang 
zu verfchaften. Ohne jedoch zu bedenken, dag nur zu bald alle 
diefe Rachrichten durch die feindlichen Zeitungsblätter, welche fort- 
während auf mehreren Wegen in das Land kamen, der Falſchheit 
überwiefen wurden, waren die meilten von der Art, daß fie auch 
bei den Ungebildetern feinen Glauben finden Tonnten. So 3. ®. 
machte Paul Freiherr von Taxis, Oberftlieutenant und Vorpoſten⸗ 
Kommandant durch den Drud bekannt, daß die franzöfifche Ar⸗ 
mee in vollem Rüdzuge fei und die Korps von Kollowrat und 


206 


Bellegarde in Ihrem Rüden babe ). Diefe beiden Armeekorys 
waren nach einem Bericht der Intendantſchaft über die durch 
Umwege an fie gelangten Nachrichten fchon im Befige des Lin⸗ 
zer Brückenkopfes »7). Eine andere Mittheilung befagt: "Seit 
den lebten wiederholten-Unglüclsfällen riffen Unmuth, Ueberdruß 
„des ewigen Krieges und haufenweiſe Defertion beim Feinde ein. “*°) 

Dann bie ed: „Rapoleon bat an Se. Taiferl. Hoheit den 
„Generaliſſimus einen Kourier mit Friedensanträgen, die aber 
„nicht angenommen wurden, abgeſchickt.⸗ 


Der angefommene Kourier (Joh ann Georg Schenacher aud 
Innsbruch nahm feinen Weg Über Krems nach Freiſtadt, wo er 
das Korps des fommandirenden Generald Grafen von Kollo- 
wrat angetroffen, defjen Avantgarde am 11. und 12. Juni un» 
ter Kommando des F.⸗M.⸗L. Grafen von Somariva dad baye⸗ 
rifche Armeekorps des Generald Wrede, welches die feite Poſition 
des Pöftlingberged bei Linz befeßt hielt, nach einer zweitägigen 
Schlacht mit einem Verluft des Feindes von nahezu 4000 Mann 
nebft Eroberung mehrerer Kanonen gänzlich gefhlagen und die 
Pofttion zu verlaffen gezwungen hat. Werner foll nach einftim- 
miger Ausfage franzöfifcher Ranzionirter, die der Kourier in Braunau 
felbft gefprochen hat, ein öſterreichiſches Truppenkorps fih in 
der Gegend von Lambach befinden (!), alldort dem: Feinde 2000 
Mann Gefangene und 600 Stüd Ochſen abgenommen haben. 
Seine kaiſerliche Hoheit der Generaliffimus äußerten ſich gegen 
den Kourier hoͤchſt gnädig, daß Höchftfelber nicht genugfam 
den braven Ziroleen — — feine Gefühle ausdrüden könne und 
mit Gottes Hilfe nächitend die Beruhigung zu haben hoffe, das 
getreue Land Tirol gänzlich zu befreien und alle biäher erlitte- 
nen Unkoſten, wenn felbe auch noch fo groß wären, zu erfeßen*%). 


An allen diefen Rachrichten war kein wahres Wort 5%). Nichts 
defto weniger erfchien zu Innsbruck Folgendes: Auf die hier ein« 
gelangten frohen Nachrichten über die audgezeichneten Siege der 
k. 8, Armee und für deren fortdauerndes Waffengläd warb am 
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vergwigenen Sonntage, als am 18. uni Nachmittags mer drei 
Upr ein allgemeiner Biti⸗ und Dankgang abgehalten. Alle hohen 
Miklär- und CivibAntoritäten,, der ganze Adel und 'eine unbe. 
(neibliche Menge Volles wohnten demfelben bei. Das berühmte. 


Guadenbild aus der Et. Jakobs⸗Pfarrkirche wurde mülgetragen; 


alle Handwerks - Innungen trugen ihre Bahnen und andere Zei⸗ 
hen der Solennität mit. Der Zug ging von der St. Jakobs⸗ 
Pfarrkirche nach der h. Dreifaltigkeitskirche und von dort in die 
Reuftadt bis zum Landhauſe, fohin Über den Inngraben zurück 
die St. Jakobspfarrkirche, allwo diefe Feierlichleit mit einem 
„Herr Bott wir loben dich“ befchloßen wurde 5). Die Bauern aus. 
allen umliegenden Doͤrfern fanden ſich dabei ein, und dieſe ver 
alten foiwohl das für den Abend beftimmte Freitheater, ald die 
auf den andern Tag angekündete Freiredoute. Es war eben die 
betrübende Nachricht eingelaufen, daß der franzöfifche Kaiſer den 
an dem heiligen Bater und an dem päpftlichen Stuhl begonnenen 
Raub vollendet haben °2). Ginige Tage darauf.fand eine aͤhnliche 
Progeffion in der Stadt Hall flatt °9). 

6. 17. Hormayr verließ Innsbruck ein paar Tage vor der 
daſelbſt gefeierten ‘Brozeffion, und begab ſich nach Brigen, um in 
der Nähe des Kommandirenden, vielleicht auch dem Wege nach 
Kimihen umd Ungarn näher zu fein 5%). Gr ließ die Tiroler 
mgeftört beten und Umgänge halten; allein feine erfreulichen 
Proklamationen beabfichtigten etwas ganz Anderes, nämlich die 
herheiſchaffung von Geld, um das er vom General Buol.mit 
jcdem Tage mehr beftürmt wurde. Wir werden bald von den 
Rilleln ſprechen, welche der Intendant zur Grreichung dieſes 
Zwecles anwandte, und wollen nur noch vorläufig einer Berfü- 
gung erwähnen, welche Hormayr traf, um bei den Landesver⸗ 
theidigern wieder Zutrauen zu gewinnen. 

63 ward der Kommandantfchaft zu Meran, mit welcher und 
jener zu Bozen der Intendant im lebhafteſten Verlehr fand, be- 
kannt gegeben, „daß Graf von Stachelburg der einzige Tiroler 
ed hohen Adels fei, welchem das ruhmwürdige 2008 zu Theil 
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geworben, in dem ſiegreichen Kampfe für die vaterländiſche reis 
beit umzukommen. Dieſes wahrhaft ruhmwürdige Beifpiel erfor: 
dere eine ganz befondere Auszeichnung in den Augen des geſamm⸗ 
ten Baterlandes, und es werde in Folge der für ſolche Faͤlle er- 
baltenen a. 5. Inſtruktion und unter der anzuhoffenden Genehmi⸗ 
gung Sr. Majeftät des Kaiferd und aonige verordnet, wie 
folgt: 

I. Soll Freitags am 16. Juni zu Meran in der Haupt 
kirche in Beifein aller geiftlichen und weltlichen Vorgeſetzten und 
unter feterlicher Ausrädung aller Landesvertheidiger⸗Kompagnien 
mit dem feierlichften Irauergepränge das Seelenamt für gedach⸗ 
ten Grafen und die übrigen Tiroler, welche bei dieſem glorreichen 
Anlaffe für den Glauben, die Freiheit und das Baterland ihr 
Blut vergoffen haben, abgehalten werden. 

II. Die dem gedachten Grafen zuftändig geweſenen Lehen 
werden hiermit fammt und ſonders für Kunkellehen in ber 
ausgedehnteften Bedeutung erklärt und mit allen und jeden dieß⸗ 
fälligen Vorrechten verfehen 5°). Der erfte Theil des Auftrages 
ging pünktlih in Erfüllung, und die Frau Wittwe Gräfin von 
Stachelburg, geborne Gräfin von Mohr, ergoß ihren Dank in 
einem vührenden Schreiben an das Oberfommando der Landes- 
defenfion im Viertel Burggrafenamt und Pinfchgau °9). 

Eben diefed Kommando hatte ihr ſchon früher dad Zeugniß 
andgeftellt, daß Graf von Stacheldurg mit einer Meraner Kom⸗ 
pagnie freiwillig als Gemeiner auögerüdt, aber einflimmig zum 
Oberlieutenant erwäblt, und bei Abweſenheit des Hauptmann 
(von Gafteiger) die Kompagnie zu kommandiren erfucht und dieß 
von ihm bei der Aktion am Berg Iſel mit ſolcher Entſchloſſen⸗ 
heit geleiftet worden fei, daß er, nach einem längern Widerftande, 
durch eine feindliche Kugel getroffen, auf dem Schlachtfelde fein 
junges und feiner Familie (aus Frau und drei unmündigen 
Töchtern beſtehend) fo koſtbares Leben dem Wohl des Baterlandes 
und für feinen geliebteften Kaiſer und Lehensherrn rühmlichſt ge 
opfert habe 57), Die Leiche des Grafen war im Gottedader zu 


Nallers den 26. Mai Abendd beigefekt und folgenden Tages das 
Seelenamt für ihn abgehalten worden °). — Nach einer Auf 
forberung in der Innsbrucker Zeitung, jene Individuen, welche 
fih bei den Berg⸗Iſel⸗Treffen vom 25. und 29. Mai befonders 
hervorthaten, namhaft zu machen, ließ der Mafor und Komman⸗ 
dant Joſeph Graf von Hendl PVerzeichnifte aufnehmen, wevon 
jenes der Kompagnie aus dem Berichte Lana unter dem Haupt⸗ 


manne Meitinger 12 Landeövertheidiger heruorftelite und obenan 


den Korporal Johann Praun, welcher, nachdem er zwei Feinde 
todtgeſchoſſen, mit dem dritten handgemein wurde und ihn nach 
einigem Ringen mit dem Sadmefjer toͤdtete *0). 

$. 18. Als General Buol dem Grafen Leiningen zu Hilfe 
eilte, beſchwor er den Magiftrat zu Bozen um eine fhleunige 
Geldunterftügung. Chafteler hatte ihm nur -eine geringe Kaffe 
zurũckgelaſſen, welche durch die Loͤhnungen feines Korps balb er- 
ſchöpft wurde. Nun follte er auch die große Zahl der Selbft- 
ranzionirten- mit Nahrung, Kleidung und Waffen verfehen und 
überdieß die DBerpflegung der feindlichen Kriegdgefangenen aus 
Militärmitteln beftreiten. Diefe Lebtern inftradirte er alle über 
Meran nad Vinſchgau, wo fie theild im Kloſter Marienberg, 
theild im Spital zu Latſch und im Schloffe Goldrain unterge 
bracht wurden 00). Seine Majeftät der Kaifer von Oeſterreich 
hatte bewilliget, daß den Kriegögefangenen nach ihren Ehargen 
die Yriedendverpflegung, welche für die deutfche Infanterie in der 
Armee foftemifirt ift, im Gelde abgereicht werde. Allein die 
Mititärkaffe konnte den Offizieren nur kleine Vorſchüſſe und den 
Gemeinen nur täglich 4 Kreuzer nebft einer Brotportion aus 
zablen, und auch diefe Zahlung geriet in's Stocden, fo, daß Ge⸗ 
neral Buol die Civilkaſſen in Anfpruch nahm und der Komman- 
dantfchaft zu Meran einen Ausweis über die chargenweife Gebühr 
mittheilte o2). Mehrere feindfiche Offigiere baten die Komman- 
dantfchaften dringendft um die Ergänzung ihrer Gagen, und die 
Magiftrate in den Städten Brigen, Bozen und Meran machten 
zu ihrer Befriedigung bedeutende Gelbvorfhüfle. Da indeſſen 
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auch die Laſt der dortigen Militärfpitäler den Stäbten. aufgchür- 
bet wurde, fo machte der Magiſtrat von Meran eine dringende 
Dorftellung an General Buol, welche aber damit erledigt wurde, 
daß feine Kaffe kaum zur Bezahlung des Truppenfoldes und der 
allernoͤthigſten Bebürfniffe ausreiche, er alfo für die Spitäler und 
Kriegögefangenen nichts abgeben könne, fondern wenn die Som 
munallaffen für die Leptern kein Geld mehr hätten, dieſe gleich⸗ 
wohl aus einander gelegt und etappenmäßig verpflegt werden 
müßten °). Der Magiftrat von Bozen war zwar bereit, die 
Geloverlegenheit ded Kommandirenden zu erleichtern; da jedoch 
der dortige Handelsftand ſchon früher einen großen Vorſchuß ges 
macht batte, fü wollte man für das neue Darlehen eine Bedeckung 
durch oͤſterreichiſche Bankozettel erlangen. Der General war da 
mit nicht verfehen,. und nun entfchloß fich ein ‘Patriot, auf feine 
Gefahr die Summe von 30,900 Gulden von zivei Bozener Haw 
delshaͤuſern zu entlehnen und fie dem General Buol zuzumittchh*°). 
Damit behalf fich diefer, bid er vom Intendanten Baron Her 
mayr die erforderlichen Geldmittel erhielt. Ä 

$. 19. Der Intendant machte vor Allem den Verſuch, die 
verfallenen Steuern und Staatögefälle einzutreiben, und nannte 
in feinee Aufforderung jeden Renitenten den größten Feind feined 
Baterlandes und einen Berächter der Religion. Er meinte feinm 
Zweck leichter zu erreichen, wenn er die durch Die koͤniglich bahe⸗ 
rifche Regierung eingeführten Abgaben von der Bezahlung au 
naͤhme. Allein diefe allgemeine Klauſel vereitelte feine Aufforde⸗ 
rung, weil bereits alle Gefälle unter der bayerischen Regierung 
der Geftalt oder dem Namen nach waren abgeändert worden, und 
num für bayerifche galten, die eben als ſolche nicht bezahlt wur. 
den. Gr fuchte diefem Mißverftande durch eine Erdäuterung ab⸗ 
zubelfen, in welcher alle neuen bayerifchen Auflagen fpegifizirt 
wurben 00). Diefe waren: 1) daB Eonftitutionswidrige Stempel- 
gefäll, 2) der Fleiſchaufſchlag, 3) das Familienſchutzgeld, 4) die 
Mähnat-Umlage, 5) die Patenigelder, 6) der Viehzoll, 7) und 8) 
Egira-Steuern. Obſchon aber diefe Erläuterung mit der Verſiche⸗ 
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vung ſchloß, daß bei dem glorreichen Wordfchritien der Afterveidhi« 
fihen Waffen die Verbindung mit dem - alien Mutterſtaate bald 
wieder hergeftellt und für die Bedürfniffe des k. k. Militärs. und 
der Zanbeövertheidigung durch neue Geldfendungen und Ratural- 
Lieferungen geforgt fein werde, floffen doch die Steuern und an- 
dere Rückftände ſehr unbedeutend ein, ba alle Erekutionsgewalt 
gelähmt und bei allen Gemeinden ein großer Anöftand der zuge 
ſicherlen Schügenlöhnungen war. Dagegen ward die Intendant 
ſchaft mit Gefurhen aller Art überfhwenmt, fo daß fie ſich 
gendchigt fah, die ungeſtümen Parteien durch eine eigene Verord⸗ 
ung an die betreffenden Unterbehörden zu verweiſen °5). 

Die einzige Finanzquelle, welche dem Intendanten offen 
Rand, war die Saline. zu Hall und der Verkauf von Meffing 
mit- andern Bergwerksprodukten. Hiezu fand ex unter dem Inns⸗ 
bruder Handelsſtande viele Abnehmer, welche fih auf bloße Dar- 
leihen nicht mebr einließen. Die meiften bewarben ſich um Salg, 
was den Intendanten bewog, den Preid zum Landes⸗Conſumo 
uf 3 fl. 48 kr. per Centner zu erhöhen °%. Der Intendani 
gab den Kaufluftigen Anweifungen an die Salinendireftion zu 
Hall auf die Eontrahirten Salzquantitäten, oder an die Faltorien 
zu Achenrain und in Abren auf Meffing und Kupfer. Diele 
Anweifungen wurden jedoch allmählig fo zahlreich, daß bie vor⸗ 
handenen Borräthe zu ihrer Befriedigung nicht mehr hinreichten, 
fondern mehrere Spekulanten auf künftige Erzeugniffe warten 
mußten 67). Indeſſen hatte der Intendant ihr Geld und zwar 
in fo großen Summen, daß er den General Buol vollkommen 
jufcieden ftellte, der ihm dafür mündlich und fehriftlich den waͤrm⸗ 
Ren Dank zollte 69), | 

Nichts deſto weniger hat man für das äfterreichifche Korps 
noch immer fort die wohlmollende Mitwirkung ded Landes ange 
ſprochen. Um es durch Die Sefkranzionirten zu verſtärken, wurde 
die Errichtung einer Kavallerieſchwadron beſchloſſen, wozu das 
Land die Pferde mit Rüftzeug und Waffen liefern follte. Zur 
Belleidung der Mannfhaft wurden. 1500 graue: Tuchmäntel, 
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3000 Hemden, eben fo viele Baare Baktien, dann 500 Baar 
deutfche und 500 Paar ungarifche Schuhe gefordert, wofhr die 
Zahlung nad) Eröffnung der Kommunikation mit der Hauptarmee 
oder doch feiner Zeit erfolgen follte °%). 

$. 20. Aber auch das waffenfähige Landvolk erhielt eine 
neue Organifirung. General Buol brach fein langes Schweigen 
und erließ aus Brigen eine vom Intendanten mitgefertigte Ver⸗ 
ordnung an fämmtliche Unterintendanten, Defenftonstommandan 
ten und Spezialkommiſſäre, welche aus neun Artikeln beſtand. — 
Hiernach wurde beftimmt, welchen Autoritäten das Recht zuftche, 
fowohl organifirte Schüpenfompagnien, als auch das Aufgebot 
in Maffe oder den Landſturm aufzurufen. Diefes Recht ward 
in Bezug auf das ganze Land nur den beiden Generalen Buol 
und Schmidt, dann dem Landes⸗ und Armee Intendanten vorbe⸗ 
halten; ber Oberftlieutenant Graf Leiningen hatte es im ſudlichen 
und der Oberfilieutenant Baron von Tarid im nördlichen Lan⸗ 
beötheile, ferner. der Unterintendant Karl von Menz im ganzen 
Etfchkreife und im Eifaffreife bis ausſchließlich Brixen, der Unter 
intendant Anton von Rofchmann im ganzen Innkreiſe und im 
Wippthale bis ausſchließlich Briren, endlich der Unterintendant 
Philipp von Wörndle, dann der Kommandant Rittmeifter von 
Banizza und der Hauptmann Stainer im ganzen Pufterfhale 
bis einfchließlich Briren. Die übrigen Kommandanten und She 
ziallommiffäre, ſowie die Schugdeputationen hatten bei dringender 
Gefahr fih an die genannten Autoritäten zu wenden. 

Al Kommandanten wurden jene Individuen beftätiget, welche 
fon unterm 4. Juni dazu ernannt ivaren, als: 

1) Major Martin Teimer, Obertommanbant in Ober und 
Unterinnthaf; 

2) Andreas Hofer, Sandwirth, Obertommanbant von Paſ⸗ 
feier und im füblichen Landestheile; 

3) Herr von Reich in Bozen; " 

4) Poftmeifter von Bombardi in Salum und Neumarkt; 

5) Herr von Morandel in Kalten; 
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6) Joſeph von Reh in Fleims; 

7) Johann Balentin Zihöäll mit feinem Adjutanten Hein⸗ 
rich von Vintſchgau in Meran; 

8) Franz Friſchmann in Schlanders; 

9) Landrichter, Spegiallommiffär und Defenfionsfommandant 
Michael Senn in Nauderd; 

10) Unterintendant und Sandgerichtöfchreiber Ferdinand Alois 
Fiſcher in Lande‘; 

11). Bürgermeifter Strelle in Imſt; 
| 12) Oberlommandant und Oberlandeötommiffer von Plawen 

in Reutte; 

13) Major von Dietrich in Lermos und Ehrwald; 

14) Hauptmann Friedrich von Daubrawait von Devaup- 
Infanterie, Oberfommandant in der Schamig und Lentafch; 

15) Hauptmann Aſchbacher, Kommandant im Achenthal; 

16) Rupert Winterfteller, Kommandant im Landgerichte 

Kipbühel; 
17) Zatob Sieberer, Kommandant im Landgerichte ſuufſtein; 

18) Johann von Kolb in Lienz. 

Alle übrigen Kommandantſchaften wurden bis auf⸗ Weiteres 
für ſuspendirt und insbeſondere die für den Nons⸗ und Sulz⸗ 
berg den Herren won Malanotte und Steffenelli ertheilten Voll⸗ 
machten für gänzlich ertofchen und abgethan erklärt, Straub ew 
ſchien in dieſem Berzeichniffe nicht, weil er auf fein Anfuchen 
vom Intendauten die Erlaubniß erhalten hatte, in Hall zu blei- 
ben und die Gefchäfte feiner ausgedehnten Wirthſchaft zu ‚before 
gen. — Die Kommandanten hatten zur nöthigen Unterſcheidung 
eine goldene Epaulette auf der linken Schulter zu tragen. — 
Alle waffenfäͤhige Mannfchaft von 16 bis A5 Jahren follte in 
ganifirte Kompagnien eingetheilt und zu 6 und 6 Kompagnien, 
oder nach Lokalumſtänden au zu 4 und A in förmliche Batail- 
lons zufammengezogen werben. — Fuͤr Beiſchaffung der Kriegs 
bedurfniſſe hatten die Unterintendanten, Kommandanten und Spe⸗ 
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- zialtommiffäre unausgeſetzte Sorge zu tragen und über bie gegen 
waͤrtige Kriegslage fo viel möglich, verläßliche Nachtichten einzu: 
ziehen 7%). — | 

Die waffenfähige Mannfchaft von 18 bis 60 Jahren war 
jedoch damals ſchon, der Frühern-Weifung gemäß, in Kompagnien 
eingetheilt, weßwegen der Intendant wenige Tage darnach an alle 
Kommandantfchaften fchrieb, daß es hiebei fein Berbleiben habe ”'). 
Er verlangte auch in wiederholten Schreiben, daß alles entbeht⸗ 
liche Pulver und Blei nad den Sammelpunften von Innsbrud 
und Briyen gefchafft werde, da aus Mangel an Salniter mehrere 
Pulvermühlen fille ftehen 2). Indeſſen waren fchon in der 
erften Hälfte Juni 21 Centner ‘Bulver aus Vorarlberg nad 
Innsbruck gelommen;, welche ohne Zweifel aus der Schweiz be 
zogen wurden, wo denn aud die in Chur befindlichen Tiroler 
fortwährend alle geheimen Wege benüßten, um ihr Baterland mit . 
Munition zu verfehen 7°). 

6. 21. Um die innere Berivaltung des Landes, in ſoferne 
fie auf das Defenſtonsweſen keinen Einfluß nahm, bekuͤmmerte 
ſich die Sintendantfchaft ganz und gar wicht mehr. Die Bitt⸗ 
fchriften wurden an die Kreisbehoͤrden verwiefen, und wenn dieſe, da 
fie gebundene Hände hatten, ihre Vorträge darüber an die Jaten⸗ 
dantfchaft machten, erfolgte keine Erledigung. Die Geldverlegenheit 
wurde allenthalben fehr fühlbar, Es war ein großes Gläd für 
die Beamten, daß fie vorhinein bis einfhlieplich Mai, einige bis 
Hälfte Zuni, aus den Rentamts⸗ und Streiöfaffen ihre Beſoldun⸗ 
gen erhalten hatten. Allein diefe Wohlthat wurde den zahlreichen 
Penfioniſten und ‘Proviftoniften, welche quartalweiſe bezahlt wur 
den, nicht zu Theil. — Biele Familien hatten ihr Bermögen in 
den öffentlichen Fonds Anliegen und ihre Zinsforderungen waren 
verfallen. Dazu kamen die dringenden Forderungen an den Per 
figionsfond, die unabmweislihen Mdürfniſſe der innern Amin 
ſtration und bie allmählig fich mehrenden Befoldungerüdkände. 
— Die Unterbehörden wurben von den Barteien um die Zahlun⸗ 





415 


gen beftünmt ; allein die rentämtlichen, wie die Kreiokaſſen hatien 
fein Geld, weil alle Gefälle, die einfloffen, an die Intendantfchaft 
abgeliefert werden mußten. 

Der einzige Adminiſtrationsakt, welchen der Intendant vor 
nahm, war, daß er dem Innkreiſe einen neuen Generalkommiſſär 
in der Perfon des Freiberen Johann von Schneeburg vorfebte und 
diefen in der Hofburg den Behörden feierlich vorftellte. — Am Abend 
des Inſtallationstages (24. Juni) ließ er zum Bortheil der durch 
 Blünderung und Brand verunglücten Unterinnthaler dad — von 

ihm ſelbſt verfaßte — vaterländifche Schaufpiel: „Friedrich von 
Oeſterreich“ im Theater zu Innsbruck aufführen 7°), 

Gegen Ende Juni überreichte die Innkreiskaſſe durch Die 
Finanzdirektion der SIntendantfchaft ein Verzeichniß über die Ber 
foldungsrückftände, und ein zweites über die verfallenen Penſio⸗ 
nen mit der dringendften Bitte, daß Die Kaffe wenigftend mit fo 
viel Geld, ald zur Befriedigung der allerärmften Parteien hin 
weiche, dotärk werden möchte 7%), — Der Intendant hatte nur 
für das Militär und für die Defenfionsanftalten Geld, nicht für 
andere, auch noch fo fehreiende Beduͤrfniſſe. Die Vorſtellung der 
Finanzdirektion blieb unerledigt, folglich nichts: anders übrig, als 
gleichwohl auf Mittel zu denken, wie einer fo bedenklichen Auf 
biegenheit der Kreiskaſſen abgeholfen werden könnte, 

Der Finanzrath Rapp machte fchon vorläufig, da er auf 
Unterftügung von Seite der Intendantfchaft nicht rechnete, den 
Plan und Borfchlag zur Aufnahme eined freiwilligen Dar 
leihens. Man follte die vermöglichkten Realitätenbeftber. der 
Stäbte Innsbruck und Hall angeben, für eine beftimmte Summe 
eine HHypothel zu verfihreiben und fobann auf diefe- Hypothelen 
Geld aufleihen. lm aber ſowohl die, Hypothekarſchuldner, als 
die xdarleiher ſicher zu ſtellen, ſollte die k. k. Intendantſchaft 
Über Die Summe ber negozirten Geldbeträge eine zu 5 ‘Prozent 
verzindliche Obligation ausftellen und den Kaiſer von Oefterreich 





zur Zahlung verpflichten, fobald die Kommunikation mit Defter . 


reich wieder hergeftellt, oder es Durch ambere Berhältniffe möglich 
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gemacht fein würde 26). Die Summe des Anleihens für bie 
Innkreiskaſſe wurde auf 30,000 fl. bemefien und der ganze An⸗ 
trag von dem Intendanten nicht nur genehmiget, fondern auch 
der Finanzdireftion in Brigen und Trient zur gleichförmigen Aus- 
führung mitgetheilt. 

$. 22. Im Innkreiſe gelang das Unternehmen nad) Wunſch 
und in fürzefter Zeit. Man erzielte in einem einzigen Tage 
bei den tmohlftehendfien und wahrhaft edelgefinnten Bewohnern 
von Innsbruck die Derfchreibung einer Realficherheit von einigen 
40,000 fl. Das Prototoll hierüber wurde bei dem Stadtmagi- 
ftrate Hinterlegt und mit Berufung auf dafielbe ein Rundfchreiben 
an die Gelbbefiger von Innsbruck erlaffen, worauf die freiwilli⸗ 
gen Darleihendbeträge eigenhändig zu zeichnen waren. Sogleich 
unterföhrieben eilf :Batrioten die Summe von 6450 fl., obſchon 
mehrere davon auch hypothekariſche Sicherheit geleiftet hatten 7). 
Hierauf wurden die befannten Gelbbefiger zur Intendantfchaft 
in die Hofburg eingeladen und in Zeit von drei Tagen brachte 
. man eine Baarfchaft von beinahe 15,000 fl. bloß in der Stadt 
Innsbruck zufammen. Diefer günftige Erfolg beivog den Inten⸗ 
danten, den Finanzrath Rapp mit aller nöthigen Vollmacht nach 
Hau abzufenden, um das freiwillige Anleihen auch dort zu nego⸗ 
ziren, zugleich aber auch nach beffen Vorſchlag mit dem Münz- 
meifter Solliot die Ausmünzung von Siüberzwanzigern und Her: 
beifchaffung des Silberd zu beſprechen 70). 

Die Bewohner von Hall wetteiferten mit den Innebruckern 
an Edelmuth und Patriotismus; in wenigen Stunden war ein 
freiwilliges Darleihen von mehr als 9000 fl. auf dem Rathhauſe 
unterzeichnet. Hievon erhielt das. dortige Rentamt fogleich 850 fl, 
um die verfallenen Penfionen und Provifionen zu bezahlen. — 
Nah der Konferenz mit Jolliot reiſſte der Finanzrath nad Brix⸗ 
legg, wo er über 109 Mark Feinfilber und bei 58 Mark Blid- 
filher, dann gegen 19 Gentner Kupfer fand. Diefer Vorrath 
- wurde auf feine Weifung unverzüglih an dad Münzamt zu Hall 
abgeliefert. Der Oberverwalter von Briglegg erklärte zu Probe 
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fell, daß er.im Stande fei, wochentlih 60 Dark Feinfilber an 
die Münze abzugeben. 

Mehrere Privaten von Hall Tieferten auf die Aufforderung 
des Finanzrathes in die Münze 100 Mark Silberd, und eben fo 
viel von Jundbrud dahin zu ſchaffen, hatte er gegründete Aus 
ſicht. Nach feiner Meinung follte dad Münzamt Hall durch eine 
öfientliche Belanntmahung zur Silbereinlieferung ermuntern; 
allein der Münzmeifter hegte hierüber das Bedenken, daß das 
Ant größere Quantitaͤten von Silber eingulöfen unvermögend 
und. bei einem neuen feindlichen Einfall mit den Vorräthen in 
Beregenbeit fein würde. Der Finanzrath erftattete hierüber, wie ' 
über das ganze Reſultat feiner Kommiffiondreife, ausführlichen 
Beriht an die k. k. Intendantſchaft, allein er blieb, wie gewöhn- 
üb, ohne irgend eine Erledigung 7%). Daſſelbe Schidfal hatte 
defien weiterer Borfchlag, den Fürftbifchof von Brigen dahin zu 
beftimmen, daß das entbehrliche Kirchenfilber zur Ausmünzung 
verwendet werde °9). 

Uebrigens wurde an die fehnelle Ausmünzung von Silber, 
zwanzigern thätige Hand angelegt. Das hiezu beftimmte Gepräge 
war ganz einfach; auf einer Seite der befrängte — tirolifche 
Adler mit der Umfhrift: „Gefürftete Graffhaft Tirol", 
auf der Kehrſeite die Aufihrift: „20 Kreuzer“ mit der Une 
ſchiift: Nach dem Konventionsfuß“ und unter der Ein 
fffung die Jahrzahl „1809*. Der Münzmeifter Solliot bes 
forgte die Gravirung der Stempel und gab ſich alle Mühe, die 
Audprägung nach, dem Maße des erhaltenen Materiald zu ber 
ſchleunigen. (Diefe Münzen find jetzt aͤußerſt felten und fehr 
geſucht.) 

3. 23. Im der Zwiſchenzeit war der Intendant nach Bozen 
we Meran gekommen, um die Stimmung zu erforfchen. In 
Bayp flieg er außer der Stadt in dem fogenannten Badlwirths⸗ 
banfe bei Eiſenſtecken, Hofer's Adjutanten, ab und lieh fpät Abends 
einen Ausſchuß des Magiſtrats rufen, dem er die bitterften Kla- 
gen über Chaſteler's Benehmen vortrug, zugleich aber die beften 
27 
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Nachrichten über Oeſterreichs Sache mittheilte. Daſſelbe that er 
zu Meran, wo er von Malanotte (der ſich in fein Hans zurück 
gezogen hatte) eine Beſchwerdeſchrift erhielt, die er aber ſogleich 
zerriß. Es mar ihm berichtet worden, daß Malanotte ſogar bie 
Verhaftung des YUnterintendanten won Menz angeordnet hatte 
und, darüber aufgebracht, befahl er — zwar nit in Meran, 
aber wenige Tage darauf von Innsbruck aus — den Malanotte 
und GSteffenelli .zu arrefiven. Ex beſchuldigte Beide eines im 
höchften Grade revolutionären Benehmend und daß durch ihr ver 
worrenes und zweckwidriges Berfahren in Judikarien, Rons⸗ um 

ESulzberg eine allgemeine Verwirrung eingeriffen fei. Da jedoch 
Malanotte als ein rechtſchaffener Patriot bekannt und fein gar 
308 Behragen Tediglih „feiner Verrücktheit“ zuzuſchreiben 
wäre, fo komme ed nur darauf an, ihn außer Aktivitaͤt und in 
ſichern Berwahr zu fegen ®"). 

Hormayr und Tarid fuhren unermübet fort, aus Innsbtud 
und der Kommandant Kolb von Lienz aus immer nene Siege 
der Defterreicger und unzweifelhafte Anftalten des Fein 
des zum Rückzuge überall hin zu verbreiten *2). — Zu glei⸗ 
her Zeit veramftaltete Oberſtlieutenant Graf Leiningen Freuden⸗ 
fefte, umd zwar das erfle zum Namenstage Seiner kaiſerlichen 
Hoheit bed Erzherzougs Johann (24. Juni), das zweite am dar 
auf folgenden Tage (einem Sonntage) zur Ehre Seiner Majeftät 
des Kaiſers und das dritte für den Generaliffinus Etzhetzog 
Karl. Jedesmal wurden 48 Kanonenfchüffe abgefeuert und hie 
von alle füblihen Kommandantſchaften vorläufig in Kenninig 
geſetzt, damit das Volk nicht alarmirt würde, da von weitem 
feindlichen Einfällen nichts zu beforgen war. 

Diefe Sicherheit danerte jedoch nur wenige Tage. Denn 
Sraf Reiningen machte dem Magiſtrat zu Bozen die Anzeige, 
daß ‘er 5 Kanonen erhalten habe und verlangte dafür 80 bis 90 
Pfund Pulver. Die dortige Kommandantſchaft entfchuldigte ſich 
mit dem ganzlichen Mangel, den fie feibit an biefem Artifel leide, 
ward aber von Leiningen weuerlich und um fo dringender darum 
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sagegangen, als er die Berfücherung heifügte, dag in Verpna ie 
Dieifiondgeneral mit 2500 Mann eingerüdt fei und er in BAlbe 
einen ernfihaften Angriff zu erwarten babe ©), 

8.24. Mit deu Geldfunmen, welde der Intendant im 
Innbruc zuſammengebracht hatte, reifte er in das Hauptquartier 
Briyen zurück. So beftimmt er auch in allen feinen Proffamen 
die ehefte Exöfinung der Kommunikation mit Deſſerreich zuſicherte; 
fr wenig glaubte er felbft daran, fondern war nur auf die Auf⸗ 
findung neuer Wege bedacht, um für den Unterhalt des Militär 
in weiten Geldmitteln zu gelangen. Ex berieth fih ‚hierüber ° 
mit dem Finanzdirektor zu Brigen, und dieſer flug ihm vor, 
anftett eines freiwilligen Darleihens, wie im Innkreiſe, ein ge⸗ 
jnungenes Anleihen für das ganze Land auszufchreiben. Dieſes 
Wwjelt Tieß er fih um fo mehr gefallen, als fein Verſuch, mik 
ti Wiener Wechſel Geld aus ber Schweiz zu erhalten, gänzlich 
in mißliugen -fchien. Um ändefien bieräßer, wie über andeze 
Defmfionägegenftände die vorzüglichen Männer von Einfluß zu 
vanchmen, ſchrieb er eine große Konferenz aller vier Stände deß 
Bandes zu Bogen auf den 2. Juli aud und lließ auch alle, in 
jmen Gegenden beſindlichen Kommandanten dazu ‚einladen -*). 

In Brixen erfuhr er, daß zwiſchen den Kommandanten im 
Kuſterthal Zwietracht herriche, und dab insbeſondere Johann von 
Belb zu Ling dem Hauptmann Staimer dad Oberlommando ber 
Rarligen Surrmmaſſe und Schutzenkompagnien ſtreitig mache. 
Daher bewog er den General Freiherrn von Buol, einen Befehl 
Im -Drust zu veriffentlichen, wonach der gedachte Hauptmann ‚al 
Deienfienärkdberfommandgut im Pufteribale ‚mit Ausnahme ber 
Yen Bitmeifter Banizza unterſtehenden Defenfionshiftiifte man 
Wenzberg uud Ampezzo ‚zu verbleiben nnd die Schutzerhauptleute 
Steger und Mader in dir Eigenfhaft sam Diftrikgfonrgunbag- 
den zu feiner Diöpofition Haken fell *). Aber and brisigende 
Biten an :Bield and Munjtion Samen aus Puſſerthal nach Mi⸗ 
gm, 'wehke der Aunterintendant von Würde felbit aAberbrachie. 


Gans verſprach moͤglichſte Lnshihhe ee lt 
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unter feinem Vorſitz in Bruneck zu pflegen, ſobald er won der 
Konferenz in Bozen zurückkehren würde. 

Diefe Konferenz ward bei zahlreichen Beſuche an dem hie 
beftimmten Tage abgehalten und der Plan des forcirten Darleihens 
nicht nur genehmigt, fondern auch alfogleich durd den Drud 
allgemein kund gemadt. Er beftand aus einem weitläufigen 
Eingange, welcher großen Theild aus der Motivirung des freiwik 
ligen Anleihens abgefchrieben wurde, und aus zehn Abjägen, wo⸗ 
von die drei erften die Größe der Beiträge von 2 bis auf 18 
“ Termine der ordentlichen Steuer nah Umfang und. Wohlhaben 
heit der Gerichte, Märkte und Städte feftfebten. Gemäß der 
Beftimmungen 4, 5 und 6 wären diefe Beträge nicht von den 
einzelnen Steuerpflichtigen zu erheben, weil die Dringlichkeit und 
Gewißheit der Zahlung dieß nicht geftattete, fondern von den ver 
möglichften Privaten vorzufhießen und diefen 5progentige Schuld 
feheine mit Derpfändung des gefammten Vermögens der betreffen, 
den Kommunität auszuſtellen. Nah $. 7, 8 und 10 mußten 
die Betreffniffe der Städte, Märkte und Gerichte mittelft der 
Rentämter in der Türzeften Zeit an die Centralkaſſe zu Briren 
abgeführt werden, wogegen die k. k. Intendantſchaft im Namen 
Seiner Majeftät des Kaiſers von Defterreich fich durch Gprozen 
tige Schuldverfehreibungen zur Rückzahlung verpflichtete, fobald die 
wieder bergeftellte Kommunikation Geldfendungen aus Oeſterreich 
möglich machen würde. Um endlich zur Leiftung der Darleihen 
noch mehr zu ermunten, ward im 9. Abfage die Berfiherung 
gemacht, daß mit den einfliegenden Geldern vorzüglich die Rüd. 
ftände von Aerarialzinfen, Befoldungen, Penſionen und Proviſio⸗ 
nen werden berichtiget werden Der Intendant ſprach am Schluſſe 
die zuverfichtliche Erwartung aus, daß diefes Nothanleihen inner 
bald 8 Tagen zu Stande gebracht fein werde °°). 

Bei Gelegenheit diefer Konferenz errichtete der Intendant zu 
Bozen eine Eentral-Schugdeputation, nebft einer Filiale zu Me⸗ 
ran. Der Unterintendant von Menz hatte bereits auch in Bal 
fugana eine Defenfionstommiffioh niedergefept, fo daß allgemach 
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fo viele und vielerlei Bertheidigungdbehörden. in Aftivität waren, 
dag man kaum mehr wußte, an welche man fich in vorfommen- 
ven Fällen wenden follie. 

Der Intendant begab fich hierauf nach Puſterthal, wo ex 
(am 5. Juli) zu Bruneck eine große Audfchußverfammlung hielt 
und voor Allem jene Beichlüffe beftätigte, welche von den Ge⸗ 
ruhtödeputirten ded ganzen Puſterthaler Kreifes bei der Zufam- 
menkunft am 15. und 16, Juni über die Organifisung der 
Shügen- und Sturmmannfchaft, über die Verforgung ihrer 
Bittwen und Waifen, Dotirung der Kaſſen und Herbeifchaffung 
der Munition u. dal. auf Vortrag ded Oberkommandanten Stai⸗ 
wer waren gefaßt worden. Insbeſondere bewilligte der Intendant 
für Puſterthal und Brigen 7820 Säde Haller Salz, welche in 
-angemefienen Friſten dur einen Kommiſſär in Empfang zu 
nehmen waren, um durch den Berfchleiß derfelben Geld zu er⸗ 
halten 7). 

$. 25. Das Generalfommiffariat zu Brigen war die ein- 
jige Behörde, welche fich der durch Brand und Plünderung ver⸗ 
unglüdten Bewohner thätigft annahm. Die erfte Aufforderung 
zu milden Beifteuer erging für die Gemeinde Scharnitz, wo 31 
Häufer in Afıhe gelegt, die Kirche ihrer Paramente beraubt wor⸗ 
den und die bedrängten Einwohner Alles verloren, nicht einmal 
ihr Bieh zu retten vermochten. Dieſer folgte wenige Tage dar 
auf die zweite zum Beften der verunglückten Unterinnthaler, welche 
im Eingange alfo lautete: 

„Die Greigniffe ded Kriege Haben über bie Gegenden Uns 
„terinnthals eine ſolche Verheerung verbreitet, daß nun mehrere 
nhundert menfchlihe Wohnungen in Schutihaufen verwandelt, 
„Laufende von Menfchen um all ihr Hab und Gut gekommen 
‚und ohne Unterftüßung dem größten Elende, fogar den Martern 
eded Hungertodes ausgefept find. — Diefe wenigen Worte ver: 
„den den Umfang des vorhandenen Unglüds und Sammerd Jeder⸗ 
„mann lebhaft worftelfen, werden das Herz jedes guten und füh- 
„enden Menfchen mit Schmerz und Mitleid erfüllen, vorzüuglich 


„jeden Tholer auffordern, feinen Milbuͤrgern, welche durch die 
„lebten Kriegsvorfälle im Baterlande fo böchft verunglüdt wur. 
„den, durch milde Beiträge nach ihren Kräften eiligfte und ergie- 
abige Unterftügung zu ſchaffen. Von den Bewohnern des Eiſal⸗ 
akreiſes, welche bis auf eine kleine Strede von allen Kriegsver⸗ 
ahterungen verſchont blieben, find ſelbe Unglücklichen am meiſten 
„Hilfe zu erwarten berechtiget, und die patriotiſchen "Gefühle, 
zwelche dieſe Bewohner beſeelen, buͤrgen bafüt, daß diefe Erwar⸗ 
ziungen. nicht täufchen werden.” 

Die gefammie Pfarrgeiſtlichkeit follte durch angemeſſene Kan⸗ 
zelrrden das merkihätige allgemeine Mitleiden erregen und die 
Saumlungen ohne Verzug vornehmen. Die Kreiskaſſe zu Bripen 
nahm die überſchickten Sammelgelder in Empfang und machte Re 
won 8 zu 8 Tagen mit Benennung des Gerichte und Gemein- - 
ven, von Denen fie geleiſtet wurden, durch öffentliche Anzeigen 
befannt ee). 

Schon nad dem erſten gebrudten Verzeichitiffe 9. Zuli) 
beinug die frömme Spende bei 6800 fl., welche in dem zweiten 
(27. Juli) bereits anf das Doppelte und im dritten (13. Se 
tember) auf. das Dreifache flieg. Daß ſich hierin die Stadt 
Bozen und befonderd Der dortige Handelsſtand auszeichnete, ließ 
ſich erwarten und wurde auch durch öffentliche Befanatmachung 
belobt, obghich blog der milden Gabe des Handelsſtandes er⸗ 
wahnt 9°). — 

Baron Hormayr nahm von diefer frommen Sammlung 
Seite Notig, ſondern ſammelte in Brigen unermübet nee Daten 
Über die Lage det Dinge, um damit Gytrablätter and die Inns⸗ 
Diuller Zeitung ausſtatten zu kͤnnen. Es mangelte auch nicht 

an Nachrichten, da mehrere Schützenkompagnien Puſterlhals in 
 Kärnigen und Binzgau bis Lofer ftanden, deren Baupkleute in . 
einer foriwährenben Korrefpondeng mit der Kommandantichaft zu 
Lienz und der Schupdeputation zu Bruneck waren 9%). Einer 
der thaͤtigſten Korreſpondenten war der Hauptmann Stephan An⸗ 
teiter, welcher mit feiner Kompagnie den Paß Strub beſetzt hielt 
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und dem Kommandanten von Kolb bericktete, daß am 4. Juli 
früh Morgens eine bayerifche ‘Patrouille von 100 Maun nad 
Lofer kam, das dortige Mauthperfonal,. bis auf den entlommenen 
Obereinnehmer, wegführte und eine gedruckte Proflamation ver- 
breitete, daB die Bauern die Waffen ablegen follten und daß 
wirklich Friede fei 99. In dem folgenden Schreiben fchidte ex 
einen Abdruck diefer Prollamation mit der Anzeige, daß ex mit, 
dem Hauptmann Oppacher von der Kompagnie Jochberg nach 
Meet zu einer Unterredung wegen Niederlegung der Waffen 
ciugeladen, dieſe aber mit Hinweiſung auf eine höhere Behörde 
von ihnen abgelehnt wurde 92). 

$. 26, Sole Einladungen ergingen an die meiften Roms 
mondanten und Hauptleute der Graͤnzbezirke und bezogen ſich 
auf einen, auch ſchon im Innern ded Landes umlaufenden Auf— 
wf, welchen der königlich bayerifche geheime Neferendar und Ge 
neral⸗Salinen · Adminiſtrator Joſeph Utzſchneider and Meichenhall 
an die Bewohner Tirols richtete und wodurch er fie von 
Defterreich8 fintender Macht zu trennen fuchie, indem er 
für den Fall ihrer Rückkehr zur Ruhe und Ordnung, zur Freue 
und Anhänglichfeit an Seine Majeftät den König von Bayern. 


es auf fih nahm, den König zu bewegen, daß für alle Bewohner 


ohne Ausnahme, eine vollftändige Berzeihung und Amneftie ein⸗ 
tete, dag den AÄbgebrannten und Geylünderten Unterſtützung zw 
tonme, daß dad Militär Riemanden befchäbigen könne, ſondern 
ale Perfonen und alles Eigenthum mit Kraft geſchützt, daß alle 
Beſchwerden der Tiroler — frlbft gegen ihre Beamte — gehört, 
gleih unterfucht und nach Recht und Billigkeit abgethan werden. 
Ebenſo werde man den gerechten Forderungen der Geiſtlichkeit 
entſprechen und die noch beſtehenden Klöſter helaſſen, fexnex Die 
La der Aerarigl» und vorzüglich Kommunalabgaben erleichtern. 
In Betreff der Militaͤrkonſkription werde jede Gemeinde nach dem 
Mage ihrer Bevölkerung die fig treffende Zahl felbft fielen, end⸗ 


lich follen die Deputirten zur Landſchaft nach der boyeriſchen 
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Konftitution gleich gewählt, und es werde Dabei vorzliglicher Be: 
dacht auf die Bauern genommen werden 9°). | 
Wenn nun gleich die in dem Aufrufe enthaltenen Zuſiche⸗ 
rungen aller Bürgfchaft ermangelten, um das im Bolke tief ge 
wurzelte Mißtrauen gegen die bayerifche Regierung zu beſchwich⸗ 
tigen, fo mußten doch alle Befonnenen darüber fich vereinigen, 
daß Utzſchneider einen folchen Schritt ohne vorläufige Rüͤckſprache 
mit dem Könige ſelbſt gewiß nicht unternommen, noch minder 
aus ſich felbft ein fo offenes Belenntniß der feiner Regierung 
zugemutheten Fehler und Mißgriffe abgelegt habe. — Je bedenk⸗ 
licher fih alfo dazumal, aller Berfchleierung ungeachtet, Oeſter⸗ 
reichs Sache heransftellte, und je größeres Verderben dem hilf 
lofen Lande von innen und außen drohte; um fo geneigter mußte 
die Einladung zu einer Zufammentrebung der Landesdeputirk 
mit Föniglichen Kommiffären, um alle Punkte in's Reine zu drin 
gen, von den Gemäßigten aufgenommen werden. Wenn aber der 
k. k. Major Zeimer an Upfchneider fehrieb und ihr zu einer freund 
faftlichen Unterredung mit mehreren Tiroler Deputirten auf den 
14. Juli nad) Schamig einlud, war es wohl nur Scherz or 
Hohn 9). zz 2 
Der geheime Referendar Upfchneider fuchte feinen Friedens⸗ 
anträgen feldft bei dem Intendanten Baron Hormayr Eingang 
zu verfchaffen, indem er ihm hierwegen wiederholte Schreiben von 
mehreren Gränzpunkten zuſchickte. Diefe Zudringlichkeit verfepte 
den Intendanten in große Verlegenheit; denn er. mußte daraus 
auf Utzſchneider's und anderer Bayern eifrigfte Bearbeitung der 
Patrioten fehließen, und, wenn es ihnen gelänge, ihren Zweck zu 
erreichen, oder wenn die Täufchung des Volkes über die von ihm 
auspofaunten Siege der Defterreicher geſchwunden wäre, für feine 
Perjon das Schlimmfte befürchten. Bon Oefterreich abzufallen, 
mochte ihm damals nicht wohl in den Sinn kommen, meil er 
bei der Beſchimpfung, die ihm kurz vorher von Seite der koͤnig⸗ 
lich bayerifchen Akademie der Wiffenfchaften in München wider 
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fuhr, auch den feierlichften Berficherungen des geheimen Referen- 
dars Upfehneider kein Vertrauen ſchenken fonnte 9°). 

Er ſetzte daher feine Feder in neue Thätigkeit und erließ 
aus Brizen ein Eirkular,. worin er dad Benehmen Bayerns durch 
feine Emiffäre Baumgartner und Utzſchneider ald auffallend niebrig 
darftellie und zum fprechendften Beweiſe erhob, daß die Lage der 
Dinge für den Feind nicht anders, als fehr ungünftig. fein könne. 
„Alle Schritte und fo änaftlichen Berfuche geben nur zu deutlich 
„zu erkennen, wie Außerft viel Bayern daran liege, Tirol und 
„Vorarlberg — dieſe vorzüglich bei erfolgender Retirade und 
„bei dem gegenwärtig in Heften, Franken und Weſtphalen gäh- 
„renden Aufftande überaus wichtigen Provinzen — fo fchnell 
„als möglich noch zu rechter Zeit wieder an fich zu: bringen, und 
„wie ganz daffelbe bereits alle Hoffnung aufgegeben habe, diefen 
„Endzweck durch die Gewalt der Waffen durchfepen zu können, * 
— Er ſchilderte die Berfehrtheit, Unmacht und Treuloſigkeit der 
bayeriſchen Regierung mit den grellften Yarben und: verbot, mit 
Berufung auf die Kriegögefege, fowie im Namen und auf Befehl 
des Kommandirenden, auf das Allerfchärffte allen mündlichen und 
ſchriftlichen Verkehr mit dem Feinde 9%). Wir wollen hierüber 
feinen eigenen Kommentar aus dem Minifterialberichte wörtlich 
anführen. — Nachdem er die verfehiedenen Rollen berührt, in 
weichen Utzſchneider feit- den legten 20 Jahren auftrat, fährt er 
fort: 
> „Darum, und da ich wußte, daß hier und dort fhon 
„einige, mir gar nicht gefallende Unterredungen 
„att gehabt Hatten, und dag Usfchneider auf allen mögli⸗ 
„sen Wegen die Proklamationen in’d Land einfchwärzte, erließ 
„ich aus Brixen unterm 29. Juni und 10. Juli ernſthaſte Eit- 
„kularien, worin ich meine Landsleute daran erinnerte, welche 
„BDürgfchaft für bayerifche Treue und Glauben wir feit 3 Jahren 
„erhalten, und daß wir es mit einer Regierung zu thun hätten, 
„welche, aller politischen Selbftftändigkeit beraubt, erft von einem 
„viel höhern Orte die Befehle erwarten müſſe, ob fie ftrafen oder 
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„verzeihen, ob fie ihr einmal gegebenes Wort aud haften dürfe, 
„mit einer Regierung, die bisher ihre Amneſtie, perfid genug, nur 
„auf die Verirrien und Berführten befehränfte, um diefer Aus- 
„legung immerdar willführlicher Meifter -zu bleiben; die bisher 
„nur durch den unteinen Mund nicht avouirter Emiffäre gefpro- 
„hen habe, um defto leichter alle die fchönen Verheißungen, die 
„der Friedensbote Upfchneider obnehin nur fo beringangsweife 
„binwarf, feiner Zeit lediglich für das gelten zu laffen, was fie 
„wirklich find, für ein verführerifches Blendwerk.“ 97), 

F. 27. Gleichzeitig exrfchien, ohne Zweifel auf Hormayr's 
Beranlaffung, im Ziroler Volksdialekt das Lied über Oeſterreichs 
Lob und Bayernd Schmach, welches durch den Drud in Aller 
Hände fam und nach der Melodie: „Gott erhalte Franz ben 
Kaifer” gefungen wurde 9%). — Eben fo willkommen waren dem 
Intendanten die in Umlauf gefeßten, wenn auch uech fo aben- 
teuerliden Nachrichten aus Stalien, daß eine ufurreltion dort 
ausgebrochen und die Inſurgenten wirklich in Berma fein — 
daß zu Mantua ungefähr A000 gefangene Defteryeicher "die dortige 
franzöfifche Beſatzung überfallen und zu Kriegsgefangenen gemacht 
haben — daß es in Italien fchredlich zugehe, und wer nicht 
wider die Franzoſen die Waffen ergreife, getödtet oder fein Haus 
audgeraubt werde — daß die Infurgenten zwei Bahnen führen, 
die eine mit der Auffchrift: Viva l’Imperatere Ansiriaee, 
die andere mit der: Viva San Marco! — Kolb verbreißeke 
mit der größten Eilfertigfeit die an General Schmidt gelangten 
Nachrichten, 3. B. daß Bonaparte vom 2, bis 11. Juli unauf- 
hoͤrlich gefchlagen und fein wiederholter Antrag zum Frieden uam 
Erzherzog Karl abgewwiefen wurde, dann daB der bayeriſche Gene- 
ral Wrede bei Paffau und die ganze königlich bayeriſche Familie 
mit drei Geldwagen zu Frankfurt in Gefangenfchaft gexathen 
und nad Brünn transportirt worden fei. — ferner fehle er in 
Umlauf, daß nach einer aufgefangenen Depefche Bonaparte vom 
Senat zu Parid die Aufforderung erhalten habe, eiligft Hilfe 
truppen zu ſchicken, indem die Spanier yergint mit ben Cagländern 
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und Schweden, immer Weiter in Frankreich vorräden. — Auch 
bieß. es, unfere Truppen ftreifen fehon bis gegen Mainz u. ſ. w. 99) 

Der Intendant Baron Hormayr benüste von all diefem Un» 
fin Manches für die Innöbruder Zeitung, wie wir bald fehen 
werden. Er arbeitete zugleich thätigft an dem ‘Plane zur Unter⸗ 
Hübung der Inſurgenten im Picentinifchen, und Deronefifchen, 
fo wie an einer Eypedition nach Veltlin und erfreute die Kom⸗ 
mandantichaft zu Lienz mit neuen Siegeönachrichten zur foörder⸗ 
famften Berbreitung. Darunter war die zuverläffiger Rachricht, 
daß der Banus von Kroatien Graf Giulay, nachdem er (am 
1. Zuli) zum zweitenmale wieder in Gratz eingerüdt, über Vrutk 
an der Muhr und Leoben vorgedrungen fei und den General 
Nuska zwifchen Knittelfeld und Judenburg dergeftalt gefchlagen 
babe, daß felber genöthiget war, feine Flucht über das Gebirge 
vor Muran nach Tamsweg in das Salzburgifche zu nehmen, wo⸗ 
in er verfolgt werde. Nach diefen glüdlichen Ereigniffen laffe 
fh die Wiedereröffuung der Kommunifation über Kärnthen mit 
gutem Grunde erwarten ?°%), Dem Schreiben des Intendanten 
ward: noch der beſtimmte Auftrag beigefügt, dasjenige in ſchnellen 
und unnachfichtlichen Vollzug zu feben, was rüdfichtlich der Ber- 
breiter fremder Proklamen, oder Träger verbächtiger Briefe durch 
Armerbefehl des durchlauchtigften Erzherzogs Generaliſſimus vor 
geſchrieben if. — In diefem Befehle wurde zur allgemeinen 
Warnung befannt gemacht, daß Jeder, der ſich unterfangen würde, 
Berfüigungen des Feindes in Gegenden, welche von dem Feinde 
wicht befegt find, zu verkünden, oder gar fie daſelbſt vollziehen 
zu wollen, nach der Strenge der militärifchen Geſetze werde be 
Handelt werden 191), 

5. 38. Nur einmal und auf kurze Zeit fam der Intendant 
im Laufe Juli nach Innsbruck, wo er feine lebte Verordnung 
wegen Bezahlung des Wein⸗ und Branntwein⸗Aufſchlages unter 
Androhung ſchaͤrfſter Strafe in Druc legen und in felbe einflie- 
Ben ließ, dag die Wahlen der Verordneten zu dem bisher ver- 
ſchebeuen, flänbifchen Kongreſſe bereits eingeleitet feien 102). Da 
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traf er mit einem Tönigl. bayeriſchen Salinenrathe, welchen Utz⸗ 
ſchneider ingeheim dahin gefandt hatte, zufammen.  Diefer pro⸗ 
duzirte eine vom Könige Mar Joſeph unterzeichnete und vom 
Minifter Freiherrn von Montgelas Tontrafignirte Vollmacht, die 
zwar nichts Spezielles, aber eine allgemeine Genehmigung alles 
deffen enthielt, was Lpfchneider mit dem Intendanten und andern 
Autoritäten von Tirol Über die Beruhigung und Unterwerfung 
des Landes unterhandeln und abfchließen würde: Zugleich legte 
der Abgeordnete auf den Tifch mehrere Wechfel auf Augsburg 
und Hamburg zur Berfügung des Intendanten nebft der ihm ge- 
machten fchriftlichen Zuficherung der Stelle eines Tönigl. bayeri⸗ 
fhen Generalfommiffärd in Tirol, oder einer nah Rang und Ge 
balt gleichlommenden Anftelung in der Provinz Franken oder 
Schwaben 19), 

Durch ſolche Zudringlicheit von Seite der bayerifchen Ne⸗ 
gierung ward der Intendant noch mehr angefeuert, Defterreichs 
Sache übermüthig zu vertreten und die Anbänglichleit der Lan⸗ 
desbewohner durch die Gewalt der Schmeichelei und Täuſchung 
feflzubalten. Das mwillfommene Organ hiezu war die. Innsbru⸗ 
der Zeitung, wodurch alles zum Zwed Dienliche am fchnellften 
unter das Volk gebracht wurde, befonderd da Bieled auch in Er- 
trablättern abgedruckt erſchien. Hiernach war im ganzen Lande 
von einem feindlichen Einfalle nichts zu beforgen, und die Stel- 
lung aller öfterreichifchen Armeekorps ſeht vortheilhaft. 

Se. Majeftät der Kaifer Franz verlieh den Landwehrtruppen, 
befonders jenen, die fich freiwillig herbei ließen, auch im Aus 
lande zu dienen, außerordentliche Begünftigungen, und Se. kaiſetl. 
Hoheit der Generaliffimus theilte an Offiziere und Gemeine die 
auf dem Schlachtfelde zugeficherten Orden und Medaillen aus; 
auch eröffnete er dem General Chafteler das a. h. Handbillet, 
wodurd der Landesfchüben- Major Teimer zum wirklichen k. k. 
Major in der Armee- ernannt wurde. — Aſpern follte nach feiner 
Wiederaufbauung den Namen »Karlöfieg« erhalten. Der Gene 
raliffimus fland Ende Juni mit 250,000 Mann am Wiener⸗ 
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ſpitz, und die Armee ded Erzherzogs Iohann zählte mit der un⸗ 
garifchen Inſurrektion 150, 000 Mann. Ganz Kärnthen war bald 
in ‚den Händen der Oeſterreicher und Grap von dem Banus Kroa- 
tiens, Grafen Giulay, wirklich fchon wieder erobert. — In Bow 
ariberg wurden Kanonen gegoffen und alle Kriegsbedürfniſſe mit 
der äußerſten Schnelligkeit aufgehäuft. Auch gelang volllommen 
eine Unternehmung nad Gonftanz und die Erbeutung von 6 
Kanonen. Der Aufftand in Beltlin war mit verboppelter Wuth 
wieder ausgebrochen, und mehrere Dörfer des Dicentinifchen 
hatten fih in Maſſe vom 6 did 8000 Dann erhoben, und ihre 
Unterbrücter die dort befindliche Gensd'armerie ermordet. — Man 
las ferner den Einzug der Defterreicher in Dresden und Baiteuth 
unter dem freudigſten Zurufe des Volkes und die Proflamationen 
der fommandirenden Generale Am-Ende und Radivofevicd. Nach 
einem Berichte aus dem Würtembergifchen wurden in der Stabt 
Mergentheim die königl. Wappen von dem Volke abgeriffen, und 
die kaiſerl. oͤſterreichiſchen mit den deutſchmeiſter'ſ chen unter lau⸗ 
tem Jubel wieder aufgeheftet. 

Roc erfreulicher war der Bericht des Baron du Montet, 
Kommandanten des Obſewationskorps in Krain, welcher Laibach 
überfallen und die Garniſon um ein Drittheil vermindert und 
die Feftung blodirt hatte, während. General dEſpine Trieſt in 
Beſitz und die Garnifon gefangen nahm. Dieſer an die branen 
Ziroler gerichtete Bericht meldete auch, gemäß der in Fiume an- 
gelangten ſicheren Nachricht fer in Rom und Neapel ein allgemeiner 
Aufſtand ausgebrochen. Schon et:va® früher wurde die Landung 
der Engländer in Kalabrien unter Stuart Grafen von. Maiba 
mit deſſen Proflamationen befannt gemacht. Auch ältere durch 
die Unterbrehung der Kommunikation verfpätete Nachrichten und 
PBroflamen aus Galizien, Böhmen, Inneroͤſterreich und Ungarn 
bereicherten die Zeitung 10%), 

Wahrlich, der Intendant ließ fein ihm zu Gebote ſte⸗ 
hendes Mittel unbenuͤtzt, um die Sache Oeſterreichs in das gün⸗ 
ſtigſte Licht zu ſtellen und die Berichte der in das Land einge⸗ 
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ſchmuggelten feindlichen Blätter zu widerlegen. Selbſt Die Siegesnach⸗ 
vicht des Feindes über die große Schlacht im Marchfelde bemühte. er 
fih zu entfräften, und allenthalben glauben zu machen, der Sieg 
fei wieder wie bei Afpern auf Seite der Defterreicher, indem er bie 
franzöfifchen Bulletins ald Ligen darftellte, und über die leiden 
Kriegövorfälle bemerkte, daB der Feind zwar am 6. and 7. Inli 
bei Enzerödorf und Wagram Vortheile erhalten zu Haben ſcheine, 
daß diefe jedoch laut wiederholten Nachrichten durch den Ausgang 
der Treffen vom 8. und 9. wieder gänzlich vereitelt worden 
feien. Aber an demielben Tage, an welchem diefe Bemerkung in 
der Zeitung erſchien, fügte er dem Schreiben ähnlichen Inhaltes 
an die Kommandanten von Reich zu Bozen und Joſeph Straub 
zu Hall die Nachfchrift bei, daß mit der Drucklegung der mitge⸗ 
theilten Daten zugewartet werden folle, indem er den offiziellen 
und umftändlicheren Nachrichten über die Schlacht vom 6. Juli 
erfi entgegen fehe !°5), 

Hormayı ließ damals zu Innsbruck 2 fechöpfündige aano⸗ 
nen und 1 Haubitze gießen, wozu der Kommandant Straub vom 
dem in Hall liegenden Kupferdah des zu Schwaz ‚abgebrannten 
Oberfaktoreihauſes 27 Gentner nach Innsbruck zu ‚liefern hatte. 
Zu felber Zeit fchrieb Hormayr auf den 15. Auli einen Kongreß 
zur Berathung der Bertheidigungs-Anftalten zu Innabruck ‚aus, 
berief auch den Jofeph Straub dazu, welchem neuerlich durch Des 
kret der Schupdeputation die Kommandantfchaft über die Gerichte 

Thaur, Hall und Rattenberg übertragen tmurbe. Als ſolcher er⸗ 
bielt er von Hormayr den Auftrag, den beim Magiftrat der Stabt 
Half befindlichen Eifenvorrath durch Borfpann bei Tag und Nacht 
nah Innsbruck zu fördern, und als die Bürger von Hall dage⸗ 
gen proteftirten, ward der Befehl wiederholt. Das Eifen wurde 
vom Intendanten zur - Stüdgießerei beftimmt »00). Durch alle 
derlei Borkehrungen fuchte er alle böfen Cindrücke zu ken 
ſcheuchen. 

6. 29. Der Erfolg eniſprach vollkommen feinen Vemuhnn⸗ 
gen. Dan glaubte allgemein im Lande, was man wünſchte und 
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der Bang uller Gerhäfte war bis über die Mitte Juli fo ruhig, 
daß nur die militärifchen Anftakten, Rekruten-Werbungen und Zei⸗ 
tungsblätter an den Krieg erinnerten. — Unter andern machte 
der Prorektor den Fortgang der Studien an der Univerfität und 
dem Haupigymnaſium wiederholt bekannt. und dad Generalkom⸗ 
miſſariat des Innkreiſes ſchrieb, wie im tiefften Frieden, Son» 
kursprüfung für die Adfpiranten zu Staatödienften aus. In allen 
Zeitungen erſchienen Edikte und Verordnungen der k. k. prov. 
Juſtizbehoͤrden, welche ihren ununterbrochenen Wirkungskreis beur- 
kundeten. Alle Feldarbeiten wurden betrieben und der heiße Som⸗ 
mer verſprach eine reichliche Ernte, welche zum Unterhalte ſo vieler 
tauſend fremden Gaͤſte unumgänglich nöthig war. 

Der Finanzrati Rapp benüpte die kurze Anweſenheit des 
Sntendanten zu Imnsbruck, um von ihm die zur Dedung des 
freiwilligen Anleihens zugeficherte Schuldverfchreibung zu erhal⸗ 
ten. Die hierüber ausgefertigte Urkunde ward auch ohne allen An⸗ 
ſtand von dem Intendanten unterfchrieben und gefiegelt, jedoch 
dabei erflärt, die Obligation müſſe auch von dem kommandiren⸗ 
den Herrn General Baron Buol mitgefertiget werden. Er nahm 
fie daher mit fich nach Brixen, und verfprach dieſelbe nach bes 
forgter Mitfertigung am erften Poſttage zurückzuſenden. 

$. 30. Der Unterintendant von Roſchmann hatte ſich im 
Dberdrauburg von General . Ehafteler getrennt, und einige 
Shüpentompagnien vom Puſterihal über den Taurn, theild nach 
Binzgau für die dortigen Paͤſſe, theild nach Unterinnihal gejen- 
det, wo er wieder die Leitung der Defenfiond-Anflalten fiber 
nehm. j 

Hormayr ſpendete feiner rafklofen Thätigkeit in den öffentlir 
hen Blättern großed Lob, aber eine bei Kufftein vorgefallene 
Affaire rechtfertigte daſſelbe ganz und gar nicht. Der franzöfifche 
General. Kifter, welcher in ‚Salzburg Gouverneur war, hatte einen 
Ueberfall der Tiroler vereint mit den Bewohnern des falzburgi- 
ſchen Gebirges befürchtet, und darum nicht nur Salzburg befeſti⸗ 
get, fondern auch den bayerifchen General Deroy zu Hilfe geru⸗ 


452 


fen. Deroy eilte nach Salzburg, wo er den 25. Juni eintraf 
allein feine Gefahr erblidend — ließ er dort 2 Bataillone 
und marfchirte mit den übrigen Truppen zurüd. Er nahm fein 
Hauptlager in Roſenheim, wo er von dem Kommandanten der 
Feſtung Kufſtein Bericht erhielt, daß die Gamifon viele Kranke 
und feine Arzneimittel habe, auch an andern Artifeln Man- 
gel leide. Gleichzeitig war ihm der Befehl des Herzogs ‚von Dan- 
zig überbracht, fogleich mit feiner Diviſion nach Linz zu. ziehen, 
um die nach Wien abberufene Divifion Wrede dafelbft zu erſetzen. 
Bor feinem Abzuge führte er jedoch das zehnte Regiment und 
ein Referwebataillon mit 2 Reitergefhwadern und einer ganzen 
Batterie in aller Frühe (am 5. Juli) nach Kufſtein und hatte nur 
bei Erl ein unbedeutendes Gefecht mit einem Tiroler Haufen '°”). 
Als Major Nichner_die Bayern herannahen fah, machte er von 
der Feſtung einen Ausfall, und da weder das wenige öſterrei⸗ 
chiſche Militär, noch das Landvolk in der Berfaffung war, dem 
Feinde Widerftand zu leiften, fo vollbrachte Deroy ohne Schwie⸗ 
rigfeit fein Werk, verfah die Feſtung mit Lebensmitteln, Arzneien 
und Kriegäbedarf, löste die Beſatzung mit frifchen Truppen ab, 
und fchaffte die Kranken auf Schiffen nach Bayern, Nachdem dies 
gefchehen, zog er füih wieder zurüd und die Blolade der Feſtung 
begann von Neuem, 

- Man fieht Hieraus flar, daB die Landesdefenfion, melde auf 
andern Punkten, befonders im füdlichen Tirol, mit Kraft betrieben 
wurde, im Unterinnthale fchlecht organifirt und die Belebung der 
wichtigften Punkte vernachläffigt war, was ſich noch mehr in der 
Folge beftätigte. Webrigend mögen einzelne Tiroler, wie der Schü- 
tzenmajor und Kommandant Jakob Sieberer, die Hauptleute Sped- 
bacher, Stuffer, Spiß und Winterfteller- fi bei diefer Gelegenheit 
herworgethan und Hormayr'd Lobfprüche verdient haben. 

6. 31. Andreas Hofer hatte an den bisher erzählten Vor⸗ 
gängen gar. keinen Antheil. Don Innsbruck weg begab er fich in 
feine Heimath und von da aufein paar Tage nach Bozen, von wo 
aus er ein Schreiben feines Freundes von Kolb mit wenigen 
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Zeilen Beantiworieke unb eigenhändig hinzuſeßte, tab «8 mit dem 
Feinde von Trient bis Kufſtein gut ausjehe *9®). 

Kolb theikte ihm hierauf feinen ausführlichen Plan mit, 
bei deffen ſchneller Ausführung er Napoleon! ©» 
fangennehmung (!) verbürgte. Demgemäß follte Hofer, um 
Salzburg zu befeben, nach Unterinnthal eilen und das Oberkommando 
der Landesvertheidiger vom ganzen Innthale übernehmen, indem 
man diefed: dem Herrn von Rofhmann, der das Herz 
nicht am reiten Orte habe, durchaus nicht überlaffen 
koͤnne. — Sein Abgeordneter babe vom Erzherzog Johann zu⸗ 
rüdgebraiht, daß General Chafteler in Tirol zu verbleiben ges 
habt hätte, hiezu ſedoch micht zu bewegen geweſen fei, weil ein 
Schreiben aufgefangen worden, worin er, Hofer, erflärt hätte, daß 
die Bauern den Chafteler, wo fie ihn fanden, todtichießen follten. 
Er habe feinen Kopf zum Unterpfande gegeben, daf 
dieſes Schreiben nicht egiftire, oder aber unter 
[hoben worden, daß jedoch Chafteler von feinem Entſchluß 
wicht mehr abzubringen gewefen fei 10%), 

Hofer ging in den Angrifföplan feines Freundes nicht ein, 
fondern von Bozen nad, Paſſeier zurüd. In Meran erfuhr er, 
daß die feindlichen Gefangenen, welche von den legtern Transyor- 
ten theils im ehemaligen Kloſter der Klariffinnen, theild in Gym⸗ 
naftalgebäude verwahrt wurden, ein Komplot fchmiedeten, ſich in 
der Nacht (vom 16. Juni) durch Ermordung der Wachen in 
Freiheit zu ſetzen. Die mitgefangenen Offiziere zeigten diefe Ber- 
ſchwoͤrung an und erhielten hierauf die Erlaubniß, in der Stadt 
frei herumzugehen. Mehrere Gefangene ließen fih in das zu er- 
vichtende Jaͤgerkorpo, wofür auch in Meran geworben wurde, 
einfchreiben, aber die Altbayern wurden nicht aufgenommen. 

Bon den Wirren und Spaltungen im Nond« und Sulgberge 
unterrichtet, beſchloß Hofer, dahin zu reifen und Ordnung herzu- 
fielen. Er nahm nur wenige ‘Baffeierer mit fih, und wurde aller 
Orten, unter großem Zulauf des Bolfed, mit Jubel empfangen. 
Man bewunderie den Befreier des Landes im fehlichten Bauern- 
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Anzuge, und überall ward mit ber größten Bereitwilligfeit und 
Eintracht feinen Anordnungen Folge geleitet. Noch mehr wuchs 
fein Dertrauen beim Volle durch ‘eine fromme Wallfahrt, die er 
zu deffen Schutzpatron, dem heiligen Romedius, unternahm. Ueber 
600 Schüben begleiteten ihn dahin, und erbauten ſich mit der 
anmwefenden Bolldmenge an feiner glühenden Andacht. Bon Non 
berg aus ſchrieb er an die Kommandantfchaft zu Bozen, daß er 
in diefer Stadt fein Standquartier nehme, und daß in feiner Ab⸗ 
wefenheit Eifenftedten, fein Abjutant, in Defenfiondfachen alle Voll⸗ 
macht von ihm habe. Er machte der Kommandantfchaft zu Me 
van daſſelbe zu wiſſen 2109). 

Bald darauf kehrte er nach Paſſeier zurück, wo er bis in 
die Hälfte Juli blieb. Seine lange Zurückgezogenheit beweiſet, 
daß er über den Intendanten Baron Hormayr ungehalten und 
wegen mancher Borfälle" und Vorkehrungen unzufrieden war. — 
Die Urfachen davon vertraute er dem Peter Wieland, und ſchickte 
ihn an den Erzherzog Johann. Diefer Abgeordnete meldete ſich 
bei dem Kommandanten von Kolb zu Lienz, welcher ihm ein 
Schreiben an den Erzherzog und ein zweites an Se. Majeftät 
den SKaifer Franz mitgab 21). In dem Schreiben an den Erz⸗ 
berzog Johann erwähnte ex eined am Tage vorher angelommenen 
Kourierd mit 200,000 fl. in Wechfeln für das Land Tirol, wo⸗ 
für er den .wärmften Dank erflattete. Diefer Kourier hatte, feiner 
Angabe nach, befondere Aufträge des Kaiſers an den Oberlom- 
mandanten Hofer, welchen Kolb auch fogleich hievon benachrich- 
tigte. Allein, aus Hofers Antwort ift zu erfehen, daß der Stou- 
tier zu ihm nicht gefommen und daher für einen Spion gehalten 
worden fei. Er kündigte darin feine baldige Ankunft in Lienz an, 
um fih mit dem General Schmidt, zu dem Kolb das größte 
Zutrauen äußerte, über verfchiedene Gegenftände zu befprechen 112). 


Anmerkungen. 





1) Auf Verhetzung des Anführers ber Wildſchönauer — Mas 
jors Margreither, der ibn als einen bayeriſch @eflnnten zu ver- 
fchwärzen fuchte, Tieß ihn Teimer verbaften und nach Innsbruck 
abführen, wo er den 8. Juni eintraf, aber durch den Unterinten⸗ 
danten von Menz alfogleih in Freiheit gefeßt murbe. 


2) Man hielt in München eine Konferenz und trug barauf 
an, bie Kreisflände von ben brei füdlichen Kreifen zu verfammeln. 
Auch ward eine Hoffommifflon nach Tirol ernannt. Die neuen 
Vorfälle in Tirol hinderten die Ausführung. 


5) Die offene Ordre if „Brixen den 17. Juni 1809“ aud« 
geftellt und von dem Intendanten, Freiherrn von Hormahr, unterfertigt . 
Urf. 1. 


*) Der offene Befehl iſt datirt: „Rattenberg am 1. Juni 1809* 
und unterzeichnet: „k. k. Landesvertheidigungs⸗Kommando in Tyhrol. 
Andrä Hofer, Oberkommandant von Paſſtyhr.“ U. 2. 


.. 5) Die Beftätigung mit der Ernennung bed Kreisrathes von 
Benz zum proviforifchen Generallommiffär bes Innkreiſes erſchien 
in der Innsbrucker Zeitung Nr. 88. 


. 6) Bon Jehle ging ber Ruf, er habe in der Scharnitz anzuün⸗ 
den laſſen, weßwegen er Tobesängften auszuftehen hatte, bis ihn 
"der Pfarrer von Seefeld in Schuß nahm und bem Hauptmann ber 
Pfundfer Kompagnie, Riezler, übergab, ber Ihn nach Pfunds (im 
Oberinnthale) führte, wo er, bei der Tſchott'ſchen Familie einquare 
tirt, Gelegenheit fand, in bie Schweiz zu entlommen. 

7) „Der Krieg in Tirol von 1809 — von 6. ' Baur, ©. 
—41. 
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8) Diefe Lüge las man in der Augsburger Orb. Poftzeltung 
von 1809 Nr. 126 und lieft fle noch In ver Kriegsgeſchichte von 
Bayern S. 206. 


9) Augöburger Ordin. Poftgeltung vom 10. Juni 1809 Mr. 
138. 

so) Beilage zur baherifchen Nationalzeitung von 1809 Nr. 
134. Die requirirten Artikel an Geld, Schlachtoleh, Bferden, Ar 
maturen — im Ganzen ohne Belang — find in Nr. 139 anges 
zeigt. | 

11) Auch des Pfarrer In Seefeld erhielt von Teimer für das 
ihm zu Innsbruck gelichene Reitpferd ein zu Murnau requirirtes 
Erfagpferd, welches einem Müller gehörte, und von biefem in ber 
Folge requirirt, aber von dem baperlichen Major Eck dem Pfarrer 
zugeſprochen murbe. 


12) Driginalfchreiben des Oberfllieutenants Grafen von Leinin⸗ 
gen. U. 3. Bor feinem Abmarfche nach Baſſano forderte er bie 
Vertheidigungskommiſſton zu Kaltern auf, ihm die Slanfe von Nons⸗ 
berg und Tonale zu decken, auch Primör zu unterflügen, und von 
dem Magiftrat zu Bogen verlangte er eiligft zwei Schützenkompag⸗ 
nien. Über 28 fehlte an Munition, und nur die Rommandantfchaft 
zu Meran Tonnte noch mit 300 Batronen aushelfen. — Nach ſei⸗ 
ner Ankunft fehrieb Leiningen (am 4. Juni) über feine gelungene 
Erpebition auf dem Marſchkommifſär Knabl zu Neumarkt. U. 4. 


18) Seinem Schreiben an den Kommandanten von Reich, bbo. 
Innsbruck 6. Juni 1808, lagen viele Exemplare der oben befproche- 
nen Beilagen zur Innabrucker Zeitung und bed fpäter vorkommen⸗ 
ven Extrablaties bei. U. 5, . 


16) In bem Schreiben, bbo. Innöbrud 7. Junt 1809. U. 6, 


15) Buol’s Schreiben an ven Magiſtrat zu Bozen iſt datirt: 
„Brixen ven 8. Juni 1809.” U, 7. — Das darin erwähnte 
Pulver kam etwas fpäler aus ber Schweiz, — Am nämlicee Tags 
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erhielt ber Wugifrat von thm ein fruͤheres Schreiben aus Sterzing. 
u. 8. 
10) Das Zeugniß wurde außgefertigt unter bem Datum: „Ras 
ſtell Trient den 9. Juni 1809. U. 9. 


17) Bericht aus dem Hauptquartier Trient am 9. Juni 1809 
um halb 6 Uhr Abends, dann aus Lavis um 1 Uhr Nachmittags 
und aus Trient won bemfelben Tage. U. iO. 


18) Der Bericht, gegeben im Kaſtell Trient am 9. Iunl 1809, 
ſchließt mit dem Befehl, wodurch dem Milttär, wie dem Landvolke 
aufgetragen wurd, in ber Stadt Trient Ruhe und Ordnung zu hal⸗ 
ten, indem biefe Stabt ihm und feinen Truppen in dem kritiſchen 
Augenblick alles Moͤgliche geleiftet und allgemeinen Dank verbient 
babe. U. 11 nebft 2 Drudichriften Über bie bortigen Kriegsvor⸗ 
fälle, ohne Datum und Unterfchrift. 


89) Schreiben des Herrn von Plattner, ddo. Trient am 10. 
Jani 1809 um 11 Uhr Vormittags. U. 12. 


20) Hierwegen erließ Johann Auguft von Plawen, ET. 
Schügenmajor und Oberkommandant, aus Naubers den 1. Juni 
1809 eine offene Orbre. U, 13. - 


21) Die Verſammlung war in Cles den 31. Mai 1809. 
N. 14. 

Dieß war bie Abgabenfreiheit in Nond« und Sulzberg, welche 
Andreas Hofer uach ber verläumberifchen Feder bes Baron bor⸗ 
mayr proklamirt haben ſoll! — 


22) Das Cirkular erging aus Male unterm 30. Mai 1809. 
u. 15. 


25) Die offene Ordre ward an die Kommandantſchaft zu Bozen 
durch Schreiben, ddo. Lavis 9. Juni 1809, übermacht. 11. 16. 


24) In dem Schreiben, dio. Meran 10. Juni 1809, an bie 
Deyutation zu Lavis wurde vorzüglich angeführt, daß Malanotte 
und Steffeuelll von ber k. k. oſterreichiſchen Intendantſchaft bevoll⸗ 


438 


mächtige worden, angefefiene Männer und als eifrige Vatrioten bes 
Tannt wären. U. 17. 


25) Schreiben, ddo. Innsbruck 10. Juni 1809 mit der Nache 
richt, daß fi General Schmidt mit feiner Brigade nach Tirol 
binrinwerfe. U. 18. 


26) Schreiben, ddo. Innsbruck 9 Juni 1809. U. 19. 
27) Schreiben, ddo. Innsbruck 11. Juni 1809. U. 20. 


28) Drei Schreiben des Unterintenbanten von Menz, bo. 
Lavis 14. Juni, an den Magiſtrat und. vie Kommandantfchaft zu 
Bozen, dann von letzterer an General Buol, U. 21, 22, 23 
wub 24. 


29) Schreiben, ddo. Bozen 14. Juni 1809 um 11 Uhr Vor⸗ 
mittage. U. 25. 


so, Schreiben, ddo. Neumarkt 15. Juni 1809. U. 26. 

Herr von Menz benachrichtigte gleichzeitig auch ben Komman⸗ 
banten von Deich über ven Rückzug des feindlichen Korps von 
1200 Mann mit 4 Feuerſchlünden, ſowie daß Leiningen dem Feinde 
an beiden Ufern ber Eifch mit 8 Kompagnien Landesſchützen bis 
an bie Bränzen nachfolge, wogegen Gauptmann Auerbedd Durch das 
Suganathal mit den dortigen Ranbeövertheidigern an bie Gränzgen 
ziehe. U. 27. — In feinem weitern Berichte an ven Intendanten 
Baron Hormahr, welcher gebrudt wurbe, rühmte er ben helden⸗ 
mütbhigen Sinn ber Primdraner und den Muth ber A1Bjährigen 
Joſephine Negreli, die in Mannökleidern mit den Schützen audges 
zogen war, fowie, daß bie Weiber Pofltion genommen und Steine 
auf den Feind herabgerollt Haben. U. 28. 


s), Der Plan beſtand aus 11 Artikeln, in welchen bie Ver⸗ 
theidigungspunkte, die dafür zunächſt berufenen Diſtrikte, die Zahl 
ber Schützenkompagnien, Ihre Stärke und Dienſtzeit, Munition und 
Shnuung, fowie das Kommando genau befliummt waren. U. 29. 


82) Bericht aus Trient am 18. Juni 1809, wornach Oberſt⸗ 
lieutenant Leiningen in Roverebo, Billa, Mort ꝛc. Geld und Tücher 
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zu Mänseln und Uniformen — den bettigen Bewohnern ganz uner⸗ 
wartet — requirirte. U. 80. 


) Schreiben an ben Defenflonsfommandanten von Kolb aus 
Serten 4. Juni 1809. U. 31. 


54) Schreiben, dbo. Perarolo den 10. Juni Abends 9 Ußr. 
u. 32. " 

»°) Der ausführliche Bericht hierkber an daB k. ©. Ober» 
Lanbesbefenfionstommando iſt datirt: „Bellung ven 13. Iunt 1800*, 
u. 33. — Das Proflam vom nämligen Tage I in em Werke: 
„DaB Herr von Inneroͤſterreich“ S. 331, 832 abgedrudt und hier 
in Abſchrift. U. 34. — 

Unter ben gefangenen Tirolern befand ſich auch ber vom Erz⸗ 
herzog Johann zur Werbung nach Trient geſchickte Hauptmann Bianchi, 
ber ſchon am 23. Mal unfern von Agorbo den Genudd'armen In bie 
Hände fiel und fpäter in Mantua erfchoffen wurde. „Heer von Inner» 
öſterrelch“ S. 328 und 329. Bericht des Gauptmanns Franz 
Depont an Iohann von Kolb aus Eolle 29. Juni 1809 mit einem 
Einſchluß von Dembſer, Agordo 28. Juni 1809. U. 35. _ 


6) Der Befehl erging aus bem Hauptquartier zu Belluno ben 
14. Juni 1809, und dad vom Präfekten und Podeſta aufgenommene 
Protokoll ift vom 16. Juni 1809.: U. 36 und 37. 


7) Major Sieberer war nicht dabei, wie in ber oͤſterreichiſchen 
milttärifchen- Zeitſchrift irrig berichtet wird.- Diefer, von Hofer als 
KRourier abgeſchickt, erreichte nach einem.ber befchwerlichfien Wege Aber 
Schnee» und Eisgebirge am 6. Juni das Hauptquartier de& Erz 
herzogs Iohann und kam von bort mit ben Berhaltungsbefeblen am 
16. darauf nach Briren zuräd, wo er vom Intendanten Baron 
Bormahr wieder nach Unterinnthal beorbert wurbe, um das Ober- 
tommando bei Kufflein zu übernehmen. Daher befehte er erſt nad 
Deroy’s Rüdzug den 20. Juni die Kieferer Brüde wie ben Thier⸗ 
berg und vifktirte alle Boften bis Goͤrhag. 

»”) Gormahr ließ dad Wiener Ertrablatt abbruden, das er im 
vielen Gxempların an alle Kommanbantichaften "von Tirol um 
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Vorarlberg verfenbete. U. BE. — Die Relation Aber die Sqhlacht 
bei Afpern und bie befondere Beilage zur Wiener -Beitung Nr. 42 
mit Noten über das zehnte Bulletin der franzöflich Taiferlichen 
Armee erfchienen fpäter. U. 39 und 40, 


so) Bericht hierüber in ber Innsbrucker Beitung v vom 12. Juni 
1809 Nr. 88. 


0) Die Öffentliche Ankündigung gefchah wicht nur in ber Inns- 
bruder Zeitung Nr. 38, fonbern auch in befonbeen, burch ben In⸗ 
tenbanten ſelbſt verbreiteten Abtrüden U. 41. — Uebrigend warb 
pad Gerz = Sefufeft ſchon im Jahre 1797 auf Anfuchen der Band 
flände eingeführt, von ber E. b. Regierung aber wieber abgeſchafft. 
Die feierliche Erneuerung defielben geſchah am 9. Sul, webel ber- 
Prälat von Wilten, Markus Egle, wieder das Hochamt hielt umd 
eine Schügenlompagnie parakirte. 


*1) Es ift- eine irrige Angabe ver oͤſterreichiſchen militärifchen 
Zeitſchrift, daß Hofer bei. dem Entfabe von Trient mitgewirkt und 
die Landesvertheidiger kommandirt habe. 


2) Handbillet, ddo. Wolkersdorf den 29. Mai 1809. U. 42. 
— Es wurde auch im der Innsbrucker Zeitung, do. 19. Juni 1809 
Rt. 40, mit den in ben nächflfolgenden Anmerkungen bezeichneten 
Urkunden abgedruckt. In dem Bericht an ven Grafen Zichh Bei⸗ 
lage XXI. zur II. Periode) ſchrieb Baron Gormahr: „General 
Buol hielt dieſes allerhäcfte Handbillet — bis er im Auguſt im 
„dem Sanptquartier Tſchakathurn feined argen Irrthumd gewahr 
„wurde — für eine Erfindung Gormahr's, um ben dutch fo viele 
„Unfälle nebeugten Muth wieder zu beleben! Ja, ber General ging 
„bierin fo weit, daß er den wadern Major Sieberer, ber jenes 
„Sandbilet — freilich in Abſchrift — aus dem Hauptquartier Bapa 
„mitgebracht hatte, für einverſtanden hielt und unfesundiid bes 
„handelte,“ 

In den „Lebensblipern aus bem Wefreinngoktiege (welches 
Werk den Baron Bormahr zum Verfafſer Haben ſoll) kommt Dh. 
JIL ©. 378 und 379 ein Schreiben des Kaiſers Franz aus Wol⸗ 
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kertdorf, Sbo. 26. Mai 1809 vor, weldhes hier zu U. 42 in Ab⸗ 
figeit beigelegt wird, um, ‚wenn anbers Acht, ganz ahnlichen 
Irhaltes if. 

05) Alerhoͤchſtes Kabinetfchreiben, ddo. Wolkersdorf den 24. 
Mai 1809, U. 43, und Armeebefehl des Erzherzogs Karl, Gene 
raliffimus, vom 24. Mai 1809 mit den militärischen Belohnungen 
und Beförderungen. U. 44. | 


4, Allerhächftes Kabinetſchreiben ddo. Wolkersdorf 25. Mal 
1809. U. 45. 


5) „Sauptquartier Deutfchwagram den 10. Juni 1809 in ber 
„Nähe des von und befegten Wienerfpig am linken Ufer ber Donau. 
„Erzherzog Karl, Generaliffimus.” Innsbrucker Zeitung, dbo. 22. 
Juni 1809 Nr. 41. 


46) Die Kundmachung iſt ohne Datum. U. 46. 


*7) „Intereffante Beiträge zu einer Geſchichte ber Greignife 
in Zirol“, 1810, Zahl XLI. 


8) Gedruckte Kundmachung ohne Datum und Unterfchrift, 
N. 47. 


9) Dur ben Drud bekannt gemacht am 18. Juni 1809 
von Paul Freiherrn von Taris, k. k. Oberfilleutenant und Vorpo⸗ 
ſtenkommandant. U. 48. . 

so) Die oͤſterreichiſche militärifche Zeitfchrift führt im der oft⸗ 
erwähnten Skizze über Tirol ein Schreiben des Generalmajors Buol, 
ddo. Briren 2. Juli 1809, an ben General Schmidt an, in wels 
ehem Baron Hormayr der Sucht befchuldiget wurde, viele Uns 
wahrheiten druden und feinen Namen ber Welt be 
kannt geben zu laſſen. Hierauf erwiederte Hormahr in bem 
Flugblatte (Beilage 99 zur II. PVeriode): „Was waren es für 
„Unmwahrheiten? Es waren leider unbeftätigt gebliebene, vom Unter. 
„Jeichneten in allen möglichen Wegen verbreitete Nachrichten über 
„die Benügung ded Sieges von Aſpern, über glürfliche Operationen 
„im Rüden des Frindes, von herr Abgeordneten Schenacher, Hits 


442 


„ter, Mod, Gutmorgen ı. aus ben Sanptquartieren Bollensberf, 
„Wagram, Papa, Preßburg mitgebracht, zum Theil auch durch den 
„Vorpoftenfommandanten Baron Tarid mit feiner Namensunter- 
„ſchrift in die Innsbruder Zeitung gerüdt.“ — 


. 6%) Innsbrucker Zeitung Nr. 41, welche auch ben Tagesbericht 
ber ©. €. Armee über die‘ Ereigniffe an der Brüdenfchanze bei Prefi- 
burg enthielt. Ertrablatt ohne Unterſchrift. U. 49. 


s2) In der Innsbruder Zeitung Nr. 42, dbo. 26. Juni 1809, 
wurden bie aus bem Lager vor Wien unterm 17. Mai erlafienen 
Drfrele abgedruckt. 1. 50. - 


ss) Sie warb vom Prieſter Donay in feinem Manuſtewt be⸗ 
ſchrieben. U. 51. 


54) Er hatte durch ein Schreiben, ddo. Junsbruek 13. Juni, 
den Defenfionskommandanten von Kolb auf ben 17. darauf nad 
Brixen berufen, um ihm während feines ganzen bortigen Aufent« 
haltes in Defenfionsgegenfländen an bie Hand zu gehen und vor- 
züglich auf die daſelbſt befindlichen zahlreichen Webelgefinuten ein 
wachfames Auge zu richten. — Eigentlih wollte er ten eraltirten 
Mann unter feine Aufſicht nehmen; allein von Kolb roch den Bra⸗ 
ten und kam nicht. U. 52. Er entſchuldigte fich durch eine lange 
Epiftel, worin, er anführte, daß General Chafteler bei feinem Abzuge 
zwar Thränen vergoffen, allein den angebotenen Beweis, er 
babe, obſchon von ben Franzoſen für vogelfrei er- 
Härt, in Tirol nichts zu fürchten, abgelehnt hat. Dieſer 
Beweis ſollte in Vertauſchung der Kleider und Rollen zwiſchen 
Chaſteler und Kolb beſtehen. — Schreiben an Freiherrn von Hor⸗ 
mayr. U. 53. _ 


5) Das hierüber vom Intendanten aus Innsbruck am 13. 
Juni 1809 an die Unterintendantſchaft zu Brixen erlaſſene Dekret 
ward allen betreffenden Behoͤrden mitgetheilt. U. 54. 


56) Das Schreiben ift batirt: Meran den 16. Suni 1809 
und von ber Frau Gräfin eigenhändig unterzeichuet. U. 55. 
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7) Das Zeugnig wurde zu Meran den 5. Juni 1800 aus- 
geſtelt. U. 56. 

‚58) Der Prämonſtratenſer, Pfarrer Donat Prarmarer, ſegnete 
bie Leiche ein, laut Zeugniſſes ddo. Mutter 2. Juni 1809. u. 57. 


*) Das Verzeichniß batirt fi aus Lana den 30. Juni 1809. 
u. 58, 
6°) Diefe Unterbringung beforgte ber Defenfionstommiffär Senn 
‚Iant feines Schreibens- an bie Kommandantſchaft zu Meran, ddo. 
Schlanders am 14: Juni 1809, worin er aber erflärte, daß er für 
einen weltern Nachſchub Keinen Platz mehr Habe und daß hiezu bie 
Schloͤſſer um Meran und die dortigen Aerarialgebäube verwendet 
werden müßten. U. 59. 


6) Sein Schreiben iſt batirt aus Brixen den 21. Juni 1809. 
U. 60. .. 
62) Schreiben hierüber an die Kommandantfchaft zu Meran, 
bdo. Briren den 24. Juni 1809. U. 61. 


63) Diefer Patriot war Herr Joſeph von Giovanelli zu Bozen, 
kem die Sandlungshäufer von Menz und Golzhammer das Geld 
vorſtreckten. | 

64) Die Öffentliche Bekanntmachung, ddo. Innsbruck 6. Juni 
1809, wurde erläutert zu Briren den 20. darauf. U. 62 und 68. 


6) Die Verordnung, dbo. Innsbruck 13. Juni 1809, warb 
in der Zeitung Nr. 39 vom 15. Juni 1809 und beſonders abge⸗ 
druckt. U. 64. 

66) Die Preiserhöhung wurde in der Innsbrucker Zeitung 
Nr. 39 durch Verordnung, bio. 13. Juni 1809, bekannt gemacht. 


67) Viele davon Tamen zu ihrer Befrlebigung gar nicht mehr, 
und Hormahr trug nach dem Frieden fchlechterbings auf die Zurück⸗ 
weifung dlefer von ihm kontrahtrten Schulden an, worüber * main 
lich die Rebe fein wird. 


. 68) General Buol ſchrieb ihm unterm 28. Juni 1809 aus 
feinem Ganptquartier zu Brixen, baß er die Erhaltung feines Korpä 
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in einem fo ausgefaugten Lande nur feiner Thaͤtigkeit und feinem 
Geiſte zu verdanken babe und nicht gezwungen fei, bie das Land 
äußerfi brüdenden extremen Mittel zu ergreifen. Andreas GHofer’s 
Geſchichte S. 273 und 274, entnommen aus Hormayr’d Bericht 
an ben Hoflammerpräfldenten Grafen von D’Donell, ddo. Wien 
29. März 1810, wovon ausführlich wird gehandelt werben. 


:69) Die Errichtung eines tirolifchen Kavallerieforps von we⸗ 
nigftens 100 Köpfen kündigte der Oberfllieutenant Taxis durch ben 
Aufruf, ddo. Innsbrud 17. Juni 1809 an. U. 65. 

Ueber die Equipirung und Betvaffnung der Selbflranzionirten 
erlieg der Intendant aus Brixen unterm 20. Juni 1809 bie Auf⸗ 
forderung. U. 66, 

70) Briren am 20. Juni 1809. U. 67. 

72) Schreiben an den Kommandanten von Kolb zu Lienz, bbo. 
Innöbrud 26. Juni 1809 U. 68. 

72) Schreiben an den Kommandanten Tſchoͤll In Meran, ddo. 
Innsbruck 27. Juni 1899. U. 69. 


15% Meber die 21 Centner Pulver aus Vorarlberg gab ber 
Sandrichter Senn der Kommanbantfchaft zu Meran unterm 9. Juni 
1809 Beriht. U. 70. — Der thätigfle Lieferant von Munition 
aus ber Schmelz war Peter Verdroß, Handelsmann zu Meran, ber 
feinen Handlungsdiener wiederholt mit großen Geldfummen in bie 
Schweiz abſchickte und feine Perfon wie fein ganzes Vermögen auf 
dad Spiel fegte. Auch einige, Tiroler, die fh in Chur aufblelten, 
veifchafften mit Lebensgefahr ihrem Vaterlande allerlei Kriegobedürf⸗ 
niffe aus ber Schweiz. Darunter zeichnete ſich Mathias Platzer 
aus, deſſen Schickſale Bartholdh S. 40 — 44 aufgezeichnet hat. 


74) Nach ver Innsbrucker Zeitung Nr. 42, ddo. 26. Juni 
1808, welche auch bie Inftallirung bed. Freiherrn von Schneedurg 
berichtete, war die Einnahme für bie Verunglädten ſehr bedeutend. 

75) Der Ausweis der Befoldungsrüdflände, ddo. 26. Juni 
1809, betrug 10,980 fl. 9%, Er., und jener der Benflonen — 
blos für den Innkreis — 9800 fl. U. 71 und 72. 
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16) Der Man mnfafte auch die Geibausprägung in der Münze - 
za Gall. U. 78. 

77) In der Kurrende findet man bie Ramen unb elgemfkabigen 
Unterfehriften. U. 74. — Die perfönlichen Borlabungen geſchahen 
auf den 23., 24. und 25. Juni. U, 75. 


78) Das Defret iſt datirt: Sunsbrud ben 26. Juni 1809, 
u. 76. | | 

79) Bericht, dbo. Innsbruck den 8. Juli 1809, mit dem in 
Brirlegg aufgenommenen Protokolle und einem Formular der Kaffe 
quittung über die freiwilligen Darleihensbeträge. U. 77. 


co) Nach biefem Vorfchlage follte den Kirchenvorfichern auch 
geftattet werben, das Silber für eigene Rechnung ausmünzen zu 
laſſen, um nur mehr Barfchaft im Lande zu gewinnen. U. 78, 


82) Der Verhaftsbefehl iſt datirt: Snnöbruf ben 24. Juni 
1809. U. 79. 

Wie Eonnte Hormahr einem verrückten Mann, eine fo ausge⸗ 
dehnte Gewalt übertragen? Noch unbegreiflicher fit feine Unver⸗ 
ſchämtheit, mit welcher er in feinen Minifterialberichten dad res, 
volutionäre Treiben des Malanotte und Steffenelli, ſowie die allge» 
meine Berwirrung in Iubilarien, Nons⸗ und Sulzberg dem 
Andreas Hofer zuſchrieb! — 

82) Hormayhr verbreitete unter Andern auch das fterreichliche 
Kriegsmanifeft durch Schreiben, dbo. Innsbruck 23. Juni 1809. 
u. 8. | 

Sobann v. Kolb fireute unterm 19. und 20. Juni Überall aus, 
daß 3.2. „Napoleon ſeit 14 Tagen vermißt, Laibach wieber in ben 
„Dänben ber Defterreicher, der Feind durch Kärnthen mit den oͤſter⸗ 
„reichtichen Krlegsgefangenen auf dem Rückzuge begriffen, auf Ruß⸗ 
„lands Beranlaffung allen rheinifchen Bunbestruppen der Rückmarſch 
„anbefohlen fei* u. ſ. w. U. 81 und 82. 


85) Schrei, dbo. Trient 30. Juni 1808. 11. 88. Schrei⸗ 


ben des Stadtmagiſtrais an die Kommmanbantichaft Bozen und au 
den Grafen Leiningen. U. 84 und 85. 
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es) Schreiben an ben Romummbauten von Mei zu Bozen, 
dd0. Brixen ven 90. Juni 1809, U. 86, und befien Schreiben an 
de Kommandanten Bombarbi zu Salurn und Morandel zu Kaltern. 
N. 87. 


85) Brixen den 1. Juli 1809. U. 88. 


86) Der gedruckten Auöfchreibung des forcirien Darleibens 
waren auch Formulare über bie auszufertigenden Schulpbriefe beis 
gegeben. U. 89. 


67) Die ganze Verhandlung mit der an bie Land» und Patri⸗ 
monialgerichte erlaffenen Kurrende ift in der Beil. U. 90. 

Bis dahin Hatte der Handelsmann Oberhuber zu Lienz mit 
feiner Kaffe ausgebolfen, wozu er vom Unterintendanten v. Woͤrndle 
noch durch Schreiben, ddo. Brunel 1. Jult 1809, ermuthigt wurbe. 
U. 9. 


02) Beide Aufforberungen, ddo. 5. und 8. Juni 1809, erſchie⸗ 
nen im Druck, und bie Iegtere kömmt in den „Intereffanten Beiträs 
gen zu einer Gefchichte der Ereigniffe in Tirol“ unter Nr. XLIII. vor. 


89) Das Generallommifjarlat des Innkreifes gab biefe Summe 
in der Innsbruder Zeitung Nr. 45, ddo. 6. Juli 1809, auf 3550 
Gulden an. U. 92. — Im Ganzen betrug die Sammlung in 
Bozen 10,000 Gulden im Gelde nebſt vielen Gaben in Sachen, 
vorzüglich in Wäfche und Kleibungsftüden. Aber auch andere Ge⸗ 
meinden thaten ihr Moͤgliches. So 3. B. ſchickte die Pfarre Mais 
allein gegen 350 Gulden eln. 


90) Unter dem Vorwande, diefe Kompagnien und bad Milktär 
zu verforgen, wurden mit Bewilligung ded Kommandanten v. Kolb 
fo viele Getränke mauthfrel ausgeführt, daß bamlt zwei Regimenter 
hätten gefättiget werden können, weßtwegen General Schmibt, weil 
das Militär von den Spekulanten in den Preifen überbalten wurbe, 
gegen biefe Defraubation bed Zollärars durch Schgeiben, bdo. Lienz 
236. Juni 1809, an bie k. k Intenbantichaft im Puſterthal einfehritt. 
N. 93, 
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92) Schreiben, die. Paß Strub A. Jull 1809, welches auch 
Ye Nachricht enthielt, daß die Tiroler um die Weite Kufflein vor 
zwei Tagen Feuer angelegt und dadurch unglücklicher Weiſe 24 
Häufer von Aufftein in Brand gefeht haben. — Er meldete zugleich, 
daß von einer bayerifchen Alpe 10 Pferde nach Virgen abgetrichen 
worden, für deren Rückſtellung er mit feiner Kompagnie hafte, in⸗ 
dem er als rechtſchaffener Tiroler ausgezogen und als folcher zurüc 
fehren wolle. U. 94. 


92) Die Proflamation warb aus Salzburg den 29. Juni 1809 
von den Aominifiratoren des Landes. an die Bewohner der falzburs 
giſchen Alpengebirge zur Niederlegung der Waffen erlaffen. U. 95. 


95) Der Aufruf datirt fih: „Reichenhall ven 27. Zuni 1809°, 
N. 69. — Er wurde von Uztzſchneider durch ein eigenes Schreiben, 
doo. Salzburg 1. Juli 1809, dem Poſtmeiſter Kofler zu Lienz 
zugeſchickt. U. 97: 

9) Schreiben,. ddo. Innsbrud 9. Suli 1809. U. 98.. 


95) Nach der Beilage zur B. N. Zeitung Nr. 134 von 1809 
hatte die 8. 5. Akademie der Wiffenfchaften zu München ihn — 
den Gefchichtfchreiber von Tirol — aus dem Verzeichniſſe der 
kotreſpondirenden Mitglieder geſtrichen. U. 99. 


o0) Cirkular bbo. Brixen den 10. Juli 1809. U. 100. 


9, Bericht an ben Armeeminifter Grafen Bichy (Beil: XXI, 
zur DI. Beriode). _ 

92) Der Baubirektionsadfunft Zoller war der Verfaſſer biefes 
und noch eines frühern Volksliedes, wovon einige Strophen in den 
„Intereffanien Beiträgen” unter Nr. XXV. abgedruckt find. U. 101. 

9m) Geſchriebene Nachrichten theils ohne, theils mit Datum 
som 16. Juli 1809. U. 102 und 108. 

100) Schreiben, do. Brixen 11. Juli 1809. U. 104. — 
Hermahr hat in einem Taſchenbuch für die vatetländiſche 
Geſchich ter (Sahrgang XXIX. von 1840. Leipzig; G. Reimer 
Rr. 87 Tyrolensia) ſein Schreiben aus Brixen, ddo. 12. Juli 
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1809 an ben Rittmeiſter von Baniga veröffentlicht, wornach es 
"binnen dreimal 48 Stunden auf Klagenfurt, unter bem berkoite 
manbo des Generals Schmidt, ber durch einen glüdlichen Schlag 
Kriegs recht und Kaffati on von fih abwenden müſſe, Iosgehen 
follte, und er feld, da General Buol den Dberbefehl ab⸗ 
lehne, umgeben von einer Leibgarde, 5000 Tiroler Eommanbiren 
wollte. Banlzza erhielt zugleich. den Angriffsplan und die Einladung 
zur Mitwirkung. — Ebendaſelbſt (unter Nr. 39) find die Kund⸗ 
ſchaftsnachrichten vom General Buol aus Briren an den Banus 
Feldmarfchalllieutenant Grafen Giulah abgedruckt. — Allein bie 
Heerfahrt auf Klagenfurt, wie wir ſehen werben, unterblieb, weil 
ber Banus nicht einmal eine Antwort gab, viel weniger bie geringfte 
Anfalt zur Beihilfe machte. — 

101) Der Armeebefehl aus dem Hauptquartier Deuiſchwagram 
ven 9. Juni 1809 wurde vom General Buol aus feinem Haupt⸗ 
quartier Briren am 11. Juli 1809 verdffentliht und in ber Inns- 
bruder Zeitung vom 15. Juli 1809 Nr. 48 abgedrudt. uU. 105. 


102) Gedruckte Verordnung, ddo. Innsbruck 14. Juli 1809, 
u. 106. 

105) Aus Gormayr's oben citirtem Bericht an den Grafen 
Bichh. 

100) Innsbrucker Zeituug Nr. 44, 45, 46, 47 umb 48 vom 
3. bis 15. Juli 1609. U. 107, 108, 109, 110, 111 und 112. 


105) Schreiben, ddo. Innsbruck 15. Juli 1809. U. 118. 


106) Straub erhielt wegen des Kupfers ein Schreiben des 
Major Telmer, ddo. Hal 11. Juli 1809, und wegen Lieferung 
bes Eiſens die Aufträge des Intendanten aus Innsbruck vom 15. 
und 17. Juli 1809. U. 114, 115 und 116. — Das Anftellungs- 
defret der Schutzdeputation, bbo. Innobruck 15 Sull 1809, wurbe 
fpäter von Andrä Hofer durch einen eigenhändigen, fonkerbaren Zu⸗ 
fa beſtäätiget. Er lautete nach feiner Schreibarig. „Andere Hofer 
„ober Kommendant In Diroll Hat nicht in gügen. wann Gin oder 
„andere Waß in gögen habe, If zu Giſſern.“ U. 117. 
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07) Mhlternberff BI. Be. ©. 210-212. 
106) Echreiben aus Bozen den 12. Juni 1809. U. 118. 


109) Schreiben aus Lienz 14. Juni 1809, U. 119. Später 
jrieb er auch an den Intendanten und verlangte, daß er ben Sand⸗ 
wirth zur Ausführung feines Planes vermögen und den en 
banten von Rofchmann aus Unterinnthal abberufen folle. U. 120. 


110) Schreiben an bie k. k. Konmandantſcheſt zu Meran aus 
Bozen 9. Juli 1809. U. 121. 


111) Das Schreiben an bein Erzherzog — eine wahrhaft oris 
ginelle Kompofition — ddo. Lienz 6. Juli, meldet ausprüdlich, dag 
Hofer disguftirt fe. U. 122. — Jenes an den Kalfer ift vom 7. 
Juli 1809. U. 123. 


112) Die Antwort hat das Datum: „Paſſeyr den 14. Juli 
1809*, wonach feine Ankunft in Lienz auf den 18. ober 19. dar⸗ 
auf beflimmt war. U. 124. 


Zweites Kapitel, 


BWaffenftiliftand von Znuaim. Rirole verzweifelte 

Lage. Marſchall Lefebure in Junsbruck. Abzug 

dee Defterreicher. : Vorrückung der Sachſen gegen 

Briren und ihre Micberlage. Gofer, nad 

kurzem Verſchwinden wieder an der Spitze bes 
Aufftandes. 


$. 1. Durch die Selbſtranzionirten und Werbungen hat 

fh das öfterreichifche Korps in Tirol um einige Taufende ver- 

ſtärkt und die Landesdefenſion war überall in Schügenfompagnien 
29 
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organifirt. Auch halte man mehrere Kanonen und ben näthigen 
Kriegäbedarf zuſammengebracht. Demnach wurde. ein allgemeiner 
Ausfall aud Tirol und Borarlberg nach den Nachbarländern be⸗ 
ſchloſſen, um fich 'einerfeitd durch Kärnthen und Steiermark mit 
dem Korps des Feldmarfchalllieutenantse ‚Grafen von Giulay, 
andererfeit3 mit dem bis in das Baireuthifche vorgerüdten öfter 
reichifchen Streiflorp zu verbinden. — Man hegte allgemein die 
beften Hoffnungen, und bie neuen Silberzwanziger, welche bereits 
im Umlaufe waren, trugen ebenfalld bei, den Muth zu heben. 
Die Salzerzeugung zu Hall ward auf das Thätigſte betrieben, 
aber der Verfchleiß ſtockte, weil jene Salzpartien, welche ſich in 
den Händen der Spekulanten mit Anweifungen auf 45,600 
Bentner befanden, um niedrigern Preid zu haben waren. Die 
Salinendireftion gerieth dadurch in die Verlegenheit, mit Ende 
Juli nicht mehr die Salgarbeiter-Zöhnungen bezahlen zu künnen. 
Sie fehritt daher unterm 18. Juli um Herabfeßung ded Salz. 
preifes auf 2 fl. 48 fr. ein und erhielt von dem Intendanten 
hiezu die Bewilligung *). 

$. 2. Die angriffömwerfe Unternehmung nah Steiermarf 
bot wenig Schwierigkeiten dar, fobald man fich Klagenfurts bee 
mächtiget hätte. Die Eroberung diefed vom Feinde etwas befeftig- 
ten und mit 800 Mann unter dem General Bertoletti befeßten 
Platzes war um fo wichtiger, ald derfelbe eine Menge Munition 
und andere Kriegäbenäffnifie enthielt. General Buol eröffnete in 
einem Schreiben vom 11. Juli dem damals bei Ehrenhauſen ge⸗ 
flandenen Banus von Kroatien diefen Plan und lub in zur 
Theilnahme an dem beabfichtigten Angriff auf Klagenfurt ein. 
Jenes Schreiben beftellte der Tiroler Anzeiter. Der ‘Plan zum 
Ueberfalle Klagenfurts und zum. weitern Zuge nad Steiermark 
war bereit3 fehr detaillirt entworfen; auch die Mittel zur Aus 
führung hatte man vorbereitet. In diefer Abficht find 4 Kom⸗ 
pagnien Devanz, 2 Kanonen und 1 Munitiofarren mit 15,000 
Patronen unter dem Oberſtlieutenant Reißenfels zu Schmidt's 
Verſtaͤrkung durch das Puſterthal nach Lienz in Marſch gefept 
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werben. Sie hatten den 15. in Brunel einzutieſſen. Mit den 
Truppen bes Generalmajors Schmidt follten 10 Gchüpenfompag- 
nien and dem Burggrafenamt und Etfhthal, danız ſammiliche 
Kompagnien aus dem Puſterthale fich vereinigen und unter Dem 
Oberkommando des Audread Hofer flehen. 

Die Vorrückung nah Kärnthen Hatte in zwei Kolonnen gu 
gefchehen, und zwar in der Art, daß 1 Bataillon, 1 Zug Kaval⸗ 
terie mit 3 Kanonen und 3000 Tiroler durch das Drauthal, 
dann 1 Bataillon, 1 Zug Kavallerie mit 2 Kanonen und 2000 
Tiroler durch das Gailthal vorzurüden angewieſen wurden. 

Ebenſo erhielt Oberftlientenant Leiningen die Beftimmung, 
einen Streifzug im Sugana- und Etſchthal zu unternehmen, um 
ben Feind auf diefer Seite zu befehäftigen, und ein gleicher Streifs 
zug ward über den Zonal nach Veltlin befchloffen. 

Der Einfall in Bayern und Schwaben follte von den an 
der Nordgraͤnze Tirold aufgeftellten Truppen und Tirolern gemein 
ſchaftlich mit den Borarlbergern folgendermaßen in 6 Kolonnen 
ausgeführt werden. — Die erfte Kolonne aus den Borarlber⸗ 
ger Zandesvertheidigern und einer Abtheilung Öefterreicher befte- 
hend, unter dem Landesfommiffär Doktor Schneider, hatte die 
Deftimmung, über Smmenfladt gegen Kempten vorzurüden, — 
Die zweite Kolonne unter dem Major Zeimer — 1 Kom 
pagnie Salzburger Jäger, 1 Zug Kavallerie und 10 Kompagnien 
Tiroler Schügen mit 2 Kanonen — follte von Reutte Aber Füffen 
in dem Lechthale vorbringen und fich über Neffelmang mit den 
Boraribergern in Verbindung fepen. — Die dritte Kolonne 
unter dem Major Dietrich — 6 Kompagnien Tiroler Schügen 
und eine Abtheilung äfterreichifcher Jaͤger — war angewieien, 
Muman anzugreifen, während Die vierte Kolonne — 2 Jäger 
kompagnien und eine Schar Tiroler Landſtürmer — unter dem 
Hauptmaun Tayid von Mittewald aus ben Angriff der dritten 
Kolonne zu unterftügen und die Hauptkolonne unter dem Oberfl- 
fientenent Taxis ebenfalld von Mittewald ausgehend, mit einer 
Abtheilung Über Walckenfer gegen. Kochel und Benediktbeugn, mit 
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organ’ zogen Lenggries vorzurüdten hatte. 
Kri⸗ ER follte noch durch eine im 
A a —* Bd eat Tiroler auf. der rechten Flanke ges 
ſ u pr Haupffolonne unter dem Oberfllientenant 


In —— ud 3 Sägerfompagnien, 2 Kompagnien Zufignan, 

gapil ME giroler Schüben und 1 Zug Kavallerie mit 2 
140) 

go 


an zu dem allgemeinen Ausfalle aus Tirol und Bor: 
he nah Schwaben und Bayern war auf den 17. Juli feſt⸗ 
Me a aber fo wenig geheim gehalten worden, ba man im gan- 
on ande darum wußte und der Feind frühzeitig ausführliche 
Funde davon erhielt, um mit Muße feine zweckmäßigſten Gegen 
anftalten treffen zu können, was auch mit größter Anſtrengung 
geſchah. | 
Ohne daher über den Angriffsplan felbft ein abfpredhendes 
Urtheil zu fällen, obſchon derfelbe von dem Berfaffer der Tiroler 
Skizze in der erwähnten öfterreichifchen Militär - Zeitfchrift fehr 
getadelt wird und in der That von Immenſtadt bie nach dem 
- Achenthale eine Ausdehnung von mehr ald 15 deutfchen Meilen 
hatte, ſowie — durch hohe Gebirge und Engpäffe eine Kolonne 
von der andern trennend — bie wechfelfeitige Unterſtützung un⸗ 
möglich machte, und ohne und mit dem Detail der vorgefallenen 
Gefechte zu befaffen, wollen wir einzig der Bravour eines oͤſter⸗ 
reichifchen Kavallerieoffizierd erwähnen, wodurd er fih dad The⸗ 
vefienfreug erwarb. Der Bericht hierüber Inutet, wie folgt: 


„Am 18. Zuli 1809, Nachmittags um 2 Uhr, rüdte Die 
„ſtolonne des Kern Oberftivachtmeifterd von Teimer und jene 
„des Herrn Hauptmann Baron Taxis in der Abficht, Weilheim 
„zu nehmen, auf der Straße von Mumau im Bayerifhen vor. 
„Zwei Stunden wurde der March ununterbrochen fortgefept, ohne 
„vom Feinde etwas wahrzunehmen." — - 


„Die Vorfichtigkeit des Oberlieutenants Joſeph Altınann 
- „vom Fürft Hohenzollern-Ehevauglegerö-Regiment entdeckte auf ein- 
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„mar den Feind ganz in der Flaule der Kolonne mit der Abſicht, 
„Fe zu umgehen und den Rüdzug nach Murnau abzuſchneiden.“ 

„Defagter Oberlientenant traf fogleich Die thätigften Anftal- 
„ten und vereitelte durch cine geſchickte Aufitelung einiger Jäger 
„und Tiroler Schübenlompognien das gewagte Unternehmen bes 
Feindes. Das heftigfte Gewehr⸗ und Kanonenfeuer engagirte 
„fih dann auf der ganzen Linie. Zweimal machte die feindliche 
„Kavallerie den Verſuch, dad Centrum zu fprengen, wurde aber 
„ſtets mit Berluft zurückgeworfen, bis endlich. der Feind eine — 
„der öfterreichifchen viermal überlegene Kavallerie, die fo eben 
„von Benediktbeuern zur Unterftübung ankam, aufftellte und mit 
„felber durch einen allgemeinen Angriff dad Centrum durchbrach, 
„wodurch 2 Kanonen in feine Hände fielen.” 

„In diefem unglücklichen Augenblide fammelte der Oberlieu- 
„tenant Altmann feine zerſtreut fliehenden Chevauxlegers — 20 
„an der Zahl — attakirte mit hoher Entſchloſſenheit an der 
„Spite feines Zuges die wüthend anrüdende feindliche Kavallerie, 
„warf felbe gänzlich über.den Haufen, nahm ihr die erbeuteten 
„2 Kanonen wieder ab und machte miehrere Gefangene und Beute 
„pierde." — 

„Der Feind, Durch dieſe Tühne That in Schreden gefeht 
„wagte keinen zweiten Angriff mehr, fondern rüdte nur langſam 
„gegen Murnau vor, wodurch die zerftreuten und fchon gänzlich 
„abgefchnittenen Kompagnien in jenem offenen Terrain von der 
„Befangenfchaft gerettet wurden und ein Theil des in Murnau 
„eroberten Magazins glüdlich zurüdgefchafft werden konnte.“ 2) 

Uebrigend ift diefe großartige Expedition nach Schwaben 
und Bayern im Ganzen überall mißlungen >). 

$. 3. Zum Ausfälle nach Kaͤrnthen waren die Truppen 
des Oberſtlieutenants Reißenfels zur beftimmten Zeit in Bruneck 
eingetroffen und erwarteten dafelbft die Ankunft der Schützenkom⸗ 
yagnien aus Meran und Bozen. Diefe verzögerte ſich durch. den 
Umftand, dag der Schübenmajor Frifchmann für die Erpedition 
nach Beltlin 4 — 6 Kompagnien von der Schupbeputation zu 








— — ——— 


104 


Meran verlangte, während Andreas Hofer dieſelben für feinen 
Zug nach Puſterthal in Anſpruch nahm. Die öſterreichiſch Ge 
finnten in Belttin Hatten dur ihren Bevollmächtigten Juvalta, 
mit dem Bevollmächtigten der Intendantichaft — dem Landrichter 
und Defenftionskommiffär Senn in Mals — eine fürmlihe Kon 
vention in 16 Artikeln abgefehloffen, wornach zu ihrer Unterflägumg 
2 Kompagnien vom öfterreichifchen Militär und 16 Kompagnien 
Landesſchuͤtzen, gegen deren vollftändige Berpflegung und: Befol- 
dung abgefendet werben follten *). Die Schubdeputation zu Vo⸗ 
zen entfchied auf den Bortrag des Adjutanten Eifenfteden für 
Hofer und diefer eilte den Kompagnien nach Puſterthal voraus °). 

Zu Lienz war eben ein Schreiben aus dem falzburgifchen 
Gebirge an den Kommandanten von Kolb angelommen, welches 
die Nachricht über ein in der Stadt Salzburg (am 16. Juli) 
gefeierted Freudenfeſt und die Verbreitung eined gedruckten Pro⸗ 
klams über den abgefihloffenen Waffenftillftand verkündete ©). 
Dieſes Proklam des Fürftbifhofes von Chiemfee ald Vorſtands 
der Adminiftrationdbehörde an die Bewohner der falzburgifchen 
Gebirge erhielt in der Beilage die vom Marfchall Lefebbre, Her: 
309 von Danzig, beglaubigte Urkunde über den im Lager vor 
Znaim den 12. Yuli unterzeichneten, aus 9 Artikeln beftehenden 
Waffenſtillſtand; allein es fand. weder im falzburgifchen Gebirge, 
noch minder in Zirol einen Glauben 7). — Der Generalmajor 
Freiherr von Schmidt gab in der Vollmacht für den k. f. Schü, 
ben-Oberlieutenant Türk die ausdrüdliche Erklärung, daß die fehr 
bösgefinnten und hoͤchſt unverantwortlichen ‘Proflamationen des 
Bifchofes von Chiemfee nicht geachtet werden dürfen %). Es ward 
auch Befehl gegeben, die Verbreiter folcher Proflamationen zu ver- 
baften und al ein folcher der Pfleger Schraup von Gaftein nach 
Drigen zur militärifchen Unterfuchung abgeliefert 9). 

Eiſenſtecken hatte den Hofer benachrichtiget, daß in Nons⸗ 
und Sulzberg nach feiner Entfernung wieder Unordnung umd 
Zwieſpalt auögebrochen fei, worauf Hofer aus der Feſte Sachſen⸗ 
bug erwieberte, daB ex dieſe wanleimithigen Leute ſich felbft 


Wetafie; Eiſenſtecken Jedoch: Yan konne, was er für gut fine, 
Ans im Puſterthal ſtehe es ebenfo mit dem Oberlommanbanten, 
indem Herr Stainer fich felbft dazu gemacht und den rechtmäßigen 
Dberlonnmandbanten von Kolb zu. unterbrätlen ſuche, was hm 
aber nicht gelinge. — Er habe die Kärntbener mit dem beſten 
Erfolge zu den Waffen-aufgernfen, um die Tiroler Kompagnien 
im Bande zu behalten, indefien feien die dorligen Kontpagnien 
marfchfertig zu machen, weil doch der Fall einer allgemeinen Vor⸗ 
dung eintreten konne, um den vetiritenden ‘Feinden einen unge» 
henem Schaden zuzufügen. Geſtern (19. Juli) feien zwei fran⸗ 
‚fifche Parlamentaͤrs angekommen und haben einen Waffenftill- 
fand — vom k. f. oͤſterreichiſchen General Baron von Winpfen 
unterzeichnet — mitgebracht; allein dieß fei nur eine feindliche 
Fineß, um ihre Retirade mit einem kleinen Beriuft zu Stande 
zu bringen *°). Ä 

5.4 Wirklich erhielt General Schmidt Abe den Ausgang 
der großen Schlacht Bei Wagram die der öſterreichiſchen Sache 
günfiaften Nachrichten, welche der badurch begeifterte Kommandant 
von Kolb ſogleich verbreitefe und, wie fich bald zeigen wird, auch 
die Innsbrucker Zeitung aufnahm *). — Man, ließ den bereits 
von zwei Seiten — freilih nur aus feindlihem Munde — an 
gelündeten Waffenftillftand für nichts gelten, als für eine Kriegd« 
liſt des Feindes, der feine Schwäche und feinen Rückzug dadurch 
betänteln wolle. Daher erließ Andrä Hofer unter -den Augen 
des Generals Schmidt einen Aufruf an die Tiroler, welder im 
Eingange diefe Anflcht ausfprach, alle Vertheidiger und Berbreiter 
des Waffenftillftandes für Feinde des Baterlandes erflärte und 
die Schügenlompagitien ohne Verzug nach Puſterthal und Unter⸗ 
innthal berief 12). 

An demfelben Tage, ald diefer Aufruf expeditt wurde, ſchrieb 
Major Sieherer an den Komntandanten von Kolb, daß feine Sie 
geäberichte eben zu rechter Zeit eintrafen, indem der Kommandant 
der Feſtung Mufftein bereits den erfolgten Abſchluß eines Waffen⸗ 
ſtüſtandes zwiſchen Oeſtetreich und Frankreich (durch i00 Kano⸗ 
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nenſchüfſe) gefeiert wub daderch ganz Unterinnihal in die aräfgte 
Beflürzung gefebt habe. Uebrigens klagte er, daß für Unterinr 
thals DVertheidigung gar nicht geforgt und zur Blokade von Kuf- 
ftein, fowie zur Bewachung der Haupteingänge: Hoͤrhag, Kiechl⸗ 
ſteg, Windhauſen, Paß Thurn, Zollfaus, Wildbü el, Sachring 
zc; vom .öfterreichifchen Diilitär nur 1 Kompagnie Jäger und t 
Kompagnie vom Synfanterieregimente Lufignan. nebſt 10 Landes⸗ 
ſchũtzenkompagnien zu feiner Verfügung feien, womit man obwe 
alle Kavallerie und Artillerie einen Diftrilt von menigftend 10 
Meilen, der überall von Wegen durchfchnitten,- unmöglich verthei- 
digen könne. . Er bat um ſchleunigſte Unterflübung, da der 
fo eben aus dem Paß Strub angelommene reitende Eilbote be 
richte, daß der Feind in großer Zahl ſich den. Landesgrängen 
nähere. Diefe Annäherung der Truppen ward im offenbaren 
Miderfpruche mit einem Waffenftillftande und alfo ald eine Reti⸗ 
rade angefehen. Gleiche Anficht fyrach die Schußdeputation zu 
Innsbruck in einem Schreiben an den Kommandanten Straub 
zuverfichilich aus und gab ihm die Weifung, 2 Schützenkompag⸗ 
wien ohne Verzug nach Wörgl zur-Diepofition des Unterinten- 
danten von Rofchmann abzufenden **). 

$. 5. Faſt zu gleicher Zeit kam wieder von einer andern 
Seite die Nachricht des Waffenftillftandes nach Innsbruck. Diefe 
brachte der Oberftlieutenant Taxis nebft 7 Wagen Bleſſirter, wor⸗ 
unter 6 Defterreicher, von ber mißglücdten Erpedition nad Bayern 
zurüd, legte aber gar keinen Werth darauf. Indeſſen cirkulirten 
hierüber Abdrüde, welche feine Mannschaft bei fich hatte, bald im 
der ganzen Stadt herum und verurfachten eine ſolche Aufregung, 
dag fich die dortige Schugdeputation an den Vorpoſtenkomman⸗ 
danten wendete und ihn um Aufſchluß erſuchte. Dieſer gab die 
ſchriftliche Aeußerung ab, daß ihm der Feind während der bei 
Kochel geweſenen Affaire zwar einen folchen gedrudten Waffen 
ſtillſtand zugeſchickt habe, daß aber diefer aus mehreren Gründen 
wirklich gänzlich falfch fein müfle: Dex Feind babe ihm nämlich 
die Rachricht durch einen armfeligen Bauern mit einer Friedens 
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fahme zugelandt und 5 Minuten darauf .feinen Angriff verbeppelt: 
Was indeflen den ficherfien Beweis dieſer unverihämien Lüge 
liefere, fer die durch zwei Kouriere den 17. hier eingettoffene Sie- 
gesnachricht über Napoleon, ohne irgend eine Meldung bon einem 
Waffenſtillſtand. Er fügte dad Erfuchen bei, das Volk zur Ruhe 
und ermeuerten Bertheidigung des Vaterlandes aufzumuntern. 
Die Schutzdeputation machte diefe Aeußerung fogleich durch dem 
Drud und mit dem Beilape befannt, daß mehrere übereinftim« 
mende Nachrichten die fchon angelündigten Siege der großen öfter 
veichifchen Armee im vollen Maße betätigen ’5). 

Der Intendant erhielt vom Oberftlieutenant Taxis auf dem 
Wege nach Brigen ein feindliche Eremplar des Waffenſtillſtandes, 
was ihn bewog nach Innsbruck zurücdzueilen und durch die Zeis 
tung und Ertrablätter jene Siegednachrichten zu verbreiten, welche 
der Oberftlieutenant von Salomon vom Korps ded Banus, Gra- 
fen Giulay, und der Major Rrapf mitgetheilt hatten. Hiernach 
ward am 6. Juli der franzöfifche linke Flügel völlig gefchlagen 
und die feindliche Armee ging wieder in die Inſel Lobau zurüd. 
Gleichzeitig traf bei dem Unterintendanten von Wörndle, der ſich 
eben zu Innsbruck befand, ein Schreiben des Generalmajord 
Schmidt ein, welches meldete, dab ein franzöfijcher Offizier mit 
einem Trompeter die Webergabe der Feſtung Sachfenburg gefordert 
und ſich auf den beſtehenden Waffenftillftand berufen habe. Diefe 
Angabe fönne jedoch bei den günftigen Nachrichten über die öſter⸗ 
reichifche Armee keinen Glauben verdienen, und nur als eine feind- 
liche Meberliftung zu betrachten fein, weßivegen. alle diäponibeln 
Schügenfompagnien auf das allerfchleunigfte nach Lienz gefendet 
werden ſollten. Diefe beiden Aktenſtücke erfchienen unter ber 
Firma der ?. k. Schubdeputation zu Innsbruck, welche "zugleich 
alle Gerichtsobrigkeiten aufforderte, mit fämmtlichen Schüßen- und 
Landfturmfompagnien fehleunigft alle Graͤnzpunkte zu befeben, 
fi) jedoch aller Angriffe und Ausfälle zu enthalten ?°). 

$. 6. Run waren feit dem Tage des unterzeichneten Waffen 
ſtillſtandes bereits zwei Wochen verfloffen, während welcher der» 
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felbe durch feindliche Organe von vielen Seiten her angefühbet 
wurde, ohne daß man hievon von einer öfterreichifchen Behörde 
irgend eitte offizielle Kenntniß erhielt. Wenn aber dadurch ge- 
gründete Bedenken gegen die Eriftenz des Waffenſtillſtandes ſich 
erheben mußten, fo erreichten fie durch das veröffentlichte Hand» 
ſchreiben Seiner Taiferlichen Hoheit des Erzherzogs Johann den 
höhhften Grad. — General Buol und felbft der Intendant Hor- 
mayt fhienen Anfangs in den Waffenftiliftand wirklich Zweifel 
geſetzt zu haben, obgleich fie an die Kommandantfchaft zu Meran 
den Auftrag erliegen, „die bayerifchen und franzöflifchen Kriege 
gefangenen haben bei Angeficht deffen fich aufzumachen und hei 
Tag und Naht eiligft fih nach Meran zu begeben, wo felbe die 
weitere Inſtradirung erhalten werden.” — Allein in der Nacht 
vom 22. auf den 23. Juli traf bei General Buol ein Kourier 
mit dem Auftrage des Erzherzogs Johann ein, welcher alfo lau⸗ 
tete: „Da es fein Tann, daß ein feindlicher Parlamentär Ihnen 
„ven Befehl bringt, Tirol in Folge “eines Waffenftillftandes zu 
„räumen; fo haben Sie biefem Befehl nicht nachzulommen, aus⸗ 
„genommen, er wäre von mir unterfertiget.* *7) 

Diefe fogleih allgemein kundgegebene Rouriernachricht ward 
mit Jubel und ald Bürgfchaft, daß kein Waffenftillitemd beftehe, 
aufgenommen. — Hormayr äußerte hierüber in feinem Minifte- 
tialbericht Folgendes: 

„Es war wenigſtens begreiflih, daB wir Anfangs den gan- 
„zen Waffenftillftand bezweifelten und für eine Kriegsliſt hielten, 
dergleichen fich der Feind an der Taborbräde gegen den Fürs 
„ften won Aueräperg und der preußifche General Blücher nad 
„der Schlacht bei Jena 1806 gegen den Divifiondgeneral Klein 
„bedient hatte. 

„ch ſchickte das erfte Exemplar durch Kourier dem Herrn 
„Seneral Buol nad Brigen mit der Bemerkung, dab mir felbfl 
„in der Form der Waffenftillftiandsurfunde mandye, wenn auch 
„nur kleinliche diplomatifche Omiſſionen aufgefallen feien. So 
nd B. vermißte ich gegen ‘alle Gewohnheit im- Titel des Kaiſers 


Napoleon „Proteltor des Rheinbunded / — — im Eingange 
„vie Benoilmächtigungdformel und alle Die Titel der Bevollmäch⸗ 
„toten, welche die Franzoſen nie audlaſſen — felbft mir Profa- 
„nen ſchien die Bezeichnung der Demarkationslinie etwas nach⸗ 
äffig und in mehreren Punkten fo unbeftimmt, wie fle der 
Schwachere gegen den Stärkeren gar_nie eingehen foll, weil er 
„ihn Dadurch auch noch zum derm und Deifte ber Auslegung 
„bed Bertraged macht.” 


. "Endlich empörte ed mein Innerſtes, zu glauben , daß die 
„Tiroler jept vor den Augen ber ganzen Welt fo fhmählich 
ihren bitterften Feinden Preis gegeben würden, nachdem fie durch 
„unſere Proflamationen, und insbefondere durch die beiden a. h. 
„Handbillets ddo. Schärding 18. April und Wolkersdorf 28. 
„(29.) Dai die heifigften Berficherungen väterlicher Yürforge er» 
"halten, riachdem man ihnen verbürgt hatte, nie einen Frieden 
„einzugehen, als der Tirol und Vorarlberg unauflöslich an Defter- 
‚reich nüpfe und ſobald ald möglich den Erzherzog Johann als 
‚Oberanführer und Befchüger den treuen Zirolern zuzufenden. 
„Der Herr Kommandirende und ich befanden und in einer fehred 
wlihen Alternative, ftündlich vermehrten fich die Daten der vollen 
„Glaubwürdigkeit des Waffenftillftandes und dennoch ließ und das 
„über allen Glauben lange Stillfehweigen unferer Behörden dar- 
san zweifeln, Ueberſchreitung der Vollmachten, Verweigerung der 
„Ratififationen, oder etwas Aehnliches vorausfegen. — Ihn laut 
„werden zu Taffen, würde ein erbittertes Spiel der Parteien und 
„den höchiten Grad der Volkswuth aufgeregt haben und vielleicht 
„umſonſt. — Ihn verfchteigen, wenn er fich in der (Folge denn doch 
nbeftätigte, würde und Alle zu unglüdlichen Schlachtopfern ge- 
macht haben.” 


„Der Befehl des Erzherzogs Johann aus dem Hauptquar⸗ 
tiere Teth vom 16. Juli brachte die Konfuflon auf's allerhöchſte, 


»benn er wurde genommen für das, was er nicht war, für eine 


„Berficherung, es fei fein Waffenfillftend abgeſchloſſen worben. 
"Alles rüſtete ſich neuerdingd zum verzweifelten Widerſtande, 
"während der Marjchall, Herzog von Danzig, Lefebure, mit den 
"Bayern, einem Theil der Würtemberger und zwei frangöfijchen 
„Brigaden bereit? in Folge des Waffenſtillſtandes in Salzburg 
"angelommen war umd ‚gegen den Paß Strub vorrüdie.“ **) 

Der Generalmajor Baron Buol in Brigen erhielt wicht 
bloß vom Marfchall Lefebure aus Salzburg,. fondern auch vom 
General Ruska, Gouverneur von Kämtben, und General Grafen 
Baraguay d’Hillierd, Gouverneur von Krain, von den Generalen 
Dutailles aus München und Eaftella aus Vicenza, dann von 
dem Kriegdminifter Cafarelli die allerdringenditen Aufforderun- 
gen, den Waffenftillftand ungefiumt in Bollzug zu bringen und 
mit feinen Truppen das Land zu räumen. Cr antwortete 
Allen, dag er das Land erft dann räumen würde, wenn er von 
feiner Behörde über den Baffenfillftand die offizielle Verſtändi⸗ 
gung erhalten hätte. 

$. 7. Um die verzmweiflungsvolle Lage, in welche das un« 
glüctiche Land Tirol und Vorarlberg durch den Waffenftillftand 
gerieth, anfihaulich zu machen, Dürfen wir einzig die von Napo— 
leon gegebenen Befehle anführen. Er beorderte nämlich alfogleich 
dad ganze fiebente Armeekorps unter dem Marſchall Lefebvre, Her- 
zog von Danzig, aus Defterreih nach Salzburg um von da in 
Tirol einzudringen.. Das gefammte Infanterieregiment der Herzoge 
von Sachſen, unter dem Oberften von Eglofftein, welches auch 
aus naffauifchen, fhmwarzburgifchen und anderm Kriegsvolk zufam- 
mengefeßt war, bis 20 Juli in einem Lager vor Paflau ftand 
und dafelbft unter dem Befehle des franzöfifchen Diviſionsgene⸗ 
rald Rouyer ein Obſervationskorps bildete, mußte zum gleichen 
Zivede nach Salzburg marfchiren, wo es von Lefebure gemuftert 
und mit einer freundlichen Anrede zur Avantgarde feined Armee» 
korps beim Einrüden, in. Tirol beftimmt. wurde. — Die bayeri- 


‚Shen Abtheilungen unter dem Oberften Grafen von Arco und 
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Dberndorf fellten fich vereinigen und vom franzöflfhen General 
Montmarie durch das Achenthal nah Tirel geführt werden. 

Gleichzeitig rückte der franzöfiiche General Beaumont mit 
dem Reſervekorps nach Schongau im Lechihale, von wo General 
Piccard eine Abtheilung über Kempten gegen Immenſtadt, eine 
‚zweite unter dem General Lacofte über Füffen gegen Reutte, und 
eine dritte, von den Generalen Lagrange und Froment geführt, 
über Partenkirch gegen die Scharnik in Bewegung ſetzte. Gegen 


Vorarlberg marfchirte das mürtembergifche Korps unter dem Be» 


fehle des Kronprinzen, dem fih eine Abtheilung badifcher Trup⸗ 
pen anſchloß. Der General Ruska erhielt die Weifung, durch das 
Drauthal gegen Sahfenburg und nah dem Pufterthale vorzu« 
dringen. Aus dem Benetianifihen endlich follte General Caſtella 
mit allen verfügbaren Truppen über Feltre und Belluno im Piave⸗ 
thale gegen ortina und Ampezzo und General Peyry von 
Verona im Etſchthale vorrücken. 

Mit allen dieſen Truppen, wenigſtens 50,000 Mann, nebſt 
zahlreichem Gefüge, ſollte Tirol und Vorarlberg während der 
Waffenruhe überzogen werden, weil Defterreich im Znaimer Ber 
trage darauf vergeffen, und Napoleon diefe Eroberung zu feinem 
erften Gefchäfte gemacht zu haben ſchien. Hiernach ift es leicht 
erflärbar, warum man öfterreichifcherfeitö fo lange zögerte, einen 
für Tirol und. Borarlberg eben fo unerwarteten, als fchmerzlichen 
Waffenſtillſtand offiziell befannt zu geben; allein dabei wurde 


nicht erwogen, daß man durch diefe TZaufchung das Volk in Waſ⸗ 


fen hielt und allen Verheerungen eines übermächtigen. Feindes 
überlieferte, weil nach dem Abzuge der dfterr. Truppen mit allen 
Bertbeidigungdmitteln die Möglichkeit irgend eines mit glücklichen 
Erfolge verbundenen Widerftanded der fich felbft überlaffenen 
Landleute feiner menfchlichen Berechnung zufagen Tonnte. 

Es mar vielmehr mit allem Grunde zn vermuthen, daß 
ſelbſt die feindlichen Nachrichten des Waffenſtillſtandes einzelne 
Landestheile, befonderd an den Gränzen einfhüchtern und ihre 
Kräfte laͤhmen werden, wodurch dann notwendig aller Zufam« 


menhang in der Banbeineriheidigung aufgelöft und bad Schichſal 
des theilweifen Widerſtandes um fo ſchrocllicher fein würde. So 
hatte der Unterintendant von Rofchmann, wie wir aus dem Schrei 
ben des Majors Siebeter entuahmen, zur Dertheidigung der Paäſſe 
von Unterinnigal und Pinzgau gar keine Anfkalten getroffen, und 
Sieberer wendete ſich fpäter auch an die. (vermeintliche) Schugde- 
putation in Hall mit der dringenden Aufforderung, daB in aller 
Eile fo viele Kompagnien, ald möglih, nah Kufftein rüden follen, 
nm die weitere Verproviantirung dev Feſtung zu verhindern. — 
Ohne Zweifel haben auch die aus Bayern und Salzburg einge- 
gangenen Berichte und Proflamationen mächtig auf dad unterinn- 
thafifche Voll gewirkt. Der Würftbifhof von Chiemfee bereif'te 
ſelbſt die Päfle des. falzburgifchen Gebirges und ermunterte Die 
Bauern, wie wir gleich hören werden, mit Erfolg zur Ablegung 
der Waffen. Während deſſen bezweifelte die Schupdeputation zu 
Innsbruck immerfort den Waffenſtillſtand und ermahnte den zö⸗ 
genden Stadtmagiftrat zu Hall alles Ernfted die aufgebotene 
Kompagnie zur Derfügung ded Kommandanten Straub zu ftellen 29). 
Wenn aber auch einige Schübenfompagnien an die Grängen 
marfchirten, ſelbſt etwas Militär mit drei Feldſchlangen nach Un- 
terinnthal rüdte, und von dem Unterintendanten Roſchmann der 
Landſturm aufgeboten wurde, fo war die allgemeine Verwirrung 
nur um fo größer, ald man von allen Seiten die Annäherung 
des Feindes erfuhr. 

F. 8. Der Herzog von Danzig, Marſchall Lefebvre, war 
am 23. Juli in Salzburg eingetroffen, und fegte folgenden Tages 
die Divifion unter General Deroy in Bewegung, um durch den 
Luegpaß in's Pinzgau und Zillerthal einzubringen. Deroy fand 
diefen wichtigen Paß unbefept, weil ihn die Bauen auf Zureden 
des Fürftbifchofes verlaffen hatten. Dieß beftätigte ein Schreiben . 
bes Oberlommandanten in Pinzgau, Anton Wallner, welcher die 
Päſſe Luftenftein und Hirfchbühel beſetzt hielt, aber die Komman- 
bantichaft zu Lienz um fehleunigfte Unterſtützung bat, indem er 
fonft gezwungen wärs, nen kinem Poſten abzuziehen 2'), Uebri⸗ 
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gend hatte Wallner auch ganz Pinzgau zu ben Waffen gerufen, 
umd es warb in den Lardgerichten Zell und Mitterfill die Sturm⸗ 
ginde geläutet 2°), 

Allein der Landſturm — von den Bayerifchgefinnten zurud⸗ 
gehalten — blieb aus und der Kommandant Wallner vermochte 
feine Poſſen nicht mehr zu behaupten, da feine Leute den Ermah⸗ 
nungen des Fürſtbiſchofes endlich auch Gehör gaben und abzogen. 
Der Yürftbifchof ſchrieb gleichzeitig an alle Pfleggerichte des ſalz⸗ 
durgifchen Gebirged und felbft an den Intendanten Baron Hor⸗ 
mayr. Der Pfleger von. Windifch-Dlatrei fandte das Schreiben 
in Original mit einem beglaubigten Einfhlufle vom Marſchall 
Lefebure an Johann von Kolb, welcher auch die Depefche.an Baron 
Hormayr durch den Eilboten nach Brixen förderte =>). 

Deroy febte feinen Marſch ungehindert bi St. Johann fort, 
ward aber (den 27. Juli) bei der fogenannten Halbeftundenbrüde 
über die Salza, die zum Theil abgebrochen war, von einigen hun⸗ 
dert Bauern bis Abends mit bedeutendem Berluft aufgehalten 
und gendthiget, in Taxenbach zu übernachten, melches ſchwer und 
blutig Die Folgen eines unüberlegten Widerftandes fühlte In 
der That verübten hier die bayerifchen Soldaten noch Gräßkie 
cheres, ala feldft in Schwaz. Mehrere Gebäude, beſonders ber 
greße Haſenbachhof vor Taxenbach (befannt aus dem dortigen 
Römermonument) wurden in Flammen gefeßt und nicht nur die 
gefangenen Bauern, ſondern auch mehrere, felbit fchwangere Weis 
ber und Kinder in das Teuer geworfen und lebendig verbrannt. 
Man kann hieraus den Schluß auf die übrigen Gräuel in Tagen 
bach von felbit ziehen **). 

59 An eben diefem Tage — fomit erſt am 15. Tage 
nach dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes — traf hie 
von die offizielle Eröffnung von Seite Defterreichd bei dem Ges 
neralmajor Freiherrn von Schmidt ein. Er fchrieb hierüber an 
die Intendaniſchaft zu Lienz, wie folgt: 

„Ich habe mich hier in Sachfenburg fogleich bei meinem 
„Eintreffen aus dem von Seiner kaiſerlichen Hoheit dem GErzherzog 
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„Sobann durch den Hauptmann Wolf als Kourier überbrachten 
„Driginalbefehl leider Überzeugen müffen, daB der fo lange bezwei⸗ 
„felte Waffenftillftand wirklich feine Richtigkeit Hat. — Ebenfalls 
„ift an den Herrn Major Krapf der beftimmte Befehl von Seiner 
„Laiferlihen Hoheit ergangen, das Fort Sachſenburg an den 
„Feind zu übergeben, fowie an den Herm General Buol und an 
„mich der weitere wirkliche Befehl, die Bedingniffe dieſes Waffen⸗ 
„Tillftandes feinen Augenblid zu brechen. Niemand empfindet 
„mehr das Drückende unferer Lage, ald ich; allein das, Schickſal 
‚gebietet, und der Erzherzog erwähnt, daß Seine Majeftät der 
„Kaiſer Alles anwenden werde, um für Dad getreue Land Tirol 
„zu forgen, — und daß fih das Schidfal deffelben in menigen . 
„Tagen entwideln muß. Daher bitte ich eine Töbliche Intendant 
„haft mit meiner gewohnten Aufrichtigkeit und aus ſtets be 
„wiefener Vorliebe für diefes Land und zum allgemeinen Beten 
„defelben, meinen Rath anzunehmen und ruhig den Ausgang 
„abzuwarten. 25) _ 

Gleich nah Empfang diefer Zufchrift forderten Hofer und 
Kolb durch einen Eilboten vom General Buol nicht nur die 
Mittheilung der Originaldepefchen, fondern erflärten Überdieß, daß 
fie die Feindfeligfeiten einftellen wollen, wenn die feindlichen 
Truppen nicht weiter vorrüden und ihre zwei Deputirten ficheres 
Geleite erhalten würden, um von Seiner Majeftät dem Kaifer 
und dem Erzherzoge Johann die legalen Befehle einholen zu kön⸗ 
nen 2°), — In der folgenden Naht kam der von Hofer abgeord» 
nete Peter Wieland (vulgo Waftl Mayr) vom Erzherzog Johann 
mit der Betätigung des Waffenſtillſtandes zurück. Run erft 
waren Hofer und Kolb davon überzeugt, und erfterer ſchickte un⸗ 
verzüglich diefe Nachricht dem Landgerichte Sterzing zur Verbrei⸗ 
tung nach Paffeier und Dieran mit dem Beifage, daß der Waf—⸗ 
fenftillftand gehalten werden müffe, wenn auch die Franzoſen und 
Bayern ihn pünktlich zuhalten. Daher fei es genug, wenn Eifer 
ftedden mit 6 Kompagnien nach Puſterthal marfchire und die übri⸗ 
gen in Vereitfchaft blieben. Der Erzherzog Johann und der Kaifer 
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ſelbſt hätten verſprochen, Zirol niemals zu verlaffen. — Alle 
Borfeher wurden erfucht, fogleich. mehrere Andachten zu veran- 
. falten 27), 

In den Artikeln des Waffenſtillſtandes ward zwar die Ueber⸗ 
gabe der Feſte Sachſenburg an das franzöfifche Militär ſtipulirt, 
keineswegs aber die feindliche Befegung von Tirol und Vorarlberg. 
— Als demnad Hofer erfuhr, dag die Franzoſen und Bayern 
von aller Seiten in das Land eindringen, hielt er dieß für eine 
Berlebung des Waffenflillftandes, und rief fowohl ganz Pufter- 
tal, ald das benachbarte Kärnihen zum allgemeinen Widerftande 
auf 28), 

Der Aufruf enthielt folgende Stellen: „Seßet euer ganzes 
„Dertrauen auf Gott! haben wir denn nicht ſchon Dinge getham, 
„über die dad Ausland ftaunte, — nicht durch Menfchenkräfte, 
„ſondem durch unverfennbare Macht von Oben? Tugend gibt 
„wahre Kräfte und fchaffet den Schwachen zu einem Helden um. 
„E3 gilt jetzt nicht bloß der Rettung unferer Habe und zeitlichen 
„Eigenthums. Nein! augenfcheinliche Gefahr drohet unferer hei⸗ 
„üsften Religion. Für diefe Haben wir das große Wert 
„begonnen. Aber jebt handelt es fih um die Vollendung 
„deſſelben. Halb gethan, ift nichts gethan!“ 

„Wohlan denn, Brüder und Nachbarn! ſtehet auf, ergreifet 
„Die Waffen wider den allgemeinen Feind Himmels und der 
„Erde. — Keiner — — bleibe weg. Das einzige und lebte 
„Loos von und Allen ſei: Für Gott und den Kaifer Franz 
„ſiegen oder flerben !" - 

F. 10. Bevor noch die offizielle Kunde des Waffenſtillſtan⸗ 
des . durch den dfterreichifehen Kourier Hauptmann Wolf nad 
Brigen gelangt war, hatte General Buol, da Marſchall Lefebvre 
darauf beitand, feinen Marfh am 1. Auguft bis Brigen fortfegen 
zu müſſen, bereitö alle feine Truppen nach Schabs berufen, Hor- 
mayr aber Brigen fo ſchnell und heimlich verlaffen, daß hiedurch 
der Finanzdiveftor Tſchiderer in feine geringe Verlegenheit gebracht 
wurde... Denn eine. Menge Schuldurfunden über das eingefloffene 
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„Jeha⸗ Aitendenten noch nicht ander 
„Ori Pd — —* an ihn abgebieferten Selb⸗ 
vfe! ELLE: ve en zngen auögeftellt. In gleicher Verlegen⸗ 
u’ RE — an Rapp, der eben nad) Brixen kam, 
rg — A⸗n zurudbehaltene Schuldurkuude Aber das 

— * zu erheben. 
—2 aber dem General Buol und Baron Hormahyr 
m © gmpfange der beträchtlichen Summen des foreirten 
Fre 3 und Benutzung noch anderer Quellen an Reiſegeld für 
— igre Leute fehlen konnte, machten doch Beide noch den 
Derfuh, vom Bozener Handelsſtande durch den dahin abgeord⸗ 


neten Kriegslommiſſaͤr von Sternfeld unter Andrehung ber Mili⸗ 
ion 40,000 fl. zu erpreffen, indem fie die Rüdzahlung 
bei der Operationskaſſe zu Grab anwieſen. Allein man weigerte 
fich ftandhaft, auch nur einen Heller mehr worzufchießen und ſtatt 
ver Erelutiondmannfchaft erfchien aus Brigen die allgemeine Kunb- 
machung des Waffenſtillſtandes, welche aller Orten bie. ſchmerz⸗ 
fichiten Gefühle und den gerechteften Unmuth erregte, weil man 
durch eine ungeheure Täuſchung fo lange hingehalten worden 
und ed Niemanden einleuchtend war, daß Defterreich.nach den ge- 
gebenen heiligften Verficherungen und Doch immer errungenen 
Siegen fo tief geſunken fei, um bem getreueſten Lande und Volke, 
das für Deflerreichd Intereſſe die ſchwerſten und biutigfien 
Dpfer gebracht hatte, allen Schuß entziehen und «8 feinen Tod⸗ 

- feinden preidgeben zu müffen *9). 

General Buol verftändigte über den Waffenſtillſtand und 
feinen Abzug durch eigene Schreiben fämmtliche Schupdepntatio- 
nen und Kommandantfchaften mit der Verſicherung. daß er bie 
tirofifche Ration dem Schuge des Herzogs von Danzig empfohlen 

babe), — Jene von Meran beeilte fih nun, die trandportabeln 
Kriegögefangenen Über ben Saufen nad) Sterzing und Pufterthal 
zu jenden. — Die Kommandantfihaft zu Lienz dankte dem Gene 
ral Buol für die Einpfehlung an den Herzog von Danzig, fügte 
aber die dringendſte Bitte bei, vom befagten Herzoge vor dem 
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Abzuge des 6ſterreichifchen Mitird die verlaͤßliche und ſchriftlich⸗ 
ZFuſicherung zu etwirken, daß man dem Rande Tirol bis zum 
Ablaufe des Waffenftillſtandes keine feindliche Beſahung aufdrin⸗ 
gen wolle, da ber ‚vierte Artikel des Waffenſtillſtandes von feiner 
feindlichen Befegung ded Landes eine Erwaͤhnung made sı). Die 
Schußtzdeputation zu Innsbruck begleitete die Kundmachung des 
Waffenſtillſtandes und eines Schreibens won Baron Hormayr mit 
der Berfiherung, Daß focben zwei öfterreichäfche Kouriere eintrafen, 
weiche dent Lande alle mögliche Unterſtützung bes Raifers ankün- 
Yigten, "und daß cheſtens ein dritter Kourier vie entſcheidenden 
Auffchtäffe über den Waffenſtillſtand mitbringen werde. Dem 
“ward noch beigefügt, daß Männer aus allen vier Ständen au 
den General Buol und Intendanten Hormayr abgeordnet worden 
feten, um ſich felb von der Lage der Dinge zu überzeugen, und 
dab man gugleich durch das k. k. oͤſterreichiſche Vorpoſtenkommando 
bei der okkupirenden Macht einen viertägigen Stillſtand nachge⸗ 
fucht habe °*), 

$. 11. Die Abgeordneten der Schußzdeputation eilten in das 
Hauptquartier Briren und verlangten vom General Buol die 
Einfiht der Originalfchreiben und Befehle des Erzherzogs Johann. 
Baron Hormayr war damals ſchon über bie Gtaͤnzen des Landes 
hinaus. General Buol nahm feinen Anſtand, dem Berlangen 
der Depntirten zu willfahren und legte ihnen nebſt andern Ori⸗ 
ginaldepefchen ‚folgendes Schreiben des Erzhetzogs Johann, beffen 
hochſt mertwürdiger Inhalt ganz mitgetheilt zu werden verdient, 
zur Einfiht vor, Das Schreiben war an den Kommandirenden, 
General Freiherrn von Buol, und an ben Intendanten Baron 
Hermuge gerichtet und lautete: 

„Hier in der Anlage fende ich Ihnen eine Abſchrift des von 
‚ver dentſchen Armet abgefehlofienen Waffenſtillſtandes. Sie 
„werden aus dem 4. Artikel erſehen, daß die Raͤumung von 
„Dirt und Vorarlberg ausbedungen iſt. Es iſt dabei gar 
untht geſagt, ob es dann von Frankreich oder 
Badern beſet, ob eine velllonmmene Ammeftie eintreten 
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„wird. - So fonderbar mir dieſer Stillſtand vorlömmt, fo ift er 
„leider für diefen Augenblick nicht zu brechen, und der Feind wird 
„natürlich auf den Bollzug der Bedingniffe dringen. Seiner 
„Majeftät — Allerhöchft welche fich hier befindet, gehet es aͤußerſt 
„nahe, daß durch diefen bei der deutfchen Armee gefchloffenen 
„Stillftand das liebe Tirol und die trenen inneröfterreichifchen 
„Lande, die von und befebt waren, geräumt werden müffen. Ex 
„Hat beſchloſſen, um die Leiden und das daraus entfiehende Uebel 
„abzukürzen, fehnelle Negotiationen zu beginnen und eine Baſis 
„feitzufeßen, von welcher er nicht abgeben will. Einige Tage 
„müſſen zeigen, ob Friede oder erneuerter Krieg daraus erfolgen 
„wird. Seine Majeftät werden gewiß das Neußerfte thun, ‚um 
„für Zirol zu forgen, und es, wo immer möglich, für fich zu 
„behalten, oder wenigſtens deſſen Schickſal fo zu fichern, daß es 
„für die geleiftete Treue und Aufopferungen nicht geftraft fei, im 
„Ihlimmften Falle ‚aber eine Amneftie zu bewirken und ben 
„Häuptern die Freiheit, in die. äfterreichifchen Provinzen überzu- 
„treten. Diefes ift einmal jened, was ich aus meinen verfchiede 
„nen Unterredungen mit Seiner Majeftät mir abftrahiren konnte.“ 

„Was ich von der Lage Tirold denke, ift aber Folgendes. 
„Sch fehe nur allzufehr die mißliche Zage,. in welcher fie ſich 
„beide befinden; wie ſchwer es fei, fih aus derfelben. herauszu- 
„wideln, den Bewohnern, die fo viel gethan haben, begreiflich zu 
„machen, man müffe ihr Land räumen, werde. aber bei erfolgen- 
„den Frieden für fie forgen, oder bei einem fich erneuernden 
„Kriege fie wieder beſchützen; im erften Fall Ruhe und Ergebung, 
„im zweiten Mitwirkung fordern, ift wahrlich ein fehr ſchweres 
„Unternehmen. Die Bewohner werben entweder die Truppen 
„gehen laffen, den Augenblict verwünfchen, der ſie unglücklich 
„machte, und den bayerifchen Einwirfungen Gehör geben, oder 
„unfere Zruppen gar nicht hinausgehen laffen, welches 
„„wifhen beiden Fällen wohl das Beffere wäre, 
„Zeit gewinnen ift hier dad Einzige, was gefchehen kann. Der 
„Waftenftillftand ſoll vermöge des 7. Artikels einen Monat dauern, 
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„15 Tage Aufkündigung haben vorauszugehen; heute ift der 21., 
„den 12. nahm er feinen Anfang, alfo find bereits 9 Tage ver⸗ 
„floſſen. Die jebt angefangenen Negotiationen müffen bald zei 
„gen, ob Wir Friede oder erneuerten Krieg zu hoffen haben, im 
„eritern Falle werden die Präliminarien bald zu Stande fommen 
„und zeigen, was mit Tirol zu gefchehen hat; im legten Falle 
„wird die Auffündigung ‚gefchehen, und dieß kann auch während 
„dem ftipulirten Monat gefchehen, nur, daß 14 Tage darauf erft 
„die Feindfeligkeiten anfangen werden. Vermoͤge des 7. Artikels 
„Lönnen wir unfere Vorräthe und Lebensmittel, dann Kleidung 
„mitnehmen, und vermöge ded 9. foll die Räumung der Länder 
„durch Etappenmärfche gefchehen. Die Erfüllung der Waffenftill- 
„ſtandsbedingniſſe hat zu gefcheben, allein fie fann langfam 
„bewirfet werden. Bis jebt -hatten Sie die beften Vorwände, 
„nichts zu unternehmen, weil Sie nit? wußten; räumen 
„werden Sie nichts, bid Sie nicht darum angegan« 
„gen werden und wirklich etwas vom Feinde kommt, 
„um e8 zu befeßen; dann können Sie Ihre Märfche fehr 
„kurz einrichten, dazu gibt e8 Vorwände genug, ald: die Hinweg⸗ 
„bringung Ihrer Borräthe, der, Mangel an Lebensmitteln auf der 
„Rüdzugslinie ꝛc. Dadurch verfließt die Zeit, und wer weiß, ob 
in dem alle, daß ein erneuerter Krieg wieder entflünde, Sie 
„niht noch im Lande find? Die Straße, die Sie einzuſchla⸗ 
„gen haben, ift über Kärnthen nah Marburg und Czakathurn. 
„Den Bewohnern können Sie, was Sie an Pulver 
„und Blei haben, und Ihren nothwendigften Bedarf 
„überfteigt, austheilen; follen einige mitziehen wollen, fo 
„müßte es ihnen geftattet werden, doch fie zum Scheine als ein 
„in kaiſerlichen Dienften ftehendes Jaͤgerkorps benannt merden, 
„um nicht Gefahr zu laufen, daß der Feind ihr Zuhaufebleiben 
„fordere. Vielleicht liege fih auch mit den einrücenden Gegnern 
„etwas Beruhigendes in Rückſicht einer Amneftie feſtſetzen.“ 
„Schwer ift es, hier alles Mögliche zu erfchöpfen, was ſich 
„thun ließe; das Beſte ift:- Zeit gewinnen und zu trach« 
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„ten, Alles-fo langſam zu machen, als möglich, doch 
babei nichts gegen: die Grfüllung der Bedingniffe zu handeln. 
n&8 kann auch möglich fein, den Bewohnern durch dritte oder 
muierte Perſonen das Gange begreiflich zu machen, vielleicht 
„galten diefen Männern Mittel ein, die beffer find, 
„ai afte jene, über die wir uns die Köpfe breihen. 
{Benerel Buol hat das Kammando über. alle Truppen zu führen; 
Bert Intendant Baron Hormayr bei ihm zu bleiben, ober nach 
„Amfänden bei der Kolonne des Generald Schmidt, des un ab⸗ 
"»bängig feine Abtkeilung führt, auf eben die Art wirkt, und 
vſich ebenfalls auf dem nämlichen Wege zurüdzicht. - Gud iſt «8 
„auf alle Fälle, daß zwei Kommandirende find, weil Dann einer 
„auf den andern ſich berufen kann und dadunh eine Menge Um⸗ 
„teiebe gefcheben, die wieder Zeit gewinnen machen. Ich über 
werage dieſes Ihnen Beiden, daß Sie auf die Mügfte Urt diefem 
„nachkommen. Lleußerſt fchwer if das Ihnen obliegende Gefchäft, 
naber auch eben fo wichtig; doch das Allererſte ift die firengfte 
„Verſchwiegenheit. Un durchdringlich muß das Geheimniß fein, 
xdaß Niemand Ihre Abfichten errathe, da fonft fehr üble Folgen 
eniftehen könnten. Rapporte werben Sie mir feine, oder nur 
„»Burdh die ficherften Wege, ohne Aufſehen zu erregen, ein- 
menden.“ 5) ' 

Die Deputirten fanden Troft in den edelmüsbigen Geſinnun⸗ 
gen des Erzherzogs für ihr Vaterland und überließen- fich der 
Hoffnung, dab Buol und Hormayr nach diefer Inſtrultion das 
Befte des Landes beforgen werben; aber es gefchah wieder das 
Gegentheil! 

$. 12, Bevor der Reichsmarſchall Lefebvre von Salzburg 
aufbrach, ließ ex an die bayerifche Armee einen Tagsbefehl ergeben, 
wodurch er — ald Zeuge der — während der vorigen Eryeditign 
nach Tirol begangenen Exzeſſe, jede Erneuerung derfelben fchärf- 
find — ja bei unausbleiblicher Todesſtrafe verbot »e). Der 
Aufbruch felbft geſchah am 27. Juli um 2 Uhr Morgens. Boran 
wer ein Korps Zimmerleute und eine Kompagnie frangöfiicher 
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Sappeurs., mm Vethare mufpmänssm unb Bridien herzuſtellen. 
Diefen Vocnab ſchattten 2 Rompagnien des baheriſchen leichten 
Bataillqus Bernklau. Dann felgte die Diviſten Rouyer, ber 
eine bayeriſche Vatterie und 1 Chebauziegeräwgiment beigegeben 
werden war. Den Schluß machte bie Dwiſton Krouprinz mit 
neh anderthalb Batterien ber Divifien Deroy. 

Bei den ſchlechten Beribeiioungsanflalten im Unterinnthale 
und nachdem Die Golghurger Gebirgäbauem bie Rebenpäfie Luf« 
tenfrin und Hirſchbühel verlafien hatten, Enunten bie wenigen 
Tiroler in dem wieder etwas heugeflellten Hauptpaſſe zu Strub 
am keine Gegenwehr denlen. Sie ſteckten bie Briedendfahne auf. 
Filends perließ der oſterreichiſche Hauytmaun PEöqnille mit feinen 
Lenen die Gegend yon Kufſtein und ging nach Rattenberg, wo⸗ 
bin ihm Speckbacher mit den Tirolem folgte. Daſelbſt wollten 
fig die wenigen Deflerreicher mit dem Landvolle zur Wehre ſetzen. 
Der Rommandant Stmub ward mit feinen Kompagnien bei der 
Zillerhrlike aufgeſtellt und exhielt noh am 28. Juli von der 
Schugbeputation von Innsbruck Verhaltungsbefehle. Er bemerfte 
abex nicht bloß 908 Zurückgehen aller Vorpoſten, fondern auch 
Dberflieutenands Taxis, Roſchmann's und Teimer’d Entfernung 
der Schugdeputation zu Iinnsbrud, wohin ex fih um Nachſchub 
von Mannſchaft wendete. Indeſſen fchielte er 2 Kompagnien ab, 
um die Ueberfahrt bei Buch, dann die Brüden zu Rothholz und 
Schwaz zu zerfiören, damit der Feind ihm nicht auf den Rüden 
füme ®°). . 

Der Herzog von Danzig fand auf feinem Zuge bis ©t. 
Johann, mo er am zweiten Tage das Hauptquartier auffchlug, 
gar kein Hinberuiß, aber auch alle Häufer an ber Straße, ja 
ſelbſt gauze Orſchaften menfchenleer, — „Kein Wunder,« bemerkt 
der bayeriſche Geſchichtsſchreiber ſehr mais, »menn der gemeine 
Seldat, sft nur um Lebensmittel zu finden, fich in den leeren 
Häufern mancherlei Ausfchweifungen erlaubte, wie flreng au 
Ordnung und Schonung ded Landes Kefohlen war. Den 29, 
li um 8 Uhr Früh zug der Marſchall durch Kundl, wo einige 
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feiner Chevauxlegers, die vorausgeſprengt, 4 Wilbfchönautt gefan⸗ 
gen genommen hatten: Er ſchlug die Unglücklichen mit der Reit- 
peitfche und gab Befehl, fie zu erfhießen; allein auf Borbitte des 
Drtöpfarrerd, der ihm mit feinem: tooperator feierlich entgegen 
gekommen war, fihenkte er ihnen das Leben. Durch eine gleiche 
Borbitte entging ein’ räuberifcher Soldat der Todesſtrafe. Ueberall 
ward der Befehl zur unverzäglichen Einlieferung afler Waffen⸗ 
gattungen fund gemacht. Bei feiner Borrüdung gegen Ratten- 
berg räumten die Deftergeicher und Landesſchützen, nach Zerſtö⸗ 
rung eined Theiles der Innbrücke, diefe Stadt, und die Einwoh⸗ 
ner ſchickten dem Marfchall eine zahlreiche Deputation entgegen, 
welche die linterwerfung erklärte und um Schonung bat. Er 
forderte fie auf, ihre geflüchteten Dlitbürger nach Haufe zu rufen 
und die Waffen auszuliefern. Der Major Graf Taufkirchen 
blieb mit einem Bataillon als Befagung in Rattenberg zurüd. 
Die Zillerbrüde ward von den Tirolern gleichfalls abgebrochen 
und aus den dabei angebrachten Berfihanzungen kurze Zeit auf 
den herannahenden Feind gefeuert. Allein nach bald hergeftellter 
Brüde zogen fich die Landesfihüken in die Gebirge und die feind- 
lichen Truppen unaufgehalten vorwärts. Die Ortfchaften , durch 
welche fie marfchirten, waren wie ausgeflorben, nur Priefter blie- 
ben zu Haufe, wie 3. B. der Pfarrer zu Straß, welcher den 
fächfifchen Bortrab empfing und ſtarke Schimpfreden über die 
Bayern, aber auch Aeußerungen der Furt vor den Zirolern 
vernahm. | 
Zur nämlichen Zeit rückte der franzoͤſiſche Brigadegeneral 
Montmarie mit den Abtheilungen der Oberften Grafen von Arco 
und von Oberndorf, an melche fich der Landrichter von Miesbach, 
Graf Mar von Preifing, mit 300 Gebirgsfhügen anſchloß, durch 
das Achenthal ein. Der Kommandant Aſchbacher ließ alle Brü« 
den bis zur laufe am Achenfee abwerfen, und ftellte feine Leute 
an diefer vortheilhaften Pofttion auf. Der Feind wurde durch 
die Herftellung der Brücken einen ganzen Tag aufgehalten. Bei 
der Rlaufe kam es zu einem kurzen "Gefechte, weil Afchbacher bei 
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Lefehure's Vorruͤckung über Rattenberg hinaus den Widerftand 
- wicht fortfepen konnte. Seine Lente zerftreuten fich und er ging 
nach Innobrucc. Montmarie marſchirte nach Jenbach, eben als 
Major Sieberer mit feinen Schliken über den Angerberg und 
Biefing dahin kam. Diefer ſchlug fich zwar durch, entließ aber 
bei Volders feine Mannſchaft und begab ſich über die Ellbögen 
nach Datiey. 

Gleichzeitig wurden die bayerifchen Ortſchaften Partenkirch 
und Mittewald von einem feindlichen Korps unter dem franzöfl- 
ſchen Beneral Froment befebt, um von da in Tirol einzudringen. 
Eben fo war General Ruska mit feinem Korps über Billach 
nach dem Gailthal vorgegangen, und forderte wiederholt den Ges 
neral- Schmidt zur Räumung und Uebergabe der Feſte Sachfen- 
burg auf. Endlih drang General Caſtella im Piavethale vor, 
griff die Defterreicher und Tiroler unter dem Rittmeifter Banizza 
an, wurde jedoch über die Piave zurüdgefchlagen. 

$. 13. Oberftlieutenant Taxis verfammelte auf Buol's Bes 
fehl die öfterreichifchen Truppen zu Innsbruck, machte aber mit 
einer Kompagnie Luſignan noch einen Zug nach Hall, wo cr die 
Salinenfaffe leerte und das gemünzte und ungemlinzte Silber 
nebit Kupfer, fowie alles übrige trandportable Aerarialgut mit 
fih nahm 3%). — Am 30. Zuli verließ er Innsbruck und mars 
ſchitte mit der Mannfchaft gegen den Brenner ab, ohne die Gar- 
nifon von Scharnig abzuwarten. Major Teimer, welcher noch die 
Unverfchämtheit hatte, den Kommandanten Straub zu verfichern, 
dag der ganze Oberinnthaler Zandfturm anrüde, ſchloß fi mit 
Roſchmann, dem Kommandanten Afchbacher und andern Zirolern 
an die abziehenden Defterreicher an, und von Matrey aus gefellte 
fih zu ihnen auch Major Sieberer. Der Kommandant Straub 
ward von Tarid und Rofchmann gleichfall® eingeladen, mit den 
Defterreichern zu gehen, blieb aber zurüd und entfernte fich mit 
feinen Getreuen in die Gebirge, um neue Plane zur Befreiung 
des Baterlandes vorzubereiten. Er hegte für deſſen Wieder 
befreiung eine ſolche Zuverfiht, dag er feine Frau in einem 
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Schreiben (vom 31. Juli) Damit iröftete, die Bauern werden am 
hohen Frauentag (15. Auguſt) wieder ald Sieger in musbrud: 
und Hall einziehen. Gleichzeitig ſchickte er den Joſeyh Speclbacher 
und Jehann Rott als Kundfchafter über den Dremmer, um den 
Oberkommandanten Andrä Hofer aufzufuchen und feine Weiſun⸗ 
gen anrädzubringen. Die Schupdeputation zu Yandbend echielt 
bei der Ankunft ihrer Deputirten aus Brigen die endlide Gewih⸗ 
beit des Waffenſtillſtandes und der Damit verbundenen mtlitäti- 
ſchen NRäumung des Landes *7). Sie veröffentlichte beide Breig- 
niſſe mit dem Anhange, daß der frauzoͤſiſche Marfchall, Herzog 
won Danzig, auf das Geſuch um einen viertaͤgigen Stillſtand 
feine Antwort gegeben und das bſterreichiſche Militär bereits den 
Abmarſch nach Matrey angetreten habe. Ste empfahl geduldvolle 
Eraebung in die Fügungen des Beherrſchers aller Welten um fo 
mehr, ald Marfchall Lefebure fchon in der Stadt Hall eingerädt 
fein fol. Die leptere Nachricht ward von dem mitgeferligten 
k. k. Hauptmann Grafen von Thurn beitätigt, welcher aus einer 
mit dem franzöfifchen Marfchall Herzog von Danzig gehabten 
Unterredung verficherte, daß dieſer bei feinem Cinrüden die freund» 
lichſten Gefinnungen bezeigen werde, aber auch auf einen ruhigen 
Empfang rechne 5°). 

Es mag fein, daß der Herzog von Danzig inf diefe 
Gefinnungen hegte und nach feinem Tagsbefehle alle fernen 
Mordbrennereien und Plünderungen von dem ſchon früher fo ſehr 
verungtüdten Unterinnthale abwehren wollte; allein feine Armee 
fehrte fich wenig an feine Befehle Schon im Achenthal hatten 
die Soldaten, ohne alle Beranlaffung, 4 Hänfer abgebrannt und 
und darauf dad Dorf Jenbach ausgeplündert. Noch ärger hauf 
ten fie in dem Dörfchen Buch. Auf diefe Schreckensnachrichten 
flüchteten fich die meiften Bewohner von Schwaz auf die Gebirge 
fo, daB am Sonntage (30. Juli) die Pfarrlicche gar nicht geöff⸗ 
net und die Kirche der Franziskaner bei Ankunft eihed bayerischen 
Reiters, der dem Landgerichte- eine Depefche herracht. während 
der Mefle von den Anweſenden verlafien wurde. 
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Bald hernach rüdten die Diekfianen an beiden Ufern e# 
Innſtremes beran. Der Landrichter Bohonowöly bereillfemunte 
den Marſchall Leſebvre und zeigte ihm die erſt wor einer Stunde 
in Schwaz eingekroffene Kundmachung des Waffenſtillſtandes. 
Der Marſchall zerriß das Blatt und befahl ihm umter fuͤrchter⸗ 
licher Drohung, die von den Bauern abgebrechene Innbrücke 
binnen 3 Stunden herzuſtellen. Ex madte ihm auch ben Bow 
wurf, daß Schwaz hei allem Unglücke erſt ver 14 Tagen nad 
eine Kompagnie nach Kufftein gefendei Babe. — Die fächfifhen 
Truppen waren voll Mitleid über die Verheerung von Schwaz; 
Re weinten ſogar und baten mit dem Gelbe in der Hand som 
Speife und Zrauf; aber der bayeriſche Soldat blieb gefühlles. 
Segar bayerifshe Bauern Tamen mit Wagen herein und führten 
vie abgefchwittenen Felbfrächte von Achenihal, Jenbach und Stans 
hinweg. — Auf dem Marſche nach Hall wurden alle 5 Dörfer 
zwiſchen Schwaz und ber Bolderfer Brüde von den Truppen ande 
geraubt, worunter dad Dorf Weer am meiften litt, weil ein une 
beſonnener Bauernknecht zwei Reiter erſchoſſen hatte, — General 
Montmarie fchlug auf der Milfer -Haide fein Lager auf und er⸗ 
nannte den Grafen Arco zum Befehléhaber in der Stadt Hall 
Graf Oberndorf ging in gleicher Eigenfchaft nach Rattenberg. 

Der Reichsmarſchall Lefebore marfchirte mit beiden Divifio- 
nen nach einem kurzen Aufenthalte in Hall (wo die Soldaten 
das Wirthshaus des Kommandanten Straub abermald ganz aus 
mubten, und Lefebure der geängftigten Frau bedeuten ließ, Das 
Haus werde niedergerifien und ihr Mann aufgehängt werden) 
der Hauptſtadt Innsbruck zu und rückte dafelbft wenige Stunden 
aach dem Abzuge des Oberfilientenante Taxis ein. Er bezog 
mit feinem Generalftabe die Hofburg und eine Abtheilung herzog⸗ 
li weimar ſcher Jäger beſetzte fogleich alle Wachen. Die Divi- 
fin Kronprinz kagerte ſich zwifchen der Stadt und dem Innflug, 
die Divifiou Rouyer aber vor Wilten gegen den Berg Iſel. Ein 
Bataillon und ein Geſchwader zu Streifwachen gegen die Schar⸗ 
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nig, von woher man ber Ankunft des franzdfiſchen Generals 
Beaumont entgegen fah, ward am linken Innufer aufgeftellt. 

Die von Taxis nicht abgewartete Garniſon der Scharniß, 
aus 2 Kompagnten unter dem Hauptmann Daubrawaik beitehend, 
marſchirte über die Brüde durch den Innrain dem Berg Iſel 
zu, als die. feindliche Vorhut in die Stadt einzog. Die bayerifche 
Kavallerie. fprengte ihr nah und nahm 2 Offiziere mit 60 Mann 
gefangen. Dieß war eine offenbare Verletzung des Waffenftill- 
ſtandes. Nicht minder waren ed die Brandlegungen, Plünderun- 
gen und andere Erzeffe der Truppen auf ihrem unaufgehaltenen 
Marche nach Innsbruck, wo ſich gleich nach ihrer Ankunft das 
Gerücht verbreitete, daß ihnen geftattet fei, zwei Stunden lang 
in der Stadt umd den Borftädten zu plündern. Obgleich aber 
der Herzog dieſem Gerlichte durch die Polizei widerſprechen und 
Schuß bed Eigenthums zufichern ließ, war doch bereits die Vor⸗ 
ſtadt Kohlſtadt und das Dorf Pradl von den Bayern ausgeraubt. 
Zudem feufzte die ganze Stadt, wo-die Offiziere, Aerzte, Fourtere, 
Domeftifen, Lieferanten und eine große Zahl Juden mit anderm 
Gefindel einquartirt waren, unter der Laſt der Überfpannteften 
Forderungen, welche immer von der Drohung des Todes oder 
Plündernd begleitet waren; auch wurden die Nequifitionen für 
die Lager an Piftualien und Getränken fo übermäßig, dag eine 
baldige Erfhöpfung der Lebensmittel bevorftand 59). 

$. 14. Wir wollen nun ſehen, wie es jenfeit3 des Brenners 
zuging, und noch einen Blid auf den Intendanten Freiherr von 
Hormayr werfen, der fo fchnell aus Brixen und dem ganzen Lande 
verſchwand, dag er fich hiedurch den Verdacht zuziehen mußte, ex 
habe es mit den Tirolern nicht fo redlich gemeint, wie er immer 
vorgab und fürchte für feine Perfon die Rache des fchändlich be⸗ 
logenen und betrogenen Bolled. In der That war die Redlich- 
feit feiner Gefinnungen gegen fein unglüdliches Baterland insbe⸗ 
fondere dadurch fehr zweifelhaft geworden, daß er eine Menge 
Schuldbriefe über das forcirte Anleihen, gegen feine feierlichfte Zu- 
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ſicherung, nicht mehr unterfertigte und nicht einmal den Empfang 
der Gelder beftätigte.. Aber ungleich mehr tompromittirte er feine 
Redlichleit bei dem freitwilligen Anleihen, voelches gleichfalls mit 
feiner fehriftlichen Genehmigung negozirt worden war und worü⸗ 
ber. er die Schuldurkunde zu Innsbruck ſchon ausgeftellt hatte. 
— Diefer Urkunde wegen, die er von Briren nicht mehr zurüd« 
fhicte, wie er es doch heilig zuficherte, war der Finanzrath Rapp 
genöthiget, ihm bis Sachfenburg nachzureifen, da er ihn zu Lienz 
(am 30. Juli Morgens) fehon nicht mehr antraf. 

Hormayr faß eben mit dem General Schmidt am Tifche, 
ald der Finanzrath eintrat und die Urfache feiner weiten Reife, 
welche den Intendanten zu befremden fchien, vorbrachte. Aber 
wie groß war das Erftaunen und die Entrüftung des Finanz- 
rathes, als der Intendant von feiner Schuldverfchreibung über 
das freiwillige Anlehen ganz und gar nichts wiffen wollte! Nach 
bündiger Gegenrede und Berufung auf die wochentlih an bie 
Intendantfchaft gelangten Saffe-Ausweife über den Empfang und 
die Berwendung diefer Gelder ward der Finanzrath an den Kan⸗ 
zelliſten Delitfch geiviefen, der die verlangte Urkunde in den Akten 
der Intendantfchaft nachfuchen follte. Der ehrliche Schreiber ver- 
behlte nicht, daB diefe Schuldverfhreibung von dem 
Intendanten zu Brixen zerriffen und vernichtet 
worden, folglich alles Nachfuchen vergeblich fei. Der Finanz 
rath, obfchon durch diefe Infamie empört, wußte fich doch zu 
faffen und diftirte dem Schreiber einen neuen Schuldfchein, 
Während deſſen kam der Intendant, erfundigte fich, was gefchehe, 
und auf die Antwort, man wolle nicht lange nachſuchen, fondern 
lieber eine neue Urkunde ausfertigen, verfepte ex lachend: „Schrei⸗ 
ben Sie .nur zu.” Hierauf verfhloß er fich in feinem Zimmer 
und ließ von 2 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends Niemanden 
vor, obfchon mehrere Eilboten aus Tirol und Vorarlberg auf das 
Dringendfte um Audienz oder Abfertigung gebeten hatten. — 
Rapp verzweifelte fchon an dem Gelingen feined Gefchäftes, wo⸗ 
bei er fo fehr kompromittirt war, ald ex bald nach 10 Uhr vor 
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Schuldbrief von dem Intendanten ohne allen Anſtand — ja ohne 
daß er ihn gelefen hatte — gefertiget und geflegelt wurde +9). 


Mit diefem Dofumente eilte der Finanzrath noch in der 
Nacht zurüd und erfuhr zu Lienz, daß Anträ Hofer nad) abge 
baltener Bauernkonferenzg nach Sterzing abgereifet und Anton 
Steger dem Kommandanten von Kolb mit fehriftlicher Vollmacht 
beigegeben worden fei *Y). Hofer und Kolb beharrten zwar auf 
Widerftand gegen die feindliche Befegung des Landes, welche 
fie für eine Verlegung des Waffenftillftandes anſahen; allein 
dem Abzuge der Defterreicher ward fein Hinderniß in den Weg 
gelegt, noch minder den feindlichen Gefangenen, welche nach dem 
theilweifen Webergang über das Sjaufengebirge einige Tage im 
Schloß Mareit blieben und hierauf nach Pufterthal trandportirt 
twurden, irgend eine Miphandlung zugefügt *%). Uebrigens be= 
merkte der Finanzrath im Pufterthal feine Zurüftungen zu Feind» 
feligfeiten und die aus dem Etfehland dahin gefommenen Schü- 
penfompagnien unter dein Kommandanten Glatzl kehrten nach 
Haufe zurüd, Die Schubdeputation ging auseinander und der 
Fürſtbiſchof zu Brigen ermahnte durch ein dringendes Konfifto- 
rialfchreiben feine ganze Heerde zur tube und Ablegung der 
Waffen *°), 


Die Schupdeputatioh und Roimanbantfäaft. zu Bozen fün- 
bigte allen Gerichten ihre Auflöfung an und der Bürgermetfter 
zu Bozen erließ noch einen befonderen Aufruf an die Mitblirger 
und Inwohner +). Zu Trient wurde Hormahr's Zuſchriſt über 
den Waffenſtillſtand mit der Urfache über die werfpätete offizielle 
Mittheilung durch den Erzherzog Karl publizirt und Graf Lei 
ningen nahm von den würdigen Bürgern der Stadt rührenden 
Abſchied *) Man erwartete von allen Seiten her das Einrä- 
en der franzdflfchen und verblindeten Truppen, und ſchon wm 
term 31. Juli erfchlen das Proklam des franzoͤſiſchen Dei find 
generald Fiorella an das Volk von Tirol", 
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$ 15. DE Diviſton des franzbſiſchen Generals "Grafen 
von Beaumont, 10,000 Mann ftarl,- rückte noch am 30. Juli, von 
einer bayerischen Brigade umterftüst, über Scharnik in Seefeld 
en. Schon bei ihrer Annaͤherung verliegen alle Bewohner ihre 
Hänfer, theils aus Furcht vor Mißhandlungen, theild aus Man 
gel am Lebensmitteln zur Verpflegung fo vieler Truppen. Dre 
einzige Männer blieben zurüd, der Bräumeiiter, der Hausknecht 
von der Boft, Andreas Hafelmanter, und ein Bauer, Simon 
Brantner, welche fogleih von den Kommandirenden beauftragt 
wurden, die Bewohner in ihre Häufer zurückzurufen, indem man 
widrigen Falles den Ort anzlinden würde. — Sie kamen wirklich 
nah Möſern, wo ſich die meiften Leute. aufbielten, meldeten den 
Befehl, fügten aber bei, daß ihnen von den Soldaten Geld und 
Uhren mit Gewalt abgenommen worden. Diefe Beraubung 
ſchreckte die Leute von der Rückkehr ab, und obſchon die Bayern 
hierin feine Beranlaffung finden konnten, gegen den Waffenftills 
ftand zu handeln und als Feinde durch Raub und Brand zu 
wüthen, fd ging doch wirklich am folgenden Tage das unglüd: 
liche, ohnehin arme Seefeld großen Theiled in Rauch auf, Die 
Brandlegung geſchah von den Bayern, welche die Nachhut von 
der nach Oberinnthal marfchirenden Kolonne des Generald Beau 
mont bildeten und wovon einige noch auf dem Wege zurückkehr⸗ 
ten, um die Schiffgaffe in Flammen zu feben. 

Als man bei der vorausmarſchirten Kolonne den Brand bes 
merkte, fprengien einige franzöfifche Kavalleriſten zurück und ver 
fagten die .bayerifchen Brandleger. Allein das verheerende Unglüd 
war nicht mehr abzumenden, denn es war fein Menſch zum Qb« 
ſchen da und ein flarfer Oftwind trieb die Flammen mit foldher 
Heftigkeit an, daB fic fi bald weiter verbreiteten, die Kirche, dad 
Moſtergebaͤude, ben Pfarrhof ꝛc. ergriffen und bis 4 Uhr Nach 
mittagd mit der. Kiche, dem Klofter und Pfarchofe noch 14 der 
zorzhgtichten Wohnhänfer nebft den Nebengebäuden in Afche leg- 
tan Als em Bote die Nachricht von der Brunft in der Schiff 
gaſſe nach Moſern brachte, machten fich zwar alle Leute auf ben 
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Weg nad) Seefeld, um noch zu loͤſchen umd zu retten, was mög- 
lich wäre; allein fie ftiegen unfeliger Weife auf einen Mann, der 
fie von ihrem Vorhaben abwendig machte. Es war der Mepger 
Sailer, der ſchon früher dahingeeilt und wieder auf dem Rüd- 
wege war, weil er ein jämmerliches Gefchrei wollte gehört haben, 
woraus er ſchloß, daß die zum Löfchen herbeigefommenen Leute 
von den Soldaten in bie Flammen getvorfen wurden. Darob 
erſchracen die Flüchtlinge fo fehr, daß fie nur mehr an die Nete 
tung ihres. Lebens dachten. So mard Seefelds ohnehin geringer 
Wohlftand auf mehrere Menfchenalter zerftört! *7) 

General Beaumont marſchirte mit feiner Divifion über Zirl 
durch das Oberinnthal nach Vorarlberg, während General Picard 
feine Truppen von Oberſchwaben nach Bregenz führte. — Die 
dritte bayerifche Divifion unter Deroy fam den 30. Juli nah 
Zell im Zillerthale und den 31. nah Volders. Sie hatte nir- 
gends mehr eine Widerfeplichkeit gefunden, da die Zillerthaler 
Kompagnien, deren eine den Berhau hinter Walden befepen, waͤh⸗ 
tend eine andere bie Paffage Über Krümmel vertheidigen foltte, 
freiwillig abgezogen waren. Webrigens konnte Deroy, welcher der 
erfte diefen befchwerlihen Weg mit Kavallerie und Artillerie 
machte, nur die Dreipfünder fortbringen, das ſchwere Gefhüg 
mußte von Mitterfill über den Paß Thurn und Kipbühel auf 
der Haupfftraße geführt werben. 

$. 16. Lefebvre ließ durch die Innabruder Zeitung befannt 
machen, tie daß feine Armee aus 40,000 Mann beftehe, und 
die Divifionen derfelben, durch alle Päfle eingedrungen, das Land 
in einem Augenblide mit Truppen angefüllt haben *%). Diefe 

»n war, nad Weife der Frangofen, offenbar 

ı man nad) dem, was ſie für ihren Unterhalt 

ihl auf 50,000 Mann hätte berechnen koͤnnen. 

welchen Xefebure erließ, lautete: 

mer ber Stadt Innsbruck follen zwiſchen heute“ 
und morgen früh den 1. Auguft alle ihre Waffen ohne And 
nahme abgeben, und ſolche werden dem Major. Theobald, Plap- 
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„lommandanten von bier, eingeliefert. Die Einwohher des Land 
„gerichte Innsbruck follen auf die nämliche Art befagte Waffen 
„abgeben und binnen 48 Stunden von jebt nach Innsbruck 
„bringen; die bewilligte Zeitfrift endet fih den 2. Auguſt zu 
„Mittag. Der Plablommandant wird ein Regifter führen, worin 
ver die Anzahl und Namen aller Gemeinden genau einträgt und 
zugleich die Anzahl der Waffen befagter Orte bemerkt.“ 

„Morgen ald den 1. Anguft wird in der Stadt Innsbruck 
“und den dritten obigen Monats in dem Landgerichte eine Haus- 
‚«unterfuchung vorgenommen werden, und diejenigen, welche ihre 
"Waffen wicht befohlener Maßen werden abgeliefert haben, werden 
„ohne Ausnahme einem Kriegägerichte übergeben und in Zeit von 
"24 Stunden hingerichtet.“ 

«Seine Erzellenz, der Herr Reichemarfehall Herzog von Dans 
"zig, Oberbefehlshaber, verfprechen Schup und Sicherheit allen 
„friedlich dentenden Bewohnern, denjenigen, die zu ihrer Schul 
„digfeit zurückkehren und feinen Befehlen fich unterwerfen.“ *°) 


Um mit Verpflegung fo vieler Truppen nicht im Berlegen 
heit zu gerathen und eine ununterbrochene Korrefbondenz zu fichern, 
gab der Reichsmarſchall felbit die Verordnung, daß weder auf 
einer fahrenden Poft, noch in einer Mühle für irgend eine Mili- 
tärperfon Quartier gemacht werden dürfe, und daß die benachbar- 
ten Plaplommandanten jeden ‘Poftmeifter eine Sauvegarde zu 
ſchicken haben 5%). — Auch ward von "Seiner Erzellenz Herrn 
Marfhall Herzog von Danzig« über die Verpflegung der ein 
quartirten Offiziere, Unteroffiziere und Gemeinen folgendes Regler 
ment befannt gemacht: 


„Die Offiziere erhalten zum Frühſtück: Kaffee und wei⸗ 
"Bed Brot; zu Mittag: Suppe, Rindfleifh, Zugemüs, Braten, 
"Salat, eine Bouteille Bier, eine halbe Maß Wein und das 
„nöthige weiße Brot; Abends: Gebratened und Salat, eine 
»Bonteille Bier, eine halbe Maß Wein und das nöthige weiße 
„Deo.“ 
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„Die Unteroffiziere und Gemeinen haben zu fordern 
win der Frühe: Suppe, oder ein Glas Branntwein, welches den 
„achten Theil einer Bonteille betragen muß, und Brot; zu Mit- 
vtag: Suppe, ein Pfund Fleifh, Zugemüs und eine Bouteille 
"Bier; Abends: Euppe mit Gemüs und eine Bouteille Bier. — 
wWeberdieß wird jeder Unteroffizier und Gemeine täglich dei 
"Pfund gutes Brot empfangen.* 61) 

Durch dieſes Neglement, wobei das Militär immerhin ſehr 
gut bedacht war, verminderte ſich zu Innsbruck einigermaßen die 
Furcht vor Hungersnoth. Juden und Lieferanten wurden außer 
freie Derpflegung gefeßt. Alle Jene, welche den ihnen zugedach- 
ten Theil‘ des gezwungenen Anleihens noch nicht erlegt hatten, 
mußten vor einer Kommiſſion erfcheinen, wo fie den Auftrag er- 
hielten, ihrer Pflicht ungefäumt nachzukommen. 

Erft in der Innsbrucker Zeitung erfchienen die neun Artikel 
des abgefchloffenen Waffenftillftandes, und mit ibnen fünfzehn 
andere einer Verordnung des Reichsmarſchalls, welche man bereibd 
an allen Eden der Stadtgaffen angebeftet fand. Hievon handel 
ten die erften 5 Artikel von Ablieferung aller Waffen und Mus 
nition bi zum 10. Auguft, und vermög Artifel 6 mußten Der 
zeichniffe über die in jedem Gerichte während des Aufitandes or- 
ganifirten Kompagnien eingereicht werden. Der Artikel 7 berief 
alle Kommandanten und inöbefondere diejenigen, welche durch 
Perordnung, ddo. Brigen 20. Juni, von General Buol und dem 
Sntendanten Hormayr dazu ernannt waren, bis 10. Auguft in's 
Hauptquartier, nur Hauptmann Daubrawait, Kommandant in der 
Scharnig, blieb weg. Auch war Spedbacher nicht unter den Borges 
ladenen, weil nicht im Berzeichniffe, wohl aber Joſeph Straub, Kro⸗ 
nenwirth zu Hall, und zwar der erfte nah Hofer — ein 
Beweis feines Anfehens und feiner Wirkſamkeit bei der Landesver 
theidigung. — Zum allgemeinen Erſtaunen erfchienen am Schluffe 
ber Lifte der greife Appellationspräfident Graf Alois v. Sarnthein 
und der Appellationsrath Joſeph v. Beer. — Den bis zum enwähn- 
ten Zeitpunkte fich nicht ftellenden Individuen ward Niederreißung 
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ihrer Hauſer, Konſitkation ded Dermögens, ewige Landekverwei⸗ 
fang und auf Betreten die Hinrichtung angedrohet. ' 

Der Artikel 9 ſchloß „den fih fo nennenden Major Mar- 
tin Teimer, welcher, ald Hauptirädeläführer der Tiroler Empd- 
rang bekannt, die Infurgenten von Ober⸗ und Unterinnthal kom⸗ 
mandirte⸗, von der im Artikel 7 zugeftandenen Begünftigung aus, 
und er follte ſonach, wo er immer verhaftet würde, einer Militär 
fommiffion überantiortet und in Zeit von 24 Stunden hinge⸗ 
richtet werden. 

Durch Artikel 11 wurde proviſoriſch unter dem Praſtdium 
des Generalma jors Grafen von Rechberg eine Militär- und Res 
gierungätommiffion niebergefegt und dieſer auch der biöherige 
prowiforifche General⸗Kreiskommiſſär Baron Schneeburg und der 
Deputirte von Stadler beigegeben. — Diele Verordnung erſtreckte 
ſich gemäß Artikel 12 auch auf Vorarlberg, dann auf das ſal⸗ 
burgiſche Pinzgau und Zillerthal. — Alle Jene, melde fih dar 
nach richleten , follten nach Artikel 15 Schug und Sicherheit für 
isre Berfonen und ihr Eigenthum erhalten, und es war hiernach 
der einzige Major Teimer von der allgemeinen und vollfommenen 
Amneftie audgenommen °2). 

$. 17. Der Reihömarfchall hatte Schon aus Salzburg. vom 
bayeriſchen Könige eine Civilkommiſſion verlangt, welche ihm in 
Zirol zur Seite fein follte, und es ward wieder eine Hofkommiſ⸗ 
fon unter dem Borfipe des Baron von Rechberg mit zwei Hof 
fommiffionsräthen, zwei Acceſſiſten und einem Sekretär hiezu er- 
nannt, — Die Stimmung gegen Tirol war nun eine ganz andere, 
als im Mai. Die Vollögährungen, die nicht nur in Tirol und 
Borariberg, fondern auch, wiewohl mit viel geringerem Erfolge, 
in verſchiedenen Gegenden Deutfchlands und indbefondere auch in 
der bayerifchen Stadt Nümberg ausgebrochen waren, fchienen 
ernftere Maßregeln nothwendig zu machen. Es ward nun ein 
Patent zur Ankündigung dieſer Hoflommiſſion und ein beſonde⸗ 
res Amneſtiepatent entworfen. Im letztern wurden von der Am 
neſtie ausgenommen: die Anſtifter und Nädelsführer 
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des Aufruhrs und diejenigen, welche durch ihre 
Theilnahme daran zugleich ihre Dienfteöpfliht ver 
legt haben. — Die Hoflommiffion erhielt darüber, was erfor 
dert werde, damit Jemand ald Anftifter oder Rädelöführer ange 
fehen werden könne, eine befondere Inſtruktion, nad welder 
3. B. alle jene, weiche bloß Sturm geläutet haben, 
unter die Anftifter gezäblet wurden. 

Das Patent fegte für diejenigen, welche einen von der Am- 
neftie ausgefchloffenen Verbrecher einliefern oder doch feinen 
Aufenthaltsort anzeigen würden, Geldbelohnungen von 100 bie 
1000 Gulden aus. Ferner wurde darin erklärt, dag die Ein⸗ 
wohner der drei füdlihen Kreife, mit Borbehalt des 
Regreſſes gegen die eigentlichen Berbreiber, für allen Schaden 
haften müßten, welcher durch den Aufruhr und durch die 
aäuberifhen Ausfälle dem Staatögute aller Art, deni Stif 
Aungövermögen und dem Privatvermögen der treu gebliebenen 
‚Untertbanen zugefügt worden; auch follten auf die nämliche Art 
die Familien der. bei dem Ausbruche des Aufruhrs gebliebenen 
Dffiziere und Soldaten aus den genannten Streifen angemeffene 
Unterfrügungen erhalten. — Zur Unterfuchung der dießfälligen 
Berbrechen und zur Schöpfung der Strafurtheile wurde noch ein 
eigened Spezialgeriht ernannt und für Die Spestalgeriäte eine 
eigene Norm feftgefebt. 

Der Hoftommifjär Baron Rechberg, welcher bei Abfaff ſung 
dieſer Patente nicht in München war, fand fie ſehr hart, wünfchte 
die Amneſtie weniger beſchränkt, tadelte die für Denunzianten 
audgefepten Geldbelohnungen und glaubte, es werde nur ſchaͤd⸗ 
lichen Schreden verbreiten, wenn man den Tirolern fogleich kunde 
mache, daß fie, Schuldige und Unfhuldige ohne Unter 
fchied, allen durch den Aufruhr verurfachten Schaden erſetzen 
müſſen. Er wünfchte ald Stellvertreter feines Königs mit mil 
dern Inſtruktionen abgehen zu können, und machte deßhalb nad 
drückliche Vorſtellungen; allein man, ging.von.den gefaßten Gut 
ſchlieſungen durchaus nicht mehr ab 5°), 
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Zum Heite des Landes kamen dieſe ſtrengen Maßregeln je⸗ 
doch nicht zur Ausführung. Sie ſtanden nicht nur mit dem 
Vatente des Herzogs von Danzig im grellen Widerſpruche, ſon⸗ 
dern wurden vereitelt durch die eigene Kraft des Volles — durch 
neuerliche Vertreibung des Feindes, obgleich die Wiederbefreiung 
des Landes ald abfolut unmöglich und jede Widerfetzlichkeit gegen 
eine fo ungeheure Militärmacht ald der größte Wahnfinn erfcheis 
nen mußte. 

6. 18. Am 1. Auguft febte die Divifion unter dem fran⸗ 
söfifchen General Rouyer ihren Marfch von Innsbruck gegen den 
Brenner fort, und dafelbft zweifelte Niemand, daß fie am 3. dat- 
auf ohne Hinderniß in Brixen einrücken werde. Einige wolkten - 
fogar vernommen haben, daß die Franzofen in jener Stadt fchon 
eingerücht feien und daß von Kärnthen ber ein franzöfifches Ar- 
meekorps ebenfalls auf diefe Stadt losmarſchire, um fih an die 
Truppen ded Generals Rouyer anzufchließen. — Eine andere aus 
alien kommende franzöfifhe Kolonne follte bereit in Trient 
eingerüdt fein 5°). — Die dritte bayerifche Diviflon unter Gene⸗ 
tal Deroy traf- bald nach dem Abzuge des Divifiondgenerald 
Ronyer in Innsbruck ein und bezog den von fenem geräumten 
Lagerplatz bei Wilten. ; 
Die Waffen der Stadt Innsbruck wurden pünfttic einge» 
liefert und auch dem Bürgermilitär bat man die Gewehre 
fammt SPatrontafchen abgenommen. Die Einlieferung der Ge 
wehre auf dem’ Lande ging ſehr Tangfam vor fi, und in den 
Umgebungen von Innbruck wurden nur wenige und zwar die 
fchlechteften an die Ortövorfteher abgegeben, um doch einige Un⸗ 
terwürfigfeit zu zeigen. 

Der Reichsmarſchall hatte allerdings zur Sicherſtellung des 
Eigenthums und dei Perſonen die ſchärfeſten Befehle erlaſſen, 
allein unter der Bedingung, daß ſeiner Armee die vollſtändige 
Verpflegung abgereicht werde. Innsbruck war vorzüglich hart 
bedraͤngt, da die Requifitionen vom Lande ‚wenig einbrachten, 
weil’. B. alles Vieh auf den fernen Alpen. und an Fourage 
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geringer Vorraih war. Man konnie fih daher auch von den 
angedrohten Militär-Ereutionen keinen befriedigenden Erfolg ver⸗ 
ſprechen und wagte es nicht, in die entlegenern Täler Truppen 
abzufenden. Nur in die Gemeinde Werrberg unfern der Landſtraße 
ward 1 Offizier mit 6 Dann abgeoronet, um Lebensmiitel gu 
requiriren. Diefer Offizier bat aber fo viel Rindvieh gefordert, 
daß die darüber aufgebrachten Bauern ihn und die Mannfchaft 
feft nahmen und auf die Alpen transportirten. Wir werben 
fpäter erzäblen, welches Unheil daraus entfland. (©. $.1 drittes 
Kapitel dieſer Periode.) In einer ſchrecklichen Klemme befanden 
fi) die Gemeinden des Thales Stubai, welche ſowohl nach 
Innsbruck, ald nah Matrey, wo General Rouyer fein Haupt 
quartier hatte, umnerfchwingliche Lieferungen machen follten 5°). 

$. 19. Der Finanz rath Rapp erfuhr auf feiner Rückreiſe 
wach Niederwintel von dem Poftmeifter von Onggenberg — einem 
fogenannten Bauernkönig — dag Andrä Hofer fein Hauptquartier 
in Sterzing genommen und Borpoften gegen Innsbruck und 
Brigen audgeftellt habe, indem die Bauern gegen die Befehung 
des Landes durch feindliche Truppen nad allen Kräften ſich auf 
Ihnen wollen. Wirklich ftieß er vor Mauls auf eine Bauern⸗ 
wache, welche ihn erft dann paffiren ließ, als er das von Gug⸗ 
genberg erhaltene cmpfehlende Zeugniß vworgeiwiefen hatte °°). Zu 
Sterzing, wo er Morgens früh ankam, fand er im Poflgafthaufe 
mehrere Banerndeputirte aus verfchiedenen Thälern und Gemein« 
den, beſonders aus Oberinnthal, die über den Schneeberg dahin 
- gelommen waren, Sie follten fich bei dem Oberlommandanien 
anfragen, was nunmehr zu thun fei. 

Hofer hielt fih in dem Haufe des Franz Wild, Mahrbauers 
in der Bill, nahe bei dem Städtchen Sterzing, mit feinem Adju⸗ 
tanten und andern Offizieren auf. Er hate foeben ein Lan d⸗ 
fturm»- Aufgebot für Die ganze Umgebung erlaffen und auch 
feine Bertrauten um Brigen dazu aufgefordert. Sein Schwager 
Joſeph Gufler rief ſchon Tags vorher ganz Paſſeier zu den Waf 
fen und der dortige Richter theilte dieſen Ruf unverzüglich ber 
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Gänpseputatien in Meran zur weitern Berbreitung nach Binfchgau‘ 
mit der Grllärung wit, das Gericht Paſſeier fei zur Vertheidigung 
des Baterlandes entſchloſſen und erwarte vom Landgerichte Meran 
Kräftige Unterſtützung *). — Die Kommandantichaft zn Dieran 
verſammelte fogleich die Ausichüffe aller Gerichte und Gemeinden, 
und es ward einhellig befchlofien (1. Auguft), 16 Sompagnien 
in Bereitfchaft zu ſetzen und Kundſchafter über Bozen nach Bri⸗ 
zen und über Pafleier nah Sterzing abzuordnen. — Johann 
Brunner, Wirth zu Schöna, Mitglied der Schußdeputation, be 
geb fih mit Jakob Flarer, Wirth zu Tirol, und Joſeph Erb 
nach Paſſeier und berichtete dann an die Schußdeputation, daß 
Paffeier wie Meran zum Widerftande bereit fei 5%). 

Aber was follten jo geringe Kräfte gegen den übermächtigen 
Feind ausrichten! Nicht einmal der Brennerpaß war hefeßt, und 
am Fuße deffelben, bei Goſſenſaß, fanden nur 2 Schützenkom⸗ 
pagnien. Alles überzeugte ſich won der Unmöglichkeit, den Feind 
aufzuhalten, und Drang in den Sandwirth, daß er Sterzing nicht 
deu Gräueln von Schwaz preiögeben wolle. Sein Adjutant 
Eifenfteden und der. Vinſchgauer Kommandant Friſchmann vers 
beßen ihn und folgten mit Sieberer, Aſchbacher und andern Tiro⸗ 
lern dem Oberſtlieutenant Taxis, welcher Nachmittags (1. Auguft) 
nach Puſterthal aufbrach 9). — Teimer beſorgte den Transport 
der Beute von Bayern und Hall. — Nach dem Abzuge der Oeſter⸗ 
reicher ließ Hofer, welcher den Feind noch weiter entfernt glaubte, 
das Aufgebot des. Landſturmes widerrufen. 

$. 20. In der darauf folgenden Naht war Alles ruhig, 
und kein Kundfchafter wollte. eine Spur der feindlichen Borrüdung 
entdedt haben. Dieb brachte Hofer und feine Umgebung auf die 
Bermuthung, der Feind fei nicht fo ſtark und zoͤgere, weil er 
Widerſtand befürchte. Es ward daher Morgend früh neuerlich 
der Sandfturm nicht nur um Sterzing, fondern auch in der Ferne 
durch Schreiben und Eüboten aufgerufen. — Aus diefer Dar⸗ 
fellung leuchtet übrigens hervor, daß bei Hofer und feiner Um⸗ 
gebung joffenbar Unentſchloſſenheit und Verwirrung herrſchte. — 
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Etwas fpäter fandte Hofer einen Kourier mit einem Schreiben 
an den Kommandanten des feindlichen Bortrabes ab, der fick 
feiner Meinung nad noch in Matrey oder Steinach befinden 
dürfte In diefem Schreiben proteftirde er gegen jede weitere 
Borrüdung, da fie nicht ohne Verletzung des Waffenftiliftandes 
gefchehen könne, und berief fich hierüber auf eine vom Erzherzog 
Johann erhaltene Inftruftion mit dem Beifage, daß unter dieſer 
Bedingung auch er alle Keindfeligkeiten einftellen, fonft aber mit 
aller Gewalt fich widerfeen werde. Der Kourier traf den Gene- 
ral Rouyer, ald er mit feiner Divifion und dem ihm beigegebe- 
nen bayerifchen Chevauxlegers⸗Regiment nebft einer bayerifchen 
Batterie den Brenner überftiegen hatte. Bei feiner Annäherung 
warfen ſich die zwei Schübenfompagnien bei Goffenfaß in die 
Flucht und in Sterzing verfündeten fie im Bordberlaufen das 
nahe Einrücken der zahlreichen Truppen. . 

Andreas Hofer verließ eiligft feinen Aufenthalt und zog ſich 
über den Saufen in ein geheimes Verſteck zurüd, Um die Mit 
tagsftunde rüdten die Sachſen und Bayern mit Ruhe und Ord⸗ 
nung in Sterzing ein. Por jeded Haus an der Haupiſtraße 
ward eine Schildwache hingeftellt, welche fo lange biieb, bis alle 
Truppen vorüber gezogen waren. Sie fihlugen auf der Ebene 
— dem fogenannten Sterzinger Moofe — unfern des Stäbtcheng 
ihr Lager auf. General Rouyer erhielt fein Quartier im Gaft- 
hauſe zur Poft, wo der Finanzrath Rapp auf Pferde zur Nüd- 
reife harte. Er ließ fich fogleih wegen Pidirung feines Paſſes 
bei dem Divifiondgeneral anmelden und fand eine fehr gültige 
Aufnahme. Der General erfundigte fih um den Sandwirth 
Hofer umd zeigte dem Finanzrath die vor wenigen Stunden em- 
pfangene Zufchrift deffelben. Sie war im Wefentlichen des ſchon 
oben erwähnten Inhalts, nur nach bäuerifcher Mundart gefchrie- 
ben und von Hofer eigenhändig unterzeichnet °°). 

Der Finanzrath fuchte den General hierüber zu beruhigen 
und fagte ihm, daß Hofer zwar in einem Bauernhauſe nahe bei 
Sterzing fich aufgehalten, allein auf. die Nachricht von dem An 
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rüden der Truppen ſich unſichtbar gemacht und ebenſo feine Um⸗ 
gebung fich überall hin zerftrent habe. Sein wieberhoktes Auf« 
gebot des Landſturmes fei von ihm felbft: widerrufen worden und 
ohne ‚alle Wirkung geblieben. Alle Verbindungen des wehrbaften 
Volkes feien gelöft, alle Anftalten zur Bertheidigung aufgegeben 
und eben. darum die feften Punkte des DBrennerpaffes gar nicht 
mehr befegt worden. Insbeſondere habe die Stadt dem Aufge⸗ 
bote des Sandwirthes fein Gehör gegeben, vielmehr durch bie 
Stimme des Landrichterd alle Widerfeglichfeit abgelehnt umd ihr 
fernerts Schickſal in Ruhe und Ergebung zu erwarten befchloffen. 
— Der Divifiondgenera] vernahm mit fichtbarem Wohlgefallen 
diefe Berficherungen und autorifirte ohne Anftand eigenhändig 
den Reifepaß. — Warum übrigens der General mit den Trup 
yen zu Sterzing einen Rafttag hielt, iſt und nicht befannt. 
Vielleicht trugen die Auffchlüffe des Finanzrathes dazu bei. 
Aber eben diefer Rafttag vereitelte die ganze Expe—⸗ 
dition. 

$. 21. Der General Buol erließ an Generalmajor Schmidt 
am 2. Augufi Abends 8 Uhr aus dem Feldlager auf den Höhen 
bei Schabs nachftehended Schreiben: 

„Ich glaube, wir haben nun wahrhaftig hinlänglich gezögert, 
„Zirol und dad Fort Sachfenburg zu evacuiren. — Ueber alle 
„meine Borftellungen fchrieb mir Marfchall Lefebure rund und 
„trocken: Ich muß den Marſch von Innsbrrek nach. Briren am 
„1. Auguft fortfeben. — Hierüber erübrigt nun wohl nichts 
„anderes, ald den 2. Abends nach Bruneck zu marfchiren und 
„allda die Oberftlieutenants Taxis und Leiningen zu erivarten, 
„wenn der Feind nicht gar zu raſch vorrüdt. Beide erwarte ich 
„ſpäteſtens am 2. oder 3. Abends, wo ich fodann am 4. in 
„Silian, am 5. in Lienz, den 6. in Greifenburg eintreffen werde. 
„Das Landvolt begibt fich äußerft ungern zur Ruhe, jedoch ift 
„zum Glück die Stimmung ſchon etwas getheilt. : Mir ift vom 
„Randgericht und Fürftbifchof felbft angezeigt worden, daß bas 
„Doll in der Nacht vom 1. auf den 2. das Militär überfallen, 


„Deßarmiten, bad Beihäs an ſich bringen und mich und Har⸗ 
„mayr arretiven wolle. Um allen Anftänden zuvorzulommen, 
„bin ich den 1. Abends 5 up in die Pofltion von Schabs 
„marfihirt.* 

„Ed find Feindfeligkeiten vorgefallen. General Caſtella griff 
„den Rittmeiſter Banizza heftig an, wurde aber von Padola über 
„die Piave zurückgeworfen. Die Diviſion von Devaur wurde 
„im Rückzuge auf den Berg Iſel von der bayeriſchen Kavallerie 
„zerfprengt; Hauptmann Immer und Fähnrih Auer nebit 66 
„Mann gefangen. ch fchreibe an Marſchall Lefebore um ihre 
„Befreiung. Der Erfolg fteht zu erwarten. Drängt mich der 
„Feind nicht allzuſehr, fo bleibe ich den 8. zu Druned, weil Lei⸗ 
nlingen erft den 3. diefed von Trient: abmarfchirt, gehe den 4. 
„nach Sillian, den 5. nad Lienz, den 6. nach Greifenburg." 5) 

Nach Hormayr's Minifterialbericht übergab General Schmidt 
am 1..Auguft dem franzöfifchen General Ruska die Feſte Sach⸗ 
fenburg, und berichtigte mit ihm zu Greifenburg die übrigen Ge» 
‚ genftände des Marſches und der Subfiftenn. Eben in Greifen- 
burg empfing Ruska die Deputation, weiche ihm bie Stabt Lienz 
und das untere SPufterthal auf Hormahr's und Schmidts drin- 
gende Vorftellungen und Bitten enigegenfchidte und wogegen er 
gelobte, gar nicht nach Zirol zu gehen °2). 

General Buol verließ das Land mit allen Truppen, ohne 
den Tirolern auch nur die entbehrliche Munition zurücdzulaften, 
wozu er doch vom Erzherzoge Johann die befiimmte Weiſung er- 
Balten hatte. Er führte nicht nur alles öfterreichifche Geſchutze 
mit ſich fort, fondern auch dasfenige, was die Tiroler von ben 
Bayern erobert, was fie aus ihren Rüftlımmern bergegeben oder 
auf ihre Koften ganz neu fabrigirt hatten. Dieſes unedle Befire- 
ben, dem unglücdlichen Lande alle Bertheidigungsmittel zu ent- 
ziehen, möchte wohl der begreiflichen Urfache zuzufchreiben fein, 
dag auf Anftiftung des Unterfommandanten Peter Wieland gu 
Brixen, welchen Hofer in diefer Eigenfchaft dahin besrdert halte; 
im Bolfe eine Gährung entftand und von einem Lieberfalle auf 
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Vie Deßerreicher ſelbſt, um fie zu eniwafinen und ihnen alles 
Gefüge nebſt Munition gewaltſam abzunehmen im Voll die 
Nede ging. Allein es war ein augenblidliches Aufbraufen, ohne 
minbefien Derfuch zur Handanlegung. Dazu fehlte Einigkeit und 
Ainführung. Hofer war verſchwunden, würde fich aber auch mie 
au einem ſolchen Unternehmen hergegeben haben, was, feinen 
Schreiben gemäß, nie in feiner Abficht lag. Zudem war ed den 
Oeſterreichern gelungen, die erften Häupter des Aufitandes in ihre 
Mitte zu ziehen und der Sache des Volkes zu entfremden °°), 
$. 22. Der Held Graf Leiningen war mit feinen Leuten, 
früßer als Buol erwartete, in Brixen eingelroffen und nahm 
überall mehmüthigen Abichied von feinen „lieben Tirolern”. 
Aber feine Nachtruppe war noch nicht aus der Stadt Brixen ab- 
gezogen, alö die allgemeine Trauer und Stille durch einen plöß- 
lichen Laͤrm unterbrochen wurde. Es kamen von Klaufen her 
“mehrere Haufen Qandeövertheidiger, welche iveder in Kompagnien 
eingeibeilt, noch mit ordentlihen Anführern verfehen waren. Nies 
mand wußte fich zu erfläsen, wer diefe Sturmmafle in Bewegung 
geſetzt und was fie für einen Zweck habe. Ein dabei geweſener 
Feldpater berichtet hierüber: | 
„Auf obrigkeitlichen Aufruf, welcher am Mittwoch vor Por⸗ 
„tinnkulafonntag — 2. Auguft — ergangen ifl, find ausgezogen 
„die Villanderſer, Barbianer, Kollmanner, Zabfonfer, Feldthurn⸗ 
„fr, Layner, Guſidauner und Billnöffer. Diefed ganze Boll war 
„nicht in Kompagnien eingetheilt, fondetn ed mar vielmehr eine 
wamwsegelmäßige Sturmmaffe, wo Jeder befahl und fommanbirte, 
„der. einen Einfluß auf das Volk zu haben glaubte, gewöhnlich 
„Waren es die angefebenern Bauern und Audfchußmänner in ihren 
„Gemeinden, wie z. B. in Billanders der Joſeph Gafler (mit 
„dem Beinamen Steinacher), Peter PBittichieller, Steinbockwirth, 
„Beorg- Dayrhofer (Doſſer), Johann Gefriller (Malſetſcher), Jo⸗ 
„bann Kugstatfcher (Gſchloſſer), — in Barbian Chriftian Wen- 
„ter (Gaſſer) im Saubach, Johann Hofer COberfchieder), Joſeph 
Hofer Mehr) — — und fo in andern Gemeinden, deren Bor 


ao 

„und Zunamen mir aber nicht bekannt find. Oberkommandaut 
„des Ganzen war Peter Mayr, Wirth in der Mahr, der Befehle 
„ertheilte und Beicheide gab.” 

Der Aufruf, von welchem bier die Rede iſt kam ohne Zwei⸗ 
fel vom Andreas Hofer, welcher aus Sterzing, wie wir ſchon 
meldeten, nach -allen Seiten Schreiben und Boten abgeſchickt hatte. 
So z. 3. kam nad Oberinnthal eines, dd. Sterzing 2. Augufl, 
des Inhalte: „Die Gemeinde in ganz Oberinnthal bat wiederum 

„die Waffen zu ergreifen, und alles, was möglich, fol gehen; 

„dann unfer theuerfted DBatterland ift alles Werth ,. dann die 
„unter Innthaler find .alle auf, da ſchon zwey Depedirte zu 
„mir gefommen, folglich werden auch da feine Streitigkeiten 
„werden.“ 6*), 

Einen ähnlichen Zettel oder Boten erhielt auch ber Wirth 
in der Mahr (unweit Brixen), Peter Mayr, welcher die nächſte 
Beranlaffung war, daß in Villanders, Barbian, Velthurns, Gu⸗ 
fidaun u. ſ. w. die Leute durch die Sturmglocke verſammelt wur⸗ 
bet. Denn der Meßner „zu Villanders zeigte einen Auftrag 
Hofer's zum Sturmläuten vor. Gleichzeitig gelangte an den 
Kapuziner Pater Joachim Hafpinger in feinem Klofter zu Klaus 
fen- ein Schreiben von Hofer mit dem Erfuchen, die Schügen 
aufzubieten und mit ihnen, wenn es noch möglich, gegen ben 
Brenner vorzurüden. — Mayr und Hafpinger famen mit dem 
Sturmvolfe am 2. Auguft nah Briren, nicht aber, um einer 
Prozeffion des heiligen Caſſian beizuwohnen, da deffen Feſt bei« 
nahe in die Mitte ded Auguftmonats fällt. Wenn fie den Schabfer 
Wirth Peter Kemenater dort fanden, fo hatte auch ihn Hofer’s 
Botfchaft dahin gerufen; aber ganz unrichtig ift es, daß dieſe Drei 
Männer im Haufe und Beiſein des Kreuzwirthes Martin 
Schenk die Rettung des Baterlandes befchloffen und erft in Folge 
diefed Beſchluſſes das Landvolf im Eifaf- und Puſterthale auf 
boten °°). 

6. 23. Die erften Sturmhaufen von Villanders, Latzfons, 
Klauſen u. f. w. waren ſchon in Brixen, und, obſchon dieſe bei 
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dem Abzuge der Oefkerieicher von mehreren Seiten zur Heimkehr 
dringendſt gebeten wurden, fo achteten fie dach nicht. darauf, ſon⸗ 
dern gingen nach Bahn und der Brixener Klauſe vor. Vers 
nehmen wir hierüber unfern Berichtgeber: 

„Schriftliher Räcdtuf wurde feiner vorgewiefen, und dem 
„mündlichen glaubte man nicht. Zudem fam noch die fatale 
„aufgefangene ‘Poftdepefche, die zwar eine allgemeine Amneftie 
„enthielt, aber in welcher dennoch fo viele proffribirt waren und 
„die noch zum Ueberfluß die Anzeige machte, daß in jedem Land» 
„gerichte eine Kommiſſion zur Erhebung und Proffribirung der 
„noch allenfälligen Berdächtigen errichtet. werde, — Wer nament- 
„lich dem Poftillon diefe Depefihen abgenommen habe, ift mir un 
„befamnt, und ich Bin nie hierüber in Kenntniß gefommen; denn 
„die. Theilnehmer hielten, fo lange wir bayerifch waren, ein tiefes 
„Stillfchtmeigen hierüber. Nur kann ich angeben, daß diefe De- 
„peichen die. Billanderfer in Händen hatten und fie ihrem Feld⸗ 
„pater zu leſen gaben, der nah dem Leſen aufrief und fagte: 
„Sieht die Sache fo aus! — Nun, meine lieben Leute! fchlechter 
„als die Sache ift, fönnen wir fie nicht mehr machen, wir müf- 
nien und nun nur wehren, und fo lange wehren, daß wir die 
„Bayern zwingen, daB fie und eine befiere und ehrenvolle Kapi- 
„tulation geben müffen.“ 

Wir konnten nicht in Erfahrung bringen, was ber eigentliche 
Inhalt diefer ,. wahrfcheinlich von den voranmarfchirenden Villan⸗ 
derſern aufgefangenen Depefchen war; aber ohne Zweifel betraf 
biefelbe Lefebvres Proflamation vom 1. Auguft,. welche fo fchnell 
ale möglich im Lande verbreitet wurde. Es war indeflen auch 
ſchon diefes Aktenftüd geeignet, in den Zirolem eine um fo her. 
bere Stimmung zu erwecken, ald man noch immer die befte Mei⸗ 
nung von Oeſterreichs Sache und’ ein unkegrängted Vertrauen 
auf. den Schuß des Himmeld hatte. — Die Stürmer übernachte- 
ien vom 2. auf den 3. Auguft zu Vahrn und in der Gegend 
an der Brigener Klaufe. — „Und nun", fährt der Berichtgeber 
‚fort, „marſchirten die Billanderfer vorwärtd nach Mauls und alle 
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„Uebrigen folgten ihnen. — Beim Stoler in der Au begegneten 
„und 14 feindliche Reiter, die vermuthlic nach Brixen. Quartier 
„zu machen, beordert waren; 5 davon wurden won ben linfrigem 
„erhoffen. Die Uebrigen nahmen die Flucht. Dieß geſchah am 
„Donnerflag vor Bortiunfula-Sonntag — 2. Auguft — zwiſchen 
„3 und 4 Uhr Abends,” 6°) 

6: 24. An diefem Tage marfchirten auf Hofer’d Ruf von 
Eterzing aus 1500 Vinſchgauer Meran. zu. Wie zahlreih und 
thätig die von Hofer ausgeſchickten Boten waren, beweif’t ber 
Befehl, welchen LXefebure aus Innsbruck im Drude ausgehen ließ, 
mit den Formalien: „Da man erfahren hat," daß der Anbreas 
Hofer, fogenannter Sandwirth, Rebellenkauptmann von Paffeier, 
„fich erfrecht, Boten in dem Lande herumfchleichen zu machen, 
„weiche falfche Gerüchte verbreiten und die Einwohne, zur Wieder 
„ergreifung der Waffen zu verführen trachten follten, fo wird 
„befohlen, daB Jedermann, welcher, ohne mit einem geſetzlichen 
„Borweid von feiner Behörde verfehen zu fein, außerhalb ſeines 
„Dorfes oder Dorfbezirkes ertappt wird, verhaftet, der Militär 
„tommiffion Aberantwortet und binnen 24 Stunden bingerichtet 
„werde.“ 67) 

Kein einziger Bote wurde eriwifcht, denn auf den Bergen 
war fein Militär und unter den Bauern fein Verräther. Hofer 
war in einer Schlucht des an der Oſtgränze des Paffeierthales 
füch erhebenden Schneeberges verborgen, und ein Vertrauter beforgte 
von dort aus feine Aufträge. Diefer empfing am 4; Auguſt 
Morgens von ihm ein — ſchleunigſt zu verbreitendes Schreiben, 
welches mit Abänderung der Orthographiefehler alfo Tautete: 

„Herzallerliedfte Ziroler, abſonderlich aufrtchtige Paſſeyrer! 
„Seid von der Güte, verfchet alle jene Punkte, welche ich euch 
„vorſchrieb. Aviſirt oder berichtet allen Gerichten, fo im Kand Tirol 
„find und dieß mit eilfertigen Eftafetten, berichtet, daß mein Herz 
„nicht unteren fei, man möchte mir verzeihen. Indem ich vogelftei 
„bin und eine größere Summe Geldes auf mid gefeht werden 
riſt, fo bin ich dermal in einem abgelegenen Ort und werde nicht 


„fühtbar werben, bid ich febe, daß fich die wahren Patrioten 
„won Tirol hervorihun, die Gegenliebe einander erzeigen und fagen 
werden: wegen Gott, Religien und Vaterland wollen wir ſtrei⸗ 
hen und kampfen. Dann werde ich den erſten Augenblick ficht- 
bar fein und fie anführen und kommandiren, fo viel mein Ver⸗ 
eſtand vermag. Die Botichafter aber find auszuſchicken in Eile 
"von einem Gericht zum andern an wahre Zandeövertrante.“ 

Am Schluffe zeigte er an, daß zu Gries bei Bozen Mumie 
tion zu erheben fei und dad Weib des Badlwirthes (Eifenfteden) 
darum wiſſe. Unwiſſend, daß Friſchmann mit den Defterreichern 
abgegangen, ließ er ihn und Morandel vor Teimer warnen, 
auch Botfchaft nach Borarlderg melden. Das Schreiben ſchloß mit 
den Worten: „Euer treued Herz. Andere Hofer, Oberfommans 
"dant von Pafſeyr, dermalen wo ich bin.“ 6%) 

So ſchnelle Wirkung aber auch diefes durch Hofers · Schmo⸗ 
ger Joſeph Gufler befoörderte Schreiben in Paſſeyr und in der 
ganzen Umgegend von Meran hervorbrachte und fo nahe bereits 
die Binfchgauer Landeövertheidiger waren, fo wenig würbe dem 
Baterlande damit geholfen geweſen fein, wenn wicht vorläufig die 
ganz unerwarteten und außer aller menschlichen Berechnung gelege⸗ 
nen Greigniffe mit. der Divifion Rouyer auf der Straße nad 
Briren eingetreten wären, 

5. 25. Speckbacher hatte unweit Brunel (am 31. Juli) 
den Hofer getroffen und auf defien erſtes Wort fi von der Ge 
fellfchaft losgemacht, welche eben im Begriffe war, aus dem Lande 
zu ziehen. Diefer unerfchrodene und unermüdete Patriot war 
eben zu rechter Zeit (am 3. Abends) in der Unterau angelom- 
men, wo er den Kapuziner und die Wirkhe von Mahr und Schabe 
wit Sammlung des Aufgeboted und Anordnung der Bertheibi- 
gungsanſtalten aufs Thätigfte befchäftigt- fand. Dadurch zur 
eifrigften Mitwirkung entflammt,. eilte er nach Turzer Verweilung 
den Billanderfem und übrigen Stürmern über Mittewald nach, 
wo er die Straße nad) Mauls fchon verkegt und verbaut antraf 
und zugleich erfuhr, Daß auf den hart an der Straße fortlaufew 
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den Gebirgdlehnen, bie in Zirol bei jeder Keindeögefahr üblichen 
Borrichtungen zur Abrollung von Bäumen und Steinmaflen ge 
teoffen find. Nachdem er die Nacht benübt hatte, um die Ver⸗ 
theidigungsanftalten noch mehr zu ordnen, febte er bei dem Pum- 
leitnerfteg oder vielmehr bei der Großſteinerbrücke mit einigen 
Stürmern über den Eifaf, um Alles aufzubieten und insbefondere 
Anftalt zu treffen, daß die Wege gegen Samthal und das Stilf 
ferjoch. befeßt werden. \ 

An Hofer, den er in Pafjeier vermutbete, ſchickte er Eilboten, 
damit durch fchleuniged Aufgebot tes Landfturmed dem Feinde 
die Zugänge über dad Jaufengebirge verlegt würden. 

Am 4. Auguft brach die Divifion Rouyer von Sterzing auf, 
nachdem der General dafelbft eine Befabung von 100 Mann un- 
ter Major Knauth mit noch zwei Offizieren zurücdgelaften hatte. 
Zwei ſächſiſche leichte Bataillond machten mit einiger Reiterei 
und 2 Gefchügen den Bortrab auf der Fahrftraße nach Brigen. 
Hierüber meldet nun unfere Handfchrift wörtlich: 

„Am Freitag vor Portiunfulafonntag (4. Auguft) wurden 
"wir gegen 7 Uhr früh bei Mauld von dem Feinde angegriffen 
rund bis Mittewald zurüdgedrängt, wa wir und zwar wieder 
„poftirten„ allein, um nicht von dem Feinde im Rüden genom- 
„men zu werden, weil ein Theil deſſelben den Steg Kim Sad 
wüberfept hatte, den wir vernachläffigt hatten, auch wieder bis zur 
„Dberauer Brüde zurüdweichen mußten, wo wir wieder die De 
wfenfive ergriffen.“ 

„Die Oberauer Brüde wurde auf Befehl des Villanderjer 
„Feldpater durch einen oͤſterreichiſchen zurückgebliebenen Kavalleri⸗ 
vften (einen Ranzionirten) abgebrannt, der mit dieſen Sachen 
ofehr gut umgehen konnte. Da wir ayf der Raifer Seite (am 
„rechten Eiſakufer) von einem großen Theil des feindlichen Fuß⸗ 
„volkes umgangen worden, fo ivaren ‚wir zwifchen zwei feindlichen 
"Üenern und unfere Lage hoͤchſt gefährlih. Es war daher kein 
"andered Nettungdmittel-für und, um einer vollftändigen Nieder⸗ 
lage zu entgehen, als die gänzliche Zerftörung der Brüde, wo⸗ 
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„durch die feindliche Kavallerie, Artillerie und das Fußvolk wei; 

„ches die Straße paffirte, abgehalten worden, und noch ferner zu 

„verfolgen; denn nun hatten wir ed nur mehr mit einem Theil 

„des Feindes zu thun. Die Brüde wurde am fFreiteg gegen 

„A Uhr Abende vor Portiunfulafonntag abgebrannt °9). | 

„Roch muß ich einen Zug der Tapferkeit der Tiroler anfüh- 
„en. Als die Brüde in volten Flammen ftand, ein heil der 
„ſelben ſchon im Eiſak Tag und der Feind die Unmöglichkeit ſah, 
„durch das Mäufel nach Briren zu kommen, fo wollte er über 
„Aicha nach Briren. — Uber die Unferigen widerſetzten fich beim 
„Plasbichler Ceinem Bauernhof am linken Eifafufer) mit einer 
„folden Tapferkeit und Muth, daß fie einen dreimal wiederholten 
"Sturm der Sachſen zurückſchlugen und die Sachfen auf der 
"Straße zwifchen Oberau und der Brücke gleihfam wie die Gar 
„bei auf dem Ader lagen, indent ein anderer Theil der Unferigen 
„bon der Raifer Seite aus‘ ihnen in die Flanke feuerte. Dieß 
„war auch die Urfache, daß die Sachſen ganz entmuthiget umd 
am andern Tag bei unſerem Angtiff ſo leicht zurückgetrieben 
»worden ſind.“ 

F. 26. Aber eine andere, und — die Haupturſache war, 
daß das Hauptkorps der Diviſion, welches wegen der Verhaue 
anf der. Fahrftraße mit Geſchütze und’ Wagen nur Tangfam feiner 
Avantgarde folgen konnte, in den Felſenſchluchten zwiſchen Sad 
und Mittewald unter das ganz eigene Geſchütze der Tiroler ger 
rieth. — Den ganzen Weg entlang lagen auf den Unhöhen zu- 
gerichtete Bäume und auf denfelben ſchwere Steinmaffen. ' Die 
Bäume wurden nur durch zähe Aeſte oder leicht bewegliche Un⸗ 
tertagen abgehalten, mit ihrer Laft in die Ziefe zu ſtürzen. Da- 
bei ftanden viele Menfchen aus’ den nahen Gebirgsorten, jedes 
Werd und Gefchlechted, welche des Zeichens harrten, die Maſſen 

Garten. - 

F- Ber Man wartete mit Ungeduld, lis das Hauptkorps der Feinde 
in die Schluchten eingetreten war. Nun ward das Zeichen 
gegeben; blitzſchnell brach jegt dieſes fürchterliche Geſchoß ganz 
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eigener Art los, und die unter betäubendem Getöfe und Gepraſ⸗ 
fel hinabrollenden Bäume und Steine zerfchmetterten und begru- 
ben rettungslos die Mannkchaft, wovon auds Diele über den Weg 
hinaus in die hart an der Straße dahin braufende Eiſak gefchleu- 
dert wurden. Der Feind mußte nicht, wie ihm geſchah, und 
wähnte, daß die Berge über ihn zufammenftürzen. Alles war 
betäubt und unbdefchreiblih das Geheul der Berftümmelten und 
Verwundeten. An ein Borräden auf der mit Bäumen und Stein- 
maflen ganz verlegten Straße konnte General. Rouyer nicht mehr 
denken, fondern nur. auf den eiligften Rüdzug nah Maul! umd 
Sterzing. Selbft die Wegfhaffung der Derwundeten war erft 
am folgenden Morgen möglich, weit Viele aus dem Steingerölle 
mit großer Anftrengung herborgezugen werden: mußten. 

Durch diefen Unfall waren die’ zwei fächfifchen leichten Ba- 
taillons mit 2 Gefchügen von der-Haupttruppe abgefchnitten und 
da fie weder vor⸗ noch rüdwärts konnten, brachten fie die. Nacht 
vom 4. auf den 5. Auguft zu Oberau in den einzigen drei Häu⸗ 
fern und Scheunen des Gaftwirkhes, Pfarrers und Schmiebes 
angftvoll zu. Die Tiroler hatten ſich nach Unterau und in bie 
Brigener Klaufe zurückgezogen, um, nad einem beißen Tage der 
Zufuhr von L2ebensmitteln näher zu fein, auch einige Ruhe zu 
genießen und fich mit frifcher Dlunition zum Angriffe auf den 
folgenden Tag zu räften, . Mit Tagesanbruch bemerkte Speck ⸗ 
bacher von einer Anhöhe Über Stilfes, daB eine Menge Wagen 
mit Bileffirten über Mauld gegen Sterzing fahren und die feind- 
lichen Truppen gleihfalls zurüdgehen. Er feuerte demnach die 
Zandeövertheidiger jener Gegend von Miederried und Pfulters, 
fowie aus den Thälern Pens und Sarnthal an, dem Feinde, alle. 
Wege auf dem rechten Eiſakufer möglihft zu verlegen, um eine 
Umgehung der Ziroler zu verhindern, 

Unfere Handfchrift fährt alfo fort: „Am Samftag vor Por: 
vtiunkulafonntag (5. Auguft) wurde von und mit der erjten 
»Morgendämmerung auf allen Punkten die Offenfive ergriffen 
wund der Feind aus allen feinen Stellungen vertrieben. Da der 
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«tyeind von den Unferigen von der Naiferfeite aus bei Mittewald 
wbeseitd wingangen und auf dem Rüden bedroht War, zog er ſich 
„gegen 12 Uhr Mittags in das Lager: bei Sterzing zurüd. — 
"a der Oberau. blieben 1000 bis 1100 Mann zurüd, theils 
„um den Rüdzug (der. übrigen Truppen) zu decken, theild um 
„unſer Bordringen zu verhindern. Diefe wurden von ums fo 
»eingefchlofien und blofirt, DaB fie weder eine Ordonnanz abſchicken, 
„noch eine erhalten konnten, und- fi am nämlichen Samftag um 
„7 Uhr Abends ergeben mußten, weil auf fie mit Sturm einge- 
"drungen worden iſt. Gefangen find da 683 Mann worden, 
»jwelche gefund und ohne Bleſſur waren, und aus dieſer Zahl 
"läßt fi auf die. obige ſchließen, weil der Kommandant zum Bil- 
rlanderjer Feldpater fagte, .e& fei gerechnet worden, daß bei jedem 
„dritten Schuß der Unſerigen Einer von feinen Leuten gewiß 
„todt oder ſchwer bleffirt war. Der Kommandant war ein fäch- 
„filcher Oberft (von Henning) ; er hatte den Stab bei fich, deſſen 
„Mufitinftrumente von der Albeinfer Mufitbande (deren Kom⸗ 
„mandant Gert Joſeph Egger war) geraubt worden, die nur auf 
„dergleichen Sachen ohne alled Vexrtheidigungsgewehr gegen den. 
⸗Feind ausging. — Diefer Oberfi wurde von den Biltanderfern 
„un Widdum (Pfarrhofe) gefangen, und weil er fich nicht ergeben 
wollte, fondern feine Leute zur Gegentvehr kommandirte Ciwie 
„Dittfurt), von einem Bauern mit einem Büchfenfolben auf den 
"Kopf und zu Boden gefihlagen, an welcher Wunde er im Spital 
„zu Briren nach 3 Tagen geftorben fein fol. Auch die andern 
„bleffirten Sachen wurden nach Neuflift und Brigen gebracht.“ 20) 


$. 27. Am 3. Tage feiner Verborgenheit erjchien Hofer. 
wieder in Paſſeier und erließ die „Offene Ordre« des Inhaltes: 
„Da der Aufboth des Landfturmes an Herrn Kommandanten 
„Tſchoͤll ſchon in aller früh befördert worben, und die von Schlan- 
„ders, Laas und diefer Gegend ſchon in Algund in Bereitichaft 
»geftanden, und (man) doch feinen in Paſſeyr erjehen hat; fo 
„will und befehle ich, daß fich felbe eilends aufmachen, wenn 
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mes nicht ſchon geſchehen ift, und Aber ben Saufen nach Sterzing 
oder Gafteig marfchiren und filh die von Meran ‚mit 10 oder 
„12 Kompagnien auch eilends nachmachen, indem es auf den 
„ſtuntersweg für dermal nicht mehr braucht. Nur geſchwind und 
nichts verfaumt, ed gehet leicht.“ 7") 

Diefer Befehl wurde noch am nämlichen Tage (5. Auguſh 
befolgt, da die Kompagnien ſchon bereit und die Binfchgauer 
in Meran waren. Weber den Abmarfch erhielt Hofer folgenden 
Tages von der Kommandantfchaft Bericht mit der Bemerkung, 
daß die ganze Mannfchaft mit dem nöthigen Pulver verfehen 
und bei der Marteller Kompagnie unter Hauptmann Berkmann 
noch ein Quantum von 50 Pfund zur Bertheilung übrig fei. — 
- Da übrigend das Gericht Paffeier außer Stande war, fo viele 
Leute zu verpflegen, fo wurden die Nahrungsmittel nachgefchoben, 
oder nur gegen Bezahlung” abgereicht 72). 

Am PBortiunfulafonntage (6. Auguft) Morgens fehrieb Beter 
Mayr, Wirth in der Mahr, an Feldhofer in Sterzing: "Geftern 
„ald am 5. dieß Abends haben wir noch 300 Gefangene und 7 
"Pferde eingebradht. Die Attaque dauerte geftern den ganzen 
„Tag, wo wir ungefähr 1200 Zodfe und Blejfirte zu Grunde 
wrichteten, werunter 25 Offiziere. Heute wird Wieder angegriffen. 
„Mithin thun Sie das Nämliche., Wir trauen auf Gott und 
auf Sie. Leben Sie wohl. Hofer erhielt diefed Schreiben 
und ſchickte eine Abfchrift davon na Meran mit dem Beifage: 
„Diefe Abſchrift ift dem Original gleich, Machen Sie, daß dieß 
„von einem Orte zum andern durch Ordonnanzen berichtet werbe, 
„damit der Feige fowohl ald der Herzhafte erfieht, daß Gott mit 
uns iſt.« Zu gleicher Zeit gab, Hofer dem Kommandanten 
Tſchöll Antwort auf feinen Bericht und Nachricht über den feind- 
lichen Berluft, ſowie die Weifung, fo gefehwind ald möglich alles 
ftreitbare Volk über den Jaufen zu fenden, damit dem Feinde die 
Retirade abgefchnitten werden könne 7°). 

Während der Gefechte auf der Fahrſtraße nach Brixen hatten 
ſich auch die Bewohner der Ihäler Pfitſch, Pflerſch und am 


604 


Brenner wieder erhoben und drohten der gefchlagenen Divifion 
Rouyer gänzliche Vernichtung. Die Paffage von Sterzing nach 
Mauld mar ſchon unterbrochen, und ber. Graf Arco, welchen 
Lefebure zum Gouverneur von Brixen ernannt hatte, wurde auf 
feiner Reife dahin nicht weit außer Sterzing durch Schüffe bes 
grüßt, die ihn zur eiligften Rückkehr beftimmten. Seine reitende 
Bedeckung gerieth in_die Gefangenfchaft der Bauern. 

- Zur guten Stunde ‚hatte General Rouyer die bayerifche 
Infanterie und Kavallerie unter dem Oberften Grafen von Witt 
genftein, welche am Brenner ftand, um die Berbindung mit Inn» 
brud zu unterhalten, an fich gezogen, und ihr Vordringen nach 
Mauld mit 2 Kanonen rettete noch einen Theil des zurückfliehen⸗ 
den fächfifchen Korps. Aber nah Wittgenftein’d Abzug ward von 
den Bauern auch die Verbindung zwifchen dem Brenner und 
Sterzing abgeſchnitten. Zwei Dragoner, welche in der Nacht 
(vom 5. zum 6. Auguft) mit Depefchen an General Rouyer vom 
Brenner abgingen, kamen bald wieder zurück, weil fie auf dem 
Schellenberg von den Stürmern waren zurüdgejagt worden. 

Am Portiunkulaſonntage ging Peter Maye mit feinen Scha⸗ 
ten, tworunter auch fehon eine Kompagnie aus dem fernen Thale 
Gröden war, bis Maufß vor und die Paffeierer mit den Kom⸗ 
pagnien vom Lamdgerichte Meran und dem Styrmvelfe des un- 
tern Vinſchgau rücten über das Jaufengebirge gegen Sterzing. 
Hofer nahm fein Hauptquartier am Kalch, und bald ward die 
Verbindung zroifchen ihm, Spedbacher und Peter Mayr herge⸗ 
ſtellt. Alle Gemeinden wurden verpflichtet, ihre Kompagnien mit 
Fleiſch Brot, Wein und Branntwein zu verforgen. 
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Aumerkungen. 


1) Die Bekanntmachung geſchah durch die Innöbrudee Zei⸗ 
tung Nr. 49, dbo. 20. Juli 1809. 


2) Der Bericht und’ bezüglich das Zeugnig über biefen rühm- 
fichen Vorgang warb zu Innsbruck am 24. Juli 1809 audgeferti= 
get. U. 125. 


3) Man leſe hierüber die Skizze in ber Öfterreichifchen militä« 
rifchen Zeitſchrift, wodurch manche Angaben des bayerifchen Schrifte 
ſtellers C. Baur ©. 65—76 und ber a von Bayern 
©. 217—222 berichtiget werben. 


4) Die Filial⸗Schutzdeputation zu Meran erhielt von biefer 
Konvention einen Auszug, bie Verpflegung ber vufetruppen betref⸗ 
end U. 126. 


s) Schreiben der Schusbeputation zu Bozen an jene in Mes 
ran, bbo. 17. Juli 1809. U. 127. 


6) Echreiben des audgezeichneten oͤſterreichiſchen Patrioten im 
falzburgifchen Gebirge, Anton Wallner, Schügenfommanbanten, ddo. 
Meisbach 17. Juli 1809. U. 128, 


?) Das Proklam iſt datirt: „Salzburg ven 15. Juli 1809“. 
u. 129. 

°) Gewalt und Vollmacht, dd. Lienz 19. Juli 1809, von 
Hofer und Kolb eigenhändig beglaubigt. . U. 130. 


9) Schreiben des Generals Baron von Buol an die Kommans 
dantſchaft in Lienz aus Brixen ben 20. Juli 1809. U. 131. 

10) Schreiben aus Sachfenburg in Kärnihen den 20. Juli 
1809, U, 132. — Hormayhr war gegen v. Kolb fo mißtrauiſch, 
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dag er ben Lnterintendanten v. &Börnble nach Benz ſchickte und 
biefem aus Briren unterm 19. Juli den Auftrag bed Generals 
Buof wegen ber Befetung des Paſſes Su. bet Werfen mittheifte. 
u. 183. 

11) Nach dem ſchriſtilchen Proklam des v. Kolb, dbo. Lienz 
20. Juli 1809, erhielt General Schmidt an biefem und bem vors 
bergegangenen Tage bie Beftätigung ber Siegesnachricht, wornach 
die Feinde mit ungeheurem Verluſte auf die Infel Lobau zurücges 
worfen und um die Leiche des vermißten Vizekoͤnigs von Italten an 
beiden Donauufern Nachforfchungen gepflogen wurben. "U: 134. 


12) Diefer Aufruf erging aus Lienz unterm 22. Juli 1809, 
warb jedoch, wie aus einem Schreiben der Schupbeputatlon zu Bo⸗ 
zen, ddo. 26. Juli darauf erhellet, wegen eingelaufener Nachrichten 
nicht allgemein fund gemacht. U. 135 und 196. Dennoch erfolgte der 
Abmarfch der Schützenkompagnien und vier berfelben von Meran und 
Umgebung rücdten unter Kommando ded Johann Glatzl nach Puſterthal. 


15) Schreiben; ddo. Langkampfen den 22. Juli 1809. u. 137. 


14) Schreiben ber Schußbeputation zu Innsbrück, dho. 18. 
Suli 1809, an den Kommandanten Straub. U. 138 und 139. 


15) Die Kundmachung erfolgte zu Innbbruck am 20. Juli 
1809. N. 140. 


16) Innsbrucker Zeitung Nr. 50 vom 24. Juli 1809, welche 
bie Befanntmachung der Schugbeputation entpält ‚ gleichlautend mit 
dem Extrablatte. U. 141. 


17). Innobrucker Zeitung Nr. 50 nebft dem Ertrablatte, ddo. 
Brixen 23. Juli 1809, und jenem ber Schutzdeputation, ddo. Innd« 
bruck 23. Juli, welches: ven Zuſatz hatte: „In Rückſicht des Pul⸗ 
„vers wird man, fobald die Verbindung durch Kaͤrnthen gefichert 
„fein wirb, unverwellt Sie moglichſt untarſtũtzen.“ U. 142 und 143. 


18) Aus dem Berichte an den Grafen Zichy. 


19) Sieherer's Säreiben von kangtampfen den 25. Juli 1809, 
U. 144, 
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20) Schreiben qn ben. Kommandanten Straub, ddo. Innsbruck 
27. Juli 1809. U, 145. — Kurz vorher trug die Schugbeputa« 
tion dem Straub auf, ber Rettenberger Kompagnie, welche ben 
räuberifchen Abtrieb des bayerifchen und tirolifchen Viehes von ber 
Alpe Rahmthal in der Riß vereitelt Hatte, bie hohe Zufriedenheit 
über ihr rechtichaffenes Benehmen zu erkennen zu geben unb 
den ihm unterſtehenden Vertheidigungskompagnien einzufchärfen, fich 
bei firengfier - Ahndung jeder Beraubung bayeriſcher Unterthanen zu 
enthalten. U. 146. 


21) Schreiben an den Kommandanten von Kolb aus Weisbach 
bo. 26. Juli 1809, U. 147. ‚ 


22) Die erhellet aus dem Aufruf des Gauptmanns Rottmapr, 
bbo. Taxenbach 27. Suli 1809, und dem Schreiben ver Pfleg- und 
Landgerichte Zell am See und Mitterſill vom 27. und 28. Juli. 
U. 148, 149 und 150. 


23) Das Schreiben bed Furftbiſchofeb war datirt: „Golling 
im Schloſſe am 25. Jull 1809” und jenes des Marſchalls Lefebvre 
an ihn, ddo. Salzburg 24. Juli 1809. U. 151 und 152, mit ber 
Einbegleitung 153: 

Die Depefhe an Baron Hormayr ſchickte das Pfleg⸗ und Land» 
gericht St. Michael unterm 26. Juli durch einen eigenen Boten. 
u. 154 und 155. 


24, Bon.ber an Taxenbach genommenen Rache koͤmmt in ber 
Kriegägefchichte von Bahern, wo Bd. II. S. 283 und "284 bie 
Affaire bei ber Brüde mit dem Nachtlager in Taxenbach erzählt 
wird, ſehr leicht begreiflih‘, gar nichts vor; aber die Verordnung 
an fämmtliche Pfleg- und Landgerichte. im falzburgifchen Gebirge, 
bo. Salzburg 31. Juli 1809, belobt die freiwillige Räumung ber 
Päffe Lueg, Luftenftein ugg Hirſchbühel, und ſtellet Tarenbach als 
Schrebild ver militärifchen Rache dar. U. 156. 


25) Schreiben, ddo. Sachjenburg ben 27. Juli 1809 Abends 
um 8 Ubr._U. 157. 
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26) Konzept bes Schreibens, ddo. Lienz 27. Jul 1809, wo⸗ 
von dem General Schmidt eine Abfchrift mitgetheilt mins. U. 158 
und 159. 


27) Schreiben, ddo. Lienz 29. Juli 1809 an die Schutzdepu⸗ 
tation zu Bozen. U. 160. 


28) Echreiben an fämmtliche Gerichtdobtigkeiten im Puſterthal 
und Aufruf an bie benachbarten Bewohner des Trauufers ,- Moͤll⸗ 
und Gailthales, dho. Lienz 28. Iuli 1809. U. 161 und 162. 


29) General Buol kündete den Tirolern und Vorarlbergern 
ben Waffenftiliftand und den höchften Befehl, mit feinen Iruppen 
das Land zu räumen, unter bem Datum: „Brixen den 29. Juli 
1809° an. U. 163. 


so) Schreiben an bie Schukbeputation zu Meran und Lienz, 
bdo. Brixen 28. Juli 1809. U. 164 und 165, 


s1) Das Konzept biefes Schreibens; welches Hofer und Kolb 
unterfertigten, datirt ſich: „Lienz ben 29. Juli 1809“. U. 166. 


32) Innsbru den 29. Juli 1809. In der Innsbrucker Zei⸗ 
tung Nr. 52. — Schreiben der Schutzdeputation an den Major 
und Kommandanten Telmer, ddo. Innsbruck 29. Juli 1809, mit 
wer Abſchrift eines Schrelbens an das ?. k. Vorpoſtenkommando. 
u. 167. 


85) Schreiben aus dem bechiuatti St. Groth den 21. 
Juli 1809. (Andreas Hofer's Geſchichte S. 341—345.) 


5%) Tagesbefehl aus dem Paper Salzburg den 24. 
Suli 1809. U. 168. 


55) Schreiben ber Schupbeputation , ddo. Innsbruck 28. Juli 
1809, welches auch von Andrä Hofer unterfertiget iſt. Dieß ges 
ichah offenbar erft nachträglih, da Hofer damals ‚nicht zu Inns⸗ 
bruck war. U. 169. — Straub fchrieb benfelben Tag um 5 Uhr 
Abends an Major Teimer um Weifung feines Verhaltens und um 
11 Uhr Nachts an Major Sieberer. U. 170 und 171. 


- 


506 


360) Schreiben bed Bürgermelfters von Aichinger zu Hall an 
Straub, ddo. 29. Juli 1809. U. 172. 


57) &8 beſtand bort wieder eine eigene Bauern-Schugbeputation 
beim weißen Kreuz, wozu auch Straub eingeladen wurde. U. 173. 
— Sie Idj'te fich mit der ſtändiſchen auf. . 


se) Bekanntmachung, ddo. Innbbru 30. zuli 1809, in ber 
Innöbruder Zeitung Nr. 52. 


59) Dagegen ward in ben‘ baygrifchen Blättern, insbeſondere 
in Nr. 175 und 179 der baheriſchen Nationalzeitung, das menſch⸗ 
liche und ſchonende Betragen der Truppen gegen die verirrten Un⸗ 
terthanen und die beſte Mannszucht angerühmt. u. 174. 


0) Die Urkunde warb batirt: „Briren ben 27. Juli 1809* 
und die nachträgliche Klaufel, ddo. Sachſenburg 30. Juli auf die 
Bemerkung des Finanzrathes, daß nicht die ganze Summe einge- 
floffen fel, von dem Intendanten eigenhändig beigerüdt. U. 175. 


+) Die von Hofer für ben Mitkommandanten Steger audge- 
ftellte Vollmacht, ddo. Lienz 31. Juli 1909, ift bei Bartholdy 
S. 180 abgebrudt. 


x 


#2) Nach ber. geheimen Inftruftion bed Erzherzogs Iohann 
für Buol und Hormayr follte das äfterretchifche Militär die Räus 
mung bed Landes fo lange als möglich verzögern, fomit wäre ber 
Borwand, daß die Bauern ſich dem Abzuge wiberfeßten, fogar er⸗ 
wünfcht gewefen. — Die Reden einzelner Hitzkoͤpfe, den Defterreis 
chern Gewehr, Geſchütz und Munition mit Gewalt abzunehmen, 
mögen gefallen fein; allein fle fanden bei Hofer Keinen Eingang. 
Noch weniger dachte er daran, den Baron Hormayr, mit dem er 
ganz zerfallen war, als Herzog von Tirol audrufen zu laſſen, ober 
auch ſich felbft zum Grafen von Tirol zu konſtituiren, mie in 
Andreas Hofer's Geſchichte S.-350 unverfehämt gelogen wird! — 
Hofer that nichts für fich, ſondern Alles nur für ten allgeliebten 
Raifer Franz. 
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Aber die größte Berlegung der Nationalehre iſt die fdhänbliche 
Lüge, daß das Landvolk damit umging, bie Kriegägefangenen zu er- 
morden. Diefe enorme Verläumbung . ging aus dem genannten 
Bere S. 329, wie fd viel Anderes, auch in bie. Kriegögefchichte 
von Bayern S. 277 über, wo die Zahl der Gefangenen auf 1500 
angegeben. il. Hormayhr erfrechte fich fogar, in bem Berichte an 
ben Grafen D’Donel, dbo. Wien 29. März 1810, davon zu fpres 
Ken. — Wahrlid — der Aufftand in Tirol hat fich beſonders da⸗ 
durch fo ſehr auögezeichnet, daß Leine einzige Mordthat vorfiel!! — 

#3) Das Konfitorialfchteiben erging aus Brixen unterm 29. 
Juli 1809. U. 176. 

*) Die Kommandantſchaft Bozen gab den Erlaß an alle 
unterſtehenden Gerichte unterm 1. Auguſt und der gedruckte Aufruf 
bed Bürgermeifterd war vom 8. darauf. U, 177 und 178. 


#5) Gormahr fehrieb an das Generaltommiflariat des Etſch⸗ 
Treifes am 27. Juli — dem Tage feines Verſchwindens von Bri- 
ren, wo ber Hauptmann Wolf mit der offiziellen Nachricht noch 
nicht eingetzoffen war. U..179. 

Straf Leiningen beurlaubte fih am 30. Juli. U. 180. 


6) General Fiorella erließ dieſes Proklam aus feinem Haupt« 
quartier, ohne den Ort anzugeben. U. 181. 


*7) Das Generalkreiskommiſſariat am Inn trug unterm 19. 
September 1809 über den gefichtlich erhobenen Brandſchaden per 
58,024 fl. auf Bewilligung eines Sammelpatents für Seefeld an. 

48) Innsbrucker Zeitung Nr. 52. 

49) „Gegeben im Sauptquartier Innsbruck den 91. Juli 
1809. — Der Disifionsgeneral, Neichögraf, Chef bed Generals 
ſtabs der Armee, Drouet, war unterzeichnet. Innsbrucker Zeitung 
Nr. 52. 

so) „Hauptquartier Innobruck den 1. Auguſt 1809” — uns 
terzeichnet vom Reichsmarſchall, Oberbefehlöhaber der franzöftfchen 
und verbünbeten Truppen in Tirol, Herzog von Danzig. Inns⸗ 
bruder Zeitung Nr. 52. 
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5) Innsbrucker Zeitung Nr. 52 Das Reglement iſt vom 
2. Auguſt 1809. 


s2) Diefes Patent, bbo. Snebruc 1. Auguſt 1809, ward in 
deutſcher am franzöfifcher Sprache durch befondere Abdrücke ver⸗ 
breitet. U. 182. 


u Beide Patente bo. Münden 27. Sult 1809, finden fich 
in bem E. 5. Regierungblatte vom Sabre 1809. Stlick LEV. 


54) Inndbruder Zeitung Nr. 52. 


s5) Requiſition der Marſchſtation Innsbruck und des Generals 
Rouher vom 1. Auguſt 1809. U. 183 und 184. 


30) Zeugniß, ddo. Niedervintl den 31. Juli 1809. U. 185. 
— Sein Begleiter nannte den Major Teimer, vorgebend, daß bie 
Reiſe zu Ihm ginge, worauf der Bauer erwieberte: „Wäre einer won 
euch der Teimer,. fo hätte ich die Kugel für ihn in Bereitſchaft.“ 


*7) Schreiben des Ortörichterd Auer und bes Johann Holz« 
knecht, dd. Paſſeier 31. Juli 1809, mit einer Abfchrift des von 
Joſeph Gufler aus Sterzing um 11 Uhr Mittags erfaffenen Des 
richte. U. 186. 


s0) Schrelben von St. Leonharb in Paffeler den 1. Auguſt 
1809. U. 187. 


9) Taxis unterfertigte, weinend über Tirols Schicſal, dem 
Finanzrath Rapp den Reiſepaß nach Innsbruck. U. 188. 


60) Darin Fam unter andern auch der alte nationale Ausdruck 
vor: „Wir werden und in Poſſen ftellen“, d. i. zur Wehre fegen. 


6) Dieſes Schreiben iſt abgebrudt in „Andreas Hofers Ge- 
fchichte ©. 345— 347. 


62) Aus Hormayr's Bericht an den Grafen Zichh. — Aus 
einem Schreiben bed VBorpoftenfommandanten Iofeph Türk erbellet, 
baß die Bauern den Plan wirklich hegten, die Feſte Sachfenburg 
nach Abzug ber Defterreicher zu‘ befeßen. U. 189. 
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os, Tinter die vielen Unwahrbeiten und Uebertreibungen in 
„Andreas Hofer's Gefchichte” gehört auch "die Behauptung S. 384, 
„sag wohl an 600 gebienter Soldaten und Unteroffiziere heimlich 
im Lande zurückblieben und auch viel Mund- und Kriegsvorrath.“ 


64) Aus den Beilagen zum Manuffripte des Prieſters Donay. 
Unter demfelben Datum erließ Hofer eine folche Aufforderung an 
die Kommmanbantfchaft Meran: unter Mitfertigung des Kommandan- 
tm Stebele. 1. 190: 


65) Unrichtig iſt die Erzählung bei Bartholdty S. 194—197, 
wie die Nacherzählung in „Andreas Hofer's Gefchichte" S. 356 - 359. 


66) Man fand bei den Getöbteten eine Marſchroute nebfl 
Einquartirungsordre für Briren. Ä 


e) Befehl, ddo. Innsbruck 5. Auguft 1809, 2. 191. 


68) Aus dem eigenhändigen Manuffripte des Prieſters Donay. 
Hieraus erhellet, daß Hofer für feine Perfon immer zum Wider- 
Rande entſchloſſen und nur ber Unentfchloffenheit feiner Umgebung 
in Sterzing gewichen war. | 

Auch iſt die. Angabe feiner Ynterfchrift aus. dem Verſteck: 
„Andere Hofer, dermal unwiſſend wo“ eine bösiwillige Erdichtung. 
„Andreas Hofer's Geſchichte“ S. 282 und Hormayr's Flugblatt 
(Beilage 99 zur II. Periode.) 


69) Nach ver Erzählung bes Hof⸗ und Gerichtsadvokaten Dr. 
Maprhofer in Salzburg, welcher mit den Villanderfern als Ober- 
llentenänt ausgerückt und an bie Stelle des zurüdgegangenen Haupt⸗ 
mannd Dr. von ©afteiger getreten war, hat ber Zimmermann Se⸗ 
baflan Huber zur Zerflörung und Abbrennung der Brüde vorzüg- 
lih mitgewirkt. Als fie fchon brannte, burchdrangen etliche Reiter 
ben Verhau und einer davon fprengte auf bie Brüde, flürzte aber 
mit ihr in die Eiſak. 


70) Nach Mayrhofer's Angabe- fledien vie Belagerten breimal 
weiße Fähnlein auf, als wollten fie fich ergeben; als aber bie 
Villanderſor über einen Steg den Eiſak überfeßten, wurben fie von 
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einem Pelotonfeuer empfangen unb mehrere, aus ihnen verwundet. 
Nach der endlichen Ergebung führte man die Gefangenen nach Bri- 
zen, und obichon 5 Villanderfer bei den Füßen an Bäumen auf- 
gehangen und in fchredlicher Berftummelung gefunden wurken, ge⸗ 
ſchah Ihnen doch Fein Leid. 

21) Offene Ordre, ddo. Pafleyr 5. Auguft 1809. U. 192. 


72) Die Antwort der Kommandantichaft ift aus ihrem Ges: 
fchäftsprotofolle entnommen. Sie erließ auch ſogleich eine Kurrende 
an mehrere Gemeinden, worin aber die irrige Nachricht von Bei 
Hilfe des Militärs in Puſterthal vorkommt. „Tyrol den 
5. Auguft um 2 Uhr Nachmittags.“ U. 193. ° 

Das Schreiben des Anmaltes Joſeph Gufler, ddo. Paſſehr 5. 
Auguft 1809, an die Schußbeputation zu Meran betraf die Ver⸗ 
pflegung der Mannichaft. U 194. Zu 


75) Aus den Memoiren von Mais, worin auch Hofer’8 Schrei- 
ben an den Kommandanten Tſchöll vorkommt. Wir befigen bievon 
das Original, batirt: „Kalch am 6. Auguſt 1809.” ‘u. 195. 

In: der Kriegsgeſchichte von Bayern II. B. S. 290—292 
wird die Niederlage der Sacıfen ganz irrig der Anführung bes 
Spelbacher, der doch fern von den Affairen am 4. und 5. Auguft 
war, zugefchrieben und die Zahl ver in Oberau gefangenen Sachien 
nur auf 400 angegeben. | 
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Dritted Kapitel. 


Lefebure’s Uebermuth und unerbörte Schmadh. 

Der Feind auf allen Punften von den Bauern 

neilagen und zum dritten Mal aus dem Sande 
vertrieben. 


‘6. 1. Unterdeffen lebte der Rechsmarſchall zu Innsbruck 
in_der ftolzen Zuverficht, daß Tirols Pacifizirung für ihn nur 
ein Spielwerk jei, daß fich Alles feinem allgewaltigen ‚Krieger- 
willen beugen und das bloße Erſcheinen feiner Perfon binreichen 
werde, „Die elenden Bauern zu zerſtäuben.“ — Er wähnte fidh 
don groß, daß er mit foldher Leichtigkeit bis Innsbruck gekom⸗ 
men war, und entfchuldigte das fpäte Eintreffen der bayerifchen 
Hofkammiſſion, indem er gegen einige voraus angelommene Mit- 
glieder derfelben ſich äußerte: „Ha; Ihr Herren dachtet wohl nicht, 
daß ich fo bald nad Innsbruck kommen würde.” Er lachte über 
ihre Bedenklichkeit, daß das Unterinnthal feineswegd ruhig und 
die ganze Wildfhönau noch unter Waffen fei. — Nach dem 
Weerberg hatte er eine größere Truppenabtheilung mit dem Auf 
trage abgeordnet, die zurückgehaltkne Mannfchaft, deren oben 
$. 18 im zweiten Kapitel erwähnt wurde, zu veflamiren und 
mehrere Bauern mit dem Ortöpfarrer nach Innsbruck zu führen. 
Dieß geſchah. Die Berhafteten wurden vor ein Kriegsgericht ge- 
ſtellt md zwei davon, Johann Rafchhüchler, Dorfmeifter, und 
Nikolaus Unterlechner zum Tode und Niederreißung oder Ver⸗ 
brennung ihrer Häufer verurtheilt. Das Todesurtheil ward auch 
ungefäumt. mittelft Pulver und Blei in Bollzug gefept ). 
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Den 5. Auguft erhielt der Marfchall die Nachricht von den 
Unfällen, welche die Divifion Rouyer getroffen hatten. — Er” 
lieh fogleich die erfte bayerifche Divifion nah Steinah abmar- 
fhiren und folgte ihr felbft. Sie wurde auf dem ganzen Wege 
über dad Brennergebirge von den Bauern, nicht ohne Derluft, 
befchoifen, dafür aber auch das Dorf Ried (t, Stunde von Ster- 
zing) auf Befchl des Herzogd in Brand gefegt, wobei die Kirche, 
der Widdum und mehrere Häufer eingeäfchert wurden. 

In Sterzing angekommen, nahm er eine Muſterung der 
Sachſen vor und machte ihnen die bitterften Vorwürfe, daß fie 
fih von den Bauern () haben ſchlagen und zurückwerfen laſſen. 
Er rekognoszirte ſelbſt die ganze Gegend,- und obfchon er in den 
übermüthigjten Ausdrüden feine Verachtung gegen das „Dumme 
Bauernvolf, das feiner Macht widerftehen wolle," 
überall audfprach, fo fertigte er dorh einen Studenten, Namens 
Pichler, der fein Vertrauen zu gewinnen wußte, mit einem Schrei: 
ben nach Mauls ab und ermahnte darin das’ Volk mit der 
Stimme eined Baterd, friedlich nad) Haufe zu gehen und die 
Mafren abzulegen. Aber der Bote ermunterte feire Landoleute 
zum muthigen Kampfe. 

Der Feldpater von Villanders ſandte ihn daher mit — einem 
Schreiben zurück, welches nach unſerer Handſchrift alſo lautete: 
„Herr General! Mit dem größten Unwillen und Aerger ſehen 
„und erfahren wir Ihre Mordbrennerei und wie fchändlih und 
„graufam Sie mit unfern Gefangenen umgehen. Sie mwiffeh, 
„wie viele wir von Ihnen fehon gefangen. haben, die bisher alle 
„gut behandelt werden. Ich Tage Ihnen aber, wenn Sie Ihre 
„Mordbrennerei nicht auf der Stelle einftellen und nur noch ein 
„einziges Haus anzünden, und die Gefangenen, die Sie von und 
„etwann noch befommen möchten, nicht beffer behandeln Taffen, 
„fo Taffe ich alle Gefangenen in die brennenden Häufer werfen. 
„Bei Seeber zu Mauls (ed war am Portiunfulafonntag) 4 Uhr 
„Abends 1809. Johann Gruber, Kommandant.” — Der Be 
richtgeber fügt noch bei: Er habe ſich ald Kommandant nur aus 
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dem Grande unterfchrieben, um feinem Schreiben mehr Gewicht 
zu geben Der Mahrer Wirth (Peter Mayr) fer damals beim 
Seeberwirth im Bett gewefen und habe Alle, die Berhaltungs- 
regeln einholen wollten, zu ihm, Gruber, gewiefen 2). 

So war ed alfo der Feldpater der Pillanderfer, Johann 
Gruber, welcher bei der dritten — mwunderähnlichen Rettung des 
. Baterlandes eine Hauptrolle fpielte. Obgleich er aber in feinem 


. Berichte nur von Peter Mayr, ald Sturmfommandanten, den 


ohne Zweifel die großen Anftrengungen und mehrere fchlaflofe 
Mächte beim Gaſtwirthe Seeber zu. Maul in's Bett warfen 
Erwähnung macht, und den Kapuziner Joachim Hafpinger, wie 
den Wirth von Schabs, Peter Kemenater, ganz mit Stillſchwei⸗ 
gen übergeht, fo kann doch das Verdienſt diefer Männer nicht in 
Abrede geftellt werden, indem ſie mehr im Hintergrunde fanden 
und durch Aufmahnung neuer Sturmmaffen und Beforgung der 
nöthigen Lebensmittel die weſentlichſten Dienfte leifteten. Immer 
aber bleibt den Villanderfern und jenen Scharen, welche Gruber 
in feinem Berichte namentlich aufführt, die vorzüglichſte Ehre des 
Sieges in den für den Feind fo blutigen Tagen des 3. bis 6. 
Auguft. 

$. 2. Der Reichömarfihall hatte nach der Refognosgirung 
alle Dispofitionen zum früheften Angriffe am folgenden Morgen 
getroffen. Aber auch die Bauern, welche diefe Anftalten fehr 
wohl beobachteten, febten fich in die beſte Derfaffung, den Feind 
gebührend zu empfangen. Auf allen Seiten wuchs mit jeder 
Stunde ihre Anzahl, wie ihr Muth und das Vertrauen auf des 
Himmels ferneren Beiſtand. — Schon um 3 Uhr Morgens 
(7. Auguft) brach Lefebvre von Sterzing auf und ſprach zu den 
Umftehenden: „Bor zwei Tagen haben die Bauern meine Solda⸗ 
„ten mit Steinen todt geworfen; Beute werde ich Steine auf die 
- „Dauern werfen.’ ®)- 

Der Angriffsplan war folgender: Das Leibregiment, 2 Rom 
pognien ded Bataillond Bernklau und 1 kombinirte Kompagnie 
franzöftfcher Soldaten zogen über die Anhöhen auf ber vechten. 
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Seite des Thales, wo ihnen Hofer una Zyedtarher mil dam 
fräftigen und Tampfluftigen Gebirgsvolle entgegenſtanden. Das 
Megiment Kronprinz mit dem Bataillon Habermanu beſtieg bie 
Derge auf der linken Seite des Thales und mußte auf lauter un. 
gebahnten Wegen über Selen, Klüfte und tiefe Schluchten vor- 
dringen. Diefe Truppen hatten die Pfitfher- und Puſterihaler 
ober und die Sieger bei Oberau und Mittewald vor ſich. Die 
übrige Infanterie, Die Ürtillerie und Kavallerie unter dem Gene⸗ 
ralmajor von NRaglovich bewegte fi auf der Haupiſtraße lang 
fam und in dem Maße vorwärts, wie die beiden Flanken vor⸗ 
zädten. Bei biefer Koloune befand fih der Marſchall ſelbſt; 
aber. auch die Seitenkoloanen ftanden unter franzoͤſiſcher Aufſicht. 
wad die eine ward von Lefebure'd Adjutanten, Oberft Maingrenot 
die andere von Oberſtlieutenant Hatry befehligt *). ' 
Umäugbar hatten bie beiden Flügel, vorzüglich ber ink, 
mit faft unäberfteiglichen Hinderniffen ded Bodens zu kämpfen 
und es mit Gegnern aufzunehmen, welche von Jugend auf mil 
den Klippen und Abgründen. vertrauf, alle Steige und Felſen⸗ 
pfade wohl kennend, fihern Schritte den Gemſen nachfepten und 
das Kutter für ihr Vieh aus den Schluchten und Felſenwaͤnden 
holten, Die feindlichen Truppen fonnten in biefem ihnen ganz 
fumben Gebirgäterrain — bei jedem Tritte vorwärts nur baranf 
bedacht, ſich nicht todt zu fallen. — gegen ihre Feinde nicht agi⸗ 
ven. Da fie Überdieh duch die Gluthen der Sonxe furchtbar 
- gequält wurden, mußten fie aus Mangel an allen Erfriſchungen 
beinahe verſchmachten. Es leuchtet demnach won felbft ein, daß 
Die Fuͤgelkolonnen, von deren Operationen die Vorrüdung des 
Centrums abhing, auch durch übermenfchliche Anſtrengungen ge 
gen die überall zahlreich und vortheilhaft poſtirten Tiroler nihtd 
vermochten, fondern mit Verluß zur Hauptkolonne zurũchukehren 
gezwungen waren. — Sämmtliche Truppen blieben 3 Tage in 
ihrer Aufſtellung eine Stunde vor Sterzing anf beiden Ufern des 
Giſaf und hatten ihre Vorpoften vr Mauls. Dieſe ganze Zeil 
ward einzig wit erfolgloſen Plankeleien zugebracht, melde ber 
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Neaichamarſchall endlich auch einſtellte. Der ſtolze Mann mag es 
wehl ſchmerzlich empfunden haben, daß er mit feiner Macht, die 
er durch bad am ſich gezogene Korps des Grafen Arco noch ver⸗ 
ftärkt hatte, nicht einmal fo weit, wie bad ſächſiſche Korps, ja 
nicht einmal bis zum Dorfe Mauls vorzudringen im Stande 
war *). — | - 

$. 3. Die Derlegenheit des Marſchalls fteigerte ſich mit 
jedem Sage, und ex hegte nur noch die Hoffnung, daß die fram 
zöfffhen Korps unter den Generalen Ruska und Fiorella aus 
Puſterthal und Südtirol den Bauern auf den Rüden kommen 
und ihm den Weg nach Driren Öffuen werden. Allein es war 
ihm unmöglih, über diefe Hüfsiruppen irgend eine Nachricht zu 
erlangen, da feinen Kundſchaftern, wie Den frangöfifchen Kouriexen 
alle Durchgänge verſperrt blieben, Was den General Ruska auf 
hielt, nach Brigen vorzudringen, wird fpäter erzählt werden. Dem 
Divifionägeneral Fiorella fand der Weg nach Trient und Bozen, 
wo fih nah Abzug der Deftesreicher alle Defenfionsanftalten 
aufgelöft und’ alle Kompagnien nach Haufe begeben hatten, ohne 
mindeſtes Hindermp geöffnet; aber auch nicht die Fleinfte Abthei⸗ 
lung feiner Truppen, nur die oben erwähnte Proflamation und 

eine Verordnung des Divifionögenerald Gaffarelli Fam nach 
Trient 6), 

Gin fehr bedenklicher Umſtand für den längern Aufenthalt 
bei Sterzing war der Unterhalt fo vieler Truppen. Was dafelbft 
und in des nächflen Umgebung von Sterzing an Lebenömitteln, 
Gehränten, Dieb, Lagerſtroh und Fourage fih vorfand, wurde 
wequitirt und auch mit Gewalt genommen. Manches Haus er 
(ikt eine foͤrmliche Plünderung 7). — Das weilte Vieh weidete 
auf den Alpen. Mehrere Detaſchements wurden abgeorbnet, um 
es abzntreiben und in das Lager zu liefern. Dieß gelang auf 
einer Alpe gegen den Brenner zu,-Bollming genannt, welche hin» 
tes dem Telferberg und Roßkoyf liegt amd in das Thal Pflerſch 
einmundet. Des Weg dahin fuͤhrte durch den Flainer⸗ Mozges 
und Ramingerberg, von welchen gleichzeitig das Dich abgetrieben 
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wurde; denn es tar bort nur eine fehr ſchwache Vertheidigung. 
Achnliche Erpeditionen auf dem Telferberg gegen den Jaufen und 
auf die Alpen von Pens wurden zurückgewieſen und mehrere 
Dffiztere und Soldaten verwundet und getödtet °). 

Ein größeres Detafchement verfuchte in der Nacht (vom 7. 
auf den 8. Auguft) durch das Penſerthal nad Schalderd und 
Brigen vorzudringen, ward aber von den handfeften und wachfamen 
Penfern und Sarnthalern verforengt und großen Theils gefangen 
genommen. 

Mit den Stürmern von Vinſchgau war Hofer gar nicht 
zufrieden. Er ſchrieb an Johann Mösl (insgemein Stallele) 
zu Mais Folgendes: „Beſonders lieber Stallele! Indem die 
„Vinſchgauer wahrhaft ſchlecht find und alle zum Teufel laufen, 
„und wir alfo wegen den Binfchgauern zu ſchwach fein könnten, 
„fo wirft Du dringend erfucht, gleich 6 oder 7 Kompagnien bie 
„ber zu verordnen, aber nur gefchwind. Es geht fonft Alles 
„gut; pur wegen den Binfchgauern, damit fie ung nicht alleweil 
„rechts und links auf den Buckel kommen. Lieber Stallele! mad)’ 
„nur, daß fie Tag und Nacht gehen." 9) — Möel brachte diefes - 
Schreiben zur Kommandantſchaft Meran, welche ohne Verzug Pie 
verlangten Kompagnien marfchfertig machte und drei andere, Die 
auf dem Marfche über Bozen nad) Brigen begriffen waren, dur 
Nachſendung des Joſeph Prinfter und Peter Ihalguter, zur möge 
fichften Eile anfpornte 9). 

Hofer gab der Kommandantfchaft zu Meran auch noch die 
Weiſung, daß keine deutſchen Kompagnien nach Nonsberg ver⸗ 
wendet werden ſollen, indem die dortigen Bewohner alle Poſten 
ſelbſt zu vertheidigen haben und laut der an ihn gelangten wie⸗ 
derholten Zuficherung auch mit eigenen Leuten befeben werden. 
Er zweifelte übrigens nicht, daß Lefebvre auf den Rückzug bedacht 
fei, und um diefen zu erſchweren, mahnte er durch Eilboten die 
Oberinnthaler und das Mittelgebirge bei Innsbruck zur fchleu- 
nigften Mitwirkung auf, „An die Brüder von “rue und Die 
fer ganzen Gegend⸗ ſchrieb er: 
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Eben den Augenhlick Haben wir einen Deputirten in’s 
„Oberinnthal abgeordnet, kann alfo die Zeit nicht befkimmen, 
e⸗wann fie mit ihrem Sturm anrüden werden. Sobald ihr aber 
„von oben oder von hier aus merken follet, daß wir und nähern, 
„fo dürfet ihr Leinen Augenblid! verfäumen, die Waffen zu ergreie 
"fen. Es ift eine Sache, wo es um Religion und Chriſtenthum 
„zu thun ift. Laſſet euch von den Spipbuben nicht irre machen; 
⸗wir werben fie gewiß antreffen und den Lohn geben, den ſie 
v„ſchon lange verdient Baben. Alfo, liebe Brüder! Taffet und nur 
„einig fein. Ich werde euch die Lumpenſtücke von dieſer ver⸗ 
„Ruchten Ration erſt dann fagen, fobald wir zufammen kommen 
werden. Nur gutes Muthes; die Sache kommt alle von Gott 
vher. 11), — | 

F. 4. Nachdem der franzöfiiche General Graf Beaumont 
mit feiner. Divifion ohne Anftand durch Oberinnthal nach Bor 
arlberg vorgerückt war, folgten ihm auf Befehl des Reichsmar⸗ 
ſchalls von der zu Innsbruck gebliebenen 3. Divifion das 5. 
und 10. Linten-nfanterieregiment mit einer Abtheilung des 2. 
Dragonerregimentd Tarid und Artillerie nach Imſt und Lande, 
um mit den in Vorarlberg flehenden Truppen die Kommunilation 
zu erhalten '2). 

Bevor der Reichdmarfchall von Innsbruck nach Sterzing abe 
gegangen war, hatte der baperifche Oberſt Freiherr von Bour⸗ 
fcheidt, welchem von Seite ded franzöfifchen Generalftabs der 
Oberfilieutenant Bafferau beigegeben ward, von ihm die Ordre 
erhalten, mit dem 10. Linien »Infanterieregiment Junker, 1 Ed 
kadron ded 2. Dragonerregimentd Taxis und 2 dreipfündigen 
Kanonen von Landed über den Pag Finftermünz und ganz 
Vinſchgau nach Meran zu eilen, um von dort aus den Bauern 
im Eiſalthale auf den Rüden zu kommen. Diefed Unternehmen 
war für ein Detafchement von ungefähr 1400 Mann auf einem 
jo weiten Umwege offenbar höchft gewagt und unficher. Indeſ⸗ 
fen baute Lefebore darauf feine leßte Hoffnung, und, um Zeit zu 
gerrinnen, knüpfte er mit Hafer fürmliche Unterhandlungen an, 
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Hofer tie MG in biefe um fo Heber ein, als er aus dem Etſch⸗ 
lande und namentlich aus Bozen and Kaltern, nachdem bie fonik 
fo eifrigen Patrioten von Red md von Morandel ganz abge 
treten waren, und bon wo aus bisher auf Nequiſition ded Peter 
Mayr mir bebentende Ladungen von Wein und Bramtwein, aber 
feine Leute, geliefert wurden, nach feinen gefchärften Aufträgen 
dad Anrüden mehrerer Kompagnien erwarbete. Ebenſo fah er ber 
Wirkung feiner Aufgebote nad Ober und Unterimntal entgegen, 
auf welche er nicht ohne Grund die gänzliche Aufteibung der 
feindlichen Oftupationsarmee Serechnete, indem er nad) dem Sin⸗ 
treffen der erſten befriedigenden Votſchaften den Lefebvre muerer 
fen beſchloſſen hatte. 

Wir laſen in der Kriegägefchichte von Bayern, daß der Reicht» 
marſchall oder General Raglovich, welcher auf ten Vorpoſten die 
Unterbandlungen leiten follte, den Oberlientenant Baron Bäldens- 
derff mit einem weißen Friedensfaäͤhnlein und 2 Trompetern am 
die Bauern abgefendet, und daß ˖ Bölderndorff ſtatt emer kriegt⸗ 
reehtlichen Aufnahme fogar Mifhandlung erfahren Babe, ja Pie 
ganze Borpoftenkeite der Bayern von den vordrängenden Schwätr- 
men der Bauern überrumpelt worden ſei, fo, dab der RMajor 
Hausmann, die Oberlieutenantsd Kellner und Kleift nebſt 48 
Schüben gefangen und mehrere Soldaten verwundet wurden. 
Selbſt General Raglowich wäre verloren geivefen, wenn ihn wicht 
der Chevauxleger Krebs noch gerettet hätte. Nur Oberſt vom 
Zoller, voller Geiſtesgegenwart, und Oberft Vefebure, Sohn des 
Marſchallo, Habe mit den ſchnell gefammelten Soldaten de Wü 
thenden zurädgeivorfen und wiele Gefemgene gemacht. Zwar hai⸗ 
ten die Bauern auf die Drohung, man werde die gefangenen 
Tiroler auffnäpfen laſſen, folgenden Tages (10. Auguft) die ge- 
" fangenen Offiziere, mit Ausnahme des Mafors von Hansutarım, 
wieder ausgeliefert, jedoch völlig geplündert *°). 

Es iſt nicht zu erflären, warum die Bauern den Baier 
von Kaudınann behalten und die Übrigen Offisiere ohne Freilaſ⸗ 
fang der gefangenen Bauern. woron in der Erzaͤhlung Lee Den 
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vordimmi, ausgeliefert hätten. ‚Um fo eifriger bemühten wir ung, 
über dieſen Vorgang, wovon der gleichzeitige Bericht im 
der bayerifchen Rationalzeitung nicht das Geringfte 
anfüsrt, die genauefte Etkundigung einzuziehen. Allein nir⸗ 
genes fand fich eine Spur Tiber die Wahrheit dieſer Erzaͤhluug, 
die wir Daher um fo mehr beitreiten müfien, als fi der Bew 
faffer mehrerer Unrichtigfeiten und Uebertreibungen zum Rachtheil 
der Tiroler bediente und nah unſern Dokumenten die Untere 
bandiung mit den Banern von dem Marfhall felbk 
in Sterzing gepflogen wurde. — Lefebure hatte nämlich 
biegu von Hofer die Abfendung von Deputirien verlangt und bier 
fer keinen Anfland genommen, den Hauptmann won Aufenthaler 
von der Meraner Schüpentompagnie und den Baftwirth Galler 
aus Paſſeier mit Vollmacht nad Sterzing zu ſchicken. Der Her⸗ 
309 empfing und behandelte fie ſcheinbar fehr gut, zog aber die 
Unterbandlung mit ihnen in die Länge und behielt fie endlich 
als Geißeln zurücd, die er auch mit ſich von Sterzing abführen 

ließ. Wir warden fpäter auf ihr ferneres Schickſal zurückkommen. 
$. 5. Als der. Hoflommiffär Baron Rechberg mit dem Ober⸗ 
fmanzwathe Bitter in Innsbruck eintraf, fand er den Reichsmar⸗ 
fchald nicht mehr. Der Appellationspräfident Graf von Sarn⸗ 
thein und Ver Appellationsrath von Peer — beide als die rechte 
fchaffenften Männer allgemein anerfannt, aber durch Lefebpue's 
Batent gebrandmarke — machten dem Hofkommiſſär ſogleich ihre 
Aufwartung und baten in einer fchriftlichen Vorſtellung um 
ſtrrugſte Unterſuchung. An dem Erftern haftete auch nicht Dex 
Schatten eines Vergehens; Letzterer halte zwar einigen Sihungn 
der Echnpdemutation zu Innobruck beigewohnt; allein da der 
Ehef dieſer Demitetion — Freiherr von Schneeburg — und dad 
eifrigſte Mitglied derielben, von Stadler, foger zu Milgkedens 
der von Marſchall niedergefegten Militär» und Regierungälom- 
siffion ernaunt worden imaren, zerfiel auch diefer Porwand. Der 
Hoftammiſſaͤr fragte fig diefer Männer wegen bei dem Divifiend« 
gearrei Drouet. der in Nefebure's . Abwefeccheit dad Kammanda 
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führte, mit größter Wärme an, erhielt aber nur die kurze Aui⸗ 
wort: „Sie ftanden auf der Liſte“ (nous les avions sur ia 
liste). '*) 

» Baron Rechberg, ein in n jeder Hinficht ausgezeichneter Staats» 
mann, fah weiter, als Lefebvre, und fand feine Lage in der Haupt⸗ 
ftadt des Landes, wo den eriten Tag nach feiner Ankunft die 
zwei Bauern erſchoſſen wurden, fehr bedenflih. Schon die Reife 
dahin war ed. — Ein Kommiffiondrath, welcher zu Innsbruck, 
um Quartier zu machen, zwei Tage früher angelommen war, 
fuhr ihm mit einer Deputation ded Appellationdgerichtes, der 
abminiftrativen Beamten und des Magiftrate bis Volders entge⸗ 
gen, und objhon ber Hoffommiflär fich einige Zeit in der Stabt 
Hall aufhielt, machte ihm doch Niemand vom dortigen Magiftrate 
die Aufiwartung, meil die Gährung unter dem Volke fchon fo 
groß war, daß die auf dem Platze ftehenden Buriche vor dem 
Hofkommiſſär und feiner Begleitung nicht einmal den Hut ab» 
nahmen. Diefe Gährung herrfchte auch ſchon Überall in Unter⸗ 
innthal, wohin die Nachricht von dem Siege der Bauern zwifchen 
Sterzing und Brigen gelommen war. — Ob der Hinrichtung 
der zwei Bauern von Weerberg, deren einen man für ganz un⸗ 
fhuldig hielt, weil er nicht von Weerberg, fondern nur zufällig 
dahin gefommen war, ergrimmte das Bolt noch mehr und es 
wurden Feine Waffen mehr abgeliefert 10). 

In diefer Tritifchen Lage ließ die Hoflommiffion dad Patent 
wegen ihrer ritifchen Lage zwar abdruden und kund machen ; 
allein die Kundmachung des Ammeftiepatentd mußte nothivendig 
aufgefchoben werden. — Schon der frangöfifche General Dronet, 
ald er deffen Inhalt vernahm, zeigte fich damit fehr unzufrieden 
und fand deffen Bekanntmachung den Umftänden nicht angemeflen. 
So weil firenge Maßregeln erfordert werben, fagte er, wird diefe 
fhon das Armeefommando. eintreten lafien; die Givil-Hoflommif- 
fion follte vielmehr eine Milderung dieſer Maßregeln zur Ber 
fpektive geben. — Er berief ſich auf die Proflamation des Reiche 
marſchalls vom 1. Auguſt, worin dem Lande mit Zufickerung 
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alles · Schutzes für Perfonen und Vermögen nur die Ablieferung 
der Waffen nebft Entbaltung von fernern Unruhen, und ſelbſt 
den Häuptern des Aufflandes nur die perſönliche Stellung in der 
beftimmien Frift Bid zum 10. Auguft aufgetragen, Dagegen von 
den Boriheilen, die fie zugeftand, Riemand, ald nur der- Major 
Teimer audgefchloffen wurde. Dadurch fei dem Lande in der 
That eine allgemeine, unbedingte Amneſtie zugefichert worden, der 
freilich, wie er zu verftehen gab, die geheime Abficht zum Grunde 
lag, die einbernfenen Häuptlinge in die Gewalt zu befommem 
und als Geißeln abzuführen. 

Die Hoflommiffion trug in ihrem Berichte nach Hof darauf 
an, einſtweilen Alles zu fuspendiren und die Wirkung der Profia- 
motion des Neichömarfchalld, fowie den Erfolg feiner Waffen ab- 
zuwarten. Insbeſondere widerrieth fie die Nachfendung deö Per 
fonald zu dem bereit ernannten Spezialgericht, da Lefebvre, feiner 
Erklaͤrung gemäß, fich fein Militärgericht nicht nehmen laffe, und 
meinte, daß die königlichen Patente noch nicht in das Regierungs- 
blatt gegeben werben foliten, weil ihre Strenge nur Gehäffigkeit 
erzeugen würde. — Man ordnete indefjen die Geſchäftsleitung, 
febte aus den alten Gubernialräthen von Trentinaglia und Mar 
tini, dann dem Kreidrathe Benz ein Generallommiffariat für die 
Kreife am Inn und Eiſak zufammen und beftimmte den Land 
richter von Innsbruck, Bed, zum Polizeitommiffär an Azwanger's 
Stelle 9), 

Alles war darüber fehr ungeduldig, daß der Reichsmarſchall 
fortwährend in Sterzing faß, ohne von feinen Unternehmungen 
etwas bören zu laffen, und man wurde noch unrubiger, ald eine 
Menge Bagen voll bleffirter Sachſen ankamen. Deßhalb ward 
in der Sillkaſerne ein Militärfpital errichtet und eine Aufforderung 
zur fchleunigften Einlieferung gefüllter Strohfäde, Kopfpolſter, 
Leintücher, Leinwand zu Bandagen, Charpien u. dgl. durch den 
Drud mit dem Beifabe erlaffen, daß man fonft in die Noth- 
wendigfeit verjegt würde, die Kranken und Bleffirten in die Pri⸗ 
vothäufer zu verlegen 17). 
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Um diefelbe Zeit krafen für die tiroliſche Rekrutirung bei 
100 Wagen mit Montur und Armatur aus Münden in Ind» 
bruck ein, während die Bagagetvagen mit der ſchweren Artillerie 
von Innsbruck nad dem Unterinnthale und nach Bayern abgin⸗ 
gen. Dieb war ein Anzeichen des bereits beabſichtigten Rück 
zuged der Armee, und nicht weniger der Umſtand, daß in ber 
Nacht vom 9. auf den 10. Auguft bei General Drouet fehr haftig 
eingepadt wurde. — Am frühen Morgen wußte der Hoflommife 
fär ſchon den Unfall, welcher der bayerifchen Kolonne unter Oberſi 
Bourfcheidt bei Prutz begegnet war, ſowie den erneuerten Auf 
ſtand des ganzen Unterinnthales. 


F. 6. In Obervinſchgau war noch Alles ruhig, als die 
Stürmer von Untervinſchgau bereitd Über den Jaufen ſtiegen. 
Aber auf Hofer's gefchärften Befehl zogen 5 Kompagnien unter 
dem Kommando des Waldmeiſters v. Pemmelburg zu Mals über 
Rauderd in’d Oberinnthal. Hier hatten Hofer's Boten ſchon 
überall das Volk aufgeregt und die Annäherung der Obewinſch⸗ 
gauer, wofür in Prutz Cam 7. Anguſt) Brot gebaden wurde, 
brachte den Entſchluß zur Reife, die Bayern in Lande aufzu⸗ 
heben. 

Zu diefem Ende verfammelten ſich den 8. Auguf Mor 
gend viele bewaffnete Bauern aus der Umgegend im Darfe 
Prub bei dem Gaftwirthe Zangerle und hielten Rath. Zan⸗ 
gerle — ein fehr angefehener und wohlſtehendet Mann — fand 
ihre Anzahl zu gering, um das Wageſtück anf Lande zu. un. 
ternehmen, Er zitterte bei deſſen Mißlingen vor ber feindlichen 
Btandfadel und Berwüftung und bot fein ganzes Auſehen weit 
aller Beredtfamkeit auf, die Dienge von dem verderblichen Bor 
haben abzubringen und zur Heimkehr zu beivegen, was ihm bei 
einem-Zheile der Bauern wirklich zu gelingen ſchien. Allein bie 
Uebrigen, und befonders die Thalbewohner von Kauns, behanzten 
anf Widerſtand, ohne zu ahnen, daß Oberft Drei bereits 
im Begriffe ſtand, von Landeck vorzurücken. 
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Dieter Hatte nach Dem Berichte in der Kriegkgeſchichte von 
Dayeın nur die Ankunft des Major von Troͤltſch abgewar⸗ 
tet, welcher bei Imſt mit dem andern Bataillen des 10. Re⸗ 
giments, einem andern Geſchwader ded 2. Dragonerregimenid 
und 1 Kanone ſtand. Da Hofer wieder alled Volk der benach⸗ 
barten Ihäler zu den Waffen aufgefordert hatte, fo wurden ſchon 
mehrere Reiter gefangen oder getödtet, welche an Major Troltſch 
Befchle überbringen follten. Wenn übrigens ſchon Oberft Bour⸗ 
ſcheidt den Befehl über gefammte Truppen übernahm, fo ward 
dech Die Führung des ganzen Unternehmens gegen Meran dem 
. franzöflfchen Oberfilieutenant Vaſſerau übertragen. Bourſcheidt 
hielt Den Zug für gefährlich und mahnte Vaſſerau an bie nöthie 
gen Borſichtsmaßregeln; allein dieſer wies feine Erinnerungen 
mit Höhnifcher Selbſtgenügſamkeit ab und beſtimmte nur eine 
Borhnt von 15° Dragonern ohne Streifrotten, um ſich fell 
wärt3 zu fichern oder die Tiroler au beobachten '*). 

Der Weg von Lande nah Prup ift durch fortlaufende 
Selfenwände und den braufenden Junſtrom fehr eingeengt. 
Eine halbe Stande vor Prutz reichen die beiderfeitigen Bel 
gebirge fo nahe aneinander, daB alle weitere Paſſage verichloffen 
zu fein fereint. Sie wird auch nur durch die PBontlapbrüde 
auf dem linken Innufer wieder geöffnet, Die Brüde hat eine. 
ſchiefe Richtung und’ beim Eingange in diefelbe erhebt fich an ber 
Straße eine fehr fteile, ungefähr 150 Klafter hohe Felſenwand, weiche 
von zwei andern vorſpringenden Kelfenlagern, durch " Schludrten 
getrennt, an oberft mit ihnen durch eine Fleine Ebene verbunden 
it. Auf diefer ganzen Ebene waren Steine gleich einer Mauer 
aufgeſchichtet, welche durch eine Teichte Bewegung theild über bie 
Band gegen die Brucke, theils weiter zurück über die Felſen und 
Schluchten auf die Straße abgerollt werden konnten. Weiter 
Hinauf gegen das Dorf Ftieß war eine geräumige Höhle ebenfalls 
mit Steinen zum Abwaͤlzen auf die Straße angefüllt. — Diefe 
Sieinbatterien fanden von jeher gegen feindliche Durchzüge mM 
Dereläfihaft, und durch dieſes Mittel Hatte man im dee Bor 
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zeit ſchon zweimal die Straße gefpent und den Feind ver- 
michtet 19). | | | 2 
Man Tann von der Straße aus die. Zuräftungen diefer 
fürchterlihen Steinbatterie nicht bemerken, aber eben fo wenig 
von der Höhe auf die Straße fehen, um den vorübergehenden 
Feind zu bemerken. Dos Zeichen zum Loslaffen ded' Stein- 
geſchützes muß von der andern Seite des Thale ber oder durch 
Lärmſchüſſe gegeben werden. Andreas Hofer kannte diefe ‘Paffage 
fehr wohl und fchrieb an den ‘Pfarrer zn ließ, daß an Herſiel⸗ 
lung der Steinbatterie unverzüglich die thätigfte Hand angelegt 
werben ſolle. Es war wenig mehr zu thun, da noch and frü- 
berer Zeit Steine im Weberfluß fich vorfanden, nur wurden dieſe 
dem Abſturze fo nahe ald möglich gebracht, und hiezu großen 
Theiles weibliche Hände verwendet. Aber bei dem fo plöglichen 
Borrüden der Bayern war Niemand da, die Batterie zu bedienen. 
$. 7. Der Pfarrer von Fließ erhielt erfi am 8. Auguft von 
der Bewegung der Kolonne aus einer von den Bauern aufgefans 
genen Ordre werläßliche Kunde und flüchtete fih, weil er einen 
ihm unbequemen Beſuch der Bayern in Fließ beforgte, durch das 
Kaunferthal nach Kaltenbrunn. In der Gegend von Kauns traf 
er mehrere bewaffnete Bauern, welche nicht wußten, ob fie nad 
Lande oder nach Pruß zu gehen haben. Iinterdeffen waren zwei 
Schüßen von Kaund, welche beim Wirth Zangerle zu Prutz mit 
ihren Kameraden gezecht hatten, über die Pontlapbrüde auf 
der Straße nach Landeck vorgegangen und bis zu dem Fußweg 
gefommen, der nach ließ führt. Da erblidten fie ganz überrafcht 
beim alten Zoll den Bortrab der bayerifchen Kolonne und hatten 
nur noch Zeit, in den nahen Fließer Wald zu entfliehen. Ale 
fie von den Dragonern bemerkt wurden, ward daräber rapportirt, 
von der Kolonne kurze Zeit Halt gemacht und das Erlendickicht, wo⸗ 
bin die Beiden geflohen waren, durchſucht. Man fand nichts 
Berdächtiged und die Kolonne fepte ihren Marfch ungehindert 
gegen die Pontlapbrüde fort. Zu gleicher Zeit waren die 
übrigen Schügen von Kauns den zwei Kameraden durch - die 
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Zulleneu unter Prug dem Inn entlang nachgeeilt. Da fließen 
fie auf einen Mann, der eine Grasbürde trug und ihnen zurief: 
„Macht euch auf die Seite, die Bayern find gleich dahinter. 
Sie warfen fih in das nahe Gebüfch und eilten der Anhöhe zu. 

Auf dem Kaunſer Berge begegneten dem Pfarrer von Fließ 
‚zwei Schüßen, welche ihm zeigten, wie die feindliche Kolonne 
ungehindert der Pontlatzbrücke zufchritt und fie überſetzte. Wäh- 
vend fie einige Zeit darüber redeten, fprach einer der Schügen: 
"In Gottes Namen, fchnellt ed noch nicht bald?" Nicht Tange 
- Darauf fiel ein Schuß und der: Schübe rief freudig aus: „ieh 
iſt ein Schuß von den Unſrigen, jebt geht's an! Sagen Sie, 
Herr Pfarrer, den Schützen, die Sie ſehen, fie follen zur 
Pontlagbrüde laufen.“ Es war wirklich der erfte Schuß auf 
einen Dragoner gefchehen, aber fehl gegangen. Doc hielt 
man ihn für dad Zeichen zur allgemeinen Erhebung und 
fo war es auch. Bald darauf ertönten von -allen Thürmen 
der ganzen Umgegend die Sturmgloden. Dieß begab fich zwiſchen 
1 und 2 Uhr Nachmittags. Die bayerifche Infanterie ftürmte 
den Wald, woher der erſte und die folgenden Schüffe kamen, 
Sie verfolgte 40 bis 50 Schüben — ed waren Kaunfer — 
gegen die Anhöhe des. Dorfes Ladis. Sechs von ihnen verloren 
dabei ihr Leben. Einer am Schenkel verwundet wurde gleich 
nach der Gefangennehmung durch die graufamften Martern vor 
ben Augen des Volkes getöbtet 29), 

* Dadurch wurden alle Zufchauer mit Abſcheu erfüllt und zur 
Wuth .entflammt. Die Bewohner von den Dörfern Ladis, Fiß 
und Serfaus eilten den Kaunfer Schügen zu Hülfe und warfen 
die Bayern über die Anhöhen zurück. — Während diefer Gefechte 
wurde die Abwerfung der in das Dorf Prup führenden Brüde 
vollendet. Ald eine Abtheilung Bayern dahin vordrang und bie 
Drüde berzuftellen fich bemühte, eröffneten die Bauern, welche fi 
binter der Arche des jenfeitigen Ufers aufgeftellt hatten, ein fo 
beftiges Feuer auf die Arbeiter, daB alle theils todtgefchoffen, 
theils vertrieben, und die angeftrengteften Berfuche der Truppen, 





den Inn zu Überfepen, vereitelt wurden, Man fenale mil Ro 
nonen auf bad Dorf, aber eben fo zwecllos, ba bie Kugeln rum 
einige Dächer und Mauern ohne bedeutenden Schaden durchbohr⸗ 
ten. — Die Infanterie erhielt Befehl, das Dorf Ladis zu flär- 
men, um den Durchzug, mit Umgehung von Prutz, über die An- 
hoͤhen zu erzwingen. Diefed Unternehmen konnte bei der Steile . 
des Mittelgebirges und emifchloffenften Gegenwehr der Bauern 
- nicht gelingen. Dan ließ auch gegen Abend davon ab und die 
feindliche Truppe lagerte fih auf dem Zullenfelde, Die übel ber 
vechnete Expedition nach Meran ward von Bourſcheidt und Vaſ⸗ 
ſerau übereinftimmend aufgegeben und nur mehr an die Rettung 
der Kolonne, die felbft der näthigen Lebensmittel cnibehrte, Ber 
dacht genommen. 

Nur ein Ausweg blieb noch offen — ber fhleunigfie Rüͤck⸗ 
zug nach Qanded über Die von der Nachhut bewachte Pontlapbrüde, 
welcher dern auch nad, Einbruch der Nacht in möglichſter Stille 
anzutreten beſchloſſen wurde. Run war aber auch die Steinbatterie 
aber der Brüde zahlreich beſetzt, wenn ſchon beinahe ganz vom 
Weibern, da die Männer theild Tämpften, theild auf den Kampf- 
platz hineilten. — Um die Aufmerkſamkeit der Schüßen von 
feinem Nüdzuge abzuwenden, ſetzte der. Feind bei Anbruch ber 
Nacht den Weiler (Entbrud, dem Dorfe Prub gegenüber, am lin- 
Ion Innufer in fylammen und dadurch 11 Familien in Neth 
ftand 21). Diefe Flammen erhigten indeſſen nach mehr Dad er⸗ 
bitterte Dot; Jung und Alt rüſtete fih zum Kampfe uud felbft 
Weiber ergriffen Waffen, um mit den Männern über die Mord⸗ 
brenner herzufallen. 

5. 8. Das zahlreiche Landvolk lagerte rings un das Mit⸗ 
telgebirg, auf deſſen Felſenhohe man nach bie Ueberreſte ber 
fattlichen Burg Laudeck erblickt. Seine Machfeuer loderten hoch 
empor uud die ungebulbige Erwartung ber erſten Tageaſtreblen 
verſcheuchze den Schlaf. — Dom Dunfel der Nacht begünſtigt 
tem die feindliche Kolonne 5i8 zur Pentlapbrüde und die Ber 
but auch ſchon fiber dieſelbe hinaus, als bie auf den uſtoßendan 
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Gebirgehoͤhen poſtixien Schuͤtzen das Traben dex Pferde und bat 
Gerafel der Wagen vernahmen und den Abzug der Truppe be 
mertten. Seht knallten die Röhren der Schügen und ein Hagel 
von Kugeln fiel gegen die Brüde. Auf dieſes Signal ging jen- 
ſeiis der Brücke die Steinbatterie 108. Die unter donnerähnlichem 
Geöje herabrollenden Bäume und Steinmaffen zerſchmetterten 
Alles, was fie trafen, zertrümmerten die Lafetten der Kanonen, 
die Mumitiond- und andern Wagen und ftürzten Dann und 
Pferde in den tobenden Innſtrom. Das ganze Deflle war augen 
blidlich mit Felſenſtüclken, Bäumen, todten und vermundeten Sol 
daten mit Pferden, zertümmerten Wagen im gräßlichften Unter- 
einander gefüllt und jede Paffage abgefchnitten. Nur ein Theil 
der voraus marſchirten Infanterie entlam durch die eiligfte Flucht 
gegen Rande. Der größte Theil der Kolonne kehrte voll Schreden 
und Augſt auf den vorigen Lagerplap zurüd und fah der un« 
verreidlichen Aufreibung entgegen. - 

Kaum graute der Morgen, ald das fchlagfertige Landvolf 
von allen Seiten heranrückte. Dem Lager gegenüber auf dem 
vehten Innufer waren drei Doppelhaden aufgepflanzt, die der 
Gemeinde Kauns gehörten und von dem Büchfenmacher Klemens 
Schranz, einem trefflichen Schügen, fehr gut dirigirt wurden. 

Die 5 Kompagnien aus Vinſchgau unter Pemmelburg mar 
khirten eben in jener Racht über Serfaus, Fiß und Ladis auf 
ven Kampfplatz. — Der. Feind hatte nur noch eine Kanone mit 
zerbrochener Lafette, indem die andern von der Straße in’d Waffer 
geihleudert worden. 22) Seine noch bedeutende Reiterei ſchreckte 
duch einige Stunden die Haufen ab, in die Ebene herabzufteigen 
und dad Lager zu überfallen, Doch gab es einige Waghälfe, 
die ſich immer mehr mäherten und durch ihre Treffichüffe der Kar 
vallerie ſtaxk zuſetzten Wechfelfeitig ward heftig gefeuert, aber 
wenig getroffen, weil der Abſtand für dad Kleingewehr zu groß 
wer Die Kanone leiftete dem Feinde feinen Nupen uud ver⸗ 
webste nur den Wiederhall in dem großen Gebirgskeſſel. Dage- 
gen verurſachten die wohlgerichieten Schüſſe aus den Doppel⸗ 
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haden im feindlichen Lager ſichtbare Unordnung und Beſtürzung. 
Diefe gaben zugleich dem ganzen Umkreiſe der Bauern das Sig⸗ 
nal zur allgemeinen Vorrüdung und Ueberrumplung des Feindes. 

Als Bourfcheidt und Vaſſerau dieß gewahrten, wollten fie 
eine Kapitulation verfuchen und ritten, die weißen Sadtücer 
ſchwingend, auf den nächften Haufen der Bauern hin. Schon von 
fern riefen fie ihnen zu: „Wo iſt euer Anführer?« Die Bauern 
liefen entgegen und antworteten: „Wir haben feinen Anführer. 
Steigt ab, fonft fprechen wir nicht mit euch.“ Sie fliegen von 
den Pferden und fuchten unter allerlei Vorftellungen freien Abzug 
für die Kolonne zu erlangen. Dieß ward einflimmig von den 
Bauern abgefchlagen und die unbedingte Ergebung mit Waffen 
und Gepäde gefordert, wobei man eine gute Behandlung in Aus 
fiht ftellte. — Das ganze Landvolk fah das Abfteigen der Offi⸗ 
ziere mit den weißen Züchern, fo wie die darauf gefolgte friedliche 
Beiprehung und man geriet allgemein auf. die Meinung, es 
fei wirklich fapitulirt. Daher flürzten die Maffen der Landes- 
vertheidiger von allen Seiten unter Jubel und Gejauchze auf 
das feindliche Lager und die Soldaten, derſelben Meinung 
folgend, legten die Gewehre auf den Boden ober überreichten 
fie nebft Säbeln und Patrontafchen den Bauern. Die Kavallerie 
ftieg gleichfall® ab und übergab ihnen Pferde und Armaturen. 
Um die Beutpferde balgten fich die ebgaber auch bier wie bei 
Innsbruck. 

Die Gefangenen wurden ungeachtet der an dem Schutzen 
Eckhardt verübten Grauſamkeit und Mordbrennerei des ver. 
flofjenen Abends ohne die mindefte Beleidigung neben der noch 
rauchenden Brandftätte von Entbrud in das Dorf Prug geführt 
und mit Speife und Trank erquidt. Beſonders wurde für die 
Verwundeten menfchenfreundlih und auch chriftlich geforgt, indem 
ein tödtlich verwundeter Offizier, mit den heiligen Sterbſakramen⸗ 
ten verfehen, bald darauf im Gafthaufe des Joſeph Zangerle wer 
fhied. — Die Zahl der gefangenen Mannfchaft beirug 800, 
jene der erbeuteten Pferde 150 29). — Die trandportablen Ge⸗ 
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fangenen wurden gegen Meran. abgeführt, wo chen über 600 ger 
fangene Sachſen mit 31 Offizieren eingetroffen waren. 

$. 9. Die Borhut der Kolonne Bourfcheidt entlam noch 
größten Theild — von der Nacht begünftiget — nach Landed 
und vereinigte ſich dafelbft mit dem 1. Bataillon des Linien 
Infanterieregiments Preiſing; allein fie erhielt faum Zeit, um 
von dem Schreden des vorigen Tages zu fih zu fommen, zu 
gefchweigen, einer Ruhe zu genießen. Die Bewohner von Landeck 
und Umgebung, durch die robuften Männer von Papnaun und 
Stanzerthal verſtaͤrkt, fielen noch vor Tagesanbruch über die 
Truppen ber, die, um der Gefangenfchaft oder Aufreibung zu 
entgehen, nur in dem eiligften Rüdzuge zum 2. Bataillon des 
5. Linien» Infanterieregiments bei Imſt die möglichite Rettung 
finden konnten. Sie reiirirten unter dem lebhafteften euer der - 
Dauern über Zamd gegen Imſt. Beim Engpaffe zu Saure, wo 
die Drüde abgemworfen war, geriethen fie wieder unter ein von 
Weibern abgefchobened Steingerölle "und verloren viele Leute, 
Pferde und Wagen 2°). 

Dos Bataillon zu Imſt ftand ſchon viele Stunden im Feuer, 
von den Bauern der angränzenden Thäler, befonderd aus dem 
Thale Wenns, hart gedrängt. Sämmtliche Truppen brachen num 
mit der lebten Kanone — einem Sechöpfünder — auf dem Wege 
nach Naffereit durch, weil jener über Silz von den Streitern aller 
Ortſchaften, befonderd aus dem Oetz⸗ und Pibthale, durch Ver⸗ 
baue und Berlegung aller Innbrücken noch weit gefährlicher war. 
Aber auf diefem Wege hätten fie durch das Regiment, welches 
General Deroy nach Oberinnihal abgeſchickt hatte, Unterſtuͤtzung 
gefunden. — Bon Raffereit nad. Miemingen wurden wieder die 
an der Straße hinziehenden Berge lebendig, und herabrollende 
Feloſtũcke zerichmetterten die Munitions⸗ und Ambulancerwagen, 
fowie die Lafette von dem noch allein Übrigen Sechspfünder. 
Dafür warb der Weiler Affenhaufen unweit Miemingen, von den 
Soßaten angezündet, aber von den anftürmenden Bauen bald 
wieder gelöfcht. Zu Miemingen wurde das Militär von den 
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Bauern faft ganz umrungen und -fo heftig beſchoſſen, daß es du 
einen fehr bedeutenden Berluft erlitt und fih nur durch bie 
verzweifeltſte Gegenwehr noch gegen Telfs durchzufchlagen ver 
mochte 2°). 

In diefem großen Dorfe ertönten bei Armäherung dee Fein. 
des die Sturmgloden, da man allgemein Brand und Plümderung 
befürchtete. Allein die Soldaten überliegen fich nur der eiligften 
Flucht gegen Zirl, da das ihnen zur Unterftüßung entfendete 
Regiment nirgends eine Derbindung mit ihnen zu bewirken im 
Stande war. — Die obermähnte Hilfetruppe war bei Telfö Aber 
den Fluß und auf der rechten Innſeite bis zum Dorfe Heimim 
gen vorgegangen, weil bie Bauern, welche links und rechts im 
Verſtecke Tagen, fie in ihre Mitte mehmen wollten. Bei Heimin⸗ 
gen ftiegen die Soldaten auf: die Debthaler, welche die Vorhut 
zurüdjagten. Vergeblich war alle Bemühung der Batern, den 
Mebergang über die Brüde zu erzwingen, um nach Imſt zu ges 
kangen. Sie erfuhren jedo bald, daß die Truppen Imſt bereit 
verlaffen und fich zurückgezogen hatten, Während des Gefechteb 
zu Miemingen ſuchten die Truppen über die Brücke bei Moͤß auf 
Die andere Seite und ihren Kameraden zu Hilfe zu kommen. 
Aber die Brüde war von den Bauern fo ſtark befept und fo 
tapfer vertheidiget, dab das Militär, von den Depthalern werfolgt 
und von den Bauern der dortigen Gegend aus allen Gebüſchen 
und Aeckern befchoffen, fein Vorhaben aufgeben und gegen Teifd 
veiriren mußte. Die dortige Innbrücke war miltlerweik fait 
ganz abgebroden und fomit auch dieſer Uebergang bei der heftig⸗ 
ſten Gegenwehr von dem jenfeitigen Ufer und aus dem wohl. 
befeßten Telffer Schießftande. vereitelt worden. Hier dauerte der 
Kampf am längften, war auch am hikigften, bis endlich der Feind 
davon abließ und über die Dörfer nach Zirl eilte, wo die Iräm 
mer des 10. und 5. Regiments, nachdem fie im Dorübergehen 
noch das große Gafthaus in der untern Pettnau in Brand ge 
ftett hatten, im Zuftande der größten Verwirnung und Ermattung 
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” bereits eingetroffen waren 2%), — So endete der für beide Theile 
unvergeßliche neunte Auguft! 27) 
$. 10. Folgenden Tages retirirten die Trupven, da ihnen 
die Scharen der Tiroler überall auf der Ferſe waren, nach Kra⸗ 
newwitten, wohin General Deroy mit den Reften der Divifion ihnen 
intgegen geeilt war, um fie aufzunehmen und der Berfolgung der 
Bauern ein Ziel zu feben. Der General verlegte hierauf die 
Truppen um die Stadt. Ein Theil befehte die Anhöhen von 
Häting His Kranemwitten und beobachtete die Zirler Straße; der 
gröhere Theil war vorwärtd Wilten gegen den Berg Iſel und 
die Gallwiefe aufgeftellt. Die Zahl der Truppen betrug noch 
ungefähr 5000 Mann, womit man fi in Innsbrud halten 
fonnte, da noch eine bedeutende Artillerie zu Gebote fand **), 
Indeſſen war für die Hoflommiffion Hannibal ante por» 
tas. Daher fand der Hoflommifjär ſich beftimmt, den General 
Drouet Tathegorifch zu fragen, wie die Sachen fliehen? — Diefer 
ſchilderte die Lage der Dinge anfangs gar nicht gefährlich. . Man 
konne ihn von Innkbruck nicht vertreiben, fagte er, und auf 3 
Tage habe er noch Lebensmittel. Komme in dieſer Zeit der 
Marſchall nicht nach Innoͤbruck, fo ziehe er zu ihm nach Ster 
zig, und dann wilden fie einen verheerenden Spaziergang durch 
das Land machen. Der Hofkommiſſär möchte nur bei ihm blei⸗ 
ben und nichts beforgen. Als aber der Hofkommiſſär ihm erwie⸗ 
derte, er habe auch für fein SPerfonale "zu forgen, das in drei 
Wagen gekommen fei, fand der General fo viele Leute und Wa⸗ 
gen fehr genirend und drang in den Hoflommiffär, er follte dieſe 
fogleih wegſchicken. Wirklich wollte der Hofkommiſſär allein 
zurüdbleiben, ward jedoch auf dad Dringendfte gebeten, mit ab 
zureifen. Dazu war auch die höchfte Zeit. Die Truppen hatten 
Die Poſition bei Kranewitten wieder verlaflen und fich bis nahe 
an die Stadt zurüdgesogen. Auf die Bebedung des Generals 
Deroy, der vor der Stadt rekognoszirte, war ſchon ein Schuß 
zefallen, und man erblidte mit freien Augen bei ber eine halbe 
Stunde von der Stadt entfernten Gallwieſe einen Haufen bewaff⸗ 
34 “ 
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neter Bauern. Die Abreife der Hoflommiffton erfolgte am 10. 
Auguſt Nachmittags nicht ohne große Beforgniß, weil man fi) 
erzählte, es fei auch im Unterinnihal wieder Aufftand und die 
Durchreife nicht mehr ficher. Doc, entfam fie durch ihre Eilfahrt 
noch glüdlih nach Bayern, während 24 Stunden fpäter zwei 
Boftbeamte auf demfelben Wege nach München verfchwanden, ohne 
daß ihr Schidfal je befannt geworden 29. 

$. 11. Im Unterinnthale war Niemand thätiger, dad Bolt 
zur Wiederergreifung der Waffen zu ermuntern, ald der Pfarrer 
zu Straß. Er hatte mit allen übrigen Seelforgern den obrigfeit- 
lichen Auftrag erhalten, Lefebvre's Proflam über die berumfchlei- 
chenden Boten des Sandwirthes feiner Gemeinde zu verkünden, 
und that ed am 10. Auguft in der Wallfahrtskirche zu Brettfal 
anf folgende, von ihm ſelbſt befchriebene Weife: 

„Nachdem ich diefe Proflamation vorgelefen hatte, befchrieb 
„ich den Sandwirth, der darin Rebellenhauptmann betitelt wurde ; 
„ich fagte, warm er die Waffen ergriffen und bisher mit fo 
„großer Tapferkeit nebit den übrigen getreuen Freunden des Ba» 
„terlandes gekämpft hat. — Sch befchrieb auch diejenigen, welche 
„diefe Proflamation beraudgegeben. Ich fagte, was wir zu fürd- 
„ten haben, wenn wir feig und Diefen Feinden unfered Baterlan- 
„des unterwerfen, und was wir zu hoffen haben, wenn wir noch 
„ferner das Vaterland herzhaft vertheidigen. Endlich fagte ich, 
„da diefe Verordnungen aus den Händen der Feinde der Kirche 
„und des Altard gekommen find, fo gezieme es fich nicht, daß fie 
„an die Kirchthüre angeheftet werden, fondern fie follen zerriſſen 
* ‚und mit Füßen getreten werden, Ich zerriß diefe verabſcheuungs⸗ 
„würdigen Flecle und trat fie mit Füßen. Es waren in ber 
„Wallfahrtskirche Leute von verfchiedenen Orten zugegen und auch 
„drei Soldaten, die eiligft über den Berg binabliefen um ihre 
„Kameraden. Ich betete noch eine Zeitlang; dann fand ih für 
„rathſam, mich zu entfernen. Die Soldaten kamen bald nach, 
„getrauten ſich aber nicht, mich weiter zu verfolgen, als einige 
„Schritte ober die Kirche." Nach der weitern Erzählung des 
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Pfarrers fuhren in der Nacht vom 10. auf den 11. unausgeſetzt 
Wagen und Schiffe mit fliehenden Familien und DBleffirten dur 
Unterinnthal. 

6. 12. Der Kommandant Joſeph Straub harrte am Bol- 
deröberge fehon viele Tage der Zurüdkunft feiner an Hofer abge 
ſchickten Boten ; aber keiner kam zuräd und and, font keine gute 
Botfchaft. Ungemein rührend Iautet der Briefmechfel, den er in 
diefer Zeit durch einen Bertrauten mit feiner Gattin unterbieft. 
Diefe war, nachdem man die Kinder in Sicherheit gebracht hatte, 
im eigenen Haufe zu Hall geblieben, um doch einen Theil des 
Gigenthums zu retten. Alles ward geplündert und verwüſtet, fie 
felbft mißhandelt und mit dem Tode bedroht. Dan brachte ihr 
die gedruckte Verordnung, wodurch ihr Gatte — ald der erfte 
nad Hofer — bis zum 10. Auguft in’d Hauptquartier berufen 
wurde; man fiellte ihr die Folgen feines Audbleibend und den 
Sammer der ganzen Familie auf das Entjeglichite vor, und fchon 
waren die Arbeiter beftellt, dad Haus mit allen Nebengebäuden 
zu zerftören. Sie gab ihrem Manne von Allem Nachricht, ohne 
feinen Muth zu erfchüttern, indem er fein ganzes Hab und Gut 
für Defterreich zu opfern entſchloſſen war, und nur verlangte, daß 
feine Frau ihre Perfon in Sicherheit brächte. Aber fle ftand 
bereitd unter ftrengfter Auffiht und haftete der Stadtgemeinde 
ala Geißel, weil Lefebvre geſchworen hatte, das Gafthaus des 
Rebellen Straub zu fchleifen, auf den Ruinen einen Galgen er- 
richten und alle Tage, did Straub ihm ausgeliefert wäre, einen 
Bürger aufhängen zu laffen °°). 

Diefer fehauerliche . Befehl feßte die ganze Burgerſchaft in 
Schrecken und das unglückliche Weib ward von allen Seiten fo 
fehr geänaftiget und beftürmt, daß fie endlich felbft ihren Mann 
bat, fich zu flellen, um das Leben feiner Mitbürger zu retten. 
Sie überſchickte ihm die von dem Stadilommandanten ausgeftellte 
— bid zum Berlauf des 10. Auguft giltige — Sicherheitäfarte *). 
Eine folche Aufforderung brach fein biederes, männliches Herz und 
feine eiſerne Standhaftigkeit; Fein Menſch follte feinetwegen das 
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Leben verlieren. Er fibergab (den 10. Auguſt) das Konunando 
dem Andrä Angerer und begab fich eilends nach Hall, um die 
allgemeine Aufregung zu befchwichtigen. Seine Stellung warb 
unverzüglich nach Innsbruck berichtet und ex felbft am folgenden 
Zage in dad Hauptquartier abgeliefert. Noch vor feiner Abliefe- 
zung erfuhr er durch einen Bertrauten, daß gleich nach feiner 
Entfernung von Bolderöberg die erfreulichite Nachricht von Hafer 
eingetroffen und an ganz Unterinnthal der Ruf zu den Waffen 
ergangen fei. | 
- Straub mar der einzige Kommandant, der fich freiwillig 
ftellte. Man brachte ihn in das Gaſthaus zum goldenen "Adler, 
wo er zwar in einem Zimmer bewacht, fonft aber mit Allem — 
freilich für fein Geld — verfehen wurde. Die dankbaren Buͤr⸗ 
ger und Beamten von Hall wendeten alle Mittel an, ihm wieder 
in Freiheit zu ſetzen. Der Magiftrat ftellte ihm zu diefem Ende 
ein fehr günftiges Zeugniß aus 52). Aber alle fremden Bemi- 
hungen wären vergeblich gewefen, wenn fich der entſchloſſene 
Mann nicht felbft frei gemacht hätte. Noch" aus dem Verhaſte 
fehrieb er feiner Frau, daß fie ſeinetwegen ganz unbefümmert fein 
und nur fich ſelbſt aus dem Staube machen follte ®°). 
$. 13. Als der Reichömarfchall Lefebure den unglüdlihen 
Erfolg der Erpedition nach Meran und die Bertreibung der Irup 
pen aus ganz Oberinnthal vernahm, war er nur mehr auf den 
eiligften Rüdzug bedacht, und trat ihn in der Nacht (vom 10. 
auf den 11. Auguft) an, um von den Bauern nicht beobachtet 
zu werden. Das Korps des Grafen Arco, welches mit dem 
Ueberrefte der Sachen in den legten Tagen am Brenner von 
Lueg bis zum Scheenberg aufgeftellt war, bildete die anſehnliche 
Vorhut. Der nächtliche Rückmarſch ward wenig beunruhiget und 
glüdlich über Steinach bis Matrey fortgefebt. Hier aber wurde 
ſchon heftig auf die Arriergarde gefeuert, weil Hofer, nachdem er 
den Abzug des Feindes wahrgenommen, ihn fhleunigft durch 
einige Kompagnien verfolgen ließ, an die fidh Die Bewohner bei 
Seitenihäkr, Dbemberg, Bald, Schmirm, Navis u. a. m. a 
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ſchloſſen. Am Schönberg, wo die tapfern Shubaier heworbrachen, 
ward auch die Borhut angegriffen, und von da bis zum Berg 
Iſel wimmelten alle Höhen an der Strafe von Streitern, die 
fi) dem langen Zuge der Truppen bis auf 50 Schritte näherten. 

Bergeblich warden Plänkler auf die Berge gefchielt und felbft 
die Reiter zum Abfipen beordert, die Anböhen an der Straße 
waren unerfleigbar. Die Soldaten hätten nichts. ausgerichtet, 
wenn fie auch bei voller Kraft und nicht durch den Mangel an 
Berpflegung und die fortwährenden Strapagen eined 12- bis 15- 
ſtündigen Marſches ganz. erfchöpft geweſen wären. Es erging 
diefer Kolonne noch weit ſchlimmer, ald jener auf dem Rückzuge 
durch Oberinnthal. Der Marfchall felbft wußte fich feines Lebens 
richt mehr ſicher und machte, in einen gemeinen Soldatenmautel 
eingehüllt, von Kavallerie umgeben, einen großen Theil des We⸗ 
ged zu Sup. Graf Spaur, der Oberft und fein Adjutant, der 
Lieutenant Graf Spaur wurden gefangen. Den ſchwerſten Stand 
hatte die Nachhut, die beim Stocken der Kolonne an den gefähr- 
lichſten Orten aufgehalten und dem Kugelregen preiägegeben wurde. 
Alled geraubte Hornvieh und viele Wagen blieben zurück, weil 
fie von den Fuhrleuten verlaffen oder die Pferde todigefchoffen 
waren. Alles lief durceinander und ſuchte Nettung. Deroy 
konnte nicht zu Hilfe fommen, da er an diefem Tag felbft mit 
den Oberinnikglern, Axamſern und den übrigen Bewohnern des 
Mitielgebirged einen mebrftündigen, heftigen Kampf zu beſtehen 
batte, nach defien Beendigung die Bauern den von Matrey kom⸗ 
menden Truppen entgegen gezogen waren. Zwiſchen 4 und 5 
Uhr Abends traf Lefebore in fehmählicher Flucht, alle Truppen 
unter einander gemengt, in der Stadt Innsbruck ein, Die Ep 
bärmlichleit des Einzuges dieſes Feldherrn, der fo ſtolz ausgezogen 
war, vermag keine Feder zu ſchildern. 

Lefebvre hatte die zwei Deputirten des Sandwirthe, Haupf⸗ 
mann von Aulenthaler und Sailer, nebſt dem Kapuziner⸗Quar⸗ 
dian als Geißeln mit ſich geführt, Sie waren Augenzeugen ſei⸗ 
ner Unfälle und Beaͤngſtigung, Sie kamen mit den Taupyen 
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bis Unterfehönberg,, wo es ihnen bei der allgemeinen Verwirrung 
gelang, anf das rechte Sillufer zu entkommen und nicht nur fi 
zu reiten, fondern auch Gefangene zu machen. Einer von ihnen 
— don Aukenthaler — fchrieb hierüber Folgendes: 

„Beftern hatte ih das Glück, wieder bei meiner Kompagnie 
„einzutreffen; aber hart mar der Tag, bis ich mich den Händen 
„der Franzoſen entreißen konnte. Drei Tage war ich ger 
„fangen. Aber ih muß fagen, daß man mich gut behandelt 
„hat. Bon Schönberg bis auf den Berg Iſel hat der Feind 
„einen außerordentlichen Schaden gelitten, meiftend an Bleffirten, 
„auch viele Munitionswagen und das Hornvieh zurücklaſſen müſ⸗ 
„fer. — Bei 200 Pferde Tiegen todt auf der Straße. — Geften 
„find eirca 92 Mann von dem Feinde, worunter Oberſt Spaur, 
„2 Oberlieutenantd, Unterlieutenant Graf von Spaur, deſſen 


„Mama fich in Meran befindet, gefangen worden.” °*) 


$. 14. Wenn man in Erwägung zieht, wie unwürdig die 
bayerifehen Truppen, welche in biefem biutigen Kriege fo viel lei⸗ 
fteten und- überall an Tapferkeit hervorleuchteten, non den Yran- 
zoſen behandelt wurden, und wie fogar die einzelnen Abtheilungen 
immer unter Dormundfchaft franzöftfcher Generale und Offiziere 
flanden; wenn insbefondere bei diefer Expedition der Uebermuth 
des Reichsmarfchalld alle Gränzen überftieg und Alles empören 
mußte; fo darf man fich gar nicht darüber befremben, daß das 
bayerifche Offizierskorps, fo fehr ihm auch das traurige Schickſal 
feiner Leute nahe ging, Über die derbe Lektion, welche Lefebure 
von den fo gering geachteten Bauern, ohne alle. militärifche Un- 
terftäbung erhalten hatte, im Stillen eine große Schadenfreude 
fühlten und in vertrauten Briefen auch zu erkennen gaben. Der 
fei Briefe fielen in vie Hände der Unterinnthaler, welche dem in 
der Nacht vom 11. auf den 12. nah Münden abgeordneten 
Kourier feine Depefchen- abnahmen und fie in der Yolge dem 
Dberfommandanten Andreas Hofer überlieferten. Dadurch kamen 
fie in unfere Hände, und da fie über des Marſchalls Rüdkunft 
nach Innsbruck und den jämmerlichen Zuftand feiner Truppen 
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eben fo treffende, als umparteiifche Nachrichten enthalten, fo glau⸗ 
ben wir hievon einige umfern Xefern wörtlich mitiheilen zu ſollen. 

Der erfte Brief ift vom General Deroy felbft, über deſſen 
Räumung des Landes im Monate Mai, wenn er gleich nur allein 
mit feiner Divifion es gegen die Tiroler und Defterreicher 
aufnehmen mußte, der Marfchall fich bei jeder Gelegenheit huſtig 
gemacht hatte. — Und mit welcher Macht, im welcher kurzen 
Zeit und auf welche Hägliche Weife unterlag diefer ruhmgekroͤnte 
Reichsmarſchall dem Muthe der Tiroler, die ohne militärifäe 
Unterſtußung fich gegen ihn erhoben, nachdem er das halbe Land 
fhon ſich unterworfen hatte! — — 

Doch war General Deroy zu edel, um gegen den fo tief 
gefuntenen Franzofen das Vergeltungsrecht zu üben. Er fchrieb 
(aus Innsbruck unterm 11. Auguft) an feine Frau Gemahlin, 
wie folgt: "Bald nachdem ich geftern gefihloffen hatte, ward bes 
wfchloffen, fich näher in der Pofition an der Stadt zu fonzentri- 
„ren, fo wir am 27. und 29. Mai gehabt. Kaum waren wir 
„da angelommen, fo waren uns die Herren (die Tiroler Oberinn- 
„thaler nämlich) auch ſchon auf dem Fuße gefolgt, und geftern 
"und heute lavirten wir und fo Durch, um des Marſchalls An- 
"kunft zu erwarten, welche denn fo ziemlich glücklich (ſehr befchei- 
den und fchonend gefprochen) heute Mittags 4 Uhr mit der erften 
"Disifion erfolgte. Die Tiroler begleiteten fie indeffen doch bis 
"anf eine halbe Stunde von hier (bis auf den Berg Iſel), wo⸗ 
„durch fie manche Leute und viele Pferde verlor. — Was es 
wjetst gibt, ift nicht befannt, wielleicht auch nicht decidirt; vor ber 
„Hand ift Ruhe und Erholung noͤthig. — Die erſte Divi— 
„fion fah heute entfeglih aus, und. wir find nicht viel 
»beffer auf den Beinen. Das Bergauf-, Bergab- Steigen, die 
„Dige und nicht immer volle Portionen hat die Roͤcke ſchon wie⸗ 
„der eiwad weiter gemacht. 

„Bei allen den Kalamitaͤten habe ich eine Ausſicht — welche 
„mir ſchon manches feige Biertelftündchen gemacht. — Wir find 
xwahrſcheinlich in 6 bis 8 Zagen nicht mehr in Tirol, und da 
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ebei könnte es leicht die dritte Divifion treffen, Aber Kufſtein 
"(wo fich die Gemahlin des Generald vermuihlih in der Nabe 
‚ befand) zu gehen, und was in dieſem Falle gefchähe, wenn «3 
anders möglich zu machen wäre, weiß ich! weiß ich! Aber ih 
„muß eilen, Raglovich will feinen Kourier fortſchicken. — 
„Dein 2c.u 

P. 8, »Den Einſchluß bittet Troͤltſch baldmoöͤglichſt zu be⸗ 
„ſorgen, damit nicht falſche Gerüchte im Amberger Style 
"ibm zunorkommen.» 

Der Einfhluß war franzöfifch, datirt 41. Auguft, ohne Un⸗ 
terichrift. — — Der Brief enthielt meiſtens Familien⸗Angelegen⸗ 
beiten, aber der Schluß war in der Berdeutfhung folgender : 

"Seine herzogliche Exzellenz (Lefebure) kommt zurück, ohne 
rin feinem Unternehmen auf Brixen reuſſirt zu haben, wor⸗ 
«über ih, unter und geſagt, ganz und gar nicht verdrießlich 
bin, damit diefen Herten einleuchtend werden möge, was Zirol 
»ſei. — — — Abends um 8 Uhr. — — Ach ja, ed gibt noch 
⸗piel gu fehreiben; — der Marfchall ift mit der erſten Divi⸗ 
„fm angelommen, aber ed hatte mehr das Anſehen einer 
„Flucht, als eines Nückzuges, was wohl hauptfählich daher kam, 
"daB man einen Weg von 16 (einige Bataillons von 18) Stun⸗ 
"den in einem Zuge gemacht hat, und. diefe Leute ganz erfchöpft 
eivorben und überall auf Bayern geftoßen find, welche von den 
"Anhöhen auf fie feuerten, fo, daß man viele Leute verlor, ſowohl 
„Dffigiere, ald Soldaten, die getöhtet oder verwundet wurden. 
„Auch ift der Marſchall wüthend gegen Tirol, und will durchaus 
"nicht mehr darin bleiben, und ich bin neugierig, was endlich 
wbierüber entfchieden wird.» 35) 

$. 15. Während wir nun ben Herzog von Danzig au 
Innsbruck wieder zu fich felbit kommen laſſen, wollen wir über 
den weitern Zug des Generald Buol durch Pusterthal und fein 
Zufammentreffen mit General Ruska nit minder intereffante 
Daten liefern, Der von Hofer: zu Lienz aufgeftellte Kommandant 
Anton Sieger hielt, nachdem die Zeitung Sachſenhurg an bie 


Frangofen übergeben und General Schmidt mit allen Gefchüben 
abgezogen war, mit den angefeheniten Berfonen von Lienz eine 
lange Konferenz und Berathung über die wichtige Frage, ob nach 
dem Abzuge der dflerreichifchen Truppen der Krieg im Lande 
fortzufeßen oder die allgemeine Niederlegung der Waffen vorzu⸗ 
ziehen feit — Der eraltirte Mitlommandant von Kolb und fein 
Anhang beharrie auf Widerftand und behauptete die Oberhand, 
während der beſonnenere Theil, befonderd die Geiftlichkeit, eifrigft 
für den Frieden ftimmte. Steger trat anf die Seite der Letztern, 
gab aber für den Fall der Widerfeplichkeit den Rath, Lienz mit 
feiner offenen Gegend aufzugeben, dagegen die Lienzer Klaufe zu 
beſetzen und Hinter derfelben das ftreitbare Landvolk zu ordnen. 
Zu dieſem Ende hatte er bereitd die zu Winklern und auf dem 
Klaudner Kofel poftirten Kompagnien abberufen. Er felbft ver 
fammelte feine Leiblompagnie von Bruned und führte fie (am 
4. Auguft) von Lienz zurück. — Bei Leifach und Au: wollten 
vorgeeilte Haufen von Stürmern ihm den Weg verfperren. Er 
fragte fie, ob fie Munition hätten, und als fie zum Theil dieß 
verneinten, ließ er ſich nicht irre machen und marſchirte zurüd 
bis. Niederdorf, wo er fih vom General Buol Berhaltungsbefehle 
erbat, aber nur die Einladung erhielt, feinen Truppen nach Lienz 
— ihrem Sammelplape — zu folgen. 

Zu Riederdorf befand ſich ein gewiffer Baron Luxheim (eigents 
lich genannt Ulrich), welcher mit mehreren Freiburger Studenten 
aus Borarlberg nach deſſen Unterwerfung den Oefterreichern in's 
Pufterihal gefolget und bei der friegerifchen Stimmung der Bauern 
erbötig war, fich an ihre Spige zu ftellen. Die tumultuarifchen 
Auftritte, melde gegen Hauptmann von Stainer zu Niederdorf 
und bei andern. Deranlaffungen vorfielen , bewogen Steger, das 
Dberlommando Puſterthals dem Baron Lurheim zu übergeben, 
welcher der Mann des aufgeregten Volles zu fein ſchien und 
ſelbſt von Zeimer, Eiſenſtecken, Baron Lichtenthurn und dem 
Berariberger Müller ſehr angerühmt wurde. 


540 


General Buol erreichte mit feinen Truppen — 87391 Mann 
Infanterie und 214 Mann Kavallerie nebft 11 Gefhüsen — 
noh am 5. Auguft die Stadt Lienz. Sein Korps hatte ſich 
durch Ranzionirte und Werbungen um 3371 Mann vermehrt. 
Zu Lienz traf General Ruska mit Busl zufammen, und bäcft 
aufgebracht, daß General Schmidt das öfterreichifche Geſchũß der 
Feftung Sachfenburg weggeführt hatte, forderte diefer von Buol 
unter Androhung von Tyeindfeligfeiten die Zurüdlaffung aller 
Kanonen. Buol — weit ftärfer als Ruska — Tieß ſich ein- 
fhüchtern und übergab, gegen Leiningen’® Rath, dem Feinde, 
was er den Zirolern, obfchon zum Theil ihr Eigenthum, verwei⸗ 
gert hatte — alle Kanonen! Diefe feige Rachgiebigfeit fleigerte die 
Bermeffenheit des ftolgen Franzoſen fo fehr, daß er auch noch die 
Auslieferung aller den Franzofen und Bayern abgenommenen 
Gewehre verlangte. Das hielt Graf Leiningen nidt aus. Er 
machte Anftalt, die Truppen in Schlachtordnung aufzuftellen, und 
als Ruska den Ernſt fab, ließ er die Defterreicher ruhig über 
die Gränze ziehen und übernahm die Kriegsgefangenen, welche 
fogleiy mit Waffen audgerüftet und zur Dankbarkeit für die 
gute Behandlung während ihrer Gefangenfchaft, wie auf tem 
ganzen Marfche, bei der bald darauf folgenden Mordbrennerei 
mit dem beften Erfolg gebraucht wurden. 

$. 16. Der neue Oberfommandant Luxheim fammelte bei 
der Lienzer laufe die Schüpen- und Sturmlompagnien und 
ſchickte einen Theil dauon nach Ampezzo und Kreuzberg, von wel⸗ 
hen Seiten her nach dem Abzuge der Defterreicher ein feindlicher 
Einbruch bevoritand. Am 6. Auguft Abends erhielt Steger zu 
Hiederdorf von ihm durch Cftafette die Weifung, unverzüglich 
mit der Mannſchaft zur laufe vorzugehen, was noch in der 
Nacht befolgt wurde. Steger fand zwar unter Luxheim's Be 
fehle einige taufend Streiter, womit diefer den Feind anzugreifen 
entfchloffen war; allein die Dispofttionen hiezu ſchienen ihm fehr 
bedenklich, die Schanzen und Berhaue nicht gehörig zubereitet, der 
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Derg auf der linken Seite der laufe nicht gebedit, Feine Mann⸗ 
fchaft beftimmt, dem Feinde über Ludau auf den Rüden zu 
tommen. Bon Luxheim's Unfunde der dortigen Gegenden war 
nicht3 Anderes zu erwarten. 

Georg Hauger, Alademifer aus Freiburg, welcher fich bei 
der voraribergifchen Eypedition nah Konſtanz und Erbeutung 
der 6 Kanonen fehr auögezeichnet und Luxheim's Bertrauen hatte, 
ward einer Schügenfompagnie ald Offizier beigegeben und auf 
Steger’d Zudringen beauftragt, den Verhau links der laufe zu 
beforgen. Während feine Leute ſich damit befchäftigten, patrouil⸗ 
lirte er an der Spipe etliher Schüpen gegen Lienz, und, als er 
auf dem Wege mit einer andern ‘Batrouille unter Kührung des 
Adam Weber (indgemein Schmidtadl genannt) zufammentraf, 
befchloß er, mit der vereinten Mannfchaft die vor dem Dorfe 
Leifach aufgeftellten feindlichen Piquets anzugreifen. Dieß ge 
ſchah und der franzöfifche Poſten z0g fih mit 2 Berwundeten 
zurüd. Der hierüber erftattete Rapport brachte Luxheim und 
Steger auf die Meinung, der Feind fei furchtfam. Es wurden 
ſonach in der Naht vom 7. auf den 8. Auguft alle Borberri- 
tungen zum früheften Angriffe getroffen. 

Um 1 Uhr Nachts feßten fich die Kompagnien in Bewegung 
und jene, bei welcher der Alademiler Hauger angeftellt war, machte 
die Vorhut. Diefe marfchirte in aller Stille über das Dorf 
Leiſach hinaus bid auf Schußweite gegen die feindlichen Borpoften, 
und ftellte fich, ohne vom Feinde bemerkt zu werden, fchlagfertig 
auf. Kaum graute der Tag, ald die Ziroler angriffen und durch 
ihr beftiges euer den Feind ohne Schwierigkeit zurückdraͤngten. 
Run ward an beiden Ufern der Drau allgemein vorgegangen 
und von Luxheim das Dorf Leifach befegt. Hauger drang mit 
den Schützen links am Walde von Baum zu Baum vor und 
bemerkte bald, wie fich die franzöfifche Kolonne zum Angriff ent» 
widelte und eine ganze Batterie auf die Tiroler richtete. Ohne - 
Darüber zu erfchreden, wagten fich die beften Schüßen fo nahe 
an den Feind, daß fie mehrere Kanoniere wegfchoffen. Aber bald 
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füllte ſich das ganze Thal durch die Heftige Kanonade und durch 
das Angünden aller umliegenden Bauernhäufer und Scheunen 
mit dicken Rauchwolken, welche vom Winde gegen die Tiroler 
getrieben, den Franzoſen das Vordringen erleichterten. Sie flürm- 
ten das Dorf Leifach und ftedten e8 in Brand. Da zeigte fich 
der Heldenmuth des Oberfommandanten Luxheim. Cr warf die 
Waffen, Uniform und felbft den Geldbeutel von fi) und floh der 
erfte auf feinem guten ‘Pferde davon. Seine Leute liefen dann 
auch audeinander und links und rechts in die Gebirge. Die 
Schützenkompagnie, welche Hauger ftatt des unbehilflichen Haupt⸗ 
mannes feitete, hielt am längften aus und mußte fi den Rück⸗ 
weg gegen die Klaufe erfämpfen, da ihr der Feind, der durch eine 
unbeſetzte Schlucht vworgedrungen, bereitd auf dem Rüden war. 
In diefem Gedränge von hinten, und vorne bad feindliche Ge⸗ 
fhüg und die Reiterei Idfte fih auch die tapferſte Schar auf 
und Alles floh den nahen. Höhen ober der Klauſe zu. 

$. 16. Sauger kam mit einem Theile feiner Kompagnie 
und mit mehreren andern verfprengten Schüpen zu einem Bauern 
haufe, wo eine Menge Stürmer um ein an der Mauer hängendes 
Erucifig fnieten und beteten. Mit jugendlichen Feuer rief er fie 
auf, mit ihm der laufe zu Hilfe zu eilen, und da fie, wie es 
ſchien, mißmuthig, nicht gleih aufftanden, riß er das Kreuz von 
der Mauer, hob es hoch empor und beſchwor alle Anwefenden, 
für die heilige Religion und zur Rettung des Baterlanded noch 
den letzten Berfuch zu wagen. Dieg wirkte. Hauger eilte mit 
dem Kreuze voran durch einen ſchmalen Steig der Klaufe zu und 
alle Bewaffnete folgten ihm mit Begeifterung. Ein impofanter 
Kreuzzug! Der Feind fah die lange Reihe der Streiter und ſtußte 
tiber diefe Verftärkung, die er für größer hielt, ald fie war. Er 
fenerte darauf 108, aber ohne zu fehaden. Steger war nur mit 
wenigen Schüpen in der laufe, da Luxheim feine zerftrente 
Mannſchaft faft ganz mieder an fich gegogen hatte. Aber bei 
Hauger's und feined Gefolges Ankunft erheiterte ſich das finftere 
Geficht des Mannes, der Hinter einer hafbverfallenen Mauer der 
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Klauſe den anftürmenden Yeind erwartete. Freudig rief er dem 
Danger zu, ihm einige Leute in der untern laufe au laſſen und 
mit den übrigen die obere zu befeben, auch mo möglich die über 
den Graben führende Brüde abzubrechen. Nachdem dieß geſche⸗ 
ben und der aus dem Berhaue vor der untern laufe auffleigende 
Rauch die Nähe des Feindes verrieth, eilte Sauger mit den mus 
thigften Streitern dahin. 

Zu gleicher Zeit erfchienen glückficherweife am rechten Ufer 
der Drau die berühmten Scheibenſchützen und Gemfenjäger aus 
Serten unter ihrem wackern Hauptmanne Achhammer. Sie famen 
zum Theil über eine kleine Brüde an die Klaufe und bildeten 
mit den übrigen Streitern jenfeitd der Drau Steger's vechien 
Flügel, Auf dem linken ftand Adam Weber mit trefflichen 
Schäpen und Hauptmann Hibler mif der Kompagnie von Sillian. 
Der Feind, ftatt die Klaufe im rafchen Angriffe zu ftürmen, hatte 
fih links und rechts zerſtreut, um noch alle übrigen @ebäude der 
Gegend in Flammen zu fegen. Er wollte durch Schrecken, nicht 
durch Waffengewalt ſich den Weg bahnen. Der lebte abgebrannte 
Meierhof war 500 Schritte von der Klaufe. Als die Franzofen 
fih endlich der laufe mehr in vereinzelten Abtheilungen, ald in 
gefchloffenen Zügen näherten, wurden fie von Steger's beiden 
Flügeln und aus der laufe mit Kleingewehr und Doppelhaden 
fo mörderifch empfangen, daß fie nach einem großen Verluſte den 
Kampfplatz verließen und gegen Rienz zurüdeilten. — Ueber 200 
Bauernhäufer und Scheunen nebft mehreren Kirchen lagen im 
Scäutte.und alle Dörfer um Lienz mit der Stadt felbft waren 
geplündert 3°). 

Ganz Oberpuftertbal, das fein anderes Schichſal erwartete, 
bewaffnete fi eiligft und firdmte der Lienzer laufe zu. Uber 
eö fehlte an DRunition, um etwas mit Erfolg gegen Rudla zu 
unternehmen. Doch wurden die fliehenden Feinde hisig verfolgt, 
und noch am 8. Auguft Abends alle Poſten des vorigen Zages 
von den Bauern wieder befebt. Hauger ward von Steger befeh⸗ 
ligt, die in einem Bauernhaufe zurückgebliebene Fahne zu holen. 
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Er feßte mit der Mannſchaft über den Fluß und eilte dem be 
zeichneten Haufe zu, ald eben eine feindliche Schar darauf losging, 
um auch dieſes anzuzünden. ‘Der muthige Hauger fchlug mit 
feinen Braven den Feind in die Flucht, rettete dad Haus und 
tehrte fiegreich mit der gefchtwungenen Fahne zurüd. 


$. 18. Des andern Morgens früh fandte Steger den Lieu⸗ 
tenant Hauger mit Ertrapoft dem entflobenen Luxheim nad, den 
er erft in Welöberg einholte und durch den Rapport über des 
glüdlichen Ausgang des Gefechtes nad, Mittewald zurüdzufahren 
bewog. Dahin hatte fih am 9. Steger mit mehreren Deputize 
ten verfügt. 

Man machte dem Oberlommandanten feine Borwärfe, de 
die Schreden deö Treffens noch nicht von ihm gewichen waren. 
Als man fih zu.Tifche feben wollte, erfchien ein Pater Franzis 
faner von Lienz mit einem Proklam und Schreiben des Generals: 
Ruska, worin er auf augenblidliche Unterwerfung drang und Bei 
fernerer Gegenwehr feinen Stein auf dem andern zu laffen drehte, 
Luxheim wurde darüber ganz. verzagt und wollte dem General 
eine höfliche Antwort zurückſenden. Allein Steger riß ihm das 
Blatt aus der Hand und antwortete im grellften Tone von Ber 
achtung und Rachedurft. Luxheim, der Oberfommandant, unter 
fertigte das Blatt hinter Steger, dem Hauptmann der Bruneder- 
Schüpenfompagnie und Diftriftöfommandanten *7). Steger bes 
gleitete den Pater bis Leiſach zurüd, zeigte ihm die in der Um⸗ 
gegend aufgeftellten Poſten und fpiegelte ihm vor, daß bei 4000 
Bauern den Sfelberg befept halten und 4000 andere auf dem 
Marfche über Ludau wären, um die Franzoſen abzufchneiden. 
Dhne Zweifel hat der Franziskaner dieß Alles dem General Ruska 
getreulich überbracht und diefer vielleicht auch Lefebvre's Schickſal 
vernommen oder doch geahnet. Er gab fein mißlungenes Vor⸗ 
haben, am 10. Auguſt in Brigen zu fein, gänzlich .auf und kehete 
mit feinem Korps an demfelben Tage nach Kärnthen zurüd, amp 
dem Lefebvre fo übel zugerichtet nach Innsbruck zurüdgelangte,” 
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Indeſſen wollte Rueka feinen Abzyg madliren und ließ nach 
Mitternacht einige Kanonenſchuͤſſe abfeuern, welche das Haupt⸗ 
quartier der Bauerũ alarmirten, weil fie für das Signal des 
nahen Angriffe gehalten wurden. Der feuzige Hauger erbot ſich 
jogleich zu einer Rekognoszirung mit feiner Abteilung Schügen, 
ver fih auh Adam Weber mit einigen feiner Leute anſchloß. 
Sie gingen langfam dem mit Gebuͤſch bewachfenen Ufer der Drau 
enflang gegen Lienz, und waren entfchloffen, auf das erite feind- 
lie Piquet zu feuern, um dadurch zu zeigen, dag die Bauen 
- auf einen Angriff gefaßt feien. Sie fanden jedoch bei Tages⸗ 
anbruch den Plap des erften Piquets verlaffen und dad Wach 
feuer halb erlofchen. So war ed an den andern Lagerplägen 
und freudig fchritten fie nun bid an die Gärten von Lienz vor. 
Da begeguete ihnen ein Bauernweib, welches fagte, daß bie legten 
Franzoſen eben im Begriffe feien, die Stadt zu verlaſſen. Se 
gleich wurde nach Aßling, wo Steger, Luxheim und auch Kolb 
fh befanden, eine Ordonnanz mit der Meldung des Abzuges 
Rusla's abgeſchickt. Bald darauf brach. die Maffe der Bauern 
auf und rückte in Lienz ein. Da fand man im Spital viele 
ſchwer vermundete und kranke Franzoſen, die wicht trandportabel 
waren. Cine große Zahl von Schüpen und Stürmern von Land- 
und Stadtbewohnern hatte durch Brand und Plünderung die 
ganze Habe verloren, aber nicht eine einzige Stimme rief zur 
Rache gegeu diefe Unglühlihen auf. Sie wurden nad dem 
Schloß in das öoͤſterreichiſche Militärfpital überbracht und der. 
aͤrztlichen Pflege übergeben. Die Vorpoften der Bauern beſetzten 
Binflern und die Chryfanten-Schanze. 

$. 19. Die Siege des Landvolkes über Lefebvre und Ruska 
die bei der leichten und fchnellen Mittheilung. über Die Gebirge 
bald allgemein befannt geworden, ermuthigten auch wieder das 
Bolt im Unterinnthal. Man hatte da vorzüglih nur den Ort⸗ 
ſchaften auf der Hauptftraße die Ablieferung einiger Waffen ab- 
ihredt, Es wurde damit nicht fo genau genommen, wenn 
war. nur Yolgeleiftung erzielte. Auch war den franzöfifchen 
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Machthabern die Menge ber Waffen nicht bekannt. In Schwaz 
hatte man dieſes Geſchäft bereit (am 8. Auguſt) beendigt und 
das Landgerichtshaus zum Waffendepot gemacht. Aber kaum 
vernahm man dort die Berichte aus dem Oberinn- und Wipp⸗ 
thale, ald der Landrichter Bohonowöfy und der Bergdireftor Ba- 
ron Gumpenberg — beide geborene Bayern — (am 11. Auguſt) 
Schwaz verließen und auf dem kürzeften Wege nach Bayern flüd- 
teten. Am folgenden. Morgen wurde von einigen Bauern aus 
Margarethen eine bayerifche Patrouille aufgehoten. Bald fammelte 
fi) in Schwaz ein größerer Schwarm, welcher dad Landgericht 
haus ftürmte und alle Gewehre mit fih nabm.” Nun war die 
‚Straße nah Hall nicht mehr ficher und ein Kourier mit Briefen 
und Depefchen nach München, fowie die zwei Oberfiftauen, Grä- 
finnen Spaur und. Epple, mit ihrer Begleitung fielen in die 
Hände der Bauern. Die aufgefangenen Berfonen wurden auf 
den MWeerberg gebracht, wo kurz vorher das Haus des todtgefchof- 
fenen Gemeindevorſtehers war niedergeriffen worden. — Zur 
nämlihen Zeit machten die Bauern auf der Straße durch das 
Achenthal, unweit des Dorfes Eben; einen ermünfchten Fang, 
indem fie 60 aus Bayern fommende, mit Fruchtkörnern beladene 
Wagen fammt den Pferden erbeuteten *®). 


Der eifrige Pfarrer von Straß wollte durch Beten und 
Aufrufe den Plan durchfepen, daß ‚jede Gemeinde die bei ihr He 
genden Soldaten entwaffnen und der unterinnthalifche Landfturm 
gegen Inndbrud ziehen follte. Allein die Zillertaler waren dazu 
nicht zu bewegen, weil die nad) Rattenberg berufenen tınd dort 
gebliebenen Borfteher ihrer fämmtlichen Gemeinden dadurch in 
Lebensgefahr gerathen wären, Dagegen rüfteten fih die Bewoh⸗ 
ner der Wildfehönau, wohin ſich fein Soldat gewagt hatte, zur 
Vorrückung und befeßten den Stadtberg ober Rattenberg, um auf 
das erfte Zeichen Aber die Garnifon diefer Stadt herzufallen. 
Eben fo muthig griffen die Ortfhaften jenfeitd des Innſtromes 
wieder zu den Waffen. 
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5.20. Alle diefe Doraänge konnten dem Reichsmarſchall 
Lefebore nicht verborgen bleiben: und die Unruhe über die ihm 
Mohende nächte Zukunft nur noch fleigern. Nach feiner Rück⸗ 
kunft war Junsbruck kaum mehr im.Stande, die Lebensmittel für 
die ganz. auögehungerten Truppen aufzubringen und der Magiftrat 
machte bierüber dem Herzoge' die Häglichfte Meldung. — Auf den 
dreimal heißen Tag feines Rüdzuges folgte eine finftere Nacht 
mit Gewitter und heftigem Regen. Rur die Bike und zahllofen 
Wachfeuer in der ganzen. Umgebung von Innsbruck erhellten das 
Dunkel. Er ſah fih von den Bauern umrungen und mit der 
Sperrung des noch einzigen Ausweges durch Unterinnthal bedroht. 
Gleich einem Wüthenden fluchte er über Zirol und geftand felbft, 
dag er in Spanien nicht? Aehnliches gefunden habe. Indeſſen 
waren die zahlreichen Wachfeuer der Bauern nur liſtige Anftalten, 
ihre Schwaͤche zu verbergen. Zur Verfolgung des Feindes bis 
an die Hohen des Iſelberges waren zwar etliche Kompagnien von 
Sterzing aufgebrochen, allein die ungleich zahlreicheren Bewohner 
der an beiden Seiten. der Hauptſtraße liegenden Thäler und Ort- 
ſchaften zurhelgebfieben, nachdem fie die Truppen. im Vorbeiziehen 
anf alle mögliche Weiſe geneckt und befchoffen harten.- Die An 
höhen am Berg Iſel bis Zur Gallwieſe hielten die Shubaier und - 
Bewohner des dortigen Mittelgebirges " befegt, und jemfeitd der 
Sill fanden ‚die ‚Scharen von Straub unter Kommando des 
Andrä Angerer. Die großen Maſſen der Südlichen Landesverthei⸗ 
diger marſchirten erft den 11. und 12. Anguft in die Nähe des 
Iſel⸗ und Paſchberges. Hofer ſchrieb noch am erlernt Zage aus 
feinem Sauptquartier zu Kalch nach Meran, da der Feind gegen 
12 Uhr Nachts von Sterzing abgezogen und dieß eiligft durch 
ganz Binfchgan nach Kaltern, Nonsberg und in den benachbarten 
Ortſchaften kund zu machen fei. 

Es gab zu Meran und an andern Orten unbefonnene Be- 
amte und andere bayerifch gefinnte Herren, welche, durch den 
Vaffenſtilſtand und Abzug der Defterreicher verleitet, fi in 
Spott: und Drohreden gegen die Bauern ergofien. Hofer erhielt 
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darüber Anzeigen und fagte in dem Scheiben an die Komman⸗ 
dantfhaft in Meran: „ivegen unferer Randesfeinde fol von num 
an achtbarer, als biöher, gefoxgt fein, um und den Rüden gu 
decken.“ 5%) — Auch wegen Unterbringung, Verpflegung und 
Bewachung der gefangenen Sachſen und Bayern traf Hofer noch 
von Sterzing and Vorkehrungen *°), 

Nachdem der Herzog von Danzig die Truppen gemufuert und 
wieder geordnet hatte, gab er dem Magiſtrat Paſſe, um durch 
Fleifchhauer und andere Bewerböleute Lebensmittel herbeizuſchaffen. 
Diefe paffirten zwar die Borpoften, kamen aber leer zurüd und 
fagten, daß fie von den Bawern verjagt worden fein. Mittler⸗ 
weile fuchte Lefebvre das Volk zu ſchrecken. Ex forderte von der 
Gemeinde Hötting, die in feiner Gewalt war, die Auslieferung 
von drei fehr eifrigen Patrioten, Hutter, Eller und Natterer, unter 
der Berrohung, widrigen Falles das ganze Dorf abbreusen gu 
laffen, wie dieß Tags vorher mit 5 Bauetnhöfen zu Allheiligen 
awifchen Sranewitten und Hötting gefihehen war *). Keiner er 
Berufenen wurde ausgeliefert und durch dieſe patriotifhe Hal⸗ 
tung das ganze große Dorf der feindlichen Rache. bloßgeftellt, 
doch blieb: es wegen des Abbrennens bei der Drehung, umd mu 
das dem Natterer angehörige Haus ward von Grund aus zerſtört. 

‚Der Reichömarfchalt äußerte fich wiederholt, er wolle nicht 
länger in diefem verfluchten Lande bleiben; und wirklich ſchienen 
verfchiedene Dispoſitionen auf den Entſchluß feines Abzuges hin⸗ 
zudeuten. Alle Zufuhr von Lebensmitteln war abgefihnitten und 
was davon in der Stadt fich norfand, bereitö anfgezehrt. Die 
Sachſen find glüdlicher Weiſe gleich beim Rückzug son der Ster⸗ 


zinger Eppedition nach Hall beordert werden; nun erhielt auch R 


Graf Arco Befehl, mit feinem Korps dahin aufzubrechen und bie 
Paffage durch Unterinnthal offen zu erhalten. Der Aufbruch vom 
Lager zu Wilten gefchah (am 12. Auguſt) um 9 Uhr Abends, 
und da fih im Dunkel der Nacht mehrere Kompagnien auf dem 
Marſche durch die Haller Aue verirrten, famen 1 dife Aruppen erft 
mit Tagesanbruch nach Bolders “2), 
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R 21. Dir 13: Auguft el anf einen Sonntag, an deuf 
Sfebore won den Banern nichts beſorgte, Da er am nichts weniger 
dachte, als ihnen eine Beranlaffung dazu zu geben. Aber Hofer 
war- fon Abends vorher mit feinen Leibbompagnien am Schön⸗ 
berg eingekroffen, und fein Heer hatte von Matrey aus theils 
ven Weg über die Ellbögen gegen den Paſchberg, theils am lim 
fen Sillufer gegen den Berg Iſel eingefchlagen. Der Kommau⸗ 
dant Tſchoͤll von Meran lagerte mit 14 Kompagnien im Dorfe 
Rays: am rechten Sillufer, die Hauptleute und Anführer Peter 
Mayr, Kemenater, Speckbacher, Graf von Mohr, die beiden Thal⸗ 
guter u. a. m. mit der Hauptmacht hatten ihr Machtquartier zu 
Imterfthönberg, in der Schupfen und am Gaͤrberbach. Man fand 
mit den Oberinnthalern dieß⸗ und jenfeit? des Innſtromes in 
Berbindung: Hofer hatte befchloffen, den Feind am Sonntag 
anzugreifen, und noch im der Nacht die flreitbare Benölferung der 
Berichte Matrty und Steinach hiezu aufgeboten. | 

Die Feldkaplane, deren faſt jede Rompagnie einen Hatte, 
lafen dem Bolke in aller Frühe die heilige Meſſe und eriheilten 
die Generalabfelution. Hierauf wurde auf allen Punkten zum 
Angriffe vorgerickt, Die Anerbunng des Angriffe war, wie im’ 
Mai. Hofer rüdte mit dem Gentium auf ber Haupiſtraße gegen 
den Iſelberg, der Kommandant Tſchöll mit Andrä Angerer auf 
dem rechten Bügel gegen die Höhen bes Paſchberges bis zum 
Schloß Ambras, und der Kapıziner Joahim Hafpinger auf dem 
linlen Flügel dem Hußlhofe und der Gallwiefe zu.. Die Ober 
imnihaler am linken Sunnfer gingen gleichzeitig den Wäldern und 
Hügeln nach gegen das Dorf Hökting wor. Wie groß die Anzahl 
der Bauern war, Täßt fi; nicht angeben, weil fich den geregelten 
Kempagnien auch mehrere Saufen Stürmer, theils fchlecht, theils 
gar nicht bewaffnet, anſchloſſen. Man konnte eigentlih nur die 
Schügenkompagnien in Anſchlag bringen und diefen ftand Lefebvre 
mi feinen Divifienen an Zahl gewiß nicht zurũck, wielmehr hatte 
en dusch feine ‚zahlreiche Artillerie und Kavallerie offenbar die 
Vebermacht. Den Bauern kam nur dad Zermin der walbigen 
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Anhöhen zu Statt, wo fie Schug gegen die Reiter und Kano⸗ 

nen fanden; aber auf die Ebene konnten fie ſich nicht wagen, und 
fo muß von ſelbſt einleuchten, daß dieſes größte und blutigſte 
Treffen, welches um 8 Uhr früh begann und ſich erſt im Dunkel 
der Nacht endigte, feinen enticheidenden Erfolg hatte und einzig 
nur dazu diente, dad ausgedehnte Schla@tfeld duch Ströme von 
Menſchenblut zu tränden. 

Es ift unbegreiflich, wie -Lefebure den Kampf annehmen, bis 
in die Nacht fortfeben und durch wiederholte Befkärmungen der 
Anhöhen, bei deren letzten er ſelbſt dad bayeriiche Bataillon Ha⸗ 
bermann: anfäßrte, fo viele der tapferften Krieger der unvermeid⸗ 
lien Aufreibung weihen fonnte, da er weder durch dad Wipp⸗ 
thal, noch durch das Oberinnthal vorzubringen in feiner damaligen 
äußerſt Tritsfchen Lage eine Abficht hatte. — Wir find nicht im 
Stande, die Eingelnheiten diefes erbitterten Kampfes und fürchter⸗ 
lichen Gemetzels zu befchreiben, und können nur im Allgemeinen 
anführen, daß das Gentrum der Bauern und ber linke Flügel 
fon um 9 Uhr im Befige des ganzen Iſelberges und der Feind 
in die Ebene geworfen war. Don der heftigften- Kanonade un⸗ 
terftügt, trieben zwar die. mehrmals anftärmenden Truppen an 
einigen. Punkten Die Bauern wieder zuruck, indem fie öfters mit 
ihnen handgemein wurden; allein bie Bauern blieben bis zum 
Ausgange des Kampfes Meifter ber Gebirgshoͤhen und zogen ſich 
dann freiwillig in die nahen Dörfer zurüd. Mitten im ampfe 
berief Hofer die noch übrigen Landesvertheidiger von Stubai und 
den umliegenden Orten durch Eilboten nach dem Berg Iſel, um 
den ſchon im Feuer flehenden Brüdern Hilfe zu leiften **). 

Am hitzigſten wurde am rechten Ufer der Sill gefochten und 
von den Soldaten dreimal Sturm gelaufen, um durch diefen An⸗ 
drang und das Kanonenfener. die Bauern vom Pafchberge zu 
vertreiben. Aber der Kommandant Tfchöll Teiftete- mit feinen 
Leuten eine fo Fräftige Gegenwehr, daß alle drei Stürme abge 
lagen twurben. Doch zählte er bei feinen 14 Rompagnien nur 
3 Zodte und 65 Bertvundete *). Wie viele Tiroler im Centrum 
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und auf dem, linken Fluͤgel als tobi pder verwundet fielen, ift 
unbekaant. Am meiſten litten Die Oberinsethaler, welche auf einem 


weniger günfligen Terrain der feindlichen Artillerie und Kavallerie 


mehr audgefegt, über Kranewitien zuxückgedrängt wurden ). 

Das große Wirthaͤhaus in Kranewitien ſteckte der Feind 
mil allen Nebengebaͤuden in Brand. Auch am Iſel⸗ und Paſch⸗ 
berge wurden von den Soldaten mehrere Meierhöfe niedergebrannt, 
theils aus Rache, theild um ihre Todten, womit diefe Häufer und 
Scheunen angefüllt waren, mit zu verbrennen und ihren Verluſt 
zu verbergen *%). — Auf beiden Seiten geſchahen Heldenthaten. 
Selbft Weiber und Mädchen fcheuten: nicht die Kugeln und tru⸗ 
gen den Bauern während des langen Kampfes Labung zu. — 
Nur drei von den Bauern wurden gefahgen und in das Jucht⸗ 
haus geführt. — Wührend der Macht blieben beide Theile ruhig 
in ihren Sagem und erſt Morgens um 4 Uhr murde der Berg 
el und die Yimgebung von Wilten wieder vom Militär befept. 

$. 22. Inzwiſchen halte Andrä Hofer noch immer als 
Oberkommandant von Paſſeier die Gaftwirthe durch ein Biktfchrei- 
ben um Lieferung des noͤthigen Weines’ angegangen, hingegen 
der Kapuziner Joachim Hafpinger das ganze Gericht Stubai durch 
einen Diohbrief zur eiligften Herbeifhaffung von Lebensmitteln 
aufgefordert *7). — Die Bauern waren emtichioffen, den Angriff 
zu ermeuem; aber eis Befliger und anhaltender Regen binderte 
die Ausführung Nur die Paffeierer überfielen die feindlichen 
Auffellungen am Berg Iſel und fegten ihnen fo. lange und hef⸗ 
tig zu, bis fie. diefelben, da fie feinen Succurs erhielten, in die 
Ebene zurüdgetrieben hatten. — Lefebvre hatte offenbar feine 
Luſt mehr, fih mit den Bauern in ein neues Gefecht einzulaffen, 
vielmehr verriethen alle Anfialten, die von Seite ded Militärs 
getroffen wurden, einen baldigen Abmarſch. 


„Es blieb fein Geheimniß,“ fagt der Verfaſſer der Kriega⸗ 


geſchichte von Bayern, „daB der Marſchall. Herzog von Danzig, 


„vollen Ernſtes daran denke, Tirol mit allen Truppen wieder zu 


„verlafien. Ex ließ die Verwundeten und Kranfen nad Hall 
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„Führen und fe daſelbſt auf Schiffen des Inns nach Bahern 
„gehen. Unbrauchbares Geſchoß ließ er in den Fluß verſenken.“ 
— Siebenzig Ochfen mußten geflachtet und ausgehauen werben, 
alle Bäder in der Stadt Brot abliefern. Man requiririe Wein’ 
and Branntwein, aber auch Kaffee, Zuder, Liqueurs u. dgl. in 
großen Duantitäten. Neuerdings wurden Strohfätle, Matratzen. 
Kiffen, Decken, Leintücher und Hemden abaefordett. Dieß Alles 
brachte: man in das Lager am Stadtfaggen. Nach foldien und 
andern Vorbereitungen ward dad Lager am Fuße des Iſelberges 
abgebrochen und die Truppen legten fi in das Dorf BWilten. 

Borher wurden aber noch drei Häufer bei dem Sillfalle nieder 
gebrannt, weil dieß, wie ein Offigier ſich ausdruckte, Kriegdraiſon 
fei. Abends erhielt die erfle Divifton den Befehl zum Abzuge 
und brach um 9 Uhr gegen Hall auf. 

Um diefelbe Stunde wurden der greife Appellationspräftdent 
Graf von Sarnthein, der Generallommiflät Freiherr von Schnee 
burg, und fogar eine Frau, die Wittwe Baroneffe von. Sternbach, 
durch Gensd'armen aus ihren Wohnungen abgeholt und in das 
Gaſthaus zum goldenen Adler heführt, um mit dem ſtommandan⸗ 
ten Straub als Geißeln mitgeſchleppt zu werden. Auch der 
Appellationsrath von Peer ward aufgeſucht, aber nicht zu Haufe 
gefunden, weil er, noch zeitlich gewarnt, ſich auf die Seite ge⸗ 
macht hatte. Der Reichömarfchall nahm weder anf das Gefchiecht 
und Alter; noch auf Stand und Würde irgend eine Rückſicht +). 
Ein Rüftwagen ward zum Trandport der Geißeln beſtimut. Aber 
während die Gensd'armen den 75jährigen Präfidenten beim up 
fteigen unterflügten, erfah Straub feinen Bortheil, fprang muthig 
über die Wagendeichfel und entwifhte zur nahen Imbrücke, 100 
er ſich als ein guter Schwimmer in das Waffer ſtürzte, dann 
unter der Brüde ein Verſteck fand und durch dieſes Wageſtück 
fich rettete +), — Ein paar Stunden fpäter marſchirie auch die 
3. Divifion ab, fo, dag um Rinernach bie ganze Stadt vom 
ilikr gera⸗ war. 
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6. 23. Tags vorher Battle das Korps des Grafen von 
res ungeflört feinen Marſch Bid Kolfaß fortgeſeht, allein um’ 
noch ein Andenken zurüczulaflen, durch Seltenpatrouillen das 
Schloß Afchach, dann ſieben Käufer zu Wattens und eines in 
Großvolderderg fammt Stallungen und Scheunen angezündet *°). 
Mm Kolſaß wurde General Montmary mit dem Korps des Ober⸗ 
ſten Grafen von Oberndorf und andern Truppen endartet. 

Bei Heiligkreuz — eine halbe Stunde. vor Schwaz, wo 
das an der Straße hinziehende Gebirge mit dem Innſtrome 
ein enges Defile bildet, „hatten die Bauern einen ſtarken Berhau 
angelegt und fich in dem nahen Walde poftirt, ohne von der 
feindlichen Vorhut, als diefe ſich dem Berhaue näherte, bemerkt 
zu werben. Oberſt Graf Arco, von ber Sperrung des Weges 
benachrichtiget, ritt mit feinem Adjutanten nahe an den Berhau. 
Er wurde ploͤtzlich mit einem Kugelregen benräßt. Das Pferd 
des Adjutanten fiel getoͤdtet. Der Oberft machte noch einen Vor 
fprung und flürzte von einer Kugel durch den Kopf getroffen 
ohne Bant vom Pferde. Man eilte ihm zu Hülfe, aber e& fand 
ſich feine Spur des Lebens mehr in ihm *1). Nun eniſtand ein 
hiiges Gefecht, während deſſen der Berhm aufgeräumt wurde. 
Erſt nach zivei Stunden kamen die Truppen mit 4 Kanonen, aud 
welchen auf dem ganzen Wege befländig gefenert wurde, nach 
Schwaz. Zwei Häufer bei Heiligkreuz gingen in Rauch auf. 

Beim Einzuge in Schwaz marfcirte eine Abtheilung, un 
gefähr 300 Wann, gerade ober dem Franziskanerkloſter vorbei. 
Einige davon fielen in die nächften Häuſer ein und plünderten 
oder zerſtoͤrten, was fi borfand. Der General Montmary zog 
nad kurzer Ruhe mit dem größten Theile des Korps weiter, um 
die Berhindung mit Nattenberg herzuftellen. Bald darauf. fah 
man wieder zwei Säufer in der Nähe des Franziskanerkloſters 
in Flammen und für das Kloſter felbft war ein gleiches Schickſal 
zu befärkhten; allein dieſes blieb auf eine -faft wunderbare Weiſe 
verfihont. Nicht einmal Soldaten drangen in baßfelbe, nur 5 
Daun: begehrten mit aller Art zu trinken und nahmen für ihre 
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ſchmachtende Kompagnie eine Yhrn Wein und 50 Laib Brod mit 
ſich. Diefe erzählten, daß fle bei Heiligkreuz nebft dem Oberſten 
bei 200 Mann verloren. haben. 

Dagegen ging das Plündern in den wenigen verfchont geblie- 
benen: Häuſern ſelbſt in der Rat und noch wüthender folgenden 
Tages fort, indem man nichts anders ſah und hörte, als Haus⸗ 
thüren aufbrechen, Gerätbfchaften zertrümmern, Menſchen miß⸗ 
handeln. Rachmittagd kam der frangöfifche General mit den 
Truppen wieder zurüd und das Unweſen der Plünderung fleigerte 
fih noch mehr. Im Klofter ber Franziskaner erfchien ein Offizier 
mit 4 Kavalleriften, für welche: er die Derpflegung verlangte. 
Zugleich erfuchte er, daß ein Pater mit ihnen komme und nach 
dem Weerberg gehe, um die Auslöfung der aufgefangenen Grä⸗ 
finnen Spaur und Epple nebft andern Perfonen zu- erwirken. 
Die Reiter waren gute, aufrichtige Männer 2). 

Gegen eine allfällige Ueberrumpelung von Seite der Bauern 
hatte das Militär alle Sicherheitsanftalten getroffen. | 
- : Das hohe Frauenfeit (15. Auguft) war für Schwaz ein 
Tag des Trauer, und die Pfarrkirche, mo das Patrocinium gefeiert 
werden follte, blieb geſchloſſen. Schon um 51/. Uhr Morgens 
begang Lefebvre's Einzug der erſten Diviſion. Mittags Tam 
die dritte Divifion nach, deren Nachhut von Hall aus durch 
Sturmhaufen am beiden Ufern des Innfluſſes heftig beicheffen 
wurde. Sämmtliche Truppen bezogen um Schwaz drei Lager⸗ 
pläße und verzehrten oder verwäfteten die ganze Ernte. 

$. 24. Zu Innsbruck fiel der ftädtifche Janhagel bald 
nach dem Abzuge der Truppen über die verlafienen Lager her 
und fchleppte alled Brauchbare mit fich fort. Er befuchte auch 
die Safernen, um dort Alles aufzuräumen. Selbit gegen Privat⸗ 
häufer wurde Hehnliches auszuführen verfucht und durch Gefchrei und 
Pochen die Eröffnung der Thüren gefordert. Aber ſchon um 3 Uhr 
früb erfchienen Bauern und vertrieben dad Gefindel. Nach zwei 
Stunden waren die meiften Gaflen und Pläge der Stadt voll 
Bauern. Sie flrömten von allen Seiten. dahin. Darunier 
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befanden fich viele öfterteichiiche Ranzionirte aus allen Negimen⸗ 
tern, auch wohl einige Nachzügler vom Korps deö Generals Buol, 
die ſtatt der Waffen größtentbeild nur Zaunfteden trugen. Diefe 
machten mit ber Hefe des Volkes gemeinſchaftliche Sache und 
gingen auf Gelderpreffungen und Raub aus. Sie gaben fich 
alle Mühe, die Bauern gegen. die „bayerifch gefinnte Stadt⸗ auf 
zureizen und zu Saudunterfuchungen zu verleiten, um die vor» 
geblih werfiedien Bayern. aufzufinden Sin. einigen Privat 
häufern. fielen auch wirklich “Plünderungen und Erzeffe vor, fo, 
daß die Bewohner deßhalb in einer peinlichen Angſt ſchwebten 5°), 

Zum Glück für die Etadt rüdten bald die Schliken von 
Puſter⸗ Eiſak⸗ und Etſchthal, indbefondere Hofer's Leibkompagnie, 
Die Pafftierer, ein, welche ſogleich die Hauptwache beſetzten und 
daſelbſt wieder den Doppeladler aufſtellten. Alle Bebrängten fan⸗ 
den bei dieſen Ehrenmännern Schub und Hülfe, Aber der wahre 
Schubgeift Innsbrucks war. der Sandwirth Andreas Hofer. 
Diefer fahr um 10 Uhr Bormittagd in einer offenen Kaleſche 
ein, und ftieg in der Neuftadt bei Joſeph v. Stadler ab. AM 
va verfügten fich Abgeordnete der Stadt zu ihm, und baten 

um feinen Schub, welchen er ihnen auf das kraͤftigſte zuficherte 
und auch leiſtete. 

Unterdeffen waren die Oberinnthaler in einer endlsſen Pro⸗ 
zefſion — einen Kreuziräger voraus — eingezogen. Sie brachten 
in Erfahrung, daß die singekieferten Waffen in der Burg liegen, 
Während nun ein Theil davon der Pfarrkirche zuging, flürzten 
Andere in die Burg umd durchfuchten die Gemächer, bis fie die 
Gewehre fanden. Der Burgpfleger, welcher wegen der Meubels 
umd anderer Sachen in Sorge war, machte dem Sandwirth hievon 
die Anzeige und diefer begab ſich auf der Stelle mit ihm in bie 
Burg, ſchaffte die Bauern und andere Leute fort, ermahnte von 
der Altane herab zur Verfolgung des Feindes und verfah die 
Burg mit Schutzwachen. 

Man kann fich leicht vorftellen, wie es in dem fläbtifihen 
Quartieramie zuging, bis fo viele taufend Landeöveriheidiger 
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Bolten und Quartiere hatten. Hofer wöllte die Stadt ſchonen 
und die größeren Mafjen der Bauern dem Feinde nadbfenden. 
Er heß daher Sturm fihlagen und durch alle Gaſſen zum Ab⸗ 
zuge nach Unterinnthal trommeln. Er ging mit den SHauptiewten 
ſelbſt in den Gaſſen herum, ermahnte und bat. die Leute, den 
Bayern nachzueilen; allein, ex predigte tanben Ohren. Ser. 
viele waren in den verfchiebenen Gottedhäufern, Andere pflegten 
der Ruhe und Alle wollten vor Allem mit Speife und Trank 
ihren Hunger und Durft- ftillen. Nachdem er fo viel moͤglich 
NRuhe und Ordnung bergeftellt und alle Wachpoften mit feinen 
verkäßlichften Männern. befebt hatte, ging ex in feine Wohnung 
bei Joſeph v. Stadler zurüd, wo er mit dem Pater Provinz 
der Kapuziner, weldyer überall dem Volke zugeſprochen mb Ep 
zeffe zu verhäten gefucht Hatte, dad Mittagmahl einnahm. 
Während deſſen füllte fih die ganze Neuſtadt mit Bauerh, wor⸗ 
unter ſehr viele, durch die Getränke erhitzt, einen fuͤrchterlichen 
Laͤrm machten und in Schimpf-. und Drohworte gegen Junsbrucke 
Bewohner losbrachen °*). | 

Alles gerieih in Schreden und abnte Boͤſes, als ich puhg⸗ 
lich in der Wohnung des Joſeph v. Stadler ein Fenſter öffnete 
und der ob diefem Unfuge hoͤchſt entrüftete Sandwirth aus‘ dem. 
ſelben mit der ganzen Kraft feiner Stimme den Maflen in feinem 
Paſſeiererdialekt zurief: „Zwui .feyt 88 do? Deper zum Nab’'n 
„und Leut z’peinign? Wöllt's ed den Voarn nochmachn? 
„Schamt d8 ent nit? Wos habt's no in der Stadt z'thieu? 
„Zwui geat's mit dem Feind noch, der no gar nit weit fort iſt? 
„Obaus, in’d Unterland, glei, fog i ent, glei geat's alle fort und 
„obaus. J will koan mer da ſoöch'n und wende mir nit folgt, 
„0 will i enter Anführer nit mer fein.“ °°) 

Diefe und andere ähnliche Worte des rechtichaffenen und in 
der That ſehr aufgebrachten Mannes fanden gegen alle Erwartung 
einen fo wirffamen Gingang, daß die gedrängte, ungehenere und 
fungäbare Bolfämaffe bald auseinander „ging und großen Theile 
noch dieſen Tag die Stabt räumte, indem viele nad Untenumtbal, 
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ſehr viele aber auch nach Haufe zogen. Indeſſen war +3 auch 
wieder vorzuͤglich Die Geiftlichkett, welche fortwährend unter den 
Bauernbaufen herumging und durch ihre unermübeten Borkelhrm- 
gen die ezaktivten Köpfe zur Ruhe brachte. Gegen Abend lieferten 
Die Bauern bei 400 gefangene Sachſen und Bayern, bie den 
Zirolern ſchon in den frähern Gefechten in die Hände gefallen 
. waren, nach Innsbruck. Dean hat fie ohne alle Beruaglimpfung 
in der SKaferne beim goldenen Dächel verwahrt und. gut: be 
baudelt, 

$. 25. Hofer hatte feineötvegs die Abfiht, den Feind 
gänzlich aufzureiben, ihm genügte der fchnelle Abzug deffelben 
aus dem Lande. Er fihrieb daher noch an diefem Tage in einer 
offenen Ordre nach Meran an die dortige Kommandantſchaft, daß, 
- da bie Bayern’ am 14. von Innsbruck auf dem Wege nah Kuf⸗ 
" Fein retirirt find, die von ihm am 13. aus dem Hauptquartier 
Schönberg aufgebotenen Kompagnien, ald für den Kampf nicht 
mehr nothwendig, zu Haufe zu bleiben haben. Dieß war der 
erite Erlaß, den er ald „Dberfommandant von Tirob« 
unterfertigte 5°). — Wenn gleich Hofer fich beeiferte, das zahl- 
zone Landvoll von Innsbruck fortzufchaffen uud zur Verfolgung 
des Feindes aufzumahnen, jo war ihm doch dabei vorzüglich um 
die Sicherheit und Erleichterung der Stadt, aber auch darum zu 
then, den Reichsmarfchall Lefebure in Schreden zu halten und 
jede nochmalige Aufftellung deſſelben im Unterinnthale zu 


Hefer war nämlich aus den frühern Borgängen überzeugt, 
daß er auf eine Träftige Mitwirkung ber Unterinnthaler nicht 
zählen, folglich auch nicht daran denken könne, tem Feinde den 
Rüdzug gänglich abzuſchneiden. Unterinnthal war buch die 
wiederholten Schläge der feindlichen Wuth "und Graufamleit fo 
zerfleiſcht, daß es ſich nie wieder aufzurichten vermochte. Hiegu 
Sam die Naͤhe von Bayern und dem bayeriſch geſinnten Salzbung, 
wohurch die angrängenden Gemeinden fortwährend eingeſchüchtert 
vund in Unihätigleit gefept wurden. Dieb war nach mehr Der 
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Fall, feitben die eifrigften Patrioten Sieberer, Aſchbacher, Winter 
ftelfer und Andere mit den Oeſterreichern das Land verlaffen und 
die Bezirke von Kufitein und Kipbühel feine Anführer mehr 
hatten, Rattenberg war von den Bayern ſtark befeßt,- welche 
auch ganz Zillerthal nieberhielten. Nur die geringe Bendllerung 
des Hochthales Wildfchönau, mohin Tein Feind gedrungen war, 
blieb . unter ihrem Anführer Jakob Margreither fortwährend im 
Waffen. 

Der Pfarrer zu Straß fparte zwar feine Mühe, das Doll zum 
neuerlichen Aufftande zu beivegen und forderte die Gemeinden 
durch geheime Boten und Schreiben auf, fich des. dort zerjtreut 
liegenden Militärd mit einem Schlage zu bemächtigen. Allein 
der Stadtlommandant zu Rattenberg, Gtaf Zaufficchen, hatte 
‚gleichzeitig in alle Ortfchaften eine Proklamation herumgeſchickt, 
worin er die Niederlage der rebellifchen Bauern anfündigte und 
alle Ruheftörer. einzuliefem befahl. — Aus dem Zillerthale 
waren alle Borfteher und Ausfchüffe nach Rattenberg berufen. Man 
gab fich von Geite des dortigen Stadtkommando's alle Mühe, Diele 
Männer zu gervinnen und fand es fogar nicht zu fühlecht, diefelben 
durch Drohungen and falfche Nachrichten einzufchüchtern. Dadurch 
wurden alle Bemühungen des Pfarrers Siard, das Zillerthal auf 
zureizen, vereitelt. Ja, ald er auf die Nachricht, daß der retiri⸗ 
vonde Feind fi in Schwaz gelagert habe, in Fügen den Auf⸗ 
fand predigte, ward er von Einigen fogar für wahnfinwig erflärt. . 
In Ried und Uderns drohten mehrere Bauern ihren Knechten. 
wenn fie dem Pfarrer Gehoͤr geben und die Waffen wieber er- 
greifen, würden, mit der Entlaffung aus dem Dienfte und bie 
Bäter ihren Söhnen mit der Enterbung. Nur die Bewohner der 
Meinen Gemeinden Finfing, Kapfing und Kleinboden waren bereit- 
williger. Die Auszugsmänner der genannten Ortichaften verfam- 
melte der Patriot Thomas Benz, Senfenfchmiedmeifter von Klein⸗ 
‚boden, ſowie Beit Steiner die Fügenberger und Joſeph Kreitner 
die Hartberger führte. Diefe guten Leute waren lauter falzbur- 
giſche Unterthanen, aber auch die zum Landgerichte Rattenberg 
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gehotigen Bruckberger und faſt alle fimitbaren Leute deB Dorſes 
‚Brut ſcharten fi um den Hauptmann Nikolaus Hochmuth. 

Mit diefer kampfluſtigen Mannfchaft z0g der Pfarrer von 
Straß auf den Kogl — einen Berg unterhalb der Zillerbrücke. — 
Dazu kamen noch mehrere Bewaffnete von Schlitterferberg und 
son Straß. Jakob Margreither fand mit feinen. Leuten noch 
anf dem Stadtberg ober Rattenberg, zog fich jedoch auf die Er- 
mahnung des an ihn gefandten Bürgermeifterd und Stadtpfarrers, 
welde ihm meldeten, daB bie Bayern wegen. feiner Nähe die 
Stadt anzuzänden drohen, in das Gebirge zurück. Bon da fhrieb 
er an den Pfarrer Siard, was er thun ſolle. Dieſer hud ihn 
ein, auf den Kogl zu ziehen und ſich mit ihm zu vereinigen, 
was ohne Aufſchub gefhah. Nun waren über 1000 mehrhafte 
und muthige Leute beifammen, welche mit. Freude den Vorfchlag 
des Pfarrerd annahmen, die Zillecbrüde zu flürmen und zu zer- 
ſtören, um dem Feinde feinen Rückzug wo nicht abaufchneiden, 
doch zu erfchiweren. Allein der Kommandant DMargreither und 
die beiden Anführer Simon Leimbek und Joſeph Lengauer wider⸗ 
festen fich diefem Borhaben und beftanden darauf, daß man erft 
die Rückkunft ihrer abgeſchickten Sundfchafter abwarten mäffe. 
Mittlerweile verging unbenügt der 16. Auguft. 

$. 26. An diefem Tage war Hofer von Innsbrudk nad 
Hall gefahten, wohin er den Kommandanten Straub voraus 
geſchickt hatte, um Sicherheitöwachen gegen die Verſchleppung der 
Salzuorräthe und anderer Gegenftände aufzuftellen. Bor feiner 
Abfahrt ließ er am. den Hauptpläken der Stadt zwei von ihm 
als Oberkommandanten von Tirol unterfertigte und geflegelte Ver⸗ 
orönungen anbeften, wovon die eine alle öfterreichifchen Ran 
zionirten auf die Hauptwache berief, um fie dort von ihrer Be 
fiimmung in Kenntniß zu feben, die andere das Schießen in der 
Stadt firenaftens verbot. Zu Hall erfuhr Hofer, daß ſich der 
Feind im Markte Schwaz lagere und verfchanze. Er beorderte 
daher alle Defenfiondmannfchaft gegen Schwaz und beftellte den 
Major Stebele zum Kommandanten, welcher in feinem Ramen 
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aus Pill den Berhaltungäbefehl ertheilie *”). — Sttaub Yaıbe 
von Hofer zum Stebilommaandanten von Hall ernannt und au⸗ 
gewiefen, in der Stadt und Umgehung die waffenfähigen Leute zu 
verſammeln, fowie mit denfelben fehleunigft vorzurüden. An 
dieſen richtete Stebele feine dringenden Schreiben um zahlreichen 
Sueccurs, befonderd gegen den Vomperbach bin, da er fonft in 
Gefahr fei, von dem Feinde umgangen und in die Mitte genom- 
‚men zu werden 5°), 

Diefer Tag war für Schwaz ein wahrer Schreckenttag. 
Bei dem Mangel an Lebensmitteln. durchfuchten die wüthenden 
Soldaten alle Winkel der Häufer und Brandftätten, um das Bebte 
zu rauben oder zu vernichten. Was. von Menſchen noch im 
Markte war, flüchtete fich in das Franziskanerkloſter, welches der 
Himmel — ald das noch einzige Afyl der Bedrängten — wun⸗ 
derbarlih in Schug nahm 5%). Der Reichsmorſchall fihien in 
der That unfchlüffig zu fein, ob er nach Hall zurückkehren oder 
nach Rattenberg aufbrechen follte. Das Dunkel der Nacht ent- 
fhied. Auf allen Gebirgähöhen um Schwaz, nahe und fern 
leuchteten die unzähligen Wachfeuer der Bauern. Diefe mochten 
den Marſchall alkerdingd erichüttert und beftimmt haben, die Re 
tirade fortzufeßen. Um 9 Uhr brach die Hälfte der Truppen 
gegen Mattenberg auf und defilirte bei den brennenden 3 Aerarial⸗ 
gebäuden vorüber, welche Eurz vorher am Erbftollen waren ange- 
zündet worden, wodurch ein foftbarer Schatz von Mafchinen und 
Materialien zum Bergbaue zu Grunde giug °%). Um 4 Uhr 
Morgens rüdte die zweite Hälfte der Divifion nad). 

Hofer hatte diefen fchnellen Aufbruch des Feindes nicht er- 
wartet, vielmehr alle Kompagnien der Kommandantichaft Meran, 
- bie ohne fein Wiſſen und Willen nah Haufe abgegangen, in 

Eilmärfchen zurädgerufen und dem Stadtkommandanten Straub 
bie Nachfendung von Brot zugefichert °*). Als er aber vernahm, 
daß Lefebvre feinen nächtlichen Rüdzug fertgefegt habe, gab er 
hievon der Kommandantfchaft Meran noch qm nämliden Inge 
die freubige Rachricht, ftellte das Ansrüden ber neyertings af 
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gebotenen Kompagnien iwieder ein und wies jedem Manne der 
über den Saufen nad Haufe marfchirenden Kompagnien eine 
Maß Wein an 92). 
$. 27. In der Stadt Rattenberg, wohin Lefebiore mit ber 
erften Divifion unter Begünftigung der Racht ohne Hindernig 
| gekommen par, beſchloß er einige Stunden auszuruhen. Man 
hätte glauben follen, daß der Reichsmarſchall mit feiner immer 
noch anſehnlichen Militärmacht fich wenigſtens in diefer feften 
Pofition noch aufftellen würde, da er die Feftung Kufftein im 
Rüden und aus dem nahen Bayern fowohl zu Waffer als zu 
Land eine bequeme Zufuhr von Lebensmitteln und Munition zu 
Gebote hatte.- — Allein die Ziroler, welche feine Nachhut von 
beiden Seiten ded Innſtromes heftig befchoffen und nach Ratten- 
berg gefprengt hatten, jagten ihm einen ſolchen Schreden ein, 
daß er fogar feine Gefangennehmung beforgte 53). In der That 
würde der Feind nicht fo leicht durchgekommen fein,’ wenn der 
Kommandant Margreither den Rath des Pfarrerd Siard, der den 
nächtlichen Nüdzug des Feindes vermuthete, befolgt hätte; fo aber 
erhielt Margreither erft in der Früh (17. Auguft) davon Kunde, 
als der größte Theil der Truppen die Ziller paflirt hatte. Seine 
Mannſchaft mußte dann noch eine halbe Stunde weit vorgehen, 
bis fie die feindliche Nachhut erreichte. Nun wurde allerdings 
vom Gebirge mit zahllofen Schüffen auf die Straße gefeuert, fo 
daß die Truppen, welche auch vom linken Innufer her befchoffen 
wurden, aus allen Kräften nach Brirlegg eilten. Auch die Inn⸗ 
ihaler Schügen mit dem Kapuziner Hafpinger und Spedbacher 
waren dem Feinde fo hart am Rüden, daß fie den Zillerthalern 
zuriefen,, fie follen Acht geben und nicht auf fie ſchießen. 

- Als die Truppen dad Dorf Brixlegg paffirt hatten, fchoffen 
fie noch mit Haubiben zurüd und ftedten 4 Häufer in Brand, 
Kaum hatten fie indeffen Rattenberg ereilt, ald die Tiroler diefen 
Orr von drei Seiten umringten. Der Stabtberg wimmelte von 
Barmen, welche den Haubigen und" Granaten Trotz boten. — 


* Reichomarſchall nahm ſich nicht mehr Zeit, fein Gabelfrüh— 
36 
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ſtuͤck zu vollenden, fondern eilte mit den Truppen, von den Tirv⸗ 
lern noch zwei Stunden weit verfolgt, bis nach Wörgl, wo ein 
Bivouaf bezogen wurde %). Bon da marfchirte die Diviflon um 
Mitternacht über die Achbruͤcke na Aufflein und fam dort um 
6 Uhr Morgens (18. Auguft) ohne weitere Beunruhigung an. 
Die erfte Diviflon mit den ihr zugetheilten Truppen bivoualire 
den 18. Nachts in St. Johann‘, den 19. in Lofer und Unten 
und gelangte den 20. Morgen! nah Salzburg. 

Während biefer Vorgänge hatte Hofer auf die Nachricht, 
daß fich Lefebvre bei Rattenberg aufftelle, Durch eine offene Ordre 
alle Tandeövertheidiger von Innöbrud, Hall und den umliegenden 
Ortſchaften aufgerufen und dem Feinde nach Nattenberg eiligſt 
nachgefendet °°). Aber fie erreichten ihn nicht mehr, fondern 
fanden an den Thoren von Rattenberg den kaiſerlichen Doppel 
adler, welcher unter großem Gepränge wieder aufgerichtet worben 
war, dann dad erbeutete feindliche Magazin, zu deſſen Lieferung 
nach Innsbrud der Platzkommandant Straub beauftragt wurde ). 

$. 28. Hier wird ſich unfern Lefern von felbft die Bemer⸗ 
fung aufdringen, daß zwei auögezeichnete militärifche Notabifitäten 
in Tirol den Untergang ihres glänzenden Geſtirns erlebten. — 
Wenn der General-Feldmarfchalllieutenant Marquis von Chaſte⸗ 
ler in Tirol feinen Heldenruhm einbüßte; ſo zog der Reichsmar⸗ 
ſchall Lefebvre, Herzog von Danzig, mit unvertilgbarer Schande 
beladen aus dem Lande. Hatte Lefebure auch nicht, mie feine 
Großſprecherei prahlte, eine Armee von 40,000 Bann unter ſei⸗ 
nem Befehle; fo flanden ihm doch drei vellzählige Divifionen 
und die beiden Korps der Grafen von Arco und Oberndorf — 
alfo immerhin bei 30,000 Mann geübter Trappen mit der emt- 
fprechenden Stavallerie und Artillerie zu Gebote. Zubem hatte ex 
ſchon einen großen Theil des Landes mit der Hauptftabt. im 
Befibe. . 

Und wer waren feine Gegner? Regelloſe Baueruhaufen faſt 
ohne Anführung, ohne alles Gefüge, ja fogar ohne hinveiihen- 
den Borrath an Munition für das Kleingewehr. Und wie übel 
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zugerichtet,, mit welchen Verluſt kehrten feine Truppen — nicht 
in geordneter. Retirade, fondern in fchmählicher Flucht — aus 
dem Oberinn⸗ und Wippthale zurück! In der blutigſten Schlacht 
am Berg Iſel den 13. Auguft wurden Tauſende feiner tapfer- 
en Krieger getödtet, verwundet und gefangen. Seine Macht 
war bereitö auf die Hälfte gefehmolzen, aber noch immer feht groß 
gegen einen folchen Feind. — Wenn der bayerifche Bericht aus 
fagt, daß Lefebvre Innsbruck räumte, weil die Kommunikation 
mit Bayern über Seefeld und Achenthal unterbrochen und Man- 
gel an Lebensmitteln und Munition zu befürchten war; warum 
— erlauben wir und wiederholt zu fragen — ftellte er fich nicht 
wenigftend in Rattenberg auf, wo fein Rücken durch die Bauern 
wicht bedroht, vielmehr durch die Feſtung Kufftein gefchügt und für 
alle feine Bebärfnifie Bayern in der Nähe war? — Wahrlich, feine 
Furcht vor den Bauern nah den erlittenen ſchweren Schlappen 
war fo groß, daß fie feine frühere‘ unbändig ſtolze Verachtung . 
derſelben bei weitem überwog. — Kein Uebermuth hat je- 
mals einen fo tiefen Fall erfahren! 

Der Berfaffer der Sriegdgefchichte von Bayern theilte eine 
vergefundene Denkichrift des Marfchalld mit, worin er feine ver- 
zweifelte Lage mit lebhaften Farben fehilderte, diefe aber nicht den 
Tirolern, ſondern nur ihren Bergen und Engpäffen zuſchrieb. 
Rad der weiteren Mittheilung eined Schreibens, ddo. Schwaz 
16. Auguft, ging der Herzog in feinem Unmuthe fo weit, daß 
er, um fich felbft zu entſchuldigen, die bayerifchen Truppen des 
Bilichtverfäumniffed bei ihrem Könige verbächtigte und fogar an 
zubeuten wagte, ald wäre ihr Kleinmuth ein Hauptgrund fei- 
nes Rüdjuges geworden. Allein in dem zweiten Briefe an den 
König aus Sälgburg ließ er den Truppen volle Gerechtigkeit 
widerfahren ©”). 

Wenn übrigens der bayeriſche Bericht am Schluffe die Ord⸗ 
mung und Disziplin anrühmt, weiche auf dem Rückzuge herrſchte; 
fo wollen wir:und auf das bereitd Erzählte berufen und indbe- 
fondere diefer Angabe die gedrängte Ausſage eines Augenzeugen 

. 36 v 
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über die neuerlichen Gräuelthaten in Schwaz entgegen ftellen. 
Sie lautet wörtlich: „Es ift nicht: zu fagen, was die Bayern 
„durch vier Tage und Nächte raubten umd zerftörten. Die von 
„der Brunft zum Theil ‚gerettete Marktapothele ift nun ganz zer- 
„teümmert, zertreten, zerftreut. Im Gerichtöhaufe erbrachen fie 
„alle Keuchen (Kerker) und das Archiv; die meiften Alten find 
„zernichtet. In den Gärten riften fie die kleinſten Pflanzen und 
„Blumen aus, zerfhlugen die Blumentöpfe, zerhauten die Bäume, 
„warfen alles untereinander. Strohfäde und Betten zerhauten- fie 
„oder zündeten fie auf der Weite (Straße), zu einem Saufen 
„geworfen, an: — Bloß von dem abgebrannten (gräflichen) 
„Zannenberg’fchen Palais beträgt der neue, in dem dritten ver⸗ 
- „vermauerten, ganz mit Wein gefüllten Keller, in dem die wich⸗ 
„tigften Schriften und Geld enthaltenden verborgenen Archiv und 
„in den Gärten angerichtete Schaden. 12,000 fl. — Das Kloſter 
„Fiecht ift fammt der Safriftei, fowie die Kirche und Sakriſtei 
„zu St. Martin, wo fein Kaften mehr ganz ift, rein geplündert. 
„In der ganzen Gegend find die (ungeitigen) Erdäpfel herausge⸗ 
„riffen. — Die durch die Brunft Derunglüdten verloren nun das 
feither Erworbene oder Geſchenkte; die Webrigen haben auch 
„nichts mehr, als die leeren Wände in den Häufern und ein 
nKleid am Leibe. An dad Aufbauen denken die wenigften mehr; 
nvieles bereitete. Bauholz ift vernichtet. — Kur ‚ dad Elend von 
„Schwaʒ iſt graͤnzenlos. 468), 
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Anmerkungen. 


U; 


1) Zagesbefehl, dio. Innsbru.den 7. Auguft 1809. U. 
196. — Das Todedurtheil wurde an bemfelben Tage um 2 Uhr 
Nachmittags vollzogen. Beim Ausführen fließ ein baheriſcher Sol- 
dat mit dem Gewehrkolben auf einen der Unglücklichen, worüber er 
von dem franzoͤfiſchen Offizier derb ausgefcholten wurde. 
Man bewunderte ihre Standhaftigkeit und unverändert rothe 
Geſichtsfarbe. Ein Prieſter begleitete fie zum Tode. Sie Enieten 
mit unverbundenen Augen nieber, da fie fein Sacktuch dazu hatten; 
boch fhlugen fie, auf Erinnerung des Priefters, ihre Jacken über 
die Köpfe und flarben heldenmüthig! | 

2) Diefer fehr gebrängte, von dem Augenzeugen der GEreignifie 
verfaßte Bericht ward zwar erſt unterm 22. Mat 1836 zu Terlan 
von bem ald- Pfarrer daſelbſt -angeftellten Johann Gruber nieberge- 
fehrieben; allein wir fanden ihn durch alle zerſtreuten gleichzeitigen 
Nachrichten vollfommen beflätiget. U. 197. 


5) Ueber die Verorbnung des Herzogs von Danzig zur Ablie⸗ 
ferung ber Waffen fpotteten bie Bauern und äußerten, es werde 
wohl auch ber Befehl noch kommen, die Steine und Felfen 
audzuliefern! — nu 

4) Aus dem gleichzeitigen umfändlichen Berichte in ber bahe⸗ 
riſchen Nationalzeitung von 1809 Nir. 223. 

s) Der vorzitirte Bericht fügte noch bei, daß der Marfchall 
nach Einftelung des Feuers fich mit fünf Anführern der Infurgen- 
ten auf ben Vorpoſten beiprochen habe, aber her Inhalt ber Untere 
redung unbefannt geblieben je. — 
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6) Die Verordnung aus Mailand den 1. Auguft 1809 befahl 
Aufldfung ber Kompagnien und Ablegung der Uniformen und 
Waffen. — | 

Das nun wieder k. 6. Beneraftonmifarlt bes Etſchkreiſes 
vernichtete durch Proffam,-dbo. 3. Augufl, ale von den Defterrei- 
chern getroffenen Verfügungen, fette Alles wieder in ben vorigen 
Stand und ermahnte bad Volk zur Einlieferung aller Waffengattun- 
gen an bie betreffenden Landgerichte. U. 198 und 199. 


7) Der hierüber gerichtlich ‚erhobene Schaden belief fih auf 
etliche und 40,000 fl. 


°) Nah dem bayeriichen Berichte wurben 200 Stäte Dich 
eingebracht; allein ber Oberlieutenant von Pfetten und ber Lieute⸗ 
nant von Brattia verloren nebft 1 Gemeinen babei ihr Leben, und 
ber Oberlieutenant Zilanber wurbe -mit 13 Gemeinen verwundet. — 
In der Kriegsgeſchichte von Bayern wird bie Zahl bes abgetriebenen 
Viehes auf 400 Stüde angegeben und auch mit geringen Kräf- 
ten daß viel ftärkere Landvolt überall geworfen. GSeite 
294—300.. 


9%) Schreiben, batirt: „Kaldh ven 9. Auguſt 1809“, unterzeich⸗ 
net: „Andrä Hofer, Oberkommandant von Pafieyr, Johann Spike» 
Ier Weisblatter, Johann Prunner Göbfacker.“ Aus Donah's Ma» 
nuffript. — Ein Schreiben des Chriftian Mofer vom felben Datum 
beflätigt den feinslichen Angriff am 9. Auguft, wobel 3 Paſſeierer 
und 1 Algunder getöbtet wurden, ba mehr als die Hälfte Binfch- 
gauer bavon liefen. Nach diefem Schreiben verlangten bie Bayern 
Waffenſtillſtand und Unterredung. U. 200. 


10) Schreiben ber Kommanbantichaft an Hofer, bbo. Meran 
9. Auguft 1809 (aus dem Gefchäftöprototolle ded Kommandanten 
Tſchoͤll), dann Gofer's Rückſchreiben, ddo. Kalch 10. Auguft 1809. 
u. 201. 


“*) Anta Gofers Sqhreiben, Din. Kalch 8. Yugsk 1809. 


u. 202. 
& 
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12) General Beaumont war am 7. Juli zu Bregenz einge» 
rüdt, nachdem er ſich zum Meifler vom ganzen Bande Borariberg 
gemacht hatte. Alle Gerichte unterwarfen fich, ſtellten Geißeln und 
lieferten bie Waffen ab. Junsbrucker Zeitung Nr. 54. 

15) Kriegsgeſchlchte von Bayern Bd. II. S. 300—302. 

14) Beide hatten fih im Mai vor dem Ginrüden der feind» 
lichen Truppen von Innsbruck — Graf Sarnthein über den Bren⸗ 
ner nach Bozen, von Peer über Oberinnthal nach Vinſchgau und 
Meran — geflüchtet. Dieß wurde wahrfcheinlich mit dem verläum« 
beriichen Beifage benunzirt, daß Beide auf Ihrem Wege bie Bauern 
zum Widerflande aufgeheht hätten. 

15) Straub harrte im. Gebirge fehnlichit auf die Zurückunft 
der an Hofer abgeordneten Kundfchafter. Warum Spedbacher nicht 
fam, ift erflärbar; was aber ben Rott aufbielt, wiſſen mir nicht. 


16) Der Grlaß über die Wirkſamkeit der Hofkommiſſion, ddo. 
8. Auguft 1809, erſchien in der Innsbruder Zeitung Nr. 53. — 
Bon den übrigen Anordnungen Fam nichts zur Ausführung. 


17) Diefe gedrudte Aufforderung an die Bewohner Innabrucks 
erging unterm 10. Auguſt 1809. 1. 208. 

se) In dem angeführten Werke und Band der bayeriichen 
Kriegsgefchichte S. 303, 


19) Im Schwerenfriege und im Jahre 4703 gegen bie Bahern. 


20) Die Kannibalen fihnitten ihm das Herz aus bem Leibe 
im Angefichte der Landesvertheidiger, die ihm nicht helfen fonnten. 
Man Härte ihn bis zum Weiler Gufer jenfeits des Innfiromes 
ſchreien. Ein Bildftod Cin Tirol Marterl genannt) bewahrte das 
Andenken an dieſe baheriſche Gräuelthat. | 

Nach der Erzählung in der Kriegsgefchichte von Bayern Gelte 
303 fiel nach Veberfegung der Brüde auf das heftige Büchfenfeuer 
der Bauern der Major Graf Dienburg, während 14 Dann vers 
wundet, 2 getöbtet wurben. | 

2) _ Der Braadſchaden beitrug nad derichtiicher Erhebung 
11,500 fl. 
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22) Dieß behaupten die Bewohner jener Gegend, welche bei 
der Affaire zugegen_waren. 

25) In dem Berichte der bayeriſchen Nationalzeitung iſt bie 
Zahl auf ungefähr 800 Mann. und 100 Pferde angegeben ,- nebft 
bem Verluſte von 2 breipfündigen Kanonen und 3 Munitionswagen. 
— Die Kriegägefhichte von Bayern S. 308 in ber Anmerkung 
berechnet den Verluſt des 10. Linien-Infanterleregiments mit jenem 
der Kavallerie und Artillerie höher, obſchon die Sefangennehmung 
des größten Theiles verfchwiegen und erzählt wird, Oberſt Bour- 
ſcheidt jet (Abends) mit feinem ganzen Korps über bie 
Brüde von Telfs (er hätte auf dem linken Innufer Feine Brüde 
zu paffiren gehabt) bis Zirl zurüdgegangen und Oberſt 
Delamotte babe fih dort um 10 Uhr mit ihm ver 
einigt! — 

26) Da gingen auch 2 Kanonen verloren. Die Beute ward 
verkauft und der Erlös zur ‚Stiftung eined zweiten Htlfspriefters- 
für die Gemeinde verwendet. 


29) Der feindliche Bericht in ber beherſchen Matlonalteituns 
gab den Berluft auf 200 Mann an. 


26) Zu Pfaffenhofen ſetzten die Soldaten ihrer Grauſamkeit 
noch ein Denkmal, indem fie einem alten Baͤckersknecht, gleich einem 
Kalbe, die Kehle durchſtachen. 


27) Die Kriegegefchichte von Bayern gibt in der früher zitir⸗ 
ten Anmerkung ben Gefammtverluft ber 8 Regimenter an biefem 
Tage auf 22 Offiziere, 1067 Mann, 117 Pferde, 1 fechöpfünbige 
Kanone nebſt Haubitzwagen, dann 2 breipfündige Kanonen und 2 
Munitionswagen an. — 

Das Landgericht Telfs hatte an eben biefem Tage ein aufge— 
griffened Pare des Hofer'ſchen Umlaufichreibens, ddo. 4. Auguft, 
an bie Behörde zu Innsbruck eingefandt. 


28) Diefe Zahl warb von ben Bayern felbft angegeben und 
beweif't, daß Ihr Verluſt in Oberinnthal viel größer war, als ihre 
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Berichte eingeftehen. — Da viele Militächrandgen fich in ven Häu⸗ 
fern von Junsbrud ſelbſt einquartisten, rief ber k. b. Stabtmagi- 
ſtrat durch gebrudte Berorbnung, dbo. 10. Auguſt, alle Hauseigen⸗ 


thümer auf, ihre zur Tragung ber Militär» Einquartirung fähigen 
Mieibparteien anzuzeigen. U. 204. 


29) In der Folge warb durch die Zeitungen eine Aufforderung 
eslafien, über Leben oder Tod biefer Poftbeamten, Kran und Bäuns 
ler, Bericht zu geben. Vaheriſche Nationalzeitung vom Jahre 1810. 
Ar. 41. 


so) Dieß wird nebft andern Verdienſten des Straub um die 
Rettung des Öffentlichen und Privateigenthumes und den Schuß 
mehrerer Beamten durch bie nachträglichen Zeugniffe vom 10. und 
11. Juli 1815 beurfundet. U. 205 und 206. 


s) „Ball ven 9. Auguft 1809“, unterzeichnet: „von Scherer, 
Major und Stadtkommandant.“ U. 207. 


2) „Ball den 10. Auguft 1809°, unterzeichnet: „Frauz so. 
ſeph von Aichinger, Bürgermeifter. U. 208, 


se) Auszug aus der Korrefponbenz zwifchen Straub und * 
nee Frau vom 81. Juli bis 12. Auguſt 1809. U. 209. | 

34) Das Schreiben ift datirt: „Schönberg den 12. Auguſt 
1809*, U. 210. — Hauptmann von Aukenthaler war es ſelbſt, 
der den Oberſten Grafen von Spaur und den Lieutenant, ſeinen 
Sohn, gefangen nahm. Dieſer warf ihm in der Folge wegen der 
ihm von den Bauern abgenommenen goldenen Uhren einen Prozeß 
. an ben Hals, richtete aber damit nichts aus. 


ss) Diefe Briefe find in Bartholdy's Werke Seite 209— 212 
und der Ießtere in franzöflfcher Sprache abgedruckt. Wir haben 
ſelbſt die Originalien dem Verfaſſer mitgetbeilt. 


56) Nach einem Berichte bed Kreiskommiſſariats am Eiſak, 
ddo. 10. September 1809, belief fich der Schaden an abgebrannten 
Kirchen und Gäufern auf 237,968 fl. und mit Zurechnung des 
Plünderungsfchabens auf eine halbe Million. 


x 


7) Das Sopreiben.an- Rudta, wie Steger's ganze Graählung 
iR bei Bartholdy ©. 182—194 abgeurndt. Wir Haben biefe Ere 
hg aus Ganger's velgenhändigen Schhiften vervoliſtͤndiget. 
Hanger'5 Bravonsen bewähren bie ı Beug« 
niſſe. U. 211, 212 und 213. 


ss) Der E. b. Platzmajor zu al bes 
Eannt. Der Transport warb von 


9) Schreiben an bie Kommandantfchaft zu Meran, ddo. Kalch 
den 11. Auguft 1809. U. 214. 

Die Kommandantfchaft erlleß auch wirklich Verhaftungsbefehle. 
Drei Gerren von Gafteiger galten vorzüglich für baheriſch geflunt. 
Der zu Meran befindliche Landrichter Rungger war ber Haft ent» 
forungen, aber wieder zurückgebracht. — Um ber Verhaftung zu 
entgehen, machte fich der ehemalige, Kelleramteverwalter Maurer 
flügtig, fiel aber in bie Hände erhigter Vinſchgauer und wurde 
wißhaudelt. 

0) Vollmacht für Iofeph Prinſter, dho. Sterzing 11. Augrſt 
1809, und Schreiben an ben Stabimagifisat zu Bozen ebenfalls 
noch aus Sterzing, db. 12. Auguft 1809. U. 215 mb 216. 


=) Die Tags vorher gegen Kranewitten auf ber Straße und 
an ben Höhen vorgegangenen Truppen wurden vor ben Oberinme 
thalern Überall zurückgeworfen und begeldäneten Ihren Rückzug burch 
Anſchürung dieſer ſchoͤnen Bauernhöfe. Später ward auch ber Ans 
fil- des Advokaten Dala Torre zu Planitzing geplündert und In 
Aſche gelegt — auf einer ausflchtöretchen Anhöhe ober dem Dorfe 
Hötting. - 

*) C. Bar ©. 118. 


48) Der veitenbe Bote warb vom Schlachtfelde den 13. Auguft 
um 11'/, Uhr Mittags abgefertiget. U. 217. 


*4) Diefe Daten enthält des Kommandanten Schreiben, biw, 
Land 15. Auguſt 1809. U. 218. 
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#5) Bei Vartholdh, der fein Buch aus ben Angaben unb Zeug 
niſſen des Speckbacher, Kapuziners Haſpinger und vieler anderer 
Landesvertheidiger und Augenzeugen verfaßte, ik ©. 218 der Ver⸗ 
luſt der Bauen an Tobten auf 50 Dann und an Verwundeten 
des rechten Glügels, wo Spedbacher mittämpfte, auf 69 Mann au 
gegeben. In „Andreas Hofer's Gefchichte" S. 377 belief ſich ber 
Tetalverluf dee Bauern auf 50 Todte und 132 Verwundete. Das 
gegen wird in der Kriegsgefchichte von Bayern ©. 319 in ber An 
merkung behauptet: „Die Tiroler haben ihren eigenen Verluſt ſelbſt 
mehrmals zu 800 Mann angegeben * Diefe Behauptung iſt dem 
gleichzeitigen Berichte in der baperifchen Nationalgeitung entnemmen, 
abes ohne Beweis und offenbar um drei Viertel übertrieben, 

6) In der vorangeführten Anmerkung wird ber Verluſt des 
Militärs an verwundeten Offizieren auf 11, und vom Feldwebel 
abwärts auf 172 Dann, mit gleicher Zahl ber auf beus Schlacht⸗ 
felde Getoͤdteten, angegeben, wozu noch 2 Todte, 4 Derwunbeter 
und 8 DBermißte vom Bataillon Habermann und bem 2. Linien⸗ 
regiment Kronprinz kommen. Don getöbtetn ‚Offizieren gefchieht 
ba feine Erwähnung; eben fo wenig von ben Gefangenen, besen 
Zahl das gleichzeitige, Im bayeriſchen Intereſſe verfaßte Junsbrucker 
Manuftript auf beiläufig 700 Mann berechnet. 

Bartholdy findet ven feindlichen Verluſt unberechenbar, da, 
nachdem viele Todte verbrannt und viele in den Innſtrom geworfen, 
das Schlachtfeld noch mit Leichen bebeeft war und 1700 Verwun⸗ 
dete in die Hände ber Tiroler gerieihen. ©. 217. 


Das Innsbruder Manufkript macht bie Bemerkung: „Man 
„wollte gefehen haben, daß bie Paſſeierer ſpaͤter 2 bayerifche Sol⸗ 
„baten in den brennenden Lemmenhof geworfen hätten. Dieſe Aus⸗ 
„fage ſtimmt aber nicht mit dem Betragen biefer Leute überein.“ 


In dem „Öflerreichifchen Archiv für. Gefchichte x * (Jahrgang 
1832) iſt das Schreiben eines fächfifchen Majors (aus den Papier 
ren des Deren von Wörndle), dbo. Innsbrucd 25, Auguf 1809, 
abgebunddt. Ge ſchildert auf das Lebhaftoſte bie graͤßliche Riederlag⸗ 
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ber Sachfen zwiſchen Sterzing und Brixen, worüber Lefebvre wü⸗ 
thend die deutfchen Truppen elende Memmen fchalt, aber nach et= 
neuertem Angriffe ganz Fleinlaut nach Sterzing zurückkehrte. Leber 
bie Schlacht am Berg Iſel heißt es: „Die Tiroler, den Sandwirth 
„an der Spige, griffen und mit einem allgemeinen euer an; we⸗ 
„nige ihrer Kugeln mochten ihren Mann verfehlen, aber mehrere 
„ber Unfern flürzten von zweien ober dreien getroffen tobt nieder. 
„Unfere Reihen ſchloſſen fich ſchnell; nichts deflo weniger ſtürmten 
„bie Tiroler auf und, und nun begann ein Fauſtkampf, deßgleichen 
„ich noch Keinen gejehen und deſſen Wuth ich nicht einmal geahnet. 
„Mit Riefenkraft fchlugen fie mit Ihren Stugen und Morgenfternen 
„auf unfere Bafonnete, riffen unfere Soldaten zu Boden, und flürz« 
„ten fich auf fie, um fie zu erbroffeln.“ — — 

„Dan erkannte, es war bei Kampf der Verzweiflung eines 
„mißbandelten Volkes, und wir Sachfen beflagten uns, als Werk⸗ 
„zeuge mit erkoren zu fein, gegen ein folches Volt Krieg führen zu 
„müſſen. Bon biefem Gefühle befeelt und ber Uebermacht meichend 
„tiefen wir Parbon und Iegten die Gewehre nieber. — So wurbe 
„ich mit 300 Mann verfchont.“ U. 219. 

47) Hofer's ganz eigenhänbiges Schreiben, ddo. Schänberg 13. 
Auguft 1809, und Haſpinger's gleichfalls eigenhändige Aufforderung 
vom 14. Auguft 1809. U. 220 und 221. 

. 48) Neber die Baroneife von Sternbach ging bie Rebe, daß 
fle, wäre fie ein Dann, ohne weiters füfllirt würde. Sie hatte in 
ber That viel von einem feften, männlichen Charakter und war für die 


Sache Defterreich8 ſo begeiftert, daß ſie fich Hlerüber ohne Schen und 


auf derbe Weiſe gegen die feindlichen Dffiztere ausſprach. Unter 
andern fol fie ven lebhaften Wunfch geäußert haben, daß, wenn 
fie aufgehängt werben follte, ihr Geftcht Defterreich, ihr Hinterleib 


Frankreich zugewenbet werden möge. — Sie war übrigens von 


bürgerlicher Abkunft. Wir werben. fpäter ihre fernem Schickſale 

berühren. | 
29) Es war um halb 10 Uhr umd jebe Gausthüre verfchlofs 

fen. Er mußte mitten durch die aufgeftellten Truppen paffiven. 
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so Die Berunglüdten litten einen Schaben von 16,456 fl. 
und erhielten auf Einfchreiten des Kreiskommiſſariats am Inn (26. 
September 1809) die Bewilligung zur Sammlung einer milden Bei⸗ 
feuer! 

52) Bei dem fogenannten baperifchen Rummel im ehre 1703 
traf einen Grafen von Arco an der Seite des Kurfürſten Max 
Emanuel unfern der Martindwand, wo ſich Kaiſer Maximilian ver⸗ 
ſtieg, gleiches Schickſal. 

„In Tirol wieder ein Arco gefallen für. König und Vaterland, 
Rief feierlich der Geſchichte Genius; ; tauchte den Griffel in des 
Edlen Blut, 
Und fchrieb feinen Namen in das Buch bes unfterblichen Ruhmes 
. Neben Mar Emanueld Retter und Freund.“ — 


Aus der bayer. Nationalzeitung Nr. 189 vom Auguft 1809. 


s2) Unter andern erzählten fie bie Anekdote, daß bei der letz⸗ 
ten Schlacht .am Berg Iſel nach dem Abfeuern von Kanonen fich 
oͤfters eine Reihe Bauern, als wären fie getroffen, auf den Boden 
warf, dann aber jauchzend wieder auffland und ſchrie: „Afchu, tſchu, 
natfch, natſch —“ wie man bie Schweine lockt. (S. U. 234) 


55) Der Bürgermeifter - Laſimir Schumacher ward bedeutend 
beſchaͤdigt. 

54) ·In dieſem Tumulte wurde der Finanzdirektor von Senger 
von einem ſtürmiſchen Haufen die Neuſtadt hinauf zum Haͤuſe des 
Herrn von Stabdler geführt, und nur durch ſchnelle Oeffnung des 
Hausthores ben Haͤnden ſeiner Verfolger entriſſen. Hofer war dar 
über Außerft aufgebracht. | 


ss, „Wozu feld ihr da? Etwa um zu rauben und Leute zu 
„mißhandeln? Wollet ihr es den Bayern nachmachen? Schämt ihr 
„euch nicht? Was habt ihr noch in der Stadt zu thun? Warum 
„geht ihr nicht dem Feinde nach, der noch gar nicht weit von hier 
„iA? Hinunter (in's Unterinnthal)! Gleich, fage Ich euch, gleich 
- „geht alle fort — Hinunter! Ich will feinen mehr bier fehen, und 
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„wenn ihr mir nicht folget, fo will ich euer Anführer nicht mehr 
„Tin. u 

Gofer's gebrudte Anrede an bie Innabrucker, welche auch in 
Lewalb's Buch über Tirol ©. 171 und mehren andern Drud⸗ 
ſchriften vorkͤmmt, und die er am 15. Auguft um 12 Uhr Mittags 
aus einem Fenſter des Gaſthauſes zum goldenen Adler gehalten 
haben fol, iſt burhaus unecht. U. 222, 

s6) ffene Orbre an alle Landeövertheibiger der Kommandant 
[haft Meran, ddo. 15..Auguft 1809. U. 223. 


97) Berehl, bdo. Pill den 16. Auguft 1809. U. 224. 


ss) Zwei Säreiben an Straub, dbo. Pill 16. Auguf 1809. 
u. 225 und 226. 

, » Ein einziges Mal wollte ein Schwarm Soldaten bie Pforte 
fürmen und fchrie graͤßlich: „Wein, Bier, Fleiſch, ihr Spigbuben!“ 
Der Pförtner erwiederte, die Offiziere hätten ihm ‚verboten, zu oͤff⸗ 
nen. Da raſeten ſie: „Mach' auf, Spitzbub, oder wir hauen die 
Thüren zuſammen.“ Probirt es nur, entgegnete der Pfoͤrtner und 
ging fort, es zu melden. Augenblicklich verlief ſich die ganze Bande. 


60) Man berechnete den Schaden auf 18,000 fi. 


61) Schreiben an’ die Kommandantſchaft Meran und an den 
Stadtlommandanten Straub zu Hall, dbo. Innsbrud 17. Auguf 
1809, - U. 227 und 228, 

2) Schreiben an die Kommandautſchaft Meran, bo. 17. 
Auguſt 1809. U. 229. 

°s) Je crois (fagte er), que je suis pris, mais je m'en 
foute, jai mon &pee, 


64) Pfarrer Siarb meldet, daß er vom Mittagmahle des Mars 
ſchalls, der zwei gebadene Gühner auf die Reife mitnahm, noch 
manchen guten Biſſen erhielt. 


65) Dffene Ordre, bo. Innsbruck 18, Auguſt 1809. U. 280. 
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*) Gofer’s Schreiben an Straub, Innebrut 19. Aug. 1809. 
u. 231. 


6) S. 326—331. Bine Abfchrift biefer mertwörbigen Alten⸗ 
ſtücke Gaben wir In U. 232 niedergelegt. 


88) Der ausführliche und ſchon mebrmal citirte Bericht über 


bie verunglückte Expedition des Herzogs von Danzig, dbo. Münden . 


25. September 1809, iſt in ber bayeriſchen Natlonalgeitung von 
1809 Nr. 223 abgedrudt und bier in Abſchrift. U. 238. — 
Man sehe auch C. Baur S. 115—126. 

Die Schilderung der neuen Gräueltbaten iſt aus dem „Dia⸗ 
rium einiger Begebenheiten in und um Schwaz vom 18. Juli bis 
18. Auguſt 1809* entnommen. U. 234. 


Hier müſſen wir noch der Sage erwähnen: Als der Reichs⸗ 


marſchall, Herzog Lefebvre nach dem verungfüdten tirollſchen Feld⸗ 
zuge zu Napoleon gefommen, begrüßte ihm dieſer mit ber Yrage: 
„Run, Gerr Maria, haben Sie’ von den Tirolern Kriegstaktik 
gelernt? · 


IV. Periode. 
Andreas Spfer's Negierung. 


Erſtes Kapitel. 
Bofer s Perſonlichkeit und Verwaltung bes Bandes. 


F. 1. Andreas Hofer war nun ſowohl durch die Macht 
der Umftände, ald durch das unbegrängte Bertrauen feiner Lande- 
leute auf feine Redlichkeit — auf feinen Biederfinnn — auf feine 
Baterlandöliebe — auf fein Tirolerherz an die Spike der Lan⸗ 
desvertheidigung und Verwaltung geftellt, in der That der rechte 
Dann und die feſte Schutzwehre gegen die Anarchie. 

Die Familie Hofer ftammt aus der Berggegend „Magfeld“ 
der Gemeinde Platt im Thale Paffeier, wo. fie einen anfehnlichen 
Bauernhof befaß. In. der eriten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
z0g ein Zweig nah Moos auf das dortige Wirthshaus. Chri- 
ftian Hofer von Moos erhielt wegen feiner Verdienſte um das 
Erzhaus Oeſterreich 1671 die Wappenmäßigfeit. Sein Entel 
Michael und defien Sohn, Simon Hofer, hatten ſich bei Däm- 
pfung des Bauernaufruhrs in Maid mannhaft hervorgethan. Die 
andere Linie fledelte ſich faſt um diefelbe Zeit auf dem Sand- 
wirthöhofe an. Dort ſaßen Kafpar und Bartimä, Träftige Män- 
ner, ehrlich, dieder und geachtet im ganzen Thale. Des Leptern 
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Sohn war Joſeph und diefer der Dater des Andread, unſeres 
Helden, der den 22. November 1767 geboren und Befiher des 
eine Biertelftunde vom Hauptorte St. Leonhard am Thalwege 
gelegenen Wirthöhauſes zur Krone am Sand geworden. 
Er ſtand im. kräftigiten Mannedalter von bald 43 Jahren, als 
er 1809 die große Rolle übernahm. In glüdlicher Ehe mit 
Anna Ladumer hatte ihm diefe einen Sohn und vier Töchter 
geboren. 

Andreas Hofer war von ziemlich hoher, unterfepter, aber doch 
nicht herkulifcher Geftalt mit breiten Schultern und fchön gewach⸗ 
fenen fleifchvollen Schenteln und Füßen; er hatte ein rundes, 
rothbackiges Geficht mit einer Kleinen, wenn gleich ziemlich breiten 
Nafe, lebhaften, braunen Augen und ſchwarzem Haare, fowie, als 
vorzügliche Auszeichnung, einen vollen und weit auf die Bruſt 
berabwallenden ſchwarzen Kinnbart, den er fich bald nach Tirols 
Vebergang an Bayern in Folge einer Wette wachen ließ. Die 
Ztaliener nannten ihn darum gewöhnlich den General Barbone. 
Sein Gang war aufrecht, Tangfam and twürdevoll, feine Gefichte- 
miene freundlich, feine Stimme weich und hell und fein ganzes 
Weſen einnehmend und Zutrauen erweckend. — Hofer trug forb 
während eine Bekleidung, die von jener der Paſſeierer einiger- 
maßen abwich: eine Jacke von grüner Farbe Cin feinem. Thale ift 
fie durchaus von braunem Loden), ein rothes Wamms mit einem 
darüber geſpannien grünen Hofenträger, eine breite lederne Bauch⸗ 
binde (Gürtel), welche befchlagen und mit den Aufangsbuchſtaben 
feines Namens A. H. in der Mitte geziert war, ſchwarze lederne 
Hoſen, die nur bis an die Knie reichten, und blaue wollene 
Strümpfe mit Bundfchuhen, um den Hals einen ſchwarzen Flor 
und als Kopfbedelung einen breitfrämpigen ſchwarzen Hut, ber 
auf einer Seite aufgeftülpt und mit dem Bildniſſe der Mutter 
Gottes nebft Blumen und Wildfedern gefhmüdt war. Die 
Nonnen des Klofterd von der heiligen Urfula zu Innsbruck ſtick⸗ 
ten ihm ein breites Hutband mit der Inſchrift: Andreas 
Hofer, Oberkommandant von Tirol, 
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An einer Halsfchnur Sing ihm ein meſſingenes Cwweifke bie 
auf die Bruſt herub und am einer anbern ein ſilbertiet Pfennig 
mit dem Bildniſſe des heiligen Geotg. — Seine Waffe war am 
faͤnglich ein Offtzierodegen (nm aufbewahrt im Ferdinandenn an 
Innsbruck), dann der ihm vom General Shafteler geſchenkte 
Säbel, 

Er Hatte eine ſtandesmaͤßige, dem Winhogewen⸗ eniſpte⸗ 
chende Erziehung und Bildung erhalten und redete und fehle 
Beide Landeöfprachen, obwohl beide gleich gemein und werihtig. 
Sein Wirthigaverbe, noch mehr aber fein Handel mit Pick, 
ein und Bramntwein, welch letztern er vorzügtic nach dem 
Jnnthale auf Saumpferden betrieb, verſchafften ihm viele Ge⸗ 
wandtheit im Verkehr und im Umgange mit Andern, ſowie and 
gebteitete Bekamntfchaften im ganzen Lande. 

Der Sandwirth, wie man ihn allgemein nannte, zeidhmele 
ſich durch Gutmäthigkeit, Biederſinn, Redlichkeit, Irene und tiefe 
Frommigleit fowohl im Kreife feiner Familie, als auch in feinen 
auswärtigen Gefhäfien fo vertheilhaft aus, duß ex nicht nur in 
Baffeier, fordern überall, wo man ihn kannte, Achrung und I 
teruen beſaß. Doktor Heinrich Leo nennt ihn im feinen intern 
ſalgeſchichte B. V. ©. 582) trefflich bezeichnend eine Harmlad 
beitere, im Hamdel und Wandel redliche Seele, und fein Hand, 
abſchon ein Wirthshaus, doch em Muſter chriſtlicher Zucht und 
Sitten. Das ganze Sand, vorzüglech aber die Siadt Innebrich 
wo er Über zwei Monate als Oberkommandant vefüdirte, hatte 
Gelegenheit, fein ſchlichtes, ehrliches Weſen und fee MMäpigkeit 
im Genuſſe der Speifen und Getränke, wie überhaupt feinen ſcho 
- men Chanakter zu bewundern, und die dagegen in ‚ben Verichten 
des Intendanten „vorkommenden Ungäglickeiten und Hänifden 
Ausfalle als Verlaͤnmdung zu konftatiren. 

Seine Liebe und Anhänglickeit an das öſterreichiſche Kaiſer 
haus und beſonders an die Perfon des Kaiſers Franz, ſowie ca 
das Heimatland Tirol war fo wein als innig; fie ging m 
feinem tiefften Herzensgtunde hetwor, danmi blieb fie feſt md 
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ungiämäht bei allen Lockungen ber Verführung, unter allen 
Sthrmen der Gewalt umerfchüttert ferbft im Tode. Mit Freude 
zog er bei allen frühern Gelegenheiten von 1796 bis 1805 wider 
die Feinde Defterreich® zu Felde und warb von den Schügen 
feined Thales meiſtens zum Hanptmann erwählt. Dieß war 
feine Rriegsichule. — Im Jahre 1805 begleitete er voll Wehe 
an den ſcheidenden Erzherzog Johann bis Brunel, und der 
vom ganzen Lande heißgeliebte Prinz wußte Hofer's Perſoͤnlich⸗ 
keit fo -fehr zu würdigen, daß Ddiefer ed war, mit dem in der 
Folge die befannte — myſtiſche Korrefpondenz geführt und der 
Ban wegen deö allgemeinen Aufſtandes in Tirol verabredet 
wurde. - | 

Keine unechte Triebfeder wirkte auf Hofer in feiner wichtigen 
Stellung, der jeder Mißbrauch fo leicht und nahe war. Ihn 
Isttete weder Ehrgeiz, noch Habfucht, weder Stolz, noch Leiden. 
fhaft. Er fellte fih an die Spitze des Aufftandes einzig für 
den Glauben feiner Bäter, welchen die kirchlichen Reuerungen und 
Prieſtewerfolgungen der bayeriſchen Regierung zu untergraben 
ſchienen. dann für das theure Vaterland, welches, feiner Verfaſſung 
und Freiheiten ſchmaͤhlich beraubt, unter deſpotiſchen Beamten 
und überſchwaͤnglichen Laften fewfzte, endlich für das angeſtammte 
Erzhaus Oeſterreich, unter deſſen mächtigem und mildem Szepter 
fh Tirol fo viele: Jahrhunderie glüͤcklich pries und deſſen 
gennchte Sache wider Napsleon — die Geißel Europaſs — 
wenigſtens in ganz Deuiſchland, wie man hoffte, Beifall und 
Unterſtützung finden follte. — Für diefe Zwecke opferte Hofer 
Allied — auch fein Leben. So waren bei ihm die Eigenfchaften 
ſeines Herzens beftellt. | 

Wag feine geiſtigen Gaben ımd Keuntwifle betrifft, fo bes 


- fügräntten fi dieſe allerdings auf eine feinem Stande gemäße 


Bildung ; dabei hatte ex einen gefunden Berftand, treffende Ur⸗ 

theilötzagt, verbunden mit vielem Mutterwig, der bei feinem Hang 

zum Scherze gar oft ſich Außerte und unterhaltend überrafchte, 

Ja de Potiiit und Stantähumde war Hofer ſehr natinkich gang 
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nüchtern; allein er wußte Ach mit rechtſchaffenen, erfehnnen um 
fachtundigen Männern zu umgeben, welche feine Schritte leiteten 
und ihn vor Mißgriffen und böfen Rathgebern bewahrten. Nur 
felten gelang es leidenfchaftlihen Menfchen, ihn zu reisen oder 
irre zu leiten und feine Leichigläubigfeit zum Rachtheile einzelner 
Individuen zu mißbrauchen. — So lange er das Oberkommands 
von Tirol führte, berrfchte allgemein und überall 
Einigkeit, Rube, Ordnung und Sicherheit, wie dieß 
ganz und gar nicht der Fall unter der oſterreichiſchen Intendant⸗ 
ſchaft war. 

Freiherr von Hormayr, welcher den edlen Hofer in allen 
feinen Miniſterialberichten moͤglichſt herabzuwürdigen und zu ver 
laͤumden fuchte, hat an ihm (nicht? weniger, ald ein willfähriges 
Werkzeug feiner Umtriebe) „einen Popanz des Volkes“ gefunden. 
Sofer ſah fih ſchon im Mai beftimmt, mit dem Intendanten 
feine Berbindungen thunlichft abzubrechen, gegen dem er bei jeder 
Gelegenheit Mißtrauen und Unzufriedenheit ausgefprochen, fowie 
alle Korrefpondenz mit ihm vermieden hat. Er merkte nur zu 
gut, daß bei dem Intendanten (leider!) die Schlechtigleit des 
Charakters im Verhaͤltniſſe mit dem ungebeuern Umfange feiner 
Talente ftand. — Wir werden hören, mit welchen Auszeichnungen 
der gerechte Kaifer Franz den Sandwirth Andreas Hofer nicht 
nur im Leben, fondern auch nach dem Zode ehrte, und wie eben 
dadurch unferer getreuen Schilderung feined Charalters und des 
darauf beruhenden allgemeinen Sutrauend im Bolfe dad Siegel 
aufgedrüdt wurde ). 

6. 2. Hofer bezog zwar nad feiner Jurädkunft von Gall 
die Hofburg. wohnte aber mit feinen Adjutanten und Bertranten 
in den minder anfehnlihen Gemächern derſelben. Im Speife- 
zimmer ließ er ſogleich ein Erucifig und ein Bild der Mutter 
Gotted an die Wand Heften. Morgens und Abends befuchte er 
die anftogende Pfarrkirche mit dem Gnadenbilde "Mariahilfe, 
auch betete er. feiner Umgebung täglich’ nach dem Nachtefien dem 
Roſenkranz felbftvor, mit dem Anhange einer Menge „Baterunfere, 


» 
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um die Fürbitte verfhledener Heiligen. Alle feine Leute mußten 
mit ihm ‚beten, indem er zu fagen pflegte: „Habt's mitg’effen, 
Bönmt’3 auch mitbeten.“ 

Sein Tiſch war aͤußerſt frugal. Er ließ fih und feinen Tifchge- 
noften die Koft aus dem der Burg gegenüberftchenden Kaffeehauſe 
bringen, und verzehrte mit Einfchluß ded Fruͤhſtücks, fo in Käs und 
Brot beſtand, für fich wie für jeden feiner Gefellfchaft und Gäfte 
täglich nicht mehr ald 45 kr. Das Getränfe ward ihm aus dem 
Eifchlande nachgeführt. — Bevor Hofer ſich zur Ruhe begab, 
ward gewöhnlich ein geiftliched oder auch eın weltliches, bisweilen 
ein Tiroler Kriegdlied gefungen, wobei er, während Andere fpielten 
oder zechten, den Borfänger machte. 

Uebrigens herrſchte bei ihm durchaus bäuerifche Sitte; man 
ſchmanchte, pfiff, fang, pupte das Licht mit den Fingern, tranf 
das Waſſer aus der Flaſche u. dgl. Hofer war gewöhnlich in 
den Hemdärmeln, wenn er mit feinen ‚Schreibern arbeitete. — 
Den äußern und innern Wacpoftendienft der Burg verfahen 
meiftend Paſſeierer. Die Wachen auf den Stiegen und vor den 
Zimmern hatten Stühle neben fich, worauf ſie ſich ſetzten, wenn 
ſie des Stehens müde waren. 

Bauern und Geiſtliche gingen ungemeldet zum Oberkomman⸗ 
danten; andere Perſonen mußten angemeldet werden und oft 
lange warten, Bid fie vorkamen; er wurde den ganzen Tag über⸗ 
laufen. Mancher Schmeichler oder Schalt gab ihm den Titel 
„Grzellenz⸗, aber ex wurde immer böfe darüber und ließ fih nur 
Dberlommandant« oder "Hofers nennen. 

Bon allen Orten her kamen Deputirte zu ihm und frugen 
ihm allerlei Gemeindeangelegenheiten vor. Er fertigte fie gewoͤhn⸗ 
lich kurz oder mit dem Wahlfpruche ab: "Bertrauen wir auf Gott 
and es wird Alles recht gehen.“ 

Das Thal Stubai hatte unter der bayerifchen Regierung das 
eigene Gericht verloren und bat nun den Oberfommandanten um 
Wiederherftellung deſſelben dich den abgeorbneten Anwalt Elias 
Doenmnig, Wirth auf dem Schönberg, dem Hofer fehr geneigt war, 





Der ſchriftliche Veſcheid lautete: „Sobald der ‚gefamtnte Werichäb 
„Ausſchuß von Stubai wir einen Dorfchlag machen wird, wie 
„auf was Art dad Hofgericht Stubai ohne Unkoſten des 
»Aerariums, welches dermal möglich für Sparfankeit beforgt 
wfein muß, wieder behörig reftaurirt werden kann, alädann wir 
„weitere Entichließung folgen. Inzwiſchen wird mach dem 
„Wunſche der Gerichtsausſchüſſe Joſeph von Stolz bei der Hefigen 
„Schußbeputation verwendet werden.“ 2) 

Einer vom Adel, ein fehr eifriged Mitglied der Smuäbrude 
Schugbeputation, bei dem Hofer fein Abſteigquartier genemmen 
hatte, proponirte ihm, er folle die Unierſitaͤtsbibliothek unter⸗ 
fuchen und alle feberifchen und gefährlichen Bücher daraus weg⸗ 
nehmen nnd verbrennen lafien. Hofer flug es ab wit den 
Worten: „Die bayerijche Regierung hat keine neum Bücher ein⸗ 
geſchafft, die öfterreichifche aber ficher feine ſchädlichen. 

Die gefangenen Gräfinnen Spaur und Epple wohnten in 
der Burg. Hofer befuchte fie öfters und fcherzte mil ihnen. 
Wenn er fih der vier Schimmel bedienen wollte, melde dem 
Gemahl der Gräfin Spaur als Beute abgenmmmmen worden, eubal 
er ſich hiezu immer von der Gräfin die Erlaubniß. 

Hofer verläugnete nie den Bauern. Als das Alyenvich 
durch die Hofgaſſe bei der Burg voräber gakrieben wurde, eilie 
er auf die Altane und fah wergnügt auf die gefchmädten Kühe 
Er harte immer aus, bi der Zug ganz vorüber war. 

Das hödft traurige Schickſal Der von Marfhall Lefehu 
abgeführten Geißeln ging dem guimätkigen Hofer tief zu Herzen 
Er machte der Frau Gräfin Sarnthein jogleich einen Bein und 
bemüßte ſich mit der Berficherung, fie zu maſten, dahh er ak 
Mittel anwenden wolle, um die Zurädinnft der Geißeln zu be⸗ 
wirken. — Der aufgehobene Kourier, Obeslientenant Baron Bl 
derndorff, befand fich ald Gefangener ebenfalls in ber Bug und 
wußte ſich Hofer's Zutrauen zu gewinnen. Dieſer erket fi, 
nad Münden zu geben und Alles aufzuhieen, aun Die Un 
wecholung der Geißeln und anbenes Irokifchen Geſengenen geher 


Falleffung borweifiher Offigiere und Soldaten u Stande u 
bringen. Sollte ihm dieſes Meſchft wider feine Kruccciung nicht 
gelingen, fo würde er als Ehrenmann wieder in feine Gefangen⸗ 
ſchaft zurädichnen. Hofer ging den Vorſchlag ein amd ſandie 
den Oberlientenant nach Münden. — Faſt gleichzeitig ſchickte 
Gefer einen Bauern vom ?. bayr. Landgericht Miesbach, weicher 
dei dem:in Achenthal anfgehohenen Transporte won 60 Hagen 
wit 420 erben ſich befand und nebft jeinm Kameraben in 
Gefangenſchaft geriech, wit Paß nach München, um femen und 
feiner Mitgefaugenen Austauſch gegem Tiroler zu erreichen. Welchen 
fee dieſe Erswiitsıgen hatten, werden wir fpäter berichten. 

6% 3. Sofa erlannte ſehr gut, dab fi das Land Turel, 
ungeachtet der erfochtenen Siege, im der gefährlichſten Lage ber 
finde. Ringaum von Teimdem umgeben und von Allem emiblößt, 
. wos zur feninähermben Vercheidigung jo ausgebehnier Gängen 
smumgänglih wädhig war, wminßte ed — aha den Beiſtand 
Oeſteyreichs, der aber wieder Durh den Waffenſtillſtaud abge 
Schmdken warb -— der fchnumkichiken Zukunft emigegeuichen. Man 
Tomte wicht gurihein, daß Napeleon Die one Rem enwßndlichſten 
Berlufte begleitete ungeheuere Schmach ſeines Marichaild und 
der Dundedteuppen ahne Verzug rchen mad die gängliche Ver⸗ 
when Tirols durch einen allſeitigen und venkärtten Ginbruch 
heise nupyen. beſchlichen kuikeie. 

Nichts gar alle dem QNMerkemmandauten amelegewer, al 
die Verfaſſuag einer Vorſtellung an den Monanchten, für deſſen 
Sache wan hiöher Alles xeisgegeben hatie, und iv es ihm 
ffroumen Kömmie, auch noch And lezie Gut, den lehlen Biker 
Iyayien au ofen herit ar. — Der helantgzte Oherſt Luzhein 
Obexlommandaut im PBustenkhel, befand ſich Aamals in Iunsbend 
and füdhte anf alle Art ſich Ami Hofer ‚geltend zu machen. Dicker 
war 23 Dans much, welchex Die Bariielung Hoferö an den Mader 
son Defence werfoßke und Tixals biöherige Leiſtungen und 
Qfer, ſapie die pn Seite eſterceichs dafür echaklanın Abi 
Sin Bulkemngan, aber au. den gepaninäzkigen grzwcitllen 


Zuftond des Bandes in Mräftigen Zügen fchilderte. Der Shlus 
und die Bitte des Oberfommandanten lautete: 

„In -diefer traurigen Lage wage ich es, im Namen ber 
„ganzen Ration zu dem Vaterherzen Euer Majeftät die Zuflucht 
„su nehmen und flehendft zu bitten, E. M. wollen gnäbigft 
„geruben, dem bedrängten Paterlande, das von allen Seiten mit 
„Keinden umzingelt ift, eiligfte Hilfe zu- fchiden, oder wenn doch 
„die Umſtaͤnde unmittelbare Hilfe unmäglih machen, dem ge 
treuen Lande wenigftend die gegenwärtige Rage der 
„Dinge mitzutheilen, um bieraud erſehen zu kön— 
„nen, ob weiterer Widerfiand die Rettung des fo 
„theuern- Baterlandes oder den gänzlichen Unter” 
„gang deffelben herbeiführen würde« ®) 

Man erficht hieraus zur Gemüge, daß Hofer nur für 
Defterreich handeln, nur mit des Kaiſers Unterſtützung oder Doch 
mit feiner Beiftimmung den Srieg fortfeßen wollte. — Ob dieſe 
Borftellung in die Hände des Kaifers Franz gefommen fei, ober 
micht, biieb und unbelannt. Immerhin bat der Oberlommanbant 
Hofer alle feine Schritte, Verordnungen und Anſtalten als Oeſter⸗ 
reichs Sachfuͤhrer gemacht. 

Um die Stadt Imsbruck von den öſterreichifchen Ranzionir⸗ 
ten und Marodeurs zu fänıbern, die ald ein wahres Lumen 
gefindel. überall Unfug trieben, nur auf Raub und Plümderung 
ansgingen und eine foͤrmliche Räuberbande zu bilden droßten, hatte 
fe Hofer zufammen trommeln und von feinen Paſſeierern auf 
de Hauptwache treiben laſſen. Eé kamen dort bei 200 zufam- 
men, fie wurden unter ſtrenge Auffiht und Luxheim's Befehl 
geſetzt, der fie nach Pufterthal abführen ließ, wohin er zurück⸗ 
fehrte. — Zugleich wurden die Ortöohrigkeiten des ganzen Landes 
angewiefen, alle derlei Militär Individuen aufzugreifen und nadh 
Bufterihal an den Oberſt Baron Luxheim zu verfehieben *). 

$. 4. Um den Zufammenbang nicht zu unterbrechen und 
Wiederholungen zu vermeiden, wollen wir das, was für die Ber- 
waltung ded Landes geſchah, unter einer möglichft vollſtaͤndigen 


Ueberficht zufammenfaflen. Hofer'd vorzügliche Sorgfalt wer, die 
durch die jüngften Ereigniffe geftörte Ordnung und den hiedurch 
ebenfo gefährdeten Sicherheitözuftand für PBerfonen und Eigen 
thum ſchleunigſt wieder berzuftellen. Er erließ daher unter 
feinen erſten Berfügungen eine organische Verordnung, worin er 
erflärte, daB ſich das wahre Gtüd der bürgerlichen Geſellſchaft 
auf Ordnung gründe und die erfte und ebenfo dringende Noth⸗ 
wendigleit, welche zu diefem Zwecke führen könne, unverkennbar 
die Wiederherftellung der erforderlichen Autoritäten oder Behörden 
fei, damit der Landesbewohner bei felben Handhabung feiner 
Rechte und Hilfe fuchen, auch ſolche finden möge. 

"Bon diefen Anfichten geleitet — fährt er fort — und in der 
„weitern Erivägung, daß von mir unterfertigten Oberfommandanten 
„alles, was gehandelt wird, für Se. Majeftät den 
#Raifer bewirkt werde, werden demnach nicht nur die Pas 
trimonial- und Landgerichte, die Rentämter, die Finanz und 
"Kameraldiveltionen, die Generalkreiskommiſſariate und die dabier 
end in Trient beftehenden Appellationsgerichte in ihren ehema⸗ 
„tigen Wirkungskreiſen proviforifch beftätiget und zur fchleumigen 
„Fortſetzung ihrer Funktionen angewieſen, fondern die unterzeich⸗ 
„were Oberkommandantſchaft hat den gegenwärtigen DBerhältnifien 
"and angemeſſen und nothwendig zu fein befunden, in Innsbruck 
noch überdieß für das Pablico-Politicum und für dad Came- 
„rale eine zentralifirte Oberbehörde unter der Benennung: pro» 
woifsrifhe Seneral-Landesadminiftration in Tirol 
»sufammenzufeben und aufzuftellen und diefer Stelle die Ober 
„leitung über die, in bemeldete Dienftesfächer einfchlägigen, Kreis⸗ 
„und über jene Behörden, melche bisher nur eigenen Hofſtellen 
wunterflanden, vom ganzen Lande Tirol zu übertragen, auch felber 
manbei die Erledigung jener Gefchäftögegenftlände zur Pflicht 
„zu machen, die bisher nur von der Vorlage und Entſcheidung 
„des Hofes abhingen. - 

Hierauf folgt die Benennung der reactinirten Behörden. und 
Aemter mit der Weiſung an das Doll, ihnen den ſchuldigen 








Gehsefam und die gebührende Achtung mi Seiten. Aber sandh 
ben Beamten wird aufgetragen, ſich uameigerlich auf ähre Died 
pläge zu begeben und ihre Berufäpfiicten pünktlich zu erfüllen, 
indem Jeder, der fich deilen weigern wollte, als ein offenbaner 
Feind des Vaterlandes angefehen und behandelt werben würde *), 

Es waren von verjchiebenen Gerichten des nörblichen mund 
des füdlichen Tirols Vorfteher und Ausihüfk zu Imuährud, 
welche über die angeführte Verordnung einige Zweifel hegien mb 
deßhalb Aufklärung wünſchten. Diefe wurden denwach zu sines 
Präfiminarfigung der General⸗Landesadminiſtration beigegagen und 
am Schluffe derſelben machten Einige von ihnen die Motion, 
vbaß cehethunlichit der Währungdzufchlag im ganzen Rande auf 
„gehoben und bie Aprozentige Verzinſung des Kapitalien wieder 
weingeführt werden folle.« 9 — Eine nahträglice Erläuterung 
des Oberfommandanten unterordnete auch Die Obermauthaͤmter 
der General⸗Landesadminiſtration 7). 

5.5. Das Berfonale ber proviſoriſchen General⸗Landea⸗ 
adminiſtration beftand anfänglich aus dem Präſes, 3, Pasm:4 
Mefenenien, dem älteften davon als Bizepräfes und 5. Reilisem. 
welche Tegiere nur eine berathende Stimme hatten. Bald zeigte 
eb ſich, dag daſſelbe für den Schmall ber varkemumenten Ge⸗ 
ſchäfte nicht zureichte. Zudem wollte Hofer den Befisbiifien der 
Oberbehörde ein ‚noch größeres Anſehen dadurch, verſcheffen, daß 
er unmikbelbave Bollörepräfentanten den Sthumgen mit entſchei⸗ 
denden Stimmen beizog. Demnach gab er dem oberſten Londes⸗ 
follegium eine neue Geftalt, ernannte 6 Refenenen, einen für das 
Stiftungs+ amd Studienweſen, einen für bie Finauzgegenſnde, 
einen Fir die. in Die Sphäre der Juſtiz eingreifenden ieichäfte 
und 3 Referenten für alle übrigen Angelegenheiten der 3 Aptis⸗ 
Iommiffarinte, ferner 6 Nationalrepräfeniauien, 2 aus dem 
Kreiſe. Ex behielt ſich vor, felbft, oder durch Kommiſſaͤre Den 
Sitzungen beizuwohnen, um von den Verhandlungen ud ‚Des 
shläffen Kenntniß zu nehmen. Dagegen ſtanud Die Keitung Der 
Pandetoertheidigung dem Obexlommando usihliehiih.gu ) 
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De Sitzungen ber. General⸗Landesadminiſtration wurden im 
der Hofburg gehalten, am 1. September begonnen und alle Dienſt 
age md Freitage jeder Wolke fortgeſetzt. Die letzte war den 
31. DMtober. — An- die Stelle des nach München abgegangenen 
ſNreiſsrathes Benz Lan der Kreisrath v. NRöggla ald funktionen 
der Senendifomsmißfär deö Innkreiſes. In Brigen. war der Fi⸗ 
nangdirefter vom Tſchiderer zugleich General ſreiſskommiſſaͤr; aber 
in Srient fehlten die meiſten Beamten ded Generallommifiariates, 
der Finanzdirektion und des Appellationsgerichtes. 

Die Unterbehörden wurden von der General⸗Landesadmini⸗ 
ſtration überall proviforifch beſtellt und es war ein feltener Falk, 
dab Hofer den Gerichtöausfchüflen die Wahl und Beſtellung der 
Obrigkeit geftattete. Ein folcher ergab fich, ald Die Beſeßung des 
Lamgerichtes Rattenberg geichehen follte und Hofer von dem 
Major Margreither darum angegangen wurde. Darauf erwieberte 
er ihm. "daß der Ausſchuß, oder wen es betrifft, alfogleich eine 
„Obrigkeit zu wählen und proviforifch anzufkellen habe, wo fobaum 
eberjenige, anf welchen bie Wahl fällt und das Boll dad Zur 
«inguen zeigt, das Amt ohne weiters anzunehmen hiemit ange⸗ 

„wieſen wird.” 9) 

rk im Kftober wurde Hofer gegen die Dienſtbeſetzungen 
der General⸗ Landesaominiſtration mißtrauifch gemacht und ber 
Pimmt, ſich die Befkätigung jeder neuen Anftellung vorzubehalten. 
indem er in dem hierüber erlafienen Schreiben an die General. 
Bendeadmimiftention eigenhändig hinzufügte, es fei nie ge- 
meint gewefen, daß er um die Defebung der Obrig- 
eiten und anderer Beamten gar nichtö wiffen follte, 
weis wohl gar ſchlecht denkende Männer propiſoriſch 
augeftellt werben fönnten 19). 

Uebrigend hatte die General -Landedadminiftrafion Die Vor⸗ 
ist und zweckmaͤßige Anſtalt getroffen, daß jeder Ortsbehoͤrde 
zwei sder much mehrere Gemeindemänner an die Seite geſtellt 
wurden, welche alle Hinderniſſe der Amtéewirkſamleit abwehren 
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und befonderd für die unweigerliche Zahlung der Gefälle wirken 
mußten. Ä 

F. 6. Ohne Geldmitiel konnte das Land weder verwaltet 
noch vertheidiget werden. Diefe berbeizufchaffen, iwar für ben 
Dberfommandanten die wichtigfte Angelegenheit und für die Ge- 
neral » Landedadminiftration die fehwerfte Aufgabe. Dem Sand» 
wirth war ald Wein- und Branntweinhändler recht gut bekannt, 
dag in Zirol der Auffhlag auf Wein, Branntwein und Effig 
eine der beften Geldquellen fei. Daher war die erſte feiner 
finanziellen Verordnungen jene zur Entrichtung diefed Aufſchlages 
bei den hiezu beftimmten Stationen Kollmann, Thöll und St. Martin 
in Bafleier. Indeſſen mäßigte er die Auflage vom Wiener 
Eimer Wein auf 48 fr. und von Branntwein auf 2 Gulden. 
Zugleich drang er auf die Bezahlung des Weg⸗ und Brüden- 
geldes nach der im Jahre 1805 beftandenen Vorſchrift *"). 

Die General-Landesadminiftration trug den 3 Kreiskommiſ⸗ 
fariaten auf, die Zoll-, Mauthauffhlage und Weggeldämter 
alfogleich mit den ſchon vorfindigen oder mit penſionirten Bes 
amten zu befepen und jeder Station zur Sicherheit des Gefälles 
zwei fähige Bauern aus der nächften Gemeinde beizugeben :*), 
Diefe Berfügung ward im Eifal- und Innkreiſe mit dem beften 
Erfolge in Vollzug gefebt; allein im Etfchkreife, wo es mit den 
Dber- und Unterbehörden. fhlecht ausſah, waltete hierin gar feine 
‚Ordnung. — Hofer ſchickte daher den Joſeph Grubhofer (Siegel 
ftecher in Hötting) als Zolleinnehmer nach Torbole und den 
Joſeph Sandweber als folhen nah Riva und ertheilte dem 
eritern die Vollmacht, alle Zullämter des füdlichen Tirold mit 
Beamten zu verfehen und darüber die Aufficht zu führen. Auch 
räumte er ihm die Macht ein, fich der Defenfiondtruppen als 
Erefutionsmannfchaft gegen die widerfpenftigen Zahler zu be 
dienen. Indeſſen wurde damit wenig audgerichtet. Der Finanz⸗ 
rath v. Dordi zu Trient, welcher diefe Aemter organifiren wollte, 
fand in feinem Unternehmen große Bindemife, und ſich 


veraniaßt, hierwegen, ſowie wegen der Anmaßungen des bekann⸗ 
ten Steffenelli, der Kommandanten Schtweigl, Torggler, Tenig und 
Dalponte bei der General - Randesadminiftration fich zu beſchwe⸗ 
un 1). Da ſolche Befchwerden über Eingriffe der Komman⸗ 
danten in Civil⸗ und SKaffegegenftände von mehreren Seiten ein. 
tiefen, ließ Hofer zur Abftellung diefed Unfuged die ihm von 
der General» Landesadminiftration entworfene Berordnung durch 
den Drud bekannt machen 4). 

Die Weinwirthe von Meran überreichten. dem Oberlomman- 
danten Dad Geſuch um Beftätigung jener Summe pr. 1498 
Gulden, welche fie im Jahre 1804 für den Getränkeaufſchlag 
(Umgeld) pachtweiſe entrichteten, dann um Nachlaß ihres bisheri⸗ 
gen Zahlungsrückſtandes, endlich "um Aufhebung des — jedem 
Weinerzeuger zuftehenden Ausſchanksrechtes. Obgleich fich aber 
mehrere Weinwirthe der dortigen Gegend in Hofer'd Umgebung 
befanden, genehmigte er ohne weiters den Antrag der General 
Landedadminiftration, dieſes Geſuch vollen Inhaltes zurückzu⸗ 
weiſen :5). 

Die Saumer aus dem Gerichte Paſſeier beſchwerten ſich bei 
‚Hofer, daß der Einnehmer in Gries für jedes Pferd 12 fr. 
Weggeld verlange und fein Beſcheid Tautete, daß von den Saum 
pferden nur die Hälfte ded im Tarife von 1780 angefehten Weg- 
gelded, das Brückengeld jedoch ganz abzufordern für billig erach⸗ 
tet werde 1°), 

Als Hofer die Anzeige exhielt, daß das Zollamt zu St. Mar 
tin in Paſſeier, Rott 48 fr. für den Eimer Wein 1 fl. 4 fı. 
abverlange, trug er der General-Landesadminiftration die’ unver⸗ 
zügliche Abſtellung des ungefeplichen Mehrbezuges auf 7). 

Den Zoll und Mauthbezug bei dem Gränzamte Abın hob 
der Oberkommandant ganz auf, weil das falzburgifche Zillerthaf 
mit ‚Tirol in unmittelbaren Derband gefebt worden war !9). 

8.7. Die reihfte Quelle des öffentlichen Einkommens in 
Tirol gaben fortwährend die Bergwerksprodulte, obſchon biefe 





von der oͤſterreichiſchen Intendantſchaſt außerordentlich in Aufpruch 
genommen worben warn. Bon jenen 45,600: Centuem Salz 
welche die Intendantſchaft angewiefen hatte, waren an verſchiedene 
Parteien 35,800 Centner ausgefolget. worden. Den Neft febe 
der Oberlommandant unter Beichlag und verbot der Verſchlciß⸗ 
direktion, ohne bare Bezahlung Salz abzugeben, es wäre denn, dahß 
Jemand von ihm eine befondere Auweiſung biezu voneigen und 
übergeben würde. 

Durch die der Direktion von Hormayhr auf 2 Monate bes 
williete Herabfegung des Salzpreiſes auf 2 fl. 48 Tr. für den 
Centner Tonnte fie mit den Spekulanten leicht konlutriren wu 
fich wieder erholen. Sie führte pünktlich ihre Geldvorräthe an 
die Gentrallaffe zu Innsbruck ab, und fo war biefe in der Lage, 
nach Hofer's Befehl immerfort die baare Summe von 3006 fl. 
für ihn in Bereitfchaft zu Halten 1°4). Um den Ertrag diefed Ges 
faͤllenzweiges zu vergrößern, ward der Galzpreid durch Berord⸗ 
nung der General-Zandedadminiftration. wieder auf 3 fl. 20 Er. 
per Sentner erhöht, und es fehlte in diefer günftigen ZJahwesgeis 
nit an Abſatßz '9). Die Salinenkaſſe hatte wochentlich 2000 fl. 
an die General » Zandesadminiftration abzufügren und den Katie 
Ausweis einzufenden. 

Hofer war mit-den Anweifungen auf Gratiäfalz fehr Pparſam. 
Nach den Ausweiſen ber Verſchleißdirektion wurden bis Gabe 
September an Gratisſalz nur 1810 Centner 36 Pfund und im 
Otiober 1041 Centner 90 Pfund abgegeben. Da bei dem Salz- 
amte Hall verfchiedene Bratisabgaben foftemrrt waren, fo wies 
Hofer etwa die Hälfte davon an. Der armen Gemeinde Zirl 
wurden auf Hofer's Empfehlung 18 Faͤſſer Salz und dem Gericht 
Laudeck 20: Faͤſſer, ferner dem Gerichte Petersberg 75 Fahr an- 
gewiefen; dagegen fchlug Hofer die Bitte des Grafen von Tags 
um 200 Selzfäffen wegen gegenwärtigen Salamangeld ab 2°). 
Später ewilligte der Oberlommandant 70 Centner Sal für 
SEchwaz und 70 für Vomp, aber erſt nach vorlaͤnfiger Veriheluug 
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der wntermnikelifiken Sammelgeldetr. Beide Gemeinden Batten 
ſchon am die öfkerreichifche Intendantſchaft ihre Bitiſchriften über 
reicht, aber Leinen Beſcheid erhalten 29. 


58 Um die noͤthige Einficht zu erlangen, welche Geld- 
öälfiife die Abrigen Bergwerksprodulte gewähren könnten, gab 
Hoſer den Bergdirelterate die Weifung, eine Spezifitation aller 
vorrätbigen, bei den Werfen liegenden, ausgearbeiteten Produlte 
einzuſenden. Zugleich aber ließ er fidy verleiten, an feine Ver⸗ 
trauten zur Unterfuchung der montaniftifchen Werker Vollmachten 
zw ertheilen, welche diefe mißbrauchten, indem fie nicht nur Geld, 
fondern auch Produkte wegnabmen oder mit Befchlag belegten, 
Auch geheime Anzeigen über derkei Vorräthe gelangten an den 
Dberlommandanten mit der Aufforderung, darüber aljogleich zu 
verfügen. So z. B. machte ihm der Kapuziner Joachim Hafpin- 
ger, insgemein der Rothbart genannt, die Anzeige, daß in Joch⸗ 
berg 180 Centner Kupfer liegen, welche verkauft oder zu Geld 
geprägt werden follten 2*). 

- Das Bergdireltorat richtete den abgeforderten Bericht an die 
General-Landesadminiftration und ftellte vor, daß ſaͤmmiliche 
Werker in der größten Aufliegenheit fich befinden und einer Geld 
unterfiiihung von wenigſtens 80,000 fi. bebürfen, eine Summe, 
weiche aus allen werichleisbaren Produkten kaum erlöft werben 
önnte, nun aber um fo minder zu. erreichen wäre, ald nach dem 
eingelaufenen Berichten die meiften Produkte theils mit Beſchlag 
belegt, theils weggeführt und noch überdieß die beeideten Werks⸗ 
beautten unter Obermuffeber aus den Gemeinden geftellt werden 
felew. Nach dieſem klaglichen Berichte erlitt dad Bergweſen bloß 
durch den. Brand in Schwaz an Proviant und Werksmaterialien 
einen Verluſt von 34,000 fl.; ferner mußten an die öftewreichifche 
Intendantſchaft an Silber, Meffing und Kupfer bei 84,000 fl, 
abgegeben werben, und der Schaden, der dadurch entitand, daß 
am 14. und 12. Ayrit in Half das Eifenlager nebit Geld und 
Proviant weggenemmen wurde, belief fich auf 6000 fi. 
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Anftatt afo von dem Bergbireliguate einige Geldhilfe zu er⸗ 
halten, mußte daffelbe mit der allerdringendſt erbeienen Geld 
fumme von 20,000 Gulden unterflügt werben, und .diefe wurde 
ihm von der General-Landesadminiftration bei den Handelsleuten 
Habtmann, Kapferer und Mayr angewviefen, mit weldgen mar 
einen Meffingverfauf von 295 Gentnern für 30,000 Gulden 
nach den gewöhnlichen Kurrentpreifen, jedoch mit 10 ‘Prozent 
Rabatt abgeſchloſſen hatte 3). 

Kurz darauf zeigte das Bergbirektornt an, daß der Shüper 
hauptmann von Thaur, Franz Ram, bei der Derwefung Kaften- 
aftatt 100 fl. an Geld, und 2304 fl. 47 kr. an Eifen und Stahl, 
mit Berufung auf Hoferd Vollmacht, erhoben habe. Dem Be 
richte lag eine Abfchrift des Empfangſcheines -und der Vollmach 
bei. Diefer gemäß war Ram von Hofer beauftragt, ſich mer 
züglich nach Brixlegg und Achenrain, nach Haidach, nach Kiefer 
und Pillerfee, endlich nach Jenbach zu begeben, um alles Silber, 
Kupfer und Eifen, fowohl bearbeitetes ald rohes aufzunehmen, 
alles vorhandene Geld gegen Quittung abzufordern und üheral 
Kommiffäre binzufegen, kurz Alles rach feinem Gutdunlen iu 
verordnen 24). 


§. 9. Zu Briglegg fand 9 Ram an dem eben fo vedukfchafer 
nen, als gefchickten Oberhuͤttenverwalter Anton von Jenner kräf⸗ 
tigen Widerftand, meßwegen er fich beun Oberfommandanten bes 
ſchwerte, der aber diefe Beſchwerde an-die General-Landedadmini- 
ftration leitete. Das Bergdirektorat ſchickte die Verantwortung 
des Oberhütienverwalterd ein und ftellte vor, wie unvernünftig 
Ram den Bindermeifter Joſeph Weinold zur Leitung des wichti⸗ 
gen Hüttenamtes Briglegg beitellt und wie thöricht er zwei eiſerne 
Kanonen abverlangt habe, da doch die aus zwei Deffnungen des 
Getreidkaſtens hervorragenden Röhre blos von Thon wären *°). 
Zu Jenbach hatte Ram zwar auch den Stand der Vorräte uns 
terfucht, doch nichts weggenommen, und nur die Bezahlung Pad: 
Konto Über feine mit dem Kommandanten Sperfbacher gemkudkke: 


5 
Bersgeung pr. 9 fl. 30 fr. beim dortigen Eiſenſchmelzamte an 
26), . 
Das Wert Pillerſee war ſchon früher auf Speckbacher's Be 
ſehl unterfucht und deſſen Borrath an Flammenblatten von 
21,411 Pfund jur Wegnahme und Beräußerung angetragen 
worden; allein auf Einfchreiten des Bergdirektorats kam es davon 
ab 27). Dagegen ward der Berfauf des in Jochberg befindlichen 
Kupferd von ber General» Landesabminiftration bereits dekretirt, 
jtdoch auf Dorftellung des Bergdireftorats, dap das Kupfer zum 
Betriebe der Meffingfabrit in Achenrain nothwendig fei, wieder 
zurückgenommen. Ueberhaupt wurde die Veräußerung der von 
der Direktion audgewiefenen Vorräte vor der Hand ganz einge 
ſtellt =). Nur der mit dem Handelsmann Matthias Eitel ge 
ſchloſſene Berlauf von 33 Centner Tafelmeffing erhielt gegen 
einen Rabatt von 5 Progent die Genehmigung der General 
Landesadminiftration 29). 

. Zu Köfien hatte der Schützenhauptmann Ram 25 Gentner 
Hofeitenkupfer in Empfang genommen. Der Oberfommandant, 
den hievon die. General» Landesadminiftration in Kenntniß ges 
fept hatte, erklärte, dab Franz Ram von ihm feinen andern 
Auftrag erhalten habe, als in den Werkern nachzufehen, 
nit etwa Eiſen oder Kupfer wegzunehmen und zu verlaufen, 
weßwegen die Borkehrung zu treffen fei, daß die 25 Centner 
Kupfer dem Bergdiretorate fogleich zurückgeſtellt werben *0). 

Auf jme 27 Eolli Meffingwaaren, im Gewichte 17,698 
Yfund, welche Alois von Wörndle, Adjutant des Oberkomman⸗ 
danien, ohne deſſen Bewilligung zu Innichen an fich zog, wurde 
von der General-Tandesadminiftration fogleich Beichlag gelegt. Diefe 
Meffingpartie, weldhe von Woͤrndle durch wiederholte Vorſtellun⸗ 
gen und Kunſtgriffe in Anſpruch nahm, ließ der Oberlomman- 
dant in Brixen Öffentlich verfteigern und den Erlös zur Central⸗ 
Saffe einfenden. Indeſſen verwendete fih die General⸗Landes⸗ 
Weminifiration bei dem Oberlommande, dag die Gelbrimefie 
tun Bergdirektorate zulam °'). | 
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Die Gemeinde Primbr, weiche, von Feinden umeingk, am 
Allem Mangel litt, ſchickte eine Deputation an Hofer mik der 
Bitte, die bei dem Eiſenwerke des @rafen von Welsberg vorraͤ⸗ 
ihigen 1500 Centner Eifen verwenden zu Dürfen, indem die gang 
Gemeinde fih verbindlih erklärte, unter Berpfündung ihres gan 
gen Bermögend innerhalb eined Jahres die Begablung dafür zu 
feiften. Der Oberfommandant gab diefed Geſuch an die Em 
rals.Landesadminiftration mit der Meinung, daB die Gemeinde 
Brimdr zwar Unterflübung verdiene, allein dad Privateigenthum 
des Grafen Welsberg refpektirt werden müffe **). 

$. 10. Die Kommandanten und fogenannten Defenfien® 
tommifjäre forderten aller Orten die Berg« umd Hüttenarbeiten 
theild zu Schanzbauten, theild zum Ausrüden in Kompagnien 
auf, wodurch bei vielen Werken ein völliger Stillſtand hätte eiw 
treten müffen. Um die zu verhüten, nahm ſich das DVergdirelig 
rat feiner Leute nachdrüdlichit an und bewirkte die Berordnung 
des Oberlommandanten, welche die Berg» und Salinenarbeiler vor 
der Hand bei Sturmanfgeboten vom Auszuge befreite und dm 
Derg- und Hüttenämtern die nölhige Zahl Arbeiter ficherke 9. 

Um aus den Bergiverfäproduften doch einigen Vortheil zu 
ziehen, fuchte Hofer die von der öſterreichiſchen Intendantſchaß 
angefangene Ausprägung der Silberzwanziger nicht nur fort 
führen, fondern auch Kupfermünzen auöprägen zu laſſen. De 
nun Die Bayern die Prägeſtöcke der Zwanziger mit ſich genen 
men hatten, gab er dem Müngamte zu Hall die Weiſung, durch 
den Siegelftecher Joſehh Grubhofer ein neues Gepräge nah der 
hiezu mitgetheiften Zeichnung verfertigen zu laſſen. Dieſe Zeich 
nung ſtellte auf einer Seite den Tiroler Adler mit der Manfhufl: 
„Tiroler Landmünze“ und auf der andern dad Bild der unbefled⸗ 
ten Jungfrau mit der Unterfhrift: „Für Gott und Vaterland‘ 
vor, Das Münzamt erhob dagegen mehrere Bedenken und war 
der Meinung, daß bei den Zwanzigern das frühere Cepräge bei 
behalten und wieder von dem Uhrmacher Joſeph Beyrer geſteche 
werden follte. Demfelden wäre auch das. Gepräge für. die Buyer 
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krenzer anzuvertranen und hiebei auf einer Gelbe ber tirolifche 
Adler mit der Umſchrift: „Geffritete Graſſchaft Tirol” und auf 
der Gegenfeite: „Ein Kreuzer Landmünze“ zu ſetzen. Diefer 
Antrag wurde von der General-Landesadminiftration genehmigt 
und das Bergdireftorat zur Lieferung des Materials beauftragt >*). 

Dur die Ausprägung der Kupferfreuzer, welche bis zur 
Summe von 30,000 Gulden gemacht werden follte, erhielt das 
Münzamt die Geldmittel, Privatfilber eirizulöfen; um jedoch die 
Silberlieferanten mit Konventionsmünze befriedigen zu können, 
hatte die Salinenfafje die wöchentlichen 2000 Gulden mit einem 
Biertheil in neuen Kupferkreuzern abzuführen und dem Münzamte 
dafür Silberforten zu geben. 


$. 11. Bei der General-Landesadminiftration häuften fich 
die Bittfchriften um Bezahlung der Befoldungen, ‘Penfionen, Pro: 
vifionen, Kapitaldzinfen und verfchitdener Verwaltungskoſten, der 
Stiftungsbedürfniffe, dann der Auslagen für das große Militär. 
fpital zu Neuftift bei Briren und für das Zuchthaus mit jeder 
Sigung immer mehr. Man mußte daher alle Mittel und Wege 
verfuchen, das öffentliche ECintommen zu vergrößern. Zu dem 
Ende erhielten fämmtliche Gefälleubehörden und Aemter von der 
General » Zandedadminiftration die gemefjenften Aufträge, die 
Steuem und übrigen Staatdabgaben auf dad Nachdrücklichſte ein- 
zufordern, und als dieß nur einen geringen Erfolg hatte, erließ 
der Oberfommandant fowohl zur Bezahlung der ordentlichen Ab- 
gaben, als zur Abfuhr des gezwungenen Anleihens neuerdinge 
die ſtrengſten Befehle 5°). 

Meberdieß ward bei der General Zandesadminiftration ſchon 
früher der Schluß gefaßt, die Perfonalklaffenftener nach dem mo- 
diſigirten Batente vom Jahre 1806 einzuführen *°3). Ginige 
Gerichte wollten diefe Tandfchaftfihen Steuern zur Beftreitung 
Des Gerichtsbedarfs und Zahlung der rüdjtändigen Löhnungen alı 
die Landesvertheidiger zurückbehalten; allein Hofer febte biefem 
Borat fein ausdrückliches Verbot entgegen und verlangte, daß 
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Die Gerichte durch Borlegung ihrer Rechnungen die Befriebiguuh 
bei der Oberfommandantichaft anfuchen follen 3°). 


Ein großes Hindernig zur Entrichtung der. öffentlichen und 
Privatforderungen lag in dem Währungezufihlage, den man im 
ganzen Rande nicht nur ald drüdend, fondern auch ald ungerecht 
anfah. Allein die Aufhebung -diefer Laft fand bei der General⸗ 
Landesadminiftration vorzüglich von Seite des Juſtizreferenten 
den heftigften Widerfpruch. Indeſſen gab die allgemeine Stodung 
des Handeld und Wandeld und die dadurch herbeigeführte Ber: 
fümmerung des Unterhaltes fo vieler Familien den Ausſchlag 
und beſtimmte den Oberkommandanten, den Wahrungszuſchlag 
ſowohl bei den Gerichtstaxen und Sporteln, als bei den Kapital, 
Pacht⸗, Grund- und andern Zinfen, fie mochten an den Staat 
oder an Private zu entrichten fein, proviforifch zu erlaffen. Eben 
fo fiel bei. den aufgefündeten oder fonft fälligen Kapitalien die 
Bezahlung des Zuſchlags weg, und es ward den Gerichten ul 
terfagt, dermal auf den Währungszuſchlag zu erkennen oder die 
Erekution zu ertheilen >”). Man war, wie leicht begreiflic, nicht 
im Stande, die Zinfen der Landesfchuld zu bezahlen. Um abet 
den Gläubigern doch eine Erleichterung zu verfhaffen, traf die 
General Landesadminiftration die Verfügung, daß die Zahlung 
Öffentlicher Kaufſchillinggraten und der Eteuern zur Hälfte mit 
fiquidirten Zinsquittungen öffentlicher. Fondskapitalien geſchehen 
Tonnte >74). 


Berfihiedene Gemeinden und Gerichte, welche fein. Bermögen 
hatten, ihre Ausgaben und befonderd die Defenfionäfoften zu be 
fireiten,, erbaten ſich vom Oberfommandanten die Bewilligung, 
entweder geziwungene Anleihen aufzunehmen, oder einige Termine 
Dominikalfteuer einzutreiben. Hofer erledigte diefe Gefuche immer 
felbft und ertheilte 3. DB. der Gemeinde Imſt die Bewilligung zu 
dem foreirten Anleihen von 8000 Gulden, ſowie dem Gerichte 
Slums und Mals die Behebung von drei Dominikalfteuertermi⸗ 
nen *%), In der Stadt Trient fchrieb der Magiſtrat ohne alle 
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Anfrage mehrere gezwungene Darleihen aus und erhob auch noch 
eine Kopffteuer. 
$. 12. Das Felfenland Tirol hatte fih auch in feinen 
blühenditen Perioden nie eines Nationalreichthumes zu erfreuen. 
Wenn man nun die gräßlichen Verwüſtungen, welche im Jahre 
f809 über das Land famen, in Betrachtung zieht; fo kann man 
fih nicht genug darüber vertoundern, daß Hofer doch fo viele 


Geldmittel aufzubringen vermochte, ald unumgänglich nöthig wa- 


ren, um die ordentliche Berwaltung der Provinz in allen Zwei⸗ 
gen fortführen und die koftfpieligen Anſtalten zur Vertheidigung 
derjelben beftreiten zu koͤnnen. Mußten übrigens auch viele Ges 
fuche um Zahlung verfchicdener Rüdftäinde zur Geduld verwiefen 
iverden ; fo war man doch immerhin im Stande, allen dringen 
deren öffentlichen und Privatbedürfniffen abzuhelfen, während un⸗ 
ter der öfterreichifehen Intendantſchaft, welche dem Lande ungeheure 
Summen entzog, die innere Landesverwaltung bereitd aller Hilfe 
ermangelte und nur durch die Regozirung des freiwilligen Dar- 
leihens einige Erleichterungen .erhielt. Ä 
Das wirkſamſte Mittel, wodurch Hofer feinen finanziellen 
Berordnungen beim Volle Eingang verfchaffte, beftand darin, daß 
er ihre Befolgung nicht nur ald Gewiffenspflicht darftelfte, fon. 
dern auch in allen Gemüthern die Gefühle der Religion, der 
Baterlandsliebe und Anhänglichkeit an das angeftammte Haus 
Defterreich zu entflammen fuchte. — Ungemein rährend ift die 
im Druck verbreitete Anrede, welche Hofer an die „Hochwürdigen 
Seelforger in Tirol® richtete, und wodurch er fie feierlichft auf- 
forderte und bat, „Die Öffentlichen Gebete eben fo, wie die Dank⸗ 
„fagungen zu verftärfen — und- befonderd mit angeſtrengten Bes 
„mühungen fich dahin zu verwenden, daß im Baterlande die Hin⸗ 
„dernifle des Guten gejchwächt und gehoben, die Gefahren für die 
„Srifttiche Religion und Tugend nach Möglichkeit entfernt, die Aw 
„Hänglichkett an Religion und Zugend befebet und in Allem das 
„wahre gemeine Beſte geſordert werde.“ 20) 





296 Gelichen aller feiner Unternehmungen ‚Seit 
gef N marlete nur von der göttlichen Gäfe bus 
ugein die re enofen Zungfran, welde Xirel in ale 
bie Bu — on erfuhr. das Heil und die Rettung des Baker: 
ı —— Aber ganze Volk ſollte ſich durch raſtloſe Anwen 
ſiuer Kräfte, wie duch Sittlichkeit und Vertrauen auf 
Gott bed Gegend und Beiſtandes des Himmeld würdig machen. 
Dieſe erhabenen Geſinnungen, welche Hofer bei jeder Gelegenheit 
äußerte, eniquollen feinem veinen Herzen und mußten wieder in 
pie Herzen dringen, wenn diefe von den Seeljorgern, an welchen 
das Volk mit ganzer Seele hing, gehörig bearbeitet wırrden. — 
Zur Dankfagung für die twunderbarliche Rettung von dem Alles 
verheerenden Feinde ordnete er eine zehntägige Andacht vor dem 
ausgeſetzten allerhoͤchſten Gute mit paſſender Kanzelrede und feier 
lihem Te Deum an *9). 

Er drang nachdrücklichſt darauf, daß man „Gottes Baterhuld 
„duch wahre Gegenliebe, durch auferbaulichen und frommen Le⸗ 
„benswandel, durch. aufrichtige und wahre Liebe des Nächten 
„sa erlangen fich beftreben, alſo auch Haß und Neid und Raub: 
„ſucht und alles Lafterhafte verbannen, dem Vorgeſetzten Geber: 
„am und dem bedrängten Mitbürger ale mögliche Hilfe leiten, 
„Aberbaupt aber alle Aergerniffe vermeiden folle." *1). 

Um dem Verderbniſſe der Sitten zu ſteuern, geftattete Hofer 
weder Bälle, noch Tanzmuſik, außer bei Hochzeiten, verbot wäh⸗ 
tend des Gottesdienſtes den Beſuch der Schenken und Gaſthaͤuſer, 
[härfte die Beobachtung der Polizeiftunden ein und beftrafte dad 
nächtliche Herumſchwaͤrmen. Auch gegen Lüftlinge und Berführer 
der Weibäperfonen, welche ihr Lafterleben auf fremde Koften zu 
treiben pflegen, erließ ex eine heilfame Verfügung *2). 

Den Käufern oder Beflgern jener Gegenftände, welche vom 
dem Töniglich bayeriichen Militär geraubt oder ben armen — 
ehevvr verumglädten Bewohnern Zirold abgenommen worden wa 
ven, trug er unter Bedrohung empfindlicher Strafe auf, dieſe 
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Sathen biumen 8 Tagen in die Hefburg abzuliefern *:). — Wehr 
ſich, dad. ungtädlliche Land Tirol konnie noch vom größten Glücke 
fprechen, einen folchen Biedermann ald Oberhaupt zu befiben! — 

$. 13. Eine ganz nabärliche Erkheinung von Hofer's Cha- 
valter War 13, daß er die religiöfen Anftalten möglichft zu unter 
fägen ſuchte und der Beifllichkeit. fein vorzügliches Vertrauen 
ſchenkte. Diefe machte davon auch Gebrauch, allein manchmal 
ſelbſt felche Gegenftände unter Hofer anhängig, deren Durchfegung 
durchaus nicht zeitgemäß war. Ä 

Die k. b. Regierung hatte das Priefterhand zu Brigen mit 
dem ganzen Dermögen beffelben dem Fürſtbiſchofe weggenommen 
und an ſich gazogen. Dad Gebaude wurde zu ‚Kanzleien ver 
wendet und eine weltliche Bermögend-Adminiftration aufgeitellt, 
welche fich dabei fehr willführlich und zum Nachtheil der Anftalt 
benahm. Die bei der öſterreichiſchen Intendantfchaft überreichte 
Vorſtellung des Fürftbifchofes wegen Zurückſtellung des Sentinars 
war wnerledigt geblieben. Nun ftedte man fich hinter Bauern, 
an deren Spibe der Unierfommandant Peter Mayr, Gaftwirth 
in der Mahr, fich befand. Diefe übergaben dem „Wohl Edlen 
Hochgechrien Herrn DOberfommandanten” in diefer 
Angelegenheit ein dringendes Gefuch, welches zwar ſchon Ende 
Augufts unterfertiget war, allein ohne Zweifel dem Hofer ſelbſt 


in Briten bebändiget wurde, wohin er mit dem Gefpann von 


vier Schimmeln und. einem größern Gefolge in den erften Tagen 
September tem. Nachdem er bei dem dortigen Plablomman- 
denten Martin Schenf, Gaftwirth zum goldenen Kreuz, abgeſtie⸗ 
gen, begab er ſich zuerit in die Domkirche und hierauf zum Fürfe 
bifhofe, wo die Sache des Seminars zur Sprache fam, und no 
in Bripen erließ Hofer den Befehl, dab das Seminarialgebäude 


. binnen dreimal 24 Stunden von dem Generallommiffariat und 


den Übrigen Nreiöbehörden zu räumen und dem Fürſtbiſchofe zu- 
rũckzuſtellen ſei. Das vorermähnte Gefuch gelangte an die Ges 
neral-Laudedadminiftration mit der Weifung, ſämmtliche zum 
Mieſterhaus in Brigen gehörigen Guter and Einkünfte an den 
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fürtbifchöflichen Adminiſtrator, BPriefter Norz, zu eyradiren, was 


von Seite der Stiftungsadminiſtration mit Aufertigung des: 


Berzeichniffes ohne Verzug befolgt wurde **). 

In Bozen bob der Oberfommandant bie von der k. b. Re- 
gierung eingeführte Realſchule auf umd febte das früher Heftandene 
Gymnaſium wieder ein, welches, wie ehevor, die Franziskaner 
übernahmen. Daher machte der Magiſtrat von Bozen öffentlich 
befannt, daß daſelbſt die Iateinifchen Schulen am 25. September 
. ihren Anfang nehmen werden +). Auch das Gymnaſium und 
philoſophiſche Studium zu Meran wurde auf Erfuchen des dorti- 
gen Magiftratd. und eimer eigenen Deputation von Hofer wieder 
in's Leben gerufen und den Benebiktinern. von Marienberg zurid- 
gegeben 5). 

Der Fürſtbiſchof von Briren begnügte ſich nicht mit dem 


zurüderhaltenen Priefterbaufe, fondern drang auch auf die Wieder⸗ 


berftellung der theologifchen und philofopbifhen Studien zu Bri« 
gen und erfuchte den Oberlommandanten, die hiezu erforderlichen 
Koften beim Rentamte flüſſig zu machen 27). Hofer hatte auch 
ſchon dem Rentamte Brigen, ohne alle vorläufige Rüdfrage, den 
Auftrag gegeben, die drei Präbenden der 'verftorbenen und die 
drei der abwefenden Domberren von Brigen für das wieder 
zu errichtende Lyzeum zu verwenden *®), 

F. 14. Es ward ferner die Reftitution des durch die Sa⸗ 
kulariſation eingezogenen Vermögens verlangt und „zugleich auf 
eine ganz neue Beſetzung aller Lehrkangeln nicht nur zu Brixen. 
jondem auch an der Univerfität, an dem Symnaflum, an ben 
dentſchen Schulen zu Inndbrud der Antrag und Perſonalvorſchlag 
gemacht. Hofer vernahm hierüber die General-Landesadminiftra- 
tion, welche in einer eben fo freimüthigen, als ausführlichen Dar- 
legung erklärte, daß die Anträge des Ordinariats zu Brixen durch 
aus ſolche Gegenftände betreffen, die einzig in den Wirkungäfreis 
der Majeftätörechte gehören, daß demnach die General⸗Landes⸗ 
Mminiſtration, ohne den Iandesfürftlichen Rechten, zu deren Auf⸗ 
rechthaltung ſie verpflichtet fei, zu nabe gu treten, ſich in bie 


Berihkige des Ordinariats wicht einlaffen. koͤnne und chem fo 
wenig der Oberlommandautfchaft bie Cutſcheidnng darüber zu⸗ 
ſtehe ). 

In dem ſehr merkwürdigen Reſkripte des Oberlommandanten 
wurde vor Allem die außerordentliche Lage Tirols als Grund 
angegeben, daß man bie außerordentlichen Mittel der Selbfthilfe 
nnd Seibfivertbeidigung mäfje eintreten laffen, und ſo wie er 
ohne allen Widerfpruch oder irgend eine erhobene Bedenklich⸗ 
Seit die General« Landedabminiftration als oberfie Behörde fonfti- 
twirt habe, fo könne man ihn auch nicht hindern, andere noth⸗ 
wendige Mafregeln der innern Verwaltung zu treffen. Zudem 
„rechne die Oberkommandantſchaft darauf, daß Seine Majekät 
„der Kaifer von Defterreich die Gewaltfchritte der nun erlofchenen 
„bayerifchen Regierung um fo weniger ald einen Zuwachs landes⸗ 
„berrlicher Rechte je anfehen werde, je deutlicher derfelben Miß⸗ 
„billigung von Seite Defterreich® ausgedrüdt worden iſt.“ Seine 
Majeftät der Kaifer Franz werde die Wiederherftellung einiger 
Lehranftalten zuverläßig genehmigen, da diefe ſchon unter Oeſter⸗ 
reich beftanden und nur von Bayern abgewwürkiget wurden. Hier’ 
nach beftätigte der Oberfommandant: 

Erftend den Vorſchlag des Ordinartatd Brixen über die 
Herftellung des Lyzeums und Gymnafiums mit dem Dafür bezeich- 
neten Perſonale der Profefforen, verlieh dem Profefior Alois von 
Söll das erledigte Kanonikat in ambitu und zog die Einkünfte 
der drei Kanonikate, welche bisher die abweienden Domberren, 
Graf von Lodron, Freiherr von Rechberg und Graf Joſeph von 
Wolkenftein genoffen, proviforifch in den Brigener Studienfond ein. 

Zweitene verordnete der Oberfommandant: „Da bie hies 
„figen L2ehranftalten, befonderd die Univerfität, je länger, je mehr 
„beim Oberhirten, beim Klerus und beim Bolfe in Mißkredit ge 
„Sommen und fo manche vom Lehrperfonale in Betreff ihrer 
„Religiondgrundfäge, ihrer Lehren, ihred Benehmens gegen die 
Kirche ꝛc. und zum Theil auch in Betreff ihrer Sittlichkeit den 
„uothwendigen guten Ruf bei der tiroliſchen Nation verloren. 





„haben, fo zwar, dab die Sicherung der allgemsinert Ruhe und 
‚ „das Beſte der Lchranftalsen, welche nidst von Ikhel berüchtigten 
„Lehrern befept fein dürfen, die Entfernung der ‘Profefforen Ber⸗ 
„tofdi und Spechtenhauſer und fpäterhin anderer Profeſſoren noth- 
„wendig. machten; fo kann die Oberfommandantfchaft nicht wm 
„sin, darauf zu beftehen, daß ſolche Individuen an den hiefigen 
„Lehranftalten nicht mehr beizubehalten find °°). Insbeſondere 
„war ber biöherige Schuldireltor Hubel ohnehin ſchon vor 1808 
„vermöge des vom allerhoͤchſten Orte vorgefshriebenen Schulplanes 
„jum Austreten und zur nftellung in einem Bureau geeignet.“. 

Run folgt die prowiforifche Ernennung der theologifchen, phi⸗ 
loſophiſchen und Gumnafialprofefforen mit der Bemerkung, daß 
dieſe unmittelbar von der Oberlommandantfchaft ausgegangen 
und dem Orbinariat zu Brixen fchon in der erften Hälfte Sep⸗ 
tembers vorfchriftämäßig nur zur Einfiht und Genehmigung zu⸗ 
ſchidt worden fei. | 

Drittens. „In Betreff des Schul- und Vorlesbücher will 
„die Oberkommandantſchaft, daß alle’nicht nad) dem Sinne der 
„römifchskatholifchen Kirche verfaßte, alle für Religion und Sittlich⸗ 
„Leit gefährliche Bücher entfernt zu bleiben haben und es den: 
„ernannten rechtfchaffenen PBrofefioren bid auf Weiteres frei zu 
„lafſen fei, nach einem von ihnen anzugebenden Buche oder nach 
igenen Heften zu lehren.“ °') 

Diefed Refkript des Oberlommandanten, das ihm vom Sie 
ud eingegeben und von einem der neu ernannten theologifchen 
Profeſſoren (F. N. Röd) verfaßt wurde, ging, ungeachtet der alle 
feitig hin erfolgten Eröffnung, nicht mehr in Erfüllung, weil 
der abgeſchloſſene Friede dazmwifchen trat. Jundeſſen machte die 
General⸗ Landedadminiftration am Hofer. noch den Vorſchlag zux 
Ernennung der Studienbirektoren °2). 

$. 15. Don mehreren Seiten wurde der Oberfommandbert 
angegangen, bie von ber bayerifchen Regierung aufgehobenen Prär 
Inturen und. Kollegiatftifte ꝛc. wieder hexzuftellen und ibnen das 
Berurögen guräczugeben. Auch die öflerreichiſche Insenbandieheft. 


welche in ihnen Proflamatiouen die alde Tireler Vefaſſung zwnäds 
führte, hegte dieſes Vorhaben; allein es ſtellte ſich als unaus⸗ 
füaber bar. — Nah der Beſitznahme Tirols durch die k. b. 
Begterung ward auf bie in Oeſterreich anliegenden Stiftunga⸗ 
kapitalien im Betrage von 1,104,320 fl. 19 fr. und auf ihren 
Zinsertrag pr. 44,172 fl. 48 fr. der Befchlag amgeorbnet. Die 
fen Abgang vorſchützend, bob Bayern die Prälaturen, Kollegiat- 
ſtifie und mehrere Klöfter auf und bildete den Stiftungsfond. 

Nachdem Vefterreih im April 1809 von Tirol Beſitz ger 
nemmen hatte, wurde den Gemeinden, mach dem einflimmigen 
Berlangen, die Bermögendverwaltung ihrer Kirchen und Spikäler 
zurückgegeben und nur das Bermögen der Prälaiuren, Kollegiat⸗ 
ftifte und Klöfter blieb noch dem Studienfond vorbehalten. — 
Die Schwazer Kreditölaffe- und Landfchaftäzinfen warfen für den 
Stiftungsfond die jährliche Summe von 78,560 fl. 47 fr. ab; 
allein diefed Einfommen war feit einem halben Jahre nicht mehr 
flüſſig. Zudem wurde von den Stiftungsfaffen an das Aerar 
der bedeutende Vorſtand von 38,118 fl. 9 Er. abgeführt und nicht 
mehr zurückerſetzt. Sollte demnach den Prälaturen und Rollegiat- 
fiften rc. dad Bermögen auögefolgt werden, fo mußten alle 
Studienanftalten aus Mangel der. Bededung in Stillitand ge. 
raihen *:). Dieß erkannten bie ‘Prälaten und Stiftsvorſteher 
fehr wohl und darum begnügten fie fich, daB ihmen vor der Hand 
nur die Einfiht in die Verwaltung ihres Vermögens geſtattet 
wurde 5%. — Die Frauen vom Orden der heiligen Klara zu 
Brigen und vom heiligen Benedikt zu 'Säben wurden, ſowie bie 
Bruderſchaften in den Befig ihres Vermögens gefebt. 

Bayern hatte den Fürftbifchof von Chur aus dem Lande 
vertrieben und feine Güter in Tirol an fich gezogen, auch jene 
Stiftöpriefter, welche dem Fürftbifchofe anhingen, damit beftraft, 
daß diefen nur die Heine Benfion von 182 fl. 30 fr. angewieſen 
wurde. . Unf Vorftellung der Prälaten von Stams und Maxien- 
beng erhielten fie unter Hofer die volle Benfion von 300 fl. °°) 
— Der Intendant Freiherr von Hormayr dekretirte auf feiner 
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Aucht durch Vinſchgau im Mai zu Mals die Rüdgabe des 
Fürftenburgifchen Urbart ſammt Schloß und Zugehörden an ben 
Fürftbifchof in Chur, ohne Zweifel, um ſich für den Fall deffen 
Gunſt zu erwerben, wenn ihm fein Geſchick in die Schweiz fahren 
würde. Im Juni darauf machte der fürkbifchöfliche Bevoll⸗ 
mächtigte und Rentbeamte Freiherr v. Mont deßhalb eine Vor⸗ 
ſtellung bei der oͤſterreichiſchen Intendantſchaft und erhielt den 
Beſcheid, daß vom 1. Juli angefangen dem Fürſtbiſchoſe von 
Chur die Urbarsgefälle zu verrechnen kommen. Auch ertheilte der 
Intendant etwas fpäter die fchriftliche Zuficherung, daß die k. k. 
Finanzdirektionen des Inn⸗ und Eiſakkreiſes unter Einem zur 
orduungsmäßigen Eprtraditiond » Verfügung angewiefen werden. 
Allein die Anweifung unterblieb, wie fo viel Anderes, was der 
Intendant ‚zugefichert hatte. 

Dieſe Angelegenheit ward in der Folge an die prowiforifche 
General» Landesadminiftration geleitet und der Oberkommandani⸗ 
(haft zur Entfcheidung, jedoch mit der Bemerkung vorgelegt, daß 
nicht die k. 5. Regierung, fondern ſchon die öfterreichifche in Folge 
der durch den Reichsdeputationsabſchluß eingetretenen Säkulcri⸗ 
fation, das Urbar des Fürftbifchofes von Chur ſammt Schloß 
und Gütern infamerirt habe >). Hofer ermwiederte hierauf, daß 
e8 bei dem Dekrete der öfterreichifchen Intendantſchaft, wodurch 
die Rückſtellung des Vermögens an den Küärftbifchof von Chur 
auögefprochen wurde, um fo mehr fein Berbleiben habe, „ald der 
„Intendant fich bei Erlaffung deffelben ausdrüdlich auf Die ge- 
„meifenften allerhöchiten Befehle berufen, fomit jede frühere In⸗ 
„Tamerirung, fei fie unter was immer für einem Titel erfolgt, 
„sehr natürlich wieder aufgehoben habe." 57) 

Das ausländifche Frauenftift Mänfter im Thale Taufers 
überreichte ebenfalls ein Geſuch um Zurückſtellung feines in 
Tirol befindlichen inkamerirten Vermögens und es wurden auch 
hierüber die Verhandlungen gepflogen. Dagegen verwies Hofer 
die Bitten der Exnonnen von Meran und Steinach auf die a. 
funft ded Landeskommiſſaͤrs von Roſchmann 574), 
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$. 16. Bon Juſtizgegenſtänden kam unier’der Hofer ſchen 
Berwoltung wenig vor, am wenigſten von Verbrechen, welche nur 
von dem fremden Raub- und Banditengefindel an den wälſchen 
Komfinen verübt wurden, während im übrigen Lande fo zu ſagen 
feine vorfielen. 

Bir erwähnen hier vorläufig Einiges über bürgerliche Rechts⸗ 
Sachen. Der Handelömann Chriſtian Auguft Reuß in Stuttgart Hatte 
bei dem Bergdirektorate in Hall Dieffing beftellt und durch Ueberſen⸗ 
bung eined Wechſels von 1600 fl. eine Abſchlagszahlung geleifket. 
Dad Meifing wurde in drei Fäßchen verpadt und zur Berfendung 
übergeben. Diefe Faͤßchen fielen im April den Bauern in die 
Hände, wurden vom Pfleggerichte Rottenburg am Inn in Ber 
wahr genommen, fpäter aber nach Innsbtuck gebracht und im 
dortigen Mauihgebäude niedergelegt. Man mar im Begriffe, Bas 
Meffing zu verkaufen, als das Bergbireftorat davon Kenntniß 
erhielt, um freigebung der 3 Fäßchen Meffing bei der General 
Landesadminiftration einfhritt und diefe ohne Anſtand vom Ober 
tommandbe erlangte °°). 

Der Stadtmagiftrat zu Bozen fuchte gegen. feine Gläubiger 
um den Stillſtand (Moraterium) der Kapitald- und Zinszahlun⸗ 
gen an. Nücdfichtlich der über 273,000 fl. fi belaufenden, 
größten Theils frommen Orten ſchuldigen Sapitalien wurde 
das Meratorium bewilligt, aber rüdfichtlich des Zinsandftandes 
von mehr ald 37,500 fi. abgefählagen, weil die reiche ‚Stadt 
Bozen noch nichtd vom Feinde gelitten hatte. 

Don dem Landgerichte Meran war in der Konkursſache ded 
Matthias Tappeiner die Verfteigerung einer Wieſe auf den 10. 
Auguft angeordnet worden, an welchem Tage die Kompagnie 
son Partfihind bei Sterzing Tämpfte. Simon Mayr war ab- 
ſichtlich zu Haufe geblieben, erfchien faft allein bei der Verſteige⸗ 
rungs⸗ Tagſatzung und eritand die Wiefe um 600 fl., welche ber 
Kridatar für 1300 fl. (B.-3.) an fich gebracht hatte. Der Kom 
tutömaffenerwalter, Balthafar Gerber, welcher mit den übrigen 
kaufluſtigen Bauern in Bertheidigung bed Vaterlandes abivefend 


.. wer, trug bei dem Oberkvmmando anf’ die Kaſſtrang des Verſtei⸗ 
gerungdworganged an und übergab das Gefuch dem Hofer ſelbſt 
als dieſer nach Meran gekommen war. — Hofer unterzeichnete 
im Geſuche feinen Namen und leitete daſſelbe an die General⸗ 
Landesadminiftration, welche darüber vom Landgerichte Mernn 
ſtandhaften Bericht forderte: Im der Zwiſchenzeit ſchickke der 
Bittſteller ein Duplifat feines Geſuches an Hofer, auf dem fihen 
der Beſcheid gefept war, wonach die Verfteigerung für nichtig er 
Märt und eine neue audzufchreiben befohlen wurde. Hofer ward 
gebeten, dieſem -Beicheide feinen Namen zu unterfchreiben. Er 
that e3 nicht, "und die General, Landesadminiftration, durch dem 
Bericht des Landgerichts vollkommen beruhigt, erledigte. den Res 
kurs mit der Motivirung, „daß die Aufhebung eines gefchloffenen 
„suftisgefchäftes außer dem Wirkungfreife der k. k. Oberkomman 
„dantfchaft und General-Landesadminiftration liege, welche Rechte 
„zu handhaben und nicht durch Machtſprůche zu vernichten ſich 
„berufen halten müßten.“ 59) 

Nur einmal ließ ſich Hofer verleiten, ein eichterfichet Urteil 
zu kaſſiren; als ihm jedoch fein Unrecht vorgeſtellt worden, hob 
er feine Entſcheidung wieder ſelbſt auf und ſetzte Alles in den 
vorigen Stand zuräd. 
Priefter Benedikt Zandl, Vikariatsproviſor zu En en, 
bie Oberkommandantſchaft, daß ihm die noch übrigen —* 
des ehemaligen Vikars in Köſſen um den Anſchlagspreis über 
laffen werden möchten. Obgleich nun der verdiente Kommandant 
Winterſteller diefed Geſuch kraftigſt unterflügte, übertrug Hofer 
die Erledigung: deffelben lediglich der General-Landesadininiftration, 

welche den Dittfteller an die geſetzliche Ordnung wies. 

$. 17. Der ehemalige k. b. Kreishauptmann Max Fofeph 
Graf von Nyß wurde ded Verbrechens der Veruntreuung fehulbig 
erfannt und durch zwei Inſtanzen zu 18jährigem fehweren Ker⸗ 
fer verurtheilt. Die im November 1808 nach Münden geſchick⸗ 
ten Unterſuchungsalten Tamen im April 1809 mit dem höchſten 
Auftrage zurüd, daß das Appellationsurtheil bem Inquiſilen an- 
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gußluben, ihm hierüber der Rekurd an dad Obtraypellatisieägericht 
ofen zu laſſen, former amd der Spruch des Obrrappellationd- 
gerichted nicht gleich zu vollfireden, fondern nach Borlegumg 
ümmmklicher Alten vorerft die allerhödfte Entſcheidung Seiner 
Majeſtät abzuwarten fei. Graf Nyß hatte.nun zwar den Rekurs 
an das Oberapyellationsgericht angemeldet, allein die Alten konn⸗ 
ten dahin nicht überfendet werden, da alle Verbindung mit Dün- 
hen aufgehoben war. Er überreichte daher an die k. f. Ober 
fommändanifhaft die Bitte, dab man ihn fammt den linter 


uachungsakten an das nädjfigelegene k. b. Landgericht Garmiſch 
ausliefern möchte, damit das Strafhaus, in welchem er verwahrt 


werde, der Laft feiner Berpflegung enthoben würbe. 

Diefed Geſuch ward der General-Landedabminiftration zuge 
fertigt und dahin verbefchieden, daß Bittfteller feines Arreſtes 
entlaſſen und nad) Bayern abgeführt werde, woferne er-felbft 
oder. durch feine Berwandten die veruntreute Summe 
werde erſetzt haben 60). 

Der ehemalige Landrichter von Sterzing, Dr. Regulati, wurde 
won der öſerreichiſchen Intendantſchaft Anfangs Mai feines Dien⸗ 
fies entboben und nach Brigen abgeführt. Seine wiederheiten 
Bitten um Unterſuchung oder Freilaſſung blieben unerledigt, his 
er unter Hofer, der fein dringendes Gefuch der General: Landes 


Adwiniſtration zur Beberzigung empfahl, Ende Sertember die u 


Freiheit exhielt ©). 

Der ausgezeichneie Franz Gaſſer, Hauptmann der Bozener 
Standeoſchu henkompagnie, hatte Hofer als Oberfommandanten 
nicht anerkanni, ſondern ihm unter beleidigenden Aeußerungen 


von Gehorſam verweigert. Er ward verhaftet und verhört. Hofer 


übergab die Unterſuchungsakten der General⸗Landesadminiſtration 
weiche Gaſſer's Benehmen cinem Mißverſtändniſſe zuſchrieb und 
auf defien Entlafung einrieth. Hofer verlangte von Gaſſer eine 
Abbitte, welche dieſer fchriftlich und mit Anbietung feiner Dienſte 
machte, worauf er freigelafien. wurde ©2), 


Gegen den Schuldirellor Hubel war Hofer ſehr eingemonkmein; 
doch erhielt dieſer auch als Arreſtant ungeſchmaͤlert feine Beieb 
dung 5), 

Zwei Skräflinge wurden unmittelbar von Hofer beguabigt 
und aus dem Strafhaufe entlafen, und zwar ein ficherer Jaleb 
Fonfhaufer und Maria Almberger, welche an der ſiebenjährigen 
Strafzeit erft drei Jahre überftanden hatte *). | 

Peter Schwaiger von Wattenberg hatte als Wildfchäge einen 
Jäger getödtet und ſich Hierauf in’d Ausland geflüchtet. m 
Sabre 1809 wagte er es, wieder nach Zirol zu fommen und ſich 
vor dem Oberfommandanten Hofer zu ftellen. Er geftand ihm 
‚fein Berbrechen, bat ihn. aber fupfällig um Begnadigung. Hefe 
von Mitleid gegen den Reumäthigen gerührt, fand fich bewogen 
dem Schwaiger folgende Urkunde in Form einer offenen Ordre 
auszuffellen : 

„Mit Urkunde hat Andreas Hofer dem Peter Schwaiger 
„von Wattenberg, der im Jahre 1805 den Jager des Freiherm 
„von Lochau, weil diefer ihm die (Flinte abgenommen, erfälagen 
„batte, feinen begangenen fehler aus dem Grunde und weil er 
Thon eine mehrjährige Zeit als ein Flächtling fein Vaterland 
„nicht mehr betreten durfte, zur k. k. Oberkommandantſchaft fam, 
„feinen Fehler bereute und um Berzeibung anhielt, nachgefehen 
„mit der Erinnerung, ſich in derlei Händel nicht mehr einzulaſſen 
„und fich vechtfchaffen aufzuführen.“ Die Urkunde warb vom 
k. k. Oberlommando Tirols audgefertiget und mit Heofer’s Siegel 
(aus dem tirolifchen Adler und den Buchftaben A. H. beftefend) 
befeftiget. Diefer Vorgang ift erfichtlich aus den Krimmalalten 
beim Appellationdgerichte zu Innsbrud, indem dieſer Schwaiger, 
fpäter in Unterfuchung gezogen, das Dokument vorlegte und aw 
gab, daß er felbes von Hofer durch einen Fußfall erwirkt habe. 

F. 18. Gnadengeſuche aller Art liefen unzählige bei der 
Dberfommandantfchaft ein, welche Hofer theils mit, theils ohne 
Empfehlung der General:Landesadminiftration zur Verhandlung 
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war Grebigung zufertigee. Dahin gehören die Geſuche verum 
glicier Gemeinden um Sammelpatenie, welche ihnen bewilligt 
und außgeellt wurden. Darunter befand fich auch die Gemeinde 
Ampezzo, welche, wie wir im folgenden Hauptſtücke erzählen wer⸗ 
ben, einen Brand» und Plünderungsſchaden von 112,681 fl, 
erlitt ). 
Don den Geſuchen um Gratisſalz geſchah ſchon früher Exr- 
wähuung. — Auch einzelne Derunglüdte bewarben fich um die 
Bewilligung zur Sammlung einer milden Beifteuer, wie z, DB. 
Zohann Kleinhans, Miller in der Faggen bei Pruß, dem der 
Ausbruch des Faggen⸗Wildbaches einen Schaden von mehr als 
6000 fl. verurſacht hatte. Sein Geſuch gab Hofer „zur Beher 
jigung” an die 8. k. Landesadminiſtration °°). 

Dexrx Kurat von Weitenthal bat den Oberfommandanten um 
Verleihung der Pfarre Kaltern, „doch nur mit dem, wenn man 
ihn als derfelben würdig und fähig erkenne." Die Bittſchrift, 
welche von den Kommandanten Peter Mayı, Wirth in der Mahr, 
und Peter Kemenater, Wirth in Schabs, mitgefertiget war, fchloß 
mit den Worten: „Das Kriegögetümmel rufet mich wieder in dad 
„Schlachtfeld. Der gütige, allmächtige Vater fchenfe Ihnen und 
„Allen ferner feine väterliche Huld und wunderbaren Segen.” °7) 

Für das Franziskanerkonvent in Reutte fehritt der Provin⸗ 
zial bei der Oberlommandantichaft um das bie zum Eintritte der 
k. b. Regierung erhaltene Almofen von 16 Dhm Wein und 
48 fl. Fuhrlohn ein, ward jedoch, vechdem das Kelleramt in 
Meran die Prafchlet veräußert hatte, mit dem Geldäquivalent 
vertröftet °2). 

Das Dienfigefuch des ehemaligen fürftlich Bripen ſchen Haupt- 
manns in Buchenftein, Johann Lindner, und jenes des Buchhal⸗ 
tungs⸗ Ingroſſiſten Martin Antner gab Hofer an die General 
Landesadminiftration zur Bedachtuahme 60). 

Hofer hat die Erledigung der an ihn gelangken Eingaben, 
wenn jene von ihm allein auöging, immer mittelit kurzer Indoſ⸗ 
ſatbeſcheide erlaffen, die manchmal ganz originell und charakterie 
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Mitch abgefaßt waren. So hat er z. B. bei feiner Anweſenhelt 
in Bozen das Gefuch eines Mannes, der unter der Bayerifchen 
Regierung Mloftergüter gefauft, um Beftäfigung feines Kaufkon⸗ 
ttaktes eigenhändig beſchieden: „Kann nit ſeyn, dieweilen der 
bayriſche Kontrakt bei mier kain Bſtand hat.“ — Einem Bayer, 
der um die Bewilligung, mit Limonien vom Gardaſee nad) Mün- 
hen zu handeln, anhielt, gab er den eigenhändig gefchriebenen 
Veſcheid: „Kann nit fein, dieweilen mier (wir) ind nit wolln bie 
Läus in Belz züglen.” 

Aus den bereitd angeführten und allen übrigen Verhandlun⸗ 
gen, welche die innere Verwaltung des Landes betrafen und wo⸗ 
bei und alle von Hofer außgegangenen — fhriftlichen Erledigun⸗ 
gen befonderd merkwürdig ſchienen, ergibt ſich von felbft die ber 
friedigende Schlußfolgerung, daB Hofer’! Augenmerk unverrückt 
auf dad Wohl des Baterlandes gerichtel, daß ihm Recht und 
Ordnung heilig und alle Willkühr oder Parteilichkeit gänzlich 
fremd war. — Wir gehen nun auf jene Gefchäfte über, deren 
Beforgung er ausſchließlich der Oberkommandantſchaft vorbehalten 


hatte. 


Anmerfungen. 


2) Im Jahre 1810 erſchien zu München in ber C. A. Fleiſch⸗ 
mann’schen Buchhandlung eine Druckſchrift, betitelt: „Andreas Go- 
fer und die Tiroler Infurrektton Im Jahre 1809.“ Sie Täpt Gofers 
Privatcharatter volle Gerechtigkeit widerfahren und tabelt an Ihm 
nur, daß er ſich vermaf, das Oberkommando von Tirol zu führen. 
Allein Hofer unternahm bieß nicht aus Ehrgeiz, nicht aus eigenem 
Antriche, fondern nach dem Iauten Wunſche bed ganzen Volkes 
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unb Inßbefenbere auf dringendes Gefnihen ſeiner beſſern Umgebung, 
bie ahae cin ſolches Baupt allen Schreckniffen bet Anarchie enigegen« 
ſah. nd wenn er hiezu vom Kater Franz anuch Beine fchriftliche 
Vollmacht erhielt, fo ward er hoch barin durch bie Ueberſendung 
ber großen goldenen Mebaille mit Kette beftätiget, welche Dekoration 
wirklich aus ber Kand des Kaiſers nebſt 3000 Stück Spezies⸗ 
Dukaten kam, kelnegwegs von einem andern Tiroler geliehen war, 
wie ber Verfaſſer — nebſt andern zahlloſen Unsichtigfeiten und 
beweisloſen Anekdoten — behauptet. 

Der Fortſetzer ber Geſchichte ber Deutfchen, Dr. Dreſch, fällte 
über Hofer ein geblegeneres Urtheil Bo. 19 ©. 156: „Die war 
„bofer’8 glänzendfte Periode, von ber fich indeſſen wenig Rühm⸗ 
„chen fagen läßt, als daß er (und auch bad war in jener Lage 
„ſchon genug) bie Gewalt nicht mißbrauchte.“ 

Die Teidenfchaftlichen - Geburten der baheriſcheu Mufe verbienen 
keine Erwähnung. 

2) Schreiben an Domanig, bbo. Innsbrud 29. Auguſt 1809, 
Url. 1. 

) Das Konzept iſt vom-19. Auguft 1809 katirt. Hievon 
die Abfchrift U. 2. | . 

*) Eirkulare, dbo. Innsbrud 19. Auguft 1809. U. 3. 

5) Gehrudte Kundmachung, dbo. Innsbruck 23. Augnft 1809. 
u 4. 

6) „Geſchehen in der Hofburg zu Innöbrud am 28. Augufl 
1809. Bon dem Herm Präſes der proviforifchen General-Landes- 
Arminifiration in Tirol, Joſeph Freiherrn von Reinhart, und 
Seren Bizepräfes Joſeph von Trentinaglia ꝛc.“ U. 5. 

2) Kundmachung, ddo. Innsbruck 29. Auguft 1809. U. 6, 

8) Verordnung, dbo. Innshrud 29. September 1809. U. 7. 

Präfes war Joſeph Freiherr von Reinhart, ber ehemalige 
Gubernialtath Joſepyh von Trentinaglia Bizepräfes und Referent 


des Etſchkreiſes, der Stempelmeiſter Anton von Daubraweil Refe⸗ 
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zent bed Eifnklreies, Gubernialſekretär Beier von Gußler Neferent 
des Innkreifes, Gubernialtach. Bingen, von Anberlan Stiftunge» 
und Stubienreferent, Appellationtratg Iefepb von Beer Referent 
in Juſtizſachen und ber Finanzrath Iofepb Rapp Kameralreferent. 
Statt der Nationalrepräfentanten, welche zu fpät ernennt und 
einbernfen wurben, erfchienen bei ben Siuungen: Markus, Präfet 
vom Stifte Wilten, Joſeph von Stabler, Karl Freiherr von Kich⸗ 
tenthurn, Joſeph Riß, VBürgermeifter von Innsbrud, und Joſeph 
von Stolz. — Den Oherfommandanten vertest gewoͤhnlich Johann 
Bolzknecht zu St. Leonhard in Paſſeier, dann abwechfelnd Mathias 
Ladurner, Anten Untertdurner ober Balthafar Sftrein. Der letzten 
Sitzung wohnten Joſeph von Giovanelli ver Jüngere und Johaun 
Waldner für den Oberkommandanten bei. Ueberſicht zu U. 9. 


9) Schreiben an ben Major Jakob Margreither zu Wörgl, 
do. Innsbruck den 28. Auguft 1809. U. 8. 


10) Schreiben an bie General-Landesabminiftration, dio. Inns⸗ 
brud 12. Oktober 1809. U. 9. 


12) Verordnung, ddo. Innsbrud 21. Auguft 1809. U. 10 
12) Aus dem Rathsprotokolle vom 5. September. 


18) Gofer's Vollmacht wurde gegeben zu Innsbruck ben 18. 
September. U. 11. 


14) Verordnung, ddo. Inndbrud 25. September 1809. U. 12. 
15) Hofer's Beſcheid, do. 5. Dktober 1809. U 18. 


16) Beſcheid an die prouiforifche Generalsdenbetahminiftratien, 
bbo. 7. Oktober 1809. U, 14. 


17) Auftrag, ddo. 7. Ottober 1809, u. 15. 
18) Beſcheid, ddo. 13. Oltober 1809. U. 16. 


04) Den Befehl Hiezu fertigte der Adintant Purtſcher in 
Bofers Namen am 3. September 1809 aus. U. zu 16, 

19) Augführlicher Bericht der Verſchleißdirektion an bad Ober⸗ 
fommanbo, bbo. 27. September 1809. U. 17. 
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s0) Bufheift,. do. 14. Gepiember 1809. u 18, dann U. 19, 
20 und 21. 


z1) Gofer’s "Exkap, dp. Imbruct 23. Sepibr. 1809 mit einer 
Bittfchrift von Schwaz, bb. 30. Juni 1809. U. 22, 

22) Schreiben bes Rothbart, bie. Kiubühel den 31. Auguft 
1809, welches Hofer der Generals Landesabminiftration zufertigte, 
damit dieſe ben Verkauf des Kupfers beichleunige.. U 283. 

23) Bericht bed Bergdirektorates, ddo. Gall 28, Auguft 1809. 
u. 24. 

20) Die Vollmacht wurde zu Innsbrud den 20. Auguft 1809 
ausgefertigt. U. 25. 

25) Die Beſchwerde ift datirt: „Wörgl den 30. Auguft 1809* 
ber Bericht der Bergdirektion vom 21. September barauf. U. 26 - 
und 27. " 

26) -Die Anwelfung iſt vom 12. September 1808, U. 28, 
und dabei ein Schreiben bed Franz Ram „an ben Kern Vater 
Andreas Hofer“ über den Vorrath an Waaren und Geld in Jen⸗ 
bad. U. 29, 

27) Speckbacher's Schreiben an das Salzoberamt Gall aus 
St. Johann ben 80. Auguſt 1809 mit bem Bericht des Bergbirels 
togates vom 1. September dasauf. U. 30 und 31. 

28) Merichte ber Direktion vom 16. und 20. September 1609. 
u. 82 unb 33. 


29) Bericht der Direktion, bbo. 16. Gept. 1809. U, 34; 

50) Reſkript vom 18. September 1809. U. 35. 

5”, Reſtript an bie Bergdirektlon, ddo. 29. September 1809. 
u. 36. 

2) Reſkript vom 1. Oktober 1809, wornach das Geſuch ere 
ledigt wurde. U. 37. 


ss, Gedruckte Verorduumg, bie, Innshtuck 1. Sepibr 1809. 
u, 88. ' 
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54) Bericht des Blünzamtes, bie. Gall 28. Auguſt 1809 mit 
der Erledigung vom 1. September darauf. U. 39. 

ss) Verordnung, bbo. Innobruck 22. September 1809, U. 40, 
und 25. deſſelben Monats, u. 41. 


ss 4) Defret an bie Finanzdirektion bes Innkreiſes, ddo. 12. 
September 1809, mit dem gebrudkten Patent. U. 42. 


56) Verordnung, bbo. Innsbruck 25. Sept. 1809. U. 43. 
7) Berorpnung, dbo. Innsbruck 2. Dit. 1809. U. 44. 
74) Konzept bed Defrets, ddo. 12. Oft. 1809. U. 45. 


8) Hofer's Schreiben an dad Kreiskommiſſariat zu Innsbruck 
dbo. 15. September 1809 für Imf. U. 46. 


89) Kunbmachung, dbo. Innsbrud 21, Aug. 1809. U. 47. 
- 40) Verordnung, ddo. Innsbruck 25. Aug. 1809. U, 48. 


*) Berorbnung vom nämlichen Datum, worüber nur. bie 
Irrellgidfen und Wüſtlinge fpotteten. U. 49. 


2) Verordnung, bbo. Innsbrud 10. Sept. 1809. U. 50. 
Entzweite Ehegatten fuchte Hofer zu verfähnen und brachte damit öfters 
ganze Vormittage zu. 

+5) Verordnung, bbo. Iunsbrud 22. Aug. 1809. U. 31. 

4) Das Geſuch iſt datirt: „Mahr den 80. Auguft 1809* 
unb ber Extraditionsbericht vom 24. Sept. barauf. U. 32. 


5) Befanntmachung, „Rathhaus Bozen am 12, Sept. 1809” 
in ber Innäbruder Zeitung Nr. 58. 

- 66) Die fchriftliche Eingabe der Deputirten vom füblichen 
Tirol iſt Datirt: „Innsbruck“ den 20. Sept. 1809 und enthält 
mehrere Punkte, melche burch die General⸗Landesadminiſtratlon ver⸗ 
handelt und erledigt wurden. U. 53. Daß Hofer, wie Bartholdy 
S. 238 angibt, unter andern daB Projekt gehabt, das Jeſuiten⸗ 
follegium zu Innsbruck Herzuftellen, und deßhalb an ben Erzherzog 
Johann gefihrieben babe, fanden wir weber in ben Alten, noch 
fonft beftätiget. 
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7) Eingabe des Yürfibiichofe, dio. 3. DM. 1809. U. 34. 
48) Dekret, ddo. Inndbrud 10. Gept. 1609. U. 55, 
a) Mote, doo. 26. Sept. 1809, in Konzept. U. 56. 


so) Die Profefforen Feilmoſer, Albertini, Hubel, Jud und 
Gilg wurden unter Hofer verbaftet und nach Puſterthal gebracht. 

52) Neffript, ddo. Innsbruck 11. Oktober 1809. U. 57. 
Daffelbe wurbe vollen Inhaltes abgedruckt in der diaboliſchen Schmäh- 
fchrift: „Zwei Aktenftüde über die Meuterel in Tirol ıc.* und If 
mit dem gleichfalls in extenso abgebrudten Paient bes Erzherzogs 
Johann, ddo. Villach 8. April 1809, und dem BVerzeichniffe ver 
gun engern Ausſchuſſe nach Brixen berufenen Berorbneten das ein- 
zige Wahre in biefem verläumberlichen Machwerke, welches von ber 
bayerlfchen Regierung ſogleich unterbrüdt, wie befien Berfafler in 
der „Epiftel an Malfiner“ auf den Pranger geftellt wurbe. 


3), Kür die theologifche Fakultät wurde ber Prälat des Stifs 
tes Wilten, für die juridiſche der Appellationsrath von Peer, für 
die mebizinifche Profeffor Niebermaye und für die philoſophiſche 
Profeſſor Eraffonara als Direktor vorgefhlagen In ber Zufchrift 
vom 17. Dft. 1809 Zahl 809. 


5) Bericht der proviforiichen Stiftungskommiſſion an die Ges 
neral⸗Landedadminiſtratien, ddo. 8. Sept. 1809. 1. 68. 


2) Beichluß der Generalstandesahminiftration, ddo. 26. Sept. 
1809. U. 59. 


5) Beichluß der General⸗Landesadminiſtration, ddo. 19. Sept. 
1809.. U. 60. | 


s6) Note der General-Landesadminifiration an das Oberkom⸗ 
mando, ddo. Innsbruck 22. Sept. 1809. U. 61. 


s7) Hufchrift, dbo. Innsbruck 27. Sept. 1809. U. 62. 
s74) Beſcheid, ddo. 15. Dft. 1809. U. 63. 
. 58) Hofer’s Beſcheid, ddo. 11. Dt. 1809. U 64. 
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so) Die Urlebigung bed Rekurſes, div. 5. Sept. 1809, er⸗ 
folgte am 17. Oktober darauf, Sahl 886. U. 65. 

60) Beſcheid vom 29. Sept. 1809 über das Gefuch Ihe. 15. 
Sept. U. 66. | 


o2) Bitte des Landrichters NRegulati ddo. Brixen 24. Sept. 
1809. U. 67. 


62) Bericht ber General⸗Landesadminiſtration, ddo. 16. Sept. 
Zahl 208 über Hofer's Zufertigung vom 13. Sept. U. 68. 

os) Hubel dankte für die gute Behanblung der Kommanbant« 
fehaft zu Meran, aber Hofer empfahl derſelben aus Imnsbruck ben 
11. September 1809 mehr Strenge gegen ben Profefioe Jud uns 
Subel. U. 69. 

64) Bericht der Strafhaudverwaltung, dbo. 29. Sept. 1809. 
u. 70. 

65) Bericht des Beneraltreisfommifariats am Eifel, doo. 27. 
Sept. 1809, mit bem ſpezifizirten Schadenausweiſe. U. 71. Die 
Derunglüdten in Wattens und Grofsolderberg find in dem Aus 
weite vom 20. Auguft 1809 namentlich aufgeführt. U. 72. 


6°) Hofer's Indorfat ohne Datum. U. 78. 
67) Geſuch, bio. Weitenthal 14. Dit. 1809. U. 74. 


68) Geſuch, pbo. Gall 28. Sept. 1809, und Beſcheld der 
General⸗Landesadminiſtration, ddo. 3. DE. darauf, Zahl 547. U. 75. 


69) Beicheld vom 80. Sept. und 13. Dftober 1809. U. 76 


Zweite! Kapitel, 
Bertbeibigung des Bandes. 


$. 1. Hofer hatte durchaus nicht die Abficht, während des 
Waffenſtillſtandes einen Angrifföfrieg zu führen, fondern alle 
feine Bemühungen und Unftalten einzig auf die beftmögliche 
Bertheidigung ded Landes gegen neuerliche Einfälle des Feindes 
gerichtet. Er rechnete mit Zuverficht darauf, daß Defterreich kei⸗ 
nen Frieden abfchließen, fondern den Waffenftilfftand auffünden 
und bei feinen noch immer ungeheuern Streitfräften den Krieg 
mit verdoppeltem Muthe fortfegen werde. In diefem ihm höchſt 
wahrfcheinlihen Falle war der fortgefepte Widerſtand Tirols für 
Defterreich ſehr wichtig, und ed kam auch fehnell eine Botichaft 
aus dem oͤſterreichiſchen Hoflager, welche das Land Träftigft dazu 

Blaſins Trogmann, Hauptmann der 1. Schügenlompagtie 
von Mais, weicher Anfangs Auguft von der Monferenz zu Die- 
ran mit dem Freiherrn Joſeph von Lichtenhurn und dem Bars 
ariberger Schuͤtzeumajor Müller an Seine kaiſerliche Hoheit, bem 
Erzherzog Johann deputirt worden war, Tehrte ald Kourier zurüd 
und überbrachte den mündlichen Auftrag, Daß „von Seite Oeſter⸗ 
„reiche fein Frieden angenommen werden, ſondern daß richtig ber 
„Krieg fortgefept werden follte, obfihon die Auffündung bes 
„Baffenftiiftandes noch wicht erflärt worden fei, weßwegen ber 
„Erzherzog wunſche, daß fich die Tiroler ſtandhaft unb tapfer 
„avertheidigen und ihm je eher, je lieber einen vertrauten Mann 
„mit verlaͤßlichem mündlichen Berichte über die Lage vom Lirol 


„überſchicken möchten, ſowie binnen 6 oder 8 Tagen ein neuer 
„Kourier dahin abgehen und dem Lande die nähern Aufſchlüſſe 
„eröffnen werde.“ 


Trogmann — Gemeindevorfteher von Maid — gehörte zu 
den angefehenften Bauern an der Etſch und vorzüglichen Vertrau- 
ten des Oberfommandanten, dem feine Ausfage fo viel galt, als 
ein eigenhändiged Schreiben des Erzherzogs. Er hatte zwar einen 
Zettel mit der eigenhändigen Unterfchrift des Erzherzog? mitbe⸗ 
fommen. Allein ald er auf der Reife in die Hände der Franzo⸗ 
fen fiel, mußte er, um nicht entdeckt zu werden, jene Schrift in 
einen Ziehbrunnen werfen und fich für einen mißvergnügten Dann 
der färntner’fchen Landwehre ausgeben. Dadurch hatte er erzielt, 
daß er, wicder in die Freiheit gefegt, zu den Defterreichern ge: 
langte, von deren Anführer er eine fichere Marfchroute nad 
Tirol erhielt. In Brunel traf er den Freiherrn von Lugheim, 
welcher feine Relation zu Papier nahm, dem dortigen Landgerichte 
mittheilte und deren allgemeine Bekanntmachung durqh den Drud 
veranlaßte *) 


Diefer erfreulichen Ermuthigung von Seite Oeſterreicht Hatte 
Hofer fchon vorgearbeitet und den Aufruf erlaſſen, „daB ale 
„waffenfaͤhige Mannſchaft von 18 bis 60 Jahren orbentli ber 
„Tehrieben, in Kompagnien eingetheilt, in jeder Kompagnie fang 
„liche und rechtſchaffene Offiziere gewählt und die Stanbedlifien 
„an das Oberlommando eiligft eingefchict werden ſollen.“ — 
Diejenigen, welche zu alt oder zum Dienfte untauglich wart, 
aber Vermögen befaßen, wurden verpflichtet, den audrüdenden 
Kompagnien eine billige — von der Ortäobrigkeit zu beſtimmende 
Bulage zu geben. — Der ganzen Mannſchaft ward ſchaͤrfſtens 
aufgetragen, ihre — wenn gleich felbft gewählten — Offiziere 
gehörig zu vefpeftiren und deren Befehle genau zu vollziehen da 
Orduung die Seele der Gefchäfte, mit vereinten Kräften zu af 
beiten und der Segen deö Himmels anzufleben fei, um die gute 
Sache gtüdlich auszuführen 2). 


Gleichzeitig forderte Hofer die Einlieferung ber erbeunteten 
Deo mit Satteln und Zeug, dann der Gewehre nebſt Munition 
und bejonderd der Kanonen >). Er wollte nicht nur ein Meines 
Kowalleriekorps errichten, ſondern insbefondere dad Drdonnang 
weien verbeſſern, indem er in allen Gerichten und Ortfchaften 
die Ordonnanzen wieder heritellte und alle Ortöobrigleiten und 
Gerichtöverpflichtete dafür bei ſchwerſter Berantwortung haftend 


erflärte *). — Als Hofer in Erfahrung brachte, daß die von ibm 


erlafjenen oder an ihm gerichteten Schreiben entweder von den 
Ordonnanzen oder von Andern eigenmächtiger Weiſe eröffnet wer⸗ 
den, erließ er den ftrengften Befehl zur Abftellung diefes ſchad⸗ 
Beben Unfuges °). 

$. 2. Es gab bei der Oberfommandantfchaft einen unge 
heuen Schwall von Kanzleigegenftänden, welche in Hofer's aus 
gebreiteter Korrefpondenz, zahllofen Refkripten, Weifungen, Befeh- 
len, in Druck gegebenen Verordnungen und Aufrufen, endlich in 
unmittelbarer Erledigung einer Maffe von Bittſchriften aller 
Vollksklaſſen beftanden. Zur Beforgung aller diefer Gefchäfte 
hatte Hofer nur Ein Individuum — ben Matthias Puriſcher, 
weicher Schullehrer in Schlanderd, dann Unterlieutenant bei ber 
Kompagnie des Franz Friſchmann, ferner kurze Zeit bei dem Ins 
tendanten Freiheren von Hormayr zum Dienfte eined Adjutanten 
und in deſſen Stanzlei verivendet worden war. Hofer nahm im 
za fih, als er nach Bertreibung des Herzogs von Danzig in 
Jansbruck einzog, und machte ihn zu jeinem Adjutanten mit 
Hauptmannsrang umd Gage ©). 

Hofer's zweiter Adjutant war Matthias Alter von Lama — 
Altuar beim Landgericht Sonnenburg, welcher den Purtfcher im 
den Kangleiarbeiten zwar unterftügte, allein ald Kommandant der 
Stadt und des Landgerichts Innsbruck durch andere GBefchäfte im 
Anfpruch genommen ward. Die Kaffe bei der Oberlommandant⸗ 
fhaft führte Johann Holzknecht, Gaftwirth zu St. Leonhard in 
Paffeier, ein gefcheibter und rechtſchaffener, zugleich ungemein fel- 
ner Mann. . Berner hatte Hofer immer einige Bauern bed Land⸗ 


gerichts Meran ale Vertrauie und Nathgeber an feiner Seite. 
So berief er nach Beſißnahme det Hofburg ſogleich den Johann 
Re (Stallele) von Mais, den Georg Waldner (Üiichler), Wirth 
zu Marling, den Paul Seit (Riegelbofer) von Maid und den 
Joſeph Innerhofer Thurner) von Schöna — lauter Biedermän⸗ 
ner in guten VBermögendumftänden — nad Innsbruck. In dem 
Berichte, welchen fie über ihre Ankunft in Innsbruck an die 
KRommandantichaft zu Meran gaben, meldeten fie unter andern, 
dag vermög Briefen und Ausfagen von zwei Schiffleuten der 
Krieg wieder audgebrochen fei ). Diefe Männer wechſelten mit 
andern, 3. B. mit Johann Brunner, Oberwirth zu Schöne, 
Jakob Flarer, Wivdumd- Baumann im Dorfe Tirol, Matthias 
vadurner (Oberdomer) zu Algund, eben fo rechtfdaffenen, als 
wohlhabenden Bauern. 

So ſchrieb Hofer nah Meran: „Nachdem die dermalen fig 
„hier befindlichen Deputirten ihre Zeit bereits vollitzedtet; fo Hat 
„die Kommandantichaft Bid 17. d. M. den Johann Ladurner, 
„Kiofkerbauern in Algund, und Waldner, Oberwirth zu Marling, 
„in dieſer Art unfehlbar anher gu ſchicken.“ &) 

Aber auch der Kronenwirth zu Hal, Joſeph Straub, gene 
fortwährend Hofer's ganz befondered Dertrauen und wurbe bem 
Ronfesenzen in Innsbruck beigegogen ). — Nur ein Paffeiener 
( Kart Thurnwalder) war in Hofer's Umgebung, der — gleich 
dem Kommandanten von Kolb überfpannt — von himmliſchen 
Erſcheinungen und Eingebungen erzählte und den Wahlfpeuch im 
Munde führte: „Die Engel wollen Blut fehen.“ | 

Durch eine Sffentliche Ankündigung ernannte Hefer für den 
Bezirk Obertunthal, wie für die Gerichte Glurns, Mals, Marien⸗ 
berg und Matich in Dinfehgau den Major Riedmüller aus Ber 
arlberg und den bekannten Joſeph Marberger zu Oberfonumatt- 
danten, jedoch mit dem Beifate, daß fie ihm über Alles getreu⸗ 
lichen Bericht zu erftatten und, wenn es thunlich, feine Beichle 
einzuholen haben 10)3. In Brigen . hatte Hofer den Krrenzwirth 
Martin Schenk und in Bogen den Bauern von Rilten, Yramy 


Song ¶dðobeh, ald Stadiklommandanien aufgeſtellt. In Diem 
führte Valentin Tfchoͤll die Konnnandautſchaft fort. Puſterthal 
hatte an der Spihe den f. k. Intendanten Philipp von Wärudle, 
daun eine Schutzdeputation in Brunel für ganz Puſterthal, be⸗ 
ſtehend and einem Bräfelten und mehreren Schupbeputixten, 
Defenfion-Oberlommandant war eine Zeit lang der Abenteuzer 
Freihert von Luxheim, nach feinem Verſchwinden aber der Haupt. 
mann Anton Steger und der Major von Bühler ':). In der 
Graͤnzſtadt Lienz beftand ein ‘Plapfommando in der Perſon des 
Zohan Nepomuk Maria von Kolb zu Rolbentgum, fowie ein 
gleiches zu Brigen und Sterzing '?). 

Im füdlichen Zirol fommandirte Jakob Zorggler (Braten 
berger aus der Gegend von Meran), ein Mann, der weder fchreis 
ben noch lefen konnte. Er hatte dem Überftlieutenant Grafen 
won Leiningen bei Trient gute Dienfte geleiftet und von ihm bei 
feinem Abzuge das Kommando erhalten, welches Hofer in der 
Folge beftätigte, indem er den Torggler durch eine ſchriftliche 
Bollmactht aytorifirte, in der Gegend von Bozen, Kaltern und 
weiter hinab fo wiele Kompagnien, als vonnöthen, aufzubieten, 

um den — allbereitö Bid Trient vorgedrungenen Feind zu ver⸗ 
Folgen 13), 

$. 3. Für den füdlichen Landestheil hatte ſich indeſſen ein 
gewifler Dal Donte ald Oberlommandant aufgeivorfen und 
als folcher mehrere Derordnungen und Proklamationen aus Trient 
und ſeinem Hauptquartier Ala im Drucke erlaften. Gr machte 
vor Allem Hofer’d Stiege gegen Kefebure und zugleich befaunt, daß 
die Franzoſen nach einem Bleinen Gefechte mit den unter feiner 
Anſaihrung geſtandenen Kompagnien von Nonsberg nicht nur die 
Shabt Trient, fondern ganz Tirol geräumt haben. — An dem⸗ 
ſelben Tage erließ er für das ganze fübliche Zirol die Verordnung, 
das die öftemeichifchen Givil- und Sriminalgefebe, wie fie im 
im Jahre 1805 beſtanden, wieder in Wirkfamkeit zu treten haben, 
daß bei den Landgerichten, die ſich ohne Landrichter befinden, ſo⸗ 
gleich ein Prowiferium zu treffen, daß bie Ortobehorden überall 


Vatrouillen aus rechiſchaffenen Mannern bilden ſollen, um bie 
weitern Unordnungen einiger Boſewichte zu verhindern, welche die 
Einwohner und Reiſenden zu beleidigen und ſogar um das Leben 
zu bringen wagten, endlich daß ohne feine ausdrückliche Anerd⸗ 
rung oder Bewilligung feine Lieferung von was immer für Ge 
genftänden an das Milttär zu machen fei 1%). 

So fehr ſich aber auch der fogen. Oberfommanbant Dal Ponte 
wider Räuber und Mörder beeiferte, fo nahm er doch einen ber 
größten Derbreher — Sebaftian Garbini — in feinen 
Schub. Der Oberftlieutenant Graf von Leiningen hatte dieſen 
gefährlichen Menſchen von der Kandesvertheidigung, wobei er ſich 
als Offizier eingedrungen hatte, mit öffentlicher Brandmarkung 
ausgefchlofien und feine Verhaftung anbefohlen. Run erklärte 
Dal Ponte in einem gedrudten Avifo die Anklage des Grafen 
Leiningen wider den Kommandanten Garbini für ungerecht und 
Befahl, Jeden, der ihm etwas in den Weg Iegen wollte, zu ver⸗ 
haften, um ſtrengſtens beftraft zu werden 16). 

Ein Kommandant, wie Garbini, fonnte nur franzofiſche 
Deferteurd, Räuber und Mörder unter feine Sahne verfammeln, 
und nicht viel beffer waren fäümmtliche Horden des Dal Ponte 
ſelbſt. Daher ward im füdlichen Tirol Unfug aller Art getrieben, 
Fein Eigenthum mehr geachtet, alle perfönliche Sicherheit gefährvet 
und das Volk durch willkührliche Requifitionen, Expreffingen oder 
Raub geplündert und mißhandelt. SGierüber liefen häufige umb 
bittere Klagen bei dem OBerfommandanten: Hofer ein, der feine 
Entrüftung in einem eigenen Aufrufe an die Herzliebſten 
wälſchen Tiroler" mit den Worten audfprach: 

„Mein aufrichtiges Herz, das mit Euch Allen rechtſchaffen 
„und veblich denkt, verabſcheuet Näuberbanden und Blünderung 
„— verabfcheuet Nequifitionen und Kontributionen und alle Arten 
„Belräntungen und Forderungen an quartiertragende Parteien. 
„Keine von diefen niederträchtigen Handlungen finden in meinem 
„vaterlaͤndiſchen Herzen Plag. — Ein jeder braver — rechtſchaf⸗ 
„fener Baterlandövertheidiger hat ſich wohl in Act zu nehmen, 


„feine Ehre umd Räpftenliche nicht zu befndeln und zu verlegen, 
„wodurch Gott fein Mißfallen über ums verbreiten fänmie, Des 
„und fo augenſcheinlich und wunderbarlich beſchützte.“ 10). 

In diefem gemüthlichen Zone ift der ganze Aufruf gehalten, 
welcher damit fließt: „Ferner mache ich allen Gemeinden, 
„SAädten, Märkten, Dörfern und meinen Truppen öffentlich be 
„Tannt, daß nunmehr, da fich fo viele Unorbnnngen durch meh 
„rere ſelbſt aufgedrungene und wumbereditigte Kommandanten 
„ergeben haben, in Abweſenheit des Unterfertigten der Here Joſeph 
„von Morandell zu Kaltern im ſüdlichen Tirol als authentifirter 
„und berechtigter Kommandant aufgeftellt ift und folglich feinen 
„Profiamen, Befehlen, Anordnungen und auf was immer für 
„Befehlen das gefchieht, Glauben beizumeffen, wenn nicht ſolche 
„vom obbemeldten Herm von Morandell oder vom unterfertigten 
Oberkommandanien felbft umterzeichnet find.“ 17 

Bald darauf verordnete von Morandell durch ein Proklam, 
daß die Ortsobrigkeiten oder Gemeindevorſteher über alle vorfal⸗ 
fenden Wrzeffe den vollftändigen Thaibeftand zu erheben und ihm 
vorzulegen haben, daß alle Hauptleute und Oberoffiziere für alle 
Erzefle ihrer Rompagnien oder einzelner Individuen verantwortlich 
bleiben und fich ohne förmliche Marfchroute von ihrem Poſten 
nicht mehr entfernen dürfen, endlich daß nur die Herren Joſeph 
Schweigl, Anton Tinig und Jakob Torggler als berechtigte Kom⸗ 
mandanten im: füdlichen Tirol anzuerkennen und einzig ihre Bes 
fehle zu befolgen find 9). 

Dagegen erſchien dad Aviſo des Dal Ponte für alle Städte, 
Märkte und Dorſer, wornach ex allein als Oberkommandant des 
füdlichen Tirols reſpektirt werden follte 2%. 

Sehr natürlich) nahmen die drei vorgenannten Kommandan⸗ 
een Schweigl, Tönig und Torggler von Dal Ponte feine Notiz. 
Sowie alle Beroronungen des «Hofer von ihnen in italienifcher 
Sprache fund gemacht wurden, fügten fie jener, die Hofer über 
den ärgerlichen Anzug der Franenzimmer ertieß, den Beiſatz hin⸗ 
zu, „daß beſonders diefer Mißbrauch bei den Frauenzimmern im 


wmälfchen Tirol eingeriſſen habe.” 2%) Umier dieſen Vethültuiſſe 
mußten im fürlichen Tirol nothwendig die fürchterlichſten Wirun 
herrſchen, welchen endlich durch bie Verhafiung des Garbini und 
Dal Ponte einigermaßen geſteuert wurde 2). 

$. 4. Die vorzüglichteen Häupter und ſommandanten la 
terinnthals — Sieberer und Aſchbacher — waren mit den Uefa 
reichern wach Ungarn abgezogen; nur Straub und Margeither 
ſtanden dem Oberlommandanten für dieſen Landestheil zu Gebeke. 
Ahlen den Straub halte er zum Stadtkommandanten in Hal 
ernannt, um ihn in der Nähe zu behalten und ſich feined Ralkes, 
wie feiner thaͤtigen Mitwitkung bedienen zu koͤnnen. Margreither 
hingegen genoß nur in feinem Ihale — bei den Wildſchoͤrauem 
— vorzägliches Vertrauen. Auch fehlten in den drei Lanbgeride 
ten Kufftein, Kipbühel und Rattenbera nicht bloß die Anführer, 
fondern es lag aus den ſchon oben berährten Urſachen die ganze 
Landesvertheidigung völlig darnieder. Der raſtloſe Pfarrer Siard 
zu Straß bemühte ſich vergebens, neuen Muth im Belle anzu⸗ 
fachen. Um daher dem Baterlande auf andere Weiſe näplid zu 
fein, beſorgte er auf das Puͤnktlichſte die häufigen Ordonnangen 
nach Umterinntbal, fowie nach Zillerthal und ſelbſt nad Achen⸗ 
tel, da ihm feine in der Mitte liegende Station hiezu die will⸗ 
kommene Gelegenheit bot 22). Ä 

Unterinnthal, welches fo viele und wichtige Gränspunde ge 
gen Bayeın und Salzburg zu veriheibigen hatte, konnie wich 
bloßgeftellt bleiben. Der Hauptmann Specbacher ſuchte nun dad 
benachbarte Pinsgau und Pongau wieder zu gewinnen und für- 
derte Die Bewohner dieſer Ihäler durch eine Prollamation auf 
ſich neuerdings zu erheben und mit den Tirolern gemeinſchaftliche 
Sache zu machen, indem er ihnen die Verſicherung gab, def man 
dad falzburgifche Gebirgsland als zu Tirol gehörig betrachten. 
mit allen Hilfsmitteln unterftügen und duch Verwendung bei 
Seiner Majeftät dem Kaifer von Oeſterreich gleicher Freiheiten 
und Guaten theilhaftig machen würde. Am Schluffe brüdte er 
den Wunſch aus, daß fich einige Deputiste nach Innabruck zu ben 


Oelommandanden und Bandesrekter Andreao Gofer verfügen 
möchten *°). 

Indeſſen hatte der Oberfommandant beſchloſſen, Unterinnthal 
und feine Graͤnzen mit zahlreichen Kompagnien aus andern Lan⸗ 
destheilen, befonderd and dem Gifchlande zu befegen. Zur Er 
muthigung des flreitbaren Volles umd fchlennigen Ausrückung 
der Kompagnien Tamen ihm die guten Rachrichten des aus dem 
Öfterreichifchen Hoflager eingetroffenen Afchbacher ſehr gelegen, 
welche er denn auch mit -eingreifenden Ermahnungen durch den 
Drud überall hin verbreitete. — Die aus verläßlicher Quelle 
mitgebrachte Deyefche enthielt im Wefentlichen, daß die Sfterret- 
chiſche Hauptarmee noch Über 300,000 Mann zähle und durch 
die beträchtlichen Korps der Erzherzoge Johann und Ferdinand, 
dann durch die ungarifche Inſurrektion, fowie durch die böhmifche 
umd öfterreichifche Landwehr ungemein verftärft werde 2°). 

Zwar fei der Waffenftillkand pünktlich gehalten. und fich 
ſogar in Friedendunterhandlungen eingelaffen worden, allein Seine 
Majeſtaͤt der Kaifer Franz durchaus und immer bedacht, feine 
getreuen Ränder Zirol und Borarlberg auf- diefe oder jene vor⸗ 
theilhafte Art Eräftioft und dergeflalt zu unterflägen, daß dieſe 
Länder ale die erften Perlen in feiner Krone erhalten oder wenig. 
ſtens für einen öfterreichifchen Prinzen behauptet. werden 25), 
Yun nämlichen Tage, als Hofer dieſe Depeſche bekannt machte, 
seite er nach Etſchland ab. Er fuhr um 4 Uhr Nachmittags 
mit ſechs Bauern in einer Kutſche, welche mit den wier Schim- 
mein des Grafen von Spaur befpamnt war, unter ‘Baradirung 
der Hauytwache durch die Borftadt. Voraus ritten 5 ordentlich 
montirie Vorarlberger und einer hinter feinem Wagen, worauf 
3 Leiterwagen, die zwei erftern mit 8 Paffeierern, der lebte mit 
einem Bauern und einem Fäßchen Wein folgten. Bon 
Sterzing aus gab er an die Kommandantichaft zu Meran den 
Befehl, daß alſogleich 23 Kompagnien nach Innsbruck abmar⸗ 
ſchiren ſollten. wo ſelbe die Betheilung mit Munition und weitere 


Juaſtre dixung ‚shake würden. 
- 40 


626 


6.5. Kurz vorher traf in Meran ‚der Graf von Mohr, 
Major und Kommandant von Binfchgau, Bozen und Trient mit 
der Vollmacht ein, welche ihm die Kommandanten Jakob Torgg- 
fer und Stephan von Steffenelli zu Trient audgefertiget und 
womit fie ihm ermächtiget hatten, 10 bis 12 Kompagnien ans 
Paſſeierern, Zirolern, Algundern, Schönaern und Maifern zu er 
richten, um mit denfelben zur Unterftüßung nach dem füblichen 
Tirol zu eilen 2%. Zum Glüde war die dortige Feindesgefahr 
noch nicht fo drohend; indeffen drang Hofer nach feiner Ankunft 
in Bozen mit Nachdrud darauf, daß die dortigen Gegenden ohne 
Derzug ihre Streitkräfte fammeln und dem fühlichen Landestheile 
zu Hilfe fenden follten, Zugleich forderte und erhielt er von 
dem Handelöftande in Bozen die Equipirung für 50 Reiter. In 
Meran, wohin Hofer von der Stadt Bozen durch einen glänzen« 
den Poftzug mit 2 Vorreitern befördert wurde, betrieb er die 
Ablieferung von 50 Kavalleriemänteln und forderte von dem’ 
Stadtmagiftrate noch insbeſondere die Anfchaffung einer Jäger⸗ 
uniform für feinen Kourier Joſeph Gärber. Bei diefer Gelegen- 
heit erließ er wegen Bezahlung des Umgeldes bei der Zollftation 
Thoͤll den Befehl, jene Fuhrleute, welche Die Zahlung vertveigern, 
zu verhaften und ald Kontrabandirer nach den Bfterreichifchen 
Geſetzen zu behandeln 27), 

Bon Meran begab er ſich nach Paffeier und verweilte Turze 
Zeit bei feiner Familie. Dort erhielt er den Bericht des von 
ihm nach Vinſchgau abgenrbneten Joſeph Prinfter, Sittenbauer, 
daß die Engadeiner, zum Nachtheile des Landes, viel Getreide 
ausführen und daß viele Gefangene defertiren. Er ſchickte den 
Bericht an die Kommandantfchaft zu Meran und verordnete Die 
Getreidefperre in’d Ausland, fowie die forgfältigere Betwachung Der . 
Gefangenen 22). Das Verbot der Getreideausfuhr war den Bebürf- 
niffen des Landes, dad fo viele Tauſende fremder Gäfte zu nähen hatte⸗ 
vollfommen angemeffen. Zudem hatte Hofer aus Vorficht, wenn 
der ifolirte Zuftand des Landes länger andauern follte, die Anord- 
nung gemacht, an mehreren Orten, nämlich in Meran, Bozen, 
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Drigen und Brunel Getreidemagazine anzulegen, zu welchem 
Ende jedem Steuerknecht die Lieferung von 4-Star (2 Mepen) 
Korn oder die Bezahlung von 8 Gulden aufgebürbet wurde. 

Bon den Kriegögefangenen befanden fi im Landgerichts. 
bezirke Fürftenburg 418 Dann und im Gerichte Kaftelbell 78. 
Die Kommandantichaft zu Meran hatte dem Oberfommandanten. 
vorgeftellt, dag fich dexen in der Stadt 602 Köpfe befinden, welche 
wegen Befchränttheit ded Raumes ohne Gefahr von Krankheiten 
nicht Länger beifammen bleiben könnten, fondern theilweiſe nach 
Lana, Tifend, Ulten, verlegt werden müßten. Hofer erwiederte, 
daß er die Beſchwerlichkeit einfehe, daß aber Niemand die Gefan- 
genen haben wolle, die doch an einem Orte fein mäßten. Gr 
bewilligte, 300 Mann davon nach Bozen und 200 nad Lana 
zu fehicden, wogegen. die übrigen gut verwahrt werden follien, 
Zugleich befahl er, von den gefangenen Chirurgen zwei für das 
Spital.in Innsbruck zu fenden, und berichtigte die irrige Mei⸗ 
nung, ald wenn die angeordnete Kornfammlung eine Unterftügung 
- für die Unterinnihaler wäre. Er betrieb auch noch die Einfew 
dung der Standesliften und ließ den Hauptmann Aukenthaler zur 
Rede ftelfen, warum er die Arreftanten Albertini, Gig, Jud und 
Zeilmofer wicht nach Meran geliefert habe 29). Ohne diefes 
Reſkript abzuwarten, waren die Kriegögefangenen, über 500 an 
der Zahl, theild nach Bozen, theild nach Lana eölortirt worden, 
Die Zurüdgebliehenen wurden im Gymnaflalgebäude zu Meran . 
verwahrt und nach Wiederherftellung des Gymnaſialſtudinms in 
die nächfigelegenen Ortfchaften vertheilt. Ginige der Gefangenen 
fuchten zu entfliehen, die meiften wurden aber wieder eingebracht 
und gezüchtiget. 

Hofer kehrte über den Jaufen nad Innsbrud zurück, wo 
faſt gleichzeitig mit ihm 23 Kompagnien des Landgerichts Meran 
eintrafen und ihm ein feierlicher Empfang unter großem Zulauf 
des Volkes mit Vivatrufen bereitet wurde. Bald darauf uͤbertrug 
er alle Wachen in ber Stadt Innsbruck der Bürgerſchaft und 
beorderte ſaͤmmtliche Kompagnien nach Unterinnthal. Ferner er⸗ 
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Härte er duch eine dffentlihe Bekanntmachung alle jene Geriähte 
and Mriegtperfonen, welche in der Landesvertheidigung nachläfitg 
oder derfelben re im mindeften hinderlich waͤren, ald Feinde des 
Baterlandes, ſowie aller rüchſtaͤndigen Forderungen an Loͤhnungen 
oder andern Gebuͤhren verluſtig *9). 

Hofer gab fich alle Mühe, die ſtreitbare Mannſchaft zu vr⸗ 
ganiſiren und für ihre Bewaffnung umd Verpflegung zu forget. 
Wir haben Bierüßer eine fehr ausführliche Verordnung für das 
Thal Stubai. Deſſen Mannſchaft wurde nach Achenthal beſtimmt, 
wohin fie die foͤrmliche Marſchroute erhielt 1). 

Hofer Heß fi aber auch angelegen fein, das nöthige Kriege 
materiale berbeisufchaffen. Alle Pulvermühlen wurden in Bewe⸗ 
dung geſetzt und wicht nur alle Gefchühe, wo fie fi vorfanden, 
requirirt, fondern auch neue fabrizir. Der Blablommandant zu 
Hal, Joſeph Straub, leiftete hiebei fehr gute Dienfte, indem durch 
feine thätige Mitwirtung aus der Pulvermühle des nahen Gna⸗ 
denwaldes große Lieferungen gemacht und auch Geſchütze gegoffen 
wurden. Man. arbeitete zugleich überall unermäbet an Befeſti⸗ 
gung und Berfihanzung der Gränzpunkte und Tepte auch im In⸗ 
nern ded Landes Schanzen und Berhaue an. 

$. 6. Die erften Beforgniffe eines feindlichen Einfalles reg 
ven ſich im Puſterthal, während Oberſt Luxheim ſich mit Orge 
niſirung eines Freikorps aus den öfterreichifihen Selbfiranziontr- 
ven befchäftigte. Dieſes Korps vergrößerte fich allmählig Ms auf 
200 Mann, führte den Namen: „Erzherzogs Johenn Freilorps⸗, 
and mehrere von den Freiburger Studenten, darunter Baron 
Seelhal und der oben erwähnte Hauger, wurden babei ald Offi⸗ 
ziere angeftellt. 

Auf die eingelaufene Nachricht, daß das Thal Ampezzo von 
ben Franzoſen bedroht fei, ward der Lieutenant Sauger dahin 
beordert und unternahm an der Spitze won einer Abtheilung Ser- 
tener Schützen und zwei Nompagnien aus. Alt- und Reurafen 
eine Rekognoszitung über Pieve di Cadore hinaus, welche bie 
Wirkung machte, daß ſich der aus lauter neu Tonftribirir Mann⸗ 
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ſchaft heſtehende Feind in Tein Gefecht einlich, fondern nach Bals 
Inne zurückeilte. — Do alle Feindesgefahr verſchmunden fchien, 
ging Hauger mit feinen Leuten wieder nach Puſterthal und des 
gegnete dem Oberſten Lurheim, der fein noch ſchwaches Korps 
nach Ampezzo führte. Dort erfuhr er bald, dab die Franzoſen 
von Belluno her mit ſtaͤrkerer Macht im Unzuge begriffen feien, 
und ſchrieb fogleih nad) Bruned, daß alle vorhandene Kriege 
wanuſchaft ihm ſchleunigſt zu Hilfe kommen follte. Allein ber 
Feind war ſchneller, griff am 31. Auguſt Luxheim ‚mit Usher 
legenheit an. umd wernichtete in einem blutigen Gefechte den grö⸗ 
Ben. Theil feiner Manuſchaft, welcher getödtel oder gefangen 
murde. Was ſich davon noch reiten founte, flüchtete in die Fe⸗ 
ſtung Beutelftein — darunter war auch Luxheim. Diefer Une 
glüdätag endete mit der Verwüflung de& großen Dorfes Ampezzo, 
welches von dem Feinde geplündert und in Flammen gefeßt wurde, 
Die Bewohner retteten ihr Leben und nur wenige Habe durch die 
Flucht. Auf einem, ſolchen Fluchtwagen hatte ſich Luzheim ver« 
borgen. um nach Puſterthal zu entkommen, weil die aufgereizten 
Landesvertheidiger dad Unglück dem Verrathe oder her Feigheit 
ihres Anführers zuſchreiben wollten. 

Die aus Bruneck herbeigerufenen Hilfstruppen ware dem 
Haupamaun Seethal und den Offizieren Hauger und Bon hefeg« 
tem die Feſtung Pentelftein und verſtärlten wieder das zerriſſene 
Freilarps. Der Feind hatte Ampezzo verlaſſen und ſich bei 
Aqua buona gelagert. aber nur kurze Zeit, weil ihm Gefahr 
drohte. nom Sreugberg her abgeishnitten zu merden, Später fans 
ſich Luxheim bei feinem Korps imieder ein und nahm fein Haupt, 
quaxtier zu Ampezzo, nachdem er die Beſetzung der Feſte Peuiel⸗ 
ſtein den Puſterthaler Schützen uͤherlaſſen hatte. Seine Vorhut 
warb bei Aqua buona und San Vita aufgeſtellt. Je mehr nun. 
fein Korps aumuchd, um fe ſchwieriger war ed, deſſen Debürfuiffe 
zu: befriedigen, da es aus Puſterthal nur geringe Unterflügung 
erhielt. Er beſchloß demnach, ſich durch Requifitignen zu behel⸗ 
fen und drang gagen Belluno vor. Zwar ereichte er feinen 
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Zweck und zog fich dann auf die alte Pofition zurid; allein er 
hatte dadurch ben Feind gereist und feinem Korps neues Unglück 
bereitet. 

In den Iepten Tagen des Septemberd erhielt man Kunde 
von den Bewegungen des Feindes, und dem Hauptmann Baron - 
Seethal, welcher mit der 1. Kompagnie bei Chiapuzzo fand, ward 
aus dem Hauptquartier der Befehl gegeben, eine ftarfe Patrouilfe 
abzufenden. Lieutenant Hauger führte die Patrouille, aus 18 
Mann und: 3 Hufaren beftehend, über San Vito hinaus und 
ftieß bei einer Straßenbiegung auf die feindliche Vorhut, die er 
aber auch nur für eine Patrouille hielt, weil man bei den vielen 
Krümmungen der Straße und Vertiefungen des auch noch mit 
Nebel verfchleierten Terraind das feindliche Korps nicht entdecken 
konnte. Auf den erften feindlichen Alarmfchuß ftellte fih Hau⸗ 
ger hinter den Seldmauern auf und machte hievon feinem Haupt 
mann und dem Oberft Luxheim durch die zurücprengenden Hu- 
faren die Meldung. — Der Feind rückte behutfam vorwärts, und 
als er mit einer Salve empfangen wurde, welche ihm mehrere 
Mann verwundete und 3 töbtete, wich er hinter ein Haus zurück, 
ohne einen Schuß zu thun. 

Moͤtzlich zeigte fich die üherlegene feindliche Kolonne von 
beiläufig 1600 Dann Infanterie und einer Eskadron Kavallerie 
nebſt einigen Kanonen. "Sept wich die Patrouille ſchnell zurück. 
Ein großer Theil der 1, Kompagnie war wegen der Talten Nächte 
und ſchlechten Bekleidung in den Häufern und Scheunen von 
Chiapuzzo vertheilt und gerieth durch den eiligen Rückzug der 
Patrouille fo in Alarm und Verwirrung, daß fie die Flucht er- 
griff und auch die bei Aqua buonq  bivouafirende 2. Kompagnie 
mit fih fortriß. — Hauptnionn Seethal, Oberlieutenant Obfer 
und die Lieutenants Hauger und Bon hielten von der Mannfchaft 
beifammen, was fie vermochten und deckten den Rüdzug. 

Inzwiſchen war Oberft Lurheim mit einem Theil der Schüs 
penfompagnie von St. Lorenzen, dann den Ampezzaner Landes⸗ 
enriheidigern herbeigeeilt und fammelte die Fliehenden auf den 
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Auhöben bei Agua buona. Beiläufig eine Biertelftunde nad 
diefer Aufftellung hielten die Franzofen ganz unerwartet im Bor 
raden inne. 2urheim- benüpte bie Muße zur Bertheilung von 
Munition und befchloß hierauf, den Feind flatt zu erwarten, 
ſelbſt "anzugreifen. Sauger wurde mit 40 Dann auf das jen- 
fettige Ufer der Boite entjendet, den linken Flügel des Feindes zu 
flankiren und zu umgehen. Die fleilen und unwegſamen Höhen, 
weiche er. überfeben mußte, hinderten fein Vorbringen mehr, ald 
das feindliche Feuer. Der Feind erwartete im Centrum ruhig 
den Angriff und. wich fogar bis Chiapuzzo zurüd. Hier machte 
er Halt. — Hauger drang über die Brücke der Boite, ward aber 
von einer feindlichen Kompagnie, die ihn abzuſchneiden fuchte, 
zurädgeiworfen, ohne daß jedech der Feind den Hebergang über 
die Brüde erzwang. 

Indeſſen 309 eine feindliche Abtheilung gegen Luxheim's 
linken Flügel und ward erſt wahrgenommen, als Rückzug und 
Rettung des zu weit vorgerückten Centrums unmöglich war. 
Ein moͤrderiſches Feuer auf dafjelbe toͤdtete den Hauptmann See 
thal und ſtreckte mehrere Offiziere und viele Mannſchaft nieder. 
Die feindliche Uebermacht an Kavallerie und Geſchütze machte 
dem Zreffen bald ein Ende und vollbrachte die Niederlage des 
Freikorps, das ein beſſeres Schicfal verdient hätte. Oberſt Lurs 
heim entlam durch die Schnelligkeit ‚feines Pferdes bei dem 
Feuer der trefflichen Schüben von Ampezzo unter Anführung des 
tapfern Majors Hirfchftein, welches dem weitern Bordringen des 
Feindes Einhalt that. Hauptmann Schneider, Oberlieutenant 
Dbfer, dann die Lientenante Bon und Roſenthal nebft mehreren 
andern Dffizieren geriethen in die feindliche Gefangenfchaft. Bon 
dieſem Korps reiteten fih nur 1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant 
und 1 Lieutenant mit einigen und 40 Köpfen, die fich bei Am 
pezzo und Bentelftein fammelten und nach Toblach marfchirten, 
wo fie den Dberft Lurheim einholten. Diefer ging nach Lienz 
und erhielt. da8 Vorpoſtenkommando im Möllthale. Der Reft 
feined Korps folgte ihm einige Tage darauf nach und ward von 
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Johann Türk, Dierfommandanien der kaͤrnthuer ſchen Infurreb. 
tion gemuſtert **). 

5.7. Die nördlichen Gränpn des Landes wurden nicht beunru⸗ 
higet und man wunderie ſich ſehr darüber, daß Hofer eine fo ſtarke 
Beſatzung dieſer Gränzpunkte anordnete, indem im Gerichte Ehren- 
berg allein etliche und 40 Kompagnien aufgeftellt waren. Uebri⸗ 
gend war felbft Bludenz in Vorarlberg’ von den Tirolern befegk. 
Aber auch auf den ötlihen Gränzmarken war nichts zu beforgen, 
indem in Salzburg und deſſen Umgebung nur weniges feindliches 
Militär lag, wie ein vom daher eingetroffened — fonft von aller 
lei falfchen Gerüchten entftellted Schreiben berichtete >). 

Indeſſen hatte der Kapuziner, ‘Bater Joachim Hafpinger, den 
Schluß gefaßt, mit Hilfe der Pinzgauer und Bongauer angriffe 
weife zu Werke zu geben und felbft das fo ſchwach vertheldigie 
Salzburg zu nehmen. Bevor er nad Pinzgau ging, um die 
zwijchen den Bewohnern nud einigen Ziroler Schäben entſtande⸗ 
nen Zwiſtigkeiten zu fehlichten, empfahl er dem Stadtlommandau⸗ 
ten Straub die Beſetzung des Achenthales, damit von daher fein 
feindlicher Einbruch erfolge und die im Unterinnthale angelegten 
Berhaue und Berfchanzungen unnüg mache 3°). — Gin Gegen: 
fand der erwähnten Streitigkeiten zwiſchen den Zirolem und 
Pinzgmern war, daB fich die nach Pinzgau vorgerädten Tiweler 
Kompagnien dem Oberbefehle des Auton Wallner nicht under 
ziehen wollten, obſchon Hofer bereits Ende Auguſt diefem aus⸗ 
gezeichneten Patrioten dad Oberlommando im ganzen falzbur⸗ 
gifchen Gebirgslande durch fchriftliche Vollmacht übergeben hatte **). 

Bald darauf fehrieb der Kapuziner an Straub aus Mitter- 
fi um Brennkugeln zu den Stugen und um ein Paar Doppel⸗ 
baden, fo wie um Munition und äußerte die Hoffnung bem 
fommenden Sonntag Abende (17; Septbr.) den Paß Lueg zu 
haben =°). Straub erflattete hieräber Bericht an die Oberkom⸗ 
mandantichaft und erhielt die Weifung, an „Pater Rothbart* 
zwei Gentner Bulver von der Mühle im Gnadenwalde zu über« 
fenden; Blei ward ebenfalld milgegeben und Straub ermuntert, 
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land abzugeben, um genau nachzuſehen, dem Angriffe, wenn er 
gegen den Feind wirklich beſchloſſen wäre, beizuwohnen und alles 
nach feinen Einſichten zu leiten, insbeſondere aber ben Pater 
wegen feined -hihigen Unternehmens eine Predigt zu halten *7). 
Straub verlangte und -erhielt den Reiſepaß >°), 

Hofer war immer nur für die Bertheidigung ber Landes⸗ 
grämgen und gegen die Offenſive geſtimmt, allein der Kayuziner 
Heß ſich von feinen Operationen nicht abhalten und, um dem 
Oberkommandanten dafür einzunehmen, fuchte er ihn durch gͤn⸗ 
ftige, aber erdichtete Nachrichten zu täufchen, indem er z. B. 
berichtete, daß Napoleon gänzlich geſchlagen und eine ziemliche 
Sirede zurücdgedrängt ſei — daB der ganze böhmifhe Landſturm 
bheranrüde und daſſelbe auch in Kaͤrnthen und Steiermark geſchehen 
würde, wenn nur einige Kompagnien Tiroler dahin fämen, ja daß 
man ſogar ſchon in Wien die Ziroler erwarte u. bel, *0). 
Ungeachtet dieſes blendenden Berichtes blieb Hofer unruhig und 
ermahnie den Straub, welchem er auch noch Munition und 
Schreibrequiſiten durch den Wirth Peter Pfawdler nach St. Johann 
übermittelte, alle Vorſicht anzuwenden, Allee in gute Ordnung 
zum Bringen und dafür zu forgen, daß fich die guten Leute wicht 
zu weil vorwärts wagen und zoletzt ja nicht unglüdlic merken *°, 

An vdemfelben Tage, ald Hofer dieſe Depefche abfertigte, 
fon mit den Deputirten des falsburgifchen Zillerthales ein Bun⸗ 
ded- und Vereinigungkvertrag zu Stande, wornach das Thal 
dem Lande Tirol einverleibt und aller Rechte und Verbinhlichkeiten 
deſſelben theilhaftig erllaͤrt wurde. Demgemaß hatte Zillerthal von 
nun an die Öffentlichen Abgaben und Steuern nicht mehr nach Salz⸗ 
burg, ſondern im gleichen Maßſtabe mit ben Tirelern an die General» 
Lvandesadminiſtration zu Innsobruck abzuführen. Dagegen wurden. 
auch alle Zölle und Mauthen zwiſchen Tirol und dieſem ſalz⸗ 
busgifchen Autheile anfgehoben. Die Ziroler und Zillerihaler 
folten alle Defenkondlaften mit einander brũderlich tragen, 
Legztere aber auch fi deö Mitgenuffes an den von Deflertei 
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fommenden Geldunterftüktngen für den Kriegsdienſt, fo wieder 
Venflonen für Invaliden und Witwen zu erfreuen haben. Daß 
diefe Bereinigung unter Anhoffung der Veftätigung Sr. Majeftät 
bes Kaiferd Franz gefchloffen wurde, verſteht fi von felbft, da 
Hofer bei jeder Gelegenheit fich erklärte, daß er Altes im Namen 
des Kaiferd von Defterreich unternehme -und verorbne. Auch 
wurde hierüber, wie über den weitern Bertrag mit dem falz« 
burgifchen Gebirgslande, wodurch diefed fih zur Stellung von 
10,000 Streitern verpflichtete, in den, Berichten an den Erzherzog 
Sohann und mittelbar an Se, Drajefät den Kaifer Franz die 
Anzeige gemacht *'). 

6. 8. Um diefe Zeit kam der Oberlieutenant Baron von 
Volderndorff, feinem Worte getreu, in die Gefangenſchaft zurück. 
Seine Sendung hatte keinen Erfolg. Der bayeriſche Hof märe 
vollkommen geneigt gewefen, die Geißeln mittelft Auswechölung 
zu entlaffen, allen der Präfident Graf Sarnthein war mittfer- 


weile an den Folgen der Mifhandlungen auf feiner Deportation 


zu München geftorben, der Baron Schneeburg aber mit der 
Freiin v. Sternbach und den übrigen Geißeln in den Händen 
ber Franzoſen und nad Straßburg abgeführt, "weßivegen Völdern⸗ 
dorff nach Wien reifen mußte, um ihre Befreiung von Rapoleon 
zu erwirken +2). Er ward zu Schönbrunn, wo ſich Kaifer Rapofeon 
befand, mit entfprechenden Zuficherungen und Deyefchen an den 
König von Bayern entlaffen, dieſe enthielten jedoch feine Silke 
von den Gefangenen, fondern die Nachricht bon dem nahen Ab 
ſchluße des Friedens +). 

Ebenfo erfolglos war die durch den Fuhrmann— von Miesbach 
eingeleitete Verhandlung uͤber die Auswechoͤlung der Gefangenen, 
da zwar die koͤnigliche Regierung dem Landrichter von Miesbach 
auftrug, mit den Tirolern hierwegen zu unterhandeln, bei der 
Frage aber, welche Tiroler Individuen in München freigelaffen 
werben follten, fich wieder alles zerfchlug: Auch diefer Fuhrmann 
fehrte in feine Gefangenſchaft zurüd und überbrachte zwei Schrei⸗ 
ben des Appellationsrathes Dipauli an den Dberfommandanten, 
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deren erfted die glühendfte Anhänglichkeit an fein Baterland, aber 
zugleich feine Weberzeugung von der Unmöglichkeit ausfprach, daß. 
Tirol feinen Widerftand in die Länge fortfege, 
indem von dem unglüdlichen Oefterreich, das ver- 
muthlich (bei dem zu Altenburg am der ungarifchen Gränze 
ſchon angefangenen Friedendfongreß) in wenigen Tagen 
einen fehr nactheiligen Frieden werde gefhloffen 
haben, durchaus keine Hilfe zu hoffen, vielmehr 


von der unausbleiblihen und allfeitigen Ueber— 


ſchwemmung ded Landes mit zahlreichen feindlichen 
Truppen der äußerſte Grad des Elendes zu befürh- 
ten fei. — In dem zweiten Schreiben forderte der Appellations⸗ 
rath den Oberfommandanten auf, ihm einen fihern Ort zn einer 
Zufammentretung zu beftimmen, um die fo wichtige: Angelegen- 
heit des Vaterlandes, in welchem fich feine Kinder, feine Bers 
wandten, feine Freunde und fein ganzed Dermdgen befänden, 
durch mündliche Unterredung umftändlih zu behandeln *9. 
Diefe Schreiben blieben anfänglich ganz unbeachtet; allein nach 
Volderndorff's Zurückkunft und Perficherung des nahen Friedens 
war Hofer geneigt, an Napoleon, wenn er nach München Täme, 
eine Deputafion abzuordnen und um deſſen Schub für Tirol zu 
bitten. | 

Zwei rafh aufeinander folgende Ereigniffe flimmten den 
Dberfommandanten wieder gänzlih um und er gab den fort« 
währenden Zudringliähleiten des Sapuzinerd nach, indem er den 
energifchen Aufruf an die Bewohner Kärnthens erließ: „Unter 
„dent fichtbaren Beiftande des Himmels,” heißt es im Eingange, 
„bat ed und Zirolern gelungen, vier Heere des Feindes theils zu 
„vernichten, theils zu fangen, theils zur Flucht zu nöthigen. 
„Was hiezu von menfchlicher Seite beigetragen werden Tonnte, 
„tar Unerfehrodenheit und TIhätigkeit in Zubereitung der Streit 
„Präfte, vorzüglich aber der fefte Entfchluß, fi) eher unter der 
„Hausſchwelle begraben, ald für den unerfättlichen Feind der 
„deutfchen Nation auf die Schlachtbank führen zu laſſen. Dieſes 
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haben. Wider fo viele deutſche Volter emupfuuben, welcht gi 

Schafheerden von den feinhlihen Generalen mit tem Gähel in 
„des Fauſt angetrieben, ihr Blut auf fremdem Boden verfprigen 
„mußten. — — 

„Kärnihner, Oeſterreichs Unteribanen ! euch drobet das nim⸗ 
„liche traurige Schickſal, wenn ihr euere Streitkraͤfte wicht anwen 
der. — — Ich ſchicke euch Tiroler Schügen unter marthigen 
nAnführern zur Hilfe. — — — Die Gebirgänälfer müfen dieſem 
„Kriege ein Ente machen. Laßt euch nicht fchreden, wenn es 
dem niekerträdtigen (Feinde gelinget, da oder dort zwedloſe Gray. 
„ſemkeiten zu begehen; dieß muß unfern Muth nicht nur nicht 
„niederſchlagen, fondern vielmehr erhöhen, Gott wird zwiſchen ihm 
aund und Richter fein.“ *5) 

Als dieſer Aufruf erſchien, hatte Hofer ſchon ſichere Rad 
richt über die glänzenden Siege der Tiroler und ſalzburgiſchen 
Gebirgabewohner. welche gegen die Bayern erfochten und wodurch 
diefe ans allen Engpäffen nach Reichenhall una d Sul gelrie ⸗ 
ben wanden. 


5.9 Red) vorhergegangenen, mehreren einzelnen, fit ie 
Tiroler glüdlichen Gefechten ward ein allgemeiner Angriff dei 
Feindes befchloffen, den Hofer zwar nicht wünfchte, allein — dem 
Ungeſtame des Kayuziners nachgebend — gefchehen ließ, Hafpinger 
wollte ſchon früher angreifen, deu Paß Lueg nehmen und übe 
Golling und Halkin bis nach Salzbuxrg vordringen. Aber ei 
Schwiben des Straub, das er im Goldegg erhielt, bewog ihn. den 
Angriff bis zum 25. September zu verſchieben. an welchem Tage 
dieſer auf allen Punkten zugleich erfolgen füllte. Ohne Staub? 
Ankunft in Goldegg abzuwarten, ließ er demſelben einen Zettel 
mit dem Berzeichniffe feiner Streitkräfte und dem Anguiffäplen 
zurül. Unter Haſpinger's Befehlen flanden Matgreither uud 
Harraffer *). Straub eilte Tag und Rat, um dem Gy 
bacher und den Übrigen Anführer Ginverfändnig und Plan des 
Rapnzinerg. mitzutheilen. 
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‚Die Bayern waren in ben verfägtedenen Gehiraspäffen ver- 
eilt. Der Kapuziner fuchte ſie aus den feſten Plätzen von 
Bongau zu verjagen, ‚während Spedbacher mit dem biedem 
Ballner — Kommandanten der Pinzganer — den Paß Luften⸗ 
fein wegnahm und nach Lofer vorrädte. — Zu gleicher Zeit 
wurden die Bayern von dem Major Grafen von Hendl, welcher 
wit einem. Theil der Meraner Kompagnien in Begleitung des 
Kommandanten Martin Firler und feiner Mannſchaft von St. 
Johann ausmarſchirte, aus der Pofition des Strubpaſſes vertrie⸗ 
ben. — Während der Feind auf mehren Seiten von vorne 
angegriffen und gezwungen wurde, bie Poſition bei Lofer zu 
verlaffen und fih gegen Unken zurüdzugiehen, geſchah auch 
auf feinem Rüden der heftigfte Angriff. 

Die größere Abtheilung der Meraner Kompagnien unter 
Kommando des Joſeph Glatzi, von der Mannſchaft des Kom⸗ 
mandanten Winterſteller unterftükt, mar den 24. September von 
St. Johann aufgebrochen und über Röffen, den Reiterwinkel und 
das Kirchenthal nach Unten inſtradirt. Ste marfchirte Tag und 
Racht Über -fteile, unwegſame Gebirge. und würde ohne einen 
Pundigen und treuen Wegweiſer wicht an's Ziel gefommen fein. 
Ein hefliger und anhaltender Regen machte den Weg noch der 
ſchwerlicher, allein. man hörte fein mürriſches Wort und bie 
muthvolle Mannſchaft betete, bei alten Beichwerniffen, Berg auf‘ 
und ab Rofenfränge. Rur eine Stunde ward auf einer Alpe ger 
ruhet. Am 25. früh Morgens hatte der Zug die Höben von Unten 
erreicht und das feindliche Lager im Geſichte. Obſchon fehr er- 
müdet und noch ganz nüchtern flieg die Mannfchaft unverweilt 
. im die Tiefe und ſchreckte den Feind durch eine Salve vom 
Lager auf. | 

Die Bayern, die von diefer Seite feinen Angriff erivartet 
beiten, waren ob diefer Erjcheinung ganz überraſcht. Als indefien 
die Ziroler unter wildem Geſchrei anf das Lager losſtürzten, 
fanden fie einen zwar beftigen, aber nur kurzen Widerfland. 
Biele Soldaten warfen die Gewehre weg, dieß gab ein beſes 
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Beifpiel und bald verließen alle in flüchtiger Eile dad Lager, 
um fih nad Unten zu retten. Die Meraner Kompagnien ver 
folgten fie, ohne das Lager voll dampfender Feldkeſſel und al’ die 
verlaffene Bagage zu berübren, raftlod. Die fliehenden Bayern be 
gegneten bald ihren von Lofer her verfprengten Brüdern, welchen 
Speckbacher und Hendl mit den jauchzenden. Truppen auf der 
Ferſe waren. So gerieth der Feind in ein doppeltes Feuer. Er hatte 
feinen Ausweg mehr; auf der Seite verfperrte diefen ſteiles Ge 
birge, auf der andern der reißende Saalbach. In der Berzweiflung 
fprangen mehrere Offiziere und Soldaten in das Wafler; es 
gelangeinigen, das jenfeitige Ufer zu erreichen und ſich zu reiten. 
Diele aber ertranken; "doch kamen mehrern die Tiroler felbft noch 
zu Hilfe und zogen fie aus dem Waſſer. Hiebei zeichnete fih 
der riefenmäßige Sebaftian Bernhard von Mais befonderd aus, 
der die mit den wilden Fluthen Sämpfenden bei den Haaren 
und Mänteln faßte und an das Ufer zog. Den Gefangenen, 
— es waren deren mehrere Hunderte — geſchah kein Leid, obſchon 
fie aus. Furcht vor der Rache der Tiroler bebten. Die Verwun⸗ 
deten wurden menfchenfteundlich verbunden und gepflegt. Die 
Reſte des erften Infanterie⸗Leibregiments, welches bei Lufienſtein 
Lofer, Unten und Meleck poftirt war, wurden bis gegen Reihen 
ball verfolgt. Sein Berluft war fehr bedeutend, obſchon die 
bayerifchen Blätter ihn auffallend zu verkleinern fuchten. Die 
Tiroler eroberten auch zwei Feldſchlangen und viele Pferde, 
Wagen, Munition und Bagage *7). 

An eben diefem Tage erftürmte der Kapuziner den Luegpaß 
und warf den Feind mit bebentendem Berlufte überall fo nad 
drüdlih, daß er fich nach Berchtesgaden zurückziehen und folgen 
den Tags auch diefen Ort räumen mußte. Der Kapuziner 
beſetzte fogleich Berchtesgaden und bald darauf Hallein, indem die 
feindlihen Zruppen auf Befehl ded Herzogs von Danzig ben 
Rückzug gegen Salzburg angetreten hatten +2). 

So waren demnach die Tiroler Meifter des ganzen fal- 
burgifchen Gebirgslandes. Auch die Lünftlichen und koſtbaren 
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Leilungen der Salgfesie gegen Reichenhall befanden ſich iR ihrer 
Gewalt. Manchem Hipkopfe ſoll der Gedanke aufgeftiegen fein, 
die bleiernen Röhren zu zerftören und auf Kugeln zu verwenden, 
allein die Kommandanten gaben das ftrengite Verbot, nur das 
Geringfte am diefen Werken. zu verlegen. Der Kommandant _ 
Firler, weicher an Hofer um Munition und Getränke fchrieb- 
machte die Bemertung: „Wir Lönnten von den Salinen alle 
nbleiernen Röhren abtragen, aber ed macht einen großen 
„Schaden. Wollen Sie es dennoch haben, fo berichten Sie." +) 
Hofer wollte nicht und fo umnterblieh diefe der Krone Bayern fo 
nachtheilige Zerftörung, welche der Kommandant Speckbacher 
wirklich beabfichtiget haben foll °9%). Dagegen wurden die Salze 
vorräthe zu Berchtesgaden, Hallein und an andem Orten von 
den Landeövertheidigern in Beſchlag genommen und um fehr 
billige Preife verkauft, wodurch fie fich dann Lebensmittel und 
Kleidungsſtücke anfchaffen konnten °'). 

Straub hatte die glüdlichen Ereigniffe an den Oberkomman⸗ 
danten berichtet, welcher," hierin einen netten Segen des Himmels 
erblidend, in ver Ausdauer des Widerflandes nicht wenig geftäf- 
tiget wurde. Er belobte in feiner Antwort das ftandhafte und 
tapfere Betragen jämmtlicher Truppen und trug dem Straub auf, 
von. den erbeuteten 30 Kavalleriepferden 8 mit dem Rüſtzeug 
ben P. Joachim Hafpinger zugufenden, Damit er ebenfo viele zu 
ihm gelommene, tangionirte Hufaren, lauter brave, altgediente 
"Krieger beritten machen Tönne Die übrigen: Kavpalleriepferde, 
ſollten eilends nach Innsbruck gefchitlt werden, um das auf 100 
Mann angetragene Reiterkorps vollzählig zu machen 5°). Gben 
fo mußten die Feldfchlangen und die vom Hauptmann Harafler 
eroberten 6 Kanonen, wenn keine Munition und Bedienung vor 
handen, ohne Aufichub zur Ausrüſtung nah Innsbruck gefchafft 
werden *8). — Am Schluffe ermahnte Hofer zur Behutſamkeit, 
befonders, dag fich die Leute nicht zu viel auf die Ebene wagen 
follten, endlich empfahl er alle Truppen mit ihren Kommandan⸗ 
ten dem göttlichen Schuge °*). | 
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- Straub reifte Bierauf, nachdem alle Vorkehrungen. getueffen 
waren, nach Hall zurüd, wo er mit Hofers Bewilligung die ge 
fangenen 16 Salzburger Fuhrleute, welche ben Truppen: des 
Herzogs von Danzig Bagagewagen nachführen mußten, mit iheen 
„ Pferden und Wagen nach Haufe entließ °°). Statt des Eid 
fandte Hofer den Joſeph Zöggele von Sarnthal als Blaplommak 
danten nah St. Johann mit dem Auftrage, für Munition und 
Lebensmittel zu ſorgen °°). 

Am 29, September trafen die bei Lofer und Unfen gefan⸗ 
genen Bayern ein und wurden auf dem Platze ber Hofburg auf, 
geftellt. Darunter befand fih Hauptmann Ofterhuber, den man 
befchuldigte, er babe unterwegs grobe Schimpfreden gegen die 
Ziroler auögeftoßen und dem ganzen Lande bas Schidjal von 
Schwaz gewünfcdet. Ob diefe Befchuldigung gegründet mar oder 
nicht, wiffen wir nicht; aber der Oberkommandant hielt fie für 
wahr und wurde darüber gegen den Hauptmann hoͤchſt aufgebracht. 
Er begab ſich auf die Altane und rief den Gefangenen gu: Ihr 
habt euch nicht gu fürchten, ihr merbet von mir gut behandelt 
und mit Allem verforgt werben. ber wo ift der Hauptmann! 
Dfterhuber ‚trat wor und ward von Hofer in feiner maffiven 
Sprache nicht nur mit Vorwürfen überhaͤuft, ſondern auch zut 
Einſpertung im Zuchthauſe verurtheilt. Der Hauptmann wurde 
ſogleich dorthin abgeführt; allein der Plaphauptınann. Baron 
Lochau und der Oberlieutenant Pflanzelter verfchafften ihm ale 
Bequemlichkeit mit der beften Verpflegung und wußten auch den 
Oberkommandanten wieder mit ihm zu verfühnen. 

Um die Beſatzung von Saljburg, wo man vor einem eher 
falle des Kapuzmers in Beſorgniß war, zu verſtärken, verlangie 
der Herzog von Danzig noch ein Regiment der Diviſion Derch. 
Die Bewegung diefer Truppen brachte den Kommandanten Win 
terfteller auf die Meinung, es ftehe bei Kufſtein und Käffen ein 
ſeindlicher Einfall bevor, weßwegen ex von ber Oberlommandaui- 
ſchaft ſchleunigſte Unterftägung begehrte. Straub erhielt daher 
die Weifung, in Hal und Umgegend, ſowie in Zillerthal Kom 
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pagnien aufubleten und damit nach Worgl zu vüden. Der 
Beuburm fellte ſich in Vereitſchaft ſehen °7). Zugleich forderte 
Hofer mehr Leute für den Schanzenbau am Berg Iſel 5°). Bald 
aber zeigte es fich, daß die Befürchtniſſe des Kommandanten 
Binterfieller ungegrünbet waren. &3 wurde daher mit einer um 
fo arößen Ruhe und Freude ein Feſt gefeiert, welches dad ganze 
Land wieder begeifterte und mit neuen Hoffnungen erfüßte. 

$. 11. Der Major Jakob Sieberer hatte, wie befannt, mit dem 
General Bao! dad Land verlaffen und ebenfo Hofer's Adjutant Eifen« 
Reden mit den Kommandanten Afchbacher und Friſchmann fich den 
«bziehenden Truppen angeſchloſſen. Sieberer traf zu Warasdin 
den Freiherrn v. Hormayr, 100 diefer feinen weitläufigen Bericht 
über die Ereigniffe in Tirol an den Armeeminifter Grafen Zichy 
den 19. Auguft vollendete. Mit diefer Depeſche ward Sieberer 
im das Hoflager nad) Comorn geſchickt und dafelbft längere Zeit 
zum Kourierdienſte verwendet. Um die Mitte Septemberd erhielt 
er endlich den erfreulichen, aber gefahrnollen Auftrag Sr. Majeftät 
des Kaiſers, mit dem Adjutanten Eiſenſtecken nah Tirol zurüd- 
zugeben und dem Oberkommandanten Andreas Hofer die große 
gofdene Ehrenmebaille mit goldener Kette, dann 3000 Städ 
Spezieddulaten zu überbringen. Sieberer und Eiſenſtecken über 
nahmen muthvoll dieſe für Tirol felbft fo ehrenvolle Sendung 
und reiften nach erhaltenen Inſtruktionen in das Hauptquartier des 
Erzherzogs Johann, dem fie ein Schreiben Sr. Majeftät des 
Kaiferd zu übergeben hatten. Der Erzherzog verfah fie mit den 
weiten Berbaltungsbefehlen für Tirol und gefellte ihnen ben 
Kommandanten Frifehmann nebft andern Tirolern bei. 

Die Sranzofen hielten forgfältigft alle Wege über Steiermark 
und Kaͤrnthen nach dem falzburgifchen Gebirge und Tirol befegt 
und GSieberer erfuhr, daß erft vor wenigen Tagen zwei Ziroler 
unweit Klagenfurt ald Kundfchafter waren aufgegriffen und er- 
ſchoſſen worden. Es war demnach für Sieberer und feine Be⸗ 
gleiter die hoͤchſte Borficht nothwendig, um einem gleichen Schid- 
fale audzumeichen. Mit folcher Borficht gelang es ihnen, wiewohl 

4 





642 


unter großen Beſchwerben und Gefahren, durch Umwege web 
über die hoͤchſten Gebirge glücklich nach Zirbl zu gelungen md 
(den 29. September Abenda) in Innsbruck einzutreffen *9). 

Sofer betrachtete alle Tiroler Kommandanten ımd Offiziem, 
weiche mit den öfterreichifchen Truppen ihr Baterland verlaffen 
hatten, ald Abtrännige und Deſerteurs; er empfing Daher die Ab 
geordneten Sieberer und Eiſenſtecken mit der größten Kälte. Allee 
über das ihm vom Kaifer Franz überſchickte Ehrenzeiden und Gold 
äußerte er eine unbefchreibliche Freude und num vermochte nichts 
mehr ihn in dem Glauben wankend zu machen, daß der Autet 
Franz entweder den Srieg fortfeßen, oder Doch nur gegen Wieder 
erlangung des getreuen und unbezwungenen Laudes Tivei den 
Frieden eingehen werde. 

Dieſer Glaube ward bald allgemein und der ſchlichte Bauet 
und Sandwirth Andreas Hofer ald der von Oeſterreich s Kaiſer 
feiertichft beftätigte Oberanführer der Nation allgemein anetlam. 
Denn er ſchrieb an alle Kommandantfchaften nach eigenem Kon⸗ 
zepte Folgendes: 

„Sehr gute Nachrichten find uns eingelaufen an dem he 
„lichen Feſttage des h. Michael (29. September). Es werden 
„die Herren Pfarrer ermabnt, eine Andacht anzuftellen am Feſte 
„des h. Franziskus — als dem 4. Oftober d. 3, und dad Te 
„Deum inandamus abzuhalten zum Kaiſers Ramenstage. Wie 
„er dießmal uns Zirolem eine fo fchöne Meldung gemacht, +9 
„muß und erfreuen.“ so) 

Die öffentlichen Blätter verfündeten gleichfalls die Feier bei 
vierten Oltobers — des Namensfeſtes Sr. Majeſtät des Katfted 
Franz. In einem derfelben lad man: »Nie — ſeitdem das 
„Land Tirol loögeriffen war von Defterreih — gewiß nie ſchich 
„diefer Tag den getrenen — dem öſterreichiſchem Kaiſerchanſe {0 
„ergebenen Bewohnern defielben vorüber, ohne daß fle folhen 
„nicht mit ſtiller Nührung gefeiert und dabei ihr Schickſal beklagi 
„hätten, einer Herrſchaft zu gehorchen, die ihrem Lande wie ihrem 
„Herzen fremb war und ihr wahres Wohl wicht befördern konnie. 
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‚Min foldhes: Vewußtſein, wad Tommie ed ambere, als dieſen einft 
„fo bach, ſo herzlich gefelerten Zag im einen Tag der Wehmuth 
„und Timer verwandeln! — Run hat füch dieſes mit einemmal 
„geienbert. Die Zeit ber Drangfale wendet und den Rüden 
„und eine nene Sonne gebt auf über dem Lande, das mit dem 
„Beften der Regenten zugleich fern Alles verloren hatte. Während 
„Dieter frohen Greigniffe kehrt auch der heutige Tag wieder zurkdl, 
„uud jeder Gutgefinnte begrüßt ihn mit der reinften — innigften 
Empfindung und Jedem if er ein Tag der feier, den er bei 
„seiner erſten Wiederlehr um fo herzlicher und freudenvoller be⸗ 
„seht, weil mit ihm auch bie Hoffnung wiederlehrt, daß Tirol 
„seinen rechtmaͤßigen Kürften bald wieder befißen werde und wit 
„Zum alles Verlorne, jedes Glüd und jeden Grund zur fünftigen 
Nuhe und Zufriedenheit.” 02) — 

.Die kirchliche Feier dieſes Tages ging zu Innsbruck in der 
choflirche wor ſich. Alle Behörden warm dagn eingeladen und 
begleiieten den DOberlommandanten im feſtlichen Zuge nad, der 
Kirche, in deren Mitte ihn der Prälat des Stiftes Wilten, 
Mertnd Egle, empfing und zu dem, vor dem Bochaltare für ihn 
bereiteten mit rothem Sammt Überzogenen Betftubl führte. Eine 
ſtarke Rempagnie gleich gelleideter Bauem machte die Kirch⸗ 
varade. Der Exjeſuit P. Tſchiderer, den Hofer ungemein ver 
chrie, hielt eine Predigt, in welcher die Idee vorherrſchte, daß das 
Gedeihen alles Buien num von Bott komme und Ihm allein 
alle biöberigen Siege der guten Sache zu verdanken ſeien ee) 
Mach der Predigt fang der Prälat Markus — Oeſterreichs um 
enfhhtterlicher Anhänger — dad Hochamt umd beſchloß es mit 
m „ei, Dich Toben wir.“ Hierauf weihte er bie 
goldene Ehrenmedaille nebſt Seite ein und Bing fie dem Hofer, 
welcher won inbrünftiger Andacht erglähte, um ben Hald. Dann 
nahm der feierliche Zug den Blüdweg in die Burg, konnte aber 
nur wit. Mühe durch die erdruckende NRollamaſſe hinaus dringen. 
Hofer nahm die Glückswünſche an. 
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au zu nenmaliechet. „Sich: gm. Veſen de 
gun me chen und allen Degiehamgen auf den 
⸗von —* Beifall gezollt. Hofer war in der 
A⸗ſe E Grpräcten wollen Gaufes, zog ſich aber frähgriäg 
GR d* 5, rotimme Nachrichten aus dem ſüdiichen Lil cr 
zurdd, De are Torggler hat mehrere Unfälle erlikten. Da er 
Fan znfah, daß es mit dem Rommande deffelben nicht gt 
ging, endete er den Eiſenſtecken als Major und Kommandanien 
Ahin ab. Gr hat fih mit ihm auch bald ausgeſoͤhnt. Cbenſo 
ſchenkte Hofer dem Major Sieberer wieder ſein Zutrauen. Deſem 
abertrug er das Kommando im Unterinnthal mit bern Beil, 
alte Boften zu befichtigen und über die Lage der Dinge fand 
haften Bericht zu-erftatten. Zugleich ward am ſaͤmmlliche Gerichte 
Unterinnthald die offene Ordre erlaffen, daß Die Landesdefenſton 
dort eifriger betrieben werde, daß jebe Kompagnie 4 Wochen auf 
ben Poften auszuharren und jedes Wericht feine eigenen, ſowie 
die in feinem Bezirke befindlichen fremden Kompagnien zu ver⸗ 
pflegen habe; endlich, daß jede Obrigkeit eine moͤglichſt ergiebige 
Lieferung von Salpeter anf das Schleunigfte nach Inndbrud 
beforgen ſoll °3), 
$. 12. Wir kommen nun auf bie kriegerifchen Vorfälle in 
Südtirol. — Am 18. Auguft wurden die im Dominilanen 
kloſter zu Bogen verwahrten fächftfchen Gefangenen von de iR 
das Schloß Rodened im Puſterthale transportirt, weil der Kran 
mandant Torggier mit der Nachricht dahin kam, daß bie Fras⸗ 
zofen über Trient herauf vorrüden. Es war ein übertriebener 
Lärm und nur zu dem Ende erhoben, um wieder einige Rom 
pagnien des Landgerichts Bozen, die der Plaplommandant Fra 
Lang bisher vergeblich gefordert hatte, endlich auf die Meine zu 
bringen. — Die Gefangenen ftellten der Stabt Bozen ein vg 
liches Zeugniß über die erhaltene gute Behandlung und befombens 
über die Betheilung mit Hemden und Schuhen vor ihrem W 
gange auß, 
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Wie Bogner Rompagniew vhdten zwar gegen Qeient ab; 
«lin der Feind hatte dieſe Stadt ſchon am 21. Auguſt geräumt 
und in DBälde fich Über die Gränzen des füdlichen Tirols zurkd- 
gezogen, ohne daß man die Urſache davon erfahren konnte. Die 
wälihen Bauern hatten nach Morandell's Bericht die Kutſche 
des feindlichen Anführers erbeutet, aber in Roveredo ſich übel 
aufgeführt, indem fie dad Haus des Baron Pizzini plünderten 
und Dieled zerfchlugen. Daß es bei diefem Etzeſſe blieb, ver- 
dankten die Roveredaner den Deutfchtirolern und ihrem Kom 
mandanten Torggler, den fie daher auch ganz neu uniformirtem, 
Morandell ftellte das vom Grafen Mohr erlaffene Aufgebot 
‚mehrerer Meraner Kompagnien wieder ab °*). | 

Bis gegen Ende Septemberd ward biefer Landestheil vom 
Feinde nicht mehr beunruhiget und diefe Waffenruhe dazu benüpt, 
am durch thätigen Betrieb der Pulvermühlen, durch Herbeiſchaf⸗ 
fung größeren Geſchützes, durch Beriehanzung und Befeftigung 
Mer Graͤnzen und anderer Bertheidigungäpuntte, ſowie durch deren 
Berkung mit den Überall organifirten und den ſich von Zeit zu 
‚Zeit ablöfenden Kompagnien in den Stand gefebt zu werden, 
Den wiederkehrenden Feind gehörig zu empfangen. 

Der franzöfifhe Brigadegeneral Peyri, welcher um die Mitte 
September mit 4000. Mann bei Dolce ftand, erhielt vom italieni- 
Shen Kriegsminiſter Baffarelli den Befehl, nah Trient vor 
zuräden. Dieß erfuhr man in Roveredo und der Kommandant 
Torggler eitte nach Bozen, um die Kompagnien marfchfertig zu 
machen. Ebenſo fchrieb Morandell und Lang an die Kommans- 
Yantfchaft Dleran um fchleunige Abfendung von Mannfchaft. 
Hein diefe Hilfe kam zu ſpaͤt und es zeigte ſich, daß die De 
fenfiondanftalten im füblichen Tirol wider einen ſtärkern Feind 
theild unzureichend, theild fchlecht geleitet waren. — General 
Peyri rückte (den 25. September) in 3 Kolonnen vor. Seine 
rechte unter dem Dberften Levier marfchirte über die Gebirge am 
linken Etfchufer und umging Ala; feine linke unter dem. Oberiten 
Gavotti theilte fih auf dem rechten Ufer des Fluſſes, indem eine 


Abtheilunig der Etſch nach anf Auto und die andele Mr das 
Gebirge auf Brentonice loogtng. Die Hanptlolonne blieb auf ex 
Hauptſtraße. 

Dad Landvolk beſtand mar aus wenigen Kompagnien deni⸗ 
ſcher Bauern, und waren auch die wälſchen Kompagnien zahlreicher, 
fo hielten fie doch nirgends Stand. Daher nahm der Feind (am 
26. September) ohne Anftvengung Avio und Wa, folgenden 
Tages auch Roveredo. Er umging Hierauf die verfchangte Stel 
Inng der Tiroler bei Servavalle, und da dad Caftell von Pietra 
mut von wenigen Lanbeöverikeidigern befebt und zugleich Die 
feindliche Abtheilung jenfeits der Eiſch ſchon weit vorgedrungen 
war; fo wurde General Peyri auch hier nicht aufgehalten uud 
konnte ſchnell bid an die Mauern von Trient vorgehen. 

An der Ferfina und in Trient ſelbſt waren gwar lebhafte 
Gefechte; allein da die deutſchen Bauern theils won den feindlichen 
Seitentolonnen im Rüden bedroht, theid won den meiſten Fa 
Lienen verlaſſen wurden, räumten fie bald die Stadt und zogen 
sich Fechtend gegen Lavis zur. Die Kompagnien won Kalten 
und eine waͤlſche des Hauptmanned Seartazini bildeten unter 
ihrem muthvollen Kommandanten Brügl die Nachhut, und ums 
geachtet fie von ber feindlichen Kavallerie hart bedrängt wurden, 
derfteten fie zwiſchen Gardolo und Lavis einen fo tapfen Wider 
Hand, daß der Feind mit einem bedeutenden Deriuft nad Zriest 
gurlidigetrieben tube. In Trient geriethen mehrere Tiroler, die 
fih in die Haͤuſer geworfen hatten, in feindliche Gefangenſchaft 
und der Kommandent Steffenelli gab ihre Zahl auf 400 Damm 
. an; allein bald daranf kamen immer mehrere, die fich in die 
Gebirge geflüchtet hatten, wieder zum Vorſchein, fo, daß nur no 
bei 30 Mann vermißt wurden. Der ganze Verluſt der Zürslar 
belief fh auf 60 bis 70 Mann ©). 

Nachdem General Beyri von Trient und der wächten Alm 
gegend Beſitz genemmen batte, behandelie ex die Bewohner mit 
einer foldhen Schonung, daß ihm der Magiſtrat hiefür durch vime 
offentliche Dankſagung huldigie und zugleich ecllätite, dieſe 


647: 


Hage. Benölterung Habe ihre -Obren niemald der 
Berfühbrung hingegeben und werde durch ihr ferneres Ber 
uchmen tie Großmuth des Siegers verdiemen °%. General 
Peyri ließ in die Trienter Zeitung dem Vefehl einzüden, ihm 
fogteih und bei Vermeidung ſchwerſter Strafe die verſteckten 
Beigenten, ſewie alle Militäreffekten auszulieſern 07). — Die 
gefangenen und ‚auögelisferien Bauern wurden nach Mantua 
web auf die Inſel Elba transportirt. Aber auch alle jene a 
dipiduen, die man als oͤſterreichiſche Anhänger denunzirt hatte, 
ließ Peyri von Trient entfernen und nach Stalien abführen, weil 
ex, feinen Rüden gu deden, in Riva, Meri, Roveredo und andern 
Oriſchaften Truppen sunkdgelaffen und dadurch feine Mannſchaft 
geſchwaͤcht hakke, 

Indeſſen war er doch immer viel ſtärker, ald die Zirokr 
Sommendanden glaubten, welche überdich durch entgegengeſetzte 
Anordnungen die ganze Bewölkerung in Verwirrung und Unheil 
in Die Landesvertheidigung braten. Wenn der Oherlommans- 
Dani von Merendell den ganzen Landſturm nach Lavis Berief, 
je verlangte der Kommandant Schweigl anfänglich 50, gleich 
Dasanf aber nur 10 Kompagnien und der Kommandant Zorggler 
war nach dem Verluſte von Trient fogar nach Hauſe gegangen. 
wie ber. Brief beweiſet, den er amd ſeinem Gute Bratenberg 
4uatern 30. September) au den Pfarrer in Maid über die Urſa⸗ 
chen ſeines Rüdzuged mach Lavis ſchrieb °°). 

5. 13. Dem General Peyri konnten die ſchlechten Anſtal⸗ 
ien der Bauernkommandanten nicht unbekannt bleiben und da ex 
eine bedeutende Verſtaͤrlung erhielt, bejchloß er, die Ziroler an» 
angreifen. Dan erfuhr in Zavis durch Kundſchafter noch zu rechter 
Zeit, daß fih der Feind verſtaͤrkt und ohne Zweifel die Abſicht 
babe, einen Angriff zu wagen, bevor die aufgebsienen Maſſen 
auf dem Sampiplape einiieffen würden 00). Allein der nad) 
Baris zurüdgelommene Kommandant Torggler benahm fich dabei 
do umnbehilflich oder forglos, daß er zum Empfange des Feindes 
ger Teine Doxbereitungen machte, ia nieht, einmal die aͤußerſten, 
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jenſeits ber Brüde aufgeſtellten Kompagnien anf iger Gut m 
fein erinnerte. 

General Peyri hatte am 2. Oktober ein Regiment ſatirte 
über die Gebirge entſendet und wollte mit dem Angriffe warten, 
bis dieſe Truppen den Bauern in die Flanke kaͤmen. Oberſt⸗ 
Kentenant Perceval leitete die Seitenerpedition; wurde aber von 
ben Tirolern mit großem Berlufte zuruckgewieſen, fo, daß er ef 
om folgenden Tage nach Lavid kam. — Nachdem Peyri bis 
Mittag die Mitwirkung der Seitenkolonne vergeblih in Garbels 
abgewartet hatte, rückte ex gegen Lavid vor und ließ durch 2 
italieniſche Bataillond, von 5 Keuerfchlünden unterftüst, die Brücke 
flürmen, welche jedoch von den Tirolern durch eine Kanone und 
durch das heftigfte Büchfenfener fo hartnaͤckig veriheldigt wurde, 
daß die Beſtürmung fehmwerlich gelungen wäre, wenn fich General 
Beyri. nicht durch ein anderes Manöver und durch Veberläufer 
geholfen hätte. 

Nach Verhaftung des berüchtigten Garbini töfte fih feine 
Räuberbande auf umd ging zu den Franzoſen über 7%). Peyri 
benägte ihre genaue Ortokunde und ließ unter ihrer Anleitung 
eine ſtarle Abiheilung Infanterie mit Kavallerie und 2 Geſchuͤßen 
oberhalb Lavis den Bach überfegen und dad Dorf mit feinen 
Berihanzungen umgeben. Dadurch geſchah es, daß die Bauern 
ploͤtzlich von ruckwärts überfallen, zwiſchen 2 euer geriethen und 
eine bedeutende Niederlage erlitten, indem die Kompagnien bon 
Bozen allein mehr ald 100 Mann verloren und die einzige 
Kanone des Bozener Hauſes von Menz dem Feinde in die 
Hände fil. Was fih noch retten konnte, flüchtete nach 
St. Michael und Salurn, ſowie auf dem rechten Etfchufer gegen 
den Nondberg zurüd, während die franzöfifchen Soldaten das 
eroberte Lavis durch einige Stunden plünderten. 

In diefer allgemeinen Verwirrung erfchien Eiſenſtecken, ben 
Hofer, wie wir bereit anführten, als Oberfommandanten nad 
Trient abgefendet hatte. Er war am 1. Oftober mit 12 Reitern 
in Bozen eingelvoffen, wo er die guͤnſtigſten Nachrichten aus dem 


Meflager zu verbreiten und den gefunkenen Auih nein gu beleben 
ſuchte. Dieter unerfhrodene Mann hielt die zuukdifiichenden 
Sandeöveribeibiger auf, werzinigte fie in Kompagnien und ſtellte 
wieder Orbwung ber. Durch feine Thaͤtigkeit wurden fogleich die 
verlaffenen Schangen bei Salum und bie wichtigften Gebirgspoſten 
wieder befebt, auch überallhin Eilboten um frifhe Mannfchaft, 
Munition und Lebensmittel ausgefendet. Eine Menge Wagen 
mit Flüchtlingen und Sachen verkündete der Stadt Bozen bie 
nahe Feindetgefahr. Es wurde daher daſelbſt alle waffenfähige 
Mannſchaft zufammen getrommelt und fogleidh nach Salurn in- 
ſtradirt. Die daſelbſt verwahrten Sriegögefangenen hat man nad 
Drigen verlegt, Der Oberlommandant v. Moranbell ließ überall 
die Lente durch Die Sturmglode nad dem Kampfplage rufen, 
dann die zu Eppan befindlichen Gefangenen nach Meran eskorti⸗ 
ven und forderte von der dortigen Kommanbdanifchaft den wmög- 
lichſt ſchleunigen Suceurs, foryie das eiligfte Aufgebot von gang 
Binſchgau "'). 

Die Kommandanifchaft von Meran hatte noch 17 Kompag 
nien im Unterinntbale, welche durch nene abgelöf’t werben follten, 
die dahin fchon auf dem Wege waren. Allein den letztern befahl 
Hofer, umzukehren und gegen Trient zu marfchiren. Hiernach 
eilen 13 Kompagnien mit der Sturmmaſſe von Hafling und 
Baron nach Salum. Aber auch die ganze flreitbare Bevoͤllerung 
von Rond und Sulgberg befehte den Noccheitapafi ; doch zug ein 
Theil davon nach dem Tonal, woher der Feind gleichfalls einzu- 
brechen brobte 72). — Alle Gemeinden waren angewieſen, ihre 
Zeuite ſelbſt mit Proviant zu verfehen; indefien mußte die Stadt 
Dozen hierin dad Meiſte thun 7°). Eiſenſtecken traf überall um- 
ermüdet die trefflichten Vorrichtungen und fühlte fich bald fo 
Kart und gerüftet, dem Feinde nicht nur die errungenen Vortheile 
wieder zu entreißen, fondern ihn gänzlich aufzureiben. 

$. 14. Mittlerweile fuchte General Peyri theild durch Die 
Trienter Zeitung, theild durch Gpirablätter feine prahleriſchen 
Siegeöberichte in alten Gegenden zu verbreiten und dem Laud⸗ 


volle Schaeclen einzujagen. Allein cz erreichte dabei fe wenig 
feinen Zweck, daß die Zirofer in eimer ihm zugeſandten Gegen» 
yroflamation feine Prahlereien verhähnten und wiberleggen. Mir 
wollen. fein Proklamn und dad parebizende Gegenproklam der 
Zinsler hier wörtlich mittheilen. 


Proklam.. 


„Tiroler! Ihr kennet wish nicht. Ich will nun, daß ihr 
sich Temen lernet. Erzogen und abgehärtet in den Mer 
chwerniſſen des Krieges erfuhr ich wie ein widriges Schichſal 
«ja vielmehr war es mir immer geneigt und meine beflänbige 
xFreundin; auch den Ueberreſt meiner Tage babe ich dem Dienſte 
xdes Groͤßten ber Monarchen geweihet. In den mißlichſten Zeib 
vpantien ward mir dad Kommando des dieſſeitigen Kalabriend 
vanvertraut; von den Böfen gefürchtet und von den Guten ger 
wicht fellte ich Dort Ruhe und Ordnung her. Wiſſet ihr mamm 
"Weil die Kalabrefen eines freien, Iebhaften und. empfindſamen 
wlähauelierd, aber auch des ebeliten Gefuͤhles fähig fiad, nämlich 
⸗der Bernumft, welcher fie auch Gehör gabın.+ 


| Parodie 

Geueral! Sie kennen die Zireler nicht. Wir find hier 
vor den Thoren von Zrient, um und mit Ihnen näher bekannt 
ogu machen. Unſere Nation ift erzogen und echaͤrtet im Kriege; 
awwar erfnhren niemals, fo lange wir feci handeln durften, ein 
widriged Schickſal, ja vielmehr war uns dafjelbe immer geneig 
mund gewogen. Dieſes beweifet Die Geſchichte des gegenwaͤrtigen 
und vergangenen Jahrhunderts. Innsbruck, Mauinssbrack 
"Rande zeigen noch die Sparen der vwerlilgten und and dem 
„Rande gejagten Bayern, und Trient mußte zugleich ven den 
wistanzofen verlaſſen werden. Die Schlacht dei Spinges zeugit 
„vom Muthe der Nation amd der Wiederhall vom Barg Iel er 
wtönte dewer dreimal von der Niederlage ver Bahern und Frau⸗ 
on.“ 


"sem! Wir Haben Gott, der Religion und dem Baler- 
alanie Treue geſchworen. Se dem mißlichſten Zeityımıkle romıbe 
edie Bertheidigung umiereö Baurlandes und ohne regulicies Mir 
elitär anvertraut. Die Eben der Ratten wurden von den Dir 
«fen gefürchtet und von den Guten geliebt; Ordnung und Ruhe 
„war in allen Bierteln ded Bandes. Wiſſen Sie warum? Weil 
„wie Tiroler, wie Ihre Ralabreien, eines freien, lebhaften und 
„espfindfamen Charaliers, nebenbei aber einer der edelſten En⸗ 
„pfindungen, nämlich der Beruunft, fähig find, und ber Erpaben 
“heit der Religion, der fie Gehör geben.“ 


Proklam. 


„Ziroler! ch rede zu den Verführten, nicht zu den Hals 
»„Rärrigen, den Häuptern der Faktion und Unordnung. So viel 
„deren find, verachte und verſchmaͤhe ich fie, und obfchon manche 
wmehemnal ſich dadurch Verzeihung bei mit gu erbeiteln fuchten, 
wann fie, um fich würdig zu machen, einige ihrer verbrecherifchen 
Mitgenoſſen zum Opfer bringen wollten, habe ich doch fie ver- 
uworfen, indem ich fie überall zu erwichen, der Strenge der Ge⸗ 
feige (gu äberliefern) aufzuopfen und ſelbſt zu vemichten wiſſen 
„Bere.“ 


Parodie. 

"General! Ich rede zu Ihnen, nicht aber zu den Mordbren⸗ 
vmern rede, Derey und Vincenti — nicht zu ben mit ihrem 
vChef Leſebyre werbundenen Barbaren, Weiberſchaͤndern und Iy- 
„Tann der waffenloſen Mädchen, Greiſe und Kinder, deren 
„Mörder Gott überall, wenn nicht unfere Waffen fie erreichen, 
wer Strenge der Geſetze aufjuopfem und fogar zu vernichten 
"wiflen wird.« 


Proklam. 


"Die ſchrecklichen Tage des 28. Sepiember und 2. Oktober, 
wer noch vom Dinte gefärbte Ciſchfluß, die mit Reichen überhänf 


win Brucken von Trient, die mit Halbtodien bebediten Siraßen 
„der Stadt, die Schlachtopfer einer gerechten militaͤriſchen Bulk 
„iu Lavis und Die andern ber über St. Michael nachftreifenden 
„Kavallerie mögen zum Beiſpiele dienen.⸗ 


Parodie. 


„Die ſchrecklichen Tage am Berg Iſel, in der Unterau, bei 
„Prug im Oberinntbale nad erft kürzlich bei Unten und Lofer 
dienen als Beifpiele einer gerechten militäͤriſchen Wuth. Bon 
wandern ſchrecklichen GEreignifien, wo der Eſſchfluß ſich färbte 
"(außer dem Falle, daß folcher ob fo derben Unmahrbeiten, wo⸗ 
„mit man unfere Ration belügen will, erröthet wäre), ift und gar 
„nichts befannt.« 


Brotlam. 

wende mich wieder zu euch, die ihr verführet ſeid von 
„der Kabale, von dem Ehrgeize einiger Wenigen, von Schwaͤrmern 
„ohne SAüke, von einigen. Dienern der Kirche, welche den latho⸗ 
wlifchen Grundſaͤtzen -meineidig geivorden, von den Kunufigriffen 
„erbichteter Emiffäre, die nur Abenteurer find und ſich ehrenwer⸗ 
wiher Namen bedienen, womit fle unwürdiger Weife einen Hof 
"für fpezielle Zwecke Tompromittiren. Ihr follet wiffen, daß das 
"den Dertrage von Preßburg getreue Haus Defterreich feierlich 
den Abſcheu erfläret hat, dab man feinen Ramen gebrauche, um 
"die Zahl der Rebellen gegen ihren Lanbeöheren zu vermehren. 
"Tiroler! leget eure Waffen in meine Hände wieder und ergreift 
„fie nur wieder, um euere Regierung und deren erhabene Buudes- 
genofien zu vertheidigen. Kehret zurück zu eurem Herde, lebet 
„da ruhig unter dem Schutze der Gefepe und feet euere Arbei⸗ 
ien fort.“ 


Barodie. 
ebrigens wiffen wir viel beffer ald der Auglilieneral, wie 
"das Haus Oeſterreich gegen feine biedern Tiuaiee- dene. Herr 


Ecderal! feien Sie werfichert, dah wie in Tele audern Hände 
mnfere Waffen, fo lange wir ahmen, wigdesiegen werden, als im 
wiene des Hauſes Deſterreich. Nur daun, wenn wir von Dem, 
⸗von unfern Herzgen unzertrennlichen Hauſe Oeſterreich werden 
„befehliget fein und ohne Furcht demſelben ganz angehören, wer⸗ 
den wir zu. unferem Herde zurädichren und unter dem Schube 
oder iefege unfere Arbeit fortfehen.“ 


Brotlam 


„Eure Güter und Perſonen werden gefichert fein, die bedraͤng 
«ten Müster, die zarten Kinder und feufzenden Gattinnen erivar- 
„ien euch. Die Heilige Religion, welche fowohl von euch, als 
soon mir ſtrenge beobachtet werden muß, verlangt dieſes, Gott 
wbefieblt ed. Hoͤret mich.“ 7°) 


| Parodie. 

«Diele, Here General! find unfere, diefe find die Gefinnum 
„gen unſerer für Baterland und Religion bedrängien Mütter, un 
„mäntigen Kinder und jeufzenden Gattinnen.« 

„Die evel ſprechen Sie, Herr General! daß die Religion, 
„bie auch Sie fevenge ehren, dieſes verlange und daß diefed Gett 
wbeiehle. Hören Sie alfo die Nation, die wicht, geleitet durch 
Eroberungaſucht, bewaffnet den fremden Boden betritt; ſondern 
nur den eigenen. Herb und, ihre Religion bis auf den legten Bluis⸗ 
«isopfen zu vertheidigen ſtandhaft forifährt!« 7°) 


6. 15. Am 5. Oktober rüdten die Tiroler dieß- und jen- 
feitö der Etſch auf allen Punkten vor und Tags darauf warh 
der Feind in allen feinen Aufſtellungen wüthend angegriffen, überall 
geworfen umd fo mörberifch verfolgt, daß er durch eilige Flucht 
hinter den Mauern von Trient feine Retiung ſuchte und alle 
Stabtihore serrammelte, ſowie das Schloß moͤglichſt verſchanzte. 
Die Geilemangriffe der Tiroler, befonderd der Fleimſer und meh» 
zeres dentſchen Kempagnien über den Geyerberg und alle Kante 
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waren hiebel eniſcheidend und zwangen bie Frangeſen, bon Buwis 
Aber Garbole fo ſchlermig zu velieiren, dab die nadlaufenven 
Tiroler fie nicht mehr einholen und die Kompagnien von ber 
Kommandantfchaft Meran gar zu keinem Schuß kommen Ben 
ten 7°). Der feindliche Verlaſt war bedeutend, aber auch bie Ziro- 
fer zählten mehrere Btejfirte nebft einigen Geböbteten. Unter den 
Bozener Kompagnien zeichnete fidh wieder jene ded Hawpimannes 
Gaffer aus, an deſſen Stelle jedoch, da er zur Mitwirkung nit 
.. mehr zu beiwegen war, der mutbige DOberlieutenant von Scherer 
fommanbdirte.. 

Die Stadt Trient ward nun von den Bauern, wovon jedoch 
die bei weitem größte Zahl waͤlſches Stunnvelf war, von allen 
Seiten auf das engſte eingefchloffen und fehr hart bebrängt. Es 
wurde ihr nämlich nicht nur alle Zufuhr, fondern and das 
Waſſer abgefchnitten, welches durch die Gaſſen fließt, Mühlen 
treibt und verfchiedene Fabriken in Bewegung fest. Zahlloſe 
Wachfener brannten auf allen Anböhen um bie Stadt, und man 
fhäbte die Macht der Bauern auf 15—20,000 Mann. Man 
befürchtete mit Grund die Beftärmung von Trient und vemahn 
mit Schredien, daß die Bauern mehrere Barken aus den Garba- 
fee an die Etſch gebracht bitten, um mit darauf befinplidhen 
Brandmaterialien bei nächlicher Weile die an ber Eifch gelegenen 
Hauſer zu überfallen und in Brand zu fieden, während gleich⸗ 
zeiig auf den Übrigen Seiten die Stabt überrumpelt würde. Der 
von dem Magiftrat erlaſſene Aufenf athmete unvertennbar fran- 
zoͤſiſche Anhänglichkeit und mußte zur Plünderung der Stabt 
aufrelzen, wozu die waͤlſchen Bauern olmehin den größten Hang 
fühlten. 

Es war in der That für Trient die ſchreclichſte Zeit, und 
ſelbſt die Franzoſen -gerieihen über die verſchiedenen Auſtalien Day 
Bauern in Umruhe. Der Plablommandant Bignami ordnete über 
die aud- und eingehenden Fremden flrenge Maßregeln an umb 
bedrohte die Berbreiter beunruhigender Berichte mit militäriſcher 
Anterſuchung und Befirafung. Doch zeigte fich Geuural Peyei 


gang unerfihktiext, und fuchte die gökeende und wor Ange blaſſe 
Bwoͤllerung mit der Berfikerung zu beſchwichtigen daß er, wenn 
auch noch einmal fo wiele Bauern kaͤmen, er fie um fo beſſer 
lage, weil fie gebrängt wicht fo ſchleunig wieder. flichen kͤunten. 
Rur feine Troſtworte hielten die bayerfichen Beamten und hd 
zer ab, zum zweiten Mal nach alien zu emigriren. 

Er hatte indeſſen bereits durch die Trienter Zeitung den 
zwilchen Frankreich und Defterreich abgefchlefienen Frieden ange 
Dindet und das k. 5. Generalkreiskommiſſariat machte diefe Rad 
richt durch eim GErtrablatt allgemein mit dem Beifape belannt, 
es fei ſchon am 27. September der Prinz Johann von Lichten- 
Rein, General en Chef der äfterreichifchen Armee, in Begleitumg 
von vielen andern Generalen im franzöfifchen Hauptquartier zu 
Schoͤnbrunn angelommen, und habe die vom Kaifer von Deſter⸗ 
ver angenommenen Friedensbedingniſſe überbracht, fo dag hie 
Unterzeichnung des Friedenatraktates am 30. Darauf oder am 
41. Oktober werde gefchehen fein 7°). 

Der Oberlommandant Eiſenſtecken, welcher über die Lage 
ber Dinge ganz andere Berichte and dem öfterreichtfhen Hoflager 
mitgebracht hatte, nahm von biefer feindlichen Antündigung feine 
Notiz, fordern war eifrigft mit den Zuräftungen befchäftigt, Die 
Stadt Trient mit ffürmender Sand zu nehmen und den Feind 
aufzureiben. Allein feine Befehle wurden von den frühen Kom⸗ 
maudanten, die fein Oberlommande nicht «merkennen wollten, 
wenig refpektirt und duch die fortmährenben — einfeitigen und 
zweclloſen Maßregeln derſelben großen Theils vereitel. Eo fung 
es dem Kommandanten Toͤnig auf, mit mehreren KRompagmien 
gegen Matarello in den Rüden des Feindes zu marſchiren; allein 
diefe Ordre warb, wie manche andere, nicht befolgt. Auf ſolche 
Beife wurde die Macht der Tiroler äußerft geſchwächt und Me 
"m den esften Schredendingen wahrſcheinlich gelungene Beftür 
zung von Trient verzoͤgert. 

Gifenfieden wollte vorerſt den Berfuch machen, den Geueral 
Pemi dahin zu beftimmen, daß dieſer freiwillig die Stadt und 


dad Laud räume. Er ſchickie daher feinen Abkatauten Johann 
Bild, welcher der italieniſchen Sprache mächtig war, mit 
einem Trompeter nach Trient, und ließ den General auffordern, 
ich zu engeben. Wild fuchte_ mit großer Beredifamfeit die ver⸗ 
breiteten Friedendgerüchte zu widerlegen und die Franzoſen durch 
den bevorfiehenden Sturm der racheburfigen, zabllofen Bauern 
einzuſchuͤchtern; allein General ‘Beyri wies in gemäßigter Rede 
die Aufforderung zurüd und erflärte nur, daß er geneigt fei, die 
Feindfeligleiten vor der Hand einzuftellen, bis fiber den Frieden, 
an dem er nicht zweifle, die offizielle Belanntmachung eintreffe. 

Nach diefer fruchtloſen Verhandlung ließ Eiſenſtecken Die 
Siadi Trient einen ganzen Tag hindurch beſchießen; dieß war 
aber eine unnüge Verſchleuderung der Munition, welche der Stadt 
wie dem Feinde nicht den’ geringften Schaden zuffgte, vielmehr 
die Meinung begründete, daß die Bauern nur ſchrecken tollen 
uud Teinen Sturm wagen. Dagegen: beichloß General Peyri, 
den Bauern durch einen unerwarteten Schlag zuvorzukommen, 
wobei ibm die Unentfchievenheit und der Zwielpalt ihrer Kom⸗ 
manbdanten den wichtigften Dienft leiſtete. Gigentlich war ihm 
nur darum zu thun, der großen Waflernoth in der Stadt abzu⸗ 
helfen und fein Unternehmen auch nur dahin gerichtet; daß e& 
aber einen für ihn fo glänzenden Erfolg haben würde, wie er 
wirtfich war, Tonnte nicht in feiner kuͤhnſten Berechnung liegen. 

$. 16, ifenfteden’s linker Flügel dehnte fih über alle 
Laste bis gegen Pergine aus und befand aus ungefähr 3008 
walſchen Bauern und einigen Kompagnien der Kommanbantfchaft 
Meran. — Diefed Boll dachte an nichts weniger, ale an einen 
feindlichen Ausfall und überließ fich ſorglos der Ruhe. Da auf 
diefer Seite das Muͤhlwaſſer abgeleitet war, ſchickte General Peyri 
am 10. Oftober lange vor Anbruch des Tages eine fine Ab- 
theilung feiner Krieger dahin, welche im Dunkel der Racht durch 
die Trummlaufenden Wege ganz ftille und unbemerft die Anhbhen 
erſtieg. Da gab fie auf die noch fehlafenden Bauern ein auf- 
ſchreckendes Pelotonfeuer. Dadurch entſtand eine folhe Behiubung 
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und Verwirrung unter der Menge, dab mit den zaghaften mwäl- 
ichen Bauern auch die fonft herzhaften deutfchen — die fo wadern 
Maifer und Meraner Schügen — ſich in die eiligfte und fchmäh- 
lichſte Flucht warfen, alle Bagage mit dem Schladhtvieh und allen 
Lebensmitteln und felbft viele Gewehre zurüdliehen. Mehrere 
Meraner wurden bieffirt umd auch einige, wie der Hutmacher 
Degejer von Meran, gefangen genommen °®). 

Keiner von allen Anführeın und Hauptleuten hatte den 
Muth und die Geifteögegeniwart, die Stärke des Feindes zu un 
terfuchen und die Fliehenden aufzuhalten. Mehrere davon waren 
aus Sorglofigfeit oder anderer Urfachen wegen gar nicht im Las 
ger, folglich hatten viele Kompagnien gar feine Anführung 7%. 

Alles floh gegen Cembra und in die höhern Gebirge. Se 
allgemeiner die Flucht war, um fo weiter verbreitete ſich der 
Schreden, ſelbſt auf die entfernteren Aufftelungen der Bauern. 

Als General Peyri die gänzliche Auflöfung und Zerftreuung 
des linken Flügels feiner Feinde erfuhr, machte er auch auf das 
Centrum der Bauern mit Kavallerie und Gefihüge den heftigften 
‚ Ausfall, und obgleich Gijenfteden feine Leute auf alle mögliche 
Art zufammenzuhalten und zur Gegenwehr anzufeuern fuchte, 
vermochte er doch nicht den panifchen Schreden, der fih fogar 
der Hauptleute und. Offiziere bemächtiget hatte, mehr zu überwäl- 
tigen, und ſah fich genöthiget, auch die fefte Stellung bei Lavis 
zu verlajjen, ba fein rechter Flügel mit den Maffen der feigen 
und fhlecht bewaffneten Nond- und Sulzberger eben fo fchändlich 
jurüdgeflohen war 3°), 

Eiſenſtecken befchwerte fich hierüber in den bitterften Aus—⸗ 
drüden. „Nachdem bei der Affaire vom 10. d. Mts. die Ber 
„theidigungsmannfchaft meiftentheild ſich fo zerftreuet hat, daß ih 
„nunmchr kaum 1290 Mann unter meinem Kommando habe; 
„fo ſehe ich mich gezwungen, den 8. k. Kommandantfchaften meine 
„wirklich traurige Lage vor Augen zu ftellen. Ich glaubte Män- 
„ner in's Feld zu führen, welche durch unerſchütterliche Stand» 
„baftigfeit (nach dem Beijpiele meiner braven Landsleute von 
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„Innthal und Pufterthal) für Religion und Eigenthum zu ftrei- 
„ten bereit ſind. Diefe Hoffnung hat mich betrogen, verlaffen 
„haben mich die meiften, und was das Werk diefer ewigen Schande 
„Frönt, viele Hauptleute und Oberoffiziere flohen ebenfalls ſcha⸗ 
„renweis. — Sch berufe mich ‚auf jeden Einzelnen meiner Trup- 
„pen und Jeder wird dad Zeugniß geben müſſen, daB ich im 
„vollen Berftande meine Schuldigfeit gethan habe." 


„Das k. f. Kommando wird alfo hiemit angewiefen, mit 
„jeden Derjenigen, welcher ohne meine Erlaubniß nach Haufe ge 
„kehrt ift, alfogleich durch obrigfeitlihe Zwangdmittel wieder zu 
„meiner Truppe zu’ ftellen, die Herren Offiziere aber ohne Weiters 
„gefchloffen mir zu ſchicken. — Der Feind iſt wirklih im Be- 
„Hriffe anzurüden, und wenn mir nicht die gehörige Subordina- 
„tion geleiftet wird, bin ich bemüßiget, meinen Theil des füdlichen 
„Zirold mit thränenden Augen der feindlichen Berheerung preid- 
„zugeben.“ ©) | 


Der zehnte Oftober war für die füdliche Landesvertheidigung 
— zwar fein Tag des Unglüds, da der. Berluft an Todten, Ber 
wundeten und Gefangenen feine Bedeutung hatte — aber für die 
deutfchen Kompagnien wirfli ein Tag der Schande, weil fie den 
bis dahin bewahrten Ruf der Unerfchrodenheit verloren. Der 
Oberkommandant von Morandell, weldher im ganzen 
Berlaufe des Krieged nur die Stimme ded Rufen» 
den war, jchilderte nun nach allen Seiten Eifenfteden’d traurige 
Lage, mahnte auf dad Eindringlichite zum Widerftande gegen den 
Religion und Vaterland verheerenden Feind auf und ordnete einen 
allgemeinen Bettag an, damit Gott das liebe DBaterland von der 
drohenden Yeindeögefahr ehemdglichft befreien und den. Landesver⸗ 
theidigern ftarfen Muth; wider die Feinde verleihen wolle ®2), 


Zur felben Zeit ſprach General Peyri aus Trient wieder zu 
den Zirolern: „Morgen ift der Ramenstag Seiner Majeftät des 
„Königs von Bayern (Magimilian, 12. Oftober), unferes Alliir⸗ 
„ten und eured durchlauchtigſten Monarchen.“ 
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„Ich habe diefen Tag um fo glänzender und merfwürdiger 
„machen wollen, da ich cinen Haufen von 30,000 deutfiher 
„Briganten (22) von den Ringmauern der Stadt Trient ver 
„trieben habe, welche fich unterftanden, den lächerlichen Einfall zu 
„haben, diefer Stadt fich zu bemächtigen und unter den Einwoh- 
„nern wegen der won ihnen bewiefenen Anhänglicheit an ihren 
„Monarchen eine Verheerung anzurichten; der Borfchlag ift aber 
„zernichtet und ihre Verwegenheit geftraft worden. Ich habe fie 
„geftern mit 1000 Braven angegriffen, welche euch gerächt haben. 
„Ein Theil wurde das Opfer ihrer Verwegenheit, da viele auf 
„dem Schlachtfelde geblieben und mehrere gefangen eingebracht 
„wurden. Die Feigern fanden ihr Heil in der eiligften Flucht 
„bid über Lavis hinaus. — — — Tiroler! kehret in eure Häu⸗ 
„fer zurück u. ſ. we) 

Ungeachtet dieſer hochtrabenden, der Wahrheit ungetreuen 
Rede wagte er doch nicht vorzurüden, fondern behielt fein Haupt⸗ 
quartier in Trient mit Beſetzung der umliegenden Anhöhen, ward 
jedoch bald darauf von dem Divifiondgeneral Vial abgelöft, der 
fogleich einen langen Aufruf an die Ziroler erließ und fie durch 
S hmeicheleien und Drohungen zur Rube zu bringen fuchte °#), 

Nah Eammlung und Ordnung der zerfireuten Landestrup⸗ 
pen und angelangter Berftärfung eroberte Eifenftedlen zwar neuer 
dings die Pofition Lavis; allein die füdliche Landesdefenfion blieb 
ohne Energie, weil einerfeitd die Zmwietraht der Kommandanten 
nicht aufhörte, andererjeitd die Friedendnachricht immer mehr Ein 
gang fand. Die Berichte über den Geift und Zuftand der deut⸗ 
ſchen Landestruppen lauteten ſehr bedenklih. — „ch bin bald 
„nicht mehr im Stande,” fihrieb der Bataillonslommandant Wen 
ter, „meine ompagmen aufzuhalten. Alle bitten um die Abloͤ⸗ 
„fung, indem fie durch die ſtarken Hin- und Hermärfche abgemat- 
„tet und fchlechte Witterung und Wege Urfache find, daß bie 
„Mannfchaft ihre Kleider, befonderd die Echuhe, ganz zufammen- 
„geriffen. — Ich bin von Salum nah Cembra und von ba 
„aus nach Berla und Palu vorgerädt. In dieſen zwei Orien 
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„sind meine 8 Kompagnien ſchon 3 Tage und haben den Lavifer 
„Bach bis zur Brüde nach dem Dorf Lavis zu vertheidigen.” ®s) 
Sein fpäteres Schreiben war noch Bläglicher, meldete aber auch, 
daß er am 17. Oktober mit feinem Bataillon auf die Anhöhe 
von- Lavis gerüdt und daß ed da zu einer ‘Blänfelei mit dem 
Feinde gekommen fei, bei welcher 4 Franzoſen getödtet und meh⸗ 
rere verwundet wurden 8%). 

Einige Tage darauf verfuchten die Franzoſen an den beiden 
Etſchufern über Lavis, Dann über Wälfch- und Deutfchmeg vorzu- 
dringen, fanden aber die Tiroler fo gut gerüftet, daß fie überall 
mit Berluft zurüdgetrieben und fogar von den wälſchen 
Schüben 40 Franzoſen gefangen wurden 27). Auch war ed 
ein beherzter Staliener, welcher in dem Augenblid, ald die Fran⸗ 
zofen bei Wälfihmichael über die Etfch fahren wollten, das Ueber 
fahrfeil abfchnitt und das Unternehmen vereitelte °°). — Dielen 
feindlichen Angriff konnte man fih um fo minder erklären, als 
General Bial die Kundmachung erlaffen hatte, daß ein Kourier 
des Vizekönigs von Stalien aus Wien zu Trient mit der offiziel- 
len Nachricht des am 14. Dftober abgeſchloſſenen Friedens einge⸗ 
troffen ſei *9). 

F. 17. Während dieſer Borfälle im Süden des Landes war 
von einem feindlichen Einfalle im Oberinnthale nicht? zu befürch⸗ 
ten, und wenn doc, einige tirolifche Gränzpoften den Feind zu 
reizen fuchten, eilte Diefer immer fogleich zurüd 99%). " In der 
Scharnitz mangelte der ſchwachen Befagung unter dem ganz un 
- tüchtigen Kommandanten Anton Gruber, ehemaligen Schmidt zu 
Seefeld, fogar die Munition, obgleich diefe vom Oberfommando 
zu Innsbruck genügend dahin gefchtlt wurde. Erſt der- wadere 
Joſeph Patfh, Hauptmann der Schügenfompagnie von Wilten, 
welcher Anfangs ftober auf Hofer's Befehl nach Schamig zog, 
brachte mehr Leben und Ordnung in die Vertheidigung diefes 
wichtigen Plages, indem er die nöthige Munition bei der Ober⸗ 
tommandantfchaft felbft erhob und durch feine Rekognodzirung 
unbefonnene Ausfälle nach Bayern verbütete. — An den Marken 
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Achenthals herrſchte gleichfalld ‚ununterbrochener Waffenftillitand, 


wenn gleich der Kommandant Balthafar Plegacher nur 3 Kom- 
pagnien in Achenthal, 1 in Brandenberg, 1 in Steinberg, 1 in 
Baden, 1 in der Rip und 1 zu Eben hatte. Die Bayern wa⸗ 
ren frob, daB fie nicht angegriffen wurden 9"). 

Die Beſatzung der Feſte Kufftein hielt fich auch ruhig, und 
obfchon der Kommandant 2 Kanonen im Städtchen aufgeflellt 
hatte, lie er fie doch bald wieder in das Schloß zurüdbringen, 
weil er einen Weberfall der Bauern bejorgte. Die Kommandant 
ſchaft zu Wörgl, welche dieß berichtete, erfuchte einzig um fchleu- 
nigfte Nachfendung von Lchensmitteln und Munition, damit die 
mißvergnügten Leute nicht ihre Boften verlaffen ; Berftärfung an 
Mannſchaft verlangte fie nur in foferne, ald man einen Ausfall 
nad) Bayeın machen fünnte, um fich Lebensmittel und andere 
Bedürfniffe zu holen 9%). ber der Kommandant Winterfteller, 
welcher die Poften bei Köifen, Wildbühel ac. vertheidigte, forderte 
Dringendft nicht nur Munition, fondern auch mehrere Kompagnien, 
indem alle Bewegungen des Feindes einen Einfall drohten 9). 

Aus Berchtesgaden zeigte der Oberlommandant Anton Wall 
ner an, daB er an Pulver und Blei, fowie an Gewehren den 
größten Mangel leide und von Pater Rothbart Feine Aushilfe 
erhalte. Dieſer ftehe in Hallein, und ed kommen zwar ihre 
Patrouillen zufammen, allein um weiter vorzurüden und fih an 
einander anzuſchließen, fei man viel zu ſchwach 9%). Lnterdeffen 
befhlog der Herzog von Danzig die Wiedereroberung von Hallein 
und rüdte am 3.. Oktober mit fehr Überlegener Macht gegen den 
Kapuziner vor, deifen bei Oberalm aufgeftellte Mannſchaft durch 
den unvermütheten Angriff des Feindes fo überrafcht wurde, daß 
fie die eiferne Kanone nach dem erften Schuß zurüdiaffen und 
fih in das Gebirge retten mußte. In Hallein, wo die Bauern 
die Eingänge verrammelt hatten, waren einige Geſchütze vorhan- 
den. SHafpinger verfuchte daher eine Eräftige Gegeniwehr und es 


kam nad Erftürmung der Eingänge zu einem blutigen Gefechte 
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felöft in den Gaflen der Stadt. Allein die Bauern unterlagen 
der Uebermacht 9°). 

Die nothwendige Folge des Falles von Hallein war, daß 
der Kommandant Wallner, der für ſeine wenigen Kompagnien 
keine Munition hatte, Berchtesgaden räumen mußte. Er zog ſich 
nach Weißbach zurück, nachdem er nur 3 Mann verloren. Seinen 
Mangel an Munition ftellte er neuerdings allerdringendft vor 9%). 
Nach diefen Unfällen war an einer feindlichen Borrüdung auf 
der Straße von Reichenhall nicht mehr zu zweifeln. Daher ver. 
langten Firler und Winterfteller die fchleunigfte Unterftüßung mit 
den aufzubringenden Kompagnien 97), 

Allein ganz unerwartet ward der Kommandantfchaft zu Mes 
leck eine feindliche Depefche Überbracht, im welcher fie zu einer 
Unterredung eingeladen wurde. Speckbacher erfchien an dem be⸗ 
flimmten Orte, da der Kommandant Firler abweiend war. Dan 
fuchte ihm durch allerlei Verſprechungen zur Ablegung der Waffen 
zu bereden, verficherte ihn des bereits abgefchlojfenen Friedens, 
und ald man ihn nicht zu gewinnen vermochte, ward mit einem 
verftärkten Einfalle nach Tirol gedrohet. — Spedbacher gab dem 
Major Margreither, welcher am Hirfchbühel ftand, von diefer Un. 
terredbung Nachricht und forderte zur Vertheidigung von Meled 
4 oder 5 gute Kompagnien mit dem Beifabe, daß er fein Schrei⸗ 
ben auch dem Kapuziner-und Kommandanten Wallner mittheilen 
follte 9%). — Es ift eben fo unbegreiflich, ald unverantiwortlich, 
dag Spedbacher diefe Unterredung . jo leicht genommen, hierüber 
nicht einmal an den Oberfommandanten Hofer einen Bericht ge 
geben und, gleich dem Kommandanten Firler, alle Borfihtsmap- 
regeln vernachläßiget hat. — Pater Hufpinger erhielt Speckbacher's 
Bericht in Waidring und — ohne auch feiner Seitd den Hofer 
hievon zu verftändigen, berief er von dem Kommando zu Wörgl 
lediglich 4 Kompagnien nach Meleck. Er jelbft eilte nach Radftadt, 
da auch von dort der Feind im Anzuge war 9). Gleichzeitig 
 berühtete der Kommandant Firler von Meleck an Straub, daß 
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einige Stompagnien vor Ablauf der Dienftzeit Davongegangen ; 
er verlangte daher, daß ihm auf der Stelle 4 Kompagnien juge 
fendet werden !°°). 

$. 18. In der Innsbrucker Zeitung wurde befannt gemacht, 
„ed fei foeben die höchſt erfreuliche Nachricht aus zuverläßiger 
„Duelle angelangt, daB der Friede zwifchen Seiner Majeftät dem 
„Kaiſer von Defterreih und Seiner Majeftät dem Kaifer Napo» 
„leon wirklich abgeſchloſſen worden und für Defterreich überhaupt, 
„Für das Land Zirol aber indbefondere ſehr vortheilhaft und zur 
„vollfommenften Zufriedenheit ausgefallen ſei.“ 101) — Dagegen 
erhielt Hofer von dem Hauptmann Harraſſer den Bericht, daß die 
Feindfeligfeiten zwifchen Frankreich und Defterreich wirklich ange, 
fangen und daß die Defterreicher die Franzoſen ſchon bie ober 
Wien beraufigejagt hätten. Er ordnete daher bei allen Gerichten 
den unverzüglichen Aufbruch aller in Bereitfchaft flehenden Kom⸗ 
pagnien nach Unterinnthal an und trug dem Platzkommandanten 
von Hall auf, dem Haraffer fogleich 2 Kompagnien nach Abtenau 
im Bongau zuzufenden 192), 

In Innsbruck ward publizirt, daB alle vorfindigen Gewehre 
und Waffen in die Hofburg abgeliefert werden follen. Kerner 
erging an alle Kommandanten im Unterinnthale die offene Ordre, 
daß feiner vom Feinde ausgeftreuten Friedensnachricht Glauben 
beizumefjen, vielmehr die Verftärfung aller Poften zu beforgen 
und auch der Sturm aufzubieten fei, um jeden Einfall zu ver- 
hindern. Sollte indeſſen ein k. k. öfterreichifcher Offizier mit der 
Friedensnachricht ankommen, fo fei diefer in dad Hauptquartier 
Innsbruck von einem Schügenoffizier zu begleiten 1203). — Rad 
Achenthal, ſowie an Firler und Spedbacher wurde Pulver und 
Blei übermacht :°*). Mehrere Kompagnien gingen nach Untere 
innthat ab, wovon Straub auf Hofer's Weifung jene von Axams 
mit einigen Gewehren verfehen und eine andere nach Achenthul 
inftradiren mußte '%. 

Major Sieberer hatte, wie ihm vom Oberlomnmndanten 
aufgetragen wurde, ſämmtliche Boften unterfuht, über ihre Schwäche 
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an Hofer berichtet und hiedurch auf die Beſchleunigung der Des 
fenfionsanftalten hingewirkt, aber feine Antwort erhalten. Dock 
fandte der Oberfommandant einen gewiſſen Sebaftian Riedl: von 
Ried im Zillerthale mit der fchriftlihen Vollmacht ab, die ge- 
ſammten Kompagnien ſowohl im Unterinnthale, ald im Ziller- 
thale aufzubieten. Diefe Vollmacht enthielt zugleih einen Auf- 
ruf des Inhaltes: „Liebe Brüder! Säumt nicht und greift bereit 
„zu den Waffen, denn ed droht unferm Vaterland ein gewaltiger 
„Sturm. Haben wir diefen audgehalten, dann find wir befreit 
„und können einer glüdlichen Zukunft entgegen fchen. — Gott 
„bat uns bisher augenfcheinlich geholfen, er wird und auch dieß- 
„mal, wenn wir dad Unſrige thun, gewig helfen.” 196: In allen 
um Innsbruck liegenden Ortfchaften wurde auch der Sturm auf. 
geboten und die Stadt ald Sammelplap angewieſen. 

Der Sandwirth äuperte öffentlich, er wette feinen Kopf, daß 
nicht Friede ſei; demnach kamen zwei Perfonen in Arreft, weil 
fie behaupteten, es fei beftimmt Friede. Hofer's zuverfichtliche 
Meinung läßt fih gar leicht erklären. Es kamen immer mehrere 
von den mit Buol abgezogenen Tirolern in’® Land zurüd, welche 
alte Friedensgerüchte beftritten und für eine feindliche Lift er⸗ 
Härten. Freiherr von Lichtenthurn fchrieb aus Totis (6. Oftbr.), 
es fei weder Friede, noch Krieg entfchieden;, wenn gleich das 
Erſtere wahrfcheinlicher, fo werde doch das Loos Tirol für jeden 
Tal gut ausfallen; nur müſſe die Bertheidigung fortdauern, da- 
mit das Land nicht ald ein eroberted behandelt werden könne. 
Diefem Schreiben lagen zwei Adreffen an die Tiroler Nation, 
eine von dem englijchen, die andere von dem fpanifchen Botfchaf- 
ter bei, wodurch die Tiroler mit Lob überhäuft und zum aus 
harrenden Widerftande gegen den Feind von ganz Europa ermu⸗ 
thiget wurden. — Lichtenthurn berichtete noch, daß zwei Deputirte 
mit Empfehlungsſchreiben nach England abgereifet und von dort- 
ber bedeutende Geldfubfidien zu hoffen wären 1°”). 

Faſt gleichzeitig erhielt der Oberfommandant eine Abjchrift jener 
Vorſtellung, welche Oberftlieutenant Graf Leiningen im Hoflager 
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zu Totis an Se. Majeftät den Kaifer Franz überreicht hatte. Er 
hatte darin die Bitte vorgetragen um allerhöchſte Bewilligung, 
fein den Zirolern gegebened Ehrenwort löfen und ohne Zeitverluft 
nach Tirol zurückkehren zu dürfen. Diefer Schritt eines Mannes, 
"zu dem Hofer fein volles Vertrauen hatte, mußte ihn nicht wenig 
erfreuen und im feiner Meinung beftärken '°®). 

Wenn aber auch nody irgend ein Bedenken über Krieg oder - 
Frieden obgewaltet hätte, fo mußte ed das Erfcheinen eines k. k. 
oͤſterreichiſchen Civil- und Kriegskommiſſärs verſchwinden machen, 
Dieſer war der ehemalige Unterintendant v. Roſchmann, welchen 
— er war als ſteieriſcher Diehhändler verkleidet — ein gewiſſer 
Anreiter (valgo Stiefler), Wirth zu Mühlbach mitten durch 
die Feinde nach Pufterthal gebracht hatte. Roſchmann blieb in 
Lienz, wo er am 13. Oktober eintraf, zurüd, während fein zwei⸗ 
ter Geleitsmann — der Kaffeefieder Neffing — nad) Bozen voraus. 
eilte, eine große Summe Papiergelded bei Joſeph von Giova⸗ 
nelli hinterlegte und feierlichft verficherte, daß für Tirol ſowohl 
im alle des ermeuerten Krieges, als des Friedens auf das Beſte 
geforgt fei. 

Ein Schreiben aus Lienz an „Herrn Andreas von Hofer, 
k. k. Oberfommandanten in Tirol* fegte die ganze Burg 
in die freudigfte Aufregung. Es kam von dem neuen öſterreichi⸗ 
fchen Intendanten und meldete, daß er am 5. Oftober aus dem 
Hoflager ald Oberlanded- und Kriegskommiſſär von Tirol abge 
fhict worden und nach vielen Gefahren in Lienz angelangt fei. 
Hofer ward eingeladen, fih am 15. Dftober in Sterzing zu einer 
Unterredung mit ihm einzufinden. Weil aber etwas unpäßlich, 
(er hatte fich eben zur Ader gelaffen), ſchickte er jtatt feiner den 
Kaffier Holzkneht nah Sterzing, wo diefer mit Joſeph von 
Giovanelli , dem Jüngern, bereitd um 1 Uhr Nachts den 15.) 
eingetroffen. Dort befanden fich fchon zwei Abgeordnete der Kom⸗ 
mandantfchaft Meran, der Balthafar Leiter und Peter Thalguter, 
welche über Krieg oder Frieden Erkundigung einzichen und den 
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Oberkommandanten zu einer Reife in das füdliche Tirol bereden 
follten,; um die Uneinigfeiten der füblichen Kommandanten beizulegen. 

Roſchmann kam um 7 Uhr früh in Sterzing an und kurz 
vor ihm der dahin berufene von Giovanelli, der Vater, aus Bozen. 
Nofchmann legitimirte fih al8 von Sr. Majeſtät dem Kaifer 
Franz ernannter Oberlandes- und Mititärfommilfär in Tirol und 
beftätigte die obwaltenden Friedendunterhandlungen, verficherte 
aber zugleich, daß noch nichts emtfchieden fei und daß er über 
dad Nefultat zuverläßig einen Kourier erhalten werde. Bid dahin, 
meinte er, foll alle Macht des Landes verwendet werden, um den 
eindringenden Feinden Widerftand zu leiften. Die Abgeordneten 
gaben hierüber unverzüglich Bericht an die Kommandantfepaft zu 
Meran 9%. 

Man berief dafelbft ohne Berzug die Vorſteher der Gemein- 
den zufammen, um über die weiten Maßregeln einen Beſchluß 
faffen zu können. Diefer fiel einftimmig dahin aus, die Ber 
theidigung des Landes unerfchütterlich fortzufegen und ſogleich 
aus jeder Gemeinde eine mit Munition verfehene Kompagnie, 
theild über Kaltern, theils über Bozen gegen Trient abzufenden, 
fowie für die Nachrüdung weiterer Kompagnien zu forgen ''9). 
Kaum waren 9 Kompagnien dahin abmarfchirt, ald Hofer durch 
einen Eilboten ebenfalld 4 Kompagnien verlangte, indem der Feind 
auf 3 Punkten im Unterinnthale eingebrochen fei ''). Gleich⸗ 
zeitig ward im ganzen Landgericht Sonnenburg der Sturm auf 
gerufen und nach Rattenberg beordert ?12), 

$. 19. Ehe noch der Friede abgefchlofien war, übertrug 
Napoleon, an des nah Wien berufenen Herzogs von Danzig 
Stelle, dem Divifiondgeneral Grafen Drouet d'Erlon den Ober 
befehl über die 3 baverifchen Divifionen und. befahl ihm, mit der 
ganzen Macht von Salzburg aus und über Rofenheim nach Tirol 
vorzuräüden. Diefer Befehl ward bald darauf, ald die Divifion 
Wrede von Linz und Paſſau in Salzburg eingetroffen, in Voll⸗ 
zug gefebt und zwar zu einer Zeit, im welcher die ſchwachen 
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Poften der Ziroler bie ihnen von Hofer zugedachte Verftärfung 
noch nicht erhalten hatten. Der Tag des feindlichen Aufbruches 
war der 16. Oktober. Die Divifion des Kronprinzen rüdte von 
Reichenhall in 4 Kolonnen und nach vier verfchiedenen Richtun- 
gen in das Gebirge, um die Stellung der Bauern bei Unfen und 
Meleck, beim Bodenbühel und an der Wegfcheide zu umgeben. 
Es war dafielde Manöver, wodurch die Bauern früher in derfelben 
Gegend den Feind umgangen und einen vollflommenen Sieg 
erfochten hatten, nun aber in dieſelbe Schlinge geriethen. 

Daß feiner von ihren Anführern auf die Unhaltbarkeit diefer 
Aufftellung im Salachthale feine Aufmerkfamteit gerichtet und 
man nicht Durch zeitlichen Rüdzug der ohnehin fehmachen und an 
Allem Mangel leidenden Mannfchaft dem fogar angedrohten 
feindlichen Einfale ausgewichen hat, ift in der That unerflär- 
bar !15). — Im ganzen Salachthale fanden 12 SKompagnien 
Tiroler und Salzburger; allein fie waren weder vollzählig, noch 
mit zureihender Munition verfehen. So z. B. hatte Johann . 
von Aichinger, Hauptmann der Schübentompagnie von der Stadt 
Hall, einfchlieplich der Ober und Unteroffiziere, nur 52 Mann. 

Die von dem Stadtlommandanten Straub auf das dringendfte 
verlangte Ergänzung war noch nicht angefommen. Es ger 
brach ihm aber auh an Munition für das Kleingewehr und 
für die Doppelhaden, fowie an Brot und Getränfen. Ihm ward 
mit feiner kleinen Mannfchaft und einer Kompagnie von Lofers 
die Beſetzung eines Gebirges in einer Ausdehnung von 31r 
Stunden ober Unken angewiefen 11%), — Der Kommandant 
‚ Firler beklagte fih in einem gleichzeitigen Schreiben an Straub 
ebenfalls über Mangel an Brot und Fleiſch und meldete in der 
Rahfehrift, daß er am 16. Dftober nach Saalfelden gebe, um 
im Ramen des Oberfommandanten Hofer Ochfen zu faufen. Da 
er mit Speckbacher im Salachthale dad Oberfommando führte, 
fo aehet aus diefem Schreiben hervor, daß er von der Nähe eines 
feindlichen Weberfalles keine Ahndung hatte und bei demjelben 
von feinen Leuten weit entfernt war. (Schlimm genug!) ''°) 
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Ebenſo unvorbereitet ivar der Kommandant Spedbacher, welcher 
bei der anhaltend fchlechten und Falten Witterung und bei dem 
auf den Gebirgen liegenden tiefen Schnee ſich wohl nicht bei. 
fallen ließ, daß die Bayern fo weite und befchwerliche Ummege 
machen und durch die gefährlichften Schluchten dringen würden, 
um die Bauern auf allen Seiten. gleichzeitig anzugreifen. Allein 
jede feindliche Kolonne hatte Forft- und Salinenbeamte, welche 
alle Wege und Steige in den Gebirgen fehr genau kannten, zu 
Wegweiſern und der durch Rachedurſt erhigte Soldat uüberwand 
alle Schwierigfeiten '19). | 

Nachdem die 4 feindlichen Kolonnen die Bauern an den 
Seiten und am Rüden umfchloffen hatten, rüdte eine Abtheilung 
Infanterie nebft Gefchüpe auch auf der Hauptitraße vor. Dadurch 
waren den Bauern alle Rettungswege verſperrt und je frübzei- 
tiger und unerwarteter der feindliche Ueberfall geſchah, um fo 
mehr Betäubung und Verwirrung brachte er unter den Bauern hervor, 
Der Kommandant Spedbacher ward von feinem Lager aufgefchreckt 
und hatte nicht mehr Zeit, fein Pferd, die Bagage und Schriften 
zu retten. Es wüthete im ganzen Thale eine fürdhterliche Metzelei 
und obſchon gegen die ungeheuere Uebermacht des Feindes auch 
die verzweifeltfte Gegenwehr fruchtlos erfchien, wollte doch jeder 
Bauer feinen gewiffen Tod felbft noch an dem Feinde rächen. 
Speckbacher durchwatete mit vielen Schügen ein tiefes Waſſer 
und erflimmte eine Felſenwand, ohne von den nachfliegenden 
feindlichen Kugeln erreicht zu werden. Seine, wie feiner Gefährt 
ten Rettung mar fat wunderähnlich, aber unbefchreiblich fein 
Schmerz, ald er erfuhr, daß fein Pleiner Sohn in den Händen, 
des erbitterten Feindes zurüdgeblieben fei tı7). Kommandant 
Firler, der zu feinem Glücke von dem blutigen Kampfe abweſend 
war, fchrieb hierüber an Straub, „daß 8 Kompagnien abgefchnit- 
„ten wurden, von deren Sch ickſal man ebenfo wenig wiſſe, ale 
„von Spedbacher, welcher fich bei diefen Leuten befand." 1+®) 
Wir haben fhon bemerkt, daß diefe Kompagnien nicht vollzählig 
waren. Die Übrigen A auf den Gebirgähöhen poftirten Kompag- 
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nien unter den Hauptleuten von Aichinger und Eller entkamen 
ohne allen Verluſt und mit Spedbacher retteten ſich noch bei 
100 Mann 119), | 

Gleichzeitig turde der Kapuziner bei Golling, jedoch ohne 
Erfolg angegriffen. Mit Schreden vernahm er die Niederlage 
feiner Landsleute im Salachthale und wäre ihnen bereitwillig zu 
Hilfe gekommen, wenn ed ihm nicht an Mannfchaft und anderen 
Mitteln gefehlt hätte. Die falzburgifchen Gebirgsbewohner ver- 
foren nah dem Unfalle bei Meleck und Unfen allen Muth und 
ließen durch Abgeordnete die Niederlegung der Waffen und ihre 
Unterwerfung erflären. Die Päffe und Schanzen wurden vers 
faffen und die Bayern drangen unaufgehalten in Pongau und 
Pinzgau vor. Hafpinger wich mit der geringen, ihm noch treu 
gebliebenen Mannfchaft nah Muhrau. — Ebenfo fehnell und 
leicht gelang es der Divifion Wrede über Köfien nach St. Johann 
und der Divifion Deroy nach Kufftein zu gelangen, da alle dor- 
tigen Aufftellungen der Bauern bei Annäherung der Truppen 
wegen mangelnder Munition die Schanzen und Berhaue ver. 
ließen und fich theils zerfircuten, theild tiefer in’d Land zurück⸗ 
zogen 120), 

$. 20. Major Sieberer war in der Zwifihenzeit felbft nach 
Innsbruck gereift, um mit Hofer über die Defenfionsanftalten 
im Unterinnthale zu fprechen. Allein Hofer hatte die Abficht, 
Unterinnthal preizugeben und die Rettung des Baterlanded zum 
drittenmale auf dem Berg Sfel zu erringen. Auf der Rückreiſe 
nad) Unterinnthal ftieß Sieberer bei der Zillerbrüde auf den flüchti- 
gen Kommandanten Firler, der ihm den Unfall bei Meled er- 
zählte und mit Hofer für die Aufftellung auf dem Berg Iſel 
ſtimmte. Sieberer fchalt ihn einen Hafenfuß und einen Thoren, 
-da er die feite Stellung bei Rattenberg aufgeben wolle. In der 
Ihat waren bei Rattenberg treffliche Verfchanzungen und Berhaue 
angelegt, auch an mehreren Orten Teicht bewegliche Stein- und 
Holzmaffen in Bereitichaft, um den Feind zu verderben und im 
Vordringen aufzuhalten. Diefe Rüftungen hatte vorzüglich Niko» 
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laus Hochmuth von Bruck geleitet. Richt minder Hatte man 
den Mebergang über den Zillerbach durch Abwerfung der Brüde, 
Schanzen und Berhaue erfehwert. Sieberer rief den Landfturm 
von ganz Zillerthal auf und eilte nach Rattenberg, wo Sped- 
bacher mit größter Thätigfert alle Vorkehrungen zur Bertheidigung 
traf und das zerfireute Volk fammelte. Bald erſchien auch der 
Kommandant Straub an der Zillerbrüde mit der Sturmmaſſe 
von Innthal. Hofer, dem diefe energifchen Anftalten denn doch 
zu gefallen fchienen, gab in einem an Straub und Firler gerich⸗ 
teten Schreiben die Berficherung, daB er den aufgebotenen Land⸗ 
ſturm Oberinnthald auf der Stelle mit zureichenden Lebendmit- 
teln nachfenden werde *2°), 

Es ward demnach in diefen vortheilbaften Aufftellungen der 
Widerſtand einftimmig befehloffen. Indeſſen fam bald der Prie- 
fter Donay — Hofer’d Oberfeldfaplan — (wie er fih nannte 
und fehrieb) von Innsbruck ber auf feinem Rappen angefprengt 
mit dem fchriftlichen Befehl, daß fämmtlihe Kompagnien und 
Sturmmaflen fogleih aufbrechen und die Stellung auf dem 
Berg Iſel einnehmen follten 122). Diefe Ordre fland in offen» 
-barem Widerfpruche mit Hofer'd Berficherung. daß mehrere Kom⸗ 
pagnien von Wippthal und von Oberinntbal, fowie aug dem 
Etſchland und ganz Vintſchgau auf dem Marſch nah Unterinn- 
thal begriffen feien 23). — 

Der Feind war am 18. Oktober auf der Hauptftraße nur 
bis Wörgl gefommen; aber feine durch Pinzgau inftradirte Ko⸗ 
lonne näherte fich ſchon dem Zillerthale. Sieberer ward hievon 
durch den Pfleger von Pichl aus Zell benachrichtiget und ver 
fügte fich eitigft zu den Berfchanzungen bei Gerlos und Krimml, 
um die dortige Dertheidigung zu leiten. — Die Bayern ver. 
fündeten auf allen Seiten durch Kanonenfchüffe den abgeſchloſſe⸗ 
nen Frieden und bemühten fich, das Volk zur Ruhe und Ab 
legung der Waffen zu bewegen. Allein, da der neue Oberlandes 
kommiſſär von Rojchmann keinen Friedenskourier erhielt, fand Die 
feindliche Berfündigung feinen Glauben. — 
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Während die Divifion Kronprinz ſich bei Kundl aufftelfte 
und die Divifion Wrede gegen Rattenberg vorging, hatte Deroy 
von feiner Divifion mehrere Abtheilungen auf verfchiedenen Wegen 
in das Gebirge von Wildfchönau entfendet. Diefen gelang es, 
unter großen Anftrengungen die Höhen zu erreichen, die Schützen 
und Stürmer.von Wildfhönau zu vertreiben und Nattenberg zu 
umgeben. Zugleich erfuhr man den Einbruch der Feiyde in das 
Zillerthal und fo blieb dem Rommandanten Speckbacher, ‚Straub 
und Firler nichts mehr übrig, ald die Pofition von Ratienberg und 
an der Zillerbrücke fchleunigft zu verlaffen, um der unvermeiblichen 
Gefangenfchaft zu entgehen. Ste führten ihre Scharen gegen 
Hall und Innsbruck zurüd. — Wrede zog ohne Schuß durd 
Rattenberg, ließ die Zillerbrüde herſtellen und ſchickte Truppen 
nah Zillerthal und Schwaz. Nirgends gab ed Widerſtand; 
alles Volk unter Sieberer's Kommando war audeinander und nad 
Haufe gegangen; er felbft begab fich über ein Hochgebirge (die 
Hundskehle) nach Pufterthal. — 

$. 21. Nach der Konferenz in Sterzing hatte fich der k. k. 
Dberlanded» und Armeekommiſſär von Roſchmann nach Bozen 
verfügt und feine Begleiter, Balthafar Leiter und Peter Thalguter 
an den Oberfommandanten Eiſenſtecken gefendet, damit fie diefem 
feine Anweſenheit melden und über die Lage der Sachen in 
Waͤlſchtirol fogleich an ihn berichten [Den 12°). In Folge diefes 
Berichtes eilte Roſchmann felbft zu Eifenfteden, und nachdem er 
wieder nach Bozen zurückgekehrt war, fand er dafelbft einen ge- 
wiffen Mader als dfterreichifchen Kourier, der jedoch wegen des 
- abgejchlofienen Friedens weder Auftrag, noch Kenntniß hatte. 
Der Oberlommiflär fertigte daher den Johann Holzknecht — 
Hofer’d Abgeordneten — der ſich ebenfalld nach Bozen begeben 
hatte, mit der offenen Ordre nach Meran, PBafleier und Innsbruck 
ab, aller Orten die Schügentompagnien mobil zu machen und 
alle zur Dertheidigung des Baterlandes zweckdienlichen Berfügun- 
gen zu treffen *2°). Dem Landgerichte Bozen gab er den münd- 
lichen Befehl, die Dienftzeit der Kompagnien ohne Einrechnuug 
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des Marfches, auf 4 Wochen feftzufeben, dad Magazin zu Salurn 
fhleunigft mit Hafer zu verfehen und für dad Feldſpital zu 
Neumarkt cine Sammlung von Charpien, Bandagen und Leinzeug 
zu veranftalten, 120). 

Hierauf reifte von Roſchmann eiligft nach Innsbruck, da im 
nördlichen Tirol die Sachen weit fehlimmer, als im ſüdlichen 
ftanden. Much die 2 eifernen Kanonen, welche man im Schloſſe 
zu Schluderns in Binfchgau gefunden und Hofer nah Salurn 
gefchieht hatte, wurden nach Innsbruck zurüdgeführt. Darüber 
war der Oberfommandant von Morandell, dem nur die Bertheie 
digung des füdlichen Landestheiles am Herzen lag, fehr ungehal- 
ten und forderte von der Kommandantfihaft Meran, ihre Kom«- 
pagnien nicht nach Innsbruck, fondern gegen Zrient zu inſtra⸗ 
tiren 127). 

Während im Süden die Franzofen, welche auf ihrem Rüd- 
zuge mehrere angefehene Perfonen als Geipeln mitgenommen 
batten, fich fortwährend ruhig verhielten, mehrten ſich die Landes⸗ 
vertheidiger allgemach fo fehr, daß z. B. vom Landgerichte Meran 
allein 19 Kompagnien im Felde ftanden, man daher nicht genug 
Brot und Tleifh für fie aufbringen konnte und der Stadt 
magiftrat zu Bozen dringendft darum gebeten wurde 120). Ebenfo 
gebrach e3 für fo viele Mannfchaft an der nöthigen Munition, 
befonderd an Pulver, weßwegen Eifenfteden die allgemeine Bor 
rüdung, welche das ungeduldige Volk verlangte, nicht unterneh⸗ 
men konnte. Indeſſen ging fein rechter Flügel bis zur Lorenzo⸗ 
brüde vor '!29). 

Eine ftarfe Abtheilung vom Centrum der Bauern bielt dad 
Dorf. Lavid und die Brüde beſetzt; jenſeits des Fluſſes ftanden 
die feindlichen Vorpoſten. Der linke Flügel der Ziroler reichte 
von Lavis bis auf die Anhöhe im Zimmerthale (Zembra). 
Peter Ihalguter, welcher die Vorpoften von Lavis kommandirte, 
befand jich am 29. Dftober Morgens 6 Uhr bei der Lavisbrücke, 
als er bemerkte, daß 2 franzöfifche Kommiffäre mit einem Par⸗ 
lamätär und einem Tambour ſich der Brüde nahten. Er winkte 
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ihmen zu, über die Brüce zu ihm zw fommen; allein fie blieben 
am Eingange ftehen. Thalguter entſchloß fich daher, zu ihnen 
über die Brüde zu gehen, und wurde ˖ ſehr freundlich aufgenom⸗ 
men. Sn traulicher Unterredung gab ihm der Barlamentär bie 
feierlichfte Verſicherung über den wirklich abgefchloffenen Frieden 
und zugleich ein Syemplar von dem Proklam des Generals Dial. 
Ihalguter entgegnete, daB er an den Frieden nicht glaube, weil 
von Seite des Kaiſers von Defterreich biöher Fein Kourier mit 
der Friedensnachricht an die Ziroler gelommen fei. In diefem 
Glauben mußte Thalguter um fo mehr beftärft werden, als der 
öfterreichitche Hoffommiffär von Roſchmann felbft zur Fortſetzung 
des Krieges ermahnt hatte. — Als ferner der franzdfifche Parla⸗ 
mentär behauptete, Kaiſer Franz babe den Frieden ſchon unter 
fehrieben, ex werde aber von feinen Generalm den Tirolern ver 
heimlicht, eriwiederte Thalguter, daß fich vier Deputirte ded Lam 
des im öfterreichifchen Hauptquartier befänden, um zu erfahren, 
ob der Krieg fortgefept oder Friede gefchloffen werde, und daß 
man auch von diefen noch feine Rachricht erhalten habe. 

Nach diefer Befprechung zogen fich die franzöftichen Kommiſ⸗ 
färe zurüd und Ihalguter überbrachte feiner Maunfchaft Bial’s 
Proklam, worauf befchloffen wurde, auch von Seite der Bauern 
einen Parlamentär zu den Franzofen abzufchiden. Demnach ver. 
fügte fich der befannte Johann Wild nad Gardolo und erflärte, 
. daB auch den Tirolern der Friede fehr angenehm fei, daß man 

jedoch hierüber die beitimmte öfterreishifche Nachricht gewaͤrtigen 

müfle 150), i 

$. 22. Unterdefin hatte fih die Stadt Innsbruck theils 
mit Flüchtlingen aus Unterinnthal, theils mit Sturmvolk aus 
den umliegenden Ortſchaften und Thälern angefüllt, ald eben der 
Oberlandes⸗ und Kriegskommiſſär von Rofchmann dahin kam 
und bei Hofer in der Burg abftieg. Er ließ ſich aber in ber 
traurigen Role, die er zu fpielen hatte, wenig fehen, und fcheint 
dem Oberkommandanten gerathen zu haben, fich mit dem Haupt 
quartier von Innsbruck zurückzuziehen. Es wurde daher in der 
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Burg eiligft eingepadt und an den Stadtmagiftrat cine Geld 
. vequifition geftellt, welche wohl unterblieben wäre, wenn der Ober- 
landesfommifjär von Nofchmann einen Theil des von Oeſterreich 
mitgebrachten Geldes dem Oberfommandanten übergeben hätte. 
Die Stadt brachte die geforderte Summe von 10,000 fl. nicht 
auf, und da Hofer ſchon in der Abreife begriffen war, mußte er 
fih mit dem Anbote von 2000 fl. begnügen, drohte aber der 
Stadt mit den herannahenden Oberinnthalern. Diefe waren auch 
wirflid von ihm bis Nauders in Maſſe aufgeboten worden !), 
Zum Glüde für Innsbruck trafen diefe Maſſen nicht mehr in 
der Stadt ein. Das übrige Sturmvolf ging theild auf die An- 
hoͤhen gegen Schwaz, theild auf den Berg Iſel und den Paſch⸗ 
berg, wo mit aller Thätigleit Berhaue und DVerfchanzungen an 
gelegt und für das ftreitbare Bolt fürmliche Lager zugerichtet 
wurden. Zu den Berfchanzungen hat man fogar noch neued 
Volk von männlichen und weiblichen Arbeitern requirirt ':2). 

Den 21. Oftober verließ Hofer mit feinem ganzen Stab die 
Stadt Innöbrud, nachdem er noch ehevor die Wiltener Kompagnie 
unter Hauptmann Patſch von der Scharnig nach dem Berg Jiel 
berufen und dem Platzkommando in Hall den Auftrag ertheilt 
hatte, alle Brüden, fobald die Bauern mit der Reiterei dieſelbe 
paſſirt, zu zerftären 5). 

An diefem Tage fam nur eine feindliche Reiterpatrouille von 
6 Mann nah Schwaz, die bald wieder zurückkehrte. Das erfte 
feindliche Lager befand ſich auf den Feldern von Rothholz. Zu 
Schwaz beftieg eine Rotte das Brettfallgebirge und fchidte nah 
dem Pfarrer Siard, der fih auf das nächfte Hochgebirge geflüch⸗ 
tet hatte. Als diefer nicht erfchienen, ward die Wallfahrtskirche 
verwuͤſtet und der Meßner abgeführt, welcher dann durch einige 
Monate auf der Feſte Kufſtein gefangen ſaß. — Den 22. Ofter 
ber fam die zweite Reiterpatrouille nah Schwaz, die ſich aber 
wieder nicht lange aufbielt, weil Niemand zu Haufe war *). 

Der Kommandant Firler hielt mit den aus Oberinnthal am . 
gelommenen Truppen die Anhöhen bei Höfting und Aranetoitten, 
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Spedbacher hingegen auf dem rechten Innufer alle Anhöhen bis 
zum Paſchberge mit feinen Leuten beſetzt. Straub war, nachdem 
er feine Familie zum dritten Male in Sicherheit gebracht, nad 
Innsbruck geeilet, um mit Hofer über die fernere Randesvertheidis 
gung zu fprechen. Er fand die Burg geräumt und die Bewoh⸗ 
ner in großer Angft vor den noch zurücgeblichenen Stürmer. 
Um dieſe aus der Stadt zu bringen, bediente er fich vorzüglich 
der Mitwirtung des äußerft thätigen Priefterd Donay,- der in 
gewaltiger. Rede überall Ordnung und Gehorſam predigte und 
auch mit dem Säbel drohte, wenn fein priefterliches Anfehen nicht 
mehr ausreichte. Zugleich. ließ Straub alle Wirthöhäufer fperren 
und dad Sturmvolk zufammenttommeln. So gelang es ihm, 
eine große Maſſe um fich zu vereinigen, an deren Spike er for 
gleich auf den Berg Iſel zug, Dort traf er die Kommandanten 
von Lama und Afchbacher, welche ihm anzeigten, daß Hofer fein 
Hauptquartier in Steinach aufgefhlagen habe. — 

Bald nach feiner Ankunft dafelbft fchrieb Hofer an die Kom- 
mandanifhaft Meran: „Nun hat uns das-Schidfal fo weit ge» 
„teoffen, dap- wir Innsbruck geftern Abende verlaffen mußten. 
„Wir poftirten und auf dem Berg Ifel — allein ich fürchte, wir 
„werden und hier nicht halten können, indem die Leute völlig in 
„der Furcht find und bereits Niemand haltet.” 35) Man fieht 
hieraus, daß Hofer felbft über die Lage der Dinge fein günftiges 
Urtheil fällte und vielleicht das ahnte, was bald darauf gefchab. 
Indeſſen verlangte er von der Kommandantfihaft in Eilmärfchen 
3 Paſſeierer⸗ und 6 Meraner Kompagnien, die aber nicht mehr 
aufgebracht wurden, weil 19 Kompagnien gegen Trient im Felde 
ftanden. Zudem fehrieb Hofer folgenden Tages an diefelbe Kom- 
mandantichaft, daß er feine Kompagnien mehr brauche, indem der 
Feind noch immer unter Schwaz fich befinde ‚und eine fehr große . 
Menge Bolfed am Berg Iſel und auf den Ellbögen verfammelt 
fei 39. — Hofer ließ durch die Wippthaler das Tuxerjoch ſtark 
beſetzen, damit ihm ter Feind vom Zillerthale her nicht auf den 
Rüden kaͤme. 
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Je länger die Bayern das Borrüden verzögerken, um fo un⸗ 
geduldiger umd umbändiger wurde dad gebrängte Bolt am Berg 
Iſel. Bergeblich bemühten fi die Kommandanten, ed zufammen 
zu halten, mehrere Taufende gingen wieder nach Innsbruck, um 
fi über Nacht (vom 23. auf den 24. Oftober) einquarkiren zu 
laffen und beffer. zu leben. Folgenden Tages ftxeiften diefe Scha⸗ 
ven über Mühlau und Ambrad gegen Hall, kehrten jedoch Pie 
Mittag in tie Stadt zurüd, uachdem fie vernommen hatten, daß 
die feindlichen .‘Divifionen von Schwaz aufgebrochen und im An- 
zuge ſeien. Bei diefee Gelegenheit wurden die Brüden bei 
Mühlau, Pradl und Wilten, ſowie über die Gräben an der Kai 
ferftraße abgetragen; fene zu Hall mar es ſchon auf Steaub’e 
Anordnung, ald diefer vom Sandwirth zurüdgelommen war. 

General Graf Drouet nahm fein Hauptquartier in Hall 
und die Divifion Wrede dad Lager in der Halleraue. rede 
befahl fogleih die Wiederherftellung der Haller Innbrücke, was 
nur mit großer Anftrengung und nicht ohne Berluft von Mann⸗ 
fchaft zu Stande gebracht wurde, indem die Bauern durch ein 
beftiged und anhaltendes Büchſenfener ed zu verhindern fuchten. 
Indeſſen machte Wrede feinen Berfuch, über die Brüde gegen 
Patſch und Matrey vorzudringen, um die am Paſchberg und 
Berg Iſel aufgeftellten Maffen zu umgehen, weil die Bauern am 
rechten Innufer fo zahlreich waren, daß er gegen fie die ganze 
“ Divifion hätte verwenden müſſen. — Die Divifion Kronprinz 

hielt die Gegend bis Hall, jene des Generals Deroy den Bezirk 
Nattenberg bis Schwaz befept. . 
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Anmerkungen. 


1) Die Relation, ddo. Bruned 22. Auguft 1809, iſt abge⸗ 
brucdt in ven „Intereflanten Beiträgen 36.” S. 163 und 164. 


2) Gedruckter Aufruf, ddo. Innsbruck 18. Aug. 1809. U. 77. 
s) Berorbnung, doo. Innsbrud 18. Auguft 1809. U. 78. 
2) Verordnung, dbo. Innsbruck 23. Auguft 1809. U. 79. 
) Kurrende, ddo. Inndbrud 28. Auguft 1809. U. 80. 


0) Faſt Alles, was unter Hofer im Drude erfchien, floß aus 
Purtſcher's Feder, deſſen raſtloſe Verwendung, Uneigennügigfeit, Dies 
derfinn und Gutherzigkeit (ba er von ber zugeficherten Sage gar 
nichts erhielt) alles Lob und ein beſſeres Loos, als ihm in der 
Folge zu Theil wurde, verdient hat. Hofer's Zeugniß, ddo. Ster⸗ 
zing 8. November 1809, jenes vom Intendanten Baron Hormayhr, 
ddo. Trient 28. April 1809, dann das Zeugniß des Richteramts- 
Subftituten Purtjcher, dbo. Schlanderd 26. März 1810, fowie das 
fpätere vom 25. Oktober darauf, und Purtſcher's Schreiben, bbo. 
Innsbruck 16. Mai 1836. U. 81, 82, 83, 84, und 85. 


7) Bericht, ddo. Innsbruck 20. Auguft 1809. U. 86. 


8) Bofer's Schreiben an die Rommandantichaft Meran, bie. 
Innsbruck 13. Dkt. 1809. U. 87. 

o) Hofer’8 Schreiben, ddo. Innsbruck 30. Auguft 1809, mit 
dem eigenhaͤndigen Beiſatze nach ſeiner Schreibart: „Prueder wan 
„bu noch 2 oder 3 wiſſeſt guede mener (gute Männer) laſſe (fie) 
„mit die herauf khomen, wan nie nicht in ber Ordnung khombt, 
„fo gebe (ich) nach auß (nach Haus).“ U. 88. 

0) Kundmachung, dbo. Innsbrud 1. Sept, 1809. 1. 89. 
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12) Hofer hatte dem Anton Steger durch eine In Sterzing den 
8. Sept. 1809 auögeftellte Vollmacht das Defenſionskommando 
über ganz. Bufterthal übertragen. Bartholdyd S. 18 — 20, wo bie 
Vollmacht vorfünmt. ' 

12) Gedruckte Bekanntmachung des Intendanten von Woͤrndle, 
500. Lienz 28. Sept. 1809. U. 90. 

15) Die Vollmacht it bei Bartholdy S. 247 und 248 in 
der Anmerkung abgedrucdt und batirt 8. Aug. 1809. 


14) Gedruckte Bekanntmachung und „Avviſo“, dbo. Trient 
21. Aug. 1809. U. 91 und 92. 

15) Schreiben der Schußdeputation zu Bozen an jene zu Mes 
san, ddo. 18. Juli 1809, mit Leiningen's Befehl an fünuntlihe 
Kommandantfchaften im fühlichen Xirol, wodurch dem Andrä Hofer 
zum allerlegtenmal aufgetragen ward, ihm biefen Vagabunden auds 
zuliefern, wibrigen Falles er feinen Degen nieverlege. 1.93. Dann 
Avviſo, ddo. Trient 23. Aug. 1809. U. 94. 


16) Die italienifche Ueberfegung dieſer Stellen lautete: „I 
mio cuor sincero, il quale pensa, come pensano tutti i 
buoni, abborre bande d’assassini e Saccheggi, — ab- 
borre reqnisizioni, e contribuzioni, cd ogni sorte di dis- 
gusti e pretese, che si vanno facendo a quelli, che ci 
somministrano i quartieri. Nissuna di queste infami 
azioni vengono approvate dal mio cuor patriotico. — 
Ogni bravo ed onorato difensore della patria deve pro- 
curare di non inacchiare il suo onore, e l’amor verso il 
su0 prossimo, mentre se ciò avenisse, Iddio, che ci fu fin 
qui visibilmente propizio, potrebbe spargere sopra di 
noi delle Sciagure.“ 

17) Bozen am 4. September 1809, Innsbrucker geitung Ar. 
55 und in den „Interejlanten Beiträgen“ ©. 174. 


18) Proklam, ddo. Kaltern 11. Sept. 1809. U. 95. 


19) Avviſo aus dem Hauptquartier Ala den 16. Sept. 1809. 
U. 96. 
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20) Gedruckte Bekanntmachung von der bevollmächtigten Kom- 
mandantjchaft Roveredo ben 11. Septeniber 1809. Jakob Torgg⸗ 
ler, Joſeph Schweigl, Anton Toͤnig, Kommandanten. 


21) Dal Ponte wurde mit mehreren Arreflanten von ber Kom⸗ 
mandantſchaft zu Kaltern an jene zu Meran mit Schreiben, ddo. 
20. Sept. 1809, überliefert. U. 97. 


22) Er führte über die empfangenen und weiter beförberten 
Depeſchen ein förmliches Protofoll, welches mit dem 25. Aug. be 
ginnt. U. 97. 


25) Die Proflamation aus Holleröbah in Pinzgau den 25. 
Auguft 1809 iſt abgedruckt bei Bartholdy S. 254—256. 


24) Diefe Macht der Deflerreicher, in wohlgeborgener 
Stellung, wobei nicht zu verzweifeln, fondern noch 
Vieles wieder zu erringen möglich war, bewährte auch 
der bayerifche Geſchichtſchreiber. ©. 354. 


25) Der gedrudte Aufruf: „Tiroler! Liebe Landsleute!” iſt 
batirt: Innsbrud den 1. Sept. 1809, und ward in mehreren 
Exemplaren an- bie Kommandanıfchaft zu Meran von Balthafar 
Leiter und Jakob Flarer mit dem Beiſatze überſchickt, daß Hofer fich 
bald in Meran einfinden werde und unterwegs in Steinach nodh 
einen Kourier erhalten Habe, Schreiben, doo. Innsbruck 2. Sept. 
1809. U. 98 und 99. 


20) Vollmacht, ddo. Trient 29. Aug. 1809. U. 100. 


27) Anweifung, Meran am 5. September 1809, mit bem 
eigenbändigen Beiſatze: „indem Ehr mir fihle geföhligkheiten Ehre 
„wiſſen hat, wo ich von meran folliche untterflizung von Theinem 
„Ehrhalten habe“, ferner Dekret, do. Meran 5. September 1809. 
u. 101 und 102, 


26) Schreiben, Sant den 7. Sept. 1809, dem er wieder eigen- 
Händig beifügte: „Ich Rechkhomedire den Joſeph Gärber indem Ehr 
„Gin ſehr verbrautte Verſohn ift, und mir mehr dienft Hat geleiflet, 
„als warn Ehr wehre mit die fchigen gegangen.“ U. 103 und 104. 





29) Schreiben, dbo. Innsbruck 26. Auguſt 1809, als Antwort 
auf den Bericht vom 25. d. M. U. 105, 


50) Gedruckte Verordnung, ddo. Innsbruck 10. Sept. 1809. 
u. 106. 

s1) Schreiben an Domanig ‚ Gerichtskaſſier in Stubai, bo. 
22. Sept. 1809. U. 107. Die Marfchroute it vom 26. darauf. 
u. 108, 

s2) Alle viefe Daten And aus Hauger'd Moanufkript entnom⸗ 
men. U. 109. 

53) Diefes durch viele Abfchriften im Lande verbreitete Echreis 
ben eined gewiffen Breuning, ddo. Salzburg 3, Sept. 1809, warb 
der Kommandantfchaft zu Meran von der k. k. Schugbeputation zu 
Imſt mitgetheilt. U. 110. 


4) Schreiben des „Joachim Rothbart“, ddo. Wörgl 12. Sept. 
1809. u. 111. - 

5) Auf diefe Vollmacht berief fih Wallner in einem Schreis 
ben aus Saalfelden, ddo. 12. Sept. 1809, an den Major Margrei⸗ 
tber, welchen er von Wald, wo er nach Herſtellung der Schanzen 
zu Krim! mit feiner Mannſchaft fich aufhlelt, eiligſt nach Saalfel« 
den berief, weil der Feind bei Lofer 16-1800 Mann flarf und 
Gefahr. vorhanden ſei. U. 112. 

In einem Nachtrag zu biefem Schreiben ermahnte Wallner 
noch bringender zur Eile, da auch in Berchtesgaden mehrere hun⸗ 
dert Feinde ſtehen und bie Patrouillen immer auf einander ſtoßen. 
U. 113, 

50) Schreiben, ddo. Mitterſill 14. Sept. 1809. U, 114. 


87) Schreiben bed Hofer an Straub, ddo. Innsbrud 18. Sept, 
1809. U. 113. 


88) Schreiben, ddo. Innsbruck 19. Sept. 1809. U. 116 


amd 117. 


0) Diefes abentenerliche Echreiben aus Radſtadt den 20. 
Sept. 1809 tft bei Vartholbdd S. 270 und 271 abgedruckt und 
bier mit einem zweiten. U. 118, 
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40) Echreiben, bbo. Innöbrud 25. Sept. 1809, mit einer 
eigenhändigen Empfehlung des Lieberbringers. U. 119. 


a1) Der Bertrag, bio. 25. Sept. 1809, if bei Bartholdy 
S. 258— 261 abgebrudt. j | 


4) Der Transport ber Geißeln geſchah unter fortwährender 
Drohung, fle zu erfhleßen, wofern bie Tiroler einen VBerfuch zu 
ihrer Befreiung machen follten. Drei Tage und Nächte ließ man 
fie, wie und Freiherr von Schneeburg felbft verficherte, vom Wagen 
nicht abfleigen. Der greife Appellationspräfldent warb zwar in 
München auf Befehl ded Könige von den Übrigen, welche in baB 
gemeine Gefängnig (in ben Thum) geworfen wurben, abgefonbert, 
und — ohne alle Bewachung — In einem Gaſthauſe untergebracht; 
allein fehon den 8. September endete er fein verdienſtvolles Leben 
im Altes von 76 Jahren. Die zühmlichen Srabichriften zu Müns 
chen und Innöbrud fielen ihn als Opfer der Verläumdung bar. 
u. 120 und 121. 


“s) Vblderndorff's Kriegageſchichte S. 857. 


. 4), Die Schreiben find datirt: München den 25. und 26. 
Aug. 1809. U, 122, " 


*s) Diefer Aufruf, ddo. Innsbruck 27. Sept. 1809, if in 
den „Intereffanten Belträgen* S. 184—185 ganz abgedrudt. Nach 
den Bemerkungen des Berfaffers führt er die Sprache des Auf 
ruhrs und der Empörung; aber ed befland noch der Kriegs⸗ 
zufland, und in dieſem waren bie Kärnthener als öſterreichiſche Uns 
terthanen odne alle Aufmahnung verpflichtet, die Sache Ihres 
Monarchen mit Gut und Blut zu verfechten. 


#6) Haſpinger ſchrieb den Zettel vor feiner Abreife von Gold⸗ 
eng den 23. Sept. um halb 4 Uhr Abends und dad DVerzeichnig 
feinee Mannſchaft. U. 123. Hiernach ſtanden bei Werfen 4 und 
gegen den Paß kueg 6 mehr oder minder vollſtaͤndige, theils Tiro⸗ 
ler⸗, theils GBalzburges Kompagnien, zufannmen 1212 Mann. Det 
Stand der Lanbesvertheidiger in Weisbach unter Walter Belief fi 
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auf 3 Salgburger- und 8 Tiroler Kompagnien, Im Ganzen 1184 
Mann. 


+7) Voͤlderndorff's Kriegegeſchichte S. 345 In der Anmerkung. 
28) Ebendaſelbſt S. 343—346. 


9) Schreiben des Martin Firler, Kommando Meled den 27. 
Sept. 1809. U. 124. Unterm 29. darauf fchrieb Firler an 
Straub aus Kaltl und erfuchte ibn, feine Angelegenheiten bei Hofer 
zu betreiben. U. 125. 


so) Nah Straub’ Verficherung machte Speckbacher ben An 
trag, das Blei der Soolenröhren zu verwenden, warb aber bamit 
einftimmig abgewiefen, und das Berbot auch von Hofer beflätigt. 
Somit verdiente Specbacher das Lob nicht, welches ihm von Bars 
tholay S. 266 deßhalb gefpendet wurde. 


s1) Dieß iſt aus einem Schreiben bed Jakob Margreither an 
den Pfarrer zu Straß, Siard Hafer, aus Berchtesgaden ben 30. 
Sept. 1809 erfichtlih. Es enthält Nachrichten über die Kriegsvor⸗ 
fälle der verflofienen Tage und in der Nachfchrift die Meldung von 
80,000 Eentner Salz, bie ihm zur Verfügung fliehen und wovon 
er an die Pinzgauer den Gentner um 2 fl. abgebe. U. 126. 


62) Hofer brachte diefes grün und roth uniformirte Reiterkorps 
nach und nach wirklich zuſammen, war jedoch in der Wahl einzel⸗ 
ner Individuen, beſonders der Ueberläufer, ſehr unglücklich, indem 
fich dieſe Leute gegen Feind uud Freund brutal betrugen, überall 
Unfug trieben und bittere Klagen veranlaßten. Die ſogenannten 
Sandwirthsreiter dienten übrigens mehr zur Parade und zum Or⸗ 
donnanz⸗, als Kriegsdienſt. 


ss) Hauptmann Harafſer hatte das Tannengebirg überſtiegen 


und mit wenigen Leuten den Feind aus Werfen verjagt, weßwegen 
der Kapuziner ihn zum Major ernannte. Bartholby S. 267. 


6) Schreiben, ddo. Innäbrud 27. Sept. 1809, an ben Kom⸗ 
manbanten Joſeph Ignaz Straub zu Spneitelteitt im Salzburgi« 
fen. U. 127. 
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ss) Die Bittſchrift diefer Leute If datirt: „Gall den 29. Sept. 
1809* und von Hofer eigenhändig mit den Worten erledigt: „An⸗ 
jego Können die Salzburger Bauern nach Haus gehen.“ U. 128. 

56) Dffene Ordre, ddo. Innsbruc 28. Sept. 1809, mit Ho⸗ 
fer's Siegel. U. 129. 

51) Gofer's Befehl, ddo. Innsbruck 30. September 1809. 
u. 130. — Nah einem weitern Schreiben vom 3. Dt. darauf 
verfprach Hofer Wein, Branntwein und Pulver durch einen Ver⸗ 
trauten zu fenden,. mit bem Straub nad) Unterinnthal abgehen und 
dort die nöthigen Anſtalten treffen ſollte U. 131. 


‚5®) Offene Ordre, ddo. 30. Sept. 1809. U. 132. 
9) Aus Sieberer'8 Manuffript. 


co) „R. KR. Dberlommandant in Tirol, Andre Hofer.“ Den 
1. Okt. 1809. ine Abfchrift davon wurde an die Kommandant» 
ſchaft in Meran gefehlt. U. 133. 


°ı) Die Innsbruder Zeitung Nr. 61 (Montag 2. Dkt. 1809) 
fündete die Feier des Paiferlichen Namensfeftes an. Der Theater⸗ 
zettel enthielt die angeführten Stellen. U. 134. 


62) „Nicht euere Kugeln, fondern ganz andere Kugeln”, ſprach 
bes Redner, „nämlich tie Beten-Korallen haben bie Feinde beflegt.“ 


65) Dffene Ordre, dbo. Innsbruck 7. Okt. 1809. U. 135. 


4) Schreiben Morandel’8, ddo. Kaltern 1. Septbr. 1809. 
u. 136. 

65) Schreiben des Hieronymus von Steffenellt, ddo. Cles ben 
30. Sept. 1809 an die Kommandantfchafl zu Meran, worin über 
bie ſchlechte Leitung der Defenfton bitter geklagt und der Verluſt 
ber Gefangenen ober Vermißten anflatt wie früher auf 400, auf 
30 Mann angegeben wurde. Nach Voͤlderndorff's Erzählung Seite 
360361 ward die Zahl der umgelommenen Tiroler auf 800 (?), 
jene ber gefangenen auf 150 Mann berechnet. U. 137. 


6°) Gedruckte Aufforderung, ddo. Trient 28. Septbr. 1809. 
u. 138. 
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62) Trienter Zeitung von 1809 Nr. 65. 


68) Nach diefem Schreiben wurden bei Trient bie einzigen 4 
deutichen Kompagnien von ben mälfchen Truppen ganz verlaflen 
und bie Feinde durch ein neued Wunder mit einem Verluſte von 
etwa 60 Todien und Xleffirten nach Trient zurückgeſchlagen. U. 139, 

Die verfchledenen Ordres enthält ber angeführte Bericht bes 
Kommandanten Steffenelli, ber, wie Xorggler, den Feind nur 2000 
Mann flark hielt mit geringer Kavallerie und mit nur 3 Kanonen. 


69) Hierüber berichtete unterm 2. Olt. 1809 um 9 Upr früh 
die Kommandantfchaft zu Kaltern an jene zu Meran And verlangte 
6 Kompagnien fammt Munition und L2ebendmiiteln. U. 140. 


79) GSteffenelli zeigte die Verhaftung des Garbini durch den 
Kommandanten Toͤnig und Hauptmann Angeli ber Kommandantſchaft 
in Meran mit Schreiben, ddo. Eles 1. D£t. 1809, au. U. 11. 


- 71) Morandel’s Schreiben an bie KRommandantiihaft Meran 
vom 2. und 3. Dft, 1809, U. 142 und 143. . 


72) Bericht des Landrichters Anton de Angelis, bio. Elch den 
8. Dftober 1808 um 5 Uhr in ber Früh. U. 144. 


28) Die Stabt Bozen hatte vom 1 April bis Mitte Septem⸗ 
ber an Milltär- und Defenfionsauslagen 116,858 fl. 58 fr. bes 
ſtritten und während diefer Zeit, mit Einfchluß bes Militärfpirales 
son 170 Köpfen, die tägliche Ausgabe won wenigftens 700 fl. an 
Brot und Fleiſch. 


74) Proklam aus dem Hauptquartier Lavis ben 2. Dftober 
1809. U. 145. . 


79) Gegenproflam aus dem Hauptquartier Martignano den 
4. Oft. 1809. U. 146. | 


76) Schreiben an die Kommandantfchaft Meran aud Gardolo 
ben 6. Dft. 1809, weldyes zugleich die Hoffnung ausdrückte, fol— 
genden Tages in Trient das Frühſtück einzunehmen, was aber nicht 
geſchah. U. 147. 
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.7 Diefe Nachricht, datirt Trient den 7. Oltober 4809, war 
vom Yinanzbisektor Widder unterzeichnet. 11. 148. 


12e) Nach dem Berichte des Rommandanten Joſeph Unten 
Benter an die Rommanbantfchaft Meran, ddo. 12. Oftober 1809, 
war bie Verwirrung nach dem Angriff bes Feindes auf Montanaga 
und alle Laste unbefchreiblih, und Alles retirirte bis nach 
Salum. 

„3 kann“, fehrieb er, „die Zahl der Tobten und Bleffirten 
„nicht beflimmen, indem alle Augenblide einige in Vorſchein kom⸗ 
„men. — Juſt da ich dleſes fchreibe, kommt Herr Tſchoͤll frifch 
„und gefund hier an. Seinen Weg, den er gemacht hatte, Fann 
„ich nicht befchreiben; es würde mir an Papier Mangel werden.” 
u. 149. 

29) Der betannte Joſeph Prinſter, Oberlleutenant, war wegen 
Krankheit von feiner Kompagnie entfernt, ſowie ber Major und 
Kommandant Graf Joſeph von Hendl bei einer am 9. Oktober 
vorgenommenen Rekognoszirung durch den Sturz über eine Mauer 
außer Dienft geſetzt wurde. Schreiben an die Kommandantichaft 
Meran, ddo. 11. Oktober 1809, bed Erftern aus Neumarkt, des 
Lebtern aus Tramin. U. 150 und 151. 

s0) Der yon ber Affaire bei Unken bekannte riefenmäßige 
Sebaftian Bernhard Unterdorfmeifter von Mais vertbeidigte helden⸗ 
mäthig einige Zeit die Brüde bei Lavis und fchoß den beranfpren- 
genben Kavallerieoffizier vom Pferde. Sehr tapfer mehrten fich 
auch 40 Schügen von Gries bei Bozen im Zollbaufe zu Lavis, 
wurben aber endlich umrungen nnd mit ihrem deldtaplan — einem 
Chorherrn von Gries — niedergemacht. 


21) Eigenhändige Schreiben an die k. k. Kommandantſchaft 
zu Meran. Salurn den 12. und 14. Olt. 1800. U. 152 und 153. 

82) Schreiben an bie Rommendantfchaft Meran, dbo. Kaltern 
ven 11. und 12. Oft. 1809. 1. 154 und 155. 


5) Proflam ans dem Hanptquartier Trient dem 14. Oftober 
1809. U. 156. 
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82) Proklam aus dem Sauptquartier zu Trient ben 14. Dit. 
1809 in franzöflfiher . und italienifcher Sprache, worin er and 
geltenb machte, daß er ſchon im Jahre 1806 in Puſierthal kom⸗ 
mandirt und als Sieger ſeine Großmuth gegen die Bewohner be⸗ 
wieſen babe. U. 157. | 


89) Berigt an bie E. k. Kommanbantfchaft Meran aus Verla 
ben 16. Okt. 1809 um 8 Uhr Vormittag. U. 158. 


86) Schreiben an die Kommanbantfchaft Meran aus Preſſano 
den 18. Oktober 1809 um 10 Uhr Nachts. U. 159. 


87) Schreiben des Kommandanten Wenter aus Salurn den 
23. Okt. 1809 um 5 Uhr Abends. . U. 160. 


ss) Eiſenſtecken's Bericht an ben Stabtmagiftrat zu Bozen aus 
Prefiano den 23. Oft. 1809. U. 161. 


9, Proklam aus dem Hauptquartier Trient 19. Okt. 1800. 
U. 162. 


9°) Schreiben der Schutzdeputation Imſt an bie Kommandant. 
fchaft Meran vom 4. Oft. 1809. U. 1693. | 


91) Schreiben des Kommandanten Plegacher an den Haller 
Plagfommandanten Straub, ddo. Achenthal 30. September 1809. 
u. 164. . 

92) Schreiben des Adjutanten Beham in Abweſenheit des 
Kommandanten Firler an Straub ‚ bio. Wörgl 30. Septbr. und 
2. Dft. 1809. U. 165 und 166. 


98) Schreiben des Kommandanten Winterſteller an Straub und 
an den Landgerichtsproviſor Strolz, ddo. Köſſen 3. Oltober 1809. 
u. 167. | | | 

) Schreiben des Anton Wallner an Straub aus Berchtes⸗ 
gaden ‚den 1. Dt. 1809. U. 168. 

9) Voͤlderndorff S. 349—351, wo, nach feiner Weiſe, bie 
Stärfe der Bauern, wie ihr Verluſt übertrieben wurde. 


.96) Hier gilt die vorige Anmerkung, wie aus ben Schreiben 
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bes Wallner an Straub, dbo. Weißbach 7. und 9. Dt. 1809 er 
hellet. U. 169 und 170. 


92) Schreiben bes Winterfteller an Straub \ ddo. Niederborf 
8. Dt. 1809, mit einem fpätern ohne Datımi. U. 171 und 172. 


9) Speckbacher's Schreiben aus Meleck den 8. Okt. 1809. 
u. 173. " 

99%, Haſpinger's Schreiben an das Kommando in Wörgl, bbo. 
Waidring 11. Dft. um 10 Uhr Abends. U 174. Tags darauf 
fchrieb er an Straub aus Saalfelden und reif'te hierauf nach Rab» 
ſtadt ab U. 175. 


100) Echreiben, bbo. Meleck 11. Dftober 1809. U. 176. 


101) Innsbrucker Zeitung Nr. 63 (Donnerstag ben 12. Oft. 
1809). — Es ging die Rebe: Oeſterreich trete Tirol, Salzburg 
und Galizien ab und befomme bafür Bosnien, Serbien und Dal» 
matien. Tirol und Salzburg komme an ben Erzherzog Ferdinand 
und Würzburg an Bayern. Katfer rang werde zweiter Protektor 
des rheiniſchen Bundes und nach Napoleons Abgang erflet. 


102) Hofer's Schreiben an Straub, bio. Imsbruck 12. Oft, 
1809. u. 177. W . 


108) Hofer's Schreiben an Straub, ddo. Innsbruck den 10. 
Oktober 1509, mit der offenen Ordre. U. 178. 


104) Gofer's Schreiben an Straub, ddo. Innsbruck den 11. 
Oktober 1809. U. 179. 


105) “Sofer'3 Ordre, Innsbruf den 13 Oft. 1809. U. 180. 


106) Die Vollmacht, ddo. Innsbrud 11: Oft. 1809, IR- bei 
Bartholdy S. 274 und 275 abgebrudt. . 


107) Die Adreſſe des englifchen Befandten — Benjamin Bat« 
turſt — iſt franzdfifch, jene des fpanifchen — Kavalier de Parbart 
Azora — ttalienifh. U. 181. Die Deputirten nach England 
waren Georg Schönacher von Innsbruck und Major Müller aus 
Borarlberg, wovon wir dad Ergebnig an feinem Orte erzählen 
werben. | 
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‚0%, Dorfiellung im Hoflager zu Totis ben 28. Sept. 1809. 
u. 182, 


109) Bericht aus Sieing 15. Dft. 1809 au bie Komman⸗ 
dantſchaft zu Meran. U. 183. 


07 Geftlensprotofel der E. k. Kemmandautſchaft Meran 
ben 16. Oftober 1809. 


49) Auftrag an die Kommanbantfchaft Meran, ddo. Inns⸗ 
Örud den 18. Oft. 1809. N. 184. 
112) Hofer’g Befehl aus Innsbruck 18. Oft. 1809. U. 185. 
118) Nach dem Manuffripte bes Joſeph Straub follen bie 
Kommandanten Ylrler und Epedbacher vor. ber Gefahr gewarnt 
mb aufgefordert worden fein, fich nach Lofer zurückzuziehen; ja ein 
im Gaſthauſe zu Meleck verſteckter Tiroler babe die Rede vernom- 
men, daß folgenden Tages die Bayern kommen und die Bauern 
niebernrachen oder fangen werben, und diefe Rede fogleich dem Sped- 
bacher binterbracht, aber Ihn fo menig beunruhigt, daß er ſich ohne 
alle Vorfehrung zu Bette Iegte. — Gewiß aber wat ber über- 
ſpaunte Kapuziner, welcher Salzburg erobern und Bis Wien vor- 
rücken wollte, die Haupturfache, daß das Salachthal von den Tiro⸗ 
lern beſetzt blieb. 


118) Aichinger's Schreiben an Straub aus Unfen den 14. 
Oft. 1809. U. 186, 


115) Schreiben aus dem Sauptquartier Meleck ven 14. Oft. 
1809. U. 187. ° 


, 116) Bölderndorff ©. 374—379. 


117) Spedbacher entrann allerdings mit Roth, aber nicht, wis 
Voͤlderndorff fagt, mit Wunden. S. 379 unb 380. 


216) Fitler's Schreiben dus Ratienberg den 17. Oft. 1809. 
u. 198. 


119) Bartholdy S. 276-280. 
120) Den Mangel an Munition beflagten die dringenden 


Gepuiben ans Gi. Yehann un legt, bie. 17. Dlteber 1809. 
N. 189 wub 190, 

ı21) Hofer's Schreiben, ddo. Innsbruck 19. Dktober 1809. 
u. 191. — Gr verficherte barin auch bie für Lebensmittel getrof- 
fene Fürſorge, wie er denn burch gleichzeitigen Auftrag an die Kom⸗ 
manbantfchaft Meran bie unverzügliche Leberlieferung von 5000 
Metzen Getreide aus der Kommende Schlanders befahl, U 192, 


22) Diefer Prieſter Joſeph Donay, von Schlanbers In Binfch- 
gau gebürtig, wurde dem Oberfommandanten Hofer bekannt, als er 
bei ihm ben 15. Auguſt für ben Appellationsrath von Peer einen 
Paß anfuchte, der ihm aber rund und mit ben Worten verweigert 
wurde: „Nicht fortreifen. Wenn folche Herren fortgeben mollen, 
wer fol denn nachher 8 Landel regieren?“ 


Erft im Oktober warb Donay in Hofer's Kanzlei zur Ueber⸗ 
fegung der italienifchen Aktenſtücke und zur Erledigung einiger Kanz⸗ 
Teigegenflände verwenbet, bis er felbft die Feder mit dem Säbel 
vertaufchte. 

125) Hofer's Schreiben vom 20. Dftober 1809. U. 193, 


124) Der Bericht aus Wälfchmichael den 17. Oft. 1809 Tau« 
tete, daß fich die meiften Stürmer nach Hauſe begeben und auch 
pie Schügenkompagnten ihre Abldfung verlangt haben; indefien hoffe 
man auch mit der geringen Macht noch biefen Tag Lavis zu beicken. 
u. 194, 

25) Dffene Ordre, ddo. Bozen 20. Oft. 1809. U. 195. 

126) Schreiben bes k. k. Landgerichts Bozen an ben bortigen 
Stabtmagifirat. ddo. 20. Dft. 1809. U. 196. 

127) Schreiben aus Bozen ben 20. Dit. 1809. U. 197. 

128) Schreiben des Adjutanten Ratfchiller an den Stadtmagi⸗ 
ſtrat zu Bozen aus Prefſano den 28. Oft. 1809, U. 198, dann 
jenes vom Oberkommandanten Eifenfleden aus Salurn den 30. 
Dtober, worin er fich über den politifchen Rommifjär Joſeph ‘von 
Morandell ſehr befchwerte. 1. 199. Er ſchrieb hierüber auch an 
. He Rommanbantichaft zu Meran. U. 200. 
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*29) Qedcht des Asınnaubanten Balthafet Leiter aus Mucfiens 
ben 28. Oktober 1809 mit gleicher Bemerkung des großen Mangels 
oa Lebenamitteln. U. 201. 

1597 Kalguter's Bericht an hie Rommanbentichaft Merau auß 
Laut den 29. Alt. 1809. N. 202, 

150) Schreiben ber Schukbeputation zu Imft an die Komman⸗ 
dankichaft Meran, ddo. 21. Dt. 1809. N, 208. 

132) Dffene Ordre an finmtliche Semeinden In Stubai, dbe. 
20. O8. 1809. 1%. 204, 

188) Ordre, bbo. Innsbruck 21. Oft. 1800. U. 205. 

150) Schreiben des Gemeindevorſtehers Auguflin an Straub, 
ddo. Schwaz den 22, Of. 1809. U, 206. 

185) Schreiben an den Anwalt in Pafieier, Joſeph Bufler, 
dann an die Kommanbantichaft zu Meran, ddo. Steiuad ben 22, 
Dft. 1809. U. 207, 


186) Schreiben, bbo. Steinach den 23. Dft. 1809. 3, 208, 


V. Periode. 
Der Friebe. 


— 


Erſtes Kapitel. 


Hofer nuterwirft ſich und ermabnt Bias das 
game Dolf. 





8, 1. Des Divifionsgeuerel, Kammandirender bei 1. & 
Aru⸗elacps Drome, Graf von Erlen, made den Ainbnead KHnfer 
mo dem zwiſchen Frankreich und Oriemeich am 14. Oltober gu 
Bien Aabgeſchloſſenen und am 20. darauf anägewechichen Frieden 
Ielenut umd ermabnte zur Mänftellung der weiteren Feindſeliglei⸗ 
bu. Wir haben Hofer’ Antwort vor und, weiche ſehr derbe, 
deu Fihden bezweifelnde Suellen anthüult. Es heißt unter andern; 
„Friede iſt ale, mie Sie felbB geüchen, zuiſchen Oeſterreich und 
Frankyrich, web doch rüden Sie feindlich in diefem Lende vor, 
em Geaißeln au nad bedrehen dos Cigerihum und bie Perfe- 
„man der Uotenhanen. Dieb heßt wahrlich midt das heilige 
„Ber der baden Kaiſer reſpeltiren! — Ein Blid um Sich, Hemr 
Menerel. wird ie überzeugen, daß Tanfende meines 
„Baudsisnse alle Stumben gumBampfe bereit fichen,® 
— Gofe verlangte Maffenruhe, bis cin Keurier das Hauſes 
Orderui ankamen, odex ben eipaß aux Ahnung sind 
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Kourierd an Kaifer Franz. — Der Schluß lautet: „Machen 
„Sie uns daher mit Ihrem Entfchluffe bekannt und halten Sie 
„ſich gleichfalls verfichert, daß wir auch dann nicht zagen werben, 
„wenn Sie mit Berwerfung diefer friedlichen Anträge feindlich 
gegen und vorrüden.* ) 

Gleichzeitig gab Hofer Befehl, an beiden Innufern gegen 
den Feind vorzurüden, mehr um eine Demonftration, als einen 
Angriff zu machen. Kaum über Mühlau hinaus erblicdten die 
Stürmer das feindliche Lager und marfhfertige Truppen. Um 
auf der weiten Ebene der zahlreichen Kavallerie nicht in die Hände 
zu fallen, kehrten fie in die Stadt zurüd, wo alle Bewohner vor 
Erzeffen zitterten, da die rechtlichen Männer dem Berg Iſel zu- 
eilten und faft nur der Pöbel zurückblieb, der durch alle Gaffen 
den Ruf: „Landesverrätherei“ ertönen ließ. Da war ed 
nun der Priefter Donay, der ſich mit unbefchreiblichem Eifer der 
Stadt annahm, mit entblößtem Säbel durch die Horden fprengte 
und auf dem Stadtplag, wo fich das meifte Gefindel zufammen- 
gerottet hatte, mit feiner Donnerftimme eine Anrede bielt, welche 
auf alle Anwefenden einen fo tiefen Eindrud machte, daß fle von 
feinem Laute unterbrechen wurde, und bald fah man bie Stabt 
von den Stürmern gutwillig geräumt 2). Hierauf begab Fi 
Donay auf das Rathhaus und warb als Retter der Stadt be- 
grüßt. Er requirirte von dem Magiſtrat 12 Centner Fleiſch, 
12,000 Laib Brot, 12 Ham Wein, 6 Yhrn Branntwein, 36 
Kefjel und fo viele Löffel, ald mam aufbringen konnte. Mit Be 
reitwilligkeit ward Alles auf den Berg Iſel geliefert. 

Die Linie der Bauern hatte eine ungeheure Ausdehnung. 
Sie reichte auf dem linken Janufer unser Firler's Kommando 
von Zirl bis zu den Steinbrücden ober Mäblau und auf dem 
rechten von der Gallwieſe über den Sillbach bis in die Gebirge 
von Bolderd, Wattend und Weer. Im Centrum am Berg Ifel 
tommandirte Aſchbacher, am linken Flügel bei der Gallwieſe von 
Lama und am rechten Sill- und Innufer Straub nebft Speck⸗ 
bacher. — Diefe bedrohliche Aufftellung der Bauern, weiche durch 


die zahllofen Nchteuer ein imponirendes Anſehen gewinnen 
mußte, mag den General Dronet bewogen haben, mit der Haupt⸗ 
wacht mehrere Zage in Hall und Unterinnihal zu verweilen. Nach 
feinem bald darauf im Drud erichienenen Proklam geſchah dieß. 
um den Erfolg feiner friedlichen Maßregeln abzuwarten. 

$. 2. Indeſſen rüdte am 25. Dftober eine ſtarle Abthei⸗ 
lung der Divifion Wrede auf Relognoszirung gegen Innsbruck. 
Die ſchwachen Piquete der Bauern an beiden Seiten der Inn⸗ 
kräde bei Mühlau wurten durch dad grobe Gefhüp, wovon einige 
Angeln fogar Häufer der Stadt erreichten, aber nicht befchädigten, 
in kurzer Zeit vertrieben; die feindlichen Jäger wagten fich über 
die Balken der abgetragenen Brüde und ſtürmten wie Rafende 
m die Stadt. Die Brüde ward zum liebergange der übrigen 
Truppen und Geichäbe bald hergeftellt. Die Bauern zogen ſich 
anf den Berg Iſel und die Jager nebft Kavallerie eikten ihnen 
nad, wurden aber, als fie fich zu nahe an den Berg wagten, 
mit Schüffen begrüßt und einige davon verwundet. Die Liniew 
truppen unter General Bedlerd marfchirten gegen 2 Uhr Nach⸗ 
wistagd mit klingendem Spiele in die Stadt ein. Sogleich wurde 
Die Hauptwache mit 4 Kanonen befeßt und der Doppeladler ent⸗ 
fent. Die Truppen blieben längere Zeit in der Neuftabt, wo 
alle Käufer gefpent waren, aufgeftellt. Sie bewilllommien den 
Aronpringen, welcher mit dem Grafen Drouet, General Wrede 
und mehreren Shaböeffigieren um 3 Uhr Rachmiltagd in bie 
Stadt fm, mit jubelndem Divatrufe. Der Kronprinz ritt mit 
der Kavallerie gegen den Berg el und rekognoszirte die Auf⸗ 
Bellung des Landvolles, fehrte aber bald wieder in die Stadt 
zurüd, da die Bauern mit grobem Gefchüg herabfeuerten. 

Mitilerweile wurden die Mitglieder der proviforifchen Gene⸗ 
was Landesadminiſtration zufammenberufen und als Geißeln tn 
das Saupiquartier Hall abgeführt °). Unter den Geißeln befan- 
den ſich auch der PBolizeidirelter Agwanger, der Blablommandant 
Baron Lobau und die Frau des Joſeph v. Stadler, weil diefer 
in feiern Merſteche nicht gefunden wurde. Alle dieſe Geipeln 


fußgeen in zwei Wagen durch das bayerifihe Bigyertin ber Gulberuue 
und wunrden von den rohen Kriegern mit allem erbenklichen Schlnpp 
wann überhiuft. In Hall Übergaben die Mibgliever Ver Minds 
niſtration am felgeriben Zage ihre Akllen dem Genial Tante, 
damit er fach daraus überzeuge, daß fie einzig für dad Beſte vos 
Landes gewirkt und am deir Kriegtanſtalten feinen Theil genom- 
men haben. Sie mußten — in Privalhäufen einquariirt — 
ich ſelbſt verpflegen, und konnten zwar frei iw ber Steht herum 
gehen, aber ſteto in Begleitung einer Ordonnauz, von der fie auch 
in der Wohnung bewacht menden. — Gegen Abend zuge ſich 
die bayeriſchen Truppen and nnöbrad in die Halleraue zurüch 
und befepten nur die Muͤhlauer Innbruͤcke wit einem ſtarben 
Piquet und emigen Reiten am Lömenhaufe. — Die Bahem 
wehmen die Gefaugenen, Kranklen und Berwundelch, welche, weh 
dem (ganz umverbächligen) Zengnifie Bölderndeaff’s, von Dem 
Tirolern fehr menſchlich behandelt worden waren, 
mis ſich nach Hall *). 

Hofer gab der Lommandantſchaft Mean ſogleich Nachticht 
über den feierlichen Einzug der Bayern in Innebruck, fügte aber 
bei, daß fie ſich am Berge Iſel ſchon die Raſe verbrannt haben 
umd feine Lexte voll Muthes und Stampfbegierbe ſeien. (Er em⸗ 
pfahl Gebet und Einigkeit, Für die ſudliche Deſenſton war er 
eben fo beforgd, indem er das Anfehen Morchbeil’s unfweds er⸗ 
heit und für deſſen Befehle firengen Gehorſam forderte Sy 

An demfelben Tage (25. Olbober), ab der Jeiud nach Ju⸗ 
bruck vorgegangen war, hatte ſich Graf Oberndorf fat she Hin⸗ 
derniß der Scharnitz bemächtiget. Er rüdte wit feinem ganzen 
Korps von Mittewald gegen dieſen ſchwach beſetzten und ſeht 
ſchiecht vertheibigten Paß wor, und obſchon ber ſeinniche Kagriff 
erſt gegen 8 Uhr Morgens geſchah, mußte doch bes elende Rote 
mandant Gruber no aus dem Schhlafe geweckt werden. Et wet 
auf einen Ueberfall fo wenig vorbewitet, daß er gar keine Anſtali 
"Dagegen getroffen, ja wicht einmal unter fdns Minnſchaft Di 
Munition wertheilt hatte. Daker waren es Hut sitgefäle 150 


Menn, welthe einige Zeit die Schangen verifpelbigten, wahrend.die 
Abrigen, an ihter Glhe Des Aommandand, davonliefen oder vun 
den Dergen herab zuſahen. So leicht Sam ber bayerifihe Oberſt 
in den Beſih von Schamip, uud doch geſtattete er — nach 
abgeſchlöſſenem Frieden — noch Raub und Brand, 
Die ſchoͤne Rinche, der Pfarrhoſ uud alle bei dem frühem Branbe 
gereittien Huͤuſer des Dorfes wurben num, nach veriäufiger Plim- 
derung in che gelegt und auch die Flüchtlinge in den Wäldern 
außgeſucht, Ihres Habteligkeiten und vebensmittel beraubt und grau⸗ 
jun miſchandelt. 

Mittlerweile lamen mehren Schäenlompuguien aus Ober⸗ 
imihal- rd; Seefeld und jene von Landeck beſetzte den Merhau 
unter der alten Feſte Schloßberg. Als demmach eine Abtheilung 
Yagir, von Sqcharnitßz gegen Zirl detaſchttt, ſich ber alten Feſte 
nähle, wurden fie ganz unerwariei aus dem Vorhaue vom einem 
Augekregen empfangen und zum eiligen Rücnaspd; gesungen; 
Die Oberinnthaler verfotgten fie bis zus Gießenthalet Brude und 
nahmen dort ihre. Aufſtellung, jo daß Graf Oberndorf fein wei⸗ 
teutd Berbringen Wehe verſuchte und mehrere Tage nur wechſel⸗ 
feilig geplintkelt wurde, In dieſen Tagen ward Riedmüllere 
Adquiaunt von Hofer nach Scharmtz geſandt, um einige Waffen⸗ 
ruhe zu erzielen, Des Abgeordnete — als Offigier gekleidet ⸗ 
wende vom Oberſten weh feinem Diffiggerlocpo frnmbiich aujge 
wernmen, allein nebſt feinen Zrompeiet mit Der Antwort zurüde: 
erh, Ba man deine Vollmacht Babe, die Giuſtellung ber 
Feindeligkeiten zu bewilligen. 

8. Beld nach dem Mbzuge bes baheriſchen Mittars 
nim wietder viele Bauern dom Berge Wei in die Siadt und 
ſchrien, Nemten, jauchgten, ſchoſſen, wie Iinfinnige. Beſonders 
ſpamngten die Sandwirthe⸗ Dragoner wäthend umher. Die ganze 
Racht — eine ber allernuenhigſten für Innübrucd — duuerte der 
Sitin Fort, ohre daß ſonß cin Ex geſchah. Mit dem Tages⸗ 
anbtuche ward auf mehteren Ertten geptanlelt und das Piquet 
bei Muhßan ven den Unhähen beſchoſſin. Gute feindliche KAWihei⸗ 


Iung hatte fich im LAwenhauſe vpoſtirt uund wurde beitänbig von 
den Bauern aus dem Hofgarten geneckt. Dieſe Plänfeleien aim 
gen bis in die Nacht fort und wurden des amberu Tage fortge⸗ 
fept, ohne andern. Erfolg, als wechſelſeitiger Derwundungen. — 
Nicht. fo leicht ging es in Hall ab. Die Bayern rüdten über 
Die Snnbrüde und gegen Die Anhöhen, um das Landvoll gu ver 
treiben, fanden aber einen fo kraͤftigen und wirkſamen Wiberflanb, 
daB ihmen mehrere Offiziere und bei 100 Mann getöbtet und 
verwundet wurden ©). — Man beforgte fogar einen Ueberfall der 
Stadt von Seite der Bauern, nachdem diefe über 300 Mann im 
Zimmerthale gefangen hatten, und es war bereits die Rebe, bie 
Geißeln weiter zu transportiren. — Diefe Feindfeligkeiten gingen 
zu Ball und Innsbruck einige Tage fort. 

Den 27. Oktober Bormittagd erfihien ein bayerifdher. Dre» 
gener in. der Stabt Innsbruck mit einer weißen Fahne. Er 
hatte zwei Pakete bei ſich, wovon eines an den Oberlommandan⸗ 
ten Hofer, dad andere an den Stadtmagifkrat „gerichtet wer. Mau 
ſchielte das erſtere fogleich an Hofer und öffnete. das zweite auf 
dem Rathbaufe. Es enthielt lauter gedruckte Prollamatienen des 
Bigelönigs von italien, datirt: „Villach den 26. Oltober“. Sie 
waren aber noch ganz maß und wurden durch das Datum des 
vorgefirigen Tages verdächtig. — Die Proflamation des Biges 
koͤnigs, als Kommandirenden der italieniſchen Armee, in wälfdker 
und deutfcher Sprache lautete: „Ai Popoli del Tirole*, au 
tie „Dölfer Tirols“, vertündigte den abgeſchloſſenen Frieden und 
ficherte feierlich die darin für Tirol ſſipultrie allgemeine Anmeſtie, 
jedoch nur under der Bedingung zu, daß man freiwillig zur Orb» 
wung zurädtchre, die Waffen niederlege und nirgends Widerſtand 
erbliden laſſe. Zur Unterfuchung der Beſchwerden und Klagen 
des Landes follen der Armee Kommiſſäre vorausgehen, umnd tiefe 
Klagen, wenn fie gegründet find, Gerechtigkeit finden 7). 

‚Die Exemplare diefed Aufrufes wurden zwar von dem Ma, 
giftrate an den Gaſſeneclen der Stadt affigixt und. uch ſonſt im 
ver Stadt verbreitet, machten aber bei den Bauern ſo wenige 


Wirkung, daͤß ber: Meine Arieg bis auf kurze Vnterbrediung den 
ganzen Tag fortgeführt und auch am darauf folgenden erneuerl 
wurde. Hiebei fielen einige merkwürdige Treffihäffe der Bauern 
vor; ſo 3. 3. von Büchtenhaufen her über den Innſtrom, wo⸗ 
durch zwei Offiziere, welche vor dem Löwenhaufe fahen, getötet 
wurden. Dadurch warb ber Feind fehr aufgeregt und Die Ka⸗ 
vallerie feßte dem vertvegenen Landvolle fo wüthend zu, daß der 
deriitene Hauptmann Patſch nur durch Schwenkung eined weißen 
Tuches und den Friedensruf feine Leite noch retten konnte. 

Eine vorzügliche Triebfeder diefer nuplofen Plänkeleien war 
der Aberfpansite Kapuziner Joachim Hafpinger, welcher dieſe Tage 
am Berg Iſel anlangte und ebenfalld kommandirte. Ex hatte 
ſich mit feiner Handvoll Leute von Muhrau nach Kaͤrnthen beges 
Ben, wollte mit Hilfe des Kaͤrnthener Aufgeboted unter dem Kom- 
mandanterf Türk den General Ruska in Klagenfurt. überfallen, 
vereinigte ſich wirklich mit Türk, verdrängte Die Franzoſen aus 
Spital, ward aber bald wieder daraus vertrieben, bahnte fich durch 
don Feind den Weg nad Pufterthal und reiftte zum Oberkom⸗ 
mandanten Hofer, der fich abwechſelnd in Steinach und auf dem 
Schönberg aufhielt °). Major Sieberer hatte ſich gleichfalls in 
Hofer Hauptquartier eingefunden und einige Tage bei ihm zu- 
gebracht, bis er an Speckbacher abgeordnet wurde, um ihm mit 
Rath und That an die Hand zu arbeiten. 


$. 4. Der Oberlanded- und Kriegälommiflär von Roſch⸗ 
mann blich fortwährend beim Oberfommandanten und führte zum 
Theil feine Korreſpondenz 9). Da fi die Friedendgerückte von 
alten Seiten beftätigten, ſah er ftündlich der Ankunft eines öſter⸗ 
reichiſchen Kouriers entgegen, um hierüber volle Gewißheit zu 
erlangen. 

Endlich (am Morgen des 29. Oktober) traf der Komrier und 
mit ihm der Intendant von Wörndle bei Hofer auf dem Schön. 
berg ein. Es war der im Auguft ald Deputirter von Meran in 
Dad oſterreichiſche Hoflager abgegangene Freiherr Joſeyh von 
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‚+08, Verſtellung im Hoflager zu Aotis ben 28. Sept. 1808. 
u. 182. | 


100, Bericht amd Sterzing t5. Dft. 1809 an de Konman⸗ 
dantſchaft zu Meran. U. 183. 


10) Geſtiousprotokell ber E. . Kommandantſchaft Reran 
den 16. Oktober 1809. 


212) Auftrag an die Kommandantſchaft Meran, to. Inns⸗ 
bruck den 18. Oft. 1809. N. 184. 


12) Hofer's Befehl aus Innsbruck 18. Okt. 1809. U. 185. 


118) Nach dem Manuffripte des Joſeph Straub folen die 
Kommandanten Firler und Epedbacher vor. der Gefahr gewarnt 
mb aufgefordert worden fein, fich nach Lofer zurückzuziehen; ja ein 
Im Gaſthauſe zu Meleck verſteckter Tiroler Habe die Rede vernom⸗ 
men, baf folgenden Tages die Bayern kommen und die Bauern 
niedermachen oder fangen merden, und biefe Rebe fogleich dem Eped⸗ 
bacher hinterbracht, aber ihn fo menig beunruhigt, daß er fich ohne 
ale Vorfehrung zu Bette legte. — Gewiß aber wat ber über⸗ 
ſpaunte Kapuziner, welcher Salzburg erobern und Bis Wien vor⸗ 
rüden wollte, die Haupturſache, daß das Salachthal yon den Tito 
lern beſetzt blieb. 


118) Aichinger's Schreiben an Straub auß Unfen ven 14. 
Dft. 1809. U. 186, 


115) Schreiben aus dem Hauptquartier Meleck ben 14. Di 


1809. U. 187. . 
, 116) Bölderndorff © 374—379. 


117) Speckbacher entrann allerdings mit Roth, aber nicht, wie 
Voͤlderndorff fagt, mit Wunden. S. 379 und 380. 


218) Fitler's Schreiben aus Ratienberg den 17. Oft. 1809. 
u. 1898, | 


119) Bartholdy &. 276-280, 
120) Den. Mangel an Munition beflagten die dringenden 


Giesiten ans Gt. Iohann ah Mel, dee. 17. Ofteber 1809. 
u. 189 wnb 190.. 

121) Gofer’d Schreiben, ddo. Innsbruck 19. Oktober 1809. 
u. 191. — Gr verfiherte darin auch bie für Lchensmittel getrof⸗ 
fene Fürſorge, wie er denn durch gleidhzeltigen Auftrag an die Rom- 
manbantfchaft Meran die umverzügliche Ueberlieferung von 5000 
Metzen Getreide aus der Kommende Schlanbers befahl, U 192, 


22) Diefer Prieſter Iofeph Donay, von Schlanders in Binfch- 
gau gebürtig, wurbe dem Oberkommandanten Hofer bekannt, als er 
bei ihm den 15. Auguft für den Appellationsrath von Peer einen 
Paß anfuchte, der Ihm aber rund und mit den Worten verweigert 
wurde: „Nicht fortreifen. Wenn folche Herren fortgehen wollen, 
wer fol denn nachher 's Landel regieren?“ 


Erſt im Oktober warb Donay in Hofer's Kanzlei zur Ueber 
fegung der italienifchen Altenftüde und zur Erledigung einiger Kanz⸗ 
leigegenflände verwendet, bis er felbft die Feder mit dem Säbel 
vertaufchte. 

125) Hofer's Schreiben vom 20. Oktober 1809. U. 193, 


124) Der Bericht aus Wälfchmichael ven 17. Oft. 1809 lau⸗ 
tete, daß ſich die meiften Stürmer nach Haufe begeben und auch 
die Schügenkompagnien ihre Abldfung verlangt haben; indeſſen Hoffe 
man auch mit der geringen Macht noch biefen Tag Lavis zu beſetzen. 
u. 194. 

125) Dffene Ordre, ddo. Bozen 20. Dft. 1809. U. 195. 

126) Schreiben des k. k. Landgerichts Bozen an den bortigen 
Gtabtmagifirat. ddo. 20. Dt. 1809. U. 196. 

127) Schreiben aus Bozen ben 20. Dit. 1809. U. 197. 

128) Schreiben des Adjutanten Ratfchiller an den Stadtmagi- 
rat zu Bozen aus Prefiano den 28, Dit. 1809, U. 198, dann 
jenes vom Oberkommandanten Eiſenſtecken aus Salurn ben 30. 
Oktober, worin ex fich über ven politifchen‘ Rommiffär Joſeph von 
Morandell ſehr beſchwerte. U. 199. Er fchrieb Hierüber auch an 
die Kommandantichaft zu Meran. U. 200. 
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#29) Nedcht des Asınmaubauten Balliafes Zeller aus Meſſeu⸗ 
ben 28. Oktober 1809 mit gleicher Bemerkung des großen Mangels 
an Lebenämisteln. u. 201. 

139) Aheltera Bericht an hie Connnanbaniſchaft Meran aus 
Leni den 29. Akt. 1889. MI. 202. 

158) Schreiben ber Schutbeputation zu Imft an bie Komman⸗ 
dantſchaft Meran, dio. 21. Dit. 1809. u, 208, 

132) Dffene Ordre an ſummtliche Gemeinben in Stubai, ddo. 
20. DE. 1800. 1. 204, 

185) Ordre, ddo. Innsbruck 21. Okt. 1800. U, 205. 

184) Schreiben des Gemeindevorſtehers Auguſtin an Staub, 
ddo. Schwaz den 22. Oft. 1809, U, 206. 

135) Schreiben an den Anwalt in Pafieler, Joſeph Bufler, 
dann an bie Rommanbantichaft zu Meran, ddo. Steinach ben 22. 
Dft, 1809. U. 207. | 

156) Schreiben, dbo. Steinach ben 23. Oft. 1809. 2. 208, 


V. Periode. 
Der reiche. 


Erſtes Kapitel, 


Spfer nuterwirft ſich und ermahnt biezu das 
sone Bolf, 





8.1. Des Divifiemdgewerel, Raumandirender des k. & 
Axru⸗elacps Dronet, ref vom Erlon. mechte den Arees Hafer 
welt dem zwiſchen Frankreich und Ockemidh am 14. Dfkober gu 
Mien abgeſchloſſenen und am 20. darauf ausgewechſellen Frieden 
belenut und ermahnte zux Guſtellung der weitenen Feindſeliglei⸗ 
wo. Wir haben Hofers Antwort vor und, weiche ſehr dube, 
Deu Fıhden bezweifelnde Shellen anthült. Es heißt unter andern; 
„Friede iſt olfe, aeie Sie felbE gelichen, awichen Deſterreich und 
„uwebsih. vwob doch rüden Sie feindlich in diefem Lande vor, 
rl Meißeln aus nah beizehem das Cigerihum mnd die Perf 
„wor der Ustenhanen. Dieb heißt wahrlich wicht das heilige 
„Bert der beiden Kaiſer reſpeltiren! — (Ein Blid um’ fch, Hew 
A Mencrel. wird Sie überzeugen, dab Tauſende meins 
„Baudölsnse alle Stunden gumBannpfe bereit ſtehen.“ 
— Got velsngte Maffenruhe, bis rin Koarier das Hauſes 
ODeſerrcih onlamıne., odex den Feipaß zur Abewdnung eins 
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„Bein ie Har Siaubi 

„Drehen wurde un leider von Oeſtecneich Dun eins 
„Promi des trauxige Friede amgesrägt, nad welchem wir Liber 
„ieer au Bayern kommen ſollien. Ich hielt um einen 14agi⸗ 
un Wafftechillſtand au; er wurde mie aber mit zugelag; 
„Im Frieden beißt es im 10. Artikels Rapoleon werde und wrgm 
„unferer Vergehes volle Berzeipung exwirlen.“ — Run geht e 
ylöplich über auf bie ähm vom Kaputziner eingeflößten Gefiun- 
gen und fährt fort: „Kurz das Bolt will mit dieſem (Museo 
„LVerſprechen) nicht zufrieden fein und iſt entſchloſſen, ſich ohne 
gwpeiters zu vertheidigen. Denn was bleibt uns übrig; won 
„se ias Land kommen, nehmen fie uns Die Gewehre ad und 
„dann koͤnnen fie mit und machen, was fie wollen. Wir werden 
„daher einen verzweifelten Streich wagen müffen und biefer muß 
niſcheiden, wit Gottes Hilfe. Die Keuie ſind daher Willens, 
uben Feind bei der Macht im Honinger Berg zu abexfaſlen, u 
„Died müſſen fodann Alle achtgeben und zugleich worrkdm 
„Gehen Sie nur wohl Acht auf dieſes — und wenn fie den 
„Laͤrm und des Schießen hören, fo fperren fie dem rind di 
„Metirade ab, — Sie können da fehr viel thun. Auf diefe Art 
„Linnen wir fe gänzlich vertilgen, Wie Länger wir warten, Dir 
gefahrlicher (Mt) eB wit und und wenn fie und auf mehtesen 
Punkten zugleich angreifen wärbeg, müßten wis baum wurle 
vun, Richten Mic Alles in Bewitſchaft und geben auf da⸗ 
Mignal Mit, In Ruͤckſccht der Verpſlegung thun Gie, ie Mit 
„konnen; denn Sie ſind yon und einmal au weit enkfentt. m Sabo 
Pulver anlbumt, welches ich alle Stund exwarte, Mich mn 
„eiligſt überſchicken. Unterdeſſen wenden Sie ſich an Gpacbachen 
„— Rieder Strauub, thun Wie, was Sie koͤnnen; wir ſind am 
Aenßerſten, wir wollen Alles wagen — Gott wir 
mußs helfen. So fänuens wir nicht mehr haben; 
„hin find wir auf alle Faͤlle, Delchren Gie pas Voll vud 
„leben Sie wohl.“ 24) 


86. 7. Vn milichen Tage berichteie der Micheimraih Aleis 
Selnurser aus Malzey an die QAommandaniſchaft Meran, daß der 
Derlenmandant mit dem bayeriſchen General über den Waffen⸗ 
ſtillſtand nicht eins geworden, daß daher folgenden Tages in der 
it, der Augriff befohlen ſei und zwar vom drei Seiten, won den 
Gübögen hinaus, vom Berge Iſel uad von Hotting dur bie 
Oberinuthaler. Dad Boll wolle durchaus nicht Me Waffen ab⸗ 
legen, obſchon vom bayerijchen General mehrere Eremplape des 
Friedena aberſendet worden *°). — Veber den anf den erſten 
Rovemper beſchloſſenen Angriff ſchrieb auch Hofer an die Kom« 
mendantſchaft zu Dieran und zwar an diefem Tage felbit mit 
Angabe der Beweggründe und mit groͤßter Zuverſicht auf den 
imiches Beiſtand. lieber den Crfolg war noch fein Rappert 
eingelaufen 1%. Der vom Sapupiner Haſpinger beihörte Ober 
Sammanbani war ven der Lage der Dinge gar nicht, oder vielmehr 
won; jalſch umderuichtet. Dan hatte ihm die feindliche Macht 
ela nux Mein vorgemecht and den Wahn beigebrarht, der Feind 
werbe feinen Angriff wagen. Er mußte auch ebenſo wenig, bafı 
Die Mehrzahl der Bamern wirklich am dem Frieden glaubte uab 
var ap den Schreien ber Krieg fortgefeht werden wollte. 

Don den Kommandanten am Berg Iſel war ed mar ber 
wülgende Sapmziner, der Die bayerifihen Proflamatienen in Städe 
zerriß, den Frieden werläugnete und Die Leute zum Widerſtand 
und Mesoriff wufhente. Er brachte zwar deu kurzſichtigen Kom - 
mardanian von Rama auf feine Seite, aber der befommene 
Aſchbacher wor gang andern Sinnes. Er erlaunte fehr wahl, 
daß wen ſich wıf die Daten des Sturmvolles, worunter wur 
wenige reguläre Sompagnien maren, durchaus nicht verlaffen 
und daß die Berfchanzung am Berge Sfel, welche lediglich aus 
einen Erdwalle beſtand, mil den wenigen Feldſchlangen und 
Doppelhacken gegen die ungehenere Ueberlegenheit des feiablichen 
Gehhüpeb mumbelih behauptet werdes koͤnne. Er widerſetzte 
ſich auch immer, wiewohl fruchtlos, den Plaͤnkeleien in und um 
Innebruck, indem er vorſtellte, daß Dadurch nur die Munition 
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vergendet und der Feind herangegegen warde. Eirllich bamen 
immer mehrere Truppen under Anführung des Generals Bedkub 
in die Stadt und beſetzten von Mählau aus den Steinbruch ed . 
die Höttinger Anhöhen. 

Der Kommandant. Firler — ein roher, unwiſſender und dem 
Trunfe ergebener Mann ftand mit den Oberinnthalern bei A 
newitten und hielt den anftopenden Höftinger Wald beiept. Sein 
Mitlommandant war Joſeph Marberger, der fich aber auf die 
Friedensnachricht hin fehr paffiv verhielt und dem dummſtolzen 
Firler gerne den Vorrang überließ, obſchon dieſer fih um bie 
Nähe des Feindes und feine Stärke wenig befümmerte, fonbene, 
im Mantel feined Feldpaters Stephan Krismer gehüllt, den täg 
lichen Raufch‘ ruhig ausfchlief. — Und gerade von Firler jollke 
der auf den 1. November befchloffene Angriff ausgehen um 
diefer das Signal für die ganze Linie der Bauern auf dem tube 
ten Innufer fein! — Straub hatte das Augenmerk auf die 
Bolderfer Brüde, Spedbacher auf die Haller Brüde und Sieber 
follte vom Schloß Ambrad gegen Innöbrud vorrücken. Ale 
war bei ihnen, wie am Berg Iſel und am Pafchberge zum An- 
griff in voller Bereitfhaft. Die Mannſchaft erhielt Feiſch 
Brot und Wein und der Feldpater bielt ſchon um halb 3 Uhr 
früh Cam 1. November) die Meffe, worauf er den Landesver⸗ 
theidigern die Generalabfolution ertheilte. Alles war in geſpaun⸗ 
ter. Erwartung, allein man harrte vergebens auf Firler’s Angriff 
der in aller Frühe zu gefchehen hatte. Firler ließ am Aller⸗ 
heiligentage den Feldpater feinem Kriegsvolke viel zu fpät nicht 
bloß die Meſſe lefen, fondern auch eine lange Predigt über Re 
poleon's Charakter und Woribruͤchigleit unter freiem Himmel 
Balten. | 

$. 8. In der Zwiſchenzeit waren beide Divifionen Kon 
yrinz und Wrede mit allem Gefüge in Innsbruck eingerhäi 
und näberten fi, von einem ſtarken Herbfinebel begünftigt, auf 
allen Punkten den Aufftellungen der Bauern. Anftatt alfo von 
diefen angegriffen. ju werden, kamen ſie ihnen ganz unemarkt 
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Awor und eröffneten mit 30 bis 40 Geſchuͤtzen eine fo fürdıter- 
liche Ranonade gegen den Paſchberg und Berg Iſel, dab die. ganz 
‚Kberrafchten Bauern in eine um fo größere Berwirrung gerietben, 
ats fie vor Nebel, Rauch und Staub des durchlächerten Erdwalles 
ihr Meines und großes Gefchoß auf feinen fichern Punkt hinleiten 
tonnten. — Aber erft dann, ald mehrere feindliche Kanonen 
auch auf dem linken Innufer beim Pulverthurm maren aufge, 
pflanzt und, in Berbindung mit jenen des rechten Ufers beim 
Ziegelftadel, die Aufftellungen der Bauern am Hußelhofe und bei 
ber Gallwiefe auf dad Heftigfte befchoffen worden, mußte der 
Kommandant von Lama mit feinem Sturmvolf die fchlechten Ver⸗ 
fehanzungen endlich verlaffen und fie der zugleich eindringenden 
Infanterie preisgeben. Durch diefen feindlichen Durchbruch ward 
die Linie der Bauern am Berg Iſel zertrümmert und ihre Flanke 
und fogar der Rücken bloßgeſtellt. Es mußten demnach die Der 
fehanzungen der ganzen Länge nach aufgegeben und durch fehnellen 
Rüdzug die Anhöhen getvonnen werden. In Zeit von 3 Stun- 
den war der Berg Iſel, wie der Paſchberg von den Bauern ges 
räumt und ihr weniges Gefchüb in den Händen der Sieger 17). 
- Hätte der Kommandant Firler feine Schuldigfeit gethan und 
den Angriff vor Tagesanbruch eröffnet, fo würden die bayerifchen 
Divifionen aus Hall zu fpät eingetroffen, bie fo zahlreichen feind- 
fihen Geſchütze nicht mehr aufgeftellt, ſondern durch den gleich“ 
zeitigen Weberfall der Bauern gegen Mühlau, Innsbruck, Hall, 
Volders ganz andere Ergebniffe erzielt worden fein, befonders, da. 
auch Zillerthal unter Zoͤggeler's Kommando durch die Bemühun. 
gen des Pfarrers von Straß wieber bewaffnet und herporzubrechen 

bereit war. 
In dem dringlichen Aufruf des Pfarrerd las man die Stelle: 
„Kiebfte Landsleute! Wo denket ihr hin, wo ift euer Der- 
„trauen auf Gott? Lang fchon erwarteten euch Zaufende von 
„tapferen Mitbrüdern, die mit euch vereiniget den Feind herzhaft 
„angreifen wollen. Grfreuet unfere tapferen Brüder im Inn⸗ 
„tale, die euch lange ſchon erwarteten. Im ganzen Lande wett⸗ 
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„eifern Alle, Pix Goli und Valerland gu Meiten, ihr werdet Dal 
„mit die einzigen fein, die ſchandlich dem Feind von Mücken 
„lehren. — — Ich will meinen Aufrag erfüllen, den wir bew, 
„tarsfere Oberkommandant gegeben bat, Unterinnihal aufzuium 
„ten; erfüllet auch ihr die Pflicht gegen Gott und Baxter 
„Iand.* 12) Der Kommandant Zöggeler hatte den Pfarrer ſogat 
werfichert, and dem Zilletrthale mit dem fräheften Morgen einen 
Angriff zu machen und hiezu binreichende Krifte zu befigen; nur 
ein Mibverftänpnig hielt ihn bavon ab 19). — Mit einem fal- 
chen Mißverſtaͤndniſſe konnte fich Firler nicht entſchuldigen, Da 
ihm der beſtimmie Befehl zugelommen war, den Angriff in aller 
Frühe zu eröffnen. Er aber rückte erft dann durch den Hökinger 
Wald vor, ald die Bayern nach Erftürmung des Berges Yel 
ſchon über die Höttinger Anhöben umd Felder vordrangen. Gin 
guibentender Mann aus Mariahilf lief dem Firler mit ber 
Racricht vom der Nähe des Feindes entgegen und viebh ihm zum 
eiligen Rüdzuge; allein Firler bielt ihn für einen Spion und 
ließ den Rann — er war Bater von 5 Kindern — ohne ale 
Unterfuchung von einem Oberinnthaler niederſchießen. Der Mann 
hatte die Wahrheit geſprochen. Die Bayern näheren fi mit 
einem fürdhterlichen (Feuer, welches von oben und von unden auf 
die Stürmer losbrach, viele verwundete und das ganze Sturm- 
volk zerftäubte, fo, daß Alles fich in die Flucht warf und erſt 
bei ber verſchanzten Marlinswand umd bei Zirl fidh wieder ſam-⸗ 
melte 2%). — Indeſſen mar ber Verluſt der Bauer an diefem 
verhaͤngnißvollen Zage vällig unbedentend, indem nur fehr wenige 
werbötet und nur etliche Berwundete gefangen in die Stadt ger 
bracht wurden. Unter Jubelgeſchrei führte man die wenigen 
Feldſchlangen vom Berg Ifel nach der Stadt und in ihren Gaf- 
fen als Zrophäen eines fo leichten Sieges herum. 

5.9. Speclbacher und Straub blieben mit ihren ſchlag⸗ 
fertigen Scharen. den ganzen Tag in Erwartung bed verabrede⸗ 
ben Zeichens und in wölliger Iintunde über das, was hei Yamir 
Isud vorgefallen war. Nach tem Mittagseflen beſichtigte Straub 
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wit dem Onupimann Unhes Angerer feine ſannulichen Malen 
und fab ans ber Gegend de Himmelreichwaldes, daß auf ber 
Laundſtrahe non. Watſena ber. eine Vonaleſche mit einem frungb 
ficken Sffigier anfube. Ex und feine Begleiter hielten ihn für 
einen Kourier, welcher wichtige Dapeſchen bei ſich haben biukle 
Sogleich exboten fih zwei muthige Qurfehe, Johann Zimmermann 
und — Schwamminger non Angerern Kompagnie, durch den 

Pad hinab zu ſchleichen und den ſtaurier aufzufangen. Straud 
willigte ein und im Ru waren die Burſche bei dem Wagen 
niſſen den Offizier mit feiner Vagage qus demſeiben, nahmen ihm 
die galdene Repetiruhr nebſt Gelb und Mantel ab und führten 
ihn gu Straub, welcher ihn auf das Beſte behandelte und be 
wirthete und in Begleitung des Hauptmannes Joſeyph Reiniſch, 
Genfenjchmiebmeiftere in Weer, mit dem Felleiſen und den Der 
peſchen au den Oberlommanbauten Hofer abfchidte. 

Hofer hatte den unglüdlichen Schlag in Matrey vernammern 
und ſogleich der Kommandantſchaft von Meran davon Nachricht 
gegehen, mit dem Bedeuten, daß may ſich nach Verluß des Iſel⸗ 
herges vielleicht auf den Brenner zurüdzichen mäfle und ſonach 
alle waffenfähige Mannſchaft eiligſt dahin zu ſenden fe. x 
ſchlon das Echreiben mit dem Troſtworten: „Siebe Beder! noch 
riſt wicht zu verzagen, noch iſt wicht Alles verloren. Es lebt 
moch der alte gerechte Goit, vertrauet auf ihn und vir werben 
mit der Hilfe Gotiaes wieder fiegen.« *) 

Wr Hanptmann Reiniſch wit dem aufgefangenen Stories 
im bes Macht nach Matrey kam, war Hafer wicht mehr da, fondern 
mh Steinach abgegangen, Reiniſch fuhr dahin und übergab 
von Gefgngenen mit Felleiſen und Vrieftaſche. Da der Kourier 
nur franzoͤſiſch redete umd feine Depeſchen in gleicher Sprache 
aihrieben waren, ſchickte Hofer um ben Prieſter Denar, telher 
fih mit Major Sieberer in Matrey befand. Donay erfchien bald 
va ‚Mitternacht und unterſuchte die Brieftafche. Rach der 


*  Manfienuie war der über Salzburg nad Zunähnud abgefaudie 
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Schreiben des Bizekbnigs von Palin aus lach — eines an 
den König von Bayern, dad andere an den Kronprinzen, das 
dritte an den kommandirenden General Drouet, Grafen v. Erlon. 
Die Heiden erfteren enthielten außer der Friedensbeſtätigung 
nichts von Wichtigkeit; in dem dritten aber war angezeigt, Daß 
son der italienifchen Armee 3 Divifionen am 2. November in 
Bien; und am 6, in Mühlbach eintreffen werden, daß General 
Beyri den Auftrag erhalten habe, den Tirolem fiber Gröden in 
die Flanke zu marfchiren und daß General Bial mit feiner Divifion 
bereitd bis Bozen werde vorgerüdt fen Er ſchicke nur noch 
wenige Bataillond nach, weil er zuverläßig erwarte, daß ſich die 
Tiroler zur Ruhe begeben, weßwegen überall mit größter Scho- 
nung vorzugehen fei. — Nachdem Hofer den inhalt vernommen, 
wurde dem Kourier mit der größten Achtung begegnet und nebſt 
Erfrifhungen ein bequemes Gemach zur Ruhe angewiefen. Hofer 
ordnete auf den fommenden Bormittag eine Berfammlung feiner 
Käthe und Kommandanten an und fehidte den Priefter Donay 
wieder nad Matrey, um den Major Sieberer hiezu einzuladen. 

Donay hatte mit dem Kourier über die traurige Rage des 
Landes gefprochen und von ihm den Rath erhalten, daß Hofer 
mit den Landesdeputirten feine Unterwerfung zu Protokoll erflären 
und diefer At durch eine Deputation an den Vizekoͤnig überbracht 
werben ſolle. Donay beſprach ſich hierüber mit Sieberer und. 
beide waren entföhloffen, Alles anzuwenden, um den Oberkomman⸗ 
danten zur Befolgung dieſes wohlgemeinten Rathes zu beftimmen. 
Sie famen zur Berfammlung und fanden daſelbſt mehrere and 
Binfhgau und Meran inzwifchen eingetroffene Depufirte, unter 
leptern den angefehenen Landrichter von Moͤrl und die befannten 
Gemeindevorfteher Johann Möpl von Maid und Sofeph Inner⸗ 
bofer von Schöna. Auch der Kaffler Johann Holzknecht war 
dabei. 

$. 10. Die Konferenz ward eröffnet. — Der Landrichter 
von Mörl führte das Wort und bewies die Nothwenbigkeit der 
Unterwerfung mit fo unmiderleglichen Gründen, daß die ganze 
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Berfammlung bis auf den verſchrobenen Kapuziner ihm bei⸗ 
flimmte. Diefer machte zwar einige Gegenbemerkungen, wurde 
aber damit bald zum Schweigen gebracht 22), Hofer verhielt ſich 
dabei ganz leidend und nachdem der Beichluß auf Friede und 
Unterwerfung ausgefallen war, verlangte er, daß unter die Landes⸗ 
bitten an ben Vizelönig vorzüglih Schuß für den alten Gfauben, 
Belafjung der Mendilantenklöfter und Erleichterung der Steuern 
und Abgaben aufgenommen werden follen.. Hierauf ward. Donay 
erſucht, dad enifprechende Schreiben an den Vizekönig zu ver 
fafien. Sein Hauptinhalt war, daß das Volk von Tirol, welches 
noch in letzter Zeit von einem äfterreichifchen Kommiffär zum 
Widerſtande verleitet worden, nunmehr in Vertrauen auf bie 
Guͤte, Weisheit und Gerechtigfeit Seiner Taiferl. Hoheit fein 
Schichſal defien Händen übergebe, bereit, die Waffen niederzu- 
legen. Die Gefertigten würden ſich unverzüglich vor Seiner Taiferl. 
Hoheit perſoͤnlich einfinden, fobald fie hierzu Sicherheitöpäfie 
erhielten. Sie würden ſodann die gegründeten Befchwerden bes 
Bandes vortragen und von der Großmuth des Kaiferd und feines 
würdigen Sohnes fich Erleichterung und Schup verfprechen 2°), 
Hofer unterfertigte mit feinem Siegel der Erfte diefe Schrift, 
indem er fagte: „Nu in Gott's Namen ; 's wird unfer lieber Herr 
„Bott wohl Alles recht machen.“ Hierauf folgten die Unterfchrife 
ten aller Anweienden, mit Ausnahme des Kapuziners, welcher 
hierzu auch nicht aufgefordert wurde. 

Zu Deputirten an den Vizekönig nach Billach wurden ein, 
Rimmig erwaͤhlt der Prieſter Joſehh Donay wegen feiner Sprach 
Funde und ungemeinen Beredfamkeit und der Major Jakob Sie 
berer. Roc Hofer's Wunſche follten fie von Brunel einen 
gewiſſen Battig mit ſich nehmen: Der franzöfifche Stabsoffizier 
mit Namen Sevelinges, Bataillonschef, ftellte ihnen ein fehr rühm⸗ 
liches Zeugniß über feine gute Behandlung in Form eines Reiſe⸗ 
paſſes aud und fie reiften am 3. November von Steinach ab. 
Der Kapuziner fuhr mit ihnen in einem eigenen Wagen und er⸗ 
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hielt bei der Tteiniang den Rath, ich den Bart Mehen ek 
lafien und nd Doſtexxeich zu Mächten. 

Gleich na Abreife Der Deyulirten etließ isoker un den 
Kommandanten Straub folgerived Schreiben: „Der hieher yefcäktte 
„Teamzöfiche Offizier ift bier det mir und Teiftet uns in vicken 
„Raditen gute Dienſte und daher Hiegt mir ſehr viel Dawam, 
„daß biefem die abgenommenen Suchen wieder zurälügefbelit 
‚oeden. Machen Sie Daher Diefe ausfindig, aldı eine goldene 
NRepetiruhr, einen Mantel und fein Geld, — Uebrigens iſt heule 
‚rine Deputation an den Kalfer und König won Italien abge 
chickt worden. Es find daher bie Poſten bis weitere Ordte 
„aufs Beſte zu befeben. Die Feindſeligkeiten aber find einſtweilen 
„dingeſtellt. Wenn Sie aber vom Feind angegriffen (werd), 
„To ift Gewalt init Gewalt zu vertreiben. Soviel in Eile. — 
„Speckbacher it auch ſchon aviſtrt.“ **). Gleichzeitig erging amd 
Hofer Hauptquartler eine offene Drdre ahnlichen Inhaktes*>). Die 
Kommandantfchaft zu Meran wurde ebenfalls hievon verfiänbiget, 
mit dem Beiſatze, daß ‚ein Barlarentit nach Jumnsbruck abge 
fertiget wecde. Die Mannſchaft habe bi8 weitere Ordre zu Haufe 
zü Weiten 20). 


8. 11. Während dieſer Vorgänge in Steinach halten bie 
Bogerifhen Druppen die Anhoͤhen des Paſch⸗ und Jelberges ſtark 
beſetzt und auch das Schloß Aubras erobert; allein Fe gingen 
auf dieſer Seite nicht Weiter vor, well die Brüden gegen Unter⸗ 
ſchoͤnberg abgebrochen wre der Schlaberg, wie alle Gebirge von 
Beer bis an bie Ellbögen noch voll Landedvertheldiger waren. 
Am Schönberg kommandirie Afchbacher, mie aus dem Zeugwiffe 
erhellt, welches er dort der Anna Iäger von Schwaz init der 
Belobung ausftellte, „nah fie mit unglaubliher Tapfer» 
keit jederzeit fämpfte, mehrere Feinde ſelbſt erlegte 
und ſich Dabei immet nüchtern, gehorfam und thätig 
bewies.“ 27) Anh hatte Spellbachet alle ſtreitbare Mantiſchafi 
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sem der Ferne, ſogar vom Zillerthale, eilich uud nuer Tebes⸗ 
frunfe und Patſch berufen °*), 

Dagegen wollten die Bayern die Derbindung über Zirl und 
Seefeld wit dem Oberſt Grafen Oberndorf sröffuen und General 
Nechberg erhielt: am (3. Rowersber) biegu den Auftrag. Er 
Drang auf der Straße wach Zirl wor, war aber nicht im Stande, 
Die non den Bauem gut befeptem Verhaue und Verſchanzungen 
Gei der Maninswand zu übenvältigen. Da kam ihm General 
BDediens zu Hilfe, welcher yon General Wrede mit. Truppen 
md Kmonen auf Der emgegengeſetzten Seite — dem schen 
Innufer — nach Memahen entiendet werben war. Durch Das 
won bieſen Aruppen eröffseehe heilige ſtanonenfeuer auf Rüden 
und Flanke der Bauern wurden diefe and ihrer Aufſtellung von 
Irieben und General Rechberg bekam freien Weg nach Zirl. Auch 
General Belers fiherfehte ohne allen Anfiand von Kematen dahin 
sb ſchlug daſelbſa Lager. Die Landespertheidiger hatten ſich 
swüdgezogen und alle. Bewahner das Dorf Zirl verlaſſen. — 
In der daauf folgenden Nacht brach Feuer aus und obſchon 
das Militaͤr es mit Anſtengung zu loͤſchen ſuchte und wirklich 
Die Pfarrkirche mit pielen Gebaͤuden xettete, gingen doch 65 
Gauſer in Rauch auf 29), General Rechberg fepte feinen Zug 
nach Saceſeld fort, wo fi wider alle Einwehner nach Möfern 
und in die. Maͤlder geflüchtet hakken. Die Hei der Biehenbrüde 
yoitisten Venbeönertgeidiger wmarkeien nicht auf feine Ankunft und 
ſo kam die Bereinigung mid Obemdorf ahne Schuß zu Stande. 

General Drouss konſtituirte zu Innährud eine prowiforifche 
Meinifreiiolommilfion, deren Haupigeſchaft war, feine Divi⸗ 
Siogen mit Nabenamitteln gu verſorgen. Da nach Bekanntwachung 
des Friedens die nach Hall abgeführten Geißeln entlaſſen und 
weh Innsſtucd zurkcgebemmen waren, fo ernannte der Komman⸗ 
dizende den Baren Reinhart zum Praͤſidenten der neuen Kom⸗ 
miſſien und den -Poher von Maßler mit dem Kroufiskal Joſeph 
Kolb zu deſſen Rathen. honfo ward won Ahzwanger wieder 
eb pæbxiſeriſher Molieibiutter augeſtella eo). Zugleuh ergiug 
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an die Tirsler die Aufforderung, jene Bedingungen. zu erfüllen, 
unter weldyen nach der Proklamation des Vizekoͤnigs allgemeime 
Verzeihung ertbeilt wurde 3°). 

Folgenden Tages ließ der Kommandirende die Abſchrift eines 
Schreibens abdrucken, welches er vom Andreas Hofer aus Steinach 
erhalten hatte. Diefem gemäß hatte der DBizelönig von Italien 
den pufterthalifchen Deputirten die Berficherung gegeben, 
daß die Einwohner Zirold mit aller Schonung behandelt und 
ihre Dergehungen verziehen und vergeffen werden, wenn dad ge 
fammte Bolf die Waffen niederlege. Diefed Verſprechen fei fe 
eben aus Puftertbal ihm zugelommen und indem er ihm vollen 
Glauben beimefje, nehme er Leinen Anftand, die gefammte Manns 
haft auf allen Poften des Landes untereinem abzurufen und zur 
Heimkehr anzumeifen. lm aber allen Unorönungen vorzubeugen, 
wäre es fehr gut, wenn das Vorrücken nocd einige Tage verſcho⸗ 
ben würde, damit die Leute unterdefien alle nadı Haufe kommen 
fönnten, — Diefe beftimmte Erklärung -der Unterwerfung machte 
Drouet mit dem firengen Befehle bekannt, daß jeder, der 24 
Stunden nad defien Kundgebung mit den Waffen in der Hand 
ergriffen würde, ald Straßenräuber betrachtet und auf 
der Stelle als folder hingerichtet werde 2). — Balb 
darauf wurden mehrere 100 Menfchen beordert, die Schanzen am 
Derg Iſel zu demoliren und alle -Bäume niederzubauen. 

$. 12. Im füdlichen Zirol wurde am 1. November zu 
Bozen eine Berfammlung aller Obrigfeiten und gerichtlichen Aus 
fhußmänner — bei 100 an der Zahl — abgehalten und ein⸗ 
ftimmig befchloffen, die Waffen abzulegen, um fi der im Frie- 
densvertrage ftipuliten Amneftie theilhaftig zu machen. Alle 
Anwefenden unterzeichneten das über diefen Unterwerfungsakt 
aufgenommene Prototoll und überbracgten es nach Trient dem 
General Biol. Es gelang den Deputirten nicht, das Landvoll 
zu belehren und zum friedlichen Abzuge zu bewegen. Erft als 
die Franzoſen über Gembra ber den Landevertheidigern in Flanke 
und Rüden gelommen und die Niederlegung der Waffen innerhalb 
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einer halben Stunde bei fonftiger: Verweigerung bes Parbond 
verlangten, gingen die Kompagnien auseinander. Die Rittener, 
Böhler und Kaſtelruther zogen ſich auf dem linken, die Vinſch⸗ 
gawer, Meraner mit den Kommandanten Eifenfteden, Wild x. 
auf dem. vechten Etfchufer zurüd. Indeſſen herrſchte unter den 
Bauern wegen ded ſo ungünftigen Friedens noch immer eine hef— 
tige Gährung, melde von den Kommandanten und Hauptleuten 
nur mit Mühe unterdrückt werden konnte und auch. bald ausbrach. 

General Bial folgte den abziehenden Landesvertheidigern fehr 
behutfam nach, weil er feinen Rüden nicht ficher wußte und auch 
für Trient beforgt war. Gleichzeitig machte der Brigabiergeneral 
Peyri mit 1200 bis 1500 Mann eine Diverfion über die Ge: 
birge von Belluno durch Agordo und Gaprile nach Buchenftein, 
wo er am 3. November nach Mitternacht aufbrach, dann über 
Campo longo und Corvara nah Gröden und Kollmann mar 
ſchirie, um fich mit den aus Puſterthal erwarteten Truppen des Ge⸗ 
werald Baraguay d’Hillierd zu vereinigen und Bozen zu befeßen. 

Der Magiftrat von Bozen erhielt durch den Pfleger zu Ka- 
ſtelruth von dem Einbruche der Franzofen in Buchenftein und 
bald darauf won ihrer Ankunft in Kaftelruth Nachricht. 

Peyri's Kolonne hatte bis zur Gegend vom Layener Ried 
einen ungeftörten Marſch, aber von dort an, vorzüglich bei der 
St. Katharinenkirche, einen fo hartnädigen Widerftand vom be 
waffneten Landvolke erfahren, daß fie viele Leute und der Gene 
ral ſelbſt feine ganze auf Maulefeln geladene Bagage verlor. 
Am allerfchlimmiten erging ed ihr, ald die Soldaten vom Mittel 
gebirge unter Layen in die Thalſchlucht am Fuße des Schloß. 
berged von Troftburg nach Waidbruck hinabitiegen. Einige Volls⸗ 
haufen aus der umliegenden Gegend flanden zum Empfange der 
feiben jehr voriheilhaft poſtirt. Dieſes Zufammentreffen fiel auch 
ſehr blutig aus. Man ſchlug fih lange und mit der größten 
Erbitterung. Die geängftigte Truppe, die bereitd mehr ald 200 
Mann verloren hatte, fchien fich endlich ergeben zu wollen; allein 
die Landleute, unvorfichtig genug, traten im Taumel des Sieges 


14 


zu früh aus ihrer ſichern Stellung hervor. Der Gencral lich 
ſchnell die bereits niedergelegten Gewehre wieder aufnehmen und 
foreirte im Sturme die Brücke bei Starz und ben Weg wach 
Kollmann. Bei dieſem Anlaß büßte das Laudvoll ebenfalls xiele 
veute ein. Nun follten bie Franzoſen, wie men meinen möchte. 
ihren Marſch unbeanftändet fortgeſetzt haben; allein es war nicht 
ſo. In Rollmann goß man ſiedendes Waſſer aus ben Sans 
fenſtern auf die durchziehenden Soldaten. So groß war ber 
Haß des Bollee! — Am 4. November nah Mittag erreichte 
endlich Peyri, befkändig verfolgt, mit feiner faſt bis zur Hälfte 
zufwmmengefchmolzenen und zanz erihöpften Manuſchaft, ber er 
zu Fuß voranging, die frieblich gefinnte Stadt Bozen. 

VDer Kommandant von Morandell war zwar kurz vorher in 
Bozen eingetroffen und forderte nach ber mitgebrachten Orbre des 
Sammwirthes, daß fich die Stadt dem Dordringen des Feindes 
widerfepen folle, weil Hofer, wenn alle Ortichaften under Waſſen 
blieben, eine dem Lande günftige Kapitulation abzwichließen hoffe. 
Allein der Magiſtrat nahm ihm die Ordre ab, ſchiclte ihn nach 
Hauſe und ging in einer Deputation dem General Peyri bis um 
alten Zoll entgegen. Sobald Beyri diefe Depubation aublidite, 
Heß ex feine Truppen das Gewehr praͤſentiren und zog mber der 
Derficherung feined Schuged und der beten Manngzucht in bie 
Siadt cin. Auf den Bericht ber Deputirten, daß Genewil Bist 
noch micht angelemmen, aber täglich erwartet ſei, zeigte er ſech 
nebſt den Dffizieven ſehr unzufrieden, erzählte die großen Stan 
yagen ſeines Zuges durch bie Gebirge und verſchwieg nicht, Def 
ihm mon den Bauern in dem Gefechte bei der Brücke vor Koll⸗ 
man wenigftend 200 Mann getödtet und alle Bugage und Di 
nition weggenommen worden. Seinen eigenen Schaden Ichädte 
er auf 30,000 fl. Er Hatte gegen 100 Bleſſirte bei fich, weile 
man in daß Stadifpital brachte. General Beyri lieh ale Wach⸗ 
poften in und außer der Statt befegen und fchrieb an Meneral 
Biel um ſchleunigen Suecurs, indem er von ben amd Den. Poß⸗ 
Kamm wor Lavis surüstchwenden Bandkeien einen Zchenfall be⸗ 
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forgte und nur noch wenige Munition hatte. Wirklich fingen 
Die Bauern bald darauf mit den bei St. Magdalenn aufgeſtellten 
Mquets zu Plaͤnkeln an und das feuern bauerte Bid 8 Uhr 
Abends. 

Um nwter den Bauern Ruhe herzufbellen, ward der Franzis⸗ 
Eimer Pater Dibmas Duger nach Rentſch abgeſchickt, wo fich ekwa 
200 Mann befanden, die aber für den folgenden Tag Verftärkung 
erwarteten. Er erhielt den Auftrag gegen 9 Uhr Abends, wurde 
aber gleich außer der Stadt von zwei Bauern ergriffen, nach 
ſtardaun geführt und dort die ganze Nacht bis gegen Mittag des 
folgenden IageB bewacht, ohne daß er etwas auszurichten ver⸗ 
mochte. Indeſſen ging die Nacht ruhig vorüber und man be 
merkie weder jenjeitd der Eifch, noch auf andern Seiten bie fonft 
gewöhnlichen Wachfener der Bauern. Der Sonntag brach an 
und das Bolt in der Stadt begab fi} in den Gotteddienſt. 
Ungefähr um 9 Uhr Vormittags entitand plöblicher Lem und 
Alles lief aus den Rirchen, weil die Bauern von Rentſch und der 
umliegenden Bergen ber einen fehr higigen Angriff auf bie Fran⸗ 
zoſen machten. Dieſe werrammelten mit Wagen, Weingeſchirren 
und Walken x. alle Zugänge ber Stadt und hatten dazu Die 
Wehe Zeit, indem die Bauern. von mehreren Seiten angtiffen 
und die Soldaten in die Stadt trieben. General Petri war im 
großer Angft und bereits ebfchtofien, fich mit feinen noch übrigen 
698 Mann, wenn feine Hilfe von General Dial ankaͤme, an die 
Bauen gu, ergeben, weil er Teine Munition mehr hatte *°). 
Allein die Bauern hatten weder einen Anführer, noch Rande won 
ber Schwäche des Feindes, ftelkten ganz unerwartet ihr Fenuer 
mn 3 Uhr Nachmittags wieber ein und gingen auseinander. 

Gegen 9 Uhr Abends rückte General Digonet mit Kavallerie 
nnd darauf auch Infanterie bei 2000 Mann in Bogen ein. 
General Vial Tabte Diele Hilftruppen aus Neumarkt und einen 
MunittonHarren durch die Poft nach Bozen gefendet 9). Fol⸗ 
erden Tages erſchien General Bial felb mit dem größten Theil 
Kine Dwiſion und vertrieb glei darauf die Sturmer von Den 
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umliegenden Anböhen, die er wit feinen ‚Leuten beſetzte. — Eine 
Deputation aus Meran wurde von ihm ſehr barſch behandelt 
und wäre ſchwerlich mit beiler Haut nach Haufe gelommen, wen 
fie niht vom General Peyri einen Paß erhalten hätte. 

$. 13, Ad Freiherr von Lichtenthurn in Begleitung des 
Hauptmanns Johann von Campi mit der Friedensbotſchaft zu 
Lienz im Pufterthale angelommen war, hob der Kommandant 
Steger fogleich die Belagerung von Sachſenburg auf und erließ 
eine offene Ordre an alle Unterkommandanten zur Ablegung- der 
Waffen und friedlichen Rückkehr nach Haufe. Die organiftrten 
Kompagnien leifteten ihm Gehorfam. Zugleich wandte er fih mit 
einem Schreiben an den franzöfifden Divifiondgeneral Grafen 
Baraguay d'Hilliers und erbat fich- einige Tage Waffenruge, um 
das Volk allgemach zur frieblichen Heimkehr zu bringen. Statt 
aller Antwort rüdte General. Rusla- (am 1. November) im 
Lienz ein und fchidte Streifpatrouillen bis zur Lienzer Klauſe, 
welche vom Sturmvolle befegt war. Es wurden jedoch feine 
Feindſeligkeiten ausgeübt. 

Unterdefien war der Stadtlommandant Johann von golb 
aus Hofer's Hauptquartier in Sillian eingetroffen und publizirte 
auf öffentlichem Platze den von Hofer am 30. Oltober zu Matrey 
gefaßten Beichluß, den Krieg unter Gottes Beiflaud thaͤtigſt feri- 
zufegen und für Religion und Vaterland zu fliegen oder zu fier- 
ben. Die Widerfpenftigen wurden mit-bem Tode be- 
droht. — Er äußerte zugleich, daß, wen man Bankozettel ver⸗ 
fälfchen köͤnne, dieß um fo leichter bei dem yriedensinftrumente 
der Fall fein möchte! — Er ging in feiner Unverfchämtheit noch 
weiter, befchuldigte den Kommandanten Steger, daß er durch fram- 
zoͤſiſthes Geld beftochen fei und erklärte ihn vogelfrei 3°). Jene 
Schüpenfompagnien, welche auf Steger's Ordre nach Haufe gin- 
gen, fuchte v. Kolb durch ungefähr 59 zufammengeraffte fchlechte 
Kerls mit Gewalt aufzuhalten und zum Borrüden zu zwingen; 
allem fe kehrten fich nicht an feine Todesvrohungen und bahnien 
ſich den Weg durch das Gefindel, Die Lienger Klauſe wurde 
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‚von-den- Bauern verlaffen und dem Borrädten der franzöfifihen 
Truppen Tein Hinderniß in den Weg gelegt. Kolb mit feinen 
Proletariern machte fih aus dem Staube. Ruska befebte (am 
3. Rovember) Sillian. 

Donay und Sieberer erreichten am 4. November Morgens 
die Stadt Brunel, wo fie nach Hofer’! Wunſch Battig in- ihren 
Wagen nahmen und die Reife fortfegten. — Bor Niederdorf ftie 
Ben fie auf ein franzöfifches Lager, und nachdem fie den Offizie⸗ 
ren den Zweck ihrer Sendung eröffnet hatten, wurden fie mit 
Fruͤhſtũck bedient und mit allen Zeichen der Freundichaft behan⸗ 
delt. Man ließ den großen Napoleon und die franzöfifche Nation, 
wie den biedern Barbon (Hofer) und das tirolifhe Voll hoch 
leben. Im ganzen Lager äußerte fich der größte Jubel, mit den 
Zirofern nicht mehr kämpfen zu müſſen. Zu Riederdorf präfen- 
tirten fie fich dem General Ruska, der der Schrecken des Volkes 
fein wollte, aber die Deputirten fehr gnädig aufnahm und den 
Donay nötbigte, fogleich darüber an Hofer zu berichten. Er fügte 
eigenhändig dem Berichte einige Worte bei *0). 

Battig wurde mit dem Schreiben an Hofer zuruckgeſandt, 
die Reiſe aber dann fortgeſetzt, fo daß die Deputirten am 5. Re 
vernber fpät Abends in Villach ankamen und dur den Platzkom⸗ 
mandanten noch dem Vizekönig vorgeftellt wurden. Donay bot 
feine ganze Beredfamkeit auf, alle Fragen ded Bizefönigd aus⸗ 
führlich zu beantworten umd den Aufftand. der Ziroler nicht nur 
zu rechtfertigen, fondern feinen beifpiellos unblutigen Charakter, 
ihren Heldenmuth und die für die ererbte Religion, Landesver⸗ 
faffung und uralte Negentenfamilie dargebrachten Opfer auf eine 
beiwunderungswürdige Höhe zu ſtellen. Am Schluffe feiner Rede 
bat er um Schonung und Schug für fein verunglüdtes Vater⸗ 
land und um Sicherheitäpäffe für die am beften unterrichteten 
Männer aus den verfchiedenen Theilen des Landes. Ber Vize 
fönig ficherte Alles zu und befchied die Deputirten auf den kom⸗ 
menden Morgen Schlag 6 Uhr, nachdem er fie jehr gnädig ent» 
laſſen hatte »27). Sie erfihienen zur beſtimmten Stunde in ber 
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auglei dea Vigelſnigs und cchichen dad Rädiiuikeen au Kate 
mit 20 Gremplaren vou Reifepäflen +9. Sie niftın bald Day 
auf und eilig nach Tirol zurüd, 

5. 14. Auf dem ungeftörten Marfh nach Brunedk cam 4, 
November) Lam dem General Rufe eine ſtädtiſche Depgtation 
bis Percha entgegen, erklärte die Unterwerfung ber Stadt um) 
bot um Sicherheit der Perfonen und bed Cigenthums. Kaum 
war der General in die Stabi eingezogen, ald der ahgetretene 
Kommandant von Pufterthal, Anton Steger, ſich bei ihm ſtellte 
und feinen Schuß auſprach. Folgenden Tags rüdten die Frau⸗ 
zofen theils über Pfalzen, theils auf der Hauptfimfe über St. 
Lorenzen unter einem unbedeutenden Geplänkel mit den Bauern 
bis Kiend vor. — Die Bauern zogen fih bis St. Sigismund 
zurüd, Ihr Anführer war Peter Mayr, Wirth in der Mabr, 
welchen der fanatifche Kolb durch die gräplichiten Lügen won Ans 
uäherung ded Erzherzogs Johann duch Kärnthen u. dgl., ſowie 
durch Viſionen und Erſcheinungen der Mutter Goties gänzlich 
berückt hatte. Dieſer Unhold, der leider vielen Glauben und An, 
Hang gefunden, ließ uun überall Sturm ſchlagen und zwang durch 
Drohungen und Gewalt die Bewohner aller umliegenden Or⸗ 
fhoften, die Waffen zu ergreifen, um das weitere Vordriegen des 
Feindes zu vereiteln. 

Die Hauptaufſtellung der Bauern geſchah bei der Mühl 
Bacher Klauſe. Diefe wurde ungefähr von 200 Mann, vorzüglich 
Velthurnſern, Layeuern und Gufibaunern unter Kommando eines 
gewiſſen Plankl von Velthurns befept, fo viel möglich no mehr 
verrammelt und mit einer 6pfündigen, Daun zwei Zpfünbigen Ka⸗ 
nonen auögeräftet. Gegenüber der Klauſe auf der andern Geite 
des Rienzfluſſes wurden ebenfalld zwei Apfündige Kanonen aufe 
gepflanzt. Sieben Sandwirths⸗Kanoniere bedienten diefe Gefchüge. 
Peter Mayı und von Kolb hatten das fehreibende Hauptauartier 
in Nüplbad) und die abgeforderte Wache von 19 Bürgern diefet 


Marktes. Sie fuhren aber immer hin und her, um De Stürmer 


aufzurufen, und ftreuten aus, daß ber über Gröden gekommene 
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fenugiäihe General Petri pwiſchen Nellaann und: Dozau - von 
ben beriigen Sanbeiueribeibigern ganz anfgerieben worden, daß 
General Autta mr 2000 Mann Far, ohne alle Kavallerie und 
nur mit A Ranomen verfehen, aber felbit auf feinem Rücken be⸗ 
beohk fei, indem das ganze Lauferfer Thal wieder in Waffen ſtehe. 
Das Kommando bei St. Sigmund führten Peter Keraenater, 
Wirth in Schabe, und Jaklob Stainer zu Miland, Das Sturm⸗ 
volt wuchs immer mehr an, bejonders aus deu Gemeinden wem 
Gerichte Rodeneck, von Rab und Meranfen. — Im Poftwirths- 
hauſe zu Unterwintl ward bet vollen Gläfern von den verfammel 
ten Rommendanten der Beichluß gefaßt, den Feind (am 8. Ne 
weraber) anzugreifen und den General Ruska, der fich im Gerichtö« 
haufe von Schöned aufbielt, zu fangen. 

$. 15. Donay und Sieberer famen den 7. November um 
11 Uhr Nachts in Brunel an, und um gleich befördert zu wer 
ven, liegen fie jich noch bei dem Divifiondgeneral Grafen Bara- 
guay YHillierd anmelden. Sie wurden vorgelafien und nicht 
wenig überrafcht, als der General ihnen durch die Fenſter feines 
Bimmerd ringsum die Wachfeuer der Bauern zeigte und mit 
aräßter Erbitierung über Hofer erzäßlte, daß er ſich den ganzen 
Tag mit den Bauern im Thale Taufers gefchlagen, mehrere Leute 
werkoren, cher auch Gefangene gemacht und, um Blut zu ſparen, 
mü den Bauern eine Art Konvention abgeſchloſſen und Die Ge 
fangenen wieder entlefien habe. Donay fuchte ihn zu begätigen, 
als plotzlich Fenerlaͤrm entfland und die Fortreiſe der Deputirten 
verzögerte. Bei den franzöfifchen Vorpoften angelangt, waren fie 
nicht vermögend, den General Ruska, welcher wüthete und über 
Die Bawern fürchterlich fluchte, zw beſänftigen; doch ließ ex ihnen 
nach Cinficht der Depeſchen die mil Wagen und Kanonen ver⸗ 
legte Straße Öffnen. 

Als fie auf das erſte Bauernpiquet fließen, warden fie an⸗ 
gehalten, ungeachtet fie als Deputirte des Oberkommandanten 
Hafer ſich Reſpelt verſchaffen wollten. Der bald darauf erſchie⸗ 
wene Hauimann war halb betrunlen und durch Donay's Aurehe, 
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der über feine Beute ſchimpfte, ſehr aufgebracht, gab er Aeußerun⸗ 
gen von fich, welche leider den böfen und venolutionären Charak- 
ter eines Allem trogenden Widerfiandes verrieiben. Man brauche 
(hieß es) Leinen Kaifer, Leinen Bifchof, keine Pfaffen, die ohnehin 
ſchon alle Iutherifch wären, und wolle gar feine Seren mehr, 
‚ und wenn der Sandwirth von den Herren, ‘mit welchen er zu 
Innsbruck lange genug paradirt und gegeſſen und getrunken habe, 
nicht gänzlich ablaffe, werde man ihn auch todtſchlagen. Vom 
Frieden fei feine Rede, die Bauern geben nicht nach und Die 
Mutter Gottes müfje ihnen helfen u. dgl. - 

Hierauf wurden Beide mit Bauerneskorte nad Obewintl 
gebracht, wo ſich zu. ihrem Glüde Major Haraſſer befanb, 
welcher mit dem Kapuziner nach PBufterthal gelommen und dort 
geblieben war. Nachdem er fie feiner eigenen peinlidden Lage 
verfichert und gewarnt hatte, das Wort „Kriede* ja nicht über 
die Lippen gehen zu laffen, fchrieb er ihnen einen Vorweis umd 
hatte ſo große Schwierigkeit, ihnen durchzuhelfen, daß einige 
Burfche dem davon tollenden Wagen noch nachſchoſſen *Y. — 
Run hatten fie Feine Anftände mehr auf dem weiteren Wege 
nach Sterzing, wo fie Mittags anlangten und den Hofer mit 
feiner Umgebung beim Effen trafen. Donay hielt ihm über fein 
wortbrũchiges Benehmen eine lange und derbe Strafpredigt; allein. 
ex entſchuldigte fich damit, daß er, ald er von Steinach über dem 
Brenner fuhr, von einigen aus Brigen gefommenen Burſchen un- 
ter Todesandrohung gezwungen worden fei, das Volk neuerdings 
zu den Waffen zu rufen. 

$. 16. Das DVorrüden der Bayern gegen Schönberg und 
Matrey, fowie am rechten Sillufer gegen Patſch und Ellbogen 
hatte die Haufen der dort befindlichen Landesvertheidiger zerſtreut 
und den Oberlommandanten beivogen, mit feiner Umgebung von 
Steinach nah Sterzing zu ziehen. Denn fo drohend auch Sped- 
bacher von nahe und ferne das bewaffnete Dell nach Patſch ber 
rufen hatte, Tonnte doch keine Hilfe dahin fommen, weil man 
überall feindliche Angriffe zu erwarten hatte, wie denn. auch. ber 
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Kommandant Straub fi. vorzüglich in dieſer Lage befand 0). 
Geneial Deroy deckte mit feiner Divifion die Landesſtrecke von 
Hall bis Kufſtein und bewachte dad Zillerthal. Das Kommando 

bei der Volderſer Bruͤcke und gegen die jenſeitigen, von Bauern 
noch wimmelnden Gebirge führte General Siebein, welcher den 
Kommandanten Straub wiederholt zum Abzuge auffordern lieh, 
aber immer die Antwort erhielt, er werde fi bis auf meitere 
Otdre mit feinen Leuten ruhig verhalten, gegen allfällige Ans 
griffe aber’ kraͤftigſt vertheibigen. — Als Straub von feinen Kund- 
ſchaftern vernahm, daB dad Militär über den Schönberg und die 
Ellbdgen vorgegangen fei, machte auch er fich auf einen Angriff 
gefaßt, und erwartete biefen gerade am Sonntage (5. Oftober), 
weil der Feind auch früher fletd Sonn» und Feiertage hiezu be- 
nũtzte, wo fi das Landvolk zur Anhörung des Gottesdienftes 
in die verfchiedenen Kirchen zu zerſtreuen pflegte. Straub befahl 
daher feinen Hauptleuten Angerer, Prem, Knapp, Rheinifch und 
andern ſchon am Borabende auf ihrer Hut zu fein und alle Po» 
ften zu verftärfen. Am Sonntage ward ſchon um 2 Uhr früh 
die Feldmeſſe gelefen und ſich ſodann allfeitig auf einen feindli⸗ 
hen‘ Angriff in Bereitſchaft gefebt. 

Diefer erfolgte wirklich fhon um 5 Uhr Morgens. Straub 
zog fich mit feinen Leuten fechtend "in die Wälder und auf die 
Anhöben zuruck. Ex lieg den Feind immer weiter vorbringen, 
bio diefer dann von allen Seiten umſtellt war. SYeßt- fielen die 
Bauern moͤrderiſch darüber her, tödteten und verwundeten bei 50 
Mann und zwangen die Übrige Truppe nad einem mehrftün- 
digen Gefechte, fich auf die alten Poſitionen zurückzuziehen. 
In dem Shrenhauſer Bauernhofe lag der 75jährige Bauer frank, 
ebenfo die Thon 80 Zahre alte Aichinger Bäuerin zu Bett. Diefe 
Perſonen fanden die Soldaten beim Borrüden. Beide haben 
fle ermordet, den Bauern erfchoffen und die Bäuerin mit dem 
Bajonneie etſtochen. Als die fiegenden Landesſchutzen in dies 
6 Haus Tamen und die zwei Leichen erblickten, wurden fie 
durch eine ſolche — nür den. Kannibalen eigenthümlihe — Grau- 
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famkeit To ſehr entruſtet, daB. fie an Das: in hu Hände Anfinh> 
lichen Gefangenen biutige Rache nehmen wollten. Staus aber, 
der zwar den Gefangenen felbft Die Reichen geigte,. zum ihre Bari 
mit Abſchen gegen ihre Kameraden zu erfüllen, wußle den wirl⸗ 
lichen Ausbruch von Wuth bei feinen Reuten zu exrſticen ab 
alles Leid von den Gefangenen abzuwehren *:). 

Während dieſes Vorganges im Volderthale erließ Spdisder 
in Hofer's Namen twieder einen Bid nah Zillerthal laufenden 
Hilferuf aus dem Mühlthale in Ellbägen und. bedrohte Alle, die 
gegen feine Stimme taub fein wärden, mit dem Berlufte ihres 
Bermögend und mit Landeöverweifung; wer aber dieſen feinen 
Aufruf nicht weiter beförderte, follte auf der Stelle am Leben 
geitraft werden. Tolgenden Tags fchrieb er aus Matrey an- deu 
Kommandanten Straub, dag feine in Unordnung gerathenen Leute 
fi wieder fammeln und daß er den worbringenden Feind zurüd- 
zumerfen irachte. Nach feinem weitern Bericht follte am 7. Ro« 
vember die ganze Sturmmaffe fi vom Brenner. her und aus 
alfen Thälern bei Steinach vereinigen, um über den Feind her. 
zufallen *2). 

6. 17. Alle dieſe Anſtalten zum Widerſtande geſchahen 
wirllich mit Wiſſenſchaft und auf Anordnung des Andreas Hofer. 
Indeſſen hatten mehrere Urſachen auf die Aenderung ſeiner fried⸗ 
lichen Gefinnungen eingewirkt. Wir entnahmen fie and einem 
Schreiben an Straub, das wir vollen Inhaltes hier einſchalten: 

nRieber Straub! Nun iſt bereitd Alles in Ordnung und 
"Alles entfchloffen, ſich bis auf den lebten Mann zu wertheibigen. 
xBei Kollmann haben Unferige die 800 angelommenen Franzofen 
„theild gefangen und theild zu Grunde gerichtet; nur Wenige 
"find nach Bozen entkommen °°). Im Pufterthal iſt Alles auf 
„und die Feinde find fchon. auf dem Rüdzuge begriffen, man 
nfucht fie aber eitizufchließen **), Morgen wird ganz Vinſchgau 
„über den in Bozen fich befindlichen Feind berfallen, und id 
„hoffe, e8 wird gut gehen *°). Auch, von Oberinnthal geht die 
„Rede, daß felbe einen ſchoͤnen Siog gemacht hätten *°), Unſere 
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mgnhe ſtehen wieder in Gieinah und Matzey; ich heffe, daß es 
„auch de. ut gebei, denn Die Deute zeigen. jetzt wieder marbı 
„Muth... Man faun ſich auf bie gegenwärtige Lage unmöglich 
vverſtehan. So eben kamen unfere Kanoniere alle zurüd; fie 
waren Willens, nad) Defterreich zu geben und brachten. die Nach⸗ 
reicht, der Prinz Johann komme Hintendzein und wäre naher 
xSachſenbuxg. *°). 

„Weil wir Leine Nachricht von dieſer Seite aus ODeſterreich 
„bekommen, fo wäre es wohl gut, wenn Sie gute Kundſchafter 
⸗ahſchicken könnten, damit man doch auf einen Grund fäme Es 
xheißt überall, wegen dem Frieden ſei ed nichts und die Franzo⸗ 
„ſen feien auf der Retirade begriffen *%). Auch kam von Meh—⸗ 
„rexen die mündliche Nachricht hieher, die Schweizer wären 
„wit 60,000 Mann zur Hilfe für Zirol inAnmarfd. 
„Kurz, man kann ſich wirklich nicht verftehen — allein ich hoffe, 
"bag doch noch Alles gut gehen werde, wenn nur die Leute einig 
„bieiben, auf Gott vertrauen und das Ihrige thun. Der Zög 
gelex wird durch Zillerthal mit feinen Leuten anrüden und den 
„Feind im Rücken bedrohen. Machen Sie, was immer möglich, 
eaviſiren Sie die. Leute und fpreden Sie ihnen Muth zu. Gott 
"Hilft und gewiß, Anderes Mittel ift für und doch Feines mehr, 
wald wehren, ſo lange wir und wehren können.“ 

Wenn Sie Pulver und Bei brauchen, müſſen Sie ſchon 
Beute. herſchiclen; fonft weiß ich's nicht hinüber zu bringen. Ich 
ehoffe auf Ihre alte Rechifchaffenheit und Dienfteifer und er 

„warte immer eiligſte Nachricht 

„Die Urſache, daß ich zurückzog, iſt, weil bie Nachricht ge 
"tonmen, daß das Etſchland nichts mehr thue und die Franzoſen 
euns auf den Rüden kommen; in dieſem Falle hätte ich nichts 

sonders thun können, Sich hoffe in Kürze wieder vorznrüden.« 

„Sier folgt nebfibei eine Nachricht, welche ich gerade empfing. 
„Mienn Sie fönnen, ſchreiben Sie auch dem Straßer Kuraten 
und. dem Kommandanten Yöggeler.« 

Dom Oberkommando Tirols.» “ 
46 * 
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Darımter ſchrieb Hofer noch eigenhändig? „Dieber Pruedet 

„Gott wirth unf ro auf. Einer Corioſen Weiſſ isffen. P 
„Dein auf Richtiger 
Andreas Hofer.“ ©) 

6.18. Da bofer in dieſem Schreiben auf einen Sqhlaz 
Rechming machte, welchen der Kommandant Zoͤggeler auf den 
Feind aus dem Zillerthate führen follte, fo wollen ir gleich 
hievon Griväßnung machen und woͤrtlich anführen, was der eifrige 
Pfarrer von Straß hierüber erzählt. 

Als die Bayern unter Anflihrung des Generald Grafen 
von Minucei (am 6. November) in's Zillerthal einrüdten, wvief 
der Kommandant Zöggeler den Pfarrer von Straß mit ſeinen 
Leuten zu Hilfe 9). 

„Ich ginge, ſchreibt der Pfarrer, „mit dem Veit Sieiner, 
„Hauptmann einer. Schübenfompagnie, aus dem falzburgifcen 
„Zillerthale über das Gebirge nah Zell. Auf der Straße rid- 
„ten die Bayern gegen Zell. Einige Schüben von Zell und 
„Stumm leisteten außer dem Dorfe Zell herzhaften Widerſtand. 
»Die Bayern verloren in kurzer Zeit gegen 200 Mann, als fle 
waber den Zillerfluß überfepten, mußten fich die Schuben ſuric. 
vziehen · 

„Sobald wir am folgenden Tage aus‘ dem Gebirge nach 
„Zell binabgefommen waren, hörten wir, daß alle in diefer Ge 
gend befindlichen Schügen, die von dem Oberkommando hieher 
“wbeordert wurden, eiligft ſich geflüchtet haben, als die Bayern 
nach Zell gekommen find. Ich ging bis Hippach und fehidte 
„Boten ab, um die Leute wieder zu ſammeln; es‘ war aber der 
„Kommandant mit feinen Hauptleuten nicht mehr zu erfragen. 
„Ich hörte erft nachher, daß diefe wackern Patrioten nur in den 
."Wirthöhäufern Krüge führten. Ein gewiſſer Pragmarer 
von Rattenberg und Joſeph Lengauer von Schwaz waren beſon⸗ 
nderd wegen ihrer Trunfenheit übel amgefchrieben und der Kom 
„mandant felbft gab ihnen wenig nach. Da fie fo efffertig die 
„Flucht ergriffen hatten, vwerurfachten fie dem Dorfe Zell einen 
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„gehen Echaden. Dean hie in. der Nähe fechenden Schützen 
„rerließen firh auf: die Hilfe biefer in Zeil liegenden Kempagnien 
„und machten einen herzhaften Angriff; als fie aber zum Weichen 
„geammgen wurden, fonnten die Bayern ungehindert in Zell 
"eisrücen, wo fie fodann mehrere Häufer ausraubien Sı. — Die 
„Anführer dieſer Veriheidigungsmannſchaft hatten auch die Un⸗ 
„norfühtigkeit, daß fie keine Piquete ausſtellten, und fie wären. 
"gold unvermuibet vom Feinde überfallen worden. Die Bayern 
"Waren, wie man hörte, genen 1500 Mann und die Schüsen in 
„diefer Gegend 2000 Dann ſtark °°). Die Bayern zogen ſich 
„von Zell wieder zurüũck und ſchickten nur Patrouillen bis dahin, 
„denn fie fürchteten immer einen Aufitand der äußeren Oxtfchafe 
‚ien, und dann würden fie im Sillerthale eingeſchloſſen worden 
Art. Bu . 

Wirklich waren nach Verſicherung des Pfarrers nicht nur 
Die Gebingäbeisohner, fondern audy die Ortfchaften dieß⸗ und jen 
feits des Innfluſſes zum Angriffe gerüftet und hatten nur auf 
das Vaorbrechen der Zillerthaler geharret. | 

- Mat fieht hieraus, daß es mit dem Widerftande bed Land⸗ 
volles ſchon aus Mangel der gehörigen Leitung, Anführung und 
des jo nothwendigen Zufammenwirtens zu Ende ging. Daſſelbe 
zeigte fh im Puſterthale bei der Mühlbacher Klaufe, obſchon die 
Franzoſen nur mit bedeutendem Verluſt durchdrangen, wie wir‘ 
gleich erzählen werben. 

$. 19. Es war in der That die höchfte Zeit, daß dem un⸗ 
feligen Steige in Tirol ein Ende gemacht wurde. Andreas Hofer 
wäufchte es felbft aufrichtig und bat den Prieſter Donay, in ſei⸗ 
nem Namen alle jene Verfügungen zu treffen, wodurch das Bolt 
zur Rube und Heimkehr gebracht werden könnte. Demnach dik- 
tirie Donay in Sterzing mehreren Schteibern den fo merfwärdi- 
gen Aufruf des abtretenden Oberfommandanten Andread Hofer 
ven 8. November. Er beftätigte den Tirolern, feinen. lieben 
Brüdern, die ungweifelhafte Richtigkeit des zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich abgeſchloſſenen Friedens und tbeilfe 
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ihnen vollen Inhaltes das vom Digefönig Eugen Rayeten unten 
5. November an ihn erlaffene und durch feine Deutitten Douay 
und Sieberer Üüberbrachte Schreiben mit. 

Sr ſchloß diefen Auftuf unter andern mit ben: Worten: 
"ch kann Euch ferner nicht mehr gebieten, fowie ich nicht 
"für weiteres Unglüd und unvermeidliche Braub 
"Hätte gut ſtehen fann. Wir wollen uns nun dar Eige 
„bung in den göttlichen Willen, des Himmels fernern Schüheb 
„und durch brüderliche Liebe und geforderte Yinterwerfung, Tape 
„leon's Großmuth und feiner allerhochſten Gnade wurdig machen. 
„Vermög ſichern Berichten iſt die k. b. Armee bis Steinach (wie 
„weit im Oberinnthal, weiß ich nicht), die kaiſerlich franzoöͤſtſche 
„Armee auch ſchon wirklich Über Bozen auf die Gebirgshoͤhen 
„von Ritten und durch's Puſterthal mit drei Diviſionen 98 
„unterm Kläusl vorgerückt. 5°) 

Als der Prieſter Donay mit alten ihm zu Gebote fehenden 
Schreibern die Ausfertigung dieſes Aufrufes nach alke Seien 
hin befchleunigte, hatte Ruska bereits die laufe bei Mihlbach 
erſtürmt und den Marfch nach Brixen fortgefept. — Die Auf 
felung: der Bauern bei St. Sigmund ward ſchon vor Taget 
anbruch angegriffen und nach ein paar Stunden Widerſtand von 
den Franzofen genommen. Um 10 Uhr Botmiktags war Genuel 
Nuska in Nievervinti. Nicht fo leicht und ſchnell ging es bei der 
Mühlbacher laufe her, mo die. Stürmer eine Dergweiek a 
wehr leiſteten. 
| In der Klauſe fommandirte der Winh Peter Bayı von 

der Mahr mit dem twüthenden v. Kolb, am rechten Flügel Kof⸗ 
ler von Miland und am linken Beier Kemenater, Wirth von 
Schabs. Ruska detaſchirte von Bintl aus ein Bataillon gegen 
Meranſen und eine zweite Kolonne über Hachelſtein nach Rodenec, 
beide dazu beſtimmt, die Klauſe zu umgehen; allein beide kamen 
zu ſpaͤt, obſchon ihre Bewegung dazu beitrug, daß viele Stümm 
den Muth verloren und ſich links und rechts in die Gebim 
flüchteten. Ruska, voll Ungeduld, hefahl die Ktlauſe zu ſͤrum 


727: 


Bin fürdyteriges Kanonenfener machte den Anfang, das aber die 
Bamern aus ihren Geſchützen lebhaft eriwieberten. Noch ſtärker 
und ficherer waren ihre Stußenfchüffe aus der Klaufe, wie auf 
beiten Ftügeln, wo die Bauern durch Felſen und Bäume Schug - 
gegen die feindlichen Kugeln fanden. 

. Die Soldaten, guößtentheile Dalmatiner, fürmten in Zeit 
von 2 Stunden breimal auf die Klaufe los und ‚wurden mit 
gesßem Vetluſt dreimal zuruͤckgeworfen; endlich führte Ruska 
ſelbſe den letzten Sturm an und es gelang den Soldaten, die 
holzernen Bitter. beim Thore der Klaufe einzubauen und durchzu⸗ 
brechen. Die Bauern, etwa 600 an ber Zahl, retteten ſich durch 
eilige Flucht in das links und rechts noch freie Gebirge, nachdem 
fie nicht mehr ald 6—8 Mann verloren hatten. Dagegen blie⸗ 
ben-feindlicher Seits weniaftend 500 Mann nebft 15 Offizieren, 
Dorner 8 Shabdoffiziere auf dem Sclachtfelde und General 
Ruta ſelbſt ward ſtark verwundet. 

Nach eroßerter Klaufe rückten die Franzoſen, ohne einen 
SA zu. thun, um Mittag in Mühlbad) ein. Bor Wuth ſchäu— 
mend, durchliefen die Sofvaten- den ganzen Markt; wo nur 18 
Berfonen und unter diefen der S2jährige Seekforger, der Land 
richter und der Buͤrgermeiſter zurüdgeblieben waren. Diefe drei 
mit noch vier andern Perfonen erwarteten im Gerichtöhaufe ihr 
Schickſal. Im ganzen Markte haufter die erbitterten Soldaten 
fürchterlich, ſtießen alle Hamsthüren eim und plünderten nad) 
Herzensluſt °*). | 

Ruska rückte mit einem Theil der Divijion nach Schabs. 
Um 2 Uhr Nachmittags paſſirten die Divifionen des Generald 
Grafen Baraguay dWHillierd und des Generals Seperoli mit Ge⸗ 
neral Bertoletti. Sie marfihirten in geſchloſſenen Reihen mit 
ſehr zahlreicher Artillerie und brennenden Lunten zuerjt nad 
Aicha und von. da, weil die Ladritfeher Brüde abgebrochen war, 
über Neuſtift nach Brixen. Nach Muchlbach kamen hierauf“ Die 
Trupren des Dwiſtonsgenerals Basbou und dos Brigadegenerald 
Morexau han befegten Muhlbach und bie Anhoͤhen umher, insbe⸗ 
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fondere dad Dorf Spinged, welches zein andgeplünbert wurde. 
Barbou ließ alle Todten in die Klauſe bringen und mit dieſer 
verbrennen. 

6. 20. Nachdem in Sterzing alle Depeſchen von Hofer 
unterfchrieben und gefiegelt waren, wurden fie nach allen Seiten 
bin verfendet. Prieſter Donay beftieg noch Abends den Jaufen, 
um Hofer's Abdankung felbft und fo gefchwind als möglich in 
Meran und Binfchgau bekannt zu machen: Sieberer übernahm 
die Depefche nach Innsbruck und löfte die am Brenner befind- 
liche Sturmmannfchaft auf. Hofer felbit zog fich mit feiner gan⸗ 
zen Umgebung von Sterzing nach Paffeier zuräd; blieb ruhig zu 
Haufe und war froh, daß der unfelige Krieg zu Ende war. — 

Mafor Sieberer ward zu Steinach von dem bayerischen Ges 
neral Bederd ald Friedensbote fehr gut aufgenommen und reifte 
in Begleitung des Oberlieutenantd Baur nach Innsbruck, wo er 
dem fommandirenden General Drouet vorgeftellt, nad Abgabe 
feiner Depefhe um einen Reifepaß nach Defterreich bat. Ex ere 
bielt aber.nur eine Marfchronte in feine Heimath Langkampfen 
mit dem Auftrage, in ganz Unterinnihal Hofer's Abdankung und 
den endlich überall eingetretenen Frieden zu verlünden. — Drouet 
ließ eine Abfchrift von Hofer’d Proffamation abdruden 5°). 

Straub erhielt ein von Major Sieberer eigenhändig gefchrie 
benes Girkular an fämmtliche Ziroler und zugleich die von Hofer 
eigenhändig gefertigte Abdankung mit einer Abfchrift von Der 
Antwort des Vizekönigs von Italien »0). Er machte feine ganze 
Mannfchaft damit befannt und wußte durch Fräftige Vorſtellun⸗ 
gen dahin zu wirken, daß alle Leute ruhig nach Haufe gingen 
und ſich in ihr trauriges Schickſal mit Ergebung fügten. Die 
bei ihm befindlichen Gefangenen ließ er dem 1. b. Kommando 
übergeben und zugleich eröffnen, daß er nach Abzug feiner Leute 
fogleich nach Haufe zurückkehre. Dieß geſchah und er fehle uns 
geftört feine dreimal. geplünderte Wirthſchaft wieder fort. 

Bei der legten Zuſammenkunft mit Spedbacher verfprach er 
ihm eine Sicherheitäfarte zu verfchaffen und ertoirkte auch dieſelbe 


vom fommandirenden General Drouet. Allein Spedbacher machte 
leider davon, wie wir im nächſten Abfchnitt erzählen werden, 
feinen Gebrauch, fondern fepte fein wahnfinniges, revolutionäres 
Treiben noch länger fort. 

Im Oberinnthale war der bayerifche General Graf Rechberg 
ohne Anftand bis gegen Su. vogegengen, indem das Gericht 
Hörtenberg fhon am 3. November eine Unterwerfungsdeputation 
nad) Innsbruck abgefendet hatte °”). Allein bei dem Imfterbühel 
fanden die Truppen am 11. November einen fo ftarlen und ges 
regelten Widerftand, daß fie mit einem feindlichen Militaͤr zu 
kämpfen wähnten und von den Bauern mit bedeutenden Verluſt 
zurüdgeworfen wurden. Die Bevdlferung von Imſt an bid gegen 
Lande, fowie jene von Oetz⸗ und Pipthal war noch unter ven 
Waffen und widerfepte fich mit ihren Kommandanten Maxberger, 
Firler und Jubele (einem Vorarlberger) dem weiten Vordringen 
der Bayern °®). 

Diefe, von Sandwirths Abdanfung unterrichtet, fuchten bei 
der Arzler Brüde mit den Bauern eine gütliche Unterredung an- 
zubinden. Der unrühmlich bekannte Yirler wurde nicht nur des 
bisherigen Kommando entfegt, fondern er fonnte auch den Miß- 
bandlungen des Volles, welches ihn mit Recht für den Urheber 
des Unglücks am Berg Ifel und bei Kranewitten erflärte, nur _ 
durch die Flucht entgehen. Bel diefem Umftande, und da Mar 
Berger nicht gegenwärtig war, mußte der Feldkaplan Kriömer, 
dem das Volk befondered Vertrauen ſchenkte, die Uniform des 
Hauptmannd Pragmarer von Kauns anziehen und ald Parlamen- 
tär auf die Brüde gehen. — Man fam auf eine Waffenrube 
überein, bis eine Botfchaft vom Oberfommandanten Hofer eintrefe 
fen würde. Kurz darauf erfehien der Bote mit der Nachricht, daß 
Hofer den Frieden anerlannt und feine Stelle niedergelegt babe. 
Sierauf gingen ſämmiliche Landeövertheidiger audeinander. 


Aumerkungen, 


1) Aus dem eigenhänbigen Manufkript des Prieſters Donap. 
Dad Schreiben iſt datirt: „Steinach ben 25. Oklober 1809.° 
g. 1. Nach einem gleichzeitigen Berichte ging ein Barlamentär 
bed. Sandwirths am 25. Dkteber um 9 Uhr fri durch Inn obru 
mit einer Depeſche in das baheriſche Lager ab. (Aus Knöflachs 
Tagebuch.) 

2) Der Hauptinhalt dieſer Philippica iſt ebenfallo aus dieſem 
Manuſkript entnommen in ber U. 2. 


s) Der Appellationdrath von Meer und der Kreiöreferent von 
Daubramwaik hatten fich ſchon frühes von Innsbruck entfernt. Ter 
Präfident Baron Reinhart, der Gubernialrath von Anderlan und 
der Oubernialfefretär von Gaßler waren gleich bei der Hand; ber 
Sinanzrath Rapp aber wurde in der Mohnung feines Vaters, eines 
- Büders, aufgefucht, und meil man ihn nicht fand, der Brotladen 
von ben Soldaten geplünderr. Er erſchien ungerufen und nahm 
die im Rathsſaale erhobenen Akten der General-Landesadminiftration 
mit fi, welche daher nicht, wie Völderndorff S. 387 behauptet, 
mit Beſchlag belegt wurden — In der Innsbrucker Zeitung Nr. 
67 vom 9. November 1809. ift das Einrüden der Bayern in die 
Stadt und die Abfuhr der Geißeln irrig auf den 24. Okt. geſetzt. 

4) Bayeriſche Kriegsgeſchichte S. 387, wo die Zahl. her mit⸗ 
genommenen Individuen, darunter Völdernbarff und die beiten 
Oberfifrauen Spaur und Epple, auf 98 angegeben ift. 


s) Schreiben, ddo. Steinach 25. Oktober 1809 um 10 Uhr 
Abends. U 3. 
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5) Bölbeenborff S. 888 und 388, wo er jeboch He Borfäle 
vermengt und nach feiner Gewohnheit die Tiroler bes Arrusruqes 
beſchuldigt. 

2). Eugen Napoleon x. and dem Hauptquartier zu Villach 
ben 25.,Dfäeber 180% Ti, 4. Welches Gegenſtück zu dem eben- 
falts aus Billa erlaſſenen äfterreichlfähen Beſitzer greifungspatent! 

2) Bartholdy S. 280 und 281. 


9 Bel Bartholdy S. 289 und 290 iſt der Auszug eines 
Schreibens abgebrudt, welches Herr von Roſchmann unterm 26. 
Okt. 1809 aus Steinach an v. Woͤrndle gerichtet hat. 


10) „Haupiquartier Keßzthelh am 21. Oktober 1809. Era 
Herzog Johann.“ Diefes Schreiben iſt in, Andreas Hofer's Geſchichte“ 
&. 416 und 417 und bei Bartholdy S. 297 abgedruckt. 

11) Weber biefe offene -Drbre,, welde bei Bartholdd S. 300, 
döo. Steinach den 29. Dt. 38509, abgedruckt iſt, wurde am 31. 
Dftober in Meran eine Ausſchußverſammlung gehalten, wobel ber 
Zandrichter von Mörl, dann Joſeph MRÖH von Mais und Iofeph 
Innerhofer von Schdans gewählt und al Gerichtsdeputirte an 
Hofer abgeſchickt wurden. 

12) Speckbacher's Schreiben an. ben Kommandanten Straub 
von Nod den 30. Dft. 1809. U. 5. 


13) Friedenstraktat in franzöfifcher und beutjcher Sprache. 
m. 6. j 

14) Schreiben, ddo. Matrey 30. Dft. 1809. U 7. 

15) Schreiben aus Matrey den 30. Okt. 1809. u. 8. 

16) Schreiben aus Matreh den 1. Nov. 1809. U. 9. — 
Man hatte dem leichtgläubigen Hofer beigebracht, es ſei unlängft 
ein frommer Priefter verftorben, welcher prophezeit habe, am Aller 
helligentage werden bie Feinde des Vaterlaudes zu’ Grunde gehen. 
Daher feine Zuverfiht! — . 
- 42) Mach Wöltenborff..S. 391 , waren fänmtliche Werke in 
weniger, denn vier Minmten genvnmen, bie Zuſurgenten dus 
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„meiner Flucht, 5 Ramsmen, -wernter. 2 Sferreiihlfhe (!?), 
„auch viele Munition. und eine Fahne erobert. Es warb eine Menge 
„Befangener gemacht, eine Menge getöbtet.” 

Man kennt dieſe — den Tirolern Immer und äberal feierttiche 
und ehrverletzende Feder; bach gibt er felbft in der Anmerkung ben 
bedeutenden Verluſt an, welchen die Bayern an Mannſchaft erlitten. 

18) Aufruf bes Pfarrers Siarb Safer, welcher die getäufchte 
Erwartung der Innthaler ausſpricht. U. 10. 

19) Schreiben bes Kommandanten Böggeler. U. 11. 

20) Nach der und felbR gemachten Erzählung des Feldpaters 
Krismer flogen über ihn ſchon die feindlichen Kugeln weg, als er 
von einem ſchwer vermundeten und flerbenden Schützen die Beicht 
aufnahm. Nach der Abfolution Tonute er nur mit ber größten 
Anſtrengung fich noch retten. 

21) Gofer's Schreiben, bio. Matreh 1. Nov. 1809. U. 12, 

28) Daß ber Kapuziner in ber Verfammlung ber Deputirten zu 
Steinach, wie Bartholdy S. 328 erzählt, zur Unterwerfung gerathen 
habe, {ft nach dem Hanbfchriftlichen und ausführlichen Berichte bes 
Prieftere Donay unrichtig, nach Sieberer's Manuſtkript zwelfelhaft. 

28) Wir geben bier dieſes Unterwerfungsſchreiben im franzd« 
ſiſchen Original aus Donay's Manuſkript, woher auch bie übrigen 
barauf bezüglichen Daten find. U. 13. 

*4) Schreiben, bbo. Steinah 3. Nov. 1809. U. 14. 


25) Dffene Orbre mit demfelben Datum, abgebrudt bei Bars 
tholty S. 294. U. 15. 


26) Schreiben aus Steinach 2. Nov. 1809. U. 16. 
27) Zeugniß, ddo. Schönberg 4. Nov. 1809. U. 17. 


28) Aufruf von Harb in Großvolderberg ben B. Nov. 1809. 
u. 18. | 

29) Der bayerifhe Bericht in ber Iunsbrufter Zeitung Nr. 
68 ſchreibt die Untflchung der Geuenskrunft ben .Branbgraneten. zu, 
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| so) Gehrudte Berorbnung, gegeben Im Sauptquartier zu Inns⸗ 
bruck den 3. Nov. 1809. U. 19. 


. Aufruf von demfelben Tage, ‚welcher Hofer's Schreiben 
vom Schönberg 29. Okt. im Augzuge , aber von dem verlangten 
Waffen ſtill ſtande und Rüdzuge ber Truppen nichts enthielt. 4.20, 


2)...Hofer’d Schreiben mit ber Unterfchrift: Oberkommedant 
in Tirol gewöfter“ iſt batirt: Steinach den 4. Nov. 1809 um 
halb 8 Uhr Abend. U. 21. 

Der Armeebefehl warb gleichfalls unterm 4. Nov, 1809 aus 
dem Hauptquartier Innsbruck erlaffen. U. 22. 


ss) Er gab fi alle Mühe, das Bolt zu befchwichtigen und 
nach Haufe zu bringen, indem er überall hin Sicherheitsfarten ver⸗ 
theilen ließ. u. 23. 


s4) Schreiben des Generals Vial an den Oberſten Gavotti 
zu Trient aus Neumarkt 6. Nov. 1809 um 8 Uhr früh. U. 24. 


55) Bel Bartholdy S. 309— 311 iſt ein Schreiben abgedruckt, 
welches von Kolb unterm 1. Nov. 1809 aus Sillian an Steger 
gerichtet Hat. 


6) Nach Donay's Manufkript waren dieſe Worte an bofer 
geſchrieben und lauteten: Caro mio Signore Andrea! vi do 
la parola d’onore da generale, venite da me, non vi 
si farà di male. — | 

7) Nach Donah's Manuffript mit den Worten: Monsieur 
TAbbe, je vous attend avec la nouvelle deputation. 
Salut et amitié A Hofer. Il est un brave homme. — 


se) Ihr Inhalt Tautete: 


Armee d’Italie 
Etat Major general. 


“ D’apres les ordres de Son Altesse Imp. Monseig- 
neur le Prince Eugen Napoleon Viceroi d’Italie, Gene- 
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zal.en chef. meseipurs: les Generaunsoemmandants dass 
les differentes parties du Tirol et sur les frontioos 
laisseront, passer librement. 
Monsieur — — — Se rendanf. au quarlier general 
de Son Altesse Imp. 
An ganrtier general & Villach le 6 Nov. 1809. 
“ Le general de division chef de Tetat major general 
de Varmde d’Italie comte de l’Empire 
(L. S.) = Vignohe m. p. 
so) Der Vorweis, auf einem Stück Papier geſchrieben, enthielt | 
nur die Worte: „Die Herren Borweifer dieß find ungehindert paſ⸗ 
ren zu laſſen. 
Obervint! den 8. November 1809. 
Sarrafier, Major.“ 
40) Etraub Tief fih hierüber von ben Gemeindevorftehern 
fogar ein Zeugniß ausftellen, ddo. Horb 4. Nov. 1809. U. 25, 


31) Diefe Taten find dem elgenhändigen Dianuffript ded Koms 
manbdanten Straub entnonmten. 


2) Speckbacher's Schreiben an den Hauptmann Franz Brem 
aus dem Mühlthale, den 5. November, U. 26, bann jenes an 
Straub aus Matreh vom 6. und wieder vom 7. November 1809, 
U. 27 und 28. 


#3) Peyri's Kolonne war flärter und ihr Unfall entzůndete 
das Feuer des Wiberſtandes aller Orten. 


44) Nachricht des Kommandanten von Kolb. 


4685) Wirklich zogen am 8. November bei 500 Manu aus 
Vinſchgau, bei 600 Mann aus Paſſeier und einige Kompagnien von 
Meran und Mais gegen Bozen, wobei der Kourier Freiherr von dich⸗ 
tenthurn ſich freiwillig an die Spitze einer Maiſer Kompagnie ſtellte. 

6) Es war ben 6. November in Sterzing die ſchrifillche 
Nachricht eingelanfen, daß die Oberinnthaler bei 2000 Bahern zu 
Grunde gerichtet haben. — Schreiben ‚an Balthaſar Leiter un 
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Sterzing 6. Nov. 1809. U. 29. — Auch der abenteuerliche Rap⸗ 
port aus Bild wurde in Umlauf gefept und gelangte am 9. Nov., 
als Beilage bes Gofer'ſchen Schreibens, an Straub. U. 30, 

27) Ausſtreuung des fanatifchen Lügners von Kolb. 

2) Aus vorſichonder Quolle. 2. 

*) Hoſer's Sehreiben au ben Zommgntanien. Staub ia Vol: 
berberg, ddo. Sterzing 7. Nov. 1809. U 31. 

50) Schreiben des Zöggeler, ddo. Zell 6. Nov. 1809. U. 32. 


sıy Der Pfarrer machte in dem oben citlrten Aufrufe (10.) 
"den felgen Landeövertheidigern bittere Vorwürfe. 

52) Voͤlderndorff, welcher diefer Affaire S. 396 und 897 
erwähnt, gibt die Zahl der Infurgenten auf 4000 (!) an. 

ss) Diefe feierliche Abdankung Gofer's erſchien jogleih im 
Drude. U. 33, — Es wird darin auch des vom Fürftbifchofe 
von Briren (am 7. Nov.) erlaſſenen Hirtenbriefes erwähnt, der in 
ben „Intereffanten Beiträgen“ ©. 198 und 199 Nr. 16 abgedrudt, 
aber mit hämifchen Bemerkungen begleitet iſt. 


53) Der Markt erlitt an biefem fchrediensnollen Tage den ge⸗ 
richtlich erhobenen Schaden von mehr ald 20,000 fi. 

55) E8 war nur em Auszug. U. 34. 

s6) Sieberer's Ausfertigung, ddo. Sterzing 8. Nov. 1809, 
u3. 

57) Innsbrucker Zeltung vom 13. November 1809 Nr. 68. 
Bericht Über die militärifchen Sreignifie im Ober⸗ und Unterlanthale. 

8) Voͤlderndorff erzählt S, 401—404 mehrere Afalren, dis 
fich zwar nad) feiner Behauptung mit bem Siege ber Bayern en⸗ 
digten, aber für fie ſehr blutig waren. 





Zweites Kapitel, 
Des Saudwirthe erziwungener Wortbruch. 


$. 1. Die Kommandanifhaft zu Meran erlieb an fämmt- 
liche Gerichtöobrigkeiten in Vinſchgau am 9. November folgendes 
Schreiben: 

„So eben ift der an Seine Majeftät den Bizelönig von 
„Stalien nach Villach abgeordnete Deputirte — der hochwürdige 
„Herr Zofeph Donay — hier angefommen und hat vermöge des 
„mitgebrachten Schreibend vom Herrn Andrä Hofer den zwiſchen 
„Oeſterreich und Frankreich abgefchloffenen Frieden und die zuge 
„ficherte Amneftie vollends und ungezweifelt beftätiget. Bei die 
„fer Lage der Dinge und da bereits die Einleitung getroffen 
„worden, daß ſämmtliche Kompagnien vom Felde nach Haufe zu- 
„rüdziehen, können die heute -überfihickten k. b. Kriegögefangenen 
„unverzüglich ganz füglih und unbedenklich durch dad Oberinn- 
„hal nach Innsbruck geliefert werden." *) 

Diefe Gefangenen wurden nach Ankunft der Franzoſen in 
Bozen und den erhaltenen Anzeigen über ihr weiteres Borbringen 
aus dem. Bergorte Böran und aus dem Sarnihal nah Meran 
trandportirt. Merkwürdig war hiebei die Transport⸗Mannſchaft, 
indem die in Pöran liegenden Gefangenen — 78 an der Zahl 
— don einem einzigen Bauernknecht begleitet, und nad» 
dem ihm 30 Mann entfprangen, doch die übrigen 48 in die 
Stadt gebraht wurden. Die Gefangenen in Samthal waren 
900 Köpfe ftart und nur 10 Bauern ihre Eskorie. Die gegen 
Bozen vorgerüdte Landwehr vom Burggrafenamte und Vinſchgau 
wurde nicht auf die Friedenghotſchaft des Priefterd Donay, fondern 
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ft auf die vom Sandwirih durch eine reitende Orbdonnanz er- 
haltene Betätigung nach Haufe gerufen. Die Leute waren damit 
ſehr unzufrieden, da fchon ber Entſchluß gefaßt war, kommende 
Nacht den Feind anzugreifen und aus Bozen zu vertreiben. In⸗ 
deſſen gehorchten Fe dem Abberufungäbefehle und traten noch in 
der Nacht die Hermreife an. 

‚ In der Stadt Bozen ward eine abminiftrative Kommiffion 
mit 12 Raͤthen errichtet und ihr Wirkungskreis auf den weiten 
Bezirk bis einſchließlich laufen und Meran ausgedehnt, da nad 
Berfiherıng des Generald Dial diefe ganze Gegend ohne allen 
Zweifel von Bayern losgetrennt und mit dem Königreich Italien 
vereinigt würde. Sein Bayer oder Baperifchgefinnter Tonnte 
Mitglied diefer Kommiffton werden, weldye übrigend vorzüglich 
für die Derpflegung der Truppen zu forgen hatte. Die Forde⸗ 
rung war faft unerfchwinglih, da man jeden Tag 70 Yhrn Wein 
und 10,000 Nationen Brot abzuliefern hatte. — Nah einer ger 
drudten Bekanntmachung mußten auf Befehl des franzöfifchen 
Platzkommando alle Läden geöffnet und alle Volksverſammlungen 
firengfiend vermieden werden. Auch wurde Jedermann erinnert, 
bei dem Anrufen der Schildwachen ja gewiß zu antworten 2). 

Gleichzeitig hat der Bürgermeifter von Menz den Befehl des 
Generals Bial publizirt, daß auf der Stelle alle Waffengattungen 
eingetiefert, im Weigerungdfalle überall Haudunterfuchungen ges 
pflogen und diejenigen, bei welchen fih Waffen vorfänden, ald 
Aufsührer, Emiffäre oder Anhänger der Infurgenten angeſehen 
und beftraft werben follten )). — Da man diefen Befehl im 
Meran erfuhr, wurden die Hauptlente Baron Lichtenthurn und 
Blaſtus Trogmann mit dem in der mälfchen Sprache ſehr ger 
wandten Anton Tappeiner an General Bial abgeordnet. Diefer 
empfing fie höflich und ficherte ihnen Schonung zu aber unter 
den vorläufige Bedingungen, daB alle Waffen abgegeben und 
die Gefangenen ausgeliefert werden. Cr gab ihnen einen Rück 
paß und verlangte binnen 24 Stunden eine Deputation der Stadt 
Meran *). 
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Die Dröuticien von Mean, wörter wieder Blaſius Tag 
mann war, erſchienen (am 10. Rovember) vor dem General Bial, 
wurden aber wicht mehr fo gäkig aufgenommen, fordern mit der 
Drohung entleffen, daß, wenn folgenden Tages die Einlieferung 
der Waffen von Meran bis 9 Uhr Abends wicht erfolgen folke, 
die Stadt den Flammen preidgegeben werden winde. Der Bir 
germeifter von Meran (Johann Paul Buchmayr), dadurch in 
Schhrecken gefept, ließ unverzüglich alle Waffen fammeln und auf 
dad Rathhaus bringen. Dieß geſchah am St. Martindinge 
(11. November), an welchem eben in Meran Markt gehalten 
wurde und eine große Anzahl Landleute, befouderd aus Bafleier, 
im der Stadt verfammelt war. Die jungen Burfche, welche nad 
Abgabe der Waffen eine gewaltfame Rekrutirung fürchteten, gerie 
then tiber das vor ihren Augen erfolgte Zufammentragen der 
Gewehre und Armaturen in eine folde Gährung und Wuch, 
daß fie fih zufammenrotteten, dad Rathhaus fiürmten und ale 
Waffen mit fich fortfchleppten, ja auch fonft noch manchen Unfug 
verübten, ohne daß bie ernftlichen Warnungen von zwei angefehe 
nen Bauern und zwei Kapuzinern irgend einen Eindrud auf fe 
machten. Diefe Burfche waren meiftend Algunder, Paffeiern, 
Ultener und Marlinger. Dan denfe fich die Berlegeuheit des 
Dürgermeifterd und der Stabträthe von Meran, welche mit gro 
. ben Schwierigkeiten nur noch 31 Gewehre zufammenbrachten, da 
doch die viel kleinere Gemeinde Maid deren 109 geſammelt hatte ). 
Diefe Gewehre und noch 3 eine Feldſtuͤcke des Meraner Schiehr 
ſtandes Heferten Lichtenthurn und Trogmann noch in der Racht 
(auf den 12. November) nad Bozen und obſchon bie Gewehr, 
bis anf 3 des Barons Lichtenthurn, äußerft ſchlecht waren, haben 
ich die Franzoſen, welche fie als Zeichen der Unterwerfung ber 
trachteten, damit dennoch zufrieden geftellt. 

$. 2: Kaum waren Lichtenthurn und Trogmann nach Haufe 
gekommen, als eine neue Gährung. unter dem Landvolke ausbrach. 
Der ald Parlamentär bekannte Johann Wild, früher Hauslneht 
beim Mondſcheinwirth zu Bozen, war mit zwei Sandwich 
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waren in Meran eingetroffen und virfindigte nf dein Haupt⸗ 
platze im Ramen des Andreas Hofer ein Gturmaufgebot, welches 
dleihzetfig in allen Kärchen von Paſſeier verleſen wurde. Dieſer 
Aufruf verbreitete ſich wie ein Lauffeuer in: alle umliegenden 
Gemeinden und Thäler und wurde von den jungen Burfchen 
mit Jubel aufgenommen. — In der Gemeinde Maid veranftal« 
fete der Pfasrer noch fpät in der Racıt eine Ausſchußverſamm⸗ 
lung und brachte es durch feine Vorſtellungen dahin, daß die 
Waffen, wovon ein Theil bereit? an die Franzofen abgeliefert 
war, nicht wieder ergriffen wurden. Aber auch alle andern Seck 
forger der ganzen Umliegenheit erließen eine fchriffliche Ermahnung 
an das Volk, in welcher fie jeden fernem Aufſtand ala im Ges 
wiſſen unerfaubt und vor Gott ftrafbar erflärten, daher auch baten 
und befahlen, um der Seele willen feinen Antbeil mehr daran 
zu nehmen 9. Ä 

In einer fehr mißlichen Lage befand fich der Priefter Donay, 
weicher bei dem durch die Ankunft des Johann Wild veranlaßten 
Zufarmmenlauf des Volkes in Meran in die Haufen eingedrungen 
war und durch eine donnernde Anrede den Aufruf des Sturm 
boten zurückzuweiſen und allen Eindruck auf das Doll zu ver 
Mchten gefucht hatte. Mur durch Hilfe eined Sandwitths⸗Reiterd, 
mit dem er aus früherer Zeit vertraut war, wurde er den Miß⸗ 
bandlungen des aufgereizten Pobels entriffen und durch nächtiicht 
Flucht gelang es ihm, nach Vinſchgau zu entlommen; allein zu 
feinem noch: größeren Unheile. In Schlanders, wohin Donag 
fih begab, erfuhr er, daß nach der Frühmefje eine offene Ordre 
des Andraͤ Hofer an die gefammten geiftlichen Borfteher in Ninſch⸗ 
gau den Bolfe vorgetragen und dadurd Alles zum Widerſtaude 
aufgernfer wurde 7). Hiebei ward die Bemerkung gemacht, daß 
ein Geiftliher den Sandwirth und das Baterland 
werrathen habe. Als demnach Donay die Schwelle des vaͤter⸗ 
lichen Haufes betreten hatte, am ihm feine Mutter Heulend ent 
gegen und naunte ihn einen Seelenvertäufer. Man kann 
hieraus auf Die Stimmung des übrigen Volles gegen ihn ſchließen. 

47 ® 
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Don ah halte dem Andreas. Hofer, als er mit dem Adjutan⸗ 
ten Purtſcher von ihm ſchied, mod; in Sterzing gerathen, ſich 
nicht nach Haufe zu begeben, ſondern einige Zeit verbougen zu 
halten. Allein gegen diefen Eugen und wohlgemeinten Rath — 
zeigte fich Hofer Jedermann offen und frei in feinem Wirths⸗ 
baufe am Sand, obſchon er dem Johann Holzfnecht und Andreas 
mer, die ihn dort befuchten, auddrüdlich erklärte, daß nichts 
mehr zu thun fei. Da ward er von dem verworfenſten Geſindel, 
dem ber Friedenszuſtand, weil feine Haut bedrohend, verhaßt, 
ber Krieg aber die. willlommene Gelegenheit zu Raub und Plün- 
derung war, nach und nach förmlich umlagert, gedrängt und ge- 
„ ängftiget, um von ihm ein neues Sturmaufgebot zu erpreffen. 
Hofer widerftand dem ungeftümen Drängen einige Tage mit aller 
Feftigfeit; als aber Leute aus Kärnthen und Oberpufterthal an- 
famen, ihm durch verfchiedene, theild mündliche, theild ſchriftliche 
Rahrichten allerlei Zweifel und Bedenken über den Friedend- 
abſchluß erregten, als fein eigener Schwager Joſeph Gufler, dann 
der auf der Flucht nach Graubünden von den Vinfihgauern auf 
gehaltene und wieder nach Paffeier gefommene Joachim Hafpinger 
gewaltig in ihn drangen, daB er doch den Leuten nachgeben follte, 
als ihn auch noch einige Wüthende aus den fchlechteften Burſchen, 
Die ihn nicht mehr ausließen, fogar mit dem Tode bedrohten, ba 
brach endlich fein feiter Vorſatßz. Er unterfchrieb den oben an⸗ 
geführten Aufruf, ließ denfelben in allen Kirchen von ‘Baffeier 
verleſen und durch Abgeordnete nach Meran und Vinſchgan ber 
kannt geben ®). | Ä 

$. 3. Die Verwaltungskommiſſion zu Bozen war nicht 
vermögend, den forderungen des Generald Dial zu genügen, un« 
geachtet fie durch förmliche Lieferungsverträge von Trient und 
andern Orten fich Lebensmittel zu verfchaffen fuchte. Gewehre 
und Waffen wurden zwar eingeliefert, aber größten Theils uns 
brauchbare, oder folche, die dem Feinde waren abaenommen wor⸗ 
ben. In Kaltern ging ed ebenjo wie in Meran zu, auch das 
dortige Rathhaus warb von deu Burſchen geſtütmt und die be» 
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dentende Waffenfammlung weggenommen. Vial fah ſich im feineti 
Erwartungen getäufcht, die er in dem Schreiben an den Oberſten 
Gavotti, Kommandanten zu Trient, über die Bezähmung und 
Pazifikation des füdlichen Tirold mit Zuverfiht ausgeſprochen 
hatte, indem er darin meldete, daß felbft Hofer, der foge- 
nannte Barbon, eine Unterredung mit ihm nachge— 
ſucht Habe 9). Daher gerieth er darüber in Wuth, erhielt jedoch, 
wie er in der Nachſchrift des angeführten Schreibens anzeigte, 
den Befehl des Vizekoͤnigs, mit feiner Divifion Bozen zu räumen, 
was auch fchon am folgenden Tage gefchab, indem ein Theil mit 
ihm auf geradem Wege, ein anderer mit General Peyri über den 
Nonsberg nach Trient zurückmarſchirte, 2000 Mann aber gegen 
Meran beordert wurden. Dagegen rückte die Divifion Severoli 
und eine Abtheilung von jener ded Generald Baraguay d'Hilliers 
von Briren nach Bozen vor. 

Briren ward von der bei Mühlbach geftandenen Diviflon 
. unter den Generalen Barbou und Moreau befebt; in Mühlbach 
blieb ein Bataillon unter dem Oberften Breffand (bid zum 24. 
November) ftehen, wo noch 3 Kompagnien von der Divifion 
des Generals Brouffier einrücdten. — Peter Kemenater, Wirth 
von Schabs, ward arretirt und nach Briren abgeführt :°). 

General Ruska fuhr allfogleich den nach Meran inftradirten 
Truppen nah, In Meran war die Ankunft der Truppen ſchon 
auf 2 Uhr Nachmittag angefagt, allein ihr Marſch dur Mais 
erfolgte erft um 5 Uhr Abends und zwar in friedlicher Haltung. 
Ruska lag wegen feiner Bleffur im Wagen. Biele Weiber und 
Kinder entflohen bei Annäherung der Truppen, ungeachtet der Talten 
Witterung, in Bergdörfer oder Gebirge. — Die große Gemeinde 
Mais verhielt fich, dem gefaßten Befchluffe gemäß, ganz ruhig 
und ihrem Beifpiefe folgten auch die benachbarten Gemeinden 
Marling und Hafling. Sandwirths bekannte Geheimräthe — 
der Widdums⸗Baumann Jakob Flarer und der Wirth Joſeph Erb, 
beide vom Dorfe Tirol — fuchten ihre Gemeinde gleichfalls in Ruhe 
zu erhalten, wurden aber nicht gehört, vielmehr gezwungen, fich 
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ten Burtfger r wi Aameſſen ſei 19. — Obſchon aber 
wicht nach 9 7 7 Sirmen bie Sturmglocken ertönten 
A gamber nur 3 Kompagnien unter den 
halten. 9 4 el 
zeigte P Zr md Peter Hofer und Andreas Amer von 
hauſe —— Tirol gekommen, die ſich dann wieder 
— Amosen. | 
| uzal Ruöta den neuerlichen Aufftand der Papiere 
## zmbte ex ſogleich an Hofer eine demſelben angenehme 
—* ließ ihn unter dem Verſprechen der vollkommenſten 
Jar Sicherheit zur Mittagstafel einladen, Dieſe Perſon 
zn bald zurück und erzählte, Hofer fei nicht frei, fondern zur 
Grnuerung bes Aufftanded und Unterfchrift des Aufgeboted dar 
zurch gezwungen worden, daß man ihm eine Piſtole auf die 
Hruft ſetzte. General Ruska requiricte hierauf Verftärkung aus 
Bogen, fandte aber auch gegen Paffeier und Vinſchgau Kapuziner 
aus, welche das Doll zur Ablegung der Waffen bereden follten, 
Zwei dieſer Bäter famen in das Dorf Riffien, wo die Mann 
fchaft über Mittag in den Quartieren vertheilt war. Den Kapı 
zinern folgte eine Abtheilung Franzofen auf dem Fuße nad und 
während jene mit den Bauern über Nachgiebigkeit und friedliche 
Heimlehr fich eifrigit befprachen, griffen diefe auf zwei Punkten an. 
Der Hauptmann Ilmer hatte nur 5 Mann bei ſich, ging mit 
diefen dem Feinde der Strafe nad) entgegen, fchoß einige Schulke 
von dem äußerften Haufe den feindlichen Anführer todt, und nachdem 
auf den Schuß feined Oberlieutenantd auch der zweite Offizier ge 
jallen war, kehrten die Franzoſen, obgleich fie die ganze Gafle 
erfüllten, in ſchneller Flucht nah dem Dorfe Kuens zurüd, 
Der zweite Angrifföpunft des Feindes war bei der Kuenſer 
Kirche, wurde aber gleichfalls abgefchlagen, da die wenigen Pal 
feierer ungemein tapfer fich wehrten und bald von mehreren Seiten 
verſtaͤrkt wurden. Insbeſondere Hatten die jungen Burſche des 
Berichtes Schöna, gegen alle Vorftellungen der geiſtlichen und 
weltlichen Borgefegten ‚wieder die Waffen ergriffen und ald bie 
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Gaangopen Ay Aunahemuz gewahr wurden, eillen Re rüher deu 
iehelberg nach Meran zuruck. Sie hatten hei dieſer Affaire 
4 Todte und 30 Bieffirte, die Paſſäerer hingegen auch 3 Todie, 
aber nur 2 Verwundete. | 

$. 4 Rachdem am 14. Novembes Abends reine Fricke 
Maunichaft aus Bozen in Meran angelangt war, beſchloß General 
Aula folgenden Tages einen Angriff gegeu Pinfihgau zu ueber 
nehmen, um den Paſſeierern, fobald fie von den Vinſchgemern 
abgefhnitten wären, in die Flanke zu fallen. Ein Zug Kapallerie 
tüdte voran, verlor aber Schon hei Algund an der Forſterbruͤcke 
2 Mann, die von den Bauern todigefhoffen wurden, Der Zug 
kam mit einem Wegweiler, (dem befanuien Schütenhauptmann 
von Aulenthaler) bignin bie Gegend son Naturns, wo er auf 
eine Maſſe Vinſchgauer ſtieß. Der Wegweiſer machte ſich unter 
einem Vorwande auf die Seite uud die Franzoſen fanden es 
gerathener, nach Meran zurückzulehren. — Sowie in Binfhgen 
wieder alles ſtreitbare Volk aufgeſtanden war, ſo geſchah dieß 
nach und nach in allen um Meran liegenden Ortſchaften, ſelbſt 
bie ‚Gemeinde Maid nicht ausgenommen, da bie jungen Durfche, 
welche Die Rekrutirung fürchteten, überall den Zon angaben und 
von Hofer’d Emiffären allenthalben bearbeitet und Fräftigft unter 
fügt wunden. 

Nah dieſen Dorbereitungen faßte Hofer mit feinen Rath⸗ 
gebern den Entfchluß, den Feind anzugreifen und beftimmte hey 
16. Rovember Dazu. Die Kompagnien unter ben Hauytleuten 
Zaham und Meter Hofer follten fih mit den Vinſchgauern 
vereinigen umb am Kiechelberg über den Feind herfallen. Dage 
gen erhielt Hauptmann Ilmer mit feiner Kompagnie die Veſtim⸗ 
mung, nah Schoͤna zu ziehen, fich mit den dortigen Schügen zu 
verbinden, dann nach Obermaid zu rüden, um ben zetirixendem 
Truppen die Paſſage abzufchneiden, oder doc ihr ſchweres Fuhn⸗ 
wert aufzuhalten. Diefer legtere Plan kam nicht zur Ausführung, 


Denm obgleich die Paffeierer am 16. in aller Fruhe mit Sturm 


bid an die Graͤnze des Kicchelberges vordrangen und die Fran⸗ 
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zoſen, welche über den Berg hinaufrückten, auf das Heftiafte de⸗ 
fehoffen, fo mußten die Paſſeierer, weil die Vinſchgauer Kompag 
nien ausblieben, ſich doch bis in das Finelethal zurüdgiehen, 
In diefer ſehr vortheilhaften Stellung vereinigten fich alle drei 
Kompagnien und kämpften den ganzen Tag mit dem weit über 
legenen Feinde, der auch noch beträchtliche Berftärkung erhielt, 
indem um 9 Uhr Bormitiagd ein Grenadierregiment aus Bozen 
in Meran zur Hilfe angelangt war. 

Gegen Abend erfchienen endlich unter Anführung der Ge 
brüder Franz und Peter Thalguter die Kompagnien aus Vinſch⸗ 
gau im Rüden des Feindes und nun entfland ein moͤrderiſches 
Gefecht, indem die Bauern durch die naßkalte Witterung in Ab⸗ 
fewerung der Gewehre gehindert, mit umdetehrten Stuben auf 
die Barbaren losftürzten, die im Dorfe Tirol nicht nur mehrere 
Häufer geplündert, fondern eilf wehrlofe Männer araufam ermor- 
vet hatten. Die PBaffeierer befamen dadurch wieder Luft und 
trieben den Feind auf den Kiechelberg zurück. Die Yranzofen 
hatten 2 Kanonen — eine beim Spaßenthurm außer Meran, 
die andere bei Gratſch aufgepflanzt, aber fie thaten den Bauen 
wenig Schaden. Dieſe fochten mit hbeifpiellofer Erbitterung und 
zwangen den Feind auf allen Seiten die Anhöhen zu verlaffen 
und nach der Stadt zu fliehen. Eine Menge bleffirter Franzoſen 
wurden während des Gefechtes in die Stadt getragen, aber 
auch die Pinfchgauer verloren viele Leute, indem das Gericht 
Schlanders allein 60 Mann an Todten und Bleffirten zählte. 

Im Laufe dieſes Tages entwickelte fich auch bei Marling 
ein Kampf, wohin eine Abtheilung von Franzofen zog, um übe 
den Marlingerberg und St. Felix gegen Pinfchgan vorzubringen 
und den Tirolern in die Flanke zu fallen. An die Schüßen von 
Marling hatten fich hie Streiter von Tifend und Ulten ange 
ſchloſſen. Die Brüce über die Etſch war ſchon Früher vom ihnen 
abgetragen worden und den Franzoſen nicht möglich, fie wieder 
berzuftellen. Bon beiden Seiten hielt das heftige Feuer mehrere 
Stunden an und viele Franzoſen fielen unter den Zrefffhäffen 
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ber Bauen, während biefe keinen einzigen Tobten und nur. 2 
Dermundete zählten. Den Franzoſen, obſchon fie noch Berftärtung 
erhalten ‚hatten, blieb nichts übrig, als ſich nach Meran zu reti⸗ 
siren. Um 3 Uhr Nachmittags marfchirte eine feindliche Truppe 
Aber den fleinernen Steg gegen Schöna, aber auf dem fteilen 
Wege wurden fle von den Schönaern nicht nur mit einem Kugel 
regen empfangen, fondern auch beftürmt, in den Baffer Bach ge- 
fprengt und auf die andere Seite getrieben. 

Je mißlicher die Lage der Franzofen auf allen Seiten fi geftal- 
tete, um fo muthiger wurden die Bauern und um fo angeftrengter 
arbeiteten fie, dem Feind den Rückzug nach Bozen abzufchneiden. 
Bei Burgftall ward von den Bewohnern der Gemeinden Vöran 
und Lana der „Mörderbühel“ abgegraben und dadurd die Paſſage 
gefperrt, weil mit Grund zu erwarten war, daß General Rusfa 
fih nad Bozen zurüdziehen werde. Diefe Erwartung ging in 
Erfüllung. Der blutige Kampf, welcher den Bauern ohne Ein. 
rechnung der Binfchgauer 14 Todte und 40 Bleſſirte, den Fran 
zofen aber an Zodten und Verwundeten wenigftend 600 Mann 
Toftete und fich erfi um 7 Uhr Abends endete, wo die Bauern 
den Feind bereitd bis an das Paffeierer und Vinſchgauer Thor 
verfolgt hatten, beftimmte den General Ruska, feinen weitern Bew 
ſuch mehr zu wagen, fondern feine Leute zum Abzuge zu verfam- 
meln, da er fich mit feinem, noch immer ans beiläufig 4000 Mann 
beftehenden Korps in Meran nicht mehr ficher wußte. Er brach 
demnach bald nah Mitternaht Cam 17. Rovember) in aller 
Etille von Meran auf und fam ungehindert bid zum Mörder» 
buhel bei Burgfiall. Da fand er nicht nur den Weg abgegra- 
ben und verrammelt, fondern auch die Bergbewohner zum Em⸗ 
pfange gerüftet. Sie liefen ihre Stutzen auf den Feind Tnallen 
und mälzten zugleich große Steine in die Tiefe, wodurch mehrere 
Waͤgen zerfchmettert wurden... Die Franzoſen fchoffen zwar auch, 
aber in die blinde Nacht hinein. Deſto eifriger bemühten fie 
fich, die Gräben auszufüllen und den Weg zu öffnen, um wenig 
ftend die Mannfchaft weiter zu bringen. Eine Kanone und meh 
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re mit Mentuten und Gewehren ‚gefüllte Wagen werke 
zurüd gelaffen und eine Deute der Burgfſtaller und boriigee 
Bergbewohner. Erf gegen Mittag (am 17. Ronemher) Isafın 
die Truppen in größter Unordnung zu Gried vor Bozen ein, wo 
fie blichen und verpflegt werden mußten. Mehrere Wagen liehn⸗ 
tm 120 Mana DBleffirte in das Spital zu Bozen. 

Zwiſchen 3 und 4 Uhr Morgend zogem die fiegemden Taf 
feierer und Binfchgauer in Meran ein und befchloffen in ihn 
Uebernuuthe, den Feind vom ganzen deutſchen Boden zu verjagen. 
Die Vinſchgauer blieben indeffen längere Zeit in Meran um 
trieben großen Unfug. Die übrigen verfolgten den Feind bis 
Terlan. Die Borpoften der Franzoſen veichten bie Morigingen. 
Aber des andern Tages ging Ruska wieder mit den Vorpoſſen 
bis Zerlan und Gargagon vor. Die Bauen hatten ſich deſſen 
micht verſehen, keine Wachen ausgeſtellt, geriethen aus diefer Um 
vorfüchtigkeit unter die Kavallerie und erlitten bedeutenden Scha⸗ 
den. — Ruska hatte einige Geißeln mit fich fortgeführt und ließ 
durch feinen Adjutanten nach Meran fchreiben, daß er die Geißeln 
gurüdfende, wenn die gefangenen Franzoſen in Freiheit geſeßt 
würden. Sogleich wurden diefe, welche ohnehin der Stadt wu 
zur Laft waren, bis Terlan eskortirt; allein die Geißeln kamen 
erft nach mehreren Tagen, binnen welchen fie ſehr ſchlecht behan⸗ 
delt wurden, nach Meran zurüd. 

$. 5. Am 17. November zogen zwei Kolonnen Franzaſen 
som Korps deö Generald Barbou über Sterzing und das Jaufen⸗ 
gebirge bis nad) Walten, wo fie über Nacht blieben 1°). Dieſe 
Kolonnen, welche den General Rusfa zur Bezwingung der Pal 
feierer hätten unterftügen follen, famen zu fpät. Die Lahnexr'ſche 
Rompagnie, von lauter Fräftigen Gebirgöbauern, ſetzte ihnen fol 
genden Tages, indem fie unterwegs immer mehr Leute an ſich 
309, mutbig zu, weckte fie aus dem Schlafe und brachte fie ſo 
in Alarm, daß fie dem Dorfe St. Leonhard zueilten und mehrere 
Gefangene an Gemeinen und Offizieren unweit dem Schloſſe 
Jaufenhurg verloren, welche von den Bauern nach Fortleis trade 
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yazlirt erben, Die Frattzoſen nahmen Defib vom Derfe St. 
Leonhard, anflatt nach Meran vorzugehen, was ihnen ohne Hin⸗ 
derniß gelungen wäre, da bie Paffeierer Kompagnien nicht im 
Khale, fordern zu Mölten auf dem Gebirge feitwärkd Terlan fich 
befanden. Allein fie hatten Feine Stumde vom Rüdzuge Ruska's 
und von der Verfolgung beffelben durch die Bauern, vielmehr 
wähnten fie, daß Paffeier von Briganten, wie fie die Landesver⸗ 
theidiger nannten, angefüht fei, weil einige Enge Weiber die 
Kriagalift angeivendet hatten, in der Nacht am mehreren Orten 
Wachfeuer anzuzünden, um den Feind zu täufchen. Schnell 
wurde eine reitende Ordonanz abgeordnet, um die Kompagnien 
von bem feindlichen Einbruche zu unterrichten und zur eiligfien 
Heimlehr zu ermahnen. 

Diefe erfolgte am 18. November gegen Abend und ſogleich 
ward der Feind vom Didicht aus einem Walde ober dem Sand» 
wirthshauſe angegriffen. Da die Paffeierer alle Wege und Steige 
benügten, auf welchen fie die ortdunfundigen Zruppen drängen 
konnten, fo faben fich diefe bald von allen Seiten umrungen 
und befchoffen. Diefe Affaire dauerte bis fpät in die Nacht und 
der Feind war im Dorfe St. Leonhard enge eingefihloffen, fo, 
daß er in den Kirschen und in den Häufern Schub fuchte und 
Ah verſchanzte. Am 19. eröffneten die Bauern ein noch hef—⸗ 
digered Gewehrfeuer, das vom frühen Morgen an den ganzen 
Tag fortdauerte. Viele Franzoſen wurden theild getötet, theils 
verwundet und eine ziemliche Anzahl in dem erſtürmten Haufe 

„auf der Stickl“ gefangen genommen. 

Der Anführer der Kolonne bemühte ſich vergebens, eine 
Ordonnanz über das von Bauern beſetzte Jaufengebirge nach 
Sterzing um Succurs abzufenden. Auch mißlang feine Unter 
Handlung mit den Bauern über freien Abzug, indem dieſe auf 
Ablegung der Waffen und Gefangengebung beſtanden. — Den 
20. und 21. November wurde nur theilweife gefchoffen, aber dem 
Feinde, welchen bereit Mangel an Lebensmitteln quälte, nun 
immer näher zu Leibe gegangen, und ber Befchluß gefaht, am 
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23. mit ftürmender Hand über die Franzoſen hergufallen. Gin 
großer Theil davon war in den Kolberhäufern, ſowie in dem dabei 
befindlichen Kirchlein poftirt. Auf dieſen Poften begann num 
mit Tagesanbruch die Beſtürmung und mit ſolcher Hitze, dah 
man bald handgemein wurde und die Paſſeierer mit den Stupen 
dareinfchlugen. 

Der Feind wollte die Bauern durch Anzündung der Häufer 
und Städel erſchrecken und von der Verfolgung abhalten ; allein 
die auflodernden Flammen, welche auch die Meine Kirche ergriffen, 
entzündeten nur noch mehr und auf allen Punkten die Wuth 
der Stürmer und die franzofen geriethen darüber in einen folden 
Schreden, daß fie einen Offizier mit Trompeter abfchicten und 
zu parlamentiren verlangten. Hauptmann Ilmer ging mit 3 
Mann dem feindlichen Parlamentär entgegen und befprad ſich 
auf der Dorfbrüde mit ihm durch den Trompeter, welcher gut 
deutfch redete und erflärte, die Kolonne fei gefinnt, gegen Schuh 
der Perfonen und ihres Eigenthums, die Waffen abzulegen und 
fich gefangen zu geben. Man rief den Sandwirth herbei und da 
diefer den durch muthwilligen Brand verurfachten Schaden in 
Anregung brachte, fo bot der Kommandirende feine und feine 
Leute bared Geld zum Schadenerfage an. Hierauf ward die 
Kapitulation in Vollzug gefegt und die ganze Mannſchaft, der 
man noch einiged Geld zurüdgab, mit größter Schonung nah 
Vinſchgau transportirt. Sie war aber ſtark zufammengefchmolen, 
indem man ihren Berluft auf 400 Mann berechnete, wogegen 
auch die Paffeierer 22 Zodte und 60 Berwundete zählten. 


$. 6. Mittlerweile hatte fich zu Meran wieder eine Kom 
mandantfchaft Fonftituirt, am welche Hofer Aber die Kapitulation 
in Paſſeier und über die von Seite Defterreichd erhaltenen 
Nachrichten berichtete. Je abenteuerlicher dieſe Tauteten, um 
fo größer mar die Bosheit ihrer Erfinder, an deren Spike 
der berüchtigte Kolb ftand, und um fo mehr Hofer's Leicht⸗ 
gläubigfeit und Berbiendung zu beflagen. — Die Kommandınl 
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ſchaft zu Meran febte hieson das Bubltum mit dieſen Formalien 
in Kenntniß: 

„Herr Oberlommandant Andrä Hofer berichtet, daß heute, 
„als am 22. November die. Franzofen zu St. Leonhard um 12 
„dr fi ergeben wollen und er in biefer Abficht dahin abgereifet 
„ei. Auch verfihert er, daß. die 8. k. Öfterreichifchen Truppen in 
„Sachſenburg eingerüdt find.“ 

„Andere fichere Berichte geben, daB Leute über Sarnthal in 
mbieftger Gegend angelommen find, welche verfichern, daß fie felbft 
„in Puſterthal mit Defterreichern gefprochen haben, dieſe aber 
„wicht vorrüden können, weil die Brüden allgemein abgebrannt 
„find. Eine andere, fücher fein follende Nachricht: Die Oeſterrei⸗ 
„ber follen Bei St. Johann im Unterinnthale ſtehen; auch follen 
„die Bayern bei Innsbruck fich verfchanzt und ihre Kanonen ab» 
„mwärts geftellt haben." *°) 

Eine offene Ordre, welche Hofer am nämlichen Tage 
erließ und in die Nähe und Ferne durch Ordonnanzen abfertigte, 
war folgenden Inhaltes: „Gemaͤß derfelben wird beutfundet, daß 
„in Paſſeier, die Franzoſen, über 1000 Mann ftark, fich dem 
mUnterzeichneten dato um 9 Uhr Vormittags gefangen ergeben 
„haben.“ 

„Auch hat man durch gewiſſe Nachrichten erfahren, daß das 
„Haus Deſterreich wieder auflebe, indem die Kaiſerlichen durch 
„Kaͤrnthen einrüden ſollten und den Tirolern zu Hilfe kommen. 
„In Brixen und Pufterthal ift Alles auf und werden diefe Tage 
„IHon angegriffen haben, wie ed auch im ganzen übrigen Tirol 
„ergeht. In Meran wurde auch der Feind gejagt. Auch Toms 
„men täglich Deputirte von allen Gerichten, welche bitten, ſich 
„vertheidigen zu dürfen, welches man ohnehin bewilliget. — Jetzt 
„alfo, geliebtefte Mitbrüdber! an welche diefe Ordre ergeht und es 
„willen, ift der Zeitpunkt, wo einem jeden Gutgeſinnten die 
„Gefahr vor Augen ſchwebt und fich Alles aufs Neue vertheis 
„diget. Ergreift die Waffen, Gott und feine geliebtefte Mutter 
„haltet im Herzen, ftreitet ritterlich und wir werden den Feind, 
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„mern et andy noch fd groß tl, mit dem göttlichen Wellen, mr 
„den wir täglich” bitten müffen, gewiß fchlagen.® 1*) 

Ganz ähnlichen Inhaltes war die befondere Ordie an die 
„Töbkthen Gemeinden Maid und Lana“, die Hofer am demſelben 
Tage erfaffen hat. — Nach Gefangennehmung der Franzoſen ink 
Hofer zum erftenmale ein Kriegsgericht. Gin Vinſchgauer aus 
dem Dorfe Naturns ward von den Schüben evariffen und de 
Verrathes befhuldiget. Wir konnten den Namen dieſes Menfchen 
nicht erfahren, fein Verbrechen aber wurde durch Zeugeft voflän- 
big erwiefen. Diefer elende Kerl hatte ſich den Frauzoſen bei⸗ 
gefellt und ihnen als Spion gedient. Er mifchte ſich währe 
der Gefechte bald da, bald dort unter die Bauern, ftellte ſich, ald 
waͤre er ber eifrigite Patriot und lockte die Schligen an Orte 
bin, wo die Franzoſen im Hinterhalte Tauerten und burd ihr 
PBelotonfeuer manchen Pafleierer tödteten oder verwundeten. Bei 
dem Angriffe auf die Kolber Häufer fah man ihm unter den Fran 
zofen und bei feiner Arrefirung fand man bei ihm einen Kell, 
den er aus dem abgebrannten Kirchlein entwendet hatte. De 
Arreftant geftand fein Berbrechen und ward von Hofer und ſeinen 
Bauptleuten zum Tode verurtheilt. Bofer ließ ihm noch Die Itb 
flungen der Religion zufommen und hierauf warb er auf dem 
Gottesacker zu St. Leonhard (am 23. November) erſchoſſen. 

$. 7. Die Umftände mögen den Hofer bei Bollziehumg 
dieſes feines einzigen Todesurtheiles entfchuldigen; allein bald 
hätten ihn feine Reichtgläubigkeit und Verblendung bahingebragt, 
zwei Unfchuldige zu opfern. Diefe waren ber Prieſter Donay 
und Major Sieberer, welche ihn zur Abdankung beftimmt ud 
nun den Berbacht auf fich Hatten, daß ihm nach ihrer KRückkehr 
vom Pizelönig die wahre Lage der Dinge wäre verſchwiegen und 
bad Land zur Ablegung der Waffen trügerifch verleitet worden, 
Dir doch nach feiner Meinung zwiſchen Defterreich und Frankreich 
der vorgefhügte Friedensabſchluß nicht beftünde. Dies ſprach 
Hofer vorzüglich in der offenen Ordre an die Binfähgauer amd 
Oberinnthaler ans, indem ex fagte: 
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Nathdem gwar ainige Verwirtung entſtanden, kruft deſſen 
"5 Sndesgefertigtet die Waffen abzulegen euch befahl, weiches 
„aber Alles aus Männern und zwar Geiftlidhen 
„entftand, die ich für meine Freunde anerkannte 
„und in welden ib mi täufchte, fo fehe ich mich dem» 
“ungeachtet gezwungen, nachdem Yung und Alt die Waffen 
wau ergreifen ſich wicht abhalten laſſen, an euch, geliebte Brüder, 
„zu meiden, daß Alles in Paſſeier auf ift und den Feind ale 
„neitern, den 14. November, nach Herzensluſt fchlug. Ihr fehet 
„daher, daß Alles bereit ift, ergreifet auch ihr mit uns die Waß— 
„fen, freitet mit und ald Brüder, denn wenn wir uns den Fein⸗ 
„ben ergeben wollen, fo werbet ihr fehen, daß binnen 14 Tagen 
„ganz Zirol von jungen Leuten beraubt und zulegt 
„unfere Gotteshäufer, Altäre und Klöfter, wie auch 
„Religion vernichtet und fammt den Yeinden die 
newige Berdammniß uns zubereitet würde." Diefe Be- 
Wweggrümde des erneuerten Widerftandes, woher unftreitig die jun. 
gen Leute aus Furcht vor der Rekrutirung am zahlreichften und 
thaͤtigſten wirkten, find in allen übrigen Aufrufen des Sandwirkhs 
ausgedruckt. In der Nachfchrift zur erwähnten offenen Ordre 
gab Hofer dentlih den Zwang zu erkennen, der fein wortbrüchi⸗ 
ges Benehmen leitete, indem er fagt: 

„Dieſes fehe ich mich verpflichtet, euch in Kürze zu melden, 
„wenn ich mich nicht felbft als ein Opfer meinen 
„eigenen Lenten preisgeben will, weldes auch ihr von 
„weinen Leuten zu hoffen hättet, wenn ihr unthätig und nichts 
„wehr für Bott und das Baterland zu thun bereit fein wollet.* 16) 

Briefter Donay hatte fih der von Hofer geforderten neuen 
Volksbewaffnung in Dinfhgau aus allen Kräften widerfebt und 
Rules Einzug in Meran feinen wortreichen Ermahnungen 
wirffame Unterſtützung gebracht. Aber einige Wahnfinnige, dar- 
unter ſelbſt Friſchmann, verkiagten ihn bei Hofer und diefer gab 
dem Franz Thalguter den Auftrag, den Prieſter Donay zu ver 
haften 20). Gr blieb einige Tage in. Thalguters Verwahrung 
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nub Werd dann von zwei Peſſeierern nach Saltaus gebracht, oo 
er an Hofer ſchrieb, aber von dieſem zur Ruhe verwieſen and 
nad. Gefangennebmung der Grangofen am Abende nad St. Mar 
tin eskortirt wurde. 

F. 8. Major Sieberer ward aus dem SKreife feiner Familie 
plöslih zum fommandirenden General Drouet berufen. Et er⸗ 
fhien dort (am 15. November) und erhielt den Auftrag, ald der 
von Hofer felbft. abgefandte Friedensbote nach Oberinnthal und 
Vinſchgau zu reifen, um dad Boll zur Ruhe zu vermögen. Et 
mußte gehorchen, und da er keinen Paß nach Defterreich erhalten 
hatte, jo war er entfchloffen, mit Hofer, nach der in Sterzing bei 
ihrer Trennung getroffenen Berabredung , in die Schweiz zu ter 
fen und von der dortigen öſterreichiſchen Gefandtichaft einen Paß 
nach Wien zu erwirken. Erſt vor dem Dorfe Pfunde, wo ca 
am 17. November ankam, bemerkte er Borpoften der Bauern, im 
Drte felbit einen Haufen bewaffneten Gefindeld und im Gaf- 
baufe ihren betrunfenen Anführer, einen Zimmermann von Raw 
ders. — Man befragte ihn um den Namen und fein Gefchäft, 
und ald er fagte, daß er zum Sandwirth reife, weil num Friede 
fei, ward er ein Lügner gefcholten, indem der Sandwirhh ſelbſt 
neuerdingd ganz Oberinnthal zu den Waffen gerufen habe. Ueber 
diefe Nachricht, die ihn ganz überrafchte, erhob er Zweifel, ward 
ober won einigen Wüthenden überfallen, auf den Boden geworfen, 
geſchlagen und Halb todt aus dem Wirthshauſe auf die Gaſſe 
getragen. Zwei beffere Männer reiteten ihm das Leben und be 
gleiteten ihn, als er fich wieder erholt hatte, nach Rauders und 
von dort nach Graun, wo ihn ein guter Bebannter in Schuh 
nahm und bei fich behielt. Durch diefen erhielt er auch wieder 
feine Brieftafche, die man ihm zu Pfunde abgenommen und ein 
Sandwirths⸗Reiter dem Kommando in Graun überbracht hat. 

Zu Sieberer's Unglüd fam der berüchtigte Martin Firler 
nah Graun, der ſich wieder zum Kommandanten erhoben halle 
und neue Aufrufe des Sandwirths publigiren ließ. Auf dieſes 
Mannes Anftiften wurde Sieberer wieder verhaftet und an Hofe 
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nach Paffeier abgeliefert. Er war defien froh, grüßte Hofer mit 
aller Herzlichkeit und beſchwerte fich bei ihm über die erlittene 
Mißhandlung. Allein Hofer empfing ihn fehr kalt und erflärte, 
er babe zwar, um des Lebens ſicher zu fein, die 
Waffen wieder ergreifen müffen, nun aber auch ſichere 
Nachrichten, daß wirklich fein Friede beftehe, daß vielmehr die 
Öfterreichifchen Truppen bereitd in Bayern eingefallen feien, daß 
- fie Schon über Uinterinnthal herauf vorrüden und der Erzherzog 
Johann fein Hauptquartier in St. Johann habe. Die Feinde 
wären auch nicht zahlreich im Lande, weil die meiften ſchon auf- 
gerieben und die öfterreichifchen Truppen fogar bis Brunel vor 
gedrungen feien. — Sieberer erbebte über eine fo ungeheure Ber 
fangenbeit und Taͤuſchung. Als er fih wieder gefaßt hatte, fprach 
er treuberzig, er komme unmittelbar aus Unterinnthal und bürge 
mit feinem Leben, daß dort Niemand von den Defterreichern etwas 
wiſſe, daß der eben aus Wien angelommene Graf Dönnhof den 
beider fehr ungünftigen Frieden beiheuert und die neue Gränz- 
Berichtigung zwiſchen Defterreih und Frankreich fehon begonnen 

be. | 
Die umftehenden Burfche fchnitten über dieſe Rede allerlei 
@efichter, der Sandwirih aber unterbrach fie mit den Worten: 
ept haft du genug gefehwapt, halt das Maul; ich laſſe dich 
«und den Pfaffen (Priefter Donay) todtfchießen. Ich will euch 
„für eure Lügen warmes Blei geben, da ich bei meinen Leuten 
mfelbft nicht ſicher wäre. — Ich laſſe alle Kouriere und Offiziere, 
die von Deflerreih mit der Friedensnachricht kommen, gleich 
„aufhängen oder todtfchießen. Wie könnte der Kaifer einen fo 
„ſchlechten Frieden eingehen und die Ziroler in fo großes Ungläd 
„Hürzen!«a — Ald Sieberer noch etwas erwiedern wollte, ſchrie 
Hofer: „Hinaus mit ihm! Nehmt ihm alle Sachen ab, fperrt ihn 
„in Fin finftered Loch und verwahrt ihn gut; denn fobald der 


"Dfaft da fein wird, laffe ich fie ohnehin todifchießen.« Sieberer - 


warb zur Thüre hinaudgefchoben, aller Ehrenzeichen und Papiere, 
fowie deö Geldes beraubt und nach ein paar Stunden zum um 
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gern Bitkh in St. Martin geführt, wo er bei firenafter Beroachumg 
and ſchlechteſter Nahrung den Tod erwartete. Sieberer, aus def 
fen eigener Schilderung diefe Daten entlehnt find, bemerkt über 
Hofer, daß ihm bei diefem Auftritte die Haare gegen 
Berg ftanden, daß fein Bart ganz zerranft war, daf 
feine Stimme kreiſchte und fein ganzes Benehmen 
einem Berzweifelten glih!! 7 

$. 9. Während diefer Vorgänge in Maffeier hatten id 
mehrere Kompagnien und Sturmhaufen auf den Anhöhe links 
und rechts der Etſch gegen Bozen bingezogen und das fühne 
Vorhaben, die Franzofen daraus zu vertieiben. Man beforgte 
fhon den 19. November zu Bozen einen Ueberfall und das Mi: 
fitär marfchirte nach mehreren Richtungen bin aus ter Etadt, 
Wirklich fing Nachmittags das Feuer ober St. Georgen an und 
dauerte einige Stunden; allein erft für den darauf folgenden Tag 
ward von den Bauern der ganzen Umgegend bis in's Vinſchgan 
der allgemeine Angriff verabredet. Man fah auch in der Rad 
bie ganze Gebirgäfette von ihren Wachfeuern beleuchtet. 

Ruska erhielt Kunde von dem Vorhaben der Bauern und 
kam ihnen zuvor. Sein Centrum blieb in Morigingen, aber 
fehr frühzeitig entfendete er eine Kolonne nach Mölten und eine 
zweite nach Jeneſien. Auf dem letzteren Gebirge lagen Die Schüßen 
von Algund, Schöna und Mais, jedoch in den Häuſern und m 
tiefen Schlafe, fo daß z. B. der Maifer Hauptmann durch de 
Annäherung der Franzofen, vom Schlafe aufgefchredt, mit den 
Schuhen in der Hand aus dem Haufe Tief und den Feind ſchon 
ober und unter ſich erblidte. Deffen ungeachtet wollte der une" 
ſchrockene Peter Thalguter, Hauptmann der Algunder, ſich zu 
Wehre flellen und rief feinen Leuten zu: „Folget mir nach“ 
Allein gleich nach diefem Ausrufe wurde er von feindlichen Kugeln 
todt hingeftredt. Nun warfen ſich alle Landespertheidiger "jenet 
Gegend in die Flucht, und obfchon der Feind von unten und von 
oben auf fie feuerte, ward doch — faft wunderaͤhnlich — fein 
einziger Mann ‚getroffen. Zu Terlan ließ Ruska zwei gefangen 
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Bauern tebifchießen und den ganzen Ort ven audplundern. 
Abends zogen Haufen von Pinfhgauern durch Mais nach Meran, 
verſchwiegen aber ihre Retirade, bis diefe von den angefommenen 
Maifer Schüben beftätigt wurde. 

Es verbreitete fih die Sage, daß die Franzoſen in Nondberg 
eingebrochen feien und zugleich von Bozen her fowohl über bie 
Dergorie, ald auf der Landſtraße wieder gegen Meran vorrüden. 
Die Meifer Schüben erhielten daher von der Kommandantfihaft 
Meran den Auftrag, den Sinichkopf zu befeben. Da aber in 
den Ichten Affairen bei Bozen kein Dann von Meran dabei war, 
fo ward diefer Befehl nicht befolgt. Dagegen verrammelten die 
Buraftaller neuerdings den Mörderbühel, indem fie eine ungeheure 
Maſſe Steine auf den Weg herabwälzten und nur einen fchmalen 
verborgenen Steig zur Umgehung der verlegten Straße offen lie 
Ben. In Ober und Untermaid war Alles in größter Verwirrung; 
man flüchtete alle tragbaren Sachen in die Berghäufer, ober 
führte fie nach Meran, wo man mehr Schonung des Feindes er- 
wartete. Diefer aber blieb nicht nur au, fondem es zeigten fich 
in der Nacht auf dem Segenbühel, Kiechelberg, beim Dorfe Zirol, 
bei Algund, auf den Anböhen von Lana große Wachfeuer der 
Bauen. Daher gingen am 22. November noch Vormittags die 
Zandeövertheidiger wieder in Maffe gegen Bozen vor und beſetzten 
den Sinich. Die Franzofen famen auch diefen Tag nicht, hatten 
jedoch von der Stadt Bozen eine Menge Lebensmittel und Ver⸗ 
bandzeng zur allgemeinen Borrüädung nah Meran requirir. 

Diefe geſchah (am 23. November) in aller Frühe mit allen 
Ituppen, zum Theile auf der Landftraße, zum Theile über bie 
Anhöhen und Bergorte links und rechts der Etſch. Die Schügen 
am Sinich wurden umgangen und eilten, ald fie es gewährten, 
keuchend und fihwigend nah und durch Maid, wo nun Alles 
davonlief und viele Häufer leer flanden. Gegen 5 Uhr Abends 
erſchienen die erften franzöfifchen Neiter mit entblößten Säbeln 
und trafen auf dem Wege noch Flächtlinge mit Vieh und Frucht⸗ 
körben. Bald nachher Samen die Truppen, aber lange darnach 
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die Munitionswagen und 3 Kanonen, welche bein Mörberbäßel 
waren aufgehalten worden. In der Nacht ſah man auf allen 
Anhöhen feindliche Wachfeuer. General Graf Baraguay v’Hillierd 
war mit General Ruska in Meran eingerädt und General Ber- 
tofetti über Hafling nad Schöna vorgedrungen. Am 24. folgte 
General Scveroli mit neuen Truppen und bfieb über Mittag im 
Dfarrhofe zu Mais, da der Pfarrer mit den Geiftlichen zu Haufe 
geblieben mar. Seine Soldaten verübten die fürdhterlichften Ey 
zeffe, ungeachtet der General fich darüber entrüftet zeigte und Ab 
hilfe verſprach, die aber nicht in Erfüllung ging '°). 


$. 10. General Graf Baraguay d’Hillierd war eben fo edel, 
müthig, ald ug. Er bedauerte die Verblendung des Sandwirtho 
und feiner Ditgenofjen, verabfcheute aber die graufame Gefinnung 
des Generald Ruska, der alle Ortfchaften, wo Widerfland gewe⸗ 
fen oder noch wäre, mit Feuer und Schwert verwüſten wollt. _ 
Er war auch fehon Über deffen Plünderung im ſchuldloſen Terlan 
fo aufgebracht, daß er den Wütherich nicht mehr an feiner Seike 
duldete, fondern nach Bozen zurückſchickte. 

Dagegen richtete diefer ausgezeichnete Krieger alle feine Be 
mübungen dahin, das Bolt auf alle mögliche Weife zu begütigen, 
zu enttäufchen und zur Rube zu bringen. Er ordnete bald nad 
feiner Ankunft in Meran zwei Sapuziner als Derkünder feiner 
menfchenfreundlichen Abdfichten nach Pafleier ab und rückte ihnen 
mit den Truppen nach. Aber es zeigte fich da nirgends meht 
ein bewaffnetes Bolt und man fand fogar viele Käufer menſchen⸗ 
leer. Denn nach dem letzten Fange der Frangofen waren ale 
Streiter auseinander gegangen, und als ſich der General Barton 
mit friſchen Truppen, 3000 an der Zahl, von-Sterzing her über 
den Jaufen dem Thale näherte, traf er nur wenige Menſchen in 
Et. Leonhard. Die erbitterten Soldaten plünderten faſt alt 
Häufer und zerträmmerten dad Hausgeräthe. Es lagen neh 
viele bleffirte Franzoſen im Dorfe, welche die gute Behandlung 
ihrer Wärter anrühınten und den General bewogen, die Ortfgaf 
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ten mit Brand zu verfchonen. Rur zwei Käufer mit einer Mühle 
und Säge wurden ein Raub der Flammen. | 

Den Tag vor dem Einrüden ded Generals Barbou in St. 
Leonhard war der Priefter Donay in diefelbe Wirthöftube, wo 
der mißhandelte Major Sieberer faß, gefperrt worden. Diefe 
Zufammentunft war für Lebtern um fo tröftlicher, ald ihm Der 
nay von dem in feinen Stiefeln verftedten Gelde mittheilte und 
Sieberer dadurch fi) mit befferer Nahrung und Wein Taben 
Tonnte. Beide bereiteten fich indefien zum Tode vor, da fie die 
Fuſilirung des Binfchgauerd erfahren hatten. In kommender 
Nacht wurden fie nebft zwei verhafteten Boten von Sterzing nad 
Steinhaus abgeführt, wo der Schwager ded Sandwirthd, Joſeph 
Gufler, mit Weib und Kindern ſich aufhielt und mehrere ver 
wundete Bauern lagen. Donay flellte dem Steinhaufer fein und 
Sieberer's unverdiented Schidfal fo eindringlich vor, daß vieler 
mit feiner Familie in Thränen zerfloß und ausrief: Wie wird 
e3 mir und den Meinigen ergehen, da ſchon wieder Franzoſen in 
St. Leonhard find! — Donay fuchte ihn zu beruhigen und rieih 


‚ihm, mit feiner Familie noch höher in die Gebirge fich zu flüch- 


ten und auch die verwunbeten Bauern in Sicherheit zu bringen 19), 

Dieß gefhah noch in der Nacht und die Wächter der Gefan- 
genen zogen mit Steinhaufer ab, Mit Tagedanbruch fliegen alle 
vier nah St. Martin herab, wo Donay in franzäfifcher Sprache 
einem Sergeanten eröffnete, daß fie bei den Bauern in Berhaft 
wären. Sie wurden zum General Barbou geführt, welcher den 
Donay und Sieberer mit fi kommen ließ. Er rüdte unaufge 
halten nah Meran, detafchirte einige Kompagnien mit dem Der 
bote, Häufer zu betreten, über Riffian und marfchirte mit den 
übrigen Truppen der Bergſtraße nach bis zum Finelebach, wo ſich 
die Truppen wieder vereinigten. Man hielt das Volk auf dem 
Kiechelberg und bei Tirol des Nebels wegen für Bauern und be⸗ 
reitete ſich zum Angriff, indem die Zimmerleute alle Zäune und 
Rebengeländer niederhieben. Aber bald ſtieß man auf eine fran⸗ 
aöfliche Patrouille und erfuhr, daß General Graf Baraguay 


VHilliers die Anhböhen und das Dorf Tiwl mit zwei Bataillon 
befeßt halte. Nirgends im ganzen Thal erblickte man mehr einen 
bewaffneten Bauen. 

6. 11. Bon diefer Zeit an blieb Paffeier mit allen Ort» 
faften von Meran bis Bozen volllommen ruhig und in ihr 
Schickſal ergeben *°%). Donay und Sieberer, welche Graf Vara⸗ 
guay d'Hilliers auf ihrer Sendung zum Bizefönig feunen gelernt 
hatte, erhielten von ibm Päffe in ihre Heimath. Donay ging 
unter vielen Hinderniſſen und Gefahren nach Vinſchgau, wo noch 
eine Menge Stürmer fchlechtefter Sorte ihr Unweſen trieben und 
die Lage auch der vielen fächftichen, bayerifchen und frangöfti—en 
Gefangenen wegen fehr bedenklich war. Er kam zu feinen Achern, 
Die ihn ſchon als todt beweint hatten, nach Schlanderd und ver⸗ 
anlaßte eine große Ausfchußverfammlung, in welcher allgemeine 
Unterwerfung, Entlaffung der Gefangenen und bie Abfendung 
einer Deputation an den General Grafen Baraguay d’Hillierd, 
um Schonung zu erbitten, befchloffen wurde. 

An der Spike diefer Deputation kehrte Donay (am 27. 
Rovember) nach Meran zuräd und brachte ed bei dem gütigen 
General Baraguay d’Hillierd dahin, daß der Deputation, welche 
für die Erhaltung der Ruhe und Ablieferung der Waffen mit 
Gut und Leben fich verbürgte, die Berfiherung gegeben: wurde, 
ganz Vinſchgau mit Belegung von Truppen zu verſchonen. Da 
ferner die Gefangenen aus Vinſchgau ſchon im Anzuge oe 
ten, ließ Baraguay d’Hilierd auch alle gefangenen Bauern in 
- Freiheit fehen. Bon der Proklamation, welche der Vizekoͤnig aus 
Villach unterm 12. November erlaffen und worin er Art. 2 und 
8 jedes 5 Tage nach der Kundmachung mit Waffen in der Hand 
oder mit verborgenen Waffen betretene Individuum zum Tode 
verurtheilt hatte, wurden ber Deputation zur möglichften Berbrei 
tung viele Exemplare mitgegeben 21), — General Severoli 309 
mit einem großen Theile der Truppen nach Bozen ab. 

$. 12. Um ganz Oberinnthal niederzuhalten ‚und die Ber 
bindung mit der italienifh-franzdfifchen Armee über Vinſchgau 
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herzuſtehhen, befahl der Oberbefehlshaber Graf Drouet dem Gene⸗ 
ral Raglovich, mit der ganzen Diviſion dahin aufzubrechen. Er 
befepte das Deb-, dad Pitzthal und Wens, verſtaͤrkte den General 
Rechberg, welcher bis Landeck vorgegangen war, und ließ das 
Korps des Oberften Grafen Oberndorf Kantonirungen bis Lermos 
und Raffereit beziehen. — Die Ereignijje bei Meran und im 
Paffeier, worauf die neuerlichen Aufgebote des Andrä Hofer überall 
verbreitet wurden, brachte das Landvolk wieder in Bewegung und 
das Stanzerifal weigerte ſich tropig, die Waffen abzuliefem. 
Daher verlegte General Raglovich fein Hauptquartier nach Landeck 
und machte alle militärtfchen Vorkehrungen, um das Stanzerthal 
zu bezwingen. Dieß fchredte die Thalbewohner und fie erklärten 
ihre Unterwerfung. Aber das PBapnaunthal beitand auf Wider 
feplichkeit, weßwegen General Raglovich (am 24. November) mit 
zwei Kolonnen dahin marfchirte. Die erfte ging von Landed 
nad Zobadill, die zweite unter Anführung des Generals Raglo⸗ 
vich auf der Straße nach dem Schloffe Wiesberg vor. 

Dad Schloß, das am Eingange in dad Patznaunthal auf 
einer vorfpringenden waldigen Felfenanhöhe wie eine Schildwache 
dafteht, war von den Bauern befebt, welchen der befannte Feld⸗ 
yater Stephan Kriömer nach der Meſſe die Abfolution ertheilte, 
Bald darauf griff fie General Raglovich durch ein fo heftiges und 
wirkſames Kanonenfener an, daß fie ed nicht aushielten, fondern 
ſchnell ſich zurüdflüchteten. Tiefer im Thale fammelte Kridmer 
die Fliehenden und bot auch ‘alle fLreitbaren Weiber 
auf, an deren Spike fich feine eigene Schwefter ftellte. Dieſe 
wußte mit dem Gewehre gut umzugehen, wie die meiften übrigen 
mit Stutzen verjehenen Weiber. Krismer ftellte fein Korps vor 
der Ortſchaſt See in einem Walde fehr wortheilhaft auf. Die 
Bayern flanden auf der andern Seite ded von dem Wildbad 
durchfchnittenen Thales auf einem abhängigen, felfigen und durch 
die Schnee» und Eisdecke fchlüpfrigen Boden. Ihr Vorbringen 
war demnach fehr beſchwerlich, da die Mannfchaft bei jeder Be⸗ 
wegung auöglitichte und megen des unfihern Standes das wohl⸗ 
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gerichtete Feuer deö Feindes wenig erwiebern konnte. Laäheenb 
dieſes Gefechtes, wobei mehrere Soldaten mit einem Offizier, dem 
ſKrrismer's Schwefter die Knieſcheibe durchſchoß, verwundet wur 
den, hatten bei 100 Pabnauner im Rüden der Truppen ein 
ſteiles Gebirge überſtiegen. Diefe fegten durch einen muthigen 
Angriff den überrafchten, obgleich weit überlegenen Feind in fol- 
chen Schreden, daß fih ein großer Theil mit bedeutenden Ber 
lufte nach Tobadill und bis zum Schloffe Wiesberg zurüchzog. 
Das übrige Militär, von allen Seiten umrungen und befchoffen, 
wurde gefangen und in der Kirche am See eingefpertt. 

Folgenden Tages (am Feſte der heifigen Katharina) ſhoh 
der Kurat von See, Stephan Krismer, mit den Gefangenen das 
Mebereintommen, wornach fle, gegen das Berfprechen, feine Race 
zu nehmen und das Thal nicht mehr zu beunrubigen, mit Geweht 
und Gepäde in Freiheit gefegt und nad Landeck zurüdgefhidt 
wurden. Aber auch die Bauern gaben die Berficherung, daß fie - 
fih volllommen zur Ruhe legen werden 28). — Damit “endeten 
ſich alle Unruhen im ganzen Oberinnthale. Die Ortfchaft Pfunde 
wurde von dem elenden Gefindel, das ſich überall bin zerſtreute, 
gleich darauf verlaffen und ebenfo der Pat Finftermänz geräumt. 
Die bayerifchen Truppen rüdten bis dahin vor und patronillixten 
gegen Nauders; allein ganz Vinſchgau blieb auf Verwendung 
des Priefterd Donay richtig von allen Truppen frei und die 
Ruhe ungeftört. 

$. 13. Unterm 16. November erſchien in der Inndbruder 
Zeitung der Bericht, daß die Straße über den Brenner nah em 
füdlichen Tirol ſchon feit mehreren Tagen offen ftehe und Wax 
ren und Wein ungehindert hin und her paſſiren. Hiernach wurde 
die Verbindung der bayerifchen Truppen mit den italienifh-fran- 
zöfifchen, melche über Pufterthal vorgedrungen waren, den 11. 
November bergeftellt. Auch von Seite Unterinnthald ward ver 
fichert, daß daſelbſt Alles volllommen ruhig fei. Wirklich kehrten 


‚ alle Tage Meine Abtheilungen von bayerifhen und fächftfhen 


Truppen aus der Gefangenfchaft zurück. Auch jene Profefforn, 
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weithe von Hofer verhaftet und nach Zaufers im Puſterthale 
frandportirt worden waren, lamen wieder an, fowie die Deputir⸗ 
ten Graf von Tannenberg und Abbe Schranzhofer aus Bränchen 
eintrafen, denen bald darauf die deportirten Beamten nachfolgten. 
— Mit größter Strenge und unter Androhung ſehr empfindlicher 
Geldfirafen wurde in den Städten und Landgemeinden die Ablie 
ferung der Waffen befohlen und allen Männern die Tragung 
Bayerifcher Kokarden zur Pfliht gemacht. Die vielen Geißeln, 
welche aus verfchiedenen Gemeinden nach Innäbrud waren abge- 
führt worden, mußten fich täglich zweimal beim Platzklommando 
ſtellen und durften nicht eher nach Haufe gehen, bis die Waffen 
ihrer Gemeinden ausgeliefert waren 2°). 

Die Requifitionen von Lebensmitteln, befonderd zu Inns⸗ 
brud, waren -unerfihtwinglich und die Einquartirungen bei dem 
Uebermuthe und bei der Unerfättlichkeit der bayerifchen Truppen, 
deren gute Mannszucht doch in den Öffentlichen Blättern gerühmt 
wurde, völlig unerträglich, da_ flch die Mannfchaft mit dem Ber- 
pflegöreglement nicht begnügte 22). Eben fo wenig ward der 
zugeficherte Schup des Eigenthums beobachte. — Eine wahre 
Landplage war das Heer der Juden, welches fih im Gefolge der 
Armee befand und das Land durchlief, um geftohlene Sachen zu 
vermäfeln und zu neuen Diebereien Gelegenheit zu geben. Der 
Oberbefehlähaber, hierauf aufmerkſam gemacht, befahl allen Gene⸗ 
ralen, Oberften und Kantonirungslommandanten, jeden nicht an- 
fäßigen Juden arretiren und in fein Hauptquartier bringen zu 
laffen 2°). — Der Berg Iſel fand nun ganz fahl da und nur 
an Ausfüllung der Schanzgräben ward noch gearbeitet. 

Unterdeffen war Graf Thierheim als königlicher Hofkommiſſaͤr 
mit den Räthen Benz und Heffeld aus München eingetroffen 
und wollte fih in Aktivität ſetzen; allein Graf Drouet gab es 
nicht zu, weßwegen Graf Thierheim nad) Mailand abreifte. Am 
27. November war unter den Truppen in und bei Innsbruck 
eine ftarfe Bewegung und die folgende Nacht fehr unruhig; - alle 
Piquete wurden verſtaͤrkt. Nach aufgegriffenen Profiamationen 


u 

waren die Bauern wieder gu: einem allgemeinen Angriff aufge 
fordert, und die in den Quartieren liegenden Soldaten ſollten er⸗ 
mordet werden. Urheber davon mar der unbändige Spedbacher, 
den freilich Hofer's neuer Aufruf faſt wüthend gemacht hatte. 
Er faßte den abentemerlichen Entfchluß, ganz Unterinnthal aufs 
zuregen und am 27. November aller Orten die Bayern zu über» 
fallen. Zu dieſem Ende erließ er aus feinem Verſtecke das Cir⸗ 
Iular an die -„Zixoler, liebften Brüder und Freunde." 2°) 

Damit fuchte er vorzüglich den ohnehin überfpannten und 
den Frieden immer noch bezweifelnden Pfarrer Siard von Straß 
zu bearbeiten, der, von den Bayern aufgefucht, fih in den Gebir⸗ 
gen Zillerthald umtrieb ımd die dortigen Bewohner unter Mit- 
wirkung. der Hauptleute Beit Stainer, Nikolaus Hochmuth, Andrä 
Lindebauer u. a. m. ganz zu feinem Schube und «zu feiner Ber 
fügung hatte. Er war auch wirklich im Begriffe, die im Ziller 
tbale liegenden Bayern aufzuheben; allein fein Anfchlag wurde 
durch Verrath vereitelt... Selbſt die Stadt Rattenberg wollte er 
nehmen, obſchon er gar wohl einfah, dag dieß ohne einen glüd- 
lichen Schlag im Innthale nichts helfen und nur größeres Unheil 
bringen würde. Anfangs Dezember entließ er doch endlich alle 
Leute nach Haufe und hielt fich verborgen, da er und fein Mit 
bruder Priefter Benedilt Haas durch eine bald darauf erfchienene 
Proflamation des Generallieutenante Deroy verfolgt und auf feine 
Ginlieferung der Preis von 200 fl. beftimmt wurde *7). 

5. 14. Am längften wüthete der Widerfland im Eiſak⸗ 
und Pufterthale unter Anführung des tollfinnigen von Kolb. 
‚ „Schon feit einiger Zeit", meldete die Zeitung aus Innsbruck 
ben 6. Dezember, „it die Kommunikation von bier über Brigen 
„nach Bozen wieder unterbrochen und die Kaufleute, die dem 
„Bozener Markt befuchen, reifen über Vinſchgau dahin.“ 23) — 
Die in Brixen durch einige Tage angehäuften Truppen machten 
der Stadt ihre Berpflegung, ohne Konfurrenz der umliegenden - 
Gerichte, ganz unerſchwinglich. Es wurden daher von allen Sei- 
ten Lebensmittel vequirit und zwar mit einer ſolchen Strenge, daß 
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die meißen Bauern faſt ihren ganzen Jahreanutzen nach Brixen 
liefen und mit ihren Familien darben mußten. Diele harte Be . 
handlung trug zum erneuerten Yufftande wiel bei. Hiezu trat die 
Nachricht von General Ruska's verunglüdter Grpedition nad 
Meran und Paſſeier, ſowie über die Gefangennehmung det über 
den. Sjaufen nach Paſſeier eingerücten 1500 Franzoſen. Syn 
Folge diefer Ereigniſſe trafen mehrere italienifch-franzöfifche Flüͤcht⸗ 
linge zerſtreut in Brigen ein, welche erzählten, wie hart fie jenfetta 
des Schalderfer Joches unmeit Durnholz von den Bauern mitge⸗ 
nommen wurden. 

Nach Sprengung der Mühlbacher Klaufe hatte ſich der Kom 
mandant von Kolb in einer Bauernjade auf ein Alpengebirg im 
Thale Lüfen geflüchtet, wo er in ftillee Einſamkeit die Schreck⸗ 
bilder der jüngſten Begebenheiten und feines fünftigen Schidfale 8 
betrachtete. Aber auch bis dahin gelangten die Nachrichten aus 
Paffeier und vermutblih auch Hofer's Aufrufe Diefe wirkten 
wie elektrifches euer auf ihn. Sein durch Furcht und Froft 
halb eritarıter Körper gerieth wieder in Hitze, und mit dem 
Schwerte neuerlich umgürtet, flieg er vom Alpengebirg herab, 
fammelte vormalige Waffenbrüder und verlegte fein Quartier. auf 
den St. Leonhardöberg. Bon dort aus beobachtete er die Pofition 
der Franzoſen bei Brigen, fchidte Spione beiderlei Gefchlechtes 
unter fie und fchrieb ſich Halb blind an Aufrufen, die er überall 
bin verbreitete. In diefen werficherte er, tab es mit dem Frieden 
nicht zichtig ftehe, vielmehr die Defterreicher über Kärnthen ber 
im vollen Anzuge feien. Er führte nichts weniger im Schilde, 
als die Stadt Briren, wo ſich noch General Moreau mit etwa 
2000 Mann befand,von den entgegengefebten Bergen ber ftürmen 
zu laſſen, und beſtimmte biegu den 25. November. Wirklich ward 
an diefem Tage um 3 Uhr früh auf dem Pfefferöberg mit drei 
Glockenſtreichen das verabredete Zeichen gegeben und ein Bauern 
korps von ungefähr 600 Köpfen rüdte unvermerkt den Berg 
hinunter, mit Pferden wohl verfehen, um die im Angerfelde ſtehen⸗ 
den feindlichen Kanonen eiligft fortzuführen Allein auf dem 
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entgegengefepten St. Andreaberge wurde das Signal nicht erwies 
. dert, weil zwei Pfartgemeinden, von ihren Seelforgern zum rubis 
gen Verhalten beſchworen, nicht eingetroffen waren. Daher fan⸗ 
den es auch die am Fuße des Pfefferöberges harrenden Bauern 
rathſamer, fih in aller Stille wieder zurüdzugichen. 

Dagegen entlud fih dad neue Gewitter in der Gegend von 
Klaufen, wo das aufgeftachelte Volk die aus Taum 300 Mann 
beftehende Befabung aufzuheben befchloffen hatte. Der Komman- 
dant war im gräflich Wolkenftein’fchen Anfipe zu Griesbruck ein- 
quartit. Im Bertrauen auf die bei feinem Einmarfche wahrge⸗ 
nommene Rube hatte er feine befonderen Vorſichtsmaßregeln an- 
geordnet. Die weſtlichen Häuſer der Stadt laufen Tiegen mit 
ihren Gärten fo nahe am Berge, dab man rückwärts unbemerkt 
in die Stadt gelangen kann. Bei diefer günfligen Lage wurde 
von einigen kühnen Wortführern in aller Stille der Plan eines 
nächtlichen Ueberfalles der Stadt und der Aufhebung der Befagung 
verabredet. Hiernach follte in der Nacht vom 24. auf den 25. 
November zuerft das Piquet an der Thinnerbrüde, dann der fran⸗ 
zöfifche Kommandant aufgehoben, gleichzeitig von der gefammten 
Mafle auf allen Seiten in die Stadt eingedrungen und die um- 
vorbereitete Befapung gefangen genommen werden. Es ward 
feftgefeßt, mit dem Schlag 1 Uhr diefen Handftreich auszuführen. 
Da jedoch die Leute aud der Umgegend hiezu aufgeboten werden 
mußten, fo ward das Geheimniß dieſes Komplotes auch bald ver- 
rathen. Der Kommandant erhielt noch ſpät Abends durch den 
Landrichter von Klebelsberg von jenem Anfchlage des Landuoiies 
Kenntniß. Er traf die nöthigen Dispofltionen und erwartete den 
Angriff. 
Die Bewohner des Städtchend ſchwebten in großer Angft. 
Doch die Ruhe der Naht wurde nicht geftört, felbft der Morgen 
graute noch friedlich; allein gegen 8 Uhr fiel auf dem Plage an 
der Frag plöglich ein Schuß, diefem folgte ein marfdurdhbringen- 
des Jauchzen und fchnell emtfpann fich ringsum ein heftiged Ge⸗ 
fecht, das durch mehrere Stunden dauerte und beiden Theilen be 
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Trädkliche Opfer koſtele. Wine vom General Moreau aus Brixen 
entfenbete Kavallerienbtheilung kam endlich (3 Uhr Rachmittag®) 
der bedrängten Gamifon zu Hilfe, eben zur Stunde, als die 
Bauern einen allgemeinen Sturm auf das Städtchen auszuführen 
im Begriffe waren. Die Kavallerie, obfchon nur 24 Mann ftarl, 
imponirte fo fehr, daß der beabfichtigte Angriff unterblieb; denn 
es verbreitete fi die Meinung, fie fei nur der Bortrab eines 
nachrüdenden ftärkern Korps. Das Landvolk zog fich zurüd 
und im Dunkel der Nacht eutwiſchte die ganze Garnifondmann, 
ſchaft unter Bedeckung der Kavallerie nach Brixen. Am folgen 
den Morgen hatte ſich die Stadt mit bewaffneten Bauern gefüllt, 
die fich fehr übermüthig benahmen und ald Sieger reichlich ber 
wirthen ließen. — Eine beträchtliche Anzahl verwundeter Krieger 
— Feinde und Freunde — harte auf ärztliche Hilfe. In den 
Wirthshäuſern zum Röffel und zur Gans allein lagen 39 ver 
wundete Franzoſen. Trotz aller Gefahren fand ihnen der brave 
Wundarzt Michael Hinteregger mit der größten Sorgfalt bei, und 
die edelmüthige Wirthin zur Gans, Joſepha Hadhofer, ermüdete 
nicht, dieſe Leidenden zu laben und mit allem Nöfhigen zu ver 
pflegen. . 
Bald verlief fich die größte Volsmaſſe und nur ein Haufe 
der ärgften Schwärmer blieb zurüd, an deifen Spige der Krämer 
und Lottofchreiber Johann Oberhaufer von Klaufen fand. Als 
Stadilommandant, wie er ſich nannte, ließ er nun in aller Eile 
bei den Ruinen des Schloffed Branzoll, das die Strafe nad 
pen beherricht, Schanzen aufwerfen, zur Sperrung der Brüden 
über den Thinnerbah und den Eiſak Barrifaden errichten und 
durch prahlende Proflamationen Alles zur Fortfegung des Wider 
ſtandes auffordern. 

Indeſſen entfendete der Divifionägeneral Severoli von Bozen 
einige Relognodzirungd-Detachements nad) Klaufen; allein überall 
geneckt und gedrängt, fonnten diefe, für fich zu ſchwach, den Zweck 
wicht erreichen. Kleine Gefechte waren an der Tagesordnung und 
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bauerten ohne andern Erfolg, als daß fle die Erbilterung de 
Beinded vermehrten, biö zum 5. Dezember fort. 

$. 15. Ein bayerifcher Oberlieutenant (von Hohenhauſen) 
welcher vom Öberbefehlöhaber Grafen Drouet an General’ Bars» 
guay b’Hillierd als Kourier abgefchidtt worden, fiel bei dem Baly 
ler EA vor Klaufen in die Hände der Bauern und ward nad 
Miland abgeführt, wo von Kolb fein Hauptquartier hatte. Die 
fer war nad) dem -Borfalle bei laufen fo übermütbig, daß a 
einen gewiſſen Joſeph Gitzl und den äfterreichifchen Ranzionirten 
Joſeph Frenner mit einem ellenlangen Schreiben voll Unfinnes 
nah Brixen an den General Moreau fandte und diefen auffor- 
derte, fih mit feinen Truppen an die Bauern zu ergeben. Moreau 
war zwar darüber frappirt, bebielt jedoch die Abgeordneten zwei 
Stunden lang zurüd und entließ fie dann, nachdem er mittler 
weile alle Piquete verflärft und andere Vorſichtsmaßregeln getrof 
fen hatte, mit einem led Papier, worauf gefchrieben ftand: „Ehe 
„man fih an Kolb ergebe, möchte man feine Armee fehen, und 
„über die Aufforderungspunfte werde man binnen Tagesfrift anl- 
„worden. Indeſſen wurden die Lebenämittel und beten Sachen 
in die fürftlihe Burg gebracht, wowon der General mit dr Er 
Märung Befiß nahm, daß er, wenn auch die Stadt übergehen 
folite, fih auf das Hartnädigfte vertheidigen Werbe. 

Dadurch geriet die Stadt in große Furcht; allein von Kelb 
verhielt fich ganz ruhig und in der Nacht kamen einige Truppen 
aus Dozen an, die über das Rittengebirge nach Staufen geipugen 
und ohne Verluſt durch die Bauern vorgebrungen tsaren, 
diefe, durch ihre Ankunft erichredt und eine größere Anzahl ver⸗ 
mutbend, fich zerfireut und auf die Anhöhen geflüchtet hatten. 
In Brigen wurde die Paffage in die Stabt und aus berfelben 
fehr erfchwert und die Antwort auf die anrufenden Wachen ftrenge 
vorgefchrieben.- Auch der Sonntag (26. November) ging vubig 
vorüber, aber ald es dunkel wurde, war die Stabt durch mehrht 
haudert Wachfeuer der Bauern — größtentheile Duni Wehe 
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Ye — von allen umfiegenden Seiten illuminirt. Diefer An- 
BL und die gegen Riaufen und Puſterthal gefperrte Kommuni- 
kation erregte dem General Moreau doch einiges Bedenken. Auch 
er ftellte aller Orten blinde Wachen aus und ließ bei ſchwachem 
Laternenſcheine an Deſtruirung der Rapuziner- und Unterdrittier 
Sruͤcken arbeiten. 

Der Kommandant von Kolb erwartete in dem Amtödiener 
Haufe zu Miland mit Sehnfucht feindliche Parlamentärs, Sie 
erfchienen nicht; dagegen flogen (am 27. Morgens) dreipfündige 
Kugeln und Kartäfchen über die Eiſak in fein Hauptquartier, fo 
daß er feinen Sip nach Platſch verlegen mußte. Dadurch gerieth 
er aber auch in Wuth und erließ unter den fürchterlichften Dro 
hungen ein allgemeined Aufgebot. Das wechſelſeitige Feuern 
dauerte den ganzen Tag fort und die nächtlichen Machfeuer der 
Bauern waren noch audgebreiteter, ftärfer und näher, al® in der 
vorhergegangenen Nacht. Die Berlegenheit des Militärs fleigerte 
fih immer höher, da, ungeachtet alle Privatvorräthe in Befchlag 
genommen wurden, die Lebensbedürfniſſe bei der gänzlichen Ab 
fperrung der Stadt vom Lande zu Ende gingen und auch an der 
Munition ein folder Mangel eintrat, daB alles vorräthige Pu 
ver und Blei von der Bürgerfchaft eingefordert und fogar Zinn 
geliefert wurde. Alle Berfuche, die Straße nach Bozen zu Öffnen, 
mißlangen. Nur von Mühlbach fam, nicht ohne DBleffirte, eine 
Berftärtung von 300 Dalmatinern, welche aber die Berlegenheit 
in Mug auf die Berpflegung noch mehrten. 

u $. 16. General Moreau dachte ernſtlich darauf, mit den 
Bauern über freien Abzug nach Bozen zu unterbandeln. Hiezu 
ſollte ihm der Fürftbifchof durch ein nachdrückliches Sendfehreiben 
verhilflich fein. Ein Eremplar defjelben wurde (am 30. Morgene) 
durch zwei Kapuziner nach dem Pfefferdberg und eined durch zwei 
andere nach Miland abgefertigt. -Xebtere haften großes Gläd, 
mnbefhädigb and Ziel zu kommen, da ihnen bei dem wechſelſeiti⸗ 
gen Plänfeln die Kugeln der Franzofen über die Köpfe nachflogen. 


Mahrend fie mun die Bauern einzeln und ſcharenweiſe uͤber bie 
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Milleutauinung des Fürfihifipofes beichrten, erfuhr es der WE 
führer wen Kolb und ließ fie durch drei mach einander geſchicd 
Eilboten vor fich rufen. Sie fanden ihn im der aufgereigteften® 
Stimmung, die ſich erſt durch Borgeigung des fürftlichen Origi⸗ 
nalſchreibens etwas milderte; doch wermochte weder der Inhalt 
deffelben, noch irgend eine andere Vorſtellung der Abgefanbiin 
feinen Uebermuth zu brechen. Er betrachtete ſich fchon als Sie 
ger und im Befige der Stadt, weßwegen er die Mönche über die 
dem Fürfibifchofe angedrohte Deportation volllommen zu beruht 
gen fuchte und zu feiner Tafel einlud. Nah dem Eſſen follten 
fie einen Drobbrief an General Moreau zu ihrer Rüuͤckreiſe erhal 
ten. Sie lehnten die Einladung ab und entfernten fih vom 
Hduptquartier diefed aufgeblafenen, unbeugfamen Phantaften, um 
bis zur nahen Entfcheidung der Sache einen fichem Zufluhtter 
zu finden. 

Unterbeffen erließ von Kolb ungefäumt ein Schreiben au 
Peter Mayr, Wirth in der Mahr, der in Velthurns fein Hauptquar 
tier hatte, um den Wirkungen vorzubauen, welche die zwei andern 
dahin abgegangenen Miſſionare hervorbringen könnten. Cr ſchil 
derte darin die glücklichen Ereigniffe an der Etfch und machte 
weiß, daß Bozen von Andrä Hofer und dem Kapuziner Hafpin 
ger umzingelt, General Baraguay D’Hilliers der Gefungennehmung 
ſehr nahe und der Sturm vom Puſterthale im Anzuge fei. May 
follte anf die erfien Signalſchuͤſſe fich bei dem Slariffesflofter in 
bie Stadt werfen, wohn feine Macht über bie zwei Brüdgggpon 
dringen würde. (Ebenfo beorderte er burch eine —— * 
Bauern im Schalderſer Thale, beim Vordringen 
über Schabs, Naß und Elves, aus dem Tpak 
und über Bahn in die Stadt zu fallen =9. 

Wirklich hatten die Bauern vom Gerichte Abdeneck ſich wie 
der bewaffnet, Me dahin führenden Brüͤcken abgerifien und den 
Pfarrer, der fie zur Ruhe etmahnte, mihhandelt. Die 


von Meranfen und Bald folgten ihrem Beffpi un > 
in Muͤhlbach liegenden Kompagnien 3 Bm 
a ® " 
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Ebrigkeit gelang, fie von dieſem Vorhaben abzubringen, ward 
doch bald die Komunikation zivifchen Brunel und Mühlbach un. 
ferbrochen, einem Chaffeur das Pferd, ebenfo das Geſpann eines 
franzöfifchen Oberften verwundet und die laufe bei Mühlbach 
von den Bauern wieder befeht. 

Anftatt des veranftalteten Weberfalled von Brixen erfchien 
dafelbfi (am 1. Dezember) Vormittags ein Abgeordneter des 
Schredenmannes von Kolb in einem hochzeitlichen Bauernanzuge 
und verlangte vom General Moreau die Auswechslung des Schab⸗ 
jer Wirthes Peter Kemenater gegen den aufgehobenen bayerifchen 
Kourier. Der General gab ihm zu. effen und zu trinken und 
entließ ihn mit dem DBefcheide, daß er dem Begehren ohne Zu- 
fimmung des Divifiondgenerald nicht entfprechen könne. Seine 
Furcht vor den Bauern hatte fich gemindert und ed war ihm 
gelungen, den Oberbefehlähaber in Bozen von feiner Fritifchen 
Lage zu verfländigen *0). — Kurz darauf erhielt er den Rapport, 
daB fich die Kompagnie zu Mühlbach in Außerfter Klemme be 
finde, indem eine ftarfe Patrouille gegen Vintl nach Berluft von 
2 Zodten und gleichzeitig alle äußern Piquete zurückgeworfen und 
von den Bauern der Gemeinden Meranfen, Bald, Weitenthal und 
Pfunders eingefchloffen wurden. Er ſchickte ein ganzes Bataillon 
zu Hilfe, welches mit klingendem Spiele in Mühlbach einrückte, 
da die Stürmer bei deffen Annäherung fih in das Gebirge zurück⸗ 
gezogen hatten, Allein diefe Hilfötruppen verließen mit der 
geretteten Rompagnie um 11 Uhr Nachts in aller Stille Mühl⸗ 
bachſtund gingen - eiligft nach Brixen zurüd. In aller Frühe 
Samen wieder Stügmer nah Mühlbach und eilten nah Schabs. — 
Die Innsbrucker Poſt blieb aus, 

$. 17. Am Pfeffersberge ftellten die Bauern 2 Kanonen auf, 
eime ober dem. Mahrer Wirthöhaufe in einer Felfenfehlucht, womit 
fie die Landſtraße beftreichen und die nach Bozen durchbrechenden 
Feinde beſchießen wollten. Die zweite brachten fie auf verfchiedene 
Anhöhen und beumsubigten die Truppen felbft auf dem Domplape. 
Nachdem die Bauern die Stadt auf allen Seiten umringt hatten, 
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ließ von Kolb ven General Moreau durch einen neuen Abgecch 
neten zur Uebergabe auffordern; allein der Badlamentär wurde 
mit der Drohung zurüdgefchiet, daß er bei Wicheranfunft würde 
aufgehängt werden. Dabei war indeffen Moreau noch in fickt: 
barer Furcht und ließ in der Naht (am 4. Dezember) die Ber 
wundeten und Sranfen aus dem Spitale zu Neuſtift nach Myren 
überliefern. Die Brüde von Stufeld wurde abgetragen und ber 
Antrag gemacht, die dortigen Häufer dem Militär einzuräumen, 
um daraus den eindringenden Bauern Widerfland zu leiften. 
Alle äußern Militärpoften waren nah und nad in die Stadt 
getrieben und der Hofgarten nebft andern Gärten wurde befekt. 
Mit dem Gedränge in der Stadt wuchs die Verwirrung und der 
Mangel an Lebensmitteln und Munition. Man erwartete ftünd» 
lich den allgemeinen Ueberfall der Bauern; doch von Kolb ver- 
mochte nicht, feine Leute zum Sturmlaufen über die Eifatbrüden 
zu beivegen, welches für die übrigen Haufen das verabrebete Sig 
nal. zum Angriffe fein follte. 

Um den Suceurd aus Bozen zu erfchmeren, Gatten die Bau⸗ 
ern die Wege und Brüden auf der Haupfftraße verlegt und 
zerftört. AS fie im Begriffe waren, die große Brücke bei 
, Blumau miederzubrennen, wurde der Stadtlommandant zu Bozen 
hievon benachrichtiget und erfucht, eine Kompagnie zur Rettung der 
Brüde abzufenden. Allein es gefchah. nicht und die Brüde ward 
von den Billnögern abgebrannt. Dan war auch in Bozen vor 
den Bauern im fo großer Furt, daß die aus Vinſchgan ange- 
fommenen bayerifchen, und jächfifhen Gefangenen nach 
und die in Paſſeier gefangenen Staliener nee Trient eskortirt 
wurden, wohin auch mehrere Truppen abging 

General Severoli rücte indeffen mit eigem ſtorps von 2400 
Mann am 5. Dezember über die Gebirge nach laufen. Der 
Stadtlommandant Oberhaufer hatte zwar, ſobald er davon Sennt- 
niß erhalten, feinen Noth- und Hilferuf durch Eilboten in Ülle 
Nachbargegenden ausgefandt, aber mit geringem Cifelge Die 
frangöflfche Truppe kam Bormittagd ohne Widerſtand bis Frag. 
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WS aber der Vortrab - die Schußlinie von Dranzoll erreichte, 
fielen einige Schüfle und gwei Mann aus ber Kolonne waren . 
getöbtet. Der General traf fogleich jeine Diepefitionen und diri- 
girte im Vorhofe der Loreitofapelle den Angriff, der mit allem 
Nahdrude 12 Uhr Mittags erfolgte. Eine Abtheilung vom 
Dalmatiner Bataillon hatte ſchnell die Brüde am Thinnerbache 
befegt und bald auch die Schanze auf Branzoll genommen; ebenfo 
zafch wurden der Rapuzinerhügel und der Fuchsberg erftiegen. 
Allenthalben entflohen die bewaffneten Lamdleute in die höhern 
Gebirge, nur bei der Schanze fielen einige derfelben in die Hände 
der Feinde. — In eine Lage voll Schreden und Angft ward da⸗ 
durch die Stadt Klaufen verfeht. Der auf's Hoͤchſte gereizte 
General Severoli fprach nur mehr von Plünderung, Brand und 
Zodtichiegen. Allein die Borftelung, daß die ruhigen Bürger 
der Stadt an diefem Vorfalle keinen Antheil haben, unterftügt 
von den Zeugniffen mehrerer franzöfifchen Offiziere über die den 
verwundeten Franzoſen gewidmete forgfame “Pflege, verwandelte 
den Zorn des Generald in Schonung und Gnade. Er zog dann 
früh Morgens am 6. Dezember ohne weitere Umftände über 
Velthurns nach Brigen. 

Ad die Bauern der dortigen Gegend die Annäherung der 
franzöfifchen Hilfötruppen erfuhren, stellten fie das Feuern ein 
und fehafften ihre Kanonen auf die Seite. Am Morgen deſſel⸗ 
ben Tages hat man noch mehrere Bauernhaufen auf. dem Pfef⸗ 
feuäberge geſehen, aber gegen die Mitiagäftunde waren fie gänz- 
lich verfchwunden. Das Kavalleriepiquet anf dem Angerfelde 
bemerkte gegen 2 Uhr Waffengeblinfe. Man machte dem Gene 
ral Moreau hiervon Meldung und da man die anrüdende Ko⸗ 
lonne für ein reguläred Bauernkorps hielt, entftand in der Stadt 
großer Laͤrm und es fchien, daß Moreau fih nah Sterzing 
zetirisen wolle. Der Kommandant von Kolb erblickte ebenfalle 
die in der Ferne funtelnden Gewehre und rief völlig begeiftert 
feinen Stürmern zu: „Sehet — ſehet ihr die Schweir 
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zer?" Bald ſchwand die Taͤuſchung zur großen Betrübniß der 
Bauern und zur jubelnden Freude der Befagung in Brigen, 

General Severoli näherte fi der Stadt, machte auf dem 
Angerfelde Halt und fchien fi Dort zu lagern. Bald darauf 
zogen die Truppen ded Generald Moreau aus der Stadt in zwei 
Abtheilungen, wovon eine die Straße nah Vahrn, die andere 
jene nach Neuftift einfhlug. Nach einigen Stutzenſchüſſen, welde 
aus der Gegend von Miland auf die Truppen im Angerfelde 
fielen, wurden biefe in verfchiedenen Richtungen gegen die Bauern 
jenfeit3 des Eifat detafchirt. Sie drangen über die Kapuziner⸗ 
brüde und marfhirten auf dad Dorf Miland los. Die Bauern 
flohen auf die Berglehnen und wurden durch das lebhafte Feuer 
einer bei dem Klarifferflofter poftirten Kanone verfolgt. Doch 
festen fich Diefelben auf mehreren Punkten, befonderd auf dem 
Wege gegen Elved und Krakofel, hartnädig zur Wehre und fügten 
den nachfeßenden Stalienern großen Schaden zu. — Seht folgte 
graufame Rache. 

Gegen 5 Uhr Abends gingen die erften Häufer in Flammen 
auf. Der Fürftbifchof bat den General Severoli mit Thränen 
im Auge um Schonung, ward aber mit Poltern und Stampfen 
abgewiefen und mit dem Schimpfnamen eines Hauptbriganten 
belegt, da er doch zur Dämpfung der Unruhen mehrere fehr nad 
drüdliche PBaftoralfchreiben erlaffen hatte, Um 8 Uhr Abends 
war die Gegend um Brigen ein Feuermeer. Bei 30 Häuker, 
größtentheild adeliche Landfige, dann das halbe Dorf Dahn, wo 
mehrere PBerfonen ermordet wurden, und bie Häufer von Kranabit, 
fo auch die Dörfer Neuftift, mit Ausnahme des Stiftögebäudee, 
Eived und Miland ftanden in Flammen. Leber 200 Gebäude 
opferten die Feinde in diefer Nacht ihrer Rache. Man war des 
nahen Feuers wegen für die Stadt in großer Angft, da die Wuth 
der italienifhen Soldaten feine Gränzen hatte. General Moreau 
mißbilligte zwar dieſe ſchreckliche Derwüftung; allein er konnte 
und Severoli wollte fie nicht hindern »i). Der tolle Anftifter 
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diefer enormen Gräuel von Mord, Plünderung und Brand — 
Johann Maria von Kolb — war gleich nach dem feindlichen An- 
griffe Über die Gebirge verſchwunden und nach Pufterthal geeilet, 
um in feinem Wahnfinne neues Unheil zu ftiften. 

$. 18. Am Sonntage vor dem Allerheiligenfefte wurde zu 
Brunel in einer zahlreich befuchten Verſammlung der Gerichte: 
vertreter nach langen und ftürmifchen Debatten auf den zudring- 
lichen Rath, mehrerer Landrichter ein fernerer Widerftand nicht nur 
als zwecklos, fondern auch als verderblich erfannt und gänzliche 


- Unterwerfung befchloffen. Die an der Gränze gegen Kärnthen 
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und in der Lienzer laufe aufgeftellten Schügenfompagnien löf’ten 
fi auf und eine Deputation begab fih zum franzöfifchen General 
nach Niederdorf, um ihm die Berficherung der Unterwerfung zu 
überbringen. Allein nur zu bald wurde diefe Erflärung Lügen 
geftraft. Kolb's fortwährende und von den frechften Erdichtungen 
unterflüßte Aufforderungen zum Widerftande fanden auch in 
Puſterthal und vor Allem im Thale Taufers vielen Anklang. 
Schon ald General Ruska am 5. November in Bruneck eingezo⸗ 
gen war, erhob fich das Landvolk in Taufers. Am nämlichen 
Zage entfendete der kommandirende General Graf Baraguay 
d'Hilliers, der mit feinem Hauptlorps eben eingetroffen war, eine 
ſtarke Patrouille nach Geiß, dem äußerften Dorfe "des Thales 
Taufers, die fich aber bald, von einem Haufen bewaffneter Bauern 
gedrängt, nach Aufhofen, eine halbe Stunde außer Geiß, zurüd- 
ziehen mußte. Schnell marjchirte ein ganzes Bataillon nach dem 
Dorfe Aufhofen, das nach einem lebhaften Gefechte, wobei die 
Franzoſen mehrere Leute an Todten und Verwundeten verloren, 
von diefen genommen und geplündert wurde. Ein am folgenden 
Tage nach Taufers detafchirtes noch flärkered Korps verfprengte 
die Bauernhaufen jened Thales und die Ruhe fchien wieder her- 
geftellt. 

General Baraguay d’Hillierd war hierauf am 8. November 
von Brunel aufgebrochen, um über Brigen nach Bozen zu ziehen. 
In der Nacht vor deffen Abzug kam aus Fahrläßigkeit der Pferde⸗ 
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knechte des Generald im Poſtſtalle Feuer aus, wodurch diefer 12 
ſeiner ſchoͤnſten Pferde und der Poſtmeiſter ſeinen Heuſtock ver⸗ 
for. Des andern Tages erſuchte der General mittelft eines 
Schreibend aus Kiend das Landgericht Brunel um Erhebung 
des dem ‘Poftmeifter zugegangenn Schadens mit dem Anbote 
zum Erſatze deffelben. 

Im Städtchen Bruneck war der Brigadier-General Almeras 
mit geringer Mannfchaft zurlicgeblieben. Als gegen Ende Ro- 
vember Kolb mit der von ihm aufgebotenen Landfturmmannfchaft 
den General Moreau in der Stadt Brigen förmlich eingefhloffen 
hatte, febte fich General Almeras mit Zurücklafſung einer Meinen 
Beſatzung am 30. November in Marfh, um der bebrängten 
Truppe in Brixen Succurs zu bringen. Allein in der Nacht 
vom 29. auf den 30. November hatte fich der Landfturm auch 
in Bruneck's Umgebung wieder erhoben, ein franzöflfches Piquet . 
wurde zu MWorberg, eine Biertelftunde ſüdoͤſtlich ober der Stadt, 
ohne daß ed deren Beſatzung bemerkte, nefangen genommen unb 
ein zweites Piquet von 8 Reitern im Wirthshauſe zur Wind⸗ 
fhnur an der Poſtſtraße nach Niederdorf, kaum eine Biertelftunde 
vom Dorfe Riederrafen, bis auf einen Mann, der im Hemde 
entkam, theils erfchoffen, theild gefangen. Schon am 30. Bor- 
mittags zeigten fich hierauf die Randftürmer auf allen Seiten 
und näberten fih Nachmittags immer mehr der Stadt, deren 
Heine Befabung fie unter einzelnen Schüffen bid an die Mauern 
der Stadt zurücddrängten. Sie hatten verfchiedene, felbft gewählte 
Hauptleute und das Oberfommanto führte der Kurat Georg 
Lantſchner von Weitenthal, mit dem Unterlucinerwirth von Müh—⸗ 
len Johann Hofer. . 

Don diefem Tage an unterhielten die Landſtürmer ein be 
ftändiges Plänklerfeuer von den umliegenden Anhöhen gegen die 
in der Stadt befindlichen Franzoſen, welche fich hinter den Thoren 
und Mauern der Gärten und Häufer verfchangt hatten und öftere 
Ausfälle machten, um bie zahlreichen, bie und da bi® an Die 
Stadtmauern vorgewagten Landſtürmer wieder zurädzubrängen. 
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General Almeras Tonnte inzwiſchen wegen des allgemeinen 
Aufſtandes die Mühlbacher Klauſe nicht paſſtren und mußte daher 
mit feinen Truppen am 1. Dezember, auf beiden Flanken fort- 
während geneckt, über Pfalgen, Greinwalden und St. Georgen 
wach Bruneck zurücklehren, weil die Brüde zu St. Lorenzen von 
dem Landvolke abgebrochen worden war. — Auf diefem Rüde 
marjche wurde ihm fein Koch vom Kutſchenbocke weggeſchoſſen 
und er genäthigel, den größten Theil des Weges, in den Mantel 
eined gemeinen Soldaten gehüllt, zu Fuße zurüdgulegen, um fich 
unfenntlih zu machen. Durch die mit ihm zurückmarſchirien 
Truppen vermehrte ſich die Befakung von Brunel bis auf 
900 Mann. 

Am 2, Dezember vermehrte fich aber auch ſchon Morgens 
im der gangen Umgebung der Stadt die Maſſe der Landſtürmer, 
die befonders zahlreich aus dem nahen Thale Taufers herbeis 
firömten. Man ſah deutlich, Daß ed aufeinen allgemeinen Sturm 
abgefehen fei. — Immer näher drangen die Stürmer, immer. hefs 
tiger knallte das Kleingewehrfeuer. Um 1 Uhr Nachmittags 
wurden von ihnen zwei beubeladene Schlitten auf dem Wege von 
Dietenheim her gegen die Stadt vorgefehoben und ein Schlitten ' 
mit Stroh kam über die Landitraße herab gegen den Kapu⸗ 
ziner-Bildftod in Bewegung. Hinter dieſen Bollwerfen vorrüdend, 
ſetzten fie mit ihren Stutzenſchüſſen dem franzöfifchen Poſten, der 
hei diefem Bildfiode aufgeftellt war, jo nachbrüdlich zu, daB das 
Feuer einer dort aufgeführten Kanone dad Vorrücken diefer beweg⸗ 
lichen Schanzen nicht einmal hemmte und der Poften, fih auf 
den Kapuzinerplab zurüdziehen mußte. — Diefed war das Sig. 
nal zum. allgemeinen Angriff von Seite der Stürmer, — Sie 
drangen nun mit Ungeflüm auf dem St. Georgener Wege und 
aus der Gegend von Plarer her über die Gärten der Kapuziner 
und des Sternwirthes gegen den Kapuzinerplap vor, wo durch 
einen Schuß aus dem Kapuzinerhofe der Sekretär Klemondi an 
der Seite ded Generald Almerad verwundet wurde. — Wäre der 
Angriff auf der Süd» und Südoftfelte mit gleicher Energie ge- 
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fehehen, fo würte bie geringe Zahl der Franzofen den Landftür- 
mern, die ungefähr 10,000 zählten, damals mwahrfcheinlich unter. 
legen und Brunel der allgemeinen Plünderung ber Letztern preid- 
gegeben morden fein. — So aber konnte General Almerad den 
größten Theil feiner Streitkräfte auf der entgegengefegten Seite 
verwenden. 

In diefem fritifchen Momente lieg Almeras rückwaͤrts des 
Spitalftadeld eine Kanone auffahren und unter dem Schube ihres 
Feuers 20 Kavalleriften längs der füdlichen Mauer des ˖ Stern⸗ 
wirthögartens gegen die Landſtraße vorfprengen, die dadurch den 
bis zur Kapuzinerkirche vorgedrungenen Landſtürmern auf den 
Rüden kamen. — Diefe Diverfion verbreitete unter denfelben 
einen panifchen Schreden und allgemeine Berwirrung; — fie er 
griffen eiligft die Flucht und diefe wenigen Kavalleriften nebft der 
inzwifchen vorgerücten Infanterie richteten auf der großen Ebene 
unter den Fliehenden ein ſtarkes Blutbad an. Mehr ald 80 
Landftürmer blieben an diefem Tage, wovon 22 auf dem Gottedader 
in Brunel und die übrigen auf den Kirchhöfen ber umliegenden 
Drte beerdiget wurden. — Die Franzoſen verloren nur 7 Dann 
"und hatten einige Verwundete. 

Diefer unglüdliche Ausgang des Gefechtes drängte zwar bie 
Landftürmer did in die umliegenden Dörfer zurüd; — fie ver⸗ 
fuchten aber nichtödeftomeniger die Einfchließung der Stadt fort 
und fort bid zum 10 Dezember und täglich fielen Fleine Plänkler⸗ 
gefechte vor. — Am 3. Dezember erließen fogar mehrere Haupt. 
leute aus dem damaligen Hauptquartier Percha eine Aufforderung 
an den General, ſich zu ergeben und zugleich einen Drohbrief 
an den Stadmagiftrat, daß, wenn die Stadt den Franzoſen ferner 
noch Unterftügung leiften würde, fie beim nächften Sturme werde 
in Afche gelegt werden. (Diefer Drohbrief liegt noch in Original 
vor.) Auch der Kurat Lantfchner fepte durch offene Ordres. 
ddo. Dietenheim 4. und 6. Dezember , die Aufforderung zur all» 
gemeinen Bewaffnung und zum Kampfe noch immer fort. Bom 
6. Dezember an übernahm jedoch der an diefem Tage im Haupt⸗ 
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quartier Percha eingetroffene Joh. M. von Kolb das Oberkom⸗ 
mando über das bewaffnete Landvolk, indem er wiederholt die 
fhärfeften Befehle in die umliegende Gegend und in das That 
Zauferd entjendete, um die Sturmmannfchaft aufammen zu. halten 
und zu neuen Angriffen anzueifern. 

Mittlerweile war aber Brigen entſetzt und von dort aus eine 
franzöfifche Kolonne dem General Almeras zu Hilfe gefendet wor. 
den. — Als die Landflürmer. das Herannaben derfelben erfuhren, 
gingen ‘fie am 10. Dezember auseinander und fehrten in ihre 
Heimath zurüd, ohne einen weitern Widerftand zu verfuchen. 
Bon Kolb und fein Meiner Sohn flüchteten fich eiligft, unbekannt 
wohin; wie Einige fagten, follen fie in der Berkleivung von 
Limonienträgern über Nedendberg, Antholz und Defereden nad 
Steiermark fich begeben haben. Leider hatte dieſer unnüße 
Kampf viele Menfchenleben gekoftet und in feinem Gefolge eben 
ſo bedauerliche Nachwehen. 

General Almeras bewaͤhrte neben ſeinem Augen und umſich⸗ 
tigen Berftande einen edlen, menfchenfreundlichen Charakter, dar⸗ 
am bewahren die Bruneder auch heilig das dankbare Andenken 
an ihn. Wie er einerfeitd Durch feine Feſtigkeit und Klugheit 
das Städtchen vor Plünderung und Brand bewahrte, jo gab die- 
fer edelmütbige Offizier andererfeit3 zahlreiche Beweife von Milde 
und Schonung nad) unterdrüdtem Aufftande. Er beurtheilte das 
Bolt, wie ed mar, verirrt, verführt. Mebten die andern Generale 
unerbittliche Rache, fo ließ er Verzeihung angebeihen ; ftimmten 
feine Offiziere im Kriegsrathe für Tod, Brand und Plünderung, 
fo fprach er Gnade aus. Während in vielen Gegenden Puſter⸗ 
thals die blutigen Exekutionen an der Tagesordnung waren, hatte 
Bruneck und deffen nahe Umgebung fein Opfer franzöfifcher 
Strenge zu beweinen °! 3). 


$. 19. Kolb’ heillofe Aufrufe hatten noch die Folge, daß 
der Widerfland auch im Oberpufterthal neuerdingd ausgebrochen, 
daß die Lienzer Klaufe von den Sillianern befebt und das Drau- 
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and Iſelthal unter Anführung bed Anten Wallner von Winbifch- 
Matrei und des Nikolaus Amhof wieder bewaffnet worden iſt. 
Rur die Stadt Lienz und die ihr naͤchſt gelegenen Landgemeinden 
gaben der Berführung fein Gehör mehr °2). 

Es kam auch wirklich bei der Lienzer laufe (am 4., 5. und 
6. Degember) zu heftigen Gefechten, jedoch ohne Erfolg. Die 
Klaufe konnte nicht bezwungen werden und die Franzoſen erlitten 
bei ihren wiederholten Erſtürmungsverſuchen empfindliche Berlufte. 
Erſt einige Tage nachher (am 12. Dezember) verließen die Ober 
yufterihaler im Geheimen die Pofltion bei der Klaufe, da ihnen 
die Franzofen auf den Rüden gefommen waren. Auch im Iſel⸗ 
Ihale, und zwar bei Ainet, einem Dorfe an der Thalftraße, 1°/, 
Stunde von Lienz, am Fuße des gleichgenannten Berges, fam es 
zu bfutigen Auftritten. Da verfammelten fi mit dem kühnen 
Blane, die verhaßten Franzoſen aus dem Lande zu vertreiben, 
bei 900 bewaffnete Bauern, meiſtens von Windifch-Matrei, Hals, 
Virgen und Defereden. 

Am 8. Dezember früh rüdte in aller Stille eine Abtheilung 
von ungefähr 200 Franzoſen von Lienz Bid gegen Ainet vor, in 
der Abficht, die beim Gottesdienſte (ed war Feſttag) verſam⸗ 
melten Inſurgenten zu überfallen, Die zwei am Ainetbergel 
aufgeftellten Schübenpiquet3 vereitelten jedoch diefen Plan, indem 
fie die Feinde fo lange aufhielten, bis die noch rechtzeitig unter 
richteten Thalleute zur Gegenwehr fich rüften konnten. An deren 
Spitze ftand der Wirth des Orts, Johann Oblaffer. Gleich außer 
der Kirche entfpann fich ein lebhaftes Gefecht, das damit endete, 
daß die Franzofen mit dem Berlufte mehrerer Todten dad Thal 
zu verlaffen gezwungen wurden. Nach mehreren Tagen ging bie 
bewaffnete Maſſe erft auf Zufprechen des Landrichters von Lienz, 
weichen ber General Tefte mit zwei Geiftlihen an fie gefandt 
hatte, nach Haufe. Durch Abgeordnete baten diefe Thalbewohner 
um Gnade, die ihnen gegen Auslieferung der Waffen und der 
drei Anführer, Wallner, Larcher und Oblaffer, zugeftanden 
wurde 5°), | 
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Died waren num bie leften Zuckungen des tirolifchen Volks⸗ 
aufkandes, der in feiner Allgemeinheit eben fo glorreich angefan- 
gen, als tapfer befchloffen und nur durch die nach feierlicher Bes 
kanntmachung des Friedens auf Anftiften boshafter oder wahn- 
ſinniger Menſchen erneuerten Widerfeplichkeiten einzelner Thäler 
auf eine allerdings fehr bebauerliche Weile befleclt wurde. — Die 
allgemein eingetretene Ruhe eröffnete auch wieder alle Kommuni⸗ 
kationen 9). 

Ein Hirtendrief des Fürftbifchofs von Brigen und eine Pro . 
klamation des Oberbefehlöhabers Grafen Baraguay d’Hillters ber 
ſchloſſen die Kataſtrophe. — Beide eiferten wider die lebten par⸗ 
tiellen Aufftände, und Baraguay d'Hilliers fprach von feiner Ge- 
duld und Schonung. "Das Puſterthal,“ fagte er, „das Vinſch⸗ 
„gan und Paſſeier, dad die größte Wuth an den Tag legte, geben 
„Cuch ein denkwürdiges Beifpiel der franzöfifchen Großmuth. — 
"Elende Menfchen haben mehrere Bauern aus der Gegend von 
x„Brixen aufgehegt, indem fie ihrer Leichtgläubigkeit durch Ber- 
„fprechungen, Drohungen und die unverfchämteften Lügen neue 
„Nahrung gaben, und dadurch gelang es ihnen, diejelben wieder 
„unter Waffen zu feben, obwohl fie ſchon der allgemeinen Bere 
zeihung theilhaftig waren. Sie find angegriffen, gefchlagen und 
wzerftrent worden und die Häufer dieſer Neuverführten find ein 
"Raub der Flammen geworden. — „Die Folgen bievon«, heißt 
ed im Hirtenbriefe, „find die herzbrechenden, noch rauchenden 
„Brandſtätten ringd um Brigen, das erbärmliche Wimmern jo 
„vieler, aller Habe, alles Obdaches, aller Lebensmittel beraubten 
„Eltern und Kinder, Häusler und Dienftboten. Die hohe Gene 
mralität hat die Drohung wiederholt, daß jeder Ort, wo den fai- 
mferlich franzöfifchen oder damit alliirten Truppen nur der min. 
„deſte Widerftand geleiftet würde, mit Mord und Brand verkeert 
„werden jolle.« 

Sp wie nun der Fürftbifhof allen Seelforgern auftrug, 
durch alle ihnen zu Gebote ftehenden Mittel in ihren Gemeinden 
Ruhe, Ordnung und Gehorfam zu bewirken, fo forderte fie auch 
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Baraguay d’Hillierd. dazu auf und warnte die Tiroler gegen ihre 
Berführer, gegen diefe Ausreißer von allen Rarionen, gegen dieſe 
verworfenen Menſchen. — 

„Erſpart mir den Schmerz, zu beftrafen. Ich verlange von 
„Euch Icdiglih, daß Ihr ruhig zu Haufe bleibet. Euer Eigen 
«tbum, Eure Religion, Eure Sitten,- Eure Gebräuche — Alles 
„fol gefhüßt und geachtet werden. — — Tiroler! um Eurer 
"Ruhe und Eured Glüdes willen haltet Wort und überlaffet das 
„Wohl Cures Vaterlandes Gott und dem Kaifer von Frank. 
wreich.u ®°) 


Anmerkungen, 


1) Diefes Schreiben ſteht mwörtlih in dem Manuffript "des 
Priefter8 Donay. Die Kriegögefangenen gingen fogleich ab, kamen 
jedoch nur bis Naubers, von wo fie, weil vie Oberinnthaler in den 
Gerichtsbezirken Pfunde, Laudeck und Lande fih dem Borrüden 
ber bayerifchen Truppen noch widerfeßten, nach Glurns, Matfch, 
Schlanderd und Montan zurüdgeführt wurden. 


2) Bekanntmachung, ddo. Bozen am 8. Nov. 1809. U. 36. 
— Leider wurden einige Perfonen, welche ben Schildwachen nicht 
antworteten, getödtet. So ber Bauer Georg Plattner bei ber 
Brücke zu Karbaun, der In der Frühe Waſſer holte und, meil faft 
taub, den Anruf nicht hörte. 


5) Diefer Befehl vom 9. November marb dfter kundgemacht 
und weil zu wenige Waffen eingellefert wurden, die Sausunterfuchung 
beftimmt. U. 37. 


*) Rückpaß, ddo. Bozen 10. Nov. 1809. U. 38. 
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5) Zur Sammlung der Waffen ließ ſich auch ein Priefler ber 
Pfarre Mais verwenden, bem aber ein Bauernweib mit einem Ro⸗ 
ſenkranz entgegen fam und bemerfte, baß ein Geifllicher fi nur 
mit folchen Waffen abzugeben habe. 


6) Ermahnung aus dem Pfarrwiddum zu Lana den 13. Nov. 
1809, , von 18 Prieftern unterfärieben. N. 39. 


7) Offene Ordre, dbo. PBaffeler am Sand den 12. Nov. 1809. 
u. 40, | 

°) Donay hielt den Kapuziner für den Verfaſſer des neuen 
Aufrufe, da nach Purtfcher'8 Entfernung nur ein Student, mit 
Namen Kajetan Sweth, ald Schreiber bei Hofer geblieben war. 
Bartholdy, der ohne Zweifel nur die Ausfagen des Kapuziners nie⸗ 
dergefchrieben hat, erzählt S. 328, daß biefer, als ihn die Land» 
Teute zu Mals anhielten, nach Paſſeier umgefehrt fei, wo Hofer 
ihm Kolb's Briefe vorlad und ihn bewog, an ben Af⸗ 
fairen gegen Ruska Theil zu nehmen. 


9) Schreiben des Generald Vial an den Oberſten Gavottl, 
ddo. Bozen den 12. Nov. 1809. U. 41. 


10) Auf dem Marſche ver franzöflfchen Truppen durch Pufterthal 
warb Kals, Rurat zu Straßen (14 Stunde unter Sillian) in der Nacht 
vom 10. auf den 11. Nov. von drei Soldaten mit bewaffneter Hand 
geplündert und auf feine Anklage zu Brunel am 22. Nov. über bie 
Derbrecher nach Kriegärecht das Todedurtheil gefällt. U. 42. 


11) Sffene Orbre, bbo. Pafleler am Sand den 14. Non. 1809, 
gemäß welcher die Vinſchgauer Vertheidigumgsmannfchaft eiligft gegen 
Algund zu rücken aufgefordert wurde. U. 48. 


2) Nach Völderndorff S. 424 und 425 befehligte bie erfte 
Kolonne mit 500 Mann der Bataillonschef Klippfeld und die zweite 
mit einem Bataillon der Bataillonschef Doreille. — Nah allen 
gleichzeitigen Nachrichten waren die Kolonnen viel flärfer. 


15) Wörtlich aus ben „Memoiren von Mais“ übertragen. 
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16) Aus dem Manuftxipt deß Prieſters Donah, ber abermals 
ben Kapuziner für ben Verfaſſer hielt. 

15) Der vollftändige Auſruf aus Saltaus im Paſſeier, bie. 
15. Nov. 1809, if in ben „Intereſſanten Beiträgen“ S. 205— 
207 abgebrudt und führt nur die Unterfchrift: „Andrä Hofer — 
euer wahrer Andrä Hofer.“ Der „Oberfommandant von Tirol ober 
Paſſeier“ blieb auch in allen übrigen Aufgeboten weg, die von ihm 
nach feiner Abbankung audgingen. 

Donay's Manuffript entbält Hofer’s offene Ordre vom 17., 
dann vom 19. und 20. Nov. 1809 aus Sand in Paffeier. In 
ber legten brüdte er den ihm zugefügten Zwang eben fo unzwei⸗ 
deutig, al3 mehmüthig aus U. 44, 45 und 46. 


16) Dem Schreiben „an Herrn Franz Tihalguter zu Algund“, 
ddo. Pafleyr am Sand 13. Nov. 1809, wodurch biefer zum Kom⸗ 
mandanten der Vorpoſten ernannt wurbe, fette Hofer nebfl der 
Nachricht, daß der Kapuziner nach Sterzing gegangen fei, um bie 
bort eingerückten Sranzofen aufzuheben, eigenhändig den Befehl bei: 
„Der her Donai ift gleich in verhafft zu nemmen, weill die nach 
„Richten fein Eingeloffen, das ganz Puſterdall auf ift, in Eharretten 
„(Kärnthen). von khein feintlicher droppe nicht weiß. Es fcheint 
„ehr verbechbig.” — Aus Donay's Manuffript. 

17) Es wäre fich nicht zu verwundern, wenn Hofer umb viele 
andere Tiroler über dad Ergebniß des Kriegeö und das namenlofe 
Elend ihres geopferten Baterlandes den — Verſtand verloren hätten ! 


18) Nach ber umftändlichen Erzählung in ben „Memoiren von 
Mais“ gaben bie Franzoſen und Italiener an Beraubung ber Häu⸗ 
fer und Kirchen, Ermordung der Wehrlofen, Schändung ber Weis 
ber und allen Gräueln der Verwüſtung ben Bayern wenig nad). 


19) Alle Daten über Donay und Sieberer find aus ihren 
handſchriftlichen Erzählungen, welche im MWefentlichen ganz überein» 
ftimmen, entlehnt. — Ueber bie Ereignifie in Paſſeier erblelten wir 
aus St. Leonhard den umftändlichen Bericht des damaligen Haupi⸗ 
manned Anbread IImer. U, 47. 
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20) Am St. Katharinentag warın bie Frauzeſen von Meran 
gegen die TÖN vorgerüdt und zwar unter einem füschterlichen Schnee⸗ 
geſtoͤber, fo daß fie von den am Toͤllgraben aufgeftelltien Bauern 
erft in der Mähe bemerkt wurben. Diefe fprangen uom euer, an 
dem fie fchmauchend fich wärmten, voll Schrecken auf, fchidten dem 
Feinde neun Schüffe entgegen und Tiefen davon. Dieß waren auch 
in Vinſchgau die letzten Schüffe gegen die Sranzofen, welche dadurch 
nicht verlegt, aber erbittert, zwar die nächften Häufer am Toöllgra⸗ 
ben beraubten, jedoch Partſchins und Algund frieblich befeßten. — 
Nur das Dorf Tirol ward non ihnen neuerdings geplündert und 
verwüßtet, ohne Zweifel aus Rache wegen ber am 16.Nov. daſelbſt 
erlittenen Niederlage, welche. von dem Gefchichtfchreiber ver „Bis⸗ 
thumsveränderungen in Vinſchgau“, Benebift Ladurner, Prieſter zu 
Partſchins, auf Seite der Franzoſen mit dem Verluſt von 1200 
Mann angegeben wird, wogegen die Sterbregifter von Meran, Tirol, 
Algund, Partſchins, Schoͤna, Kuens, Riffian und St. Peter auch 
einen viel groͤßern, als ben oben erwähnten Verluſt der Bauern 
nachwelfen. 


21) Urkunde in italienifcher und beutfcher Sprache aus dem 
Sauptquartier zu Villach den 12, November 1809. U. 48. 


22) „Ganz unerwartet”, fagt Völderndorf S. 411, „er 
„ſchienen folgenden Tages (25. Nov.) vor dem General Raglovich, 
„der von feinem. mißlungenen Unternehmen allgemeinen Aufftand des 
„Patznauner Thales befürchten mußte, Abgeorbnete befielben und 
„Lündigten befjen gänzliche Unterwerfung feierlichſt an. Sie verbien 
„sen Auslieferung ihrer Waffen und ftellten wirklich alle bayerifchen 
„Befangenen fogleih auf freien Fuß.“ — Nach Erzählung dieſes 
Schriftſtellers waren beim Angriffe bes Schlofies Wiesberg unter 
den Bauern 50 Weiber; allein die Weiber ergriffen exft nach ber 
Flucht der Männer bei See die Waffen und firitten — gegen 300 
an ber Zahl — unter Krismer's Anführung. Nach deſſen münd⸗ 
lichem Berichte erhoben zwei Weiber in einer Kapelle gegen das 
Standbild des Heiligen Anton von Papua bie geballten Fäuſte, in⸗ 
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bem fie zum Heiligen binauiffprachen: „Wenn bu uns heute nicht 
„beiftehft, fo beten wir bir Teinen Baterunfer mehr.“ — 

23) Für die Stadt Inndbrud erſchien hierüber ſchon unterm 
2. Nov. 1809 das Avertiffement. U. 49. 


24) Verordnung der Stadtlommandantfchaft, bbo. Inndbrud 6. 
Nov. 1809. U. 50. 


5) Verordnung aus bem Hauptquartier Innsbrud den 17. 
Nov. 1809. Innöbruder Zeitung Nr. 70. 


26) Diefes Eirkular ohne Ort und Datum ward dem Pfarrer 
zu Straß, Siard Hafer, zugefehidt. U 51 


27) Die Proflamation, ddo. Hal 9. Dez. 1809, wurde durch 
bie Innsbrucker Zeitung Nr. 76 veröffentlicht. 


28) Innsbrucker Zeitung Nr. 75. 


29) Da auf den 30. Nov. das Feſt bes Heiligen Andreas fiel, 
fo nahm von Kolb den großen Weinkeller zu Köftlan in Beichlag 
und ließ unter feine Leute Wein vertbeilen, damit auf die Geſund⸗ 
beit, des Andreas Hofer wacker getrunfen würde. Dadurch wurden 
bie Bauern fo begeiftert, daß ein allgemeines Vivatgeſchrei ertönte 
und man In Briren wähnte, Hofer jetbft fei unter Ihnen. — Man 
wollte auch den Ruf vernommen haben: „Gin Kalfer und zwei 
Köntg find für und zu wenig.“ 


so) Major Sieberer war mit bem franzöftfchen Paß bis Klau- 
fen gefommen, daſelbſt aber von ben Bauern verhaftet und in 
Kolb's Hauptquartier abgeführt worden, wo er brei Tage aufgehal⸗ 
ten wurde und mit Wehmuth fah, wie ber Kommandant die Teicht- 
glänbigen Bauern belog und betrog. Denn was biefem Tollhäusler, 
der ſich immer beraufcht zu Bett Iegte, mächtlich träumte oder fonfl 
einfiel, verfündete er ald won Gott geoffenbarte Wahrheit und dar⸗ 
unter felbft Erfcheinungen der Mutter Gottes und feiner Schutz⸗ 
heiligen. — Endlich erhielt Sieberer einen Paß und einen Weg 
weiſer über die Gebirge nach Oberau, wo er aber von ben Bauern 
wieder arretirt und über den Saufen zu Hofer geführt wurde. Bu 
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Walten erfuhr feine Eskorte, daß Hofer unfichtbar geworden fei und 
kehrte mit ihm unter dem fürchterlichften Schneegeflöber in dad Jau⸗ 
fenwirthöhaus gegen Sterzing zurüd. Dort Fündigte ihm ein Paf- 
jeierer feine Freiheit an, die ex in aller Frühe benligte. Er ver- 
fehlte aber den Weg nach Sterzing und — mit äußerfter Anſtren⸗ 
gung dem tiefen Echnee entwunben — rollte er beim Dunfel ver Nacht, 
wie ein Stück Holz, über eine Felſenwand hinab, ohne, wunderbar 
genug, Sich zu verlegen. Nah Durchwatung eines tiefen Baches 
fam er enblid mit Tagedanbruch glücklich nad) Sıerzing und hier 


auf zur Freude feiner Familie, die ihn ſchon als todt beweint hatte, 
nach Langkampfen. 


sı), Der Brandichaden in Vahren von 31 Gebäuden wurde 
auf 79,200 fl., in Neufiift von 28 Gebäuden auf 64,600 fl., von 
den 28 Landhäuſern um Briren auf 29,000 fl., von 15 Gebäuden 
in Pfeffersberg auf 15,900 fl., von 27 Häufern im Dorfe Krana- 
bit auf 43,687 fl, von 14 Gebäuden in Miland auf 29,500 fl., 
von den Gebäuden In Elves auf 14,169 fl. gerichtlich erhoben. 


sı}) Gefchichtliche Daten über die in der Umgebung von 
Brunel 1809 vorgefallenen Gefechte vom E. k. Lanbrichter Peter. 
u. 51%. 

2) Auch Waldner (Wallner) hatte bereits mit dem ganzen 
Zfelthale, vermög eines mit dem franzöflichen General Harro am 
10. November abyefchloffenen Vertrages, die Waffen abgelegt. U. 52. 


55) Ueber diefe Vorfälle und ihre DVeranlaffung durch eine 
Aufforderung des Sandwirths Hofer, eigentlich de8 Johann Maria 
von Kolb, ddo. 29. Nov., gemäß welcher die am Jabrmarkte zu 
Innichen zufammen gekommenen Deputirten von Toblach, Innichen, 
Sillian, Serten, Gfieß ꝛc. die Wiederergreifung der Waffen befchlof- 
fen und namenlofe® Elend, befonderd durch bie unerfchwinglichen 
Militärlaften herbeiführten, erftattete der Landrichter von Lienz un- 
term 14. Dez. 1809 Bericht an die Kreiäbehörbe zu Briren. U. 53. 


se) Der franzoͤſiſche Divifionsgeneral Barbou hatte ſchon frü« 
ber die Herflelung der Wege und Brücken angeorbnet; allein bie 
50 
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von ben Bauern abgebrannte Labriticher Brüde forderte biezu län⸗ 
gere Zeit und einen Koflenaufmand von wenigfiens 8000 fl. 

Barbou’d Schreiben an den Generalfommifär bed Eiſakkreiſes 
ift datirt aus Brixen den 16. Nov. 1809. U. 54. Ter Bericht 
der Baudirektion iſt vom 20. darauf. U. 55.. 

5) Der Hirtenbrief, ddo. Briren ben 8. Dez, 1809, if in 
ben „Intereffanten Beiträgen” &. 207 nnd 208 Nr. 21 abgebrutt. 
Die Proklamation an bie Tiroler erfihien zu Bozen am 9. Dez. 
1809 in beutfcher und waͤlſcher Sprache. U. 56. 


VL Periode. 
Folgen des Auffſtandes. 


Erſtes Kapitel. 
Militär⸗Regierung und Exekutionen. 


$. 1. Alois Baraguay d'Hilliers, Generallieutenant, Oberſt 
und General der Dragoner, Graf und Großoffizier des franzoͤſi⸗ 
fchen Reichs, Großkreuz der Ehrenlegion, Ritter des Ordens der 
eifernen Krone, Oberlommandirender der kaiſerlich franzöfifchen 
und Löniglich italienifchen Truppen in Tirol feßte an die Stelle 
der bayerifchen Generalfommifjariate des Etſch⸗ und Ciſakkreiſes 
proviforifche Adminiftrationdfommiffionen mit gleichen Befugniffen 
und Funktionen, und zwar zu Trient unter dem Präfidium des 
Freiherrn von Moll mit vier Räthen und zu Brigen unter dem 
Präfidium des Franz von Riccabona mit eben fo vielen Räthen 
und einem Generalfefretär bei jedem Gremium. Diefe Behörden 
hatten fpäteftens bis 20. Dezember in Wirkfamkeit zu treten "). 

So wie im Süden unter dem Grafen Baraguay d'Hilliers, 
berefihte auch im Norden unter dem Grafen Dronet d’Erlon cine 
Militärregierung. Die füdliche zeichnete fih durch große Milde 
aud. Denn Baraguay d’Hillierd verfügte Feine frengen Unter» 
ſuchungen über die legten partiellen, nur von Bosheit und Wahn- 

50 * 
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finn eingegebenen und für die Frevler, wie für die Derführten 
feloft fo blutigen, ald auch dur) ungeheure Brand» und Plünde- 
rungafchäden bart gebüßten Widerftandsafte. Eben fo wenig be—⸗ 
fahl er ernfthafte Nachforfhungen über Hofer’d, von Kolb’ und 
anderer Nädelöführer Berftede, ihm war nur darum zu thun, 
das Bolt zu beruhigen und fein Dertrauen zu getvinnen. Dielen 
edlen Geift athmet feine oben angeführte Proflamation an die 
Tiroler. Da er indeffen erfuhr, daB noch bewaffnetes Lumpen⸗ 
gefindel fich in den Gemeinden herumtreibe, gab er zu deſſen Ber 
fheuchung oder Einfangung eine energifche Verordnung 2). 

Nicht fo menfchenfreundlih und nachfichtig waren die unter 
feinem Oberbefehle ftehenden Generale. Sie drangen nicht nur 
mit aller Schärfe auf die Auslieferung der Waffen, fondern forſch⸗ 
ten auch emfig nach den Anführern der Inſurgenten. Als die 
Paffeierer keine Waffen ablieferten, fchidte der Kommandirende zu 
Meran, General Barbieri, 2400 Mann in das Thal, melde alle 
Häufer durchfuchten, aber feine Waffen antrafen. Dieſe waren 
in einer Berghöhle verftect und durd ein Weib verrathen wor. 
den, fo daß mehrere Kiften voll Gewehre aus Paſſeier in Meran 
anlangten. Indeſſen find diefelben größtentheils den Franzoſen 
abgenommene Gewehre gewefen. Es geſchah auch wirklih in 
Paffeier und in den meiften übrigen TIhälern, daß die beſten 
Stupen vergraben und nur fihlechte und feindliche Gewehre ein 
geliefert wurden, ohne daß die vorgenommenen Hausunterfuhun 
gen einen andern Erfolg hatten. | 

$. 2. General Severoli hatte Kolb's zurückgelaſſene Papiere 
in feine Hände befommen und darunter einen Brief des Belt 
priefter8 Peter Spreng, Kuraten von Bald im Gerichtsbezirle 
Rodeneck gefunden, worin diefer an Kolb gefchrieben, feine Ge⸗ 
meinde fei zum Meberfalle (von Briren) bereit und et 
freue fih auf eine Bartholomäusnacht und fizilie 
nifhe Vefper. Der Ort „Bald“ wurde unglüdticher Weiſe 
mit „D518* unweit Bozen vertvechfelt und demnach der ‘Pfarrer 
von Vols, Stiftspriefter von Neuftift, Johann Schneider, ein 
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7 4jaͤhriger Greis, in der Nacht ergriffen und gefeifelt nah Bozen 
geführt. Bald nach feiner Ankunft ging dort die Erelution mit 
zwei Bauern vor fich, welche General Severoli einige Tage früher 
hatte ergreifen und mit Seiten beladen, durch eine Eskorle von 
24 Mann nach Bozen trandportiren laffen. Der Eine, der Zel- 
Ienwirth zu Billndg, war als Brandftifter der Blumauer Brücke 
angezeigt worden; bei dem Andern — dem Blankigutd-Bauern 
von Velthurns — entdeckte man einen franzöfifchen Munitiond- 
farren. Das Militärgericht verurtheilte Beide zum Erſchießen, 
und nachdem man ihnen drei Biertelftunden vor der Hinrichtung ° 
einen Geiſtlichen beigegeben hatte, ward das Urtheil zur Mittags 
zeit in der Stadt auf dem neuen Plate vollzogen. 

Folgenden Tages folte den Pfarrer von Vols das gleiche 
2003 treffen, denn derfelbe wurde wirklich zum Zode verurtheilt, 
was bei einem ordnungsmäßigen Prozeßverfahten nicht hätte ge⸗ 
fchehen können, da fich die Namensverwechslung doch fchnell hätte 
aufklären müffen. Der verhängnißvolle Morgen war bereitd an- 
gebrochen und die ganze Stadt in tiefe Trauer verfeht, ald ganz 
unerwartet und unbekannt, auf weſſen Beranlaffung der General 
den Prozeß wieder aufnehmen ließ, wornac die Verwechälung der 
Ortſchaften aufgedeckt und der unfchuldige Mann in Freiheit ger 
fept wurde. Der Schreden jener nächtlichen Verhaftung, der 
Kerker und die Ankündigung des Todes hatten auf fein Gemüth 
nicht fo heftig eingewirkt, als der Subel feiner Pfarrgemeinde, 
welche den Heimfehrenden in Prozeffion mit fliegenden Fahnen 
unter dem Geläute aller Gloden empfing. Diefem Gefühle un 
terlag der Greis; nahe bei feiner Pfarrfirche angelangt, ward er 
vom Schlage getödtet. — Weber diefe Tragddie gab aud die 
Innsbrucker Zeitung (vom Jahrgange 1810 Nr. 7 aus Bozen - 
7. Zänner) Bericht und ein ſchoͤnes Gedicht in Dr. Staffler's 
Topographie vom „Deutfchen Tirol und Vorarlberg”, Band IH. 
Seite 1036. | 

General Severoli ließ den Kommandanten von Kolb überall 
auffuchen und febte auf deſſen Einbringung eine anfehnliche Geld⸗ 
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belohnung *). Auch alle andern Individuen, welche an dem 
lebten Aufftande um Brixen vorzäglichen Antheil genommen hat 
ten, wurden aufgefpürt und auf Befehl des Generald, wenn man 
fie ausfindig machte, in Verhaft genommen und nach Briren ge 
draht *). Mehrere jolcher Berhafteten, und darunter einige oͤſter⸗ 
teichifche Ausreißer, eöfortirte man nach Bozen. Darunter befand 
fih auch der Kurat von Bald. Pier Deferteurd, deren einer 
Adjutant ded Kommandanten von Kolb war, wurden kriegsrecht 
lich verurtheilt und mit Pulver und Blei hingerichtet, was bald 
Darauf dem Barbier von Mals in Binfchgau, Ignaz Nunziger, 
widerfuhr. Bei 16 Ausreißer deportirte man nad Mantua mit 
6 Bauern und dem Kuraten von Bald; dagegen wurden 14 
Bauern vom Kriegögerichte freigefprochen °). Die drei Anführer 
des Aufftandes bei Klaufen, von Jenner, Oberhaufer und Frein 
fer wurden unter Drohung, ihre Häufer niederzureigen, nach Brr 
zen vorgeladen. Nur der erfte erfchien und murde mit dem Feld 
faplan der Dillanderfer, Johann Gruber, in Säben eingefpent. 

In Brigen faßen unter Andern Ignaz Haller von Reufhft, 
ein Müller, Johann Kircher, Bauer zu St. Leonhard, Bartlına 
Pichler, Ratezer-Bauer zu Miland, und Zofeph Bacher zu Br 
rem. Ueber diefe ließ Severoli ein Militärgericht halten, weldeh 
die drei Erfteren fchuldig erkannte, 5 Tage nach der Kundmachung 
der Töniglichen Verordnung vom 12. November 1809 wider die 
frangöfifche Armee die Waffen geführt zu haben. Das Kriege 
gericht ſprach daher über Haller, Kircher und Pichler den Tod dei 
Erſchießens aus, den Bacher aber frei. Die Erefution geſchah 
in Brigen gleich nach der Verurtheilung 9). 

$. 3. Graufam verfuhr der Divifionsgeneral Brouſſier im 
Puſterthale. Nachdem die Bauern aus dem Iſelthale feine Divi- 
fion plöglich angegriffen und eine Kompagnie Boltigeurd gefangen 
genommen hatten, erließ er unterm 15. Dezember aus feintm 
Hauptquartier zu Lienz einen — feheinbar milden Aufruf an die 
Tiroler ?). Allein am 24. Dezember rüdte er mit 5500 Wann 
Infanterie, 300 Mann Kavallerie und Geſchützen nad Windiſch 
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Matrei, einem Markte von nur SO Häufern. Alſogleich mußten 
alle Waffen des ganzen Thales eingeliefert werden und die An⸗ 
führer der Bauern wurden aufgefordert, vor ihm zu erfcheinen. 
Einige, die den begütigenden Worten des Generald trauten, em 
ſchienen wirklich, Andere wurden durch abgefandtes Militär in 
den Seitenthälen Birgen, Deferecken und ſtals ergriffen. Franz 
Fradi, einer der Anführer, wurde verhaftet, der erfte von einem 
Ariegögerichte verurtheilt und am 29. Dezember füfilirt. Ihm 
folgten in den gleichen Tod die von Lienz nah Windiſch⸗Matrei 
gebrachten Arreftanten Franz Oberhammer und Johann Weber. 
Joſeph Daxer aud Defereden und Groder aus Kals wurden in 
ihre Thaͤler geführt und erlitten dafelbit den Tod des Erfchießens. 
Den Sodann Oblaffer, Wirth in Ainet, haben fie vor feinem Haufe 
erihoffen und über der Hausthüre aufgehangen. Auf gleiche 
Weife wurde der Wirt) von St. Johann im Walde bingerichtet. 
Die Häufer des geflüchteten Oberanführere Anton Wallner, Eid 
bergerwirthes und des Schuͤtzenhauptmannes Johann Panzl, 
Bräuers zu Windiſch⸗Matrei, der bei der letzten blutigen Affaire 
im Iſelthale eine fehr thätige Rolle fpielte, ließ Brouſſier ganz 
zerftören. Joh Panzl, bereitd zum Tode verurtheilt, lag fünf 
Tage und fünf Nächte unentdeckt in einem unterirdifhen Winkel 
feines Hauſes vergraben. Ein vertrauter Freund, der es gehört, 
daß deffen Haus niedergeriffen werden foll, kam fpät Abends 
zu ihm in die Gruft, lud ihn in einen Korb, legte Schaffelle 
darüber und trug ihn alfo bedeckt auf feinem Rüden am ber 
franzöfifchen Wache vorüber gegen den Felbertaurn, und Panzl, 
der unbeirrt in das Pinzgauifhe hinüber flieg, war gerettet. Am 
andern Tage wurde fein Haus demolirt. 

Später ward auch über vier Priefter, die in Lienz gefangen 
faßen, Kriegsgericht gehalten und der Pfarrer von Dirgen, Da 
maszen Sigmund mit feinem Kooperator Martin Unterkircher 
zum Tode, der Stadipfarrer und Dechant Alderik Jäger, früher 
Profeffor und Konventual des aufgehobenen Praͤmonſtratenſer⸗ 
Chorherrnſtiftes Wilten, zu fünfjähriger Einfperrung in einem 
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Klofter verurtheilt, der Bilar Berger zu St. Jobann im Walde 
aber freigefprochen. Das Todesurtheil wurde nad der vom Vize⸗ 
fönig erhaltenen Beftätigung (am 2, Februar 1810) in Bollzug 
geſetzt ®). 

Dieſes Schreckensſyſtem verfolgte Brouffier auch noch weiter 
auf feinem Zuge durch Puſterthal herauf. Schon in Sillian 
ließ ex drei Bürger erfchießen, darunter den Schüßenhauptmann 
Joſeph Achhammer, einen der ehrenwertheften Männer des Mart- 
tes, und dann Alle am Eingange zum Markte an einen Galgen 
hängen. Einer derfelben hatte zehn Kinder, welche zu den Füßen 
des Generald um Gnade für ihren Bater flebten. „Bald hätte 
„mich“, äußerte Brouffier, „bei dDiefer Scene Bedauern 
„und Mitleid ergriffen, allein ih hatte mir fhon 
„einmal vorgenommen, den Tirolern die Lande 
„vertheidigung auf hundert Jahre zu verleiden.“ — 
Zu Innichen wurden vier Bürger erfchoffen (Joſeph und Georg 
Bachmann, Jakob Schmadl und Joſeph Mehlhofer) und davon 
einer am Eingange, ein anderer am Ende des Marktes und zwei 
in Mitte deffelben zu jedermanns abfchredenden Beſchauung an 
Galgen gehangen. Gleiches Schidfal hatten Johann Thurnwal⸗ 
der zu Zoblah, Johann Jäger und Nikolaus Amhof, insgemein 
Keil vom Thale Gſies, zu Niederdorf. Der Pfaffinger Bauer 
zu Antholz, Joſeph Leitgeb, ward füfllirt und an der Poftftrape 
bei der Windfihnur an einen Galgen gehangen, den auf Brouf 
ſier's befondern Befehl die Rafener Bauern errichten mußten ). 

Eine Erekution, geeignet, das menfchliche Gefühl auf das 
Zieffte zu erfchüttern, aber auch auf einc erhebende Art darzutbun, 
was Kindesliche vermag, mar jene gegen Peter Siegmair von 
Mitterolang. Der alte Tharerwirth, Georg Siegmayr — ein 
ehrwürdiger Greid — wurde am Thomastage 1809 verhaftet, 
weil man dem Sohne ‘Peter, der Oberlicutenant in der Schügen- 
tompagnie von Dlang geivefen und fich mit Ordonnanzenbeförbe- 
rung abgegeben hatte, vergebens nachſpürte. General Brouffier 
lieg nun dem Bater den Tod ankündigen, fall fi der Sohn 
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binnen drei Tagen nicht flellen würde. Diefer, kaum batte ‚er 
von dem graufamen Ausfpruch Kunde erhalten, verließ augenblid- 
lich fein fichered Verſteck und eilte, ſich vor dem franzöfifchen 
Machthaber zu ſtellen. Er hat feinen Zweck erreicht, der geliebte 
Bater war in Freiheit gefegt, der Sohn aber in Ketten gefchlagen 
und nad Pozen abgeführt. In den eriten Tagen ded Monate 
Jänner wieder zurücgebracht, blieb er noch einige Zeit im Ge⸗ 
füngniffe des Schloffed Brunel. Da murde ihm endlich das 
Todesurtheil angefündet, welches dahin Tautete, daß er vor dem 
Tharer⸗Wirthshauſe in Mitterolang erfchoffen und dann fein Kör 
per dort zum Schreden der Gegend an einem Galgen ausgeſetzt 
werden fol. Umſonſt flehte feine junge Gattin um Gnade und 
Barmherzigkeit. Der kalte Franzofe hört nicht auf ihr Jammer⸗ 
gefchrei und ſieht ihre Thrimen nicht. Er befiehlt den Bollzug 
des Urtheild, dad auch am zweiten Sonntage nach Reujahr (am 
Namen⸗Jeſu⸗Feſte) in Erfüllung ging. Die einzige Begünftigung, 
welche von dem Priefter, der den Unglüdlihen zum Tode beglei- 
tete (Franz von Mörl), erwirkt wurde, beitand darin, daß die 
Gretution nicht vor dem Tharer⸗Wirthshauſe, fondern vor dem 
Baumgartner Haufe im Dorfe Mitterolang ftatt hatte, wo eine 
Kapelle ſteht, an deren Mauer diefe tragifche Gefchichte, bildlich 
dargeftelli, noch jebt zu fehen if. — So ftarb Peter Siegmair 
in einem Alter von 36 Jahren den fihönen Tod aus Kindesliebe! 

Die Aufgehängten mußten von den Bauen durchaus 48 
Stunden lang bewacht werden; fo befahl es Brouffier. Im 
Landgerichtsbezirke Sillian fehrieb er eine Kontribution von 30,000 
Franken aus, wobei der Kronenthaler nur zu 2 fl. 12 fr. ange 
nommen wurde; zugleich verbot er alle Lieferungen aus Puſter⸗ 
thal nach Brixen, fo daß ſich die dortige Adminiſtrativkommiſſion 
hierüber bei dem Oberbefehlöhaber Grafen Baraguay d’Hillierd 
beſchwerte. Brouffier fam nicht nach Brixen, fondern machte 
einen Zug über Vahrn nad) Sterzing und kehrte wieder nach 
Brunel zurüd, Er hatte auf diefem Zuge 29 gebundene Bauern 
bei ſich und den Priefter Joſeph Stoll von Uttenheim. Die 
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Gefangenen wurden nad) Bozen und von da nad Mantua gelie— 
fert. — inter Todesftrafe befahl er die Herftellung der Labritfcher 
Brüde, woran dann auch viele hundert Puſterihaler Bauern ar- 
beiteten ?°). 

F. 4. Severoli hatte wiederholte Befehle gegeben, den Kom- 
mandanten von Kolb und deſſen Mitlommandanten Kofler von 
Miland nebſt Johann Wild auszuforfchen; allein alle Bemühun- 
gen waren vergeblich geblieben. Man glaubte ziemlich allgemein, 
daß fle in Sicherheit feien 1). Auch den Andreas Hofe 
hielt man für gerettet, da Briefe von ihm, aus Wien datirt, in 
Umlauf famen. Der menfchenfreundtiche Graf Baraguay dHil⸗ 
liers erfannie, daß Hoferd Benehmen nach feiner feierlichen Ab⸗ 
dankung nicht freiwillig, fondern durch Todesandrohungen erzwun⸗ 
gen war. Er hatte fogar in jener Proflamation,; mit der er die 
Sicherheitäfarten einführte, ausdrücklich erklärt," dab die Unord 
nungen und Näubereien, welche feit dem Abjchluffe des Friedent 
vorfielen, meift von Fremden, Deferteurs, Emigrirten, Berbannten 
und anderem liederlichen Gefindel verübt worden feien 12). 

Es verdient demnach Glauben, was Priefter Donay in feiner 
handichriftlichen Erzählung behauptet, der Obergeneral habe Hofer 
durch einen Priefter (Prieth) die fchriftliche Verſicherung gegeben, 
daß derfelbe, wenn er ruhig bleibe und auch fein Thal zur Rube 
und Auslieferung der Waffen beftimme, für ihn beim Bizekönige 
um die Amneftie eiifchreiten werde 1%), Indeſſen foll Hofer dem 
Abgeordneten des fommandirenden Generals kein Gehör gegeben 
fordern dieſen Befuch zum Anlaß genommen haben, feinen Aufent⸗ 
halt bei einem gewiffen Pfandler zu Brantach zu verlaffen und fid 
zur höchften Alpe hinauf auf demfelben Gebirge zu flüchten, nad 
dem er ſich von feiner Familie getrennt und die Frau mit fünf Kin 
dern nach dem Schneeberge gefchistt hatte. Nur fein Schreiber, 
der Student Sweth, welchen Hofer gewöhnlich Döninger nannte 
begkeitete ihn. Sie mußten ſich durch den tiefften Schnee durch 
arbeiten, um zur Sennhütte deö genannten Pfandler zu gelangen. 
Da fanden fie zu ihrem Schreden in einem Winkel 12 Stuben, 
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und darunter 5 geladene. Wie diefe dahin gekommen, blieb uns 
befannt. Die Hütte war in fchlechtem Zuftande.. Sie mußten 
diefelbe da und dort gegen die ſtrenge Kälte und fcharfen Joch⸗ 
winde verftopfen. Ein umgeftürzter Schweintrog diente ihnen zum 
Eh und Schreibtifh. Hofer's Vertraute waren Andread Ilmer, 
Joſeph Detl und Anton Wild, die ihn abmwechjelnd in der Nacht 
befuchten, mit Lchensmitteln verfahen und die von Sweth gefchrie 
benen, aus Wien datirten Briefe verbreiteten. Bon diefen erfuhr 
Hofer unter Andern, daß von den Franzoſen auf feinen Kopf eine 
Belohnung von 1500 Gulden gefebt war '*). 

Hofer brachte einige Wochen in diefem, wegen des fehr hoben 
Schnees faft unzugänglichen Berftede zu, als plöglich feine Gat- 
tin mit dem Sohne Johann zu ihm flüchtete. Sie war auf 
dem Schneeberge enideckt und vertrieben worden und hatte die 
vier Töchter (Maria, Rofa, Anna und Gertraud) einem trenen 
Freund nicht weit von St. Martin anvertraut. Die ohne Zwei⸗ 
fel verrätherifhe Entdedung feiner Familie machte auch feinen 
Aufenthalt je länger, je unſicherer; doch konnte er ſich aus Kiebe 
zum Heimathlande nicht entfchliegen, den wiederholten Rath feiner 
Bertrauten zu befolgen, die ihm vorfchlugen, daß er fich den 
Bart abmehmen und mit feinem vertrauteften Freunde Andreas 
Simer ald Viehhändler nach Oeſterreich reifen ſollte. Er dittirte 
dem Sweth ein klägliches Schreiben an den Kaifer Franz und 
ſandte damit einen Boten nach Wien. Dabei blieb ed auch. 

Kurz darauf ward Hofer durch. den Befuch eines Mannes 
überrafcht, der zwar in Paſſeier anfäßig, aber in dürftigen Um⸗ 
ſtaͤnden und von fchlechtem Rufe war. Er nannte fich Joſeph 
Raffl. Hofer fuchte ob diefer Erjcheinung feine Angft zu verber- 
gen und den Mann durch Geld zu gewwinnen, indem er ihn drin 
gend bat, feinen Aufenthalt ja nicht zu verrathen. Raffl ficherte 
zwar die Erfüllung feiner Bitte zu, verweigerte aber die Annahme 
des Geldes und ging bald wieder fort. Nun hatte Hofer alle 
Urfache, Verrath zu beforgen, und feine ganze Umgebung drang 
mit Borftellungen und Bitten in ihn, .den unfidern Ort eiligſt 
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zu verlaffen. Unbegreiflicher Weiſe war er gegen alle Zuſprüche 
taub und blind, ald wäre cr an den Boden feitgebannt. Etwas 
fpäter fehichte er einen zweiten Boten, den getreu Anton Wild, 
mit einem Schreiben nach Wien. 

Raffl war wirklich treulos und fhlecht genug, das Blut⸗ 
geld zu verdienen. Er fam ſchon den 5. Jänner zu den Korde- 
niften Peter IImer und Alois Non in St. Martin, fagte 
ihnen, daß er das Derfted des Hofer wife und Iud fie ein, mit 
ihm zu halten, um die 1500 Gulden zu gewinnen. Er erbot 
fih, nach Meran zu gehen und dem General Huard die Anzeige 
zu machen. Dieb mihrieth ihm Ilmer und wies ihn an den 
Ortörichter Andreas Auer zu St. Leonhard, um fih bei ihm 
Rath zu holen. Der Richter fchenkte der Ausfage Raffl's keinen 
Glauben. Weil er aber von Zeit zu Zeit über ben Erfolg der 
gegen Hofer eingeleiteten Spähe nach Meran Bericht einzufenden 
und der wiederholt erfchienene Raffl den Ort des Verſtecko be- 
ftimmt angegeben hatte, fo fchrieb der Richter unterm 27. Fänner 
den Unzeigebericht an General Huard, weichen Raffl felbft nad 
Meran trug. Auf dem Wege dahin begegnete er wieder dem 
Peter Ilmer. Diefem fagte er: „Seht babe ih es in der 
Taſche.“ Ilmer ſchwieg und Raffl ging. Run war ed um 
Hofer gefchehen. 

$. 5. General Huard ſchickte nach Empfang diefer Anzeige 
noch am 27. Jänner ein italienifches Freikorps mit dem Weg- 
weifer Raffl nach Paffeier, welches die ganze Nacht marfchirte 
und um 4 Uhr Morgens, nachdem es ſich fehr mühſam durch 
den tiefen Schnee durchgearbeitet, auf der Hochalye anlangte. Es 
war ein Sonntag. Der Berräther zeigte dem Kommandirenden 
die Sennhütte, in welcher Hofer mit feinem Weibe im Stalle 
noch ſchlief. Der Schreiber Sweth, der mit dem 14jährigen 
Sohne Johann fih auf dem obern Theil der Hütte befand, ward 
durch die im Schnee fnarrenden Fußtritte zuerſt geweckt. Gr 
fprang auf und erblidte durch die Rigen der Hütte den Wegwei⸗ 
fer mit den auf die Hütte Iodgehenden Soldaten. Augenblidlich 
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wedte er den jungen Hofer und flieg mit ihm am SHintertheile 
der Hütte hinab. Allein die Hütte ward von den Soldaten ſchon 
umzingelt und Sweth mit dem jungen Hofer ergriffen, gebunden 
und auf den Schnee hingeſtreckt. — Das Gefchrei und Jammern 
des Sohnes weckte Vater und Mutter. Hierauf öffnete Hofer 
fchnell die Hütte,. trat heraus und ſprach mit fefter Stimme; 
„Wer fpricht deutſch?“ Der Anführer drängte fich vor und Hofer 
fagte ihm: „Sie find gelommen, mich gefangen zu nehmen. Ich 
- „bin Andreas Hofer. Mit mir thun Sie, wad Sie wollen; ich 
„bin [huldig Für mein Weib und mein Kind und den jungen 
„Menſchen, bitte ich aber um Gnade, denn fie find wahrhaft un- 
„ſchuldig.“ 

Der Anführer gab Befehl, Hofer und ſein Weib zu binden. 
Die Soldaten betrugen ſich gegen jenen wie Henkersknechte, ſie 
hatten ihm unter Schlägen die Hände auf den Rücken gebunden 
und einen Strick um den Hals geworfen. Dann traten ſie — 
einer nach dem andern — Bin und rauſten ihm aus dem fangen 
ehrwürdigen Barte mit folcher Gewalt Haare aus, daß von allen 
Seiten Blut berabfloß und der ganze Bart ein biutiger Eidzapfen 
wurde, Ald man den gebundenen Sohn und Schreiber herbei- 
führte, ward er darüber fchmerzlichft ergriffen und ſprach: „Seid 
„ſtandhaft, leidet mit Geduld, dann fünnt ihr auch etwas von 
„euren Sünden abbüßen.“ — Einige Soldaten durchfuchten die 
Sennhütte und ald fie nebft Hofer's Säbel und zwei Piftolen 
die oben bemerkten Gewehre, darunter einige geladene, entdedten, 
wurden fie noch wüthender, weil fie diefed auf beabfichtigte Ge⸗ 
genwehr deuteten. Man fand auch mehrere taufend Gulden an 
Silber und Gold, das Meifte aber in öfterreichifchen Banknoten. 
Nachdem die Hütte rein audgeleert war, wurde zum Abmarſch 
tommandirt, ohne dag man dem Sohne und dem Schreiber 
Sweth geftattete, ihre Stiefel und Oberfleider anzuziehen. Sie 
mußten mit bloßen Füßen über Schnee und Eis bis St. Mar- 
tin einen Weg von mehreren Stunden machen. 
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Auf der Ebene harte eine Abtheilung Militär mit Kanonen, 
welche in der Zwifchenzeit Hofer’d Haus rein audgeplündert und 
vermüftet hatte. Nun ging der Zug mit breimenden Lunten nad 
Meran; aber die ganze Straße war menfchenleer. Alle Thal: 
bewohner hatten ſich, voll tiefer Trauer über Hofer's Gefangen 
(haft, in ihre Häufer zurüdgezogen. Gleiches Beileid erhielt 
Hofer in der Stadt Meran, wo Jeder, der ihn ſah, naſſe Augen 
hatte, wo endlih General Huard die Unglüdlichen von weiteren 
Mißhandlungen der Soldaten befreite. Sogleich hat’ er mit Hofe 
das erſte Berhör aufgenommen. Bei diefem geftand diefer unum 
wunden, „daB er der Urheber des Aufftandes un 
biezu von Se. Majeftät dem Kaifer von Defter 
reich aufgefordert, nah dem Friedensabſchluße aber 
zur Fortfebung defjelben von feinen Leuten unter 
Todesbedrohung gezwungen worden fei.” 

Folgenden Tages in aller Frühe wurden die Gefangenen 
nad) Bozen estortirt und von dem menfchenfreundlichen Ober 
befehlshaber, Baraguay d’Hillierd, der über die ihnen zugefügten 
Miphandlungen fehr aufgebracht war, mit der größten Schonung 
behandelt. Auch die guten Bozener beeiferten fich, fie mit Rei 
dungsſtücken zu verfehen und durch Liebeswerke aller Art iht 
Schickſal zu erleichtern. Den jungen Hofer und den Schreibe, 
deren Füße ganz wund und erfroren waren, nahm fogleid ein 
franzöfifcher Arzt in die Kur 1°). — Eine der edelften und ar 
gefehenften Frauen von Bozen machte vor dem Oberbefehlöhater 
von Bozen einen Fußfall und brachte, won deffen vortrefflicher 
Gemahlin — einer Deutſchen — unterftägt, es dahin, da} 
Hoferd Frau und Sohn die Freiheit erhielten. Nach einem er. 
zerreißenden Abfihiede von Gattin und Sohn wurde Hofer mil 
dem Schreiber Sweth in einer Kutſche nach Mantua abgefüht. 
Andread Zlmer, — Hofer's Vertrauter — reif’te gleichzeitig von 
Baffeier nach Wien ab, um durch Verwendung des öſterreichiſchen 
Kabinets Hofer’d Befreiung zu erwirken. — 
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Im Hauptquartier zu Innsbruck wurde ſchon am 31. Sän- 
ner befannt gemacht, „daB der Andrä Hofer, fogenannte Sand» 
„wirth und Haupträdelöführer der Rebellion in Tirol, der fo oft 
„fein gegebened Wort brach und nicht aufbörte, das Volk durch 
„falſche Eingebungen zu verführen, foeben mit einem feiner Mitſchul⸗ 
„digen durch die Truppen Sr. Majeftät des Kaiſers der Franzofen, 
„Königs von Stalien, welche Südtirol befegt halten, aufgefangen 
„wurbe.® 36) 

Hofer’ d Schickſal hatte die Theilnahme des ganzen Landes 
erregt und man ſprach mit Abfcheu und Berwünfhung von dem 
Manne, welcher Hofer's Verſteck verrathen hatte. Diefer war in- 
deſſen nur Wenigen befannt und es fiel daher der Verdacht auf 
den Prieſter Donay, weil diefer das volle Bertrauen des franzd- 
fiſchen Oberbefehlshabers befaß und an Hofer, der ihn mit Sie 
berer zum Tode verurtheilt hatte, Rache nehmen konnte. Allein 
Donay’d Unfchuld wurde durch ein öffentliches Zeugniß des 
Obergenerald Grafen von Baraguay d'Hilliers beurfundet *7). 

Dagegen ward der Berräther Raffl im Thale Pafjeier 
nicht mehr gelitten ; ja er mußte das ganze Land verlaffen und 
erhielt in der Folge zu München cine fehr untergeordnete Bedien⸗ 
ftung beim Mauthweſen !®), 

F. 16. Dem Kapuziner Joachim Hafpinger, Urheber 
von Hofer's Kal und Mütftifter fo großer Kalamitäten hatte man 
niht nur in den Kapuzinerllöftern, fondern aller Orten, aber 
vergeblich nachgeforfcht. Nach den legten Affairen in ‘Paffeier 
flüchtete er fich, wie Bartholdy (Seite 327) erzählt, nah Mün- 
fierthal in das Kapuzinerhofpig; aber gewarnt, daß er auf ſchwei⸗ 
zerifchem Gebiete aufgehoben merden möchte, verließ er in der 
Racht noch diefen Ort (am folgenden. Morgen war das Kloſter 
auch fchon von Wachen umzingelt), ſtahl ſich durch tiefen Schnee 
und manche Gefahren nach Tſchengls herab in das dortige Schloß, 
wo ihn ein treuer Freund neun Monate verbarg. Nach diefer 
Zeit gelang es ihm, in fremder Kleidung durch weite Umwege 
nad Klagenfurt und fpäter nach Wien zu kommen. 
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Dagegen war der Mitanführer des leiten Widerſtandes bei 
Brixen, Better Mayr, Wirth in der Mahr (eine halbe Stunde 
von Brixen) fat gleichzeitig mit Andrä Hofer ergriffen und nah 
"Bozen abgeführt worden. Er Hatte als redlicher und fleigiger 
Gewerbsmann die allgemeine Achtung, und die ganze Bevölferung 
wänfchte, daß er-gerettet und feinen vielen unmändigen Kindern 
erhalten werden möchte. Seine Gattin, gejegneten Leibes, eilte 
nah Bozen, um zur Freifprechung ihred Mannes Alles aufzubie- 
ten. Allein Peter Mayr war bereitö von dem Kriegdgerichte zum 
Tode verurteilt, denn er hatte das ihm zur Laſt gelegte Der 
brechen aufrichtig eingeftanden. Die Frau des Oberbefehlähabers 
Grafen Baraguay d'Hilliers nahm fich indeffen mitleidevoll des 
Unglädtihen an und brachte ed bei ihrem Gemahl dahin, daB 
das Urtheil unter dem Borwande einiger Yormalitätsgebrechen 
faffirt, eine neuerliche Unterfuchung angeordnet und dem Inqui⸗ 
fiten ein Rechtöbeiftand in der Perfon eined Advokaten von Bozen 
(Knoll won Dornhof) gegeben wurde. Diefer befprach fi) mit 
Peter Mayr im Gefängniffe (mas fogar ohne Beifein einer Ge 
richtsperſon geftattet wurde) und unterichtete ihn, daß er beim 
Berhöre den unerweisbaren, aber entfcheidenden Um— 
ftand läugnen follte, das vizefönigliche Patent vom 12. November 
1809 gelefen oder feinen Inhalt gewußt zur haben. Daſſelbe ver: 
bot vom Tage der Kundmachung an das Tragen der Waffen bei 
Todesſtrafe. Das zugleich gegenwärtige Weib bat und beſchwor 
ihn mit TIhränen, diefen Rath zu befolgen und fich zu retten. 
Allein der heldenmüthige Mann erflärte ftandhaft: „Sch will 
mein Leben durch feine Züge erhalten“ Am 19. 
Hornung ward zum zweitenmale über Peter Mayr Kriegögericht 
gehalten und er, feinem Geftändniffe nach, wieder einftimmig zum 
Tode ded Erſchießens verurtheilt iov). Das Urtheil ging folgen- 
den Taged in Bollzug Mit männlicher Faſſung fchritt Peter 
Mayr auf den Richtplag, Durch alle Troͤſtungen der Religion ge 
ftartt und mit dem Kruzifix in der Hand. Diefed gab er vor 
dem Abfeuern an den Prieſter ab, damit es — wie er fagte — 
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von Peiner Kugel verliebt werde. So farb Peter Mayr zur 
allgemeinen Bewunderung furchtlos als ein echter Martyrer der 
Wahrheit. 

$. 7. Auf Diefelben Zage (19. und 20. Februm 1809) 
fällt die Berurtheilung und Füfllirung des Andreas Hofer. Nach 
dem_ Berichte feines Schreiber? und Leidendgefährten Sweth er⸗ 
hielten fie auf dem Wege nadı Mantua, wo fie den .5. Februar 
eintrafen, gute Behandlung und überall Beweife des Wohlwollens. 
Die edlen Mantuaner follen fogar den Berfuch gemacht haben, 
Hofer loszukaufen, der fih indeffen ald ein wahrer chriftlicher 
Held in fein Schickſal ergab und nur die durch ihn. verunglücten 
Freynde und Landsleute bedauerte: — Feſtungsgouverneur war 
der von den Bauern in Wilten bei Inndbrud ge 
fangene General Biffon, aber nicht unter feinem Vorſitze, 
fondern von der auf feinen Befehl zufammenberufenen Kommiſ⸗ 
fion wurde am 19. Homung 1810 über Hofer Kriegsrecht 
gehalten. | 

Die Formalien der deutichen Ueberſetzung des Urtheiles lau⸗ 
ten: . „Nach rangmäßiger Aufnahme der Stimmen verurtheilt die 
„Kommiſſion den genannten Andreas Hofer mit dem Beinamen 
„Barbon zur Zodesftrafe in Kraft des zmeiten Artifels der Ber 
„ordnung Sr. faiferlichen Hoheit vom 12. Wintermonate 1809. 
Dem Bernebmen nach foll fih für den Tod feine Einhelligkeit der 
Stimmen, ja felbft keine entſchiedene Majorität ergeben haben. In⸗ 
befien hat der Telegraph von Mailand den Tod befohlen 
und deffen Bollftredung binnen 24 Stunden. Man eilte 
damit, um Defterreichd Bermittelung zuvorzulommen. — Hofer 
‚war darauf gefaßt und ftärkte fich durch die Kraftmittel ber 
Religion. Wir haben einen Brief, welchen Hofer am Tage 
feiner Hinrichtung einem guten Freunde (Herrn von Pühler in 
Reumarkt) ſchrieb. Diefed wiederholt durch den Drud bekannt 
gemachte Schreiben beweifet die muthvolle Ergebung in fein 
Schickſal, dad gute Bewußtfein feiner fauteren Abfichten in Allem, 
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was er unternommen, fein unbegrängtes Vertrauen auf Gott und 
feine richtige Anficht von dem Werthe alles Irdiſchen. 

„Ude, fehließt das Schreiven, „Ade mein ſchnöde Welt, fo 
„leicht kombt mir das fterben, daß mir nit die Augen naß 
„werden. Um 9 Uhr Reiß ich mit der Hilf aller Heiligen zu 
„Bott. — Mit Rührung lieſ't man die Anordnung über die 
in den Pfarren St. Martin und St. Leonhard abzuhalienden 
Seelenämter, über dad den dazu Geladenen zu verabreichende 
Efſen und Trinken, wie er feine Wirthin ermahnet, fi nicht zu 
fehr dem Kummer zu überlaffen und wie er fih in dad Gebet 
aller PBaffeierer und Bekannten empfiehlt 20). Auch Hofer's Todes⸗ 
urtheil erfchien im Drude, und zwar in drei Sprachen 2). Er 
wurde für ſchuldig erfannt, daß er 1. nach der durch die Pros 
Mamation des Vizekoͤnigs, ddo. Villach den 25. Oftober 1809, 
bebingungdweife zugeftandenen Amneſtie wieder die Waffen er 
griffen und die Bewohner von Tirol zum neuen Widerſtande 
aufgerufen; 2. daB man ihn bei feiner Gefangennehmung — 
gegen die vizefönigliche Verordnung vom 12. November 1809 — 
mit zwei Piftolen und einem Säbel bewaffnet gefunden habe. 

Der. mitgefangene Sweth erzählt, daß Herr Biffon in das 
gemeinfchaftliche Gefängnig gefommen und Hofer won ihm er- 
muntert worden fei, in franzöfifche Dienfte zu treten, indem er 
Dadurch fein Leben retten könne; allein Hofer habe dieß mit der 
Erflärung abgelehnt, daß er dem Haufe Defterreih und 
dem guten Kaifer Franz ſtets getrew bleiben 
werde. — Der Propft und Erzpriefter von St. Barbara, Johann 
Jakob Manifefli, bereitete ihn zum angefündeten Tode vor und 
ftärkte ihn durch die Heiligen Saframente. — Der Wunſch, die in 
Mantua gefangen figenden vielen Landsleute um fich verfanmeln 
und einige Abfchieddworte zu ihnen fprechen zu dürfen, warb ihm 
nicht gewaͤhrt. Daher ließ er fein noch übriged Geld durch den 
Geiftlichen unter fie vertheilen und ihnen fagen, daß er voll 
Troft in den Tod gehe und ihr Gebet auf feiner Reife erwarte. 
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Am 20. gegen 11 Uhr Bormittagd ertönte der General⸗ 
marfch und Offiziere führten den Berurtheilten, ter in helden⸗ 
möütbiger Faſſung, ein Kruzifix in der Hand und von dem Beicht- 
"vater begleitet, voranfchritt, auf die breite Baſtei unfern der Porta 
Gerefa. Ein Grenadierbataillen ſchloß fih an. Die Tiroler in 
den Kafematten an der Porta Molina, wo der Zug vorbeiging, 
lagen auf den Knien, beteten und weinten laut. — Auf ber 
Richtftätte bildeten die Grenadiere ein Viereck, deſſen eine Seite 
geöffnet war und wohin Hefer auf erhaltenen Wink fich begab, 

Dem Priefter, welcher noch einmal in tiefer Rührung mit 
ihm betete, fihenkte er zum Andenken fein filberned Kreuz und 
den angekettelten Colosroſenkranz. Nun traten 12 Mann mit den 
Gervehren im Arm, bis auf 20 Schritte gegen ihn vor. Man 
veihte ihm ein weißes Tuch, ſich damit die Augen zu verbinden, 
Er ſchlug es ab und wollte auch flehend „dem, der ihn erichaffen, 
feinen Geift zurückgeben“, wie ex fprach. 

Hierauf ließ er den Kaifer Kranz hochleben und betete mit 
eınporgehobenen Händen noch einige Minuten lang. Jetzt wintte 
er den Soldaten und fommandirte dann felbft mit fefter Stimme: 
„Gebt Feuer!“ 

Die Soldaten, vielleicht vom Mitleid bewegt, trafen fehlecht. 
Auf die erften ſechs Schüffe ſank der Held in die Knie und auf 
eine Hand, die ſechs folgenden flredten ihn zwar zu Boden, aber 
er machte noch eine Bewegung, fich aufzurichten. Da fepte Der 
Korporal ihm die Mündung feines Gewehrs vor den Kopf und 
erft der dreizehnte Schuß machte dem irdifchen Leben des edelſten 
Mannes ein Ende. Der Beichtwater fehrieb hierüber: „Con somma 
mia consolazione ed edificazione ho ammirato un uomo, 
ch’ & andato alla morte come un eroe cristiano, e l'ha 
sostenuta come martire intrepido.* (Ich bemunderte voll 
Troft und Erbauung einen Mann, der ald ein chriftlicher Held zum 
Tode ging und ihn als ein mnerfhrodener Martyrer erlitt.) 

Hofer's Leihnam blieb nicht auf dem Platze liegen, ſondern 
die Orenadire trugen ihn auf einer ſchwarz ausgeſchlagenen Bahre 
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in die Pfarrfirche zu St. Michael, wo er während der Exequien 
feierlich audgefegt wurde, um alles Volk zu überzeugen, def der 
gefürchtete General Barbon oder Sanvird, tie ihn die Fran 
zofen und Sstaliener nannten, wirklich todt fei. Nach den (im 
Boten von Tirol und Vorarlberg, Jahrgang 1840 Nro. 90) ir 
fhienenen Skizzen aus Italien für Zirol gab Hofer 
unter der Meſſe noch fein ketztes Lebendzeichen, fo Fark, daß das 
über ihm liegende weiße Tuch in eine fichtbare zitternde Bewegung 
gerieth. Dieſes Verfcheiden unter der für ihn gehaltenen (von 
ihm ſelbſt beſtellten) Seelenmeffe machte auf alle Gegentwärtigen 
einen tiefen Eindrud und noch jebt erzählt man davon mit be 
fonderer Borliebe. Darauf wurde er in aller Stille beerdiget. 
Hiezu bewilligte der Pfarrer von St. Michael Anton Bianchi 
einen Platz in feinem Garten — dem alten Gotteönder — und 
ließ auf das Grab eine Marmortafel mit folgender Infhnft 
fegen: Qui giace la spoglia del fü Andrea Hofer, detto 
General Barbone, Commandante supremo delle milizie 
del Tirolo, fucilato in questa fortezza nel giorne 20 
Febr. 1810, sepolto in questo luogo. 

Die Nachricht über Hofer's Hinrichtung erregte bei allen 
wahren Patrioten den lauteften Unwillen und die tieffte Betrüb 
niß. Auch in Wien theilte man diefe Empfindungen und ſptach 
fie fo offen und nachdrücklich aus, daß Napoleon's Brautwerker, 
Marfchall Berthier, darüber fein Bedauern heuchelte und erflärke, 
daß gewiß auch feinem Herrn, dem Kuifer der Franzoſen (der 
Doch ohne Zweifel den Tod ded Sandwirth befoh- 
len hatte), die Sache höcft unangenehm fein werde. Koifer 
Franz. hatte den Andrend Hofer ſchon durch Patent aus dem 
Hauptquartier Neupölle 9. May 1809 in den Mdelöftand erhoben. 
Bon den weitern Auszeichnungen dieſes Tirolerhelden und feiner 
Familie, fo wie von der ganz unerwarteten Erhebung feiner Ge 
beine und ihrer zweiten feierlichiten Beftattung wird im legten 
Abſchnitte diefer Gefchichte die Rede fein 22). 
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5. 8. Im Innthale erließ General Deroy aus Hal eine 
Protlamation wider den Pfarrer zu Straß Siard Hafer und 
den Priefter Benedift Haas, beide vom Chorbermitifte zu 
Wilten. Er febte auf die Einlieferung eines jeden die Beloh— 
nung von 200 Gulden 2°). Nah Kundmachung derfelben ver- 
wendete ji der Pfarrer von Ampaß für feine zwei Mitbrüder bei 
dem Oberbefehldhaber General Drouet und erwirkte von ihm die 
Erlaubniß, daß beide Priefter in das Stift Wilten zurückkehren 
und daſelbſt bie auf weitere Ordre bleiben konnten 2°). Der 
Priefter Benedikt Haas, welcher nach Aufhebung des Stiftes 
Wilten zu feinen Eltern nah Wörgl gegangen und bei den 
Landesvertheidigern Feldkaplan war, entfchloß ſich, in fein ehe- 
maliged Stift zurückzukehren und kam den 21. Dezember dort 
an. Allein 10 Tage daranf wurde er nah München abgeführt 
und tafelbft durch mehrere Monate eingeferfert. Der Pfarrer 
Siard Hafer, welcher in feinem freifinnigen Schreiben an General 
Deroy über deſſen Proffamation die varzüglichen Urſachen des 
Aufftandes auseinandergeſetzt und die ganz Deutichland treffende 
Schmach des franzöfifchen Joches beflagt hatte, traute den Bayern 
nicht, fondern verbarg fich durch mehrere Monate auf deme 
Sählitterberge und entkam ſodann glücklich nach Defterreich 2°). 

Joſeph Speckbacher hatte nach Hofer's Abdankung bei 
dem Kommando der 3. ?. b. Armeediviſion um einen Sicherheits 
vpaß zur Nüdlcehr in feine Heimath angefucht und diefen mit 
Siegel und Unterfhrift erhalten. Nach Hofer's neuerlihem Auf 
rufe und den Greigniffen in Paſſeier machte ex von dem Paſſe 
nicht nur feinen Gebrauch, fondern ſuchte, wie wir wiſſen, ganz 
- Unterinnthal wieder in Waffen zu verfegen. Als dieß mißlungen, 
bat er bei demfelben k. b. Militärkommando um eine neuerliche 
Sicherheitöfarte und ‚überfandte zugleich dahin ein Dankſchreiben 
an Se. Majeftät den König von Bayern für die feinem Sohne 
Andrä, der bei Mele gefangen und nah Münden geführt 
worden war, erwiefenen Gnaden. Zum zweitenmal ward ber 
Sicherheitopaß audgefertigt; allein da man Spedbacher'd Aufent« 
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haltsort nicht wußie, konnte er ihm nicht zugeftellt werten. Da- 
gegen brachte General Deroy in Erfahrung, dab Spedbadher 
fortfahre, das Landvolk aufzumwiegeln und den Geift der Wiber- 
feglichkeit zu unterhalten. Er erließ daher auch wider ihn eine 
Proflamation und verfprach demjenigen, welher den Spedbacher 
gefangen einliefern, oder defien Aufenthalt zur fihern Ergrei- 
fung anzeigen würde, den Preiß von 300 Bulden 2%). Sped- 
bacher, defien Starrfinn weder durch Bernunftgründe, noch durch 
Lebensgefahren und Törperliche Leiden gebrochen wurde, ward end- 
lich, nachtem er fich nirgendd mehr ficher wußte, durch mehrere 
Wochen im Kuhftalle feines eigenen Hauſes verborgen, ohne daß 
jemand Anderer, als fein getreuer Knecht Georg Zoppl davon 
wußte 27). Endlich glücte ed auch ihm, nad) Defterreich zu eut⸗ 
wifhen. — Zu Innöbrud wurde nur ein kriegsrechtliches Todes⸗ 
urtheil vollzogen. 

Zwei junge Burfche aus dem Wippthale, nämlih Michael 
Kern von Schöfend bei Matrey und Anton Zimmermann 
von Ellbögen wollten der bevorftchenden Militärkonfcription aus⸗ 
weichen und flüchteten ſich, bewaffnet, auf eine hohe Alpe, das 
Nockerkameel benannt. Sie würden entdedt, mit den Waffen 
eingebracht, von dem Sriegögerichte am 10, April 1810 in Ge 
mäßheit des vizeföniglichen Patente vom 12. November 1809 
zum Zode verurtheilt und noch am nämtichen Tage auf dem 
Stadtfaggen erſchoſſen >). 

Der Hauptmann der Wiltener Schügen, Joſeph Patſch, 
hatte den Sicherheitspaß des Oberbefehlähaberd Drouet, ddo. 30. 
Dezember 1809, fo ſpaͤt erbalten, daß er fich nicht mehr getraute, 
hiervon einen Gebrauch zu machen. ‚Er ward nadı vielen Rad 
forfhungen am Eingang in dad Thal Selrain zu Grinzens in dem 
Haufe des Dorfoorfteherd Paul Haider entdeckt und von den 
Soldaten unter ſchrecklichen Mißhandlungen nah Innsbruck es⸗ 
kortirt. Auf die Fürſprache einer Dame änderte General Drouet 
das über ihn und Paul Haider gefaͤllte Todesurtheil in Depor⸗ 
tation nach Muͤnchen ab, wo Patſch mit vielen andern Tirolern 
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mebrere Monate im Thurme gefangen ſaß und mit alten Webrigen 
eine fehr harte Behandlung ausfteben mußte 29). 

Ein in der Münchener Zeitung abgedrucktes Schreiben aus 
Prup in Zirol vom 28. November 1809 meldete: „Der berüch⸗ 
„tigte Zofeph Beham aus Hall, Adjutant bes nicht minder be 
„rüchtigten Rebellenanführere Firler, welche noch immer zum 
„Aufruhr aufgefordert hatten, diefe wollten fich mit dem ebenfo aus» 
gezeichneten Böfewicht Marzellus Jahart aus Pfunds (wo 
„Sieberer fo gräulich mißhandelt worden) durch die von den 
„töniglich bayerifchen Truppen gezogene Linie durdhfchleichen, da 
"ihnen die franzdfifchen Truppen über Meran ſtark zufebten. 
„Diele Abſicht aber wurde dem, ſchon durch mehrere rühmliche 
Thaten befannten Artillerie» Hauptmann Regnier hinterbracht. 
„Schon waren diefe drei gefährlichen Menſchen beinahe dritthalb 
„Stunden hinter der Linie, als er ihnen auf einem flüchtigen 
„Pferde allein nachfette und fie bei dem Dorfe Altenzell wirklich 
„einbolte. Er rief ihnen zu, Halt zu machen. Marzellus Jahart 
faßte den Hauptmann Regnier beim Arm, ald diefer bie Piſtole 
„309 und ihn zu erfchießen drohte. Mit gefpannter Piftole trieb 
„er nun die drei Rebellen vor fich her und brachte fie glücklich 
„zu dem Bivouak feiner Batterie, wo fie fogleich verhört und ge» 
- „schloffen nach Lande zum Divifionsfommande und von da 
„nach Innsbruck transportirt wurden.“ °°) 

Auch diefe, wie der in feinem Hanfe zu Wildſchönau ergrif 
ſene Major Margreither, fchmachteten viele Monate in dem 
Gefängnipthurm zu München. Es gereicht zwar Bayerns Hu⸗ 
manität zur Ehre, daß die genannten und fo viele andere in 
Berhaft genommene Tiroler, welche nach der Strenge des vize⸗ 
töniglichen Dekretes, ddo. Villach den 12. November, den Tod 
werfchufdet hätten, am Leben nicht geftraft wurden; allein um fo 
weniger läßt es fich erklären, wie jene. Individuen, welde 
früher in Gefangenfhaft gerathen und der durch 
den Friedensfhluß ausgefprodhenen Amneftie theil 
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baftig waren, noch längere Zeit im Gefängniife und Barter 
Behandlung zurüdgehalten werden konnten *). 

$. 9. Ging indeffen dad Elend zahllofer Familien und 
Gemeinden über alle Befchreibung,, fo waren noch ungleich trau- 
tiger und drüdender die Folgen des Aufftandes für das All- 
gemeine. Gleich einem zur fchredlichften Tobeöftrafe verur- 
theilten DBerbrecher wurde das Land Tirol und Borarlberg 
geviertheilt! — 

Die bayerifche Regierung gab fih alle erdenkliche Muͤhe, 
Zirol in feiner Integrität zu behalten und fuchte das Volk felbſt 
in ihr Intereſſe zu ziehen, indem fie durch überallhin abgefanbte 
Kommiffäre die verfchiedenen Städte- und Landgemeinden dahin 
bearbeiten Tieß, daß fie an den König von Bayern Depula- 
tionen und Bittfchriften richteten, um unter feinem Scepter zu 
bleiben, Allein die füdlichen Kreife waren durchaus . nicht zu 
gewinnen, fihidten vielmehr Deputationen nach Mailand, um dem 
Königreiche Italien einverleibt zu werden. — Alle Bemühungen 
waren fruchtlod, Napoleon hatte die Zerreifung des Landes 

befchloffen. 

Das ganze untere Pustertal wurde daher mit den illyri⸗ 
ſchen Provinzen vereinigt, der Etſchkreis und ein großer Theil 
des Eifakkreifed dem Königreiche Italien inforporirt und Bor- 
arlberg von Tirol getrennt. Nur der Innkreis blieb noch übrig, 
wovon jedoch auch einige Parzellen an den Salzachkreis fielen. 
Dieß. war die Zerftüdelung des Landes, deſſen Theile nun fremden 
Geſetzen unterworfen und gegen einander Fremdlinge wurden. 
Alle bürgerlichen und Familienverhältniffe waren dadurch zerriffen 
und mehrere Beamte, welche unter der italienifchen Regierung 
feine Dienfte nehmen konnten oder wollten, wurden brodlos. 

Bid zur volllommenen Gränzberichtigung Taftete auf allen 
heilen ded Landes der faft unerträgliche Drud des franzöfifchen, 
itglienifchen und bayerifchen Militärd und der Tamit verbundenen 
Erzeffen. Indeſſen trat der damals funktionirende Kreis > Kon 
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miſſär Mobert Benz den. unmäßigen Anforderungen des franzöfi- 
fchen Generals Drouet mit Muth und nicht ohne Erfolg entgegen. 
Dafür ward er beim bayerischen Miniſter Montgelad verklagt 
. und befchufdiget, daß er die Truppen Seiner Majeflät des Kaiſers 
Rapoleon an dem Röthigften Mangel leiden laſſe. Benz, nad 
München berufen, leiflete feine Verantwortung in fo eklatanter 
Weiſe, daB der Minifter fein Benehmen vollkommen billigte und 
ihn zur Tafel zog. — Auch hatte man der thätigen Verwendung 
des Obergenerals Baragnay d’Hillierd zu verdanken, dag. im 
Etſch⸗ und Eifakkreife der erforderliche Aufwand an Brot, Fleifch, 
Fourage, Salz, Zugemüfe und Holz vom 20. änner 1810 an 
and dem kaiſerlich franzöfifchen Aerar beftritten wurde 32). 

Die Jagd mit Schießgewehren aller Art warb bid auf wei⸗ 
tere Berordnung Jedermann ohne Unterfchieh ſtrengſtens verboten. 
Unter gleiches Verbot fiel allenthalben das Scheibenſchießen — 
eine dem Tiroler gleichfam angeborene Nationalübung und Be 
. Infligung, deren Abftellung fehmerzlichft gefühlt wurde °*). 

$. 10. Dieb waren die legten Berorbnungen, welche von 
der franzöfifchen Militärregierung für den Etſch- und Eifafkreis 
ergingen. Denn bald darauf zogen die franzöfifch- italienischen 
Truppen von DBriren und Pufterthal, dann von Meran und 
Umgegend. ab und die Löniglich bayerifchen dort ein. Die in 
Brixen befindliche Adminiftrativfommiffton ward unter der Benen- 
nung eines propiforifchen General⸗Kreiskommiſſariats beftätigt und 
ihr ald erfted Geſchäft die eifrigfte Mitwirkung zur allgemeinen 
Rerutenftellung nad) Wahl der Gemeindevorfteher und 
Ausſchüſſe übertragen »e). Zu Innsbruck, Rattenberg, Imſt, 
Meran und Brixen wurden Aſſentirungskommiſſionen konftituirt *°). 
Erft vom 16. März 1810 an wurde den Bewohnern des Inn⸗ 
und Eifaffreifed die Laft der Militärverpflegung gaͤnzlich abges 
nommen *°). Nachdem die Nefrutenftellung im Innkreiſe ohne 
Anſtand und in kurzer Zeit vollendet worden war, wurden erft 
auf königlichen Befehl die in der Feſtung gorchheim verhafteten 
Tiroler in Freiheit geſetzt ??). 
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Indeſſen hatte man täglich Gelegenheit, zu beobachten, tete 
mißtrauifch die bayerifhe Regierung gegen alle gebornen Tiroler 
war. Ein Beweis diefed Mißtrauens lag in der Aufhebung oder 
fogenannten Sufpendirung aller Batrimonialgerichte, 
deren ‚Bezirke unter die unmittelbaren koͤniglichen Landgerichte 
vertheilt wurden, Ferners wurden alle Randgerichte neu beſetzt 
und größten Theild mit jungen Leuten aus Bayern, welche ſchon 
Ende 1809 nah Imnsbruck kamen und auf ihre Anftelung 
barrten. Bei Einweifung der neuen Landrichter durch mehrere 
Appellationdräthe ging man nach einer Inftruftion zu Werke, welche 
offenbaren Tadel gegen das frühere Benehmen der 
Beamten ausſprach. Der neue Landrichter mußte in Gegen 
wart der Geifttichkeit, der Gemeindevorfteher und Ausſchüſſe zu 
einem Bugen und der Obrigkeit würdigen Benehmen ermahnt 
werden, um eine dauerhafte Herftellung der allgemeinen Ruhe und 
Zufriedenheit zu erzielen. Er wurde angewiefen, ben Berräther 
von dem Berirrien genau zu unterſcheiden, auf den Erſtern das 
Auge unvercädt zu heften, dem Leptern aber durch ein: vollkom⸗ 
men ruhiges und beſcheidenes Benehmen die Rachficht der Regie 
zung zu verbürgen umd eben darum fi aller Borwürfe und 
Erörterungen Über das Vergangene zu enthalten. — Zugleich 
ward in Polizei» und kirchlichen Sachen verfügt, daß jene Bor: 
fhriften und Hebungen, welche während des Aufftandes verdrängt 
oder aufgehoben wurden, ganz unberührt zu lafjen feien, dab die 
Beamten fid, hierüber alles Urtheiles zu enthalten, jede unange⸗ 
nehme Berührung mit der Geiftlichleit zu vermeiden und ſich 
und der Regierung das Vertrauen des Volkes fo viel nur mög 
lich zu en haben. 

$. 11. großer Schlag für das Land war die Auf- 
hebung feiner Uno zum Theil ald Folge der bei der Lan⸗ 
deövertheidigung verivendeten Studenten und ‘Profefforen, und 
darum fchon lange feft befchloffen. Indeffen ging fie erſt durch 
die fönigliche Entfchliegung vom 25. Rovember 1810 unter dem 
Vorwande in Erfüllung, daß die Univerfität mit den feit Abtre⸗ 
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tung des italienifchen Tirols ihr noch verbleibenden Fonds und 
Renten nicht mehr fortbefiehen könne. 

Nach dem PVertrage, welcher den 28. Hornung 1810 zu 
Paris zwifchen Frankreich und Bayern abgefchlofien wurde, mußte 
Bayern an Italien und die illgrifchen Provinzen die Seelenzahl 
von 300,000 abtreten. In der Abfchrift, welche hierüber aus 
Mailand kam, war die Stadt Bozen ausdrüdlich in der Abtre- 
tung begriffen, weil diefe Stadt wegen der beim Könige von 
Bayern Über fie gemachten Anllagen und Berläumdungen durch⸗ 
aus nicht mehr bayerifch bleiben wollte, daher auch feine Depu⸗ 
tation nah München ſchickte, obgleich man denn doch dem Bür⸗ 
germeifter von Bozen eine Adreffe an den König von Bayern 
abnöthigte »28). Die beſchloſſene Einverleibung des ſüdlichen Ti- 
zold mit dem Königreiche Italien wurde vom Kaiſer Rapoleon 
ſelbſt öffentlich angefündet =9). 

Hierauf trat eine franzöfifche und bayerifche Kommiſſion in 
Bozen zufammen, um die. Graͤnzen zwifchen Bayern und Jtalien, 
dann zwifchen Bayern und den illyrifchen Provinzen zu beftimr 
men. Diefe Gränzbeftimmung wurde von den Franzoſen diktirt 
und war die unnatürlihfle von der Welt. Bayern mußte ſich 
"Alles gefallen laffen, und obſchon die bayerifchen Kommiffäre über 
die freie Paffage von Brigen über Bozen nach Meran, über die 
Theilung der Landesfchulden, Über die Uebernahme der in den 
abgetretenen Theilen fungirenden Beamten, über die Unverleblich- 
Seit des den Schulen, Wohlthätigkeitsanftalten und gotieödienft- 
lichen Inſtituten gehörigen Bermögend und nod andere Punkte 
unterhandeln wollten; ſo erklärten doch die franzöfifchen Kommif- 
färe, daß fie hiezu weder Inſtruktion noch Vollmacht haben *°). 
Drei Tage nach diefen Vorbereitungen erfchien in Zrient der 
Aufruf an die Bewohner des üblichen Tirols über ihre wirkliche 
Bereinigung mit dem Slönigreiche Italien *), 

Sieranf verfchlang der fogenannte Monte di Napoleone 
das ganze Stiftungövermögen; die Bezahlung ber Interefien von 
der Landesichuld ward ſowehl in Italien, ald in Bayern ſuſpen⸗ 
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Hirt und hiedurch ein großer Theil der Bewohner in den größten 
Notbftand verfebt, die Bevölkerung an den Gränzen aber durch 
förmlich organifirte Kontrebande-Anftalten ganz demoralifirt. 


Annierkungen. 


ı) Verordnung, ddo. Bozen am 9. Dez. 1809, in deutſcher 
und frangöjlicher, fowie auch in italieniſcher Sprache. U. 1. Die 
zu beiden Kommiſſionen ernannten Inbiviuen waren lauter Tiroler, 
weil der Rommandirende ben Haß bed Volkes gegen bie Bayern 
kannte und berüdfichtigte. 

2) Sauptquartier Bozen den 15. Dez. 1309 In deuticher und 
wälicher Spradye. U. 2. | 
s) Verordnung ber Kreiöbehörde zu Brixen den 14. Dezember 
1809. u. 8. | | 

*) Auftrag biefer Behörde an ben Landrichter zu Briren, bbo. 
15. Dez. 1809. U. A. | 

s) Die Füfllirung der vier Individuen geſchah den 21. Der. 
um Mittag auf ber Tuchbleiche außer der Stadt, nachdem bie Mis 
litärbehoͤrde für diefelben von der Munizipalität einen. Briefler ver⸗ 
langt hatte. U. 5. 
| 6) Daß Urtheil, db. 22. Dez. 1809 wurde in ber Innsbruder 

Zeitung vom Jahrgange 1810 Nr. 2 abgebrudt. — Unter den 
Brirener Gefangenen war auch. Peter Kemenater,. Wirth von Schabs, 
dem aber die Uebertretung ber Verordnung vom 12. Nov. 1809 
nicht zur Laft fiel, weil er ſchon früher war in Derbaft genommen 
worden. — Die Arreftanten jind in dem Berichte des Landgerichts 
Brixen, bbo. 17. Dez. 1809, verzeichnet. U. 6. 
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N) Eine Abfchrift Hievon enthält die Beilage U. 7. — Die 
Innshruder Zeitung vom Jahrgange 1810 Nr. 10 lieferte deſſen 
Proflamation an die Bewohner des Thales Windifch- Matrei vor 
feinem Einrüden in dieſes Ihal. . 


0) Mus der .bayerifchen Nationalzeltung vom Jahre 1810 
Nr, 18, 22 und 87. Innsbrucker Zeitung Nr. 9: von 1810. 


9) Diefe Daten find aus dem Berichte entnommen, melchen 
der nach Pufterthal zur Requifition von Lebendmitteln und andern 
Artikeln abgefandte Kommiffär Ignaz Rauch unterm 9. Jänner aus 
Sillten an die Verwaltungskommiſſion zu Brixen erflattet bat. 
m. 8. 


10) Auf die dringenden Vorflelungen ber VBerwaltungsfommifs 
flon verbot Graf Baraguay p’Hiliers dem Wütherich Brouffler, 
nah Briren zu marſchiren. — Wie groß war bie Zahl der bloß 
durch die letzten partiellen Aufftände verunglüdten Tiroler! — 


11) Kolb war wieder auf einer Hochalpe des Thales Lüfen in 
einer Felfenfluft mit feinem jungen Sohne verborgen, Sie war 
fo eng und niedrig, daß fie darin nur liegen konnten. Ein "Mann, 
ber ihnen Milch und Brot zur Nahrung brachte, wußte. allein dar. 
um, 6ie brachten dafelbft längere Zeit in der rauheſten Winters⸗ 
fälte zu, wagen aber endlich, ihren Schlupfwinkel zu verlafien, über⸗ 
Regen unter unfäglichen Beſchwerden und wiederholten Todesgefah⸗ 
sen bie Taurngebirge und gelangten nach. Deflerreih. In Wien 


hatte von Kolb, der Franzoſen wegen, nur einen kurzen 


Aufenthalt. Er ward dann mit dem Sohne von der Polizel nach 
Ungam und bis in die Türkei gebracht, wo er bald darauf zu 
Bera farb. 
12) Verordnung — Hauptquartier Bozen am 3. Jänner 
1810. U. 9. — Das 4. italienifche Linienregiment ergriff in Ju⸗ 
bifarien mehrere Individuen von den Schützenkompagnien Santoni, 
Tonini und Colombo mit den Waffen in der Hand, weile — 52 
an der Zahl — erfchofien. wurden und worunter 25 italienifche, 
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franzoͤſtſche und bayeriſche Deferteurd waren. (Die gebrudte Nas 
menoliſte befindet fich In der Dipaufl’fchen tirol. Bibllothek B. 1099.) 


15) Ein Schreiben des befannten Johann Holzknecht, Strobl- 
wirthes zu St. Leonhard in Paffeier, ddo. 30. Nov. 1809, mit 
der Auffchrift : 

„Un Gern Andere Hofer Santwürtd 

„Wo er ifl” 
enthält die Sormularien: „Lieber Bruder vete dich, bie beinigen, 
„ung, unfere Häußer, und bie noch wenigen habſelligkeiten von 
„einen noch gröfferen unglüd, ba noch zeit ift, bie zeit iſt zwar 
„kurz, aber beine eigene Verwendung, wenn felbe 
„gleich geſchichet, Tann noch vielen Großen übl zuvor Tome 
„men.“ U. 10. Auch biefes Schreiben fcheint Donay's Behaup⸗ 
tung zu bewähren, da Hofer dringendſt zur Ruhe ermahnt und an 
den Math rechtfchaffener Männer, beſonders der Geiſtlichkeit gewie⸗ 
ſen wird. 


14) Nach der Erzählung bed Schreibers Sweth, welche im 
Oeſterreichiſchen Archiv für Geſchichte ꝛc.“ (Jahrgang 1832 Rr. 
8, 4, 5, 6) zu leſen iſt, Kamen eines Abends zwei Kapuziner, ab 
gejandt von Baraguap b’Ölllierd, zu Hofer unb verlangten von 
ihm die fchriftliche Erklärung, daß er die Franzoſen nicht mehr 
beunfubigen wolle, welche Erklärung denn auch ohne Anſtaud ab- 
gegeben worden fel. Demgemäß hätte Hofer den Abgeorbneten nur 
barin kein Gehoͤr gegeben, daß er fly weigerte, vor bem Komman⸗ 
direnden perfünlich zu erfcheinen. 

Die oben in ber Anmerkung 7 citirte Innäbruder Zeitung 
meldete am Schlufje des Artikels aus Llenz Im Pufterthale, daß man 
über Kolb’8 weiteres Schickſal nichts Beſtimmtes wife, daß aber 
ein jüngft hier durchgefommener Stubater den Sandwirth in 
Wien wolle geſehen haben. 


15) Graf Baraguay d'Hilllers ertheilte dem Buͤrgermeiſter von 
Bozen durch Schreiben vom 29. Sänner 1810 die Bewilligung, 
ben Hofer und feine Familie ſtandesmäßig au verpflegen. u. 11. 
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Zwei Tage darauf verlangte der Spitalverwalter ein angemefienes 
deutſches Buch für ben jungen Hofer. U. 12. 


6) Innsbrucker Zeitung, ddo. 1. Febr. 1810 Nr. 10. 


17) Diefe Urkunde warb im Hauptquartier Bozen den 16. 
Februar 1810 ausgeftelt und in der Innsbrucker Zeitung vom 
Jadrgange 1810 Nr. 36 abgebrudt. Sie Tautete wörtlih: „Ich 
„&ndesunterfchriebener bezeuge auf Unfuchen des Herrn Joſeph 
„Donay, Briefter von Schlanders in Vinfchgau, daß er an ben 
„Anzeigen, die dem Generalftab ded Armeekorps den verborgenen 
„Aufenthalt des Andrä Hofer und feiner Yamilie endet und bie 
„Sefangennehmuug biefes Hauptanführers der Tiroler Infurrektion 
„zur Folge hatten, nicht den geringften Antheil babe. Welches 
„biermit zur Steuer der Wahrheit und zu feiner allfälligen Legiti⸗ 
„mation befannt gemacht wird.“ — Nichts deſto weniger erflärte 
der Berfailer von „Andreas Hofer'8 Gefchichte” den Prieſter Donay 
als Hofer's Verräter, und dieſe fchändliche Verläumbung warb auch 
in andere gedruckte Werke, insbeſondere in das Konverſationslexikon 
aufgenommen. 

18) Mir haben über Gofer's Entdeckung und Gefangennehmung 
Im Thale Pafſeier ſelbſt Erkundigung eingezogen und von Hofer’s 
Vertrauten — Andreas Ilmer — die beſtimmte Auskunft erhalten, 
daß Joſeph Raffl Hofer's Verräther war. Schreiben aus St. 
Leonhard den 25. Juni 1836. U. 13. 


19) Diefes Urtheil wurde durch ben Drud in wälfcher und 
Deutfcher Sprache veröffentliht. U. 14. 


20) Das Schreiben befindet fich nebft mehreren Kleldungsftüden 
und Waffen Hofer's im Mufeum zu Innsbrud und mit diplomatifcher 
Genauigkeit in den oben citirten Blättern des „Oeſterreichiſchen 
Archivs“ abgebrudt, mit der Bemerkung: „Es ift bie treuefle Ur⸗ 
„Eunde feiner hoben Seelenrube in der Todesſtunde, ber fih nur 
„der Mann von reinem «Herzen erfreuet.“ 

20) Abfchrift in deutfcher Sprache, ddo Mantua 19. Gornung 
1810. u. 15. 
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22) Gofer's Gefangennehmung und Tod if In dem Werke: 
„Sallerie der Helden“ (Leipzig 1839) and ben zerfireuten- Nach⸗ 
richten am vollfiändigflen- zufannıengefaßt und darin ſehr fchön über 
Hofer geurtbeilt: „Co lange Herzensgüte, Yrömmigfeit, Unterthanen⸗ 
„treue, DVaterlandsliebe, uneigennügiged Handeln und heldenmüthi« 
„ges Dulden Ihre Geltung unter den Menfchen nicht verlieren, wirb 
„ber Name — Andreas Hofer — mit Bemunderung und Liebe 
„genannt werden!" — Der Schluß enthält eine fiharfe Rüge wider 
Sreiberın von Kormayr, Derfaffer ober doch Herausgeber von 
„Andrä Gofer's Gefchichte”, worin Hofer ein Popanz und ein 
Schlauch genannt wirb, der, ohne Hormayhr's Ginblafung, in fich 
ſelbſt zufammengefallen und für die großen Erfolge des Jahres 1809 
nichtö anderdö, als der hölzerne heilige Antoniuß bei den 
Portugiejen geweſen fel. 

Ueber Hofer's Eırklärung, den Tod ſtehend empfangen 
zu wollen, heiße ed: Er war ja ber Tiroler Heeresführer gewe⸗ 
fen und Imperatorem oportet stantem mori. — „Weiter 
Taffe fich die Unverfhämthelt nicht treiben !!“ 


22) Gegeben in bem Hauptquartier der dritten Eöniglich baye- 
rifchen Armeediviflon zu Hall am 9. Dez. 1809. U. 16. Sehr 
intereflant iſt des Pfarrers Siard eigenhänbige Antwort darauf in 
u. 17. | 

24) Hauptquartier Innsbrud ben 14. Dez. 1809, in franzöfls 
scher Sprache. 11. 18. 


25) Alle Gebirgobewohner mußten um feinen Aufenthalt bei 
Martin Ortner, der bis zum 18. Juli 1810 dauerte, und 
Keiner verrieth ihn, obfchon die Bayern wiederholt dad ganze Ge⸗ 
birge durchſuchten und theils durch DBerfprechungen, theils durch 
Drohungen ſein Verſteck zu entdecken ſich bemühten. 

Luſtig iſt die Schilderung ber „bayeriſchen Gafenjagb“, wie der 
Pfarrer in feiner Sanpfchrift fie nennt. 


26) Die Vroflamation, bio. Hal 24. Jänner 1810, wurde 
in der Innsbrucder Zeitung Nr. 9 befannt gemacht. 
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7) Das Aubfatzlich⸗ über Greckbacher Fabel PA Dei Ban 
tholdy ©. 345-349. 

20) Urtheil, Bauptquartler Sunssrui um 1". April 1810. 
u. 19. — Ein früheres Urthell des Kriegsgerichts, ddo. 7. April 
1810, erging wider Anton und Karl Leitenflorfer von Reutte, welche 
in ihren Häuſern Waffen verftedt Hatten, und es wurde erflerer 
zu einem einjährigen, Letzterer zu einem halbjährigen Verbaft auf 
der Feſte Kufſtein verurtheilt. Innshruder Zeitung Nr. 29. 


29) Alle Daten über ven Hauptmann Patſch find aus feinem 
eigenhänbigen, mit mehreren Dokumenten belegten Manuſkripte ge» 
zogen. 

so) Baperifche Nationalzeitung vom Jahrgange 1809 Nr. 280. 


5) Moch auffallender und graufamer war das Verfahren ber 
koͤniglich bayerifchen Megierung gegen Speckbacher's Gattin, melche, 
wie Bartholdy S. 353 erzählt, im Jahre 1811 zu Salzburg 
verhaftet und 13 Wochen in München gefangen gehalten wurbe. 
— Gin gleiches Loos traf die Frau des nach England beputirten 
Georg Schönacher im Jahre 1810. 


88) Kundmachung der Berwaltungstommifften des Cifaffreifes, 
bbo. Briren 16. Jänner 1810. U. 20. 


5) Verorbnung bed Grafen Baraguah d'Hilllers, ddo. Bozen 
16. Jänner 1810. U, 21. 


ss, Innsbrucker Zeitung vom Jahrgange 1810 Nr. 35. — 
Die Stellung ber Rekruten geſchah jevoch nicht durch bie Wahl der 
Vorſteher zc., die fich nicht verbaßt machen wollten, jonbern burch 
Lodziehung. 

35) lieber bie Rekrutirung voroͤffentlichte das koͤniglich bahe⸗ 
riſche General⸗Kreiskommiſſariat am Eiſak aus Brixen den 21. März 
1810 die. Berorbnung der Hofkommiſſion. U. 22. 


so) Kundmachung ber Eöniglichen Entfchliefung, ddo. Innde 

bruck 13. März 1810 in ber Innsbrucker Zeitung Nr. 22, — 

Sie erfolgte durch den General Drouet, welcher erſt am 9. Juni 
52 
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warauf mit ſeinem sangen GSenetalftab Innbbruck verlieh. Sant» 
brucker Zeitung Nr. 47. 

7) Tagesbefehl, ddo. Innobruck am 28. April 1810. Innt⸗ 
bruder ‚Zeitung Nr. 84. 


se, In ber Eigung des Magiftrats zu Bozen am 19. Dez. 
1809 ward befchloffen, nur nad) Mailand eine Deputation, oder 
gar Feine, gbzufchiden. — Dagegen enthält das Werk: „Xirol 
unter ber bayeriſchen Regierung“ die Vorftelung bed Bürgermeifters 
‘von Bozen, ddo. 23. Gebr. 1810, in der Bellage Nr. 25, fowie 
pie Verhandlung der Stadt Bogen mit den übrigen Städten, melche In 
Mr. 23 und 24 abgedruckt if. — Nach der bayerifchen Nationals 
zeitung von 1809 Nr. 290- waren bie Trienter Abgeordneten: Herr 
von Modca und de Grafen Manci und Erivelli ſchon am 24. 
November in München eingetroffen und hatten ihre Huldigung bare 
gebradht. Allein während da8 Ihnen ausgefertigte, gleichfalls abge⸗ 
druckte allerböchfte Reſkript bie treuen Gefinnungen, ber guten 
Stadt Trient auszeichnete, bewarb fich eine andere Trienter Depu⸗ 
tation um die Huld des Königs von Italien !! 

39) Aus Havre ben 28. Mat 810 in wälfcher umb beutfcher 
Sprade. U. 23. 
0) Die Kommiſſions⸗Verhandlungen über bie Abtretung bes 
fünlichen Tirols an Italien und Illyrien, die. 7. Yunt 1810, kom 
men In bes vorcitirten Werke sub Nr, 27 nor. 


*) Trient den 10. Juni 1810. U. 24.. 
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Zweites Kapitel, 


Tiroler Bofkommiſſion in Wien. Subfidien für 
Tirol uub Vorarlberg ans England. Tiroler 
Anſiedelung im Banat. Gormapr. 


81. Der Kaifer von Defterreich, welcher durch diefen un 
glädlichen Krieg fo viele Länder verlor, ungeachtet er (nicht ohne 
Gewiſſensangſt) dem Sieger feine ältefte Tochter zum Opfer 
brachte, war um fo weniger im Stande, das ſchon im Preßburger 
Frieden ihm entriffene Tirol und Vorarlberg, wie er ed hoffte 
und verfprach, unter feinen milden Szepter zurüdzuführen. Was 
er indeſſen für das durch beifpiellofe Anhänglichkeit an ihn und 
fein Haus vor der ganzen Welt audgezeichnete, dadurch aber in 
graͤnzenloſes Elend geftürzte Land bei allen feinen eigenen Bes 
drängniffen nur immer noch thun fonnte, das hat er als leuche 
tended Borbild von Gerechtigkeitsliebe und Großmuth redlich 
gethan. | Ä 

Nach feiner Zurückkunft in die Nefidenzfladt, wobei ganz 
Europa des gottergebenen Dulders Groͤße anftaunte und die un⸗ 
erhoͤrten Demonſtrationen von Unterthanen⸗Liebe und Tree dem 
feindlichen Heeren ein nie gefebened ominoͤſes Schaufpiel darboten 
war ed eine feiner erfien Sorgen, eine Hoflommiffion für 
Zirol und -Borarlberg, ald wäre diefed Land noch eine 
öfterreichifche Prowing, unter dem Borfige feines oberſten Kany 
lers Grafen Ugarte zu errichten. Unzählige Flüchtlinge aus Tirol 
und Vorarlberg ftrömten nach Defterreich und wurden, dem aller- 
höchkten Befehle gemäß, von allen Polizeibehoͤrden liebreich aufe 
genommen, fowie mit Aufenthaltsſcheinen und angenblidlichen 
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Subfiftengmitteln verfehen. — Alle diefe Unglüdlichen, welche ihr 
Bermögen in dem verhängnißvollen Kriege verloren, oder nie eine® 
hatten, fuchten ihre Verdienſte geltend zu machen und beftünnten 
mit ihren Gefuchen die Tiroler Hoflommiffton, wobei der geweſene 
Antendant Freiherr von Hormayr mit- entfcheidender Stimme das 
Referat führte. | 

6: 2: Diefer hatte von dem Armeeminifter. Grafen Zichy 
bereits durch Reſkript aus Dotis den 20. September 1809 den 
Befehl erhalten, jene feiner Landsleute namhaft zu machen, Die 
fih bei dem beftandenen Kampfe um die Freiheit und um die 
Regeneration Zirold durch deſſen Wiedervereinigung mit Defter- 
reich befonderd herorthaten. Der hierüber unterm 26. darauf 
aus Path erftattete Bericht enthielt vorläufig einen Rückblick auf 
die Stimmung der verfchiedenen Volksklaſſen. 

Bon dem Tiroler Adel wurde gefagt, daß er zwar im Her⸗ 
zen der überiviegenden Majorität der Nation dem Wunfche, mit 
Defterreich wieder vereinigt zu werden, beigeftimmt, allein im 
Ganzen gar keinen thätigen Antheil genommen habe, weil die 
mächtigen, auf dad .Gemüth der Bauern mit voller Kraft wirken⸗ 
den Triebfeder — das Intereſſe der Religion, der 
Sitten und der gegen Bayern tief eingewurzelte 
Nationalhaß den Adel weit minder berübrten. Bon 
dem eigentlichen ftiftmäßigen Adel ward bloß die ausgezeichnete 
Mitwirkung der Grafen Stachelburg und Hendl angerühmt *). 

- Meber den geiftliden Stand lautete der Bericht, daß der 
hohe Klerus und die Landpfarrer im Ganzen weniger geleitet 
haben, ald man bei der bayerifhen Herabwürkigung ‚der Religion 
und des. Kultus hätte erwarten follen. Rur der Brälat zu Wil- 
ten habe eine rühmlihe Ausnahme gemacht. — Bon den Mön- 
chen ‚wurden einzig dem Kapuzinerorden wefentliche Verbienfte um 
die Yandeövertheidigung in Begeifterung des Volkes zugerechnet 
und befonders zwei Individuen — Pater Joachim Hafpin- 
ger und Pater Peter, Profeffor der Mathematik in Brigen — 
ala die eifrigften Mitkaͤmpfer belobt. 


: Maler ben Städten erhielten nur Junobruck Meran und 
Bazen dad. Praͤdikat der Anspeihnimg und mit "den Baegirfen 
Schlanders, Bodened, Pafjeier und Lande das Zeugniß, daß fie 
mit verhältenimäßig geringen Ausnahmen faft eben fo viele Patriv⸗ 
ten ads "Einwohner zählten. 

Indeſſen wurde dem Bauernftande allein bas voll⸗ 
fandigſte Zeugniß, ſich mit feinem ganzen Weſen der Vertheidi⸗ 
gung geweiht zu haben, gegeben, aber beinahe ausſchließlich nur 
den dentſchen Bauern, denen auch die Ehre der fühlichen 
Defenfion gebührt, da fie bis an die äußerſte "mittägliche 
Graͤnze ihren an Körper und Geift weichlichen Brüdern red⸗ 
lich zu Hilfe eilten und für deren Herb, wie für ihren. eigenen 
kaͤmpften. — Was der Berichtgeber über das ſüdliche Tirol, ind 
befondere über das unpatriotifhe Zrient und über dad 
größtentheil® zwar fehr guigefinnte, aber unthätige Ro- 
veredo, über die um den Gardafee und in Judikarien aus ita- 
Tienifchen Deferteurd, Konfkriptiondflüchtigen und andern herren» 
und arbeitälofen Dienfchen gebildeten Compagnien, welche ale vers 
wegene Räuberbanden ſchon Ende Juni durch eine Berordnung 
des Grafen von Leiningen und bed Unterintendanten von Dienz 
aufgeloͤſt und entwaffnet werden mußten, dann über den Rond« 
und Gulzberg, ſowie Über dad Sugana⸗ und Fleimsthal, endlich 
über ‚die patriotifchen Drtfihaften an der Landſtraße — Neumarkt, 
Salurn und Lavis — ausführlich darftellte, alles das ift in dem 
Werke: „Geſchichte Andreas Hofer's“ (Seite 124—135) beinahe 
wörtlih und nur mit wenigen Abänderungen veröffentlicht worben, 

Dahin gehört auch die Schilderung ded (von ihm felbft 
mit unbefchränfter Bollmadt ausgerüfteten) Maln- 
noite, als eined Mannes, welcher, von Ehrgeiz und 
Bahnfinn getrieben, dem Landvolke im None, und 
Sulzberg Freiheit von Abgaben und Gefeslofigkeit 
geprediget babe 2). Ueberdieß bat derfelbe,. wie Hormayr. 
fagt, die Gemeinden gezwungen, den Kompagnien boppelten und 
dreifachen Sold abzureichen, ‚ferner babe er Jeden, der feiner ein- 


gebitbehen Boheit nicht Yufbigte, zu verſchreien und verdächug zu 
machen geſucht und hiedurch bie Achten Patrioten Alex. w. Steam 
ch in a, Öutöbeflger im Sulzberg ımd Thabdäus v. Groviana 
verbrängt. Die Bewohner bed Suganihales, ſowie von Primsr, 
und unter Letztern die Anführer, Kaſimir v. Bofio ww Karl 
Savoi, dann der in Mantua erſchoſſene Bauptmaın Oltavian 
Bianchi find fehr belobt, ebenfe im Thale Fleimd der allgemeine 
Patriotismus, vorzüglich aber die Verdienſte des braven und we 
eigennütigen Kommandanten und Vorſtehers (Scario) Delugan 
nebſt der Nedlichkeit und Vaterlandsliebe des Johann v. Ref 
herausgehoben worden. 

Ueber bie unermuͤdeten patriotiſchen Auſtrengungen des Rich⸗ 

ters von Koͤnigsberg, Doktord- Dalle Mute, welcher dem von 
Trient nach Lavis verlegten Berpflegs» und Defenſtons Komitée 
vorftand, dann feines Schwagers Doktor von Schulthaus 
und des Aſſeſſors Dal Rio lieferte ber Bericht viele Belege, 
welche in Hofer's Gefchichte nicht abgebrudt wurden. Eben fo 
wenig kömmt in jenem Buche das dem k. k. Militär gegebene 
Zeugniß vor, daß es bei diefer Landesdefenſion in Beier Anzahl 
gegen einen meiftens überlegenen Feind immer fiegreich blieb, 
daß aber auch diefe vorzügliche Auszeichnung der Truppen bem 
Dberfttieutenant Grafen von Leiningen beſtimmte, fie beifer zu 
zu halten und es mit der militärifhen Disziplin 
nicht fo genau zu nehmen ®). 
883 Nah diefen vorläufigen Andeutungen machte Hor⸗ 
mayr die einzelnen Landesvertheidiger und Patrioten von Zirel 
nah dem Range ihrer Auszeichnung namhaft. Wir führen feine 
eigenen Worte an: | 

„Unter den Helden der Ziroler Revolution nehmen 
„unſtreitig der Major Martin TZeimer uud ber Sandwirth 
„in PBafleier, Andreas Hofer, den erften Plab ein *) Dem 
„Major Teimer, der an Bildung, an kaltblätiger Verachtung der 
„Gefahr und an Ordnungsgeiſt noch fehr Bieles vor dem Sand» 
„wirth voraus hat, gebührt der ‚Ruhm, daB er den von mir ent⸗ 


„wmerfenen Blau zur- Befreiung Tirols und zur Gefangennehmung 
„oder Aufreibung der Frauzoſen und Bayern auszuführen, fich. 
„mit der. größten Bereitwilligfeit anbot, diefe® auch, bevor unfere 
„Trupyen noch Iunsbend erreichen konnten, mitten unter den. 
nboyerifihen Truppen, Beamten und Spionen vellfiredte und ‚mit 
„den bayerifchen und franzoͤſiſchen Korpslommandanten die in 
niheer Art wahrhaft einzige Kapitulation vom 13. April unter⸗ 
„fertigte — mit gleicher Auszeichnung am 29. Mai mit der von 
„mis, nachdem die Waffen bexeitd niedergelegt waren, zum zweiten 
„Mole aufgemahnten Maſſe des Oberinnthales und Binfchgaues, 
„die wichtigen Graͤnzpäͤſſe von Schamig und Leutafch wieder 
„nahm und zur Befreiung der Hauptitadt Innsbruck und Wieder 
„eroberung Unterinnthald wefentlich beitrug, auch auf äbmliche 
„rühmliche Art fertwirkie, bis der Waffenſtillſtand traftatenmäßig 
„die Evaluation des Landes gebot. Seine Majeftät haben Tei⸗ 
„mer durch allerhoͤchſtes Handbillet, ddo. Neupölla den 15. Mat 
„(1809) den Charakter eines k. & Majors in der Armee; dann 
„den Adelſtand ertheilt und die Anmwartichaft auf ein Lehengut 
„zur verdienten Belohnung zugeſichert.“ 5) 

Wir haben in unferer Gefchichte Teimers Berdienfte um die 
Landesvertheibigung bei jeder Gelegenheit angerühmt; allein eben 
unfere getreue Darftellung der geſchichtlichen Ereigniſſe widerlegt 
Hormayr's felbftfüchtige, parteiifche und Übertriebene Lobrede. Wir 
wiffen, daß Teimer am 12. April nah Innsbruck fam, ala die 
Bauern ſchon die Stadt erobert und alle bayerifchen Truppen hier, 
wie in Hall, in Sterzing und an andern Orten theild getödtet, 
theils gefangen hatten. Die Kapitulation des folgenden Tages 
in Wilten ward von den Bauern biktirt und Zeimer 
biebei nur als Figurant verwendet. Er genoß vor, 
wie nach der Kapitulation fo wenig dad Bertrauen des Boltes, 
daß feine Perfon nur mit größter Mühe vor der Wuth defjelben 
in Sicherheit gebracht werben konnte. — Nicht Teimer, fondern 
Hofer, wie Teimer ſelbſt bezeugte, bat die Oberinnthaler 
zw Schlacht am 29. Mai herbeigerufen; allein fie kamen mit 
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ikm zu ſpät und die Hauptſtadt Innsbruck, wie Unterinnikäl 
wurde von den Tirolem nicht mit Gewalt der Waffen wieder 
befreit, fondern vom General Deroy durch feinen volllommen, ges 
Iungenen Rückzug freiwillig geräumt. — Die Gränzhäffe Schar⸗ 
nis und Leutafch Haben die Bauern nicht unter Teimer’s, ſondern 
Marberger's Anführung wieder genommen. 

Die Streifzüge nad Bayern und Württemberg, melde Tei⸗ 
mer ſchon im April begann und bis zum Waffenftillftand fort» 
feste, gefchahen gegen den Willen der Landesfhugdepu- 
tation und aller Biedermänner des ganzen Landes 
und waren eben fo unbefonnene, als unrühmlihe Plünderung®- 
züge, welche den Feind nur zur Rache aufreizten und alle Gränel 
- von Raub, Mord und Brand über Scharnitz, Seefeld und andere 
Ortſchaften herbeizogen. Der Glanzpunft der Bertheidigung Tirols 
gegen den von allen Punkten einbrechenden — übermächtigen 
Feind fällt in die Zeit, ald Zeimer mit den Öfterreichifchen Trup⸗ 
pen bereitd vom Lande abgezogen war. Wie konnte Hofer, die 
Seele des ganzen fo langen und glorreihen Kam- 
pfes, von Hormayr, ohne fehreiende Ungerechtigkeit, dem Teimer 
nachgeſetzt werden ? 

64 Bir kennen bereitd dad Zerrbild, welches Hormayr 
in den früheren Minifterialberichten über Andreas Hofer mit fei- 
ner egoiftifchen und giftwollen Weder entworfen hat; nun wollen 
wir hören, was er in dem vorliegenden Berichte über ihn fagte: 

„Der Sandwirth von Paffeier, Andread Hofer, hat eigentlich 
„weder die zu großen Unternehmungen gehörige Energie und 
„Planmäßigkeit, noch auch militärifche Kenntniffe, aber ein Ber 
„trauen auf feine gerechte Sache und auf einen höhern Beiftand, 
„das in der That, zumal zur Hälfte Augufts, nicht geringere 
„Wirkung hervorgebracht hat, ald in den Heeredzügen der Araber 
„und Kreuzführer, durch die Jungfrau von Orleans, unter dem 
„Türken und bei allen Fataliften.* 

„Seine ſchöne Geftalt, fein Träftiges Alter (er zählt erft 39 
„Jahre), die Freiheit, die er feinen Truppen ließ, die Sorgfalt: 
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‚Far Ühre Veryflegung, wobei er ſich ſabſt, zumal mit dem 
„edien Mebenfafte, am menigften vergaß, feine Meife nad 
„Wien zum geliebten Erzherzog Johann, fein enges Verfländnig 
„it mir, der ich mich natürlich befteebte, dem Feind in diefem 
„Sandwirth (von den Franzoſen le General Sanvir oder 
„Barbon genannt) einen täglich fürdsterliheren Po panz zu gie 
„ben, haben ihn in der Meinung eines großen Theild ded Land» 
„volkd auf eine fo hohe Stufe des Bertrauend geftellt, obgleich 
„man fich nicht verhehlen darf, daß unter jenen Bauern, die nicht 
„aus dem Eifchthafe find und die zugleich Gelegenheit gehabt 
„baben, diefen Göben etwas in der Nähe zu betrachten, weit 
„wenigere von dieſer Derehrung für ihn durchbrungen find. * 

„Indeſſen bleibt er doch, wenn auch nur durch Zufall und 
„nicht Durch das Uebergewicht perfünlicher Eigenfchaften, ewig der 
„Wilhelm Tell Tirols, wenn dieſes Land nur auf irgend eine 
„Art erträglich aus der Sache ſcheidet, wird aber endigen, wie 
„Horja und Klocziska, wenn ed mit Gewalt unterjocht wird.“ 

„So gutmüthiger Mann er von Natur ift, fo lebt er doch 
„von jeher fo fehr an allen alten Formen und Rechten, daß er 
„ſchon unter der. öfterreichifchen Regierung unter die Renitenten 
„gezählt und mehrmals vom Bozener Kreisamte vorgerufen wurde, 
„um dort einen Verweis abzuholen. Seine Devotion gegen die 
„Kapuziner und feine Religiofität überhaupt überfteigen alle 
„Schranken, und charakteriftifch ift in diefer Beziehung fein un- 
„term 25. Auguft nad der neuerlichen Niederlage des Herzogs 
„von Danzig in Druck gelegtes Proflam: Daß die Frauen 
„zimmer von allerhand Gattungen ihr Bruft- und 
„Armfleifh viel zu wenig, oder doch nur mit durch— 
„ſichtigen Hadern bededen und alfo zu fündhaften 
„Reizungen Anlaß geben, welches Gott und jedem 
„Hriftlich Denktenden höchſt mißfallen muß." @) 

„Er ift ein vermöglicher Mann und hat zwei Kinder. — 
„Serne Majeftät haben ihn zugleich mit Teimer in den Adelftand 


„erheben und ihm die Anwariſchaft anf ein Lehengut sugefichent, 
„uud wewerlich noch die goldene Mebaille mit der Kette überfehidit.” 

Man kann dem Freiherrn von Hormayı das vorzügliche 
Talent, Hofer's Charakter und Berbienfte um die Laudesyerthei⸗ 
digung :möglichft zu verfleinern, gewiß wicht abſprechen; allem 
wer immer die Thatſachen und BVeweiſe unferer Geſchichte ohne 
vorgefaßte Meinung geleſen und geprüft bat, muß über Hor⸗ 
meyt’d Unverſchaͤmtheit, womit er den. edlen Hofer — gegen bie 
Achtung und Weberzeugung des ganzen Bolled von Tirol und 
Vorarlberg — zu Täftern und zu verläumden wagte, nm fo heftiger 
empört werden, je glängender die Auszeichnung if, welche ber 
Kaifer von Defterreih dem Andreas Hofer und feiner Familie 
zu ihrem unſterblichen Ruhme gegeben bat °). 

$, 5. Unter den übrigen Kommandanten der Landesdeſen⸗ 
fion nannte und beliebte Frhr. v. Hormayr vor Allen den Joſeph 
Eiſenſtecken, Badlwirth zu Bozen, der nach neunjährigem 
Jaͤgerdienſte fi als Hofer's Adjutant in den Gefechten am Berge 
Iſel vom 25. und 29. Mai vorzüglich auszeichnete und durch 
den es ihm gelang, mande Thorheit des Sand. 
wirths noch in ihrem Keime zu erftiden ”). Hierauf 
folgte Jakob Sieberer, der fogar mit Teimer Kompetent um 
das Therefienkreuz war, da er den feindlichen Anführer Haupi⸗ 
mann Gräffer mit eigener Hand getödtet und mehrere Zaufende 
feined Bermögend zum Unterhalte der Truppen aufgeivendet 
hatte ®). 
Dann fam Anton Aſchbacher und der fihon in der Inns⸗ 
bruder Zeitung angerühmte Rupert Winterfteller %). Rad 
diefen war dem Joſeph Spedbaher ganz beſonderes Lab 
ertheilt, hingegen über den Kronen virth Joſeph Straub von 
Hall berichtet, „daß er zwar am 13, April Vieles zur Gefangen 
„Ichaft des Weberrefted der von Innöbrud entflohenen bayerifchen 
„Kavallerie beigetragen, deßhalb aber doch nicht verdient, unter 
„die eigentlichen ‘Barteihäupter gezählt zu werden, wie ihn auch 


„fein Unhang an den eutſcheidenden und ungläcdtiäen Zagen bei 
„Wörgl und am der Bolderferbrüde (13... 17. und 18. Mai) 
„verlafien hat.“ 1°) Der mit Straub als Deputixter in das 
allerhochſte Hoflager nach Ebelöberg und fpäter mit Joſeph Eller 
‚nach Wetlerödorf und Komorn abgegamgene Joſeph Hutter 
wurde fehr gerühmt, fo wie auch der genannte Joſeph Eller, 
JIsſeph und Wolfgang Natterer von Hötling, Etſch⸗ 
mann, Wirth in der Schupfen, Stern von Ratterd und: Do⸗ 
manig-von Schönberg. 

Aus dem Oberinntbale wurden belobt: Johann Repo⸗ 
muck von Dietrich, Poſtmeiſter zu Lermos, der Landrichter 
Michael Senn von Pfunds, Alois Fiſcher, Landgerichts⸗ 
fchreiber zu Lande und feine Schwäger, die beiden Strelle, 
Bürgermeifter zu Imſt und Reutte. Aus dem Vinſchgau ward 
der Oberfommandant und Oberlandestommiflfär von Plawen 
und nah ihm der Major Franz Frifhmann am meiften 
gerühmt und empfohlen; aber auch des Valentin Tſcholl 
Joſeph Wenter, Heinrih von Bintfhgau, Treibern 
Joſeph von Lichtenthurn, ded Oberlommandanten Joſeph 
Glatzl von Meran und des Hauptmanned Joſeph Grafen 
von Mohr ehrenvolle Erwähnung gemacht. 

An diefe reibten fi die Poftmelftr von Bombardi zu 
Salum, Pardatſcher zu Neumarkt und von Guggenberg 
im der Niederointl, dann Joſeph Anreiter, indgemein Stif- 
ker von Mühlbach, die ganze Familie der Freiherrn von Stern- 
Bach, indbefondere der Freiherr Joſeph, Kommandant des Ster⸗ 
zinger Diftrilied und die ald Geißel abgeführte Freiin Therefe 
von Sternbab zu Mühlau bei Innsbruck. Den Schluß 
machte Johann Nepomuk von Kotb — als beseitd mit der 
goldenen Medaille betheiligt, defien balbverrüctes Thun mit einem 
franzöftfchen Septembrifirer verglichen und der als wäthender 
Anarhift, ald Erfinder und Berbreiter der umfinmigften Rach⸗ 
richten, als frömmelnder Betrüger, Hafenfuß und Trunkenbold 


nach Berbienk geſchildert ift :9). 


%. 6. Dir Berichtgeber - ging dann über auf Yiekenigen, 
weiche, ohne felbft die Waffen zu ergreifen, zum großen Werke 
der Baterlandö-Befreiung durch Rath und That unverdroffen mit 
gewirlt haben. Darunter ragte hervor der k. k. geheime Mai 
Graf Ignaz von Tannenberg, Landeshauptmanuſchafts⸗ 
Verwalter und Präfident der Innöbruder Schupdeputation, "der 
das Zeugniß erhielt, daß er über eine Million befhädigt 
und vom General Wrede perfönlich mißhandelt wurde, aber bei 
der Deputation in München ftatt einer demüthigen Wbbitte dem 
Könige bittere Vorwürfe machte und alle feine Teiden über die 
Rachricht von der Schlacht bei Aſpern vergaß, wonon Jedermann 

große Folgen erwartete '2), 


Am zweiten Plage ftand der Präfes der Bozener Schup- 
beputation Joſeph von Giovanelli. Von ihm ward gerühmt, 
er fei unftreitig im füdlichen Tirol das Haupt der öfterreichifhen 
Partei, wie Graf Tannenberg im nördlichen und habe das ſchon 
am 14 April in Bozen megozirte Anlehen von 100,000 Gulden 
vorzüglich befördert, fowie felbft dazu 25,000 beigetragen. Des 
Sohnes Joſeph von Giovanelli geſchah gleichfalld rühmliche 
Erwähnung 15). 


Hierauf wurde der Unterintendant im Pufterhale Philipp 
von Woͤrndle mit dem Pfarrer Baprian in Sillian und dem 
Landrichter Petzer in Altrafen, ferner der proviforifche Finanz 
bireltor von Ingram und der propiforifhe Kreisrat von 
Daubrawaik, depzleichen auch der Innsbrucker Polizeidirefter 
Atzwanger, der ftändiiche Derordnete von Stadler mit dem 
Gebrüdern Joſe ph und Mathias von Rama; dann der Be 
zener Bürgermeifter Peter von Menz und der dortige Gut 
beſitzer Freiherr von Eierl belobt und der allerhöchften Gmabe 
empfohlen +). Endlich ward noch Meldung gemacht, von dem 
ehrwürdigen Appellationöpräfidenten Grafen von Sarnt bein, 
einem zwar fehr warmen öfterreichifchen Anhänger, aber ganz 
fhuldlofen Opfer des Aufftandes und von dem zum Vizepräſi⸗ 


denten der Schußdeputation ernennten Appellationdrathe 
von Peer. 

„Dieſes iſt nun, ſchließt der Bericht, dad getiffenhafte Ber 
„zeichniß und die treue Schilderung der Borderften und Verdien⸗ 
„teften eined Volkes, das fich durch feinen Freiheitäfinn, durch 
„feine wnerfchütterliche Anhänglichkeit an das alte, milde, gelichte 
„Regentenbaus, durch feinen Muth und durch feine Thaten mit 
„ungleich geringeren Mitteln den Ehrenplag neben den heroifchen 
„Spaniern errungen bat und das in der Geſchichte Defterreiche 
„ewig leben und durch fein Beifpiel vielleicht noch in den Enkeln 
„gleich große, aber glüdfichere Anftrengungen entflammen wird,“ 

Zur Belohnung der auögezeichneten Tiroler erlaubte fich 
Hormayr artifulirte Anträge zu ftellen und zwar „erftlid aus 
„dem Grunde, weil er überzeugt fei, daß, wenn Tirol im Frieden 
„nicht dem Kaiferftante einwerleibt, oder doch einem äfterreichifchen 
„Prinzen zu Theil werde, die meiſten diefer Braven mit Familie 
„und Bermögen auswandern werden; dann zweitens, damit nicht 
„an Zirol ein für Gegenwart und Zukunft abſchreckendes und 
„weder der Würde, noch dem Intereſſe ded allerhöchften Hofes 
„gernäßes Beifpiel fir alle diejenigen gegeben würde, die feſt auf 
„Oeſterreich vertrauten und weit über ihre Untertband und 
„Dienftpflicht hinaus für deſſen Beſtes Gut und Blut auszu⸗ 
nfepen Fein Bedenken trugen. — Die wohlnerdienten und größ- 
wtentheild theuer erfauften Belohnungen dürften beſtehen in 
„Ehrenzeichen, dann in Unftellungen mit Beförderungen und in 
„Geld 

Hiernach trug Hormayr, abgeſehen von den bereits belohnten 
Teimer und Hofer, auf folgende Ehrenzeichen an: Das Groß⸗ 
kreuz des Leopoldordend für den Grafen von Tannenberg; das 
Ritterkreuz des Stephandordens für Joſeph von Giovanelli Bater; 
bad Fleine Reopoldordenöfteuz für den Appellationsrath von Peer 
und für den Doktor Philipp von Woͤrndle; die große, goldene 
Cwilmedaille mit Kette für die Kommandanten Grafen Joſeph 
von Hendl, Winterfteller, Sieberer, Eifenfteden, Blapl und 
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Aſcchoĩl, dann für Den Obenlsuumanhanten: wen Rawen, welcher 
zugleich in den Freiherrnſtand zu erheben fein dürfte, ſerner eben 
dieſe große Medaille fir den Berfland des Gomitd zu Lavis 
Doktor Dalle Mulle, für den: Anführer der Primierrotten Kafimir 
von Bofio und für den Joſeph Straub in Hall. 

Die Meine Civilmedaille für den Adjutanten Heinrich von 
Bintichgau, für den Innöbruder Kommandanten von Lama, für 
den Poftmeifter Bartholomäus Guggenberg, für den Haupfmann 
Joſeph Baron Lichtenthurn und Peter und Franz Thalguter 
von Algund, Landgerichts Meran, für den tapfern und zweimal 
verwundeten Hauptmann Gaffer von. Bogen, für den ald Depu- 
firten in Dotis geweſenen Joſeph Gutmorgen von Telfs, für die 
zwei befonderd ausgezeichneten Patrioten Franz Gelmo, Marſch- 
deputirten in Schlanderd und den Bozener Poftverwalter Joſeph 
ſtugstatſcher, deſſen befonders wichtige und geheime Dienfte fehr 
angerühmt werden, endlich das für den Klerus beftimmie Ehren 
freug für Ignaz Paprian, Pfarrer zu Sillian. 

Zu Anftellungen wurden empfohlen der Unterintendant 
Fiſcher und der Landrichter Senn ald Landräthe, der Finanz⸗ 
direkter von Ingram und Kreisrath von Daubrawail als Re 
gierungsräthe und Joſeph von Giovanelli Sohn, ale Hoflonzipiſt. 
Geldbelohnungen entweder in einer Remuneration, oder in einem 
jährlichen Gmadengehalte follten Sieberer, Winterfteler, Friſch⸗ 
mann, Afchbacher, Anreiter, Spekbacher, Hutter und Wolſgang 
Ratterer erhalten. Uebrigens würde bie Realifirung dieſer Bor⸗ 
fhläge davon abhängen, welches Loos das fo getreue unglüdliche 
Land Tirol treffen und welchen Zufluchtsort fich jene verbienft- 
vollen Individuen wurklich ſchon gewählt haben oder noch wäh. 
ken werden 5. . 

$. 7. Wie wiffen nicht, ob diefe Vorſchlaͤge bei der Zireler 
Hoffommiffion in Verhandlung kamen oder nicht; allein für jeden 
Fall hatten fie, fo lange Tirol bayeriſch blieb, gar keinen Erfelg. 
Indeſſen wuchs die Zahl der Tiroler, welche die im Frieden 
ſtipulirte Amneſtie entweder verwirlt, ober ihr fein Vertrauen 


1 
veſchentt und MI nach Deſterreich geflüchtet Hatten, allgemach zu 
sur fo bedenflihen Größe an, daß Se. Majeftät der Katfer 
und Die gedachte Hoflemmiffion mit Bittſchriften aller Art üben 
ſchwemmt wurden *9). 

Zum Glücke dieſer faft ganz vermögend- und erwerbsloſen 
Deute waren die erften englifchen Unterftügungsgelder eingekoffen. 
Mir geben hierüber einen kurzen Bericht. Johann Georg 
Schönader, Schiffmeifter zu Innsbruck, verfiel nah dem Wap 
fenftillftande auf den Gedanken, ‚bei der englifhen Ration eine 
Gelöhilfe für fein Baterland anzufuchen, indem er die faft all» 
gemeine Weberzgengung theilte, daß Defterreich den Krieg wider 
Frankreich mit Anftrengung aller Kräfte fortfeben würde. Gr 
zeäfte gegen Ende Zuli nach Pufterthal, beſprach fich bierliber 
mit dem Oberlommandanten Andreas Hofer, erhielt feine Beiftim- 
mung und ward mit einer Depeſche an das allerhöchfte Hoflager 
nad) Dotid abgefchidt. Se. Majeftät der Kaifer vernahm mit 
allerhoͤchſtem Wohlgefallen feinen Antrag und ſchickte ihn mit 
dem Borariberger Major Chriftian Müller nah Peſth an 
den engliſchen Botfchafter, um fih von ihm einen Reifepaß nad) 
London mit Empfehlungsfchreiben zu erbitten. Nachdem fle da 
die befte Aufnahme gefunden und Alles, was fie wünfchten, erreicht 
hatten, ließen Se. Majeſtät der Kaifer ihnen ald Kaufleuten von 
Preßburg Paſſe ausfertigen und den Reifevorfchuß von 600 Du 
katen ausbejahlen. Sie reiften dann unter augenſcheinlichen 
Gefahren, entdedt gu werden, über Komom, Dlmüp, Frankfurt 
an der Oder, Berlin nad Kolberg, wo fie fi nah Karlöfton 
einſchifften, dann wieder mit der Boft ganz Schweden durchfuhren 
und von Gothenburg aus mit dem Padetboot die englifche Hüfte 
gluͤcklich erreichten. 

Gegen die Mitte Oktobers in London angelangt, überreichte 
ſie im Kabinet ihr Geſuch und wurden vom Könige und den 
Miniftern eben fo huldvoll aufgenommen, ald überall mit Aus 
zeichnung behandelt. Befonderd erregte der ſchoͤn gewachſene ro⸗ 
Sfte Schönacher durch feine faft riefenhafte Statur und feine Tiroler, 
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keadht aufeeorbeniliches Anfichen und einen, haben NQegriff won 
der heldenmüthigen Tiroler Nation. — Am 11. Rooember waxd 
ihnen ein ſehr fchmeichelhaftes Miniſterijalſchreiben mit einem Kur 
ditöbrief von 20,000 Pfund Sterling auf das Wiener Handlungs 
haus Steiner.und Kompagnie zugefbellt, worauf Schoͤnacher mit 
feinem auf „Heinrich Ackermann“ lautenden Paß ohne Verzug 
die Rückreiſe antrat. Sein Begleiter, Major Müller, blieb in 
London zurüd 7). - Da diefe Deputation den Franzoſen fein 
Geheimniß geblieben, fo hatte Schönadyer auf der Rüdreife mit 
noch ungleich mehreren und größeren Gefahren zu kämpfen; er 
entging indeffen wie durch ein Wunder der Borfehung den überall 
lauernden feindlichen Spionen und traf am erften Jänner 1810 in 
Wien ein. | 
$. 8. Nach dem mittlerweile erfolgten Abjchluffe des Frie⸗ 
dens konnten die englifchen Subfidien zur Landeswertheidigung 
nicht mehr verwendet werden. Schönacker bot fie demnach dem 
öfterreihifchen Hofe zur beliebigen Berfügung an, erhielt jedoch 
einen ablehnenden Befcheid und die mündliche Weifung, die Sache 
möglichft gehein zu halten. und mit dem Gelbe zur Unterftügung 
feiner verunglüdten Landsleute nad feinem Gutbünfen zu 
verfügen. Diefe Berfügung genehmigte auch der engliſche Ge 
ndte, der damals unter dem Namen 3. Bergftröm in Prag 
fi befand, zu welchem fi Schönacher begab, und der an Ber 
hard Riedmüller, Joſeph Marberger, Joſeph von 
Puhler und Johann Wild die Vollmacht ausftellte, mil 
Georg Schönacher nach feinem eigenen Derlangen die 
Derwaltung und Bertheilung der englifchen Gelder zu beſorgen '9). 
Da Schoͤnacher hierauf die Weifung erhielt, nicht mehr nach 
Wien zurüczufehren, fondern unter dem Namen „Franz Oedl⸗ 
berg", welchen ihm der öfterreichifche Geſandie zu Berlin auf der 
Rückreiſe im Paſſe beigelegt hatte, an einem andera Orte ber 
Monarchie fich niederzulaffen; fo übergab er den genannten vier 
Ausſchußmaͤnnern, nach Abzug feiner Ausgaben, die englifchen 
Gelder; welche durch einen weitern Wechſel der Gebrüder Baring, 
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ddo. London 12. Jänner 1810, per 10,000 Pfund Sterling, 
gezogen auf Steiner und Kompagnie in Wien, die Summe von 
30,000 Pfund Sterling erreichten und das Pfund Sterling nad) 
dem damaligen Wertbe auf 7 fl. 30 fr. berechnet, in Conven⸗ 
tiondmünge 225,000 fl. betrugen. Aus Schoͤnacher's Verrech⸗ 
nung erfieht man, daß er vor Allem auf die Rettung des Andreas 
Hofer bedacht war und zu diefem Ende deſſen Vertrauten, dem 
Johann Wild, ſchon am 5. Jänner in Wien die Summe 
von 11,000 fl. Eonv.» Münze übergeben hatte, welcher 
damit auch ohne Verzug mit einem eigenen Wagen nad Tirol 
eilte, allein, wie wir wiffen, den Hofer zur Flucht nach Defterreich 
zu bewegen nicht vermochte. Ferner vertheilte Schönacher unter 
die ausgewanderten Tiroler und Vorarlberger, die ihn haufenweife 
darum beftürmten, bald nach feinem Eintreffen in Wien die 
Summe von 4000 fl. E.M. 

Seine Gattin war auf der Reife nad Wien in Reichenhall 
angehalten und nah München geführt worden, wo fie unter 
araufamer Behandlung fchon längere Zeit im Thurme fchmachtete, 
Als Schönacher nach feiner Zurückunft aus England diefe uner⸗ 
Märbare Mißhandlung feiner Frau erfuhr, brachte er ed (bei Sr. 
Durchlaucht dem Fürften Metternich) durch feine Bemühungen 
und Bitten dahin, daß ein eigenes Individuum nach München 
geihidt wurde, um die Befreiung der Unglüdlichen zu erwirken, 
was endlih nach einer fehömonatlihen Verhaftung 
gelang. Die hierauf verwendeten Koften brachte Schönacher 
billigerweiſe gleichfalls bei den englifchen Geldern in Abrechnung, 
fowie er auch einen Egpreffen mit Geld nach Vorarlberg fandte, 
um die Frau feines in England zurüdgebliebenen Begleiters 
Müller vor einem ähnlichen Schidfale zu bewahren. — Schö—⸗ 
nacher's Berrechnung gefchah zu Znaim am 22, Februar 1810, 
nach welcher Zeit er aller Gebarung mit den englifchen Geldern 
fremd blieb 10). 

Bon den vier Ausfchußmännern waren Joſeph Marberger 
und Johann Wild nicht lange in Mitwirkung. Erfteren fand 
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man todt im Stadigraben zu Wien, letzterer aber machte fi in 
Gras anfäßig. Somit blieb die Verwaltung der englifchen Gelder 
eigentlich nur dem Bernhard Riedmüller und Joſeph von Bühler, 
welche ihre Bertheilung in Wien felbft und in Tirol und Bor 
arlberg durch vertraute Männer beforgten. Diefen wurde zur 
Richtſchnur gemacht, daß jeder durch feindlihen Brand 
verunglüdte Hausbefiger die Unterflübung von 50 Gul⸗ 
den Reichsmünze und jede Familie, welche ihren Er: 
nährer vor dem Feinde verlor, 30 Gulden Reichsmünze 
erhalten folle. Die ſchwer oder leichter wertwundeten Individuen, 
welche dadurch außer Stand gefeßt waren, ihr Brod zu erwerben, 
wurden mit geringeren Summen betheilt. Eo zum Beiſpiele 
hatte der rühmlich bekannte Joſehh Ignaz Straub den Beirag 
von 3682 Gulden 24 Kreuzer Wiener Währung zu vertheilen 
und bdenfelben für 17 Brandftätten, 24 Familien Gefallener, 22 | 
früppelhaft Bleffirte, dann 59 Teichte Verwundete verrechnet, wobei 
aber auch für die im Lazarethdienfte geftorbenen oder erfrankten 
41 Individuen Pleinere Beträge verwendet wurden 20). 

$. 9. Nach diefen Vertheilungs⸗Grundnormen gewährte 
die, wenn auch bedeutende Summe der englifchen Subfldien zur 
Unterftügung der durch Brand Befchädigten und koͤrperlich Ber 
legten eine nur fümmerliche Aushilfe. Für die immer zahlreicher 
anfoınmenden Auswanderer mußte demnach diefe Hilféquelle bald 
verfiegen. Um diefen Berlaffenen die Eriftenz zu fichern, wurde 
- Sr. Majeftät dem Kaifer Franz der Bortrag gemacht, in Ungarn 
eine Kolonie von den ausiwandernden Zirolern und Vorarlbergern 
anzulegen. — Mit wahrhaft väterlicher Sorgfalt genehmigte der 
Kaifer diefen Antrag und ſchickte den Joſeph Speckbgcher und 
Franz Thalguter nach Ungarn, um zur Anfiedlung ihrer Lande 
leute -eine angemefjene Gegend auszuwählen. 

Beiden Männern gebrach es leider an den nöthigen Kennt 
niffen des Bodens und aller übrigen Tandwirthfchaftlichen und 
fommerziellen Berhältniffe. Sie hatten nur ihr gebirgiges Pater 
land in der Erinnerung und glaubten, daß eine Gebirgögegend den 
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Tiroler Anfiedlern vorzüglich zufagen würde. Eine ſolche Gegend 
fanden fie im Banat; fie beftand aus Hügeln, Gebirgen und 
gradreichen Thaͤlern, gewährte in der damaligen Jahreszeit einen 
freundlichen Anblid und war auch durch die zahllofen Zwetfchken- 
bäume fehr einladend, — Die Außenfeite gefiel den Abgeordneten 
und ohne die Fruchtbarkeit der Erde näher zu unterfuchen, ohne 
irgend eine Nachforſchung Über frühere in diefer Gegend verfuchte 
Anfiedlungen zu pflegen, ohne die große Entfernung aller Abſatz⸗ 
pläße für das Erzeugniß aller Früchte in Erwägung zu zichen, 
ließen fie fih durch den Schein, mehr noch durd die 
Meberredung der Beamten beſtimmen, diefe mitten 
unter den diebifchen Walachen liegende Gegend zu wählen. 

Die dahin gekommenen Koloniften — es waren beiläufig 
110 Familien — überzeugten fih bald von ben nachtheiligen 
Berbältniffen diefed Anfiedlungöplapee. Im Boden zeigte ſich 
über einen halben Schuh tief ſchon der bloße Lehm, ald ganz uns 
fruchtbare Stoderde, deren Bearbeitung bei längerer Trodenheit 
dur ein Gefpann von 5 bis 7 Paar Ochfen kaum zu erzwingen 
war. Bei Regengüffen wurden die Thäler fo ſehr mit Waſſer 
angefüllt, daß die Saaten zu Grunde gehen mußten. — Ferner 
hatte man den Deputirten verſchwiegen, daß die großen Zwetſch⸗ 
ken⸗Salaſche den Walachen zur Benügung überlaffen, fomit den 
neuen Anfiedlern alle diesfälligen Vortheile entzogen waren. 

Indeſſen entftand zwifchen den angehenden Anſiedlern eine 
ſchaͤdliche Spaltung; ein Theil war mit der Gegend zufrieden ; 
die Einfichtigeren aber durchaus nicht. Diefe ſchickten demnach 
zwei aus ihrer Mitte nach Wien, um einen andern Anſiedlungs⸗ 
poften gu erwirken. Allein die Beamten ſchilderten die Abge⸗ 
fandten und ihre Partei in den Berichten als widerfpenftige Leute 
und Aufwiegler der Koloniften, und brachten es dadurch fo weit, 
daß die zwei Beſchwerdeführer nicht nur überall zurückgewieſen, 
ſondern auch, weil fie ihre zudringlichen Vorftellungen fortfebten, 
von der Kolonie ausgefchloffen wurden. An die übrigen Anfied- 
lex erging die Weifung, daß es bei dem gewählten Plabe ein Für 
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allemal fein Berbleiben und jeder Widerſtrebende die Auöfchlier 
Bung von der Kolonie zu gewärtigen babe. 

$. 10. Beinahe durch zwei Jahre wurden die Anftedler in 
den umliegenden Dörfern einguartirt; allein fie fielen, wie begreif⸗ 
lih, den Bewohnern zur Laft und wurden eben darum von ſel⸗ 
ben angefeindet, auch fanden Mehrere aus Mangel und Elend 
den Tod. Die Emfigen begaben ffıh- auf den Anfiedlungsplak, 
bauten Früchte an und. gruben fi unter der Erde Wohnungen, 
aber Mangel, Unordnung, Unreinlichkeit, Kälte und Näffe rafften 
wieder Einige dahin. — Mittlerweile ward der Bau des neum- 
Dorfes, welches den Namen Königsgnad“ erhielt, mit Gfer 
betrieben, fo dag im Jahre 1814 bereits 57 Häuſer und eben 
fo viele Stallungen vollendet daftanden und durch ihre Größe 
und Regelmäßigfeit eine der fchönften Ortfchaften bildeten. Allein 
ihre Schönheit war viel vorzüglicher, als ihre Feftigkeit, da fie 
größtentheild aus nicht einmal ganz ausdgetrodneten 
Kothziegeln gebaut wurden. — Die Bertheilung der 
erften Häufer gefchah fehon Ende November 1812 und im Ma 
des folgenden Jahres jene der Gründe unter 30 Familien, aber 
mit der größten Parteilichfeit und Verkürzung Einzelner *'). 

Zur Anfchaffung des nöthigen Viehes, dann der Hau und 
Feldrequifiten wied Seine Majeftät jeder Familie 600 fl. an; 
aber die Beamten ließen das Geld nicht ausfolgen, fondern kauf 
ten entweder felbft ein und ſchlugen darauf, oder wenn ber Hole 
nift. faufte, mußte er den Verkäufer um die Zahlung an den 
Beamten weiſen und eben darum Alles theurer bezahlen. 

Adgefehen, dag die Koloniften den beftändigen Diebereien der 
Walachen preisgegeben und ohne Abhilfe blieben, hatten die 
Walachen fogar mit Einwilligung der Beamten die Kolonieival- 
dungen abgeftoctt, und auf die darüber erhobene Beſchwerde ward 
geantwortet, daß Spedbacher und Thalguter daran die Schuld 
trügen, weil fie verfichert hätten, die Tiroler fönnten und würden 
fi mit den Stöden begnügen, welche fie leicht und ſchnell her 
audbrächten. — Den auf Vieh und Fahrniffe empfangenen Geld 
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vorſchuß follten die Koloniften innerhald 6 Jahren zurückzahlen, 
allein dieß zu leiften, war ihnen unmöglich. In trodenen Jah— 
ren trug die Fechfung der Früchte kaum den Samen ein und in 
naffen, gefegneten Jahren flanden die Fruchtpreiſe fo niedrig, daß 
fie kaum die Arbeit lohnten. Die Stadt Temeövar, wo man 
allerdingd einen vortheilhaftern Abſatz der Früchte hätte erreichen 
fönnen, war viel zu weit mtlegen; man brauchte bei günftiger 
. Witterung drei und bei ungünftiger fünf und ſechs Tage hin 
und zurüd, folglich überfliegen die Zransportkoften bei Weiten 
den Gewinn. — Zur Abzahlung der Foftfpieligen Gebäude war 
für Kinder- und Kindesfinder feine Ausficht vorhanden; der Kos 
fonift war nicht einmal im Stande, die jährlich nothwendigen 
Reparaturen zu beftreiten. Hiezu Fam noch der verheerende Vich- 
fall nicht nur in Folge der übergroßen Strapazen, fondern des 
faft jährlichen Durchzuges giftiger Müdenfhwärme. Nach ſechs 
Jahren follte für den freien Tiroler der fflavifche Roboten- 
dienft eintreten. 

In dem Dorfe ward zwar eine Schenke errichtet, allein der 
Betrieb derſelben feinem Tiroler, ſondern einem walachiſchen Po- 
pen gegen Bezahlung jährlicher 1235 fl, überlaffen. Die armen 
Koloniften mußten fehlechte, ungefunde Getränke um theures Geld 
bezahlen und die Kranken aller Labung entbehren. — So traurig 
fah ed gegen alle väterlichen Abfichten des Kaiferd in Königegnad 
Aus, wo die neue Kolonie eben fo wenig gedeihen Tonnte, als 
eine frühere aus Ungarn und die zweite aus Raizen, 
voelche beide, wie man zu fpät erfuhr, dieſe undanfbare Gegend 
wieder freiwillig verlaffen hatten. 

Daffelbe thaten auch einige und zwanzig Tiroler, ‘welche im 
Sabre 1814 ihre Entlaffung anfuchten und erhielten. Ungefähr 
50 Individuen blieben noch zurüc, wovon jedoch der größte Theil 
nur die Nachricht erwartete, daß Zirol wieder öfterreichifch gewor⸗ 
den, um dahin, auch von Allem entblößt, mit Weibern und Kin 
dern zu Fuß zurückzukehren 22). 
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$. 11, Wir fommen nun zu dem vorzüglichiten und wiqh⸗ 
tigften Gegenftande, womit ſich die k. k. Tiroler Hofkommiſſion 
zu befafien hatte. Er betrifft die ungeheuren Geldfchulden der 
Landeövertheidigung, zu deren Bezahlung das üfterreichifche Aerar 
entiveder durch fürmliche Verträge oder durch "die Ratur der Sache 
und die wiederholten feierlichften Zuficherungen verpflichtet wor- 
den War. o 

Dahin gehören: 

a) die von Privaten und einzelnen Sorporationen erhaltenen 
Geldanleiben; " 

b) das allgemeine und foreirte Anleihen ; 

c) das freiwillige Darleihen ; 

d) die ‚Lieferungdverträge von Monturftüden, Waffen, Leben‘ 
mitteln zc.; 

e) die. Requifitionen und SKoften der Militärfpitäler ; 

f) die Defenfionsandlagen auf Löhnungen, Kriegsbedarf, Ber- 
fhanzungen x. | 

Ueber alle diefe werfchiedenartigen Forderungen liefen zahllofe, 
mit den erforderlichen Belegen audgeftattete Gefuche fowohl bei 
der Ziroler Hoflommiffion, ald unmittelbar bei der allgemeinen 
Hoffammer ein, und bei ihrer Liquidität und bei der weltbekann⸗ 
ten Gerechtigkeitöliche des Kaiferd von Defterreih konnte die 
Bezahlung um fo minder einem Anftande unterliegen, als dad 
unglüdliche Land Zirel und Borarlderg durch Brand» und Plün- 
derungsfchäden, an deren Bergütung nicht zu denfen war, ohne 
bin mehrere Millionen eingebüßt hatte. 

Da der Freiherr von Hormayr ald geweſener Intendant ded 
Öfterreichifchen Truppenkorps in Tirol von diefem Gegenftand die 
genauefte Kenntniß befaß und hierüber die erfte und gemwichtigfte 
Stimme führte; fo war von einem Manne, welcher die gewalti- 
gen Flammen des Aufftandes nicht nur angezündet, fondern durch 
alle ihm zu Gebote geftandenen Mittel verbreitet und genäht, 
überdieß in Zirol fein Baterland hatte, mit vollem Rechte zu er 
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warten, daß er fich für die Bezahlung der Schulden auf moͤg— 
lichfte Weife verwenden werde Allein wie ſchmerzlich fand man 
fich hierin getäufcht, ald man erfuhr, daß eben Hormayr die Liquis 
dität der Forderungen am heftigften beftritt und fich ihrer Befric- 
digung aus dem Öfterreichifchen Aerar widerfegtel — Diefed un- 
natürliche und widerrechtliche Benehmen konnte man fih nur 
dadurch erflären, daß Hormayr durh Abweifung des 
größten Theiled der Tiroler Forderungen fich die 
fhwere Rehnungdlegung über feine Berwaltung erw 
leihtern wollte. 

Wir baben feinen volumindfen Bericht an den damaligen 
Hoffammerpräfidenten Grafen von O'Donell vor und und wollen 
daraus zum Theil mit wörtlicher Anführung der Formalien mit- 
theilen, was er fiber die verfchiedenen Forderungen der Landes⸗ 
defenfion genrtheilt und angetragen hat. | 

$. 12. Der Eingang lautet: „Mittelft des gegenwärtigen 
„mehrmals unwillführlich verzögerten unterthänigen Berichtes nehme 
„ih mir die ehrfurchtönolle Freiheit, Eurer Erzellenz die möglichft 
„vollftändige Weberficht unferer gejammten pekuniären Lage in 
„Tirol, während der viermonatlichen Okkupation diefed Landes, 
„der dafelbft gemachten nothgedrungenen Anleihen und daher rüh- 
„renden anderweitigen Forderungen zur hohen Einficht zu bringen.“ 

Hormayr ſchilderte vor Allem Tirold Nationalarmuth, die in 
den drei Jahren der bayerifchen Herrfchaft um die nach München 
audgeführte Summe von 3,078,000 fl. und durch Abwürdigung 
der oͤſterreichiſchen Bankozettel, forwie durch Sperrung bed Durch⸗ 

zugshandels noch vergrößert worden, mit den lebhafteften Farben, 
um einer Seits den Nothftand des Öfterreichifchen Armeekorps 
vor und befonderd nach aufgchobener Verbindung mit Wien, 
anderer Seits feine genialen Operationen, diefer Roth zu fteuern, 
herauözuftellen, weil ex auf feine wiederholten dringendften Vor—⸗ 
ftellungen erft am 30. Juli zu Sachſenburg durch den Kourier, 
Hauptmann Sander, eine tröftliche Erledigung und die nicht mehr 
zu realifirenden Schweizerwechfel erhielt. Hierauf ſprach er weit⸗ 
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läufig und mit maßlofer Erhebung feiner Berdienfte von der 
ihm, als der vorzüglidhften Trie bfeder des Aufftan- 
des — durch den Waffenftillftand zugegangenen Lebensgefahr 
von der verfuchten Verführung und Entwaffnung. deö öfterreichi- 
fhen Militärd und von der beabfichtigten Ermordung der Kriegs- 
gefangenen, indem er die wider Andreas Hofer und feine biedern 
Zandöleute bereitd in andern Berichten ausgeftopenen Schmähun- 
gen und Derläumdungen wiederholte 2°). Dann fährt er in dem 
Berichte alfo fort: 

„Um mein unmaßgebliched Gutachten über die Natur der, 
„kraft des Friedens oder nach allgemeinen ſtaatsrechtlichen Prin- 
„sipien dem Lande felbft verbleibenden oder und zur Laſt fallen- 
„den Kriegöfchulden fo erfchöpfend abgeben zu können, ald es mir 
„aus dem bloßen Gedächtniffe und nach der nothgedrun— 
„genen Bernihtung faft aller Papiere möglich iſt, 
„glaube ich alle diefe Gelder und - Forderungen auf folgende 
„Weiſe klaſſifiziren zu koͤnnen:“ | 

1. „Horderungen und Schulden, von der Unternehmung in 
„Tirol berrührend, können und zur Laſt fallen: " 

1) „Kraft des Wortlautes des V. Artikels im "Wiener 

Frieden, | 

2) „wegen ded Zweckes, zu dem fie kontrahirt und verwendet 
j „wurden, 
3) „wegen der fpeziellen Art der eingegangenen Berbind- 
„lichkeit.“ 
. Nur die zwei letztern Rechtstitel findet Hormayr zur Zah 
lungoleiſtung geeignet und zwar 

Ad 2. die für die Kriegskaſſe bei Privaten gemachten Geld» - 
anleihen, dann jene Beträge des allgemeinen gezwungenen Darleis. 
hens, welche wirklich in die Kriegskaſſe abgeführt und zur Militär- 
dotation vermendet worden find, ferner die den Verpflegsbeamten 
oder einzelnen Offizieren zum Behufe des Dienftes auf ihre Un- 
terfchriften von Privaten oder Gemeinden geleifteten Geldvorfchüffe, 
fowie mad unmittelbar zur Verpflegung und Unterhaltung der 


841 


Militärfpitäler von einzelnen Lieferanten beftritten worden, endlich 
die für Armirung und Montirung des k. k. Militärs an Private 
ſchuldigen Beträge. 

Ueber -diefe Rubrik bemerkt Hormayr, „es fei außerämtlich 
„bekannt, daß für die Militärfpitäler nad dem Waffenftillftande 
„bedeutende Geldrimeffen nach Tirol hineingefendet worden feien", 
— eine Bemertung, welche felbft dieſe für gerecht aner- 
fannten Forderungen wieder in die Klaffe der 
Suspenspoften zurüdfeste. Weiters bemerkt Hormayr, 
„die Schuld für gelieferte Gewehre und Monturskoften fönne von 
„keiner Bedeutung fein, indem die meiften Lieferanten durch An⸗ 
„weifungen auf dad nach Kriegsrecht verfallene Uerarialfalz befries 
„diget wurden.“ — Indeſſen gefteht er felbft, daß einige nnd 
bruder Kaufleute, 3. B. Martin Zfchurtfchenthaler, Leopold Ferſtl zc. 
ihre Salzanweifungen nicht realifirt haben, behauptet aber, day 
fie fich die Schuld davon felbft beizumeffen, folglich an Oeſterreich 
feinen Anfpruch mehr hätten, weil fie, ald nach Verlautung dee 
MWaffenftillftandes die Salzabgabe in Hall von den Beamten ver 
weigert wurde, von der ihnen bemilligten Militärgefution Ge 
brauch machen oder doch in der Zeit vom 14. Auguft bis 30, 
Oktober ihre Anmweifungen noch realifiren fonnten 20). „Ebenfo”, 
fährt er fort, „nd bedeutende Partien Salz angemwiefen worden, 
„um Getreide, Reis, Wein für die Verpflegung der Truppen her. 
„beizufchaffen, und auch davon kann nad den unterwaltenden Bere 
„hältniffen (2) keine Rede einiger Vergütung fein.” — 

In die Kategorie der Forderungen ad 3 wegen der fpe- 
zielen Art der eingegangenen Schuldverbindlichkeit fegte Hormayr 
einzig die von dem Kommandirenden und ibm gemeinfchaftlich 
ausgeſtellten Wechfel, fand aber hierbei felbit wieder das Beden⸗ 
fen, daß von diefen Geldern nicht nur militärifche und unmittel- 
bare Bedürfniffe des öfterreichifchen Dienfted, fondern auch Landes: 
defenfiond- und Landesadminiftrationd - Auslagen beftritten wur—⸗ 
den und rietb auf ihre Bezahlung nur darum ein, meil die 
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PBroteftirung der Wechſel dem Kredite nachtheilig und mit der 
Würde des allerhöchſten Dienfted unverträglih wäre — 

Dieg ift nun Alles, was Hormayr zur Zahlungsleiftung 
antrug und es für eine Kleinigkeit anfah, welche um der 
Decenz willen, ohne weiterd anerfannt und übernommen iwer- 
den dürfte, indem dad Land doch zu viel für Defterreich getragen 
und gelitten, auch diefe Erpedition, welche im ganzen Kriege un 
freitig die gelungenſte geweſen, dem Feinde außerordentlichen 
Schaden zugefügt habe. Aber auch dieſe Forderungen behielt 
Hormayr in den vorlommenden Fällen erft: noch feiner feharfen 
Prüfung vor, wobei fein getreued Gedächtniß den 
Berluft feiner Papiere erfehen würde 25). 

$. 13. Nun behandelte Hormayr unter II. Diejenigen 
Schulden, welche Defterreich nicht zur Laſt fallen Tönnen und 
beruft fih auf den Artikel V. des Wiener Friedens, welcher 
lautet: | 

„Die Schulden, melde auf dem Grund und Boden ter 
„abgetretenen Provinzen hypothekirt find und zu denen die 
„Stände diefer Provinzen ihre Einwilligung gegeben haben, oder 
„die von Ausgaben herrühten, welche für deren wirkliche Der 
„waltung gemacht worden find, follen allein dem Schidfale dieſer 
„Provinzen folgen.” Wie aber Hormayr diefen Artikel auf Tirel - 
und Borarlberg, dad unter den abgetretenen Provinzen 
weder vorkam, noch vorfommen fonnte, in Anwendung 
zu bringen und darauf feine ſtaatsrechtlichen Yolgerungen zu 
gründen vermochte, ift offenbar nicht feiner Unkunde, fondern 
einzig der maßlofen Selbftfucht und. niedrigen Bosheit beizu⸗ 
meffen, mit der er hiebei zu Werke ging. Die allerhöchften Hand 
fihreiben, ſowie alle Berichte der aus dem Hoflager nach Tirol 
abgefandten Kouriere enthielten die feierlichfte Zuficherung, daB 
alle Koften der: Landesvertheidigung, wenn fie 
auch noch fo groß wären, von Defterreih getragen 
werden und Hormayr ald Intendant war dad Organ, wodurch 
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das ganze Land hierüber bei allen feinen Finanzoperationen voll⸗ 
kommen beruhiget und einzig auf die Wiedereröffnung der Roms 
munifation mit Oefterreich vertröftet wurde. Dieß konnte ex 
bei feinem fo getreuen Gedächtniſſe nicht vergeffen 
haben. Allein das häßliche Beftreben, fi auf Koften des uns 
glüctlichen Landes noch Berdienfte um das öfterreichifche Aerar zu 
erwerben oder doch feine Berantwortlichkeit zu mindern, verblen- 
dete ihn fo fehr, dag er durch alle Künfte der Habulifterei fich 
und das Kaiſerwort auf eine unerhörte Weife fompromittirte 2°), 

„Diefe Inſurrektion“, hieß es indem Berichte, „geichah nicht, 
„um mich eines trivialen Sprichiworted zu bedienen, unferer 
„Fhönen Augen willen; die einftimmige Bewegung eines 
 maanzen Bolfes zu einem fo großen und gefahrwollen Zweck kann 
„nicht das Werk einer bloßen Aufreigung fein, die höchſtens fol 
„genlofe partielle Zumulte erzeugt. Was gejchah, war der laut 
„und kräftig ausgefprochene Gefammtwille." | 

Rach diefer perfiven Darftellung und nah dem unan- , 
wendbaren V. Artikel des Wiener Friedens trug er auf die 
Zurückweiſung aller übrigen Forderungen an, insbeſondere a) des 
auf die Summe von 300,000 Gulden geftellten forcirten Dar- 
leihens, mit Ausnahme der hievon in die Militärfaffe einge 
flofjenen Beträge. Zur Rechtfertigung dieſes Antrages berief er 
fih auf die gedrudte Ausfchreibung, ddo. Bozen 2. Juli 1809, 
welche nach vorläufig gepflogener Berathung mit 
einem Ausſchuſſe von den vier Ständen erfolget, 
fomit nach dem Wortlaute des V. Friedensartikels dem Lande 
zur Laft fei. 

Zwar beſorgte er felbft die Einwendung, daß eine förmliche 
und flaatörechtliche Wiederherftellung der von Bayern aufgehobenen 
Ziroler Stände nicht behauptet werden könne, fowie der V. Frie⸗ 
densartikel auf Tirol nicht paſſe; allein er replizirte hierauf, daB. 
in dieſem Falle Tirol Tediglih als Feindesland — al? 
erobert — anzufehen, folglih man über, altes dort Ge— 
fhehene weder Rede noch Antwort fhuldig wäre, 
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— Weilers führte er an, daß das foreirte Darleihen au zur 
Landedadminiftration und Zahlung der Ararialen Zinſen zc. 
verwendet worden fei. Würde man daher diefe Forderung aner- 
fennen, fo wäre Tirol beffer daran, als die eigenen Länder, und 
Defterreich gegen Bayern tributär. 

Hierüber kömmt aber zu bemerken, daß Hormayr alle Gel⸗ 
der, welche er aus direkten und indirekten Steuern und andern 
Titeln im Lande einhob, dem äfterreichifchen Militär, den Selbft- 
ranzionirten und andern militärifchen Zwecken zugeführt, fomit 
der Landesadminiftration und Bezahlung der Yerarialzinfen 2c. 
entzogen und eben darum Defterreih dafür Erfah zu leiften 
hat, weil eine Zahlungsverbindlichfeit für Bayern 
niht vorhanden fein fann. — Zudem hat Hormayr vor 
feinem Berfchwinden aus Briren gegen Ende Juli große Sum« 
men des foreirten Darleihend mit fich genommen, ohne die in 
Bereitſchaft gelegenen Schuldfcheine zu unterfertigen, ja auch nur 
den Empfang der Gelder zu beftätigen. Und ter fonnte ihn 
darüber kontroliren, daß er die aus der Zentrallaffe zu Briren 
erhobenen Gelder des erzwungenen Darleihend wirklich in die 
Kriegskaſſe abgeführt hat? 27) 

$. 14. Indeſſen wie dem immer fei, fchlägt eben die Ur 
funde, welche Hormayer für fih anführt, alle feine fophiftifchen 
Urgumente zu Boden. Wir lefen darin nachftehende Kormularien: 

„Zu diefem Ende gibt der unterzeichnete, durch das aller- 
„höchfte Okkupationspatent St. Kaiferlichen Hoheit des Erzher⸗ 
„3098 Johann ddo. Udine 13. April 1809 bevollmächtigte k. k. 
„Intendant in Zirol im Namen St. Majeftät des öfterreichifchen 
„Kaifers und Königs Franz I. hiemit die feierlichfte Berficherung, 
„daß, fobald die Kommunikation mit dem Kaiferflaate von Oeſter⸗ 
„reich wieder hergeftellt und Geldübermahungen von daher mög- 
„lich fein werden, alle diefe Durlehensfummen mit fechöprozen- 
„tigen Zinsraten, fo daß ein Prozento den Städten, Märkten und 
„Berichten als ‘Provifion oder Prämie zu Guten fömmt, von der 
ne. k. öfterreichifchen Regierung in Konventionsmuünze unverzüg- 
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„ih an die Städte, Märkte und Gerichte zur weiten Rüderftattung 
„an die betreffenden SBarteien werben zurüd ausgezahlet werben 
‚und daß für jeden auch den ſchlimmſten Fall, welcer 
„mit der Hilfe Gottes die gerechten Waffen Defterreichd nicht 
„treffen wird, die k. k. öfterreihifche Regierung gegen 
„die Städte, Märkte und Gerichte um folde Dar- 
„leben und deren Zinfe Garantin und Selbftzahle- 
„rin in barer Konventiondgmünze fein werde." 

„Diefe bier gemachten Berficherungen werden auch in den 
„Schuldebligationen, welche die k. k. Intendantſchaft in Tirol 
„um berlei Darlehen den Städten, Märkten und Gerichten fogleich 
„nach der zur k. k. Kreiskaſſe in Brixen erfolgten Abfuhr unter 
„Mitfertigung des fommandirenden Generalen und des Dirigiren« 
„den der Verpflegsbranche audftellen wird, ausdrücklich eingerücket 
„werden, wie ſolches aus dem sub B hier angehängten Formu« 
„lare erfichtlich iſt.“ 

Wie konnte nun Hormayr „bei feinem treuen Ge— 
dächtniſſe“ dieſe feierlichſte Verpflichtung des öſterreichiſchen 
Aerars für jeden, auch für den ſchlimmſten, durch den Wiener 
Frieden wirklich eingetretenen Fall, das ganze forcirte Darleihen 
an die Kommunen und Privaten zurückzuzahlen, ignorireno der gar 
zu beftreiten fich anmaßen? 

Wenn aber auch nicht in Abrede geftellt wird, daß ein Theil 
des gezwungenen Darleihens erft unter Hofer's Regierung ein- 
zablt wurde; fo gefteht Hormayr ſelbſt, daß, ungeachtet der ver- 
tragsmäßig gefchehenen Räumung des Landes, auch während 
ded Waffenftillftandes die Tiroler Inſurrektion 
fortan von Defterreih unterhalten, geleitet und 
unterfiügt worden fei. Dieß, und überhaupt Alles, was 
feit der Evakuation des Landes gefchah, fihlechterdingd zu igno- 
riren, wie Hormayr will, verträgt fich nicht mit einem Regenten, 
weicher fi) die Gerechtigkeit zur Devife gewählt, und Hierin ſtets 
allen Regierungen der Welt vorgeleuchtet hat. 
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Hormayr ſucht ferner geltend zu machen, daß der öſterrel⸗ 
&ifhe Hof mährend des Waffenftillftandes Gelder nach Tirol 
geihidt Bat, von welchen man auch feinen Rüderfap mehr for 
dern koͤnne. Allein was waren das für Gelder? Wer hat fie 
in's Land gebracht und mer dort in Empfang genommen? So 
viel ift gewiß, daß von diefen Geldern kein Gläubiger des for- 
eirten oder freiwilligen Darleihend etwas erhielt. Lebtlich fchämte 
fih Hormayr nicht zu behaupten, daß Zirol verhältniß- 
mäßig und felbft gegen alle Provinzen des Kaifer- 
ftaates, vor allen aber für ein. inſurgirtes Land 
wenig gelitten habe! 26). 

$. 15. Nach diefen Prämiffen kommt b) das freiwillige 
Darleiben zur Sprache. 

Was er gegen deſſen Rechtsbeſtand anführte, überfteigt alle 
Begriffe eines niederträchtigen Charakterd. Ex läugnete zwar nicht, 
daß diefed Darleihen mit feiner Zuftimmung von dem Finanz» 
rathechtapp negozirt wurde, allein er gab vor, daß 

1. der Antrag nicht den erwünfchten Erfolg hatte, und nur 
gar wenig in die Innkreiskaſſe einfam, 

2. daß, ald er fih nah dem Waffenftillftande mit dem 
Generalmajor Baron von Schmidt bereitd zu Sahfenburg befand, 
der Finanzrath Rapp (der anfangd in feiner Kanzlei gearbeitet 
hatte, fich aber feit dem erften Unglück bei Wörgl zu nichts ala 
Eureentien mehr brauchen Tieß) ihm mit mehrern Tirolern 
nach Sachjenburg nachgeeilet ſei und ihm ohne weiters eine fertige 
Obligation über das projektirte, aber nicht voll gewordene frei- 
willige Darleihen von 30,000 Gulden zur Unterſchrift vorgelegt 
babe, worin für diefe Summe gleiche Borrechte und gleiche Si- 
cherheit mit dem geziwungenen Anleihen nachträglich ftipulirt 
werden wollten, 

3. daß ungeachtet feiner beharrlihen Vorſtellung, daB eine 
folche nachträgliche Erklärung und Begünftigung ſchon au und 
für fi ein Unding toäre, ba er bei der weiten Entfernung und 
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ohne Papiere nicht wiſſen koͤnne, ob gar nichts, ob etwas und 
wie viel in die Innkreiskaſſe eingegangen fei, er fich gleichwohl 
in feiner drohenden Lage zur Unterfertigung, jedoch nur einer 
folhen Obligation bequemt babe, die fhon an ſich die Nullität 
dieſes tumultuarifihen Verfahrens an der Stirne trüge, weil die 
Ausitellung der Obligation nur bedingt, nur über eine nachträg« 
liche Stipulation und über ein Darlehen für eine Landeskaſſe 
geſchah. Daher fei diefe Obligation nach den aufgeftellten Grund- 
fügen und ihren innern Gebrechen per eminentiam zur Ab- 
weiſung geeignet, da fie, felbit den Fall ihrer rechtäwidrigen Ent- 
ftehung abgerechnet, hoͤchſtens ald eine folche Rate des gezwun⸗ 
genen Anlehend betrachtet werden könnte, welche nach dem Frie⸗ 
densſchluß dem Lande zur Laſt falle. 

Unfere Geſchichte der III. Periode enthält die aftenmüßige 
Widerlegung diefer fhändlichen Kügen und zwar: 

Ad a) hatte der vom Finanzrathe Rapp vorgelegte Plan 
eined freiwilligen Anleihens die befte Wirkung, fo, daß der In⸗ 
tendant Ddiefen Plan auch den Finanzdirektionen in Brigen 
und Trient zur gleichmäßigen Ausführung mittheilte 29). 

Nachdem bereitd die volle Summe in die Innkreiskaſſe 
geflojfen war, unterfertigteund befiegelte det Intendant im Namen 
des Kaiſers von Defterreich zu Innsbruck die Schuldverfchreibung, 
nahm fie aber mit fich nach Briren, um fie, wie er vorgab, vom 
General Buol ald Kommandirenden mitfertigen zu laſſen. Dieſe 
Schuldverfehreibung hat er in Brigen zerrifien. 

Ad b) Um feine Ehre und vor Gefährdung die treuherzigen 
Gelddarleiher zu wahren, eilte der Finanzrath Rapp mit einem 
einzigen Begleiter dem flüchtigen Jutendanten bis Sachfen- 
burg nah und die von ihm daſelbſt biktirte Obligation war 
mit der erften gleichen Inhalte, nur, daß Hormayr ihr dad Datum 
"Briren den 27. Juli 18094 gab. 

Bon den Borrechten de gezwungenen Darleihens kommt 
darin feine Silbe vor. 
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" Ad e) Hormayr ließ den Finanzraih zwar erſt nach pein⸗ 
lichen acht Stunden vor, unterfchrieb und befiegelte aber die Ur 
funde ohne alle Einwendung. Erft nach diefem Vorgange fragte 
er, ob die ganze Summe eingegangen fei und ald der Finanzrath 
ihn hierüber an die Kaffeausweife erinnerte, die er wor - 
hentlich zweimal erhalten hatte, zugleich aber ihm frei. 
ftellte, rüdtfichtlich der ohnehin nachzumeifenden Summe eine be 
liebige Derwahrungsflaufel beizurücken, machte er eigenhändig die 
Nachfchrift mit dem Datum „Sachſenburg den 30. Juli 1809, 
worin er beftätigte, daß über gegenwärtige Obligation 
fhon einmal die gehörige Ausweiſung von ber 
Finanzdirektion zu Innsbruck und von der Inn 
treisfaffe dert, & Sntendantfhaft vorgelegt wor- 
den fei 39). 

Und Hormayr ſcheute ſich nicht, die Entſtehung dieſer Ob⸗ 
ligation als eine rechtswidrige Nullität, das Verfahren dabei als 
tumultuariſch uud ſeine Lage als drohend zu bezeichnen, da er den 
General Schmidt mit feiner Mannſchaft zur Seite und es in 
feiner Willkühr hatte, den bilflofen Yinanzrath vorzulafien 
oder nicht. — 

$. 16. Nach dieſer für den Urheber des Aufftanded, 
für den unmittelbaren Kontrahenten der Schulden, 
für den gebornen Ziroler fo fehmählichen Abtweifung des gezwun⸗ 
genen und freiwilligen Darleihend fuchte Hormayr überhaupt 
alle Koften der Landesdefenfion von Defterreich ab⸗ und auf dad 
belogene und betrogene, auf das zu Grunde geridhtete Land zu 
wälzen, indem er den Grundfab aufftellte, die Bert heidigung 
fei die erite Audlage der Adminiftration, und ihn damit 
befchönigte, dag die, auf die Defenfion verwendeten Gelber dem 
innern Umlaufe nicht entzogen wurden, nur von einer Hand in 
die andere gingen und das Nationalvermögen dadurch, zumal 
bei der faſt halbjährigen ftrengen Blofade, feine wahre Vermin⸗ 
derung erlitt **), 





. Die. Tiuppen haben ihr Geld auch wieder im Lande verzehrt 
und dad wenige, was fie mit bemms. brachten , fei Dadurch fo reich- 
lich fompenfict, daß dasjenige fammt Zinſen rückbezahlt werde, 
waö für day Militär und den öflerreihifchen Dienft dargeſchoſſen 
worden. 5 
Ansbefondere machte cr Einfpruch gegen alle Löhnungsfer- 
derungen der Landeöfompagnien und der von Gemeinden und 
Privaten hierauf geleifteten Vorſchüfſe und erfrechte ſich, darzu- 
ftellen, daß die Bertheidigung des Landes hauptſächlich durch 
den Landflurm, der nach den Direktiven auf Löh- 
nungen feinen Anſpruch habe, nicht Durch regulirte 
Kompagnien gefhehen fei *®). 

Die wenigen Kompagnien hätten auf ihren Sold ſchon fo 
gut ald Berzicht geleiftet, und jetzt den Zirolern die gegen ihren 
Souverän geleifteten Waffendienfte zu bezahlen, wäre ein wegen 
Unmöglichleit einer Kontrole ebenſo ungeheueres ald ungereimtes 
und Defterreich höchft kompromittirendes Opfer. 

„Welche Regierung,” fuhr Hormayr fort, „Lönnte vollends 
„dasjenige auf fich laden, wad vom Waffenftillitande — — bie 
„zur Unterwerfung Zirold nad dem Frieden gefchehen ift, wo 
„der gute Oberfommandant Hofer mit einer Rotte von Schmeich⸗ 
„Ten au& der Hefe des Volles, von Hausknechten, Fuhrleuten, 
„bankersitirten Wirken 2. umgeben war, wo faft jeder dieſer 
„Unpelde mit Zurüdiegung der äfterreichifcher Seits aufgeftellt 
„gernefenen Kommandantichaften für fich Befehle gab und res 
quirirte und aus welcher Zeit mis, außer Kortifitationdauslagen, 
„enormen Löhnungen, Uniformirung der fogenannten Sandwirthör 
„Dragoner, auch ſchon Wein⸗ Branntwein, Zucker⸗ und Kaffees 
„Requifitionsfcheine zu Geficht gefommen find?“ *>), 

Er fegte hinzu, daß alle derlei Landesvefenfiond- und Loͤh⸗ 
nungdforderungen von der Tiroler Hoflommiffion und auch. von 
Seiner Majeſtät dem. Kaifer abgewiefen wurden, indem die eigent⸗ 
lichen Sriegsartifel, nämlih Waffen, Patronen, Pulver, Salniter, 
Dlei, zur Pulverfabrifation beftimmte Schwefelvorräthe zc. felbft 
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als Brivateigenibum, nad riegäregtkichen Brix- 
zipien als militärifche Wente anzufchen find *9. 

Dieß iſt der. Hauptinhalt eines Gutachtens, weiches Den 
Verfaſſer mit ewiger Echmach bedeckt, aber leider! die Bezahbeng 
der betraͤchtlichſten Forderungen zum gänz lichen Ruine wiekr 
Gläubiger, nichd nur bis zu Tirols Wiedervereinigung wit Oeſter 
veich, fondern auch dann noch viele Jahre verzögert bat **). 

F. 17. Als Tirol nieder dfeweichtfch geworden, war e# 
ohne Zweifel der ſtille Wunfch aller biedern Bewohner, daß die 
Gebeine des Andrend Hofer aus dem entweihten Begräbnißiplage in 
Mantua erhoben werden und im Daterlande eine ehrenvolle Rubeflätte 
erhalten follten. Ein vaterländijcher Dichter erhob dafür fogar 
faut feine Stimme und ließ Hofer felbft rufen: 

Nichts ald das Eine hab’ ich noch zu fordern: 
Franz! eine Schaufel Erde won Tirol 59). 

Diefer Gegenftand fol wirklich ſchon un Jahre 1814 höch⸗ 
fin Orted in Anregung gelommen, allein auf eine ſchicklichere 
Zeit und Gelegenheit gewieſen worden fein 27). 

Obſchon indeffen Hofer’d Grab von zahlloſen Tirolern und 
Fremden, ja fogar, wie der Eigenthümer des Gartens ausſagte, 
von Seiner Majeftät dem Kaifer Franz befucht wurde, geſchah 
doch gar nichts bis zum Jahre 1823. In den. erflen Tagen 
beffelben (8. Jaͤnner) traf das erſte Bataillon des Tiroler Jäger 
zogimentd Kaiſer — aus dem neapolitaniſchen Feldzuge zurüc⸗ 
lehrend — in Mantua ein und hielt daſelbſt einen Rafttag. au 
welchem Abends mehrere Offiziere im Gaſthauſe zum Igel zufamıe 
menlamen. Fünf von ihnen, darumer zwei Tiroler; falten mit 
Begeifterung den Entſchluß, Hofers Gebeine anszugenben web 
mit fih nach Tirol zu nehmen *°). 

Gegen 10 Uhr bra die Geſellſchaft auf und verfügte. ſich 
in die Citadelle zum Pfarrer Anton Bianchi, in deſſen Gam 
ten Hofer's Leichnam nor bald 13 Jahren (20. Februer 1810) 
war begraben worden. Auf dem Wege dahin murden einige 
Jager mit Pideln. und Schanfeln, aufgebnten. 


‚Bil 


Der Pfarre erhob zwar gegen: dieſes Unternehmen einige 
Anftände, ward aber hierüber ganz beruhiget, gab: feins Ginwil⸗ 
ligung dazu und rief ſelbſt feinen Diener herbei, der den Leich- 
nam beerdiget hatte, fomit die Stelle genau kannte. Rach 
eiwad mühsfamer Durcharbeitung des gefremen Bodens. kam 
man fehr bald zum Ziele. Die Gebeine wurden forgfältig heraus⸗ 
genommen und, anatomifch geordnet bis auf 5 Meine Stücke, 
wovon jeder Offizier ſich eined ald Reliquie zueignete 39). 

Folgenden Morgens vor Abmarfch des Bataillens machten 
die 5 Offiziere dem Kommando die Meldung des Gefchebenen, 
welche im weitern Dienftwege an den Hofkriegsrath und felbft 
an den Kaifer gelangte. 

Sie hatten auch nicht vergeffen, fich über die Aechtheit der 
GSebeine, wofür fie einen angemeffenen Kaften beforgten, vom 
Pfarrer Bianchi ein Zeugniß ausftellen zu laſſen *%. 

Der Kopf mit allen Zähnen zeigte in Kreuzesform über den 
Augenbraunen und zwifchen Lippe und Kinn die Kugelfchüfle 
ber zweiten Salve und insbefondere das große Loch des ganz 
nahe am Hinterhaupte angebrachten 13. Schuffes, wovon, wie 
von einigen noch unvermwefenen Theilen am Hals, wir und felbft 
überzeugt haben. Der Kaifer nahm das Wageftüd fehr ungnä- 
dig auf und befahl mittelft- Handfchreibend vom 31. Jänner 1823, 
„dag um künftig allen Willkührlichkeiten kräͤftig vorzubeugen, 
„gegen die betreffenden Offiziere allfogleich nach den Geſetzen 
„vorzugehen und ihm feiner Zeit anzuzeigen fei, was in der 
„Sache geſchehen iſt.“ *"). 

Die Gebeine waren mittlerweile bid nach Bozen gelanget, 
wo fie zurüdgehalten und der Givilbehörbe übergeben werden 
mußten. Man behandelte die Sache ald firenges Geheimniß 
und ebenfo den weitern Transport nad) Innsbruck, welcher daſelbſt 
am 20. Februar eintraf. Die Leiche wurde unbemerkt im Ser 
vitenflofter abgelegt. | 

Den 21. Februar Nachmittags ging das feierliche Leichen⸗ 
begängniß und die Beiſetzung der Gebeine in der Hoflirche neben 
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dem herrlichen und Aunftreichen Grabmale des Kaiſers Maximi⸗ 
lian I. vor ſich. *). | 
Zur Verewigung des Helden Andreas Hofer und der Tiroler 
Treue ward auf Taiferliche Koften ein marmornes Denkmal errich⸗ 
tet und am 5. Mai 1834 feierlichft eingeweiht. Die Beſchrei⸗ 
bung deffelben erfchien in mehreren Druckſchriften und öffentlichen 
Blättern. Ä 
Es wäre zu wuͤnſchen, daß man dabei das fo fehöne und 
kraftwolle Iateinifche Diftihon, welches P. Benitius Mayr aus 
dem Servitenorden, berühmter Prediger und ehemaliger Religions» 
profeffor an der Univerfität zu Innsbruck für Hofer’d Grabftein 
verfaßte, angebracht hätte. Es lautete: 
Hostes, victorem populum compescuit et se; 
Spes, dux, pax, princeps, victima, lux patriae. 
Zu deutſch: 
Gr befiegte den Feind, fiegtrunfene Schaaren — fich felber; 
Hoffnung, Lenker und Hort, Opfer und Leuchte Tirols *°). 
Durch dieſes Taiferlihe Denkmal erhielt der Tiroler Auf 
ftand vom Jahre 1809 nicht nur feine Rehtfertigung, fondern 
auch feine unverwelfliche Weihe. Was man damals Aufruhr 
und Rebellion nannte, ward vier Jahre darauf von ganz Deutſch⸗ 
land nachgemacht und ganz Europa feierte das Felt der Erlö- 
fung von dem Uebel, den Triumph des fiegenden Rechtes 
über die in Napoleon Bonaparte incarnirte Revolution. 


Anmerkungen, 





1) Doch wurden in eben dieſem Berichte die Verdienſte von 
noch mehrern andern Familien des fliftmäßigen Adels in thäliger 
DVertbeidigung ded DBaterlandes, als: de8 Grafen von Mohr, 
ber Greiherren von Sternbach mit der Freiin Therefe, 
des Freiherrn von Lichtenthurn, angeführt. 


2) Und doch Flagte Hormayr in andern Minifterlalberichten den 
Andreas Hofer dieſes Freveld an! — 

s) Hormayr erwähnt der häufigen Klagen, bie ihm aus dem 
fünlichen Tirol über Lelningen zufamen. 

2) Welche Partellichkelt gehörte dazu, ben Teimer mit Hofer 
in biefelbe Kategorie, ja fogar dem Hofer vorzufegen! — 

Indeffen waren Beide nur die Fußſchemel des Thrones, ben 
er fi in allen Berichten über die Ereigniffe in Tirol und Vorarl⸗ 
berg errichtet und fpäter in dem — für Freunde gebrudten 
Manuffripte — aus Bahern dem Publitum vor Augen ge» 
ftellet bat, Dieſes Aktenſtück enthält unter J., IE. und III. die 
ſchmeichelhaften Antworten bes Staatd- und Armeeminifters Grafen 
von Zichy auf feine Berichte, 

Die fo betitelte „Species facti“‘, ddo. Sauptquartier Keßthelh 
am 5. Sept. 1809, unter IV. iſt von Seiner Eaiferlichen Hoheit 
Erzherzog Johann und jene unter V. aus Schüenegh am 21. Nov. 
1809 von dem Kommandirenden bed 8. Armeekorps, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Marquis von Ghafteler unterzeichnet. 

Hlernach hätte ber Intendant Baron Hormayr alles Große 
und Wichtige in Tirol und Vorarlberg ganz allein erdacht 
und vollbragt! 

Allein wir haben biefe Species facti, welche ohne Zweis 
fel Sormapr ſelbſt verfaßte, da fie mit feinen Miniſterial⸗ 


34 


Berichten und Andreas Hofer’s Befchichte der Sache und dem Werts 
laute nach ganz übereinflimmen, in unferer Gefchichte gehörig ge⸗ 
wöürbigt und das Wahre vom Falſchen gefichtet. 

Diefem Manuſkripte in der U. 25 fügen wir von ihm ein 
weiteres Flugblatt — München am 18. Dez. 1831 — bei, worte 
in Form eines Vorwurfes audgefprochen Ik, daß Hot 
mayr eigentlich den Krieg von 1809 ganz allein ge- 
führt Habe. U. 26. 


5) Teimer erhlelt pad Thereſienkreuz und den damit verbundes 
nen Freiherrnſtand, flatt des Lehengutes aber, fo viel uns bekannt, 
100,000 Gulden zum Ankaufe einer Religionsfonds » Herrfchaft in 
Stelermarf. — Er murbe in ber Folge Landſtand in Steiermark 
und Tirol, dann Inhaber mehrerer zu Herbersdorf vereinten Herr⸗ 
haften. 

Diefer zwar fehr brave und patriotiſche Mann war unver 
kennbar ein Kind bes Glückes, wie man zu fagen pflegt, und wurde 
als ſolches für die Verdienſte aller Tiroler allein gekrönt. — Er 
farb zu Herbersdorf im 61. Jahre feines Lebens, U. 27. 


6) Hofer murde ſammt feiner ehelichen Nachkommenfchaft abe 
ſteigenden Stammes beiderlei Gefchlechtes für alle Lünftige Zelten 
in ben Öfterreichifchen Adelſtand erhoben und befien Sohne Johann 
Hofer das vießfällige Adelsbiplom am 26. Säuner 1818 audgefer- 
tigt, laut Kundmachung ber E. k. obsbersennfifchen Landesregierung, 
ddo. Linz 6. Juli 1819. U. 28. Die Witte erhielt bie Benflon 
son jährlichen 500 fl. Sonv.-Mlnze und jede ber vier Toͤchter 
Iebenslänglich alle Jahre 200 fl. Cons.⸗Münze, ber einzige Sohn 
Johann aber ein Landgut In Deflerreich, und warb auf Falferfihe 
Koften erzogen und geblldet. — Von Hofer's Begräbniß und Tal 
ferlichen Denkmal in der Hoffirche zu Innsbruck, ſowie von der 
Belehnung feines Enkels geſchieht am Schluffe diefer Veriode aub⸗ 
führlihe Erwähnung. — Die Witwe beirieb noch im Jahre 1884 
bad Wirfhögewerbe am Sand, wie der von ihr eigenhändig unter 
ſchriebene Preffegettel zeigt. U. 20. 


7) Der Verichtegeber Hütte doch Eine ſolche Vhorheit des 
Sandwirtchs, der ſich ſchen im Mai vom Atendamen leagſagt 
hatie, wäher bezeichnen ſollen! — Dem allerbings verdienſtoollen 
Gisenfieden warb ein lebenslaͤnglicher Jahresgehalt von 800 fi. 
zu Theil. 

8) Sicherer Hat unter allen Zirolern, die bem Feinde nicht In 
die Bände fielen, bie meiſten Gefahren, Mühſeligkeiten und Leiden 
ausgeſtaunden, nachdem er fogar noch im Sänmer 1810 durch bos⸗ 
hafte Infchwärzung des baperiichen Majord Scherer dem eben 
fo boowilligen Feſtungskommandanien in Kufftein zur Heft überlie⸗ 
fest und wur durch den humanen und gerechten General Deroy wien 
ver in Freiheit geſetzt wurde. Da er über alle feine Vorfellungen 
keinen Bag nach Oeſterreich erlangte, Tam er in ber Verkleidung 
eines Schiffknechtes glücklich dahin, erwitkte durch Sferreichifche 
Bermittelung bie Auswanderung mit fAner Frau und ſteben kleinen 
Kindern und machte fich zu Ottensheim in Oeſterreich ob der Enns 
anfägig, nachbem er mit einer Penfion jührlicher 1500 fl. betheilt, 
allein mii feiner Forberung von 8607 fl. 48 kr. C.⸗M. abgewie⸗ 
fe worden mar. 


9%) Die Penſion des Aſchbacher beſtand in 266 fl. 40 kr. 
und jene des Winterſteller in 400 fl. Letzterer wurde auch durch 
bie mittlere goldene Medaille ausgezeichnet. 


10) Straub dürfte, wie bie Gefchichte zeigt, nach Hofer die meiften 
Bervienfte für fih Haben. Et opferte auch fein ganzes, fehr bedeu⸗ 
tendes Vermögen. An der bei Wilten zu Stande gebrachten Kapitu⸗ 
lation hatte er vorzüglicgen Antheil und at bem Unfall bei Wörgl 
nicht die geringfte Schuld. Diefer befonnene Mann Yegte nach bes 
Sandwirths Abdankung fogleich die Waffen ab, blieb ruhig zu 
Haufe und ging — ein wahrhaft unelgennübiger Patriot — nicht 
nach Wien. Obfchon in die Sant verfallen, konnte er — erſt 
mehrere Jahre nach der oͤſterreichiſchen Beſitznahme won Tirol — 
bewogen werben, um eine Penfion zu bitten, bie wch nur meht 
auf 500 fl. audſtel, und wovon bie unbeftiebigten Gläubiger for⸗ 
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während bie Gälfte wegnehmen, wichrenbd Spedibadher- und ſogar 
von Moranbell jaͤhrlich 1000 fi; bezogen. 

11) Don Anton Dppacher von Jochberg — dem Leonibat 
im Paffe Strub — von Michael Pfurtfiheller in Stubai, Joſeph 
Patſch zu Wilten, Anton Wallner in Winbifchmatrei und vielen 
andern Hochverbienten Dännern machte Hormayr gar feine Meldung, 

Die meiften ber von ihm ber allerhöshften Gnade empfohlenen 
und andere ausgezeichnete Landedvertheidiger wurben erft nach Zirels 
Ruͤckkehr an Oeſterreich mit Penfionen betheilt und zugleich oder 
auch nur mit Ehrenmedaillen dekorirt, wie aus den Verzeich⸗ 
niſſen der mit wenigſtens 100 fl. ypenflontsten, noch lebenden ober 
bereits verftorbenen Landesvertheidiger, ſowie ihrer Wittwen unb 
Kinder, dann derjenigen unter 100 fl. erfichtlich if. 11. 30 und 31. 

In bem weitern DVerzeichniffe kommen die Dekorationen vor. 
Es wurden 36 goldene und 3 fllberne Medaillen verſchiedener Och 
vertheilt. U. 32, 

Die Gnadengaben für 120 Individuen betrugen zuſammen 
jährlich 15,910 fl. 50 Er. und die Pro viſtonen für 709 Perſonen 
14,769 fl. 41, Er. Taut vorliegenden Kafle-Ausweifes, dbe. 1. 
Auguft 1836. U. 33. 


12) Graf Ignaz von Tannenberg überlebte nur Kurze Zelt 
‚ben Iammer feines Vaterlandes. Er flarb am 27. Dez. 1810 im 
68. Jahre feines Alters. 


15) An beiden Herren von ©iovanelli wurden die gerühmten 
und noch mehr andere Derbienfte zwar anerfannt, allein nicht be 
lohnt, da ber Vater im Jahre 1812 verſtarb. — Erſt zur Zeit ber 
Landeshulbigung im Jahre 1838 erfolgte des Sohnes Joſeph von 
Siovaneli Erhebung in den Freiherrnſtand und mit ihm aller ſei⸗ 
ner Geſchwiſter, fo daß der Hochverbiente Vater noch im Grabe 
biefe Auszeichnung erhielt. 


6) Nach Wiebervereinigung Tirols mit Defterreich Hatten fih 
bie bier genannten Beamten, wie ber nachgenannte Appellationsrath 
von Meer, hoͤherer Anftellungen im Staatsdienſte zu erfreuen. 
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» 35) a ba angelsagenen Dileualionm giugen bie wenig⸗ 
Ben in Uufüleng. — Bericht aus Path ben 26. Erpismber 1800; 
u. 84. 


‚ 16) Die bloßen Unterflübungdgefuche wurden von ber Wohl« 
thätigkeits⸗-Hofkommiſſion geprüft und erledigt. Wir Haben 
hievon ein Mufter an der erledigten Bittſchrift des Innsbrucker 
Sauptmannd Joſeph Schlumpf, welcher in Unterinnthal gefan« 
gen und nad) einer viermonatlichen Einfperrung gezwungen wurde, 
bayerifche Militärbienfte zu nehmen. U. 35. 


17) Müller vermeilte länger in London und gab über die 
Opfer und Leiden von Tirol und Vorarlberg das von Bartholdy 
citirte ( S. 394) Büchlein: „London 1810“ heraus. 


18) Riedmüller war kurz vorher zu Prag in einem elenden 
Zuftande eingetroffen und erhielt von Schönacher eine Geldunter⸗ 
flüßung. — In der Folge wußte er und fein Landsmann Major 
Ellenfohn ihre Derbienfte in dem Maße geltend zu machen, daß 
Jeder mit der Penflon von jährlichen 1500 fl. ausgezeichnet wurde. 


19) Nach Wichervereinigung Tirols mit SDefterreich wurden 
über die Gebarung und Vertheilung der englifchen Gelder vielſeitige 
Klagen erhoben, und dieſe veranlaßten eine firenge Unterſuchung, 
welche auch ben Georg Schoͤnacher — nun Franz Deblberg — 
traf. Seine NRechtfertigungsfchrift, ddo. Artflätten den 4. Oktober 
1815 ift mit den Driginalbelegen, worunter fich das englifche Mi⸗ 
nißterlalzeffript vom 11.Nov. 1809 befindet, in dem Yerbinandeum 
zu Innsbruck aufbewahrt. Wir nahmen Hievon Abfchriften. U. 36, 
Die Unterfuchung geſchah anfänglich in Wien, dann durch eine 
in Junsbruck zufammengefeßte gemifchte Kommtifion in Yolge Auf⸗ 
trages dbo. Wien 15. Oft. 1818. U. 37. 

Niebmüller kam, da auch von Pühler eines betrübenden Todes 
giſtorben und er Alleinverwalter war, fehr in's Gehränge, bis ende 
lich der Kaifer durch allerhöchfte Entfchliegung vom 3. April 1827 
alle weitere Unterſuchung im politifchen Wege einſtellte. U. 38. 
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let ans Bin den 20. Nov. 1880 an Straub, am boſſte Wen 
rechnung, ddo. 18. Auguſt 1811, und das buchhalteriſche Abßblu 
tosium vom 19. Dez. 1822, U. 39, 40 und 41. 

21) Die Anfiedler beichwerten fich hierüber bei Seiner Maje⸗ 
flät und erwirkten eine Unterſuchungs⸗Hoflommiſſion; allein bie 
Beamten fanden Mittel und Wege, die ganze Unterſuchung zu vers 
eiteln, 

22) Mir entnafmen diefe gebrängten Daten aus bem und zu⸗ 
gekommenen Schreiben eines Tiroler Anſiedlers, ddo. Wien 12. 
ati 1814. U. 42. 

25) GSormayr beruft ſich über dieſe und andere Anfchulbigen- 
gen auf die zwifchen Bruneck und Llenz aufgefangene 
Korrefpondenz Kolb's und des Sandwirths; allein 
warum bat er diefe Korrefpondenz nirgends produzirt? — Bir. 
haben alle Schriften und Konzepte des Kommandanten von Kolb 
aus jener Epoche in unfere Hände befommen, aber auch nicht eine 
Spur defien gefunden, worüber Hormayr ihn und Hofer anklagte! — 

24) Menn biefen Parteien — was wir in Abrede flelın — 
auch wirklich die Militär⸗Aſſtſtenz zu Gebote geſtanden hätte; fo 
konnten doch ihre Forberungen auf keinen Fall befriedigt werben, 
weil die Salzvorräthe erſchöpft waren. Hofer hingegen 
hatte weber Verpflichtung noch Befugniß, die Schulden ber Inten⸗ 
bantfegaft zu bezablen. 

ss, Hormayhr geflebt In dieſem Verichte, wie in jenem an ben 
Armeemtnifter Grafen Zichh, aus Warasdin 19. Auguſt 1809 
(Beilage 21 zur 18. Periode), daß das öfterreihifhe Mili 
tär bereits felt Anfangs Juni ohne Kreuzer Gelb 
war unb baber vom Lande über 300,000 fl. bare, ſchwere 
Münze erhielt. Und dieß nennt er eine Kleinigkeit! — 

Ferner gnefteht er felbft, daß darüberhin bei 18,000 
Selbftranzionirte dem Rande zur Laſt fielen, daß daſſelbe bie 
brädenden Miktär-Borfpaun-, Verpflegs⸗ und Einquartirungklaſten 
trug, daß die Auslagen auf Fortiſtkatienen, auf Anlauf und de 
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zeugnug der Bkunitten, Tür die WRMiitärfpielfer in Varabruck, Weicen, 
Sonnenburg, Ling und Trient, dann anf Ankauf von Bienkurde 
und Rüfengeforten, ſowie die Werbgekder und Biktuallen für bie 
Truppen vom Lande beſtritien wurden. Und auch hierin erblidt 
GSewmaye mut eine Kieinigkeit, welche bloß um ber Decenz willen 
Übernemmen werben bärfte !! 

26), Den Beweis über die heillgſten Suflcherungen,, bein Lanbe 
vom Seite Defterreich alle Unkoſten zu vergüten, liefern die vielen 
Belege unferer Geſchichte, befonders tn der II. und 111. Periobe. 

27) In der „Epiftel an die Tiroler“, melde im Nevenber 
1809, ohne Angabe des Verfaſſers und Drudortes erfchien, und 
weren in ber baheriſchen Rationalzeitung vom Jahrgange 1809 
Zahl 278 und 279 ein Auszug abgebrut wurde, warb den öſter⸗ 
reichifchen Kommiffären zur Laft gelegt, daß fie 800,000 fl. aub 
dem Lande gefchleppt haben. — 

26) Die eben eitirte Epiſtel an die Tiroler gibt den durch den 
Auftand dem Lande zugegangenen Schaden im allermäßlgften An⸗ 
flag anf wenigftend zehn Millionen Gulden an. Andere 
ſachkundige Männer berechneten ihn auf bad Doppelte, was mit 
Bezug anf die nächften Yolgen des Aufflandes, 3. B. wegen fo 
langer Berpflegung der Truppen (welche der Stadt Bozen 
allein täglich über 4000 fl. — vom 4. Nov. Bis 4. Dez. 1809 
die enorme Summe von 115,700 fl. — Eoflete) gar nicht über- 
ſpannt il. — Und wie viele unfchäßbare Menſchenleben gingen 
verloren! — Nach dem Maße, wornach Hormayr fein unglückliches 
Baterland behandelt willen wollte, hätte der DBerfafler der Cpiſtel 
vollfommen Recht, da er den Tirolern zurief: „Unglüdlicde Ver⸗ 
„biendete! — Ihr wurdet bad Opfer von Oeſterreichs politiſchen 
„Intriguen. Als finde Werkzeuge opfertet Ihr Eure Hütten, Fa⸗ 
„milien und Euern Wohlſtand fremder Rachſucht. Nicht Cuch 
„wollte Oeſterreich helfen; es wollte nur durch Euch ſeinen Feinden 
„ſchaden. Wo iſt der Erſatz für Cure abgebrannten Hütten, den 
„End Oeſterreich in wüthenden Proklamationen verſprach? — — 
„Bo iſt der Gold geblleben, den es Euch auszuzahlen verſprach? 
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— Mht! So Alt Defkeereich, feine. Verſprechen! - Go Tchmt 94 
„bieienigen, die fich in feinem. Dienſte aufopfern u. ſ. “ — 

20) Man leſe bie Urkunden 73—78 zur LII. Periede. 

so) Schuldurkunde 175 zur III. Periode. 

51) Aber welche Geldſummen wurden aus dem Lande gefchlengt ? 
Welche gingen für Pulver und andere Beduͤrfniſſe in bie. Schmelz 
und in das übrige Ausland ? Der Pulver» und Bleilieferant Niko⸗ 
Iaus Verdroß, Handeldmann zu Meran, verfiel nach dem Frie⸗ 
den in die Krida, well er feine Zablung erhielt, 

52) General Chafteler verordnete aus Innobruck ten 18. April 
1809 (Beilage 48 zur J. Periode), daß ber Landſturm in Laub 
wehrbataillons zu 6 Korpagnien, jede von 150 bis 180 Mann, 
eingetheilt werben, und ebenfo eine Schügentompagnie aus 120 Bis 
160 Mann beftehen fol. — — Das Weitere, worunter auch bie 
Sagen und Löhnungen, werde durch die allerhoͤchſte Sanktjo⸗ 
nirung befannt gegeben werben. — Hormahr's Relationen über bie 
Gefechte im Mat (Beilage 94 und 95 zur II. Periode) rühmen 
nur die Tapferkeit der Tiroler Kompagnien, mit teren neuerlichen 
Drganifirung fich der Intendant und General Buol im ganzen 
Monate Junt befchäftigten, fo daß Lebterer bloß für bas füb« 
liche Tirol bleibende 10,000 Mann in Kompagnien aufſtellte 
und eine ungeheure Zahl von Schützenkompagnien - der Erpebition 
nach Bayern, Schwaben und Kärnthen zugetheilt wurde. 

Demnach befindet fich die bündigſte Wiperlegung von Hormatzr's 
fhamlofer Behauptung anf jedem Blatte unferer Geſchichte umd 
ihrer Belege. 

ss Man Hefe über Hofer und feine Ungebung unfere IV. 
Periode. 

34) Bericht des Hofrathes Freiherrn von Hormahr an ben 
Soffammerpräfidenten Grafen von O'Donnell, ddo. Wien 29. März 
1810. U. 43, . 

In dem Archive Oeſterreichs für Befchichte ıc. (Jahrg. 1892 
Mr. 146 und 147) ift ber Charakter des Verfaſſers aus feinen 
Schriften und Handlungen fehr bündig und wahr, aber mit folgen 


Zügen gezeichnet, daß man’ fich mit Empätung' vone thm abdenben 
muß. — Ganz nen war uns bie darin vorkommende Behauptung 
Bormahr's: „Ein -allzu Aärmifcher Patriotiemus feiner Lanbsleufe 
„babe im Jahre 1811 ihn ſelbſt zum Herzoge von Tirol "machen 
„wollen !!“ — Dadurch hat der Mann, welchen daB ganze Land 
verachtete und haßte und der nur mit Lebensgefahr den vaterländl- 
ſchen Boden wieder hätte betreten koͤnnen, feinen lügneriſchen En 
fprechereien wahrlich die Krone aufgefekt. 

Auch bat er im Jahre 1812 feinen Uebermuth fehwer —*— 
wie uns fein oftenfibles Schreiben an den Erzherzog Johann, ddo. 
Wien 5. Sept. 1816 mit ber dabei befindlichen umfländlichen Lei⸗ 
densgeſchichte, ddo. 8. Juni 1839 belehrte. U. 44. Diefe Doku⸗ 
mente find in dem Werke: „Lebensbilter aus dem Befreiungskriege, 
Iena, Friedrich Fromann 1841”, zweite Abtheilung (Urkundenbuch) 
unter den Zahlen 56, 57, 58 abgebrudt, mit einigen Abweichun⸗ 
gen von bem Manuffript, welche in ver Beilage genau beigefigt 
wurden. 

5) Der gerechte Kaiſer Franz bezahlte ſowohl das ſorcirte, 
als das freimillige Darleihen, und zwar das letztere vermöge aller- 
Höchfter Entfchliegung vom 29. Okt. 1822 fammt Binfen. : Auch 
fihertrug er den wieder eingefeten Tiroler Ständen bie Riquibirung 
aller Kriegstoften vom Jahre 1809. — Nach dem uns mitgetheil- 
ten Ausweife wurden 

1) an Militäre und Defenflondloflen angemeldet 
7,167,581 fl. 20 kr. 
2) an Schügenläßnungen, Boten-Orbons 
nanzen und andern Auslagen . . 2,169,028 fl. 28 kr. 
Zufammen . .. 9,886,589 . 48 ir. 

Die: erflere Summe ift mit 3,735,062 fl. 39 tr. Hquibirt 
und zu ihrer Tilgung den Ständen ber erhöhte Auffchlag 
auf bad vom Auslande nach Tirol eingeführte Getreide überlaffen 
worden. An:ber zweiten Summe wurde die Verpflegung, welche 
bie Schügenmannfchaft vom Lande erhalten hatte, abgezogen und 
ſonach fiel ihre Liquldirung auf 750,954 fl. 39 fr. aus, wofür 


6 Kaiſer noch im Taten Jahre feines Lebens durch allerhöchſe 
Vutſchlleßſg, bie. 8. Jänner 1885, einſchließlich ber Spitalkoſten 
die Averfualſicame san 400,000 fl. anwies U. 45. 

so, „Ansread Bofer's Schatten an ſeinen Kaiſer und fein 
Vaterland am Sultigungktage.“ Von Doktor Alois Weißenbach. 
Jandobruck 1816. U. 46. | 

s”. Als das Tiroler Jägerkorps im Jahre 1814 nach Neapel 
309, ſoll Oberſtlieutenant de Gall auf Veranlaſſung mehrerer Tiro⸗ 
ker Sffiziere hoͤhern Orts um bie Erlaubniß, GHofer's Gebeine zu 
erheben und nach Tirol zu bringen, angefucht, bierauf aber bie er⸗ 
wähnte Weifung erhalten haben. 

8) Die Tiroler warn: Ebnard Freiherr von Stern⸗ 
bach, Jägerhauptmann, der ald Kavallerie» O:berlieutenans in ber 
Cchlacht bei Leipzig 1813 durch einen faß mitten in der franzoͤſt 
fchen Armee eben fo kühn ale erfolgreich ausgeführten Handſtreich 
ſfich das Thereſienkreuz erworben hatte, dann der Oberlieutenant 
Schön. — Die drei Andern hießen: Ritter von Roquevilie 
und von Rumpelmapr, beide Sanptleute, ferner ber aus unferer 
Geſchichte bekannte Freiburger Student, damals Lieutenant, Hau 
ger, welcher zur Ausgrabung ber Gebeine ben erften Impuls gab. 

9) Hauger zeigte und ein folches in feinem Fingerringe. Er 
batte bie Anatomie fiubirt und das Skelet zufammengefügt. 

0) Das Zeugniß, batirt: „Mantua ben 9. Jänner 1803", 
befagt, daß Hofer's Gebeine in dem altem Getiefader — nur 
Garten des Pfarrers — ruhten. U. 47. 

*ı) Wir haben eine Abfchrift ber Untexfuigungkaften und bei 
appeflaterifcgen Erkenntniſſes, welches aur anf einen Vermeis für 
bie fünf Offiziere ausſiel. U. 48. 

2) Schüberung dieſer Feierlichkeit. SIunabeud ben 26. Sehr. 
1823. U. 49. 

45) Rede bei Einweihung des Denkmals für Aubreas Hofer 
Sehalten von Alois Roͤggl, Abt (im Stifte Wilten). U. 50, 
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Anhang 
über die Quellen dieſer Geſchichte. 


Beim Augabruche des Krieges im Jahre 1809 befand fidh 
ber Verfaſſer als königlich bayerifcher Finanzrath in Trient; er 
wurde aber fehr bald von dem öfterreichifchen Intendanten. Frhen. 
»on Hormayr in gleicher Eigenfchaft nach Innsbruck verfeßt und 
zugleich mit der Kanzleidireftion bei der SIntendantfchaft betraut; 
Wegen feiner Berbindung mit dem äfterreichifchen Intendanten 
verlor er das Bertrauen der bayerifchen Regierung und feinen 
Dienſt. Gegen Ende 1810 wanderte er nach Wien, wo er von 
dem gereiblen Kaiſer Franz die Konzeffion zur Advokatur mit 
dem Wechfelngiariate in Wien und dann im Februar 1816 bie 
Anſtellung ala wirklicher Gubernialrath und Kammerprokurator 
für Tirol und Vorarlberg erhielt, 

Steich Anfangs erwachte in ihm ber lebhafte Wunſch, bie 
Geſchichte der tirolifchen Landeövertheidigung zu fchreiben, ein 
Gegenftand, der zu feinem Lieblingsgedanken geworben. Ceine 
Wirkſamkeit in jener Periode, indbefondere auf dem Poften eines 
Kanzleidiretord bei dem Intendanten und unter Hofer's Regie 
mg bei ihm dezu die fchönfte Gelegenheit. Er war Augen- 
zeuge ber wichtigſten Greigniffe in jener verhängnißvollen Zeit 
und fammelte mit der größten Sorgfalt alle darauf bezüglicyen 
Dokumente. Allein. die niederfchlagende Kataftrophe, mit der 
Tirola fo rähmlich begonnene Sache endete, fchlug auch feine 
Lu zur Auaführung dieſes Vorhabens nieder. Zudem traten 
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noch andere Hindernifie derfelben entgegen. Seine Berufögefihäfte 
gönnten ihm fehr wenig Muße und die von ihm unternommen 
Bearbeitung des vaterländifchen Statutenweſens nahm indbefondere 
viele Zeit in Anſpruch. 

Doch die Liebe zum Baterlande, das in der Gefchichte vom 
Jahre 1809 feinen hochſten Glanzpunkt erreicht und fich einen 
europäifchen Ruf gegründet hat, belebte feinen Muth wieder und 
überwand alle Befchwerden. . Die Ueberzeugung, daB das, was 
über den Tiroler Krieg im Drud erfchienen, fich entweder alö 
unrichtig, oder mangelhaft und unbefriedigend bewährte, erfüllte 
ihn mit Unwillen und fteigerte feine Sehnfuht, der Wahrheit 
dad Zeugniß zu geben. Das ermunternde Entgegenfommen vie 
ler vaterländifchen Preunde und Gönner, die ihn mit mehreren 
bandfchrifflichen Geſchichtswerlen, Tagebücdhern, Urkunden zc. frei 
gebigft unterftüßten, begünftigte feinen Plan und reifte den Wunſch 
zur That. 

Der zu einer gewaltigen Maffe angewachſene Stoff wurde 
forgfam geprüft, gefichtet und mit jahrelangem Fleiße zu einem 
vollftändigen Ganzen bearbeitet. Da fih nun das vorliegende 
Buch großentheild aus diefen Materien gebildet hat, deren meh 
rere aber auch nur dazu dienten, um fie nach Ausicheidung der 
darin enthaltenen Wahrheitskoͤrnchen entweder gebührend zu wär 
digen oder zu widerlegen; fo wird zur Rechtfertigung des Ber- 
faſſers eine nähere Quellenangabe bier beigefügt. 


Baudſchriften. 
1. 

„Memoiren von Mais.“ 

P. Thomas Boglfanger, Kapitular des Ciſterzienſer⸗ 
Stiftes zu Stamd und Priefter in der Pfarre zu Mais näͤchſt 
Meran bat durch mehrere Jahre hindurch ein Tagebuch geführt, 
welches er fonderbar genug mit dem franzöfifchen Titel: „Me- 
moires de Mais‘ bezeichnete. Es befteht ans mehreren Quark 
händen, wovon das zur Gefchichte des Jahres 1809  benüfke 
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Manuffrigt mit 6. November 1808 beginnt und mit 1. April 
1810 endet. — Boglfanger war ein fleißiger und reblicher Samm- 
ler und iſt, wo er ald Augenzeuge oder aus eigenem Willen 
ſpricht, vollkommen verläßlich. 


2. 

„Denkwürdigkeiten der Pfarrgemeinde Mais 
vom Jahre 1809.“ 

Dieſer Aufſatz rührt von dem ſehr geachteten und verläßlichen 
Pfarrer zu Maid, Kafimir Schnitzer, gleichfalls Kapitularen 
des Stiftes Stams, her und enthält 117 Paragrapfe. 

3. 

„Getreue Schilderung der Begebenheiten in dem 
Kriegsjahre 1809 zu Seefeld von dem dortmaligen 
Pfarrer P. Florian Grün aus dem Stifte Stams.“ 

Diefe Schrift ift voll fehäßbarer Daten, wenn gleich der 
Berfaffer von der Suche der Tiroler nicht begeiftert, vielmehr 
gegen die Landeövertheidigung geftimmt war. 


4. 

„zagebuch der Inſurrektion.“ 1809. 

Dieſes fchrieb ein Bürger (Stettiner) zu Innsbruck — ein 
eifriger Anhänger der koͤniglich bayerifchen Regierung und bitterer 
Feind und Tadler des tirolifhen Aufftandes. Befonders interefr 
fant find darin manche Geftändniffe über die Bayern, welche dem 
Berfaffer wider Willen entichlüpften. Die allegirten Beilagen 
erfchienen im Drude. 


b. 

„Anmerkungen Über die Ereigniffe im Lande 
Tirol und umſtändliche Erzählung, was fih mit 
mir ald Kuraten zu Straß im Jahre 1809 zugetra- 
gen Bat.” — Bon Siard Hafer, Stiftpriefter der Prämonftra- 
tenfer in Wilten und damaligen Kuraten im Unterinnthal. Zu- 
fammengefchrieben im Jahre 1811. — Eine vollen Glauben ver- 
dienende Schrift. 

55 
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6. 

„Defhreibung der tirolifhen Landesywertheidi- 
gung vom Monate April bis 6. Dezember 1809, ver 
faßt im Haubergerftädt bei Ottensheim den 22. Febnıa 1812 
von Jakob Sieberer, penf. Major.” Behandelt vorzüglich den 
Einfluß feiner Perfon auf die miterzählten Begebenheiten. _ 

7. 

„Beiträge zur Geſchichte des Tiroler Krieges im 
Jahre 1809, von Joſeph Patſch“, damaligen Kommandanten 
einer Abtheilung der Yandesvertheidiger und Schullehrer in Wil 
ten. Wie bei Sieberer, 

8, 

„Geſchichte der tirolifchen Landesvertheidigung 
vom Sahre 1796 an, befchrieben und amdgeferligt von Lo 
venz Rangger, Bauerdmann und Patriot — im Jahre 1826.” 

Der Berfaffer ift anfäßig im Dorfe Voöls unweit Innsbrud 
und fein Werk für einen fehlichten Bauern recht gut gefchrieben, 
auch verläßlich, wo er felbft mitwirkte, 

9. 

„Hiftorifhe Notizen über Tirol vom Fahre 

1809, von Gottfried Push, NRegiftratursbeamten bei der Lan⸗ 


desſtelle zu Innsbruck. Größtentheild aus Drudichriften zufam- 


mengefragen. " 
10. 
„Lebensgefhichte des Joſeph Ignaz Straub, 
Saftwirthes zur goldenen Krone zu Hall in Tirol.“ 
Da der Berfaffer im Jahre 1809 eine auögezeichnete Rolle 
fpielte, ift feine ausführliche Erzählung der Begebenheiten um fo 
wichtiger, als er hierüber 39 Originalbelege von Andreas Hofer 
und noch andere 165 Driginalurfunden beigebracht Hat. 
11. 
„Berichte eines Dffizierd der Sundbruder Schü 
tzenkompagnie (Joſeph Stolz) über die Kriegsvor- 
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fälle im Jahre 1809.” Erſt nach vielen Jahren ohne alle 
Belege gefchrieben. 
12. 

„Tirolim Jahre 1809.“ 

Ein Beitrag zur fünftigen Gefchichte Zirold von cinem 
beobachtenden Zufchauer (Priefter Georg Niedermayer, damals 
Kooperator in Brigen). Ein fruchtbarer und nah Urkunden ar- 
beitender Schriftfteller. 

Bon diefen Manuffripten find Nr. 5, 7, 8, 9, 10, 11 und 
12 Driginalien, die übrigen aber einfache Abfchriften. 

Mehrere DOriginal-Handfchriften über das Jahr 1809 befin« 
den fih in der reichhaltigen Bibliothek ded Freiherrn Andrä 
Alois Dipauli von Treuheim, k. k. Appellationdgerichtd- 
Präfidenten zu Inndbrud. Der Verfaſſer verdanft der außer 
ordentlichen Gefälligleit deffelben die freie Benützung jener fchäß- 
baren Bibliothek, die unter dem Namen „Bibliotheca Tirolensis* 
allgemein bekannt if. — Der Band 236 enthält 


13. 

das fehr umftändliche „Lagebuch des (damaligen) königl. 
bayerifhen Appellationdrathbes Dipauli”, welches je 
doh vom Ausbruche der Gährungen bei Innsbruck nur bis zum 
20. Mai reicht, indem der Berfaffer an diefem Zage mit der 
SSuftizdeputation nah München abging. Diefes Tagebuch wurde 
indefien von dem Suriften Anton Knoflah, der in dem Haufe 
des Appellationdrathed ald Hofmeifter diente, bid an das Ende 
des Krieges fortgefept, und die Fortſetzung befindet fih in B. 343, 


14. 

In demfelben Bande koͤmmt der ungemein intereffante eigen» 
haͤndige Auffap des Appellationsraihes: „Meine Lage im 
Sabre 1809 mit einem Anhange vom Jahre 1810" 
vor. — Er greift vielfältig in die Gefchichte ein und erzählt 
umftändlih die zu München gegen Tirol ergriffenen Mapregeln. 

55 * 
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15. 
„Beiträge zur Tiroler Gefhihte vom Jahre 
1809. 
Aus den eigenhändigen Schriften des Prieſters Joſeph 
Donay, welche den Folioband 1371 in der Bibliotheca Tiro- 


‘ lensis bilden. Die ganze Erzählung ift in zwölf Briefe ein 


getheilt und beruht auf 96 Urkunden, wovon zwar die meiften 
ſchon bekannt, aber mehrere ganz eigene und vom Verfaſſer felbft 
fopirt find. — Ueber diefen merkwürdigen Mann enthält „Stuff 
ler's deutſches Tirol und Vorarlberg“, B. II. S. 576—580, eine 
gute biographifche Skizze und Eharakterfchilderung. 

16. 

„Tagbuch über die denfwürdigen Ereignifje vom 
Monat April bie 16. Auguft des Jahres 1809, vor 
züglich über die damaligen Volksbewegungen und Kriegsläufe 
in der Gegend von Kundl (im Unterinnthale) eigenhändig ver 
faßt von Sebaftian Pungg, Pfarrer in Kundl" (und ent- 
halten im Bande 1057 der Bibliotheca Tirolensis). Boll 
kommen glaubwürdig. 

17. 

„Lebens und Leidensgefhihte des Kajetan 
Karl Sweth, Geheimfchreiberd bei Andrä Hofer im Jahre 
1809.” Sie ift von Sweth eigenhändig geſchrieben und in dem 
Band 1297 der Bibliotheca Tirolensis befindlich. 

18. 

„Unterfuhungsakten über die Erhebung von 
Hofer's Gebeinen in Mantua“ (ebenfalld aus der Biblio- 
theca Tirolensis in Abfchrift). 

19. 

Abſchriften nachftehender Minifterialberichte des Jn- 
tendanten Freiherrn von Hormayr: 

a) aus Bozen den 1. Mai 1809 an den Oeneralintendanten 
Grafen Goes; 
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b) aus Warasdin den 19. Auguft darauf an den Armee 
minifter Grafen Zichy; 
c) aus Path den 26. September an denfelben ; 
d) aus Wien 29. März 1810 an den Hoflammerpräfidenten 
Grafen O Donell. 
20. 

Manuſkript des Herrn Anton Seraphin von 

Hepperger zu Bozen. Der Wahrheit ganz getreu. 
21. 

Saämmtliche Verhandlungen der Kommandant— 
ſchaft und Filial-Schupdeputation zu Meran vom 
April bis November 1809 mit allen Urkunden. 

22. 

Dergleihen Berhandlungen und Urkunden der 
Kommandantfhaft, Shupdeputation und des Ma- 
giſttate zu Bozen vom Jahre 1809 und 1810. 


23. 
Ein Faszikel von Alten und Drignalfongenten 
des Kommandanten von Kolb. 
24. 
„Beiträge zur Gefhichte des Jahres 1809 von 
Michael Pfurtfcheller, Handeldmann zu Fulpmes“ 
im Thale Stubai, mit fehr vielen Originalurkunden. 


25. 
Altenftüde von der Schugdeputation zu Brunef, 


26. 
„Synchroniſtiſche Meberficht der Ereigniffe vom 
1. November 1809 bis 12. Februar 1810, ald am 
Tage des Einrückens der Töniglich bayerifchen Truppen in der 
Gegend von Briren und Mühlbach.” 
27. 
„Letzte funefte Zudungen des martialifchen 
Geiftes des Johann Maria von Kolb in denMonaten 
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November und Dezember 1809, vorzuͤglich in Ruckicht auf die 
Stadt und Gegend von Brixen.“ 
28. 

„Notizen in Betreff der Schidfale jener Akade⸗ 
mifer, welche im Jahre 1809 von Freiburg im 
Breidgan nah Tirol fih begaben und an den Waffen 
thaten der tiroliſchen Zandedvertheidiger Antheil nahmen.” 

29. 

Altenftüde der Berwaltungsfommiffion zu Brigen 
von 1809 und 1810. 

30, 

Sisungsprotofolle und Alten der von Andreas 
Hofer aufgeftellten proviforifhen Beneral-Lander- 
Adminiftration. 

31. 

Diele einzelne Auffäge und Urkunden über Begebenhei— 

ten im Jahre 1809 von Augenzeugen. 
32. 

Zahlreiche brieflihe Mittheilungen und Ausſagen fad- 
tundiger Männer über verfchiedene Vorfälle und 
Daten des Jahres 1809. 

33. 

Manuftript in vier dien Quartbänden mit mehreren hun 
dert Urfunden über die Bisthums-Deränderungen im 
Binfhgau Bon dem Weltpriefter Ladurner. 


Druckſchriften. 


| 1. 
Annshruder Zeitung von 1809 und 1810. (dub 
der Bibliotheca Tirolensis 3. 1230.) 
2. 
Gazreita di Trente dell’ anno 1%09 e 1810, (Aus 
der Bibl. Tir. B. 853.) 
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3. 
AugsburgifheOrdinari-Pofzeitung von 1809. 
(Ru der Bibi. Tir. B. 1230.) 
4. 
Bayeriſche Rationalzeitung von 1809 und 
1810. (Aus der Bibl. Tir. 3. 246.) 


5. 

Sammlung fämmtlicher Aktenftüde wider Oeſterreich durch 
den Minifter Reihdgrafen Champagny, überfebt aus 
dem Moniteur vom 25. April 1809, gedruct zu Augsburg und 
nachgedrudt zu Linz. (Aus der Bibl. Tir. B. 225.) 


6. 

Alle im Druck erfihienenen Aufrufe, Patente, Ber- 
ordnungen, Berichte x. von 1809 und zum Theil 
von 1810 in eigener Sammlung, dann aus der Bibl. Tir. 
B. 400, 997 und 1099 für das deutfhe und mälfche Zirol, 
folglich in beiden Sprachen. 

T, 

„Materialien zur Geſchichte des öſterreichiſchen Re- 
volutionirungsfpftems, II. Heft 1809.* (Aus der Bibl. 
Tir. B. 225, mit dem Beifape: Vom Legationsrath Jo— 
fepb von Hörmann.”) 


8. 
„Epiftel an die Tiroler. Im November 1809.* 


9, 

„Andreas Hofer und die Tiroler Infurrektion im 
Jahre 1809. Ein Hiftorifchsbiographifches Gemälde aus äch—⸗ 
ten (2) Quellen, mit vielen biöher unbefannten Thatfachen, Anek⸗ 
doten, merfwürdigen Originalbriefen und Hofer’d Bildniß“ — 
Don dem Derfaffer der Beobachtungen aus dem Kriege von 1809. 
— Münden 1810 in der C. 9. Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung. 
(Bibl. Tir. 3. 225.) 


| 
| 
= 
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10. 

-„Befhichte der Deportirung des Johann Graff, 
Baron von Ehrenfeld x.” 1809. (And demfelben Bande 
wie die) 

Gegenvorftellung der außermärktlichen Deputir- 
ten Johann Anton Gräpl, Karl Hingerle und Joſeph von Zal⸗ 
linger, dann des Kanzler ded Merkantil⸗Magiſtrats zu Bozen, 
Dr. Franz von Plattner über die Vorftellung ded Freiherrn von 
Ehrenfeld an Seine Majeftät den König von Bayern", ald Bei⸗ 
lage Nr. IX. zu feiner Deportationdgefchichte — 1810 — dann 

„Des Freiherrn von Ehrenfeld verläumderifcdhe 
Borftellung an Seine Majeftät den König von Bayern, 
nebft einigen Roten und der Gegenvorftellung eines der Berläum- 
deten — 1810.” 

„Erklärung des Baron Ehrenfeld.” Münden 29. 
März 1810.* 

„Begenerklärung des Heraudgeberd und Kom- 
mentatord von Ehrenfeld’3 verläumderifcher Bor- 
ftellung.” Bozen den 9. April 1810. 

„Letzte Erklärung des Kreiherrn von Ehrenfeld, 
ddo. München den 26. April 1810 und Ueberfegung diefer legten 
Erklärung. 


11. 

„Darftellung der kriegeriſchen Begebenheiten 
in Trient — im Jahre 1809 — fammt dem Ausbruche 
der Empörung in dem fFleimfer-» Thale" 1810. (Bibl. Tir. 
B. 225.) 

| 12. 

„Zwei Altenftüde über die Meutereien in Zirol“ 
— zum Beften der Witwen und Waifen der in Zirol gebliebe- 
nen Soldaten. (Bibl. Tir. B. 225.) 


13. 
„Epiſtel an Malfiner» 1810. (Bibl. Tir. 3. 225.) 
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14. 
»Intereſſante Beiträge zu einer Geſchichte der 
Ereigniffe in Zirol vom 10. April 1809 bis zum 
20. Februar 1810. Sine ira et studio.“ 1810, 


15. 

„Geſchichte der Deportirung der fönigl. bayeri- 
[hen Eivilbeamten — nebft Bemerkungen über die gleich. 
zeitigen Kriegdereigniffe. Don einem Deporlirten.« 1810, 
Zwei Bände. 


16. 

„Aufftand in Tirol⸗ in dem Buch: Oeſterreichs letzter 
Krieg im Jahre 1809 ꝛc. Don Franz Auguftin Klier. Mün- 
hen 1810. 

17. 

"Beobachtungen und hiſtoriſche Sammlung 
wichtiger Ereigniffe aus dem Kriege im Jahre 1809.« 
Mit Karten und Plänen. Weimar 1809. 


18. 
„Der Krieg von 1809 zwifchen Defterreich und 
Frankreich.« Bon einem öſterreichiſchen Offizier mit Karten 
und Plänen. Wien 1811. 


19. 
„Tirol und die Ziroler» von Dr. Louis. Hamburg 
und Altona. 


20. 

„Der Krieg in Tirol während des Feldzugs von 
1809 mit befonderer Hinficht auf dad Korps des Oberften Gra- 
fen von Arco» ze. Bon C. Baur, k. b. Hauptmann x. Mün- 
chen 1812. | 

21. 

„Der Krieg der Ziroler Landleute im Jahre 

1809. Bon 3. 8, ©. Bartholdy. Berlin 1814. 
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22. 
„Beiträge zur neueren Kriegsgeſchichte-, gefam- 
melt von Friedrich Förfter, Doktor der Philofophie, königl. preuß. 
Lieutenant, Ritter des eifernen Kreuzes. I. Band mit zwei Ku⸗ 


— pfern (Erzherzog Johann und Hormayı). Berlin 1816. In der 


Maurer ſchen Buchhandlung. 


23. 

„Geſchichte Andreas Hofer's, Sandwirths aus 
Paſſeier, Oberanführers der Tiroler im Sabre 
1809. Durchgehends aus Originalquellen aus den militaͤri⸗ 
ſchen Operationsplänen, ſowie aus den Papieren A. Hofer's, des 
Freiherrn von Hormayr, Speckbacher, Woͤrndle, Eiſenſtecken, der 
Gebrüder Thalguter, des Kapuziners Joachim Haſpinger und vie 
ler Anderer. Leipzig und Altenburg. F. A. Brockhaus 1817. 

24. 

„Das Heer von Inneröſterreich unter den Be— 
fehlen des Erzherzogs Johann im Kriege von 1809 
in Stalien, Zirol und Ungarn.“ Bon einem Staböoffi- 
zier des f. k. General» Quartiermeifterftabs eben dieſer Arme, 
durchgehends aus öffentlichen Quellen, aus ben erlaffenen Befeh⸗ 
len, Operationdfournalen u. f. w. Leipzig und Altenburg. F. A. 
Brockhaus. 1817. | 


25. 

„M. 3. Schmidt'd neuere Geſchichte der Deut- 
ſchena, fortgefeßt von Dr. L. v. Drefch, k. b. Hofrath und Pre 
feffor zu Landehut. 19. Band. Ulm 1825, in der Stettin'ſchen 
Buchhandlung, 


26. 

„Kriegdgefhichte von Bayern unter König Ma- 
zimilian Joſeph 1.“ Bon Ed. Freiheren von Völderndorff 
und Waradein, Major im f. b. General-Quartiermeifterftab. — 
Zweiter Band, fünftes Buch, vom Sabre 1808 bis zum Ende 
des Jahres 1809. München 1826. 
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27. 

„Geſchichtliche Skizze der Kriegsereigniffe in 
Tirol im Jahre 1809+ — nah dem Tagebuche eines öſter⸗ 
reichifchen Stabsoffizierd, Augenzeugen jener Ereigniffe. Aus der 
Öfterreichifchen militärifchen Zeitfchrift, Jahrg. 1833. Wien 1833. 

28. 

"Gallerie der Helden. Leben ded Sandwirths 
Andreas Hofer, Oberanführers derTiroler in ihren 
glorreichen Kämpfen von 1809.# Leipzig 1839. 


29. 
„Tirol unter der bayerifhen Regierung» Mit 
Aktenftüden. Don einem Tiroler. Zwei Bände. Aarau 1816. 


30. 

Freiherr. von Hormayr hat als Föniglich bayerifcher 
Minifterrefident zu Hannover und Hamburg fein hiftorifchee 
Taſchenbuch fortgefebt und in dem ftehenden Artikel „Tyrolensia“ 
zwar fich gefallen, meiftend fihon befannte Dokumente au dem 
Jahre 1809 wieder abdruden zu laffen, allein hie und da doch 
au neue Notizen mitgetheilt. 

31. 

»Da8 deutfche Tirol und Vorarlberg, topogras 
phiſch, mit gefhichtlihen Bemerkungen“, in 2 Bänden 
von Dr. 3. J. Staffler, k. f. Gubernialrath und Kreishaupt⸗ 
mann, mit einem vollfländigen Nachfchlag-Regifter. Innsbruck 
bei Felizian Raub, 1847. Diefed verläßlich bearbeitete Wert, 
aus dem wir die Erzählungen der Affairen bei Waidbrud und 
Klauſen, dann bei Bruned im November und Dezember und 
manch Anderes entlehnt haben, erwähnt auch eines ernfthaften 
Straußes im Markte Reutte, der und bisher unbekannt geblieben. 
Wir fügen ihm zur Ergänzung nachträglich hier bei. Es war 
am 9. Auguft, ald ein würtembergifcher Major mit zwei Koms 
pagnien, unvorfühtig zu weit vorgerüdt, über Bild nach Reutte 
kam. Einige Soldaten ließen die Worte: „Plünderung und 
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Brandlegung⸗ fallen. Auf den Wink 'cines kühnen Bauern: 
Anführer bewaffnete fih augenblidiih und in aller Stille das 
Landvolk in der nächften Umgebung. Das Militär, zu fpät da⸗ 
von unterrichtet, ftellte fi) im Markte neben dem Kornhauſe auf 
und Patrouillen ſtreiften durch die Gaffen. Als eine derfelben 
an der Afchauer Brüde auf einen Haufen bewaffneter Bauern 
ſtieß, fielen Schüffe und die Sturmgloden ertönten. Stürmend 
warf fi) das Landvolk trob des Pelotonfeuerd des Militärs auf 
das Kornhaus und nahm in derfelden Nacht das ganze Deiache- 
ment gefangen. 
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